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Kirchen⸗F 
ſchichten 


Vierter Sheil: 


Darſtellend: 


Was ſich von dem Jahr nach Chriſti Gebuhrt 
MDCCI. bis MDCCXXIIX. in denen 
Eydgenoͤßiſchen Kirchen 
ſonderliches begeben. 

Samt 


Einer Zugabe, 


In welcher die Siben Erſte Bücher / an ein und anderem 
Ort verbefferet : fo dann / mit verfchiedenen merckwuͤrdi⸗ 
gen Benebenheiten vermehret worden. 





Aus glaubmürdigen a We T — => 
DOCUMENTS. \ 

zufammen getragen | —J 

Von — = 3 


Fohann Facob KHottinger. 
Zuͤrich Bey Heidegger und Compagnie, 1729, 
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Demnach in Siben verfchiedenen Bücheren 
% vorgeftellet / was fich in denen Eydgnoͤſſi⸗ 
fchen / und Mit⸗verbuͤndeten Kirchen / fo 
viel von dero Urfprung an / bis auf das 
Jahr Chriſti 1700, mir befant worden / zu⸗ 
getragen : Als babe erachtet / weder undienlich noch 
unangenchm / auch zum Theil nöthig feyn werde / das 
angefangene Werck / unter der guten Hand Gottes + 
theils fortzufegen und mie dem Achten Buch zuvermeh⸗ 
ven : theils Durch beygefügte ZUGSADBE , zu mehrerer 
Vollkommenheit zubeförderen. i 

In Forefegung diefer Hiftori / habe mich meiftens de⸗ 
ren wg folcher Derfonen bediener 7 welche denen 
anführenden Sachen beygewohnet / und die der Nachwelt 
zu gutem zu Papeir gebrachte Entwürfe / durch ihr An⸗ 
fehen beveſtiget: oder die wenigſtens von dem das Sie 
geſchriben / grundlichen Bericht Haben koͤnnen. 

Die Zugab beſtehet / theils in Verbeſſerung einiger 
Feder oder Gedechtnuß⸗Fehleren: welche einen Wahr⸗ 
heit und Aufrichtigfeit liebenden Lefer nicht irren / viel⸗ 

IC 2 weniger 


Vorꝛede. 


weniger Ihne zu liebloſem und ungerechtem Argwohn ei⸗ 
nes Vorſatzes / wie friedhaͤſſige und liebloſe Leuthe zuchun 
pflegen / gegen den Authorem veranlaaſen / ſondern viel⸗ 
mehr von des Authoris aufrichtiger Liebe der Wahrheit 
überzeugen wird. Theils / in Anfuͤhrung mehreren zu Be⸗ 
veſtigung deren vorgetragenen Sachen dienlichen Zeu⸗ 
gen: theils in ausfuͤhrlicher oder neuer Erzehlung / deren 
zu unferem Zweck dienenden Sachen. Zumahlen nic 
mandem unbefant feyn fan / daß diefes lauffende Jahr⸗ 
hundert nicht nur viel merckwuͤrdiges mit fich geführt / fo 
bey männiglich nicht geringes Aufmercken / bey vielen 
auch eine Begierd erweckt / felbige/ und bey dero Gelegen⸗ 
heit auch ältere Eydgnöffifche Verloffenbeiten zuunterfüs 
chen / und zu Erbauung der Nachwelt zu Papeir zubrins 
gen / deren mich zubedienen nicht umgehen fönnen, Es 
ift ohne meine weitlaͤuffige Anpreifung weltfündig / die 
vortreffliche Arbeit / fo der von geraumer Zeit /nicht nur 
pn die Cantzley zu Zürich / fonder auch um die ſamt⸗ 
iche Rempublicam Literariam beft verdiente Her: Statt 

Unter» Schreiber Johann Jacob Leu / auf Erläuterung, 
und big An.ı722. gebrachte Sortfegung des vortrefflichen 
Wercks / des Sel. Hrn. Jjoßæ Simleri , von dem Regi⸗ 
ment Lobl. Eydgnoßſchafft verwendet. So hat An. 
1714,der Wol,Ehrivärdige und wolgelehrte Herr Johann 
Heinrich Tſchudi ereueifriger Pfarrher? zu. Schwanden/ 
und Camerarius in Yoblichem Canton Glarus / eine accu- 
rate Befchreibung wol gedachten Cantons , an dag Licht 
gege⸗ 


Vorgede, 


gegeben, Erf in dem neulichft abgelegtem Jahr / hat der 
durch ein An. 1707, publiciertes Abreg£ de l’Hiftoire Ec- 
clefiaftique du Pays de Vaud und zerfchiedene andere 96 
lehrte Schriften um unfer gemein Vaterland wol vers 
diente Her? Abraham Ruchat , berühmter Profeflor und 
Redor 31 Laufanne , ſein wol ausgearbeitete / und aus 
verfchiedenenArchiven auggezogene Reformations-Hiftori/ 
Welt gemein gemachet. Diefe alle und mehrere haben 
mir zu meiner Nachlefe / Materi an die Hand gegeben / 
dero Communication denen fo den ch, und vigmahligen 
ze. deren Eydgnoͤſſiſchen Kirchen- Sachen / zumillen 
egirrig ſeyn möchten / nicht widerig ſeyn werde / gewiſſer 
Hoffnung lebe. Don diefen alten und Neuen Begeben» 
ei / hat auch der Hochgelehrte und Wolerfahrne Her: 
Sohann Jacob Scheuchzer / Med. Doct. und Math. Prof. 
allbier / einen reichen Vorrath zufamen gebracht, Deflen 
Exempel fein wegen befonderer Gelehrt⸗ und Erfahrenheit 
berühmte Her: Bruder,Hr.Dodor Johannes Scheuchzer 
beft verdienter Sandfchreiber der Grafſchafft Baden nach» 
aefolget. Aus denen von diefen beyden und anderen Herz 
ren aus befonderer Freundfchaffe mir communicierten 
Schriften / habe nicht weniges dieſem Werck einverleis 


bet» 

Ben demjenigen fo Dr. Valentin Ernſt Loͤſcher in fei- 
ner Hiftoria Motuum, wider unfere in Gott rubende Re- 
formatores , Zuinglium , Oecolampadium , &c. auch be 


demjenigen liebloſen und unbegründeten Bericht welcher 
)( 3 dem 


Vorꝛede. 


dem A. 1722. zu Leipzig getruckten Lexico univerſali wider 

den An.ı618, und ısı9, gehaltenen Synodum Dordracenam, 

eingeruckt worden 5 und was D. Salomon Ernit Cyprian ,, 
in feinem Abgetr. Unter, gegen felbigen.und deflen Bey⸗ 
pflichtere ausgeftoffen : fo dann bey dem / das hier und dort 
von verfchiedenen wider Formulam Confenfüs Ecelefiarum 
Helveticarum aefchrieben worden / wolten wir ung nicht: 
aufbalten/cheils um IBeitläuffigkeit auszumeichen:theils/ 
weilen dasjenige/fo in dem VIten und VIIten Buch dieſes 
Werks / und in anderen hierzu dienlichen Schrifften/ 
hiervon beygebracht worden / den Ungrumd angeregter paf- 
fionierter Bücheren / genuafam entdecken. Hegen inzivis 
ſchen das gute Zutrauen zu jedem / Gott / feine Wahr⸗ 

heit / und Kirch Liebenden Lefer / er werde fo hitzigen Scri- 
benten in fo wichtigen Sachen nichts abnehmen/che und 
bevor fie den anderen in ihren Schriften. redenden 
Theil angehört, Solten aber andere in Teutſchland / Hol⸗ 

land / 2c. fich befindende Evangeliſch⸗Reformierte Kirchen/ 
ihre Unfchuld wider berührte / und andere Schmach⸗ 

Schriften mie mehrerem darzuthun rathſam achten / wird 

es durch Gottes Gnad / auch denen Eydgnoͤſſiſchen Kir⸗ 

chen / an qualificierten Perſonen / welche zu deren Rettung 

das ihrige beytragen werden / nicht ermanglen. 

Werden einige / ſo in der Fortſetzung als in der Ver⸗ 
mehrung / angefuhrte Begegnuſſen dem Leſer als Kleinig⸗ 
keiten vorkommen / oder beduncken / es waͤren andere Sa⸗ 
chen von mehrerem Gewicht dahinten geblieben: So * 

nicht 


Vorzede, 


nicht in Abred fenn / daß nicht vieles hinzugefuͤgt werden 
möchte / welches dato mir unbefant, Inzwuͤſchen meilen 
beydes in der Dermebrung und Fortſetzung das Kirchen⸗ 
weſen / unfere felbft Erbauung auf unferen allerheiligfien 
Glauben / und der Kampf ob diefem allerheiligften Glau⸗ 
ben fo denen Heiligen einmablangegeben/ich fage die reine 
Evangelifche Lehr der Gottẽesdienſt / die Gewiſſens⸗Frey⸗ 
heit / die Diſciplina, Gewalt und Ordnungen in der Kir⸗ 
chen / wie ſie in Eydgnoͤſſiſcher Kirchen gefuͤhrt wird / uns 
billich immer vor Augen gelegen / wolten wir / fo viel 
möglich deflen nicht vergeflen / dardurch. einiges Liecht 
| — mitgetheilet werden koͤnnen. Zu dem daß in Be⸗ 
chreibung des An. 1712, geführten einheimiſchen Kriegs/ 
nicht umgehen koͤnnen / einen und anderen Umſtand zu⸗ 
vermelden / ſo an und für ſich ſelbſt indie Kirchen-Sachen/ 
keinen Einfluß zuhaben ſcheinet / gleichwol moͤchte eines 
und anders, fo einen fuͤr überfiüflig anficher / einem ans 
deren nicht unangenehm ſeyn. Demnach aber nicht als 
lein dieſes Vierten, fondern auch deren Drey vorgehenden 
- Theilen / einiger Endzweck ift / vorderft Gottes heilige 
und Anbättungs-würdige Wege in feinem Heiligthum / 
fonderlich in deſſen Aufrichtung / Erhaltung / oder Reini» 
gung zuentdecken / und fein Volck zu dero Bewunderung 
and Erhebung aufzumecken : dann auch das Volck / deſſen 
Sort der Her: ift/ wider die Auffäge und falfche Anklag 
des Fuͤrſten der Finfternuß / und deflen Heers / zuverthäs 
digen und zuwahrnen: anben den groſſen Unterfcheid zwuͤ⸗ 


ſchen 


Vorꝛede. 


ſchen Finſternuß und Liecht etwelcher maſſen an Tag zu⸗ 
legen; als erflehen wir den Hohen und Erhabenen / der 
in einem Liecht wohnet zu welchem niemand kommen 
mag / daß er unſere Augen ermuntere / auf daß wir ſeine 
Gnaden⸗Hand erkennen: fo dann durch feinen Gnaden⸗ 
Geiſt ung führe / daß wir den fo maͤchtigen heiligen und 
guͤtigen Hüter Iſraels niche durch Undanckbarkeit / und 
Uingehorfame von ung ensfehrnen / fonder deemüthig vor 
ihm wandlen / wachen / unferem Beruff gezihmend ung 
aufführen / auf daß er unferem werchen Vaterland den 
Uberfluß des Sriedens und der Treu je mehr und mehr 
eroͤffne: und man in dem Land Juda und in feinen Staͤd⸗ 
ten immer möge fprechen : Der Herz fegne Dich du fchone 
Wohnung der Gerechtigkeit , du beiliger Berg : bis daß 
wir / die wir den lieben welchen wir nicht gefeben,und uns 
über den welchen wir jerz noch nicht feben , doch an ihn 
glauben , mit unausfprechlicher und herrlicher Freud 
freuen , Das End unfers Ölaubens davon bringen , wann 
wir * ſehen werden wie er iſt / und ihm gleich ſeyn 
werden! 


Zurich den 19. Jenner / 
1729 | 


Helve, 








SEDERa 
en 


Be ZN 
Helvetifcher 


wen eiten 
Mchtes Vuch. 


Enthaltende, 
Was fi) von An. 1701, biß 1728. in de⸗ 
nen Eydgenoͤßiſchen Kirchen begeben. 
















Innhalt. 


Ebangeliſche leiden Gewalt in Veltlin / Puͤndten / zu Sagens. Späthere Unru—⸗ 
hen. Neugreut Zehenden zu 8 vitor &c. Verkauff ligender Guͤteren in tod⸗ 
te Hände, Toggenburgifcher Unruhen Urfprung. Glarus nihmt ſich de⸗ 
ren Betraͤngten an. Praͤlat zu Mure / in den Fuͤrſtenſtand erhoben. Juden in 
der Grafſchafft Baden. Tauff eines Türcken, Verbeſſerung deren‘ ine 
Einkuͤnfften im Pais de Vaud, Zen Jehitiiche Emiflarii jm Mektlin, 
Vergleich wegen gewiſſer Gefallen des El, Stein mit Defterreich megen Ram 
fen. Biſchoff von Como fpricht gehen  Giter an Hoch: Dorigkeitliche 
Revifion der Statuten Der Stift Zurzach. Abbenzell beſchwehrt fich Deren 
St. Galliſchen Zöhlen. Conferenz zu Rapperfchweil wegen Toggen 
burg. Schweiß und Glarus erneuern ihr Land Recht mit Toggenburg. Abbt 


von St. Gallen empfindet ſolches. ze und Glarus verhanen. Des 
av. Theil. Abbts 


Anno 
1701. 


1702. 


17903: 


"Anno 


1704; 


17055 


1706: 


1707. 


1708, 


1709 


* 


gelvetifcher KRicchen » Befehichten 
Abbts zu St, Gallen Buͤndnuz mit dem Kayſer. Beſagten Abbts widerho⸗ 


lete Klag wegen Toggenburg. Projectittes Seminarium zu Lucern. 


r — — e — Zwey⸗ 
facher Sonntaͤglicher Gottesdienſt zu Neukirch für Aebbtiſche Unterthanen ge 
ſtattet. Diſputiert. Lehen» Guter zu Pfeffers. Secretarius zu Hitzkilch. 
Der vertriebenen Glaubens» Genoſſen von Orange Beherbergung. Car 
pucinerd Lafter» Predigt.  Toggendurger Streit. Aebbtiſche Klag wider 
Toggenburg. Zurich defendiert den zweyfachen Gottesdienft zu Neufirch. 
Annullierung der Aebbtiſchen Buͤndnus mit dem Kayſer. DBerthädigung 
des Land» Rechten deren Toggenburgiichen Land» Leuten, Neukircher Ges 
ſchaͤfft. Appellation por den Geiftlihen Richter in denen Italieniſchen Vog⸗ 
tenen verboten. _Toggenburgifche Gravamına gegen den Abbt und deſſen 
Miniftros, Eydgenoͤßiſche Zufammenfunfft wegen Toggenburg. Jeſui⸗ 
ter zu Lucern nehmen einen Mörder auf. Wird endlich, geliefferet. _Pr=- 
tendie tes halbes Mehr zu Zihlſchlacht. Der Conſtantziſche Biſchoͤffliche 
Ober » Vogt in dev Reichenau pretendiert in Namen feines Fuͤrſtens su Er; 
matingen das halbe Mehr. Fortfegung Des Neukircher Streits, Jeſuiti⸗ 
fihe Emitlarii zu Zug. Toggendurger Handel. Guter Kauff an todte Han 
de im Rheinthal. Angemaſſetes Privilegium des Cloſters Mure. Neues 
rung denen Evangeliihen aufgebuͤrdet. _ Conferenz zu Einfidlen wegen 
Toggenburg. Feldkircheren Gewaltthätigkeit gegen Evangeliſche auf Eydge⸗ 
noͤßiſchem Boden. Der Muünfterthater Burger» Neche mit Bern / von dem 
Baßliſchen Biſchoff angegriffen / wird beftättiget,, Aebbtiſcher Zohl. Bir 
hoff von Como Gemwaltthatigfeit gegen die regierende Evangeliſche Lands 
Voͤgte. Deren Roͤmiſch Catholiſchen Buͤnduus mit Mayland denen Eban⸗ 
geliſchen J Eapueiner aus dem Miſaxer⸗Thal gewieſen. Reli⸗ 
gions ⸗ Weſen in Pandten. Synodus in Puͤndten. Stiffts zu Biſchoffzell Frey⸗ 
heit. Laͤſter⸗Buͤchlein verbrennt. Conferenz zu Grynau wegen Toggen 
burg. Evangeliſcher Cantons Sorgfalt wegen Toggenburg. Geträngte 
Evangelifche Toggenburger zur Gedult gewieſen. Tagſatzung wegen Tog- 
genburg aufgehebt. Barons im Thurn Verhalten in dem Toggenburger Ge 
ſchaͤfft. Die Roͤmiſch Catholiſchen formieren einen den Toggendurgern nach⸗ 
theiligem Proje&. Toggenburger nehmen ihre Zuflucht zu Zurich und 
Bern. Zuͤrich und Bern berathen fih zu Bern. Seheen 6. Articul auf. Les 
gen fie dem Abbt vor. Werden von Dem Abbt verworfen. Im Toggens 
burg eingeführt. Von denen Aebbtiſchen zu Baden Durchgesogen. Lutheris 
ſcher Gotödienft zu Genf. Nepomuceni Bildnus zu Baden aufgerichtet. 
Graffſchafft Neuburg kommt an den König in Vreuffen 5; Schmitset den 
Papft. Eingriff in Die Eydgenoͤßiſche Jura Des Abbts zu St. Gallen. Pfef— 
fers. Schwachung der Religions - Freyheiten in gemeinen Herzichafften zu 
Ermatingen. Ilingen. Altnau, Sitterdorf. Cadelburg. Graffihafft Bas 
den. Bufnang. Sommer. In dem unterem Amt im Toggenburg. Abbt 
ſucht Freundſchafft bey Schweitz. Land⸗Vogt Stadler verungluͤcket. 
Schweitz vergleichet ſich mit dem Abbt. Toggenburger werden zur Gedult ver⸗ 
mahnet. Der Aebtiſchen Klag und Bitt wegen Toggenburg. Ungleiche Ge⸗ 
dancken wegen des Grunds einer Mediation. Die 6. EN Arti- 
sul uuoleich angeſehen. Ungleichez Mehr in Gottshaup, — im 

gr 


Achtes Buch). 3 


Toggenburg. ar zu Henau. Gottlofe Verleumdung wider Evange Anno 
e 


liſch Glarus. Ungleiche Recht deren Gerichts⸗Herꝛen. Fiſchingen blutige 
Hoſtien. Weiſe der Toggenhurgiſ. Mediation wird ftreitig. Fremde Ges 
fandte belieben den Fried. _Thufis tc. Fauffen ſich aus. Mediatores. Mate- 
tia Litis. Mediation quf ungleichen Grund gebanet. Gutachten ber Roͤ⸗ 
mifchen Cantons. Gefallet dem Prälat, Urtheil der Evangeliſchen Cantons 
von demſelbigen. Gruͤndlicher Entwurf. Abbts von St. Blafiund Bis 
fchoffs von Conſtantz Prætenſiones. Abbt von St. Gallen befegt feine 
Schloͤſſer. Toggenburgeer nehmen felbige ein.  Streitiges Pfarr» Wahl 
Recht in Italia. Ernſtliches Kayſerliches Schreiben an Zuͤrich und Bern / 
famt deffen Beantwortung. Streit» Schrifft von Der Mediation, Me- 
diation unterlaffen. Aöbenzeller » Streit wegen Wonnenftein. Partheylich⸗ 
feit wegen denen Land» Voͤgten im Thurgdu. Blſchoffs von Bafel Eyfer 
gegen Die Evangelifche Münfterthaler. Dergleicht fich mit Bern, Schwei⸗ 
gerifche Colonien in Brandenburg. Abbts von St. Gallen Bund mit Jhro 
Kanferl, Majeſt. Aebbtiſche Proteftation wider den Toggenburger Kand» 


Rath, St. Galliſche Kriegeriihe Gedanken. Toggenburg zertren⸗ 
net. zarslite Ambafladeur beliebt den Frieden. Aebbtiicher Kunft- 
Streich. Toggenburgeren Manifeft gegen den Abbe. Johannes Bolingers 


Unbeftändigfeit und Untreu. Abbts von Fiſchingen Entihuldigungen. Aebbr 
tiſches Schreiben durch beyde Stande beantwortet. Feldzug der Stadt Züs 
rich. Bender Lobl. Ständen Manifet. Magdenau und St. Johann von 
dem Land eingenohmen, Falſche Gerüchte darvon widerlegt. Roͤmiſch Ca⸗ 
tholifche befeken Baden ic, Extraordinari Gottesdienft, Zuͤrich ruct ind 
Thurgdu. Armatur deren Fünff Laͤndern. Thurgoͤu⸗ und Rheinthalifche 
Unterthanen von dem Abbt aufgemahnet. Zürcher zeigen ſich vor Weyl. 
Abbts trotziges Schreiben an beyde Stande. Biſchöfflich ConftangifcheNeu- 
tralitat. Bewegungen deren Trouppen- Verhafftung des Srauenfeldiichen 
Land» Vogtd, Des Badifchen. Widermartige Ordre beyder Partheyen an 
die Graſſchafft Baden. Ury ꝛc. ruckt andieSchindellege. Weyl Defenfions- 
Etand. Prälat Landfluͤchtig. Fuͤnff Ortiſches Gegen» Manifeſt. Zuricher 
Zug durch die Graffſchafft Baden. Berneren Paß über Die Aaren. Schwer 
ker kommen gen Pfefficken. Rheingu und Thurgdu von beyden Ständen 
eingenohmen. Rheinthal. Der Fünf Orten unfreundliches Schreiben an 
deyde Stände, Elingnau eingenohmen, Eydgenoͤßiſche Friedens» Hands 
Img. Verhalten deren welfchen Vogteyen. Linde und harte Toggenburger. 
Grafen von Trautmansdorff ernftlihes Schreiben an beyde Stände. Hub 
digung in der Graffichaftt Baden. Gebeſtorff geplündert. Auch Spreiten⸗ 
bad). Feindliches Vorhaben wider Zürich. Werl belagert. Papſtiſche Zau⸗ 
berzedelein. Wettingen yon Baden befehädiget. Drtifche verlaſſen den Has 
fenberg. Mellingen ergibt fi. Bombardierung und Ubergab der Stadt 
Weyl. Commendant Felber von den Seinigen maflacriert, Kayſerliches 
Schreiben an den Schwäbifchen Creys. Deren von Baden Widerſetzlichkeit 
gegen beude Stande, Brigadier Beli mißhandlet. Conferenz zu Gnadenthal. 
Bern figet bet) Bremgarten. ‚Deren Befigeten Zauberzedelein ꝛc. Bremgars 
den ergiht ſich. Beyder Ständen 4 sum Fried. a 
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Unfreundlihes Trautmansdorfiſches Schreiben, Baden helaͤgeret. Kayſer 
Flagt fich zu Regenſpurg wegen beyder Standen. Deren Hrn. Yun, Staaten 
Vorſtellung zu Wien. St. Galliſcher Abbt fein Reichs Glied. Aebbtiſches 
Anbringen zu Roſchach. Auch der Stadt St. Gallen. Wahrnungs⸗Schrej⸗ 
ben an Graf von Trautmansdorff. Stadt Baden belägeret. Dberrie Der 
ven Widerfeglichfeit. Baden capituliert, Aufführung deren Aebbten zu 
Mure und Einfivlen, Toggenburgeren und Thurgoͤueren Zuzug. Zuget ꝛtc. an 
Die Graͤntzen. Friedens ⸗ Handlung su Aarburg. Haubtmann Bollinger 
verurtheilet. Arauiſcher Friedens⸗Project. Kayferl. Schreiben an beyde 
Stände. Fuͤnff Ortiſcher Friedens⸗ Project. Abbts Reſolution. Berner Völ⸗ 
cker gen Sinß. Abermahliges Kayſerl. Commiſſions - Decrer an Regen⸗ 
ſpurg. Antwort des Reichs Deren Hrn. Hrn. General Staaten/ und beye 
der Standen,. Aebbtiſches Verhalten wegen des Friedens. Canton Zug ꝛtc, 
unruhig. Endliches Friedens: Projet. Conftangiichen Biſchoffs Begehren, 
Zuricher Trouppes zum Theil erlaffen. Abbenzell Auſſeren Rodens / und Stadt 
St. Gallen. Eydgenöfifche Refolurion. Bequemlichkeit deren Bern und Zů ⸗ 
ticheren Laͤgeren. Boßheit eines von Art. Deſſen Amulerum. Friedens 
Inftrument unterſchriehen. Bon Widerpart gebrochen. Von Schweiß ꝛc. 
Durch Schuld der Elerifey nicht angenohmen. Des Spanifhen Herm Am- 
bafladors perhalten in Diefem Krieg. Contrafaic des damahligen Nuntii. 
Bernifche Trouppes an der Sinßerbrug überfallen. Lucerner Marſch. Un 
ruh. Schmeiger büffen ein auf dem Richtenſchweiler, Berg. Freyaͤmtleren 
Untren. Bender Standen Klag gegen Furern. Lucern und Uri hewaffnen 
fih. Berner Sieg bey Vilmergen. Zuͤricher poRieren ſich auf dem Zuger Bo⸗ 
den. ZugiſcheGeſandſchafft an Zuͤrich. Lucern fucht den Frieden. Aebbliſche ic, 
entwaffnet, Marſch inlignach. Zug accordieret. Glavicule Solomonis, 
Continnierte Feindieligfeiten gegen Bern und Repreflalien, Usnad) einge 
genohmen. Rgperſchweil belaͤgeret. Weſen ergibt ſich an beyde Stande, 
Schweitz accordiert. Rapenſchweil ergibt ſich an beyde Stände. Vers 
leumdungen im Thurgoͤu gegen Die Reformierte. Neue Friedens-Articul. 
Nochmahlige Bewegung der Lucerner Bauren. Fried geſchloſſen. Lands⸗ 
Fried. Deſſen Execution. Gravamina deren Evangelifhen_in gemeinen 
Herrſchafften. Herren Bererti Landi Anmerkung über getroffnen Frieden. 
Danckfagung an Die Hrn. Hrn. Mediarores. Abſolgung deren Mebelen, 
Lucern ſchreibt an Papſt. Regenſpurg antwortet auf Kayſerl. Commiflion. 
Beyder Ständen Schreiben an Die Reichs Verfamlıng. Beyde Stande neh: 
men fi Der Toggenburgeren billich an. St. Galliſcher Abbt ſeye Fein Reichs⸗ 
Glid / fondern ein Eydgenos. Lucerniſche Unruh. Kayferliche Inftanz zu Res 
genfpurg. Evangelischer Bett: und Dand Tag, Drittmans Recht im 
Lands» Frieden. Thurgöuiſcher Land» Weibel, Abbtiſche vom Frieden ente 
fehrnet-: Evangelischer Kirchen⸗Bau zu Baden. Conſtantziſcher Biſchoff mis 
perfichet dem LandsFrieden Speeret der Stadt St, Gallen den Frucht 
Paß. Weyl beſchwehrt ſich wegen Abbts zu Fifhingen. Relation von Vi- 
firation des Eonfiangifchen Bißthums zu Nom abgelegt. Entwurff Des gan 

en Bißthums. Deſſen Zuftand. Hilffs⸗Mittel. Fehrneres Begehren. Ber 
klagt den Nuntium, Etliche Ordens ⸗ Leute 16. und Die Römift u 
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Eydgenoſſen. Verlanget etliche Gnaden. Bender Ständen Geſandſchafft 
gen Regenſpurg. Fuldiſche Ada. Buͤndtner proteſtieren gegen eine Biſchoͤff⸗ 
liche Promotion. St. Galliſcher dehbtiſcher Beamteten Bedencken wegen 
Eydleiſtung. Dieſſenhoferen Begehren. Einrichtung des Lands: Friedens, 
Birhöffich Conſtantziſche Gericht im Thurgoͤn ꝛc. Endgenofen und Biſchoff 
conferieren zu Diefenhofen. Beſchwehrden deren Evangeliichen in Zurzadh, 

Ebangeliſcher Gottesdienſt zu Baden. Toggenburg zweytraͤchtig Robl. Sun 
Ort mollenden Landes Frieden Hinderen, Auch der Conſtantziſche Biſchoff 
übliche Einrichtung des Lands + Friedens zu Frauenfeld. __ Pindten 
uch den Nuntium Carragiolum permwirtet. Lands + Fried zu Dieffenhofen. 
Abſonderliche Zufamenkunfft deren Roͤmiſch Catholihen Orten. St. Gall⸗ 
sche unfreundliche Ausſtreuungen gegen beyde Stände. Fruchtlofe Friedens» 
Handlung zu Roſchach. Aufführung deren Nebbtiſchen. Interims- Negierung 
felbiger Landen. Der Abbt von Creutzlingen fuchet zu Rom die Precedenz über 
den zu Petershanfen. Conftangifher Bericht wider Ereuglingen, Der Schwaͤ⸗ 
biſche Creyß interefiert fich für Perershaufen. Kayſer Fofeph verbietet den 
Streit zu Nom zuführen. Creutzlingen fieget zu Nom. Der Schwaͤbiſche 
Ereyß fpricht dem erſchreckten Petershauf. Abbten einen Muth ein. Peters 
haufen proteftiert wider das Roͤmiſche Urtheil. Der Paͤpſtl. Ausſpruch von 
dem Neichd -Tag aufgchebt. Auch Durch Kanfer Carolum VI. , an den 
Abbt zu Petershauſen / den zu Ereußligen / bey denen Nunriis , und zu 
Nom felbft, Frantzoͤſiſche Galerıens erledige. Grofr Friedend: Congrefs 
zu Baden, Paͤpſtliche Critigue hierüber. Neuenburg ansgefhloffen. Gu⸗ 
ter Eifer in Abbenzell erſteckt. Erneuerung des alfo aenannten Guldenen 
Bundes, Caddelburgifche Religions Freyheit. Beſchwehrden wider den Bir 
ſchoff. Cadelburg gehört in den Lands Frieden, Huldigung der Acbhbti⸗ 
ſchen St. Galliſchen Beamteten. Lands + Fried im Gottshauß und zu Arbon. 
Fiſchinger Marckt.  Kindertheilung in Sargand. Zmenträchtiges Toggens 
dura. , Mißtrauen in der Eydgenosſchafft. Deren Roͤmiſch Catholiihen Or ⸗ 
ten Buͤndnug mit Franckreich. Verdrießlichkeiten der Stadt Genff zugefügt. 
Biſchoͤfflich Eonftansifche Lehen s Leute beſchwehrt. Fried nohmahl mit dem 
Abbt geſucht. Urbarıi zu Tobel Bereinigung. Theilung der Kirchen ⸗Guͤte⸗ 
ren zu Sulgen. Creuglingen Begehren wegen Fertigung. Ob Rheinau in- 
appellabel > Pietiſt proferibiert, Dberherrtichkeit zu Schwartz ⸗Waſſerſteltz 
von Conſtantziſchem Biſchoff difpusiett.. Toggenburger Streitigkeiten. _Pie- 
tifmus. Tilliers geweſenen Jeſuiten Horologium. Unterhaltung der Aebb⸗ 
tifchen Geiftlihen. Cardinaljs Sfondrati Hertz entdecket. Rheinau Denen 
Eydgenofen untertban amd appellabel. Genff ftreitet wegen Zehendens. 
Sonftanstich Biſchoͤffl. Ober» Vogts neue Eingriff in die Hochheit. Frey 
heiten der Stadt Neuftatt. Don Baſel. Biſchoff gekraͤncket. Beſchwehrden 
vermehret und vergroͤſſeret. Beruhigung Dee Gechaͤffts , Neuer St. Galli 
ſcher Abbt. Befriediaung zwiſchen besden Lobl. Standen und St, Gals 
len. Bibel überjeget in die Romanıfdie Sprach. Klag rider den Abbr/ von 
ZThurgöu und Toggenburg. Conftangifchen Biſchoffs Eingriff in die Hohheit. 
Reformations- Jublzum zuZuͤrich ꝛc. Etlicher Laufanneren Auffuhrung mes 
gen det Formula. Formula zu at befraffiget, Biſchoffs von en 
3 rin⸗ 


Anno 


1713. 


1714. 


1715: 


1716. 


1717 


171% 


1719, 


6 
Ann — 
1720. 
1721. 


1722, 


1722. 
1724, 
1725: 


1726, 


1727« 
172% 
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Erinnerung an die Cleriſey. Pfarꝛ-Vermehrungen zu Bern. Prala 


ten wollen der Obrigkeit nicht_huldigen, Etlicher Bärenthaleren Be 
fehrung Durch Jacob Be, Deſſen erſte Gefangennehmung. Fortfesung 
des angefangenen Wercks. Recommendation an Sigmaringen. Beckens 
zweyte Gefangenſchafft. Deren Barenthaleren Austrift. Bed und Tanne 
fel gen Wien geſührt, Dero Freylaffung. Dritte Gefangennehmung und 


"Erledisung des Beckens ꝛc. Lucern widriget die Ausſteurung ihrer 


in Die Cloͤſter gehenden Toͤchteren. Regenſpurgiſche Bemuhung wegen 
Der Union. Laufanner ſuchen Hilff dey auswärtigen Potentaten. Königl. 
Preußiſches Schreiben an die Ebangeliſche Endgenoäfhafft. Regenſpurgi⸗ 

es onclulum wegen Det Union. Königliche Englische Schreiben an Die 
Evangeliſche Eydgenosſchafft. Auch des Regenfpurgifchen Corporis Evan- 
gelici an Zurih und Bern. Baßleriſches Gutachten wegen der Formul. 
Bender hoher Standen Antwort auf obige Schreihen. Formula zu Laufan- 
ne ungerfhriben. Zweyter Brieff Ihro Könige. Majeft. in Engelland / auch 
Ihro Koͤnigl. Preußiſchen Majeflat. Antwort geſamter Evangeliſ. Eydge⸗ 
nosſchafft. Privar- Schriften wider und für die Formul. Ungleiches 
Verhalten etliher Kirchen _Laufannifcher Liber Subferiptionum. Ge 
danden über diß Gefchäfft. Ausſteuren in die Clöfter. Wetierhan ſtrafft ſich 
felbft. Unterwaldiſche Execution wider das Monat : Sefpräd) von Brus 
der Elauf. Nuntii Auditor zu Pucern/ mißbraucht feinen Gewalt: Baß— 
lifche Lotterie für das Armen» Hauß. Engelbergifche Abbtwahl. Vacie- 
rende Rn zu Lucern beſetzt. rReformierte Religions- 
Ubung zu Trans ſtreitig. Udlingerſchweiler Geſchaͤff. Widerwaͤrtige Ger 
dancken Lobl. Stands Lucern und des Conſtantziſchen Biſchoffz wegen Geiftlis 
cher Immunität. Beyde Partheyen beharꝛen. Ernſtliches Schreiben 
des Papſts. Antwort des Stands Lucern. Priyat-Schrifften über diß Ger 
ſchaͤfft. Muͤſſegger Ablad. Bier Cardindl verfaͤllen kucern. Lucern bleibt 
ſtandhafft. Ortiſches Schreiben gen Rom für Lueern. Die drey Bind» 
te beftätigen das Maylandiſche Capitulat. Zweytes Reformations⸗ Ju- 
bilæum zu Bern ꝛc. 
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Je vaͤupter / Raͤthe und Gemeine der Evangeli⸗ Esangeti 
ſchen Religion in Puͤndten beſchwehren ſich (a.) in ide leiden 
⸗ einer gedruckten Schrifft / daß die Ebangeliſche dann Gewalt in 
und warn von denen Papftleren ihres Lands viel Gew 
walt leiden müfen. a. Zu Eleven feye dem Hrn. Com- Beltlin/ 
miſſario, damahligen Reprefentanten gemeiner Landen / 
feine Jungfer Tochter gleichſam aus der Schoos geriſſen / auch uner⸗ 
achtet ergangenen Befehls ſelbige wiederum auf freyenFuß zuſtellen/ 
heimlich nachet Como abgeführt worden. 5. Sm Muͤnterthal ſeyen Pündten— 
einer armen Muter / nachtliher Weil / drey Kinder non einem OF- 
ficier mit bewaffneter Hand / von der Seiten genohmen / und aufs 
fer Lande geführt worden. c. Zu Fehlers Cim Oberen Bundt ) das 
ben befante Roͤmiſch gefinnte mit bewehrter Hand gebitneret / ein 
ungetaufftes Kind / nach bisheriger Gewohnheit / auf den Kirchhof 
zubegraben / und habe die Leich mit groͤſter Unkomlichkeit nach Ilantz 
getragen werden muͤſſen. 


Fehrners haben (b.) Landamman und Rath zu JIlantz zuSagens 
und in der Grub an die zen. Säubter der Drey Puͤndten zu 
sanden der Ehrſamen Gemeinden berichtet / es haben die zu 
Sagens / in befagtem Bundt / bey Manng gedenden/ 7. oder 8. der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Rellgion zugethane Hausbaltungen zu Ges 
meinds, Genoffen angenohmen : deren Evangelifchen keine. _ So 
dag jene bis 49. von 219. Seelen C unter welchen 100, Männer 
fegen ) heſtehende Daushaltungen angewachfen. Deren Evangelis 
fchen wären 32. Haushaltungen/ allein 63. Maͤnner: in allem 129. 
Seelen. Beyder diefer Partheyen Obrigkeit ift zu Ilantz und in 
der Grub. In dieſem Sagens find die Evangelifche Anno 1693, 
zumöffteren ſehr übel mit Etreichen mißhandlet worden. Auc has 
ben die jenfeits Rhein ligende Gemeinden wider den Klaren Inn⸗ 
balt des Bund, Brieffs von den übrigen Gemeinden in der Grub 
ſich fepariert ; und find vom dem Oberen Pundt dutch Contumac- 
Vrtheil fo gar geſtaͤrckt worden / daß als die zwey uͤbrige 7 

au 


ta.) Antwort auf das Schreiben der Deputirten ihrer Roͤmiſch Catholiſchen 
4 Mit · Landleuthen aus Reichn, 9. Nov. 1701, (b.) 14, Jul. 15. Aug. 1710, 


1701, 
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auf Anhalten der klagenden Parthey / ein unpartheyiſches Gericht 
geordnet / fie fich dem Bunds-Brieff zuwider / felbigem nicht un⸗ 
ferwerffen wollen. An. 1695. wolte denen Evangelifchen auch die 


- Haltung der Roͤmiſchen Beneetägen aufgeburdet werden. Und da 


diefe zu Erbauung und Erhaltung der Kirchen / Gloggen / Priefter / 
Meſmer / Spaͤnd / das ihrige beytragen müffen / fo haben fie doc) 
keinen anderen Genuß davon / als dag fie ihre Stimm in der Bries 
ſter md Meſmer⸗-Wohl geben / und ihre Todten auf gemeinem 
Kirchhof begraben zulafen befugt warem Offentlichen Gottes» 


dienſt haben fie zu Sagens keinen / fondern müflen felbigen zu Ilantz / 


Späthere 
Unruhen, 


ein Stund Wegs von ihrem Dorf / oder zu Caſtris fuchen : gleir 

eher weiße muͤſſen fie durch benachbarte Pfarı» Dersen ihre Kinder 

Hr — Haͤuſern tauffen und unterꝛichten / und ihre Krancken troͤ⸗ 
en laſen. 

DSDoch iſt ach dieſer abſonderliche von ihnen gehaltene Gottes⸗ 
dienſt vielfaͤltig verhinteret worden. Es bat zwahr das gemeine 
Land deßwegen mehrmahlige freundliche Ermahnungss Schreiben 
an die Roͤmiſch Catholiſche abgehen laſſen / ſelbige aber ſind in ihrer 
Halsſtarꝛigkeit immer fortgefahren. _ An. 1700, den 2. Mart. hat 
der Priefter D. Caſpar Jagmet denen Evangelifchen zu Sagens vor⸗ 
tragen laſſen / ſie folten fürbin Leinen Bredicanten mehr in das Dorf 
berufen / weder wegen Kinder» Taufis / noch Kinder Lehren zubals 
ten/ noch Krancke zutröften / ja nur nicht um die Kinder das Vater 
Unfer zulehren oder zubätten : folten fich auch nicht unterſtehen eine 
Kirch) zubauen : noch defwegen vor gemeinen Landen fich beklagen / 
proteftierte anbey wider alles Ungluͤck und Unkoͤſten / fo widrigen 
Fals daraus entftehen möchte. Hierauf wolten die Evangelifche 
eine Gegen» Proteftation ablegen / und ihren Glimpff benbringen / 
find aber nicht nur mit Scheltworten / fondern auch mit Schlägen 
uͤbel mißhandlet worden. Wegen folcher Infolentien haben die 
Evangelifhe Sagenfer ſich benötbiget befunden / auf eine gansliche 
Soͤnderung zutringen/ haben ihre Hirten und Knechte / zu Hauß und 
auf den Alpen / felbft beftellet / und ihre Befchwehrden bey beyden 
übrigen Lobl. Pündten/ und bey denen Evangelifchen Gemeinden 
Im Oberen Bund abgelegt. Hierüber find vom einem Lobl. im 
May ı701. zu Chur gehaltenen Congrefs vier Deputierte zu gleichen 
Saͤtzen vom beyden Religionen gen Ilantz (allwo laut Bunde 
Sriefis alle in der Gemeind Grub ſich erhabende Rechts, — 
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berechtet werden follen) abgeordnet worden / um dieſes verdrießliche 1701, 
Geſchaͤfft in Freundlichkeit beyzulegen. Als aber diefe wegen er⸗ 
zeigender Widerwaͤrtigleit der Roͤmiſch/Catholiſchen Sagenſeren 
mehr nicht erhalten koͤnnen / als daß fie einen Project wegen bevor⸗ 
ſtehender Alpfahrt zu Papier gehracht / die beyde Evangeliſche De- 
putierte aber / vor verbannetem Burger» Gericht zu Ilantz / einen 
grundlichen Bericht wegen bisheriger der Sachen Verloffenheit eins 
geholet: doch die Paͤpſtler bey angeregtem Project nicht geblieben / 
ondern denen Evangelifchen ihr Vieh gewaltthätiger Weiß zu ihren 
anden an / baben die Evangeliſche Sagenfer auf Lobl. 
unds/-Tag zu Davos, nochmahlen die Separation in Kirch » und 
weltlichen Sachen verlanget, Solches bat die Ratbs- Botten ges 
meiner dreyen Puͤndten von beyden Meligionen vermögen / die eh⸗ 
mahls gen Sagens geordnete Deputierten wiederum dahin zufenden/ 
mit Befehl / fh zubearbeiten/ daß das gefamte Hoch »- Gericht der 
Semeind Grub (welchem Sagens einverleibet ) in vorigen Stand 
gefezet werde. Wäre folches nicht erheblich / folten fie alle Mittel 
ankehren / dag die Evangelifche zu Sagens und Fehlers zur Sepa- 
ration gelangen / und eine eigene Kirchen erbauen mögen / und folle 
thnen ein hierzu bequemer Platz angewiefen werden. Wurden die 
Roͤmiſch Catholiſche fich folchem widerſetzen / follen felbige als Ver⸗ 
hrecher des Land⸗Friedens / aus allen Aemteren und gemeiner Gnuſ⸗ 
ſame gaͤntzlich ausgeſchloſſen ſeyn. Fahls ſie Gewalt brauchen wol⸗ 
ten / ſolte man ihnen anzeigen/ dag man Repreflaillen hrauchen / und 
denen Evangeliſchen (kraff allbereit von übrigen Evangeliſchen ein⸗ 
gelangten Mebren) mit Gut und Blut beyſpringen werde. Dies 
fen zufolg haben die Ehren » Deputierte ſich gen Sing verfügt / und 
die ſtreitigen PBartheyen auf den 22. Herbſtmonat dahin beicheiden. 
Aber die Nömifch-Latbolifche haben abgefchlagen / dort zuerfcheinen. 
Doch/ fo die Hrn. Deputierte gen Sagens fi) verfünen/ werden fie 
felbige anhören, Diele haben fich zwahr folgenden Tags / um ihre 
Degierd Fried zuflifften / an Tag zulegen / gen Sagens erhebt. 
Die Hrn, Abgeordnete von Roͤmiſcher Neligion begaben fich in die 
Kirch / dem Gottsdienft beyzuwohnen: fie wurden aber unfreund⸗ 
lid) gehalten / und fo überdrüßig gemachet/ daß fie die Hand von dem 
BGefchafft abgezogen. Die Evangelifche mußten fich auf einen of: 
sien Bloß begeben. Dafelbft heſchwehrten fie fich des unfreundli⸗ 
eben Qelens/ und verlangten / dag man au Slant oder Schleuͤwis 
‚IY, Theil, B durch 
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x701. durch eine Deputation fieund ihre Den. Mitgefandten von Romifcher 
Religion andören wolte. Aber folches wurde ihnen abgefchlagen. 
Nachdem fie ſich wiederum nach Ilantz verfügt/ haben die Evange⸗ 
lifche von Sagens/bey denen Evangelifchen Deputierten um verlange⸗ 
fe Separation, um die Erlangung einer Kirchen / auch um Erſetzung 
des an ihrem Vieh erlittenen Schadens angehalten. -Dierüber bas 
ben fich die Evangelifche Deputierte nochmahls gen Sagens verfügt) 
und einen ihnen angewifenen Garten erkieſet um denen Evangelis 
fchen eine Kirch alldort zuerbauen. Als fie aber mit Abmeſſung 
dieſes Platzes befchäfftiget waren / verfamleten fich die Papftler 
mit Waffen / und verlangten/ es folten die Hrn. Deputierte zu ih⸗ 
nen-komimen / um fie zuverhoͤren. Bedienten fich deffen / daß fie 
dreymahl ftärcker geweſen als die Evangelifche/ ftelleten ſich ein mit 
Aerten / Bruͤglen 2c. tra&tierten die Deputierten als Derzätber / 
droheten ihnen mit Brüglen / fchlugen acht Evangelifche zu boden : 
von deren einem / fo in feinem Blut für todt gelegen / ſagten fie / dies 
fes ſeye der erfte Stein zur Kirch : mit den übrigen mußten fie ein 
gleiches thun / umd flürmeten an der groffen Slogg. - Als die Evan» 
gelifche Deputierte deßwegen fich auf ihre Pferde gefest/ und davon 
geritten/ find fie von den Weiberen mit Steinen verfolgt worden. 
Der Erfolg war / dag von Chur (fo s. Stund von Sagens ger 
legen ) und naͤchſt beyligenden Evangelifchen Derteren/ gegen 3000. 
bewaffnete fih gen Sagens erhebt / welche mit dortigen Bapiften 
gütig zu handlen ſich vernehmen laffen. Um daß man ihnen aber nur 
mit trogiger Antwort begegnet / ift ihre Freundlichkeit in Zorn ver⸗ 
kehret worden / fo daß die Raͤdelsfuͤhrere / der Priefter und deſſen Mit: 
baffte/ famt übrigen Paͤpſtleren ihre Häufer verlaffen. Wie einige 
berichten / haben fich diefe auf den Freidbof begeben / und fich mit 
Steinen/ Sparen ꝛtc. verſehen / um fich daſelbſt zuwehren. Det 
Prieſter habe/ ein Bild in der Hand haltende/ zu feinen Bauren ger 
ſprochen / fie follen gut Hertz haben / diefes Bild werde ihnen helfe 
fen : wo nicht / fo werden die Todten von diefem Ort auffteben und 
ihnen beyfpringen ; habe darbey gefchworen /der Teufel foll ihn ho⸗ 
len / wann er ab dieſem Kirchhof weichen wolle. Nachdem er aber 
den Schall der Trummen und Trompeten gebort / und die Cavall⸗ 
und Infanterie gefehen/ babe er fich ſamt feinen Gefehrden / die Huͤte 
unter den Aermen tragende/ aus dem ftaub gemachet. Hieruͤber 
wurd / nicht zwahr wie man anderfeits ausgeſtreuet / die We 
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Bilder mißhandlet / doch. des Briefters und feiner fürnehmften Ans 
bängeren Haͤuſer geplünderet / und diefe Gelegenheit C wider alles 
Abmahnen der Oficieten) zu Muthwillen mia. Hergegen 
follen die Capueiner etlich 100. Römifch Catholifche von Difencis und 
aus dem Lugnetzer Gericht angeführt haben / deren Anzahl in maſ⸗ 
fen angewachfen / daß nicht weniger Papftler als Evangelifche ohn⸗ 
feben Sant in Warten geftanden feyen. 

An dem. vierten Tag nach Ankunft der Evangelifchen haben 
diefe ihr Zager wiederum aufgehebt. Zumabl die Landes Vorge⸗ 
fe mit Genehmhaltung Hen. Weiche Bifchoffs zu Chur / und da⸗ 
e 
Deputation gen Sagens verordnet / welche den 28. Herbſtm. gut be⸗ 
funden / daß der Prieſter / als der den meiſten Anlas zu dieſer 
verdrießlichen Weitlaͤuffigkeit und erfolgten Unruhen gege⸗ 
ben / abgeaͤndert: die Evangeliſche Einwohnere dieſes Orts freye 
Religions⸗Ubung in ihren Haͤuſeren fehrner genieſſen / anbey vers 
ſprechen ſollen / ihren offentlichen Gottesdienſt wie bisher zu Ilantz 
oder zu Caſtell zuüben : aber die Begraͤbnus der ungetaufften Kin⸗ 
dern follen fie fürbas auf dem allgemeinen Kirchhof haben, Diefe 
Articul wurden zwahr zu Ilantz den 28. Weinm, und 9. Minterm, 
1701, von drey Evangelifcyen und gleich vielen Roͤmiſch Eatholifchen 
Herzen unterfchrieben + auch von gedachtem Biſchoff fuͤr genehm 
gebalten, Denen vornehmften Urheberen diefer Bewegung / und 
einigen intereflierten Particulaten wurden 22000. fl. Straff dictiert / 
um denen Befchädigten den erlidtenen Schaden zuerfegen, ber 
die Paͤpſtliche Sagenfer wolten dieſem Vergliech nicht Statt thun / 
vorwendende / er fey ihnen aufgeteungen worden, Alſo hat diefe 
Verbitterung nicht ab, fondern fo fehr überhand genobmen / dag an 
denen Rande» Gemeinden aͤrgerliche Echlägereyen entftanden : die 
Prieſter wolten den ihrigen nicht mehr geftatten/ die Leichen deren 
Evangelifchen zum Grab subegleiten / darum / daß die Prediger bey 
folchen Anlaͤſen die Heil. Schrift anzieben ; fanten / die neuliche 
Schrift Uberfetzung in die Engadiniſche Sprach wäre verfälfcht ıc. 
Um obigem Vergliech dag Leben zugeben / find den 18, Mart. 1702, 
den 12, Jul. 1704, ꝛc. anſehenliche Commisfionen gemacht worden/ 
aber dieſe Zwiftigkeit Nat An. 1710, noch gedauret, Sonderlich 
Wolten die PBäpftler die von ihnen gemachte Theilung nicht mehr 
aufheben, (c.) 2 Die 
Le.) Friedl. Puͤndt Geſpr. An- 1903, Factum sale. An. 1710, Apol. Fat, A, cod, 


bftigen Dom » Sapitels/ dem Ubel zufteuren / eine nochmahlige. 


1701I, 


1701, 
Neugreuͤt 
Zehenden 
zu 8. Vi- 

ctor &c. 
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Die fi) nennende Briefter zu Laconoi und Lanci in der Herr⸗ 
ſchafft S. Vidor und Chapitre, haben An. 1701. den Neugrüth Ze⸗ 
henden przetendiett / zu groſſer Beſchwehrd der Stadt Genf. 

„Schon An. 1699. hat der Her: Ehren -Gefandte von Uri / dem 
Lodl. jenſeit des Gebirgs befamleten Syndicar vorgetragen / daß ſei⸗ 
nen Herzen und Oberen bedenklich vorfalle/ dag Seiftliche und tod» 
te Hande / gleichwie die Particular- Perfonen / warn Güter und 
Haͤuſer verkauft werden/ Erafft Decreren den Zug und Option haben: 
befanden deßwegen nothwendig / es folle bierüber eine Ordnung 
nemachet werden. Nach gewalteter Reflexion hat Ehren » gedach⸗ 
ter Syndicar befohlen / felbige ( auf allfeitiger Gnaͤdiger Hrn. Hrn. 
Ratification ) in das Decreren Buch einzufchreiben/ wann fie fich 
nicht ſchon darinn befinde. Cd.) Hernach An, 1701, ift wegen 
Kauffs und Verkaufs der ligenden Güteren in todteHände mit mehr 
rerem abgeredt worden/daß es bey den gemachten Lands⸗Decreten 
lediglich bleiben folle : dag nemlich keine Güter von todten Handen 
weder gekaufft / noch an fie verkauft werden konnen. So aber je⸗ 
mand aus Andacht oder Gewiffens ‚ Trieb / ein ligendes Stud Gut 
an ein Cloſter oder fogenannte todte Hand freywillig vergabete/ oder 
eine Berfon aus Mangel anderer Mittlen/ mit einem ligenden Stuck 
Gut) ein Cloſter ausweifen thaͤte oder fonft vom vechtmäßiger Erb⸗ 
ſchafft wegen den Clöfteren ligende Güter zuſielen / folches wol bes 
fcheben möge : doch nicht anderft/ als dag der Zug den nächften An⸗ 
verwandten / nach gemachter eydlicher Schagung vorbehalten wers 
de. Molte jemand darauf bieten / foll auch in ſolchem Fall das 
Zug-Recht/ in dem Preiß / fo die Unterthanen anerbieten/ zugeftattet 
ſeyn. Wann auch denen todten Handen etwas von ligenden Güte» 
ren alfo zufallet/ umd folches innert drey Wochen dem Lands Vogt. 
nicht angezeigt wurde / fo folle der Zufahl null und nichtig ſeyn / und 
den nächften Erben zufommen. Anbey ſoll die todte Hand / wels 
cher auf ein oder andere Weife ein oder mehr Stud zukommt / folche 
Güter um die gemachte eydliche Schagung innert Jahrs⸗Friſt vers 
— die Ausſteurungen deren jenigen Toͤchteren / fo in fremde Cloͤ⸗ 

er gehen / ſollen nicht von ihren Ausſteurungen / wol aber von dem 
ererbten eigenem Gut den Abzug bezahlen. 6 ), 

Die Beſchwehrden / welche die St. Galliſche Nebbte bis das 
bin der gangen Grafſchafft Toggenburg / infonderheitlich denen a 

ge 


Cd.) Abſch, Lau. 1699. 5.4. (ee) Abſch. Lauw. 1701, 
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eliſchen aufgelegt/ find mit dem Eingang diefes Jahr hunderts merck- 170% 

ich angewachfen. Indem der Abbt 1. An. 1701. zu Gunften Lobl. 
Orts Schweiß/ denen von Watweil zugemuthet/ anf eigene Köften / 
theils durch ihre eigene Güter / eine neue Karten, Straß über den 
Hummelwald zuverfertigen. 2. Denen Toggenburgiichen Land⸗ 
leuthen insgemein/ hat der Prälat 900. Gulden / an gewige Wacht: 
Köften/ der Nebbtifchen alten Landfchafft zubezahlen auferlegt, 3. 
Bey Anlas der vom Prälat verlangten Befichtigung des Lande- 
—— find ehrliche Leuthe in groſſe Geld- Buß gezogen worden. 

Darzır ift kommen / daß Land» Weibel / Joſeph German / ein font 
eifriger Bapift/aber aetreuer/ in denen Lands⸗Sachen wol erfahrner / 
Landmann, unter Fuͤrwand wichtiger Gefchäfften/ naher St. Gal⸗ 
len citiert / alsbald aber gefänglich naher Rorſchach geführt / mit 
einer Tod » Mrtheil bedrohet/ doch nach vichähriger Sefangenfchafft/ 
und nach vielen gefchebenen Supplicationen / auf freyen Fuß geftel» 
let worden. Die angelegte verlangende Karıen - Straß wurde von 
ehrlichen Landleuten beyder Religionen / fonderlich von der Gemeind 
Watweil durch ſechs Abgeordnete/ und felbft von Lobl. Kanton Glas 
tus angelegenlich abgebetten : fie wurden aber alle abgewiefen / und 
jene 6. Abgeordnete / Cum dag fe / als Feine Vorſtellung verfangen 
wollen/ gefagt: Wann fie diefe Straß alfo verfertigen / und in Eh⸗ 
ven halten muͤſſen / wäre es eine geöffere Beſchwehrd / als ihre eh⸗ 
mablige Frondienft / darum fie doch zwenmabl ihrem Vermeynen 
nach) ablommen ) find Ehr- Wehr - und Eydlos gemachet / bey offe⸗ 
ner Thür einen Widerruff zuthun genöthiget / und um 1540. Species 
Thaler geftrafft worden. Solches Verfahren hat die Landſeſſen fo 
Kleinmüthig gemachet / daß fich keiner bewegen / keinen Land⸗Rath 
halten / ihre Mitverlandrechtete Lobl. Kantons Schweitz und Glas 
tus / wie fie in Streitigkeiten / fo mit dem Prälaten vorgefallen / 
krafft mit ihnen habenden Land» Rechts zuthun pflegten / nicht bes 
fprechen dörffen : indem man fie bedrohet / wofchrn fie den Abbt 
nicht für ihren einigen abfolucen Herzen erkennten / fie für Nebellen 
werden gehalten werden. Man widerholste gegen die Evangeli⸗ 
fehen das Derbott der Kinderlehren / in den Schulen die Kinder in 
dem Catechiſmo zuunterweifen / fie Ichren zubätten zc. 

Solches alles gienge dem Lobl. Stand Glarus fo tieff zu Her- Glarus 

tzen / daß fie aufeiner den 14, Augſtm. gehaltenen Rande - Gemeindnibmt fih 


zefolviett / den Canton Same Dina eine Geſandſchafft en an 
3 MEN, an, 


701. 


1702. 
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laſſen / was fie darzu ſagen? Schweiß hat geantwortet / wann fie 
als Richter von Toggenburg werden angeruffen werden / wollen ſie 
mit. und neben Glarus thun/ was das Land⸗Recht mitbringe. Als 
die Toggenburger von beiden Orten Hecht begebret/ift auf ı 1. Apr, 
&.n. 1702. ein Rechtstag angefezt/ fo aber auf Aebtiſches Begehren 
bis auf 3. May verfchoben worden. Endlich bat Schweiz diefen 
Streit ohne Glarus / ohngeachtet eine Geſandſchafft von Glarus eben 
dieſes Geſchaͤffts wegen zu Schweiß ware / vorgenohmen / und zu 
Toggenburgs Nachtbeil erörteret. Die Toggenburger haben ſich 
hieruͤber gen Glarus verfuͤgt / allwo den 20. May ihnen verſprochen 
worden / ſie bey habenden Freyheiten zubeſchirmen / und eheſtens eine 
Geſandſchafft nach Toggenburg zuſenden / um das Rand, Recht mit 
Toggenburg zuerneueren und zubefchweeren. Die Refolution hat 
Glarus denen von Schweiß und dem Abbt überfchrieben. Aber der 
Abbt hat den Brief an ihn/ uneröffnet zuruck gegeben/ weilen in der 
Titulatur die Woͤrter Unferem Gnädigen gerzen / ausgelafen 
worden. Glarus verbefferte diefen Mangel in einem zweyten 
Schreiben. Der Abbt antwortete/ er benüge fich deren zu Schweiz 
ergangenen Wrtheil : wider ihre Sefandfchafft ins Toggenburg pro- 
teftiere er c. Gleichwol bat die Lands, Gemeind in Glarus 7. 
Brachm. erkennt / es ſolle ihre Geſandſchafft ins Toggenburg / und 
die Lands⸗Recht/Erneuerung / Sontags den 14. Sun, ihren Fort⸗ 
ganggewinnen. Solches ift an St. Gallen und Toggenburg berich⸗ 
tet/ und Schweiß zu dieſer Solennität eingeladen worden. Als aber 
die Ehren, Gefandte von Glarus im Toggenburg ankommen / ift 
ihnen durch einen Uebbtifchen Beamteten Hecht vorgefchlagen/ und 
denen Toggenburgeren bey Ehr und Eyd gebotten worden / daß fie 
weder fehweeren noch erfcheinen folten. Als Glarus ſolche unbe 
fcheidene Begegnuſſen ihren Mit-Eydgenoffen fürgeftellt / find 
Schweiß ımd der Praͤlat angefeben worden / daß fie eine Parthey 
ausmachen : das Gerhäfft aber iſt zu einer gütlichen Handlung ver- 
wiefen worden. Welche Handlung den 17. Aug. zu Einfivlen ges 
halten worden / aber fruchtlos geweſen / dieweil Glarus auf die Er⸗ 
neuerung des Land/Rechts getrungen. Schweiß vermeynte/ man 
folte die Beylegung des Streits zwifchen dem Prälaten und Toggen⸗ 
burg / diefer Erneuerung vorgehen laſſen. Die Aebbtiſche aber wol⸗ 
ten von Feiner Erneuerung des Land» Nechts hören : ia machten 
das Ar, 1440, von beyden Lobl. Orten mit denen Landleuthen x 
t 
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zichtete Land, Necht difpurierlih. Es wurd auf den 25.Non. ein 179% 
neue Zufammenkunfft nen Napperfchweil angefegt ; aber der Praͤlat 
wolte felbige nicht befuchen / fondern war bedacht/ die Nönifch, Gas 
tholiſche und Evangeliſche Landlente an einander zuhetzen und zuzer⸗ 
trennen. Es war mit Händen zugreiffen / daß Praͤlat vornehmlich 
die Ausrottung der Evangelifchen Religion in Toggenburg : und 
dry diefer Gelegenheit/ das gantze Land in gankliche Sclaverey zu⸗ 
ftürken geſucht. Welches dann Die Landleuthe im Toggenbura von 
beeden Religionen vermögen’ ihre Kräffte zuſammen zufben. Lobl. 
Evangeliſchen Eydgenögifchen Ständen gienge diefes alles fehr zu 
Hertzen / überlicffen aber dem Canton Glarus nene Inſtantzen beu 
dem Abbt zumachen / mit Verſicherung nachtruckſamer Hilft. CE ) 

Die von Placido Praͤlgt zu Mure gefuchte Erhebung in den praͤlat von 
Neiche » Fürften» Stand/ ift denen Ehren Sefandten des famtli- Mure in 
hen Eydgenoͤßiſchen Corporis zu Baden im Horn. 1702. angebracht/den Bir 
aber In Anſehung beforgender fehäblicher Confequenzen ſehr Beim 
dendlich befunden worden.  Placidus entfchuldigte ſich ihme wäre 
diefe Dignität ‚obne fein Suchen und Hoffen angetragen worden, 
Weil aber fein Elofter ein Habfpurg - Defterzeichiihe Stifftung/ für 
che diefes Hobe Hauß fi) in Antecefloribus difer Devotion zube⸗ 
trachten. Hierauf haben die Hrn. Ehren: Gefandte Abbt Placi- 
dum erinneren laffen/ dag im Fahl etwas weiters an ihn gelangen 
folte / er die Sad) fo lang verfchiebe/ bis Lobl. Ort ibr Gutachten. 
bierüber wurden eröffnet haben : mit fehrnerem Echluß / in der Eyd⸗ 
genoßſchafft keine andere Graduationes-gelten zulaſſen / als welche die 
Lobl. Ort geben. Aber diefes alles ungeachtet/ auch unangefeben 
dag jeweiliger Praͤlat zu Mure altein unter Cydgenoͤßiſchem Schirm 
ift/ hat Herr Frans Ehrenreich Graf von Trautmant dorff / Kayß 
Bottfchaffter in der Eydgenosſchafft die Erhebung diefes Praͤlatens 
in den Fürftenftand fund gemachet / Placidum den 26. Mart. durch 
einen folennen Actum in folden Etand eingeſetzet / und Placidus 
ware deffen wol zuftiden. Auch geſchahen feine anderwärtige Bes 
wegungen : sumablen das Kayferl. Patent fchon den 20, Eirifim, 
1701. biemit etwas Zeits/ eh diefes Gefchafft an die Herzen Eyd⸗ 
genoſſen gebracht worden / aufgefertiget war. _ Dieſes Patent ver⸗ 
mag / dag Ihro Kayferl, Majeſt. / den Ehrſamen Ihren 1 

113 

(£) Abſch. Arau m, Jan, 1702, Nebilid Leo in Simleci Remp, Helr. 
Rev. Tfchud, Chr. Glar. 754, 
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Andächtigen Placidum Abbt ic. / erwogen diefes Gottshaus 
von Dero Glorwuͤrdigen Vorfahren fundieer, und mit Nahmhaff⸗ 
ten Herifchafften und Gefällen dotiert : befagter Abbt umd feine 
Vorfahren zu Ariegs- und Sriedens - Zeiten / dem Roͤmiſchen 
Reich und dem Ergbaus Oeſterreich / bey allen Sürfallenbei- 
ten/ angenehme und erfprießliche Dienfte erwiefen: aud) Placi- 
dus famt feinen Capitularen / dem Reich und Ertzhaus folche zu 
continuieren erbietens fepen : geſchehe hiemit Placido und deſſen 
rechtmäßigen Nachfahrern diefe befondere Kayſerl. Gnad/ 2 
Sie Ihro Kayferl. Majeſt. und des Heil. Roͤmiſchen Reichs Fuͤr 
feyen/ fih alfo nennen und halten’ auch des Fuͤrſtl. Tiruls und 
Namens / allentbalben mit allen Ehren / Sefionen / Stimm’ 
und Procefionen/ an allen Orten und Enden / nad) ihren Ehren / 
Nothdurfft / Willen genieſſen follen und mögen. Zugleich ift 
diefer FZürft mit einem Fuͤrſtlichen Wappen begnadet/ und wie dies 
fes Geſtifft von Fhrer Kayſerl. Majeſt. Vorfahren / vor lauter 
Adeliche fundiert worden / mit dein Zufag / Daß wofeben an 
diefen ein Mangel erfchiene / die andere durch die Aufnabm 
ipfo facto nobilitiert ſeyn follen, alfo hat diefes Kayſerl. Patent 
diefes erneueret und beſtaͤthiget. Auch erlaubten Ihro Kayf. 
Majeſt⸗ su diefes Fuͤrſten aröfferen Splendor , daß er die vier 
Erb: Aemter / als Erb» Marfiball/ Erb: Lammerer/ Krb: 
Schenck / und Erb Truchfeflen : Ant aufrichten und zwahr 
"mit dem Erb⸗Marſchallen⸗ Amt, jedesmal den älteften aus 
brem Befchlecht/ der zur Lauben’ Srepberin sum Thurn und 
aftellenburg / darmit belehnen / und die übrigen mit taugli⸗ 
hen Ritter: mäßigen Perfonen nach Belieben benamfen Eon: 
ne und folle ic. Ihro Kayſerl. Majeſt. nebmen endlich Placidum 
und deſſen Bottsbauß / ſamt allen deflen Zerrſchafften / Ge: 
fallen und Zugebörungen, in des Römifchen Reichs Special 
Schutz und Schirm, Denen fo Ibn an diefer Würde, Vor⸗ 
theil Recht und Gewohnheit irren wolten / wird eine Straf 
von 200. Marck lötbigs Bold angefest. Es foll Placidus/ die 
Kirche und Elofter zu Muͤre / von Grund aus / neu aufgeführt / die 
Herrfchafften Epishaufen und Sandegg im Thurgoͤu: auch Glatt/ 
ieffen / Dettenfee und Egelftal in Schwaben / kaufflich an das 
Cloſter gebracht / ein Monſtrantz von purem Gold / und viel andere 
Eoftdare Kirchen » Dieß- und Briefter- Zierden angefchafft ve 
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An. 1706, iſt ein Buch) von den groſſen und vielfältigen Wunder: 1702r 
Werden / diefes Clofters in Truck gegeben worden. (g.) _ 

Am 26, Jul. 1702. ift wegen deren ( etwann aus 35. Haus-⸗ Inden in 
baltungen beftchenden in dee Grafſchafft Baden eingefeffenen Zu, dev Graf 
den ) erläuteret worden / daß keinem fremden Jud fich in der Graf dort Ba⸗ 
ſchafft Baden haus heblich zuſetzen geſtattet werden ſolle. Ch. ) 

Am 8. Ang. iſt Bec Klaltk aus Iſpahan der Haupt : Stadt in Tauff eines 
Berfien / nachdem er von dem Tuͤrckiſchen Unglauben zu der allein Tuͤrcken. 
feligmachenden Chriſtlich⸗Evangeliſchen Religion durch GOttes 
Gnad ſich bekehret und befennt/ zu Zürich inder Fraumuͤnſter Kirch 
getauft worden/ und bat den Samen Jean Robert empfangen. Dar 

ey find als Zeugen erſchienen / Hr. Robert von Hales ein Engelläns 
der/ aus einer Zreyberzlichen Familie » (0 damahls in Zurich fich auf 
a a und Hr. Johann Caſpar Efcher/ des Regiments in Zuͤ⸗ 
rich. Ci. 

Meilen die meifte Bfarzeyen / fo in beim Pais de Vaud, im Ca⸗Verbeſſe— 
pHel Morfee gelegeny fehr geringeEinkünfften hatten / dag die Kirchen Lund Deren 
Diener/ ſich kaumerlich darbeh ernehren Eönnen/ hat Lobl. Stand Munde 
Bern / dieſe geringe Pfarr Comperenzen alle Fahr auf soo. Franken eungfien im 
geſetzt ohne denen fo beffere Befoldungen beziehen / etwas von dem Pais de 
Ihrigen zunehmen :anbey ift ihnen Anleitung gegeben worden/ wie fie Vaud. 
die ihnen anvertrante Herden/ zu dero Erbauung wenden follen. (k.) _ 

In faft gleicher Zeit find zwey Jeſuiten / P.P. Fina Monte und Zwey Je⸗ 
Cafimiro, nicht zwahr aus Befehl dod) mit Bewilligung des Papſfts / ſununhe 
hinzugeben wo fie beliebten / gen Eleven kommen. Sie ruͤhmten napektin. 
fich/ begwältiget zu feyn/ völligen Stunden, Ablaß zuertheilen. In 
ihrem Begleit waren zwey Moͤnchen / auch etliche Weltliche / wels 
che verfchiedene Kleine Buͤcher / auch Bilder der Deiligen/ feil getra⸗ 
gen. Dieſe Jeſuiten waren von gutem Hauß. Der ältere folle 
ſchon etlich und zwantzig / der jüngere und hitzigere / nachdem er fein 
Herkogthum feinem Bruder abgetretten/ fol auch verfchiedene Jahr 
herum geftrichen haben. In Veltlin / allwo das Volck in flod- dis 
er Finſternus fitst / funden ſie aroffen Credit, ſchon fie den Leuthen 
Sachen zugemuthet/ durch welche fie nicht allein in Franckreich / ſon⸗ 
dern auch in Italien / und felbit in Spanien ich zu. einem Gelaͤch⸗ 

IY. Theil, C ter 

(g.) Abſch. Bad. in Febr. An, 1702, $, 20: & 30. Abſch. Breng. Tahrend« 
-37. Murus & antem. p. 56, &c. ( h. Abſch. Zur. Bern, und. Glar. An. 1712». 
Febr, & Mart. (Ci. ) Taufb, zum Fr. M. (k:) Ch Rych, Abrege pi 117, 
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ter gemacht hätten, Sie giengen barfuß : haben Nachts nur drey 
Stund — am Tag geptediget / und Beicht gehoͤret: fie af 
fen ungeſaltzene Speiſen / enthielten ſich des Fleiſches und Weins: 
ruͤhmten ſich der Gaab der Wunderwercken / und daß ſie noch mehr als 
dreyßig Jahre Gewalt haͤtten / Sünden zuverzeihen. Ihr Exerci- 
tium hebten fie bey anbrechendem Tag an / mit einer Proceflion in eis 
ne deren aufferen Gemeinden. Nachmittag find diefe Gemeinden 
haͤuffig nach ihnen in die Stadt geloffen / da predigten fie ohne einen 
Text vorzulefen / mit vielen Fablen / in ordentlicher Confufion, Die 
Heil. Schrift wurd felten von ihnen angezogen : fie fehryen wider 
die after mit lächerlichen Geberden. Ihre Predigten mußten auf 
den Knyen angehört werden. Nach gebaltener Bredig bat fonder, 
lich der jüngere / oft feine obere Kleider von fich geworffen/ und mit 
etlichen an einer Schnur hangenden ſtumpfen Meſſeren / auf feinen 
entblößten Rucken fo tapffer sugefchlagen/ daß Die meiften zum Waͤi⸗ 
nen bewegt worden, Dieſes thaten fie auf einem Theatro ſtehen- 
de/ auf einem offentlichen Platz / zumahlen die Zuhörer feinen Platz 
in Feiner Kirchen gehabt hätten, Under Seiten hatten fie einen 
Altar/ und vier in Saͤcken verhuͤllete fich geiglende Berfonen. Alle 
Zuſchauere von beyden Geſchlechten / bevorab die Cleriſey / müßten 
barfuß/ Stricke um den Hals / und dörnene Kronen auf ihrem Haupt 
tragende/ erfcheinen. Die Weltliche befleideten fich/ etliche in gan 
fchwarke/ andere in gang rothe/ etliche in weiß und blaue Leinwath / 
andere fteckten fich in rauhe bis auf den Boden hinab bangende/ den 
Korn, Süden fidy gleichende Saͤcke. Wiederum andere trugen 
weite Säde/ mit welchen fie die Angeſichter bedeckten / fo daß einer 
den anderen nicht gefennet. Sie bielten auch nachtliche Procesfio- 
nen/ in welchen von den geringeren Buͤſſeren / bobe Laternen : von 
den groͤſſeren lange und ſchwehre Kreutzer aufdem Rucken getragen 
worden. Diefe haben ſich mit eifern Ketten oder Kleinen an Geißs 
len angehengten Spörzlen gefchlagen / daß denen / fo den Rucken 
praſentiert / helles Blut herunter geflohen. Etliche trugen dörners 
ne Kronen an ihren Fuͤſſen davon fie fehr geblutet. Sie geben 
vor / die vorige Ablag und Segen wären bey denen Erafftlos/ wel⸗ 
che ihnen nicht in allem folgen. Derfchiedene follen ihnen mehr⸗ 
mablen fünff/ ſihen bis neun Stund nachgeloffen ſeyn. Bey ibrem 
letſten Actu haben verfchiedene Anwefende nicht nur Todten: Schid« 
len in den Haͤnden / fondern auch Todten /Gebein in dem FL 
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tragen. Die Abfolution umd den vermeynten reichen Bapftlichen 


Segen / welchen diefe Sefulter verfprochen / empfieng das Bold auf 


den Knyen. Nach geendigtem Difcurs waren in einem groffen / nes 
ben dem Theatro brennenden Feuer / viel Kartenfpile/ unnuͤtze Buͤ⸗ 
her / hohe Frangöfifche mit Foftbaren Banden und Spitzen gesierte 
auben des Frauen» Zimmers zufehen. Dann vielem adelichen 
rauen, Zimmer ware befohlen/ mit unbedeckten Häupteren einher 
ugeben. Der jüngere Jeſuit ſchluge fih nah Gewohnheit mit 
eſſeren / andere mit Ketten/ Sporlen ꝛc. mit Inuter Stimm auss 
tuffende / Mifericordia, Mifericordia &c. Bor feiner Abreiß hat er 
ein vorbey flieffendes Dächlein gefegnet / um Frafft diefes Waſſers / 
das zu felbiger Zeit ſehr grasfierende Fieber und Ruhr zuftillen, 
Eben damahls Lieffe der Bapft zu gleichem End geweyhete Zedulein 
in der Haupt» Kirche austheilen. Unter anderen abentheurifchen 
Abbuͤſſungen bat der Jeſuit einem / der Weib und Kinder hatte / 
auferlegt / zwölff Tag und fo viel Nacht in einem ungeheuren Wald 
ſich aufzuhalten / und nichts als gewiſſe Kräuter und Wurtzlen zur 
een. Nachdem diefer acht Täg ausgehalten/ und man/ weil mar 
ihn nirgend wahrgenohmen/ in der Forcht geftanden/ er hätte fich in 
ein Waſſer geſtuͤrtzt: wird er endlich halb todt gefunden, und als er 
nacher Daus kommen waren fein Weib und Kinder an dem Fieber 
ſchon geftorben. Man lieſſe fich durch diefe Jeſuiten bereden/ daß 
die jenige/ welche in denen Procesfionen ihnen die Naͤchſte feyn wur⸗ 
den/ unfehlbar in ihrem Sterben/ ohne etwas im Fegfeuer zuleiden / 
in Himmel kommen werden. Weilen deßwegen jeder der naͤchſte 
ſeyn wolte/ iſt es nicht allein bey Streichen und Schlägen geblies 
ben/ fondern es war andem/ dag fie ihre nach Gewohnheit / unter 
den Kleideren tragende Stiler gegen einanderen gezuckt / da Kinder 
an Elteren/ Eltern an Kinderen (zumahl fie als verhüllete einande- 
ren nicht gefennt ) ſich hätten vergreiffen Fonnen. Es babe aber der 
efuit diefen ſich erhebenden Tumul: mit groſſer Müh geftillet. Als 
e/ bie Jeſuiten verzeißt/ find ihnen viel/ acht bis neun Stunde Pro- 
ceshions weis in Saͤcken nachgezogen. Um / wie die Jeſuiten ver⸗ 
ſprachen / zwantzig Jahr nach ihrem Tod / für ihre Nachkommen voͤl⸗ 
lige Abfolution zuverdienen. Solche Heilinkrit hat gedauret bis Bi⸗ 
ſchoff von Como gen St. Moxitzen (in dem Oberen Engadin) kom⸗ 
men / um felbiges Saur⸗ Waſſer zugebrauchen. ‘Diefer als ein groſ⸗ 
fer Liebhaber des Karten ſpils / hat Samt Cur die Cleriſey und In 
2 e 
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1702, Adel mit Spilen aufgehalten : dem Frauen-Zimmer hat er die 
Frantzoͤſiſche Zieraten zugebrauchen wiederum erlaubt: die Kroͤt 
oder Krufften wurden wiederum befucht. Sie vermeynten/ ihre 
vorige Stunden gänklich gebüßt zuhaben / und gehe nun alles wiedes 
rum auf ein frifches Kerbholtz. (1.) 

Veroliech Franciſcus Abbt zu Petershauſen / bat gleich nach feiner Anneh⸗ 
wegen ge mung am die Abbtey / wie er ſagte / auf ſpecialen “Befehl des Biſchoffs 
wie Se Yon Bamberg’ damabligen Ehurfürften zu Mayntz / die Uberlaſſun 
——— deren Abbt⸗Steiniſchen Gefaͤllen gefucht : vermeynende / daß dur 
Stein mir eine ſich angemaſſete ununterbrochene Succesfion , und genennete 
Deſierꝛeich Canonifche Wahl von einem Abbt auf den anderen/ das zu Stein 
wegen  geftifftete / darnach gen Ratolfszell verfete Klofter zu Betershaufen/ 
amſen. his dato propagiert worden, Nach langem hernach gefolgten Briefe 
Wechfel und Unterredungen hat fich der Abbt An. 1698. mit Zürich 
verglichen / a. daß es wegen der beyderfeits bezogenen Einkünfften/ / 
bey dem Vertrag von An. 1583. verbleiben folle. . Die wegen des 
ten von Petershaufen bis dahin bezogenen Gefällen / zu Zürich li⸗ 
gende Documenta famt einer vidimierten Copia des Donations- 
Brief / follen extradiert werden. c. Zurich hat dem mit ſchwehren 
Kriegs⸗ Anlagen betruckten Glofter Betershaus 1000, Reichsthl. aus 
generofem Gemuͤth zu einer freywilligen Derebrung folgen laſſen: 
dargegen das Cloſter Petershaufen verfprochen beydes von fehrnerer 
Forderung deren feit An. 1643. bis 1647. fequeftrierten Gefallen / 
und vonder Nutzung des Holkes aus dem Cronwald gäntlich abzu⸗ 
fiehen. Kaum aber ift folcher Vergleich zu Stand kommen / als ift 
An. P700, der nach uralten Herkommen/ und mehr als hundert jaͤh⸗ 
tige auf der Stadt Stein eigener Bottmäßigkeit ſtehende Reech⸗ 
bage/ aus Befehl der Stodachifchen Negierung / als eben Tags zu⸗ 
vor über andere Sachen freundliche beyderfeitige Conferenk gehal⸗ 
ten worden, durch 150. Mann / 5 so. Klaffter/tbeils verbrennt/ theils 
umgehauen worden ꝛc. Zu gleicher Zeit/ bat die Ober. Deftertei- 
hifche Regierung / unter dem Vorwand / Stein babe den Vertrag 
de An. 1659. in Puncto Religionis überfehen / fo daß die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Familien zu Ramſen von go, bis auf wenig reduciert 
worden / die Widerloͤſung Namfen / befagter Stadt Stein aber 
mahl aufsund angefündet. Stein antwortete nicht nur / daß deß⸗ 
wegen nicht die geringfte Erinnerung an fie geſchehen / fondern ra 
ru 


(1.) Epift, Famil. Clavyennâ miſſæ. 
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zuffte fich feibft auf das Zeugnus deren Roͤmiſch / Catholifchen Bur⸗ 170% 
geren zu Ramſen / daß ihnen mit diefer Anklag — geſchehe. Als 

An. 1694, etwas moviert worden / hat man beyderſeits abgeredet / 

a. daß vier Catholiſche und acht Evangeliſche Richter / db. zwey Evan⸗ 
geliſche und ein Catholiſcher Burgermeiſter zu Ramſen ſeye / c. der 
Unter» Vogt beftändig aus den Evangelifchen / der Statthalter aus 

den Gatholifchen erwehlet werden ſolle. Uber dißmahlen ift es fo 

weit gekommen / daß Lobl. Stand Zürich fich benöbtiget befunden / 
fothanes Gefhaft an (amtliche Lobl. Eydgenosfchafft / und durch 
feldige an Ihro Kayferl. Majeſt. fchrifftlich gelangen/ und durch eis 

nen Staat -Secretarium übergeben zulaſſen. Ihro Kayſ. Maieft. 
Begoen fich in Dero Antwort/ auf die herkbrechende Klag deren 
beträngten Gatholiichen Ramſeren 2c. Auf deffen Dernehmen hat 
Zürich) dargethan/ daß die Roͤmiſch Catholiſche Einwohnere zu Ram⸗ 

fen/ fich fint An. 1659. eher gemehret als abgenohmen : daß dafelbft 

kein anderes als das Mömifche Religions- Exercitium : auch daß die 
Evangelifche weder zu felbiger Kirch noch dero Einkünften den wer 
nigſten Zutritt haben : die Catholifche haben zu denen Gemeind⸗ 
Aemteren ihren proportionierten und verglichenen Antheil. End: 

Jich verlangete Zürich eine Conferenf und Augenſchein / um diefes zu 
verihcieren : dargegen darzuthun / daß die von Gegentheil beklagte 
Contraventiones unerſindlich. Zürich hat auch durch ein zweytes 
. Schreiben gebetten/ daß Ihro Kayferl. Majeſt. bey Dem Vertrag de 

An. 1659, zubleiben geruben. Als immitleft gemeine Eydgenoſſen 
. An. 1700. wegen anderer Dorfallenheiten eine Ehren» Gefand- 
ſhafft an Fhro Kayferl, Majeſt. abgeben laſſen / Hr. Joh. Ludwig 
Werdmuͤller / Statthalter und des Raths von Zürich / und Hr, 
Joſeph Antoni Bundtiner / auch Statthalter und des Raths von 
Üri / hat diefe Ehren: Gefandfchafft fo viel vermögen/ daß Ih. Kayf. 
Majeſt. gnaͤdig nefchehen laſſen / auch anbefohlen/ daß die geklagte 
Religions - Exceſs, und andere Beſchwehrden durch beyderſeits De- 
putierten an dem Drt felbft unterfucht werden: wie Dann An. 1702. 
den 25. Augſtm. gefchehen. Endlich iſt es bey der Ext; » Herkoglis 
chen Declaration de An. 1659, von der Widerlöfung des Fleckens 
Ramſen abzuftehen / verblieben. Cm. ) | 
Die Biſchoͤfflich Comifihe Lehen, Güter / haben num etliche Sirhoff 
Jahr / Lobl. Cantonen / nicht wenig Gefchäfte verurfachet. Francif- 20R no 
63 — ſpricht Le⸗ 
( m.) A&, Publ. 
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cus Biſchoff zu Como hat wider das uralte Herkommen und geübs 
te Sewohnbeit praetendiett/ dag in Mangel männlichen Stammens/ 
der weibliche in denen Zehen Guteren nicht fuccedire/ und die Le⸗ 
hen» Beftehere/ ohne feine Erlaubnus / die Zehen weder verkauften / 
verſetzen / fur Heyrath⸗ Gut anweifen/ noch anderft follen verpfänden 
mögen. Uber An. 1699. ward wegen befagter Süteren / von Lobl. 
Syndicat gut befunden / a. daß die Judicatur in allen Zählen / fo die 
Biſchoͤfflich Comifhe Zehen» Güter betrifft / dem weltlichen Rich⸗ 
ter referviert ſeyn ſolle. db. Gedachte Lehen» Güter/ follen in Ma- 
Ich - Zahlen dem Fifco unterworfen ſeyn: doch ſo / daß die Confi- 
fcation ohne Nachtheil des Biſchoffs geſchehe / fondern fie follen in 
ihrer Natur verbleiben / umd jeder neuer Feudatarius die Invefticur 
von dem Biſchoff empfangen. c. Der fich von diefen Lehen / Leuthen 
verheyrathen wolte/ mußte Anfangs einen Philipp bezahlen / bernach 
find zehen Pfund / oder weniger bezogen worden: aber det Syndicat 
befahl dem Land » Wogt/ nicht zugeſtatten / daß der Bifchoff folche 
Neuerungen, oder andere Beſchwehrden einfuͤhre. An. 1700, bat 
Lucern eine Verzeichnus der Biſchoͤfflich Comifhen/in beyden Lande 
ſchafften / Lauwis und Mendrys gelegenen Lehen » Güteren / Loͤbl. 
Syndicat übergeben. Hierauf ift denen Land-Voͤgten dafiger Lan⸗ 
den befohlen worden) die hietinn interesherte Berfonen zubefragen / 
ob ihre Hüter eigentlich den Biſchoͤfflichen Zehen unterworffen/ und 
die vernehmende Antworten famt denen Beſchwehrden / die möchten 
eingewendet werden’ denen hohen Obrigkeiten zuentdecken. Table 
dann zwiſchen Bifchöfflichen und denen Eydgenößifchen Untertha⸗ 
nen wegen Zehen» Sachen etwas Spänigteit fich ereignen möchten/ 
folle der Handel erfter Inftang / dem Richter fürgetragen werden. 
Wegen fothaner Guͤteren ift An. 1701, dem Syndicar durch die Be: 
ſitzere dieſer Guͤteren vorgetragen worden / a. Bifchoff koͤnne uber 
Diefe Reben» Büter Fein Dominium diretum anfweifen : die Un⸗ 
terthanen haben jchon/ eh diefe Lande munter die Eydgenoͤßiſche Botts 
maͤßigkeit kommen / diefe Güter aus fich ſelbſt / um felbine von den 
Beſchwehrden des Fifci zubefreyen / dem Bifchöffichen Lehen unters 
toren. 6. Daß bey Manns Gedenden kein Erempel zufinden / 
daß die Bifchöffliche Lehen» Güter weder in Criminal noch — 
faͤhlen / von dem Fifco hefreyet geweſen wol aber / daß ein Stu 

Bon dem Fifco ſich erlöfen muͤſſen. c. Als etliche ſolche Lehen⸗ Be⸗ 


ſitzere / ihre Beſchwehrden / in einem Congreſs, den fie — * 
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zeigen wollen/ hat die Bifchöffliche Parthey ihnen/ mit Biſchoͤfflicher 
Ungnad/ oder unerfchwinglichen Proceflen gedranet / wann fie wie 
der die allbereit vom Biſchoff erhaltene Ort, Stimmen etwas eins 
wenden werden. Etliche find nicht erfchienen / weilen ihnen nicht 
verkündet worden ; andere/ damit ihre geiftliche Söhne deſſen nicht 
entgelten muͤſſen. Anbey iſt zuwiſſen / daß die An. 1671. ausgegan⸗ 
gene Invefticura correcta vermag / daß die Vertauſchungen / Verſe⸗ 
tzungen / Verkauffungen ſolcher Lehen⸗Guͤteren zwahr mit Partici- 
Sr nicht aber mit Erlaubnus des Biſchoſſs geſchehen ſolle. 
Diefe Invefticur iſt von Seiten loblich regierenden Kantonen / und 
einem Bifchöfflich abgeordneten / concertiett und gutgeheiſſen: von 
dem Biſchoff aber niemahls obferviert / ſondern ein anderer Stylus 
eingeführt worden, Wiederum iſt An. 1673, der Inveftitur halber 
ein Dergliech gemachet / aber niemahlen zum Stand kommen / deß⸗ 
wegen der von hundert Jahren her geübte Stylus fortgeführt wor⸗ 
den. Diefe Sach / ift in eine neue umd mehrere Bewegung kom⸗ 
men / als im Jenner 1702. zu Frontana in der Landſchafft Lauwis / 
ein Biſchoͤfflicher Lehen/ Mann / ohne männliche Erben abgeſtorben / 
and der Biſchoff durch feinen Provicarium Foraneum, den Poflefs 
des Lehens nehmen laſſen / vorwendende felbiges gehöre / aus Mans 
gel männlichen Stammens der Bifchöffliben Tafel. Doch hat er an 
die Kirch⸗Thuͤr anfchlagen laſſen / daß wann jemand von denen 
Eydgenoͤßiſchen Unterthanen diefer Güteren Invefticur verlange / ein 
folcher fich bey dem Bifchoffl. Comifchen Hof anmelden folle. Dies 
fe$ pretendierte Recht hatten zwahr die mehrere Ort: Stimmen 
dem Biſchoff allbereit gutgeheiſſen: zumahlen felbiger alte Invefti- 
turen aufgewieſen / welche verbieten / dag man befagte Güter weder 
verkauffen / noch verfegen / fondern daß fie nach Abgang des männlis 
Ken Stammens der Sifchofflichen Tafel heimfallen folten. Es bat 
fid) aber hernach befunden / daß diefe Invefticuren niemablen zung 
Stand fommen : In daß fie An. 1671, corrigiett/ und daß diefe Guͤ⸗ 
ter von zwey hundert Jahren her / von denen Leben,» Trageren vers 
pfandt und verkauft worden: auch daß fie den Weiheren zugefal⸗ 
len. Diß alles ohne andere Dependenf von der Biſchoͤfflichen Tas 
fel / alö dag der nette Acquiſitor, die. Bikböffliche Inveſtitur em⸗ 
pfangen muͤſſen. Daher ſchon vormah eine Revifion deren Ort⸗ 
Stimmen gut befunden’ und dem Biſchoff die Beſcheinung des Ori- 
ginal Rechtens abgeforderet / aber von ihm nicht erbalten toraden 
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mögen, Weil dann ſolcher / in denen Ennertbirgiſchen Vogteyen 
ligenden / prætendierenden Biſchoͤfflichen Lehen⸗Guͤteren ſehr viel / 
ſo daß deren Werth ſich auf 100, bis 150000. Krouen belauffet: und 
wann es alſo verblieben waͤre / dem Volck an ihren Guͤteren / und 
Lobl. Orten an ihren Rechten und Anſehen / ein vieles abgegangen 
waͤre / und der Biſchoff auch die Judicatur uͤber Lehens⸗Streit an 
fic) zuziehen geſucht / obſchon die Ort⸗ Stimmen den Entſcheid bey: 
ſolchen Streitigkeiten ſich vorbehalten / als haben die zu Baden / her⸗ 
nach zu Bremgarten verſamlete Hrn. Ehren⸗Geſandte dem regie⸗ 
renden Land» Vogt in Befehl gegeben / heydes dem Biſchoff anzuzei⸗ 
gen/ er ſolle die Früchte / des Lehen, Guts denen Toͤchteren des in 
der Landichafft Lauwis verftorbenen zukommen laffen : die Beſchei⸗ 
nung des Original- Rechtens folcher Zehen / und was zu Behaup⸗ 
tung ſolch pratendierenden Rechtens einzubringen waͤre / aufweifen: 
demnach foll er die Beſitzere diefer Lehen gegen dem Bifchöfflichen 
Procuratore in Contradittorio verhoren / beyder Partheyen Vor⸗ 
bringen in die Feder nehmen / aud) von ihnen den Barthiyen unters 
fchreiben laſſen / alsdann foldyeg den regierenden Orten per Copias 
uͤberſenden / aufdaß bey erſtem allgemeinen Eydgenößifchen Congrefs, 
ein gedeglicher Schluß adgefaffet werden möge. Selbſt an den 
Biſchoff ift gefchrieden worden / mit der Execution fo lang einzuhal⸗ 
ten. Hierauf hat der Bifchoff ſchrifftlich an Lucern begehrt 2 daß 
er bey feinen Ort⸗ Stimmen gefchiemet werde. Uber eine bald 
hernach gehaltene gemein Eydgenoͤßiſche Verſamlung bat ihm ges 
antwortet / daß es bey dem jenigen / fo ihme neulich zugefchrieben 
worden / fein verbleiben habe. Inzwiſchen bat fich der Biſchoff 
nochmahl geweigeret / feine Fundamental- Recht um diefe Zehen zu- 
befcheinen : hingegen hat fidy befunden / daß diefe Lehenleuth nun⸗ 
mehr über die zwey hundert Jahr in Befisumg gewefen. Haben als 
fo Loͤbl. regierende Ort ihrem Land» Bogt nochmahlen angezeigt / 
mit dem ibm anbefohlenen Verbal- Procefs fürzufahren. erde 
fich der "Bischoff fehrners widrigen feine Fundamencal- Rechte zuwei⸗ 
fen / folle der Land » Vogt felbige denen Lehenleuthen abforderen/ und: 
an fie/ die vegierende Stände/ überfenden/ alsdann felbige das Billl⸗ 
ehe-darüber fprechen werden, Hierbey haben ſich Kobl. Drt die: 
Judicatur über die diefer Lehen halben entfiehende Streitigkeiten / 
nochmablen vorbehalten : und folten die durch obigen Todtfal ledig, 
mordene Güter in des verſtorbenen Toͤchteren Handen here 

> 
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Bleichwol hat der Bifchoff diefe Güter eigengewaltiger Meife in 179% 
Beſitz genohmen. Die Landleuthe übergaben dem Land⸗Vogt ihre 
Gründe famt einem Fa&to ; aber der Bifchoff weigerte fich immer 
ein aleiches zuthun. Endlich hat er diefen Zehenleuthen angetras 
gen / fich von ihnen auslaufen zulaſſen. Weilen er aber nicht aus⸗ 
getruckt mit was Beding folches gefchehen folte/ ift dieſes Geſchaͤfft 
wie ehdem mehrmahl) denen Hrn, Enneetbirgifchen Ehren Ges 
fandten zuführen überlaffen/ und von felbigen dahin geleitet worden/ 
daß die in der Herrſchafft Lauwis ligende Bifhöffitche Güter um 
3500. Kronen ausgekaufft worden. Mit deffen Execution falte an 
St. Martini Tag An. 1709, der Anfang gemacht werden. (nm) 

Das ſo aenannte St- Verenæ Stiffi zu Zurgach wolte die unter Hoch ⸗Ob⸗ 
ſſch felbft errichtete Scarura, durch Hrn. Biſchoff von Conſtantz con-tigfeitlihe 
firmieren lofen. Weilen aber Lobl. vegierende Ort / neben dieſem "Sonn. 
Biſchoff Collaroren dafelbft find : und damit nicht in fothane Scacu- cn per 
ta und Conhrmation, Sachen einfehleichen / fo hochgedachten Or⸗ Stift zus 
then nachtheilig ſeyn mochten/ it von difen derStifft anbefohlen wor» sah. 
den / mit vorgebabter Confirmation fo lang innzubalten / bis die an 
den Biſchoff zufenden geſinnete Statuta von dem Badiſchen Ober 
Amt revidirt/ und Lohl. regierenden Orthen bey erſten Congrefs, die 
gebuͤhrende Relation hiervon gethan ſeyn wurde : welches in einer 
den 28. Sept. diß Jahrs gehaltenen Tagleiſtung erfolge. Fehr⸗ 
ners haben Hochgedachte Loͤbl. Orthe angefeben/ daß warn bey denen 
Theilungen / die Inventierungen deren in Zurgach verftorbenen Chote 
herren von ehrlichen Lenthen aufgefest ſeyn werden/ follen felbige je⸗ 
weiligem Badifchen Land» Bogt/ um fich Darinn zuerſehen / übers 
fendet werden. Co) 

. Die Zandleuth von Abbenzell beyder Religionen find/ wann fie Abbenzelle⸗ 
über Steinach / Rorſchach / und Weil/ mit Kaufmanns »- Xßaaren ten Pe 
ducchgeben/ oder Keimwath/ Mulden ıc. datelbft verhandlen / oder MEN. 


IV. Theil, 
(=) Abi, Lauwis / Luggarus / Baden. ann. cit. (0) Ahſch. Jahır, 2702, 9, 32. 
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Beſchwehrnus erſucht / aber nichts erhalten koͤnnen / vermeynten fie 
ihn durch Zürich und Bern zuvermoͤgen / daß er bis Austrag Eydge⸗ 
nößifchen Rechts / Diefe Neuerung einftelle / und in ſtatu quo laſſe. 
Weilen aber auch diefeg bey dem Prälat nichts verfangen/ haben 
fie von befamten Eydgenoffen verlanget / das liche unparthepiſche 
Recht ihnen gedeyen zulaſſen. Hergegen haben die Aebbtiſche pre- 
tendiert/ der Zohl zu Rorſchach ſeye bey 900. Jahren gegen maͤnni⸗ 
glich felbft gegen des Abbts Angehörige ıc. ohne Widerzed bezogen 
worden. Die Zohld, Gerechtigkeit feye von 200. Jahren ber von 
des Thurgoͤus regierenden Lobl. Orten erkaufft / und in ſteter Ubung 
geweſen. Wegen ſolcher Contradiction wurden beyde Partheyen 
von denen im Horn. 1702. in Baden verſamleten Eydgenoͤßiſchen 
Ehren » Gefandten zuſammen gewiefen/ um eine freund » nachbaurli⸗ 
che Erläuterung gegen einanderen zuthun. Solche freundliche Des 
ſprachung ift von Seiten Abbenzell gefucht/ aber von St. Gallen 
umerbältlich gewefen,. Deßwegen jene auf der Zaht» Rechnung 
1702, nochmahl das Eydgenoͤßiſche Mecht angerufen : auch dag big 
zu rechtlichen Enticheid die Zobls, Forderung eingeftellet / und die 
den ihrigen weggenohmene Pferd ihnen wider zugeftellt werden. Die 
Aebbtiſche Geſandſchafft replicierte / daß aleich nad) geendigter ders 
mahliger Tagleiſtung eine ſolche Conferenk werde gehalten werden / 
doc) wären fie auch damahls bereit / denen von Abbenzell Ned um 
Antwort zugeben / wofehrn Lobl. Orthe / wann der Fürft etwas gegen 
fie haͤtte ihme adtive und pasfıve das Gegen» Recht halten wolten, 


- Bey diefem Anerbieten der Aebbtifchen haben es die Hrn. Ehrens 


Gefandte bewenden laſſen / anbey & achte Aebbtifche Deputierte 
erfucht / zuverſchaffen / daß mit der Zobls - Beziehung bis dahin its 
gehalten werde. Wende Bartbeven find hernach zufamen getretten / 
aber Abbenzell beklagte ſich / daß nicht nur der Zohl noch abgefordert 
worden / fondern daß fich Die Zöhle auch vermehren / und zu Schwar⸗ 
enbach und im Hummelwald neue Zohlftätte aufgerichtet werden, 
Grerlangeten alfo in einer den 3. Herbftm. gehaltenen Eydgenoͤßi⸗ 
fchen Zufammenkunfft/ daß das Elofter St. Gallen angebalten wers 
de / das hierzu habende Recht zuoffenbaren / oder man folle ihnen eis 
nen Michter zeigen / welcher die Sach rechtlich entfcheide : aber der 
anwefende Aebbtifche Adgefandte lieſſe ſich vernehmen / er hoffe Lobl. 
Orthe werden fich in diefen gerichtlichen Handel nicht mifchen / 
keine Nullität begeben wollen / nad er nicht gemuͤßiget — —— 
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wider zuexcipieren ze. Endlich bat Lobl. Canton Abbenzell in eine 1798: 
nochmahlige freundliche Conferent mit dem Abbt gewilliget / aber 
die ſehr verlangte Einftellimg des Zobls big zu Erörterung des 
Streits Fönten fie nicht erlangen. Der Bralat zwahr bat einige 
Mittel fuͤrgeſchlagen / felbige aber waren anfänglich beyden Rhoden 
des Lands Abbenzell / endlich nur dem Auſſeren Rhoden unbeliebig. 
Daun der Fürft wolte Abbenzell durch immerwährendes Verzoͤge⸗ 
ten mid machen. Endlich haben fich diefe genöthiget befunden / 
— — Facti an Zuͤrich / Bern / Lucern und Solothurn zu⸗ 
enden. (p 

Den 14. Jan. 1703. beſamleten ſich zu Rapperſchweil Ehrens Conferenz 

Geſandte von Schweitz (unter welchen auch war Hr. Hauptm. Jo⸗u ir erh 

fepb Antoni Stadler im tothen Then wohnhaft / gewefener Land-Nonzll ie 

Vogt u Utznach / des Raths zu Schweiß) / Glarus / St. Gallen / ſo genpurg, 

dans einige Ausſchuͤſſe aus Toggenburg. Von ihnen wurde pro- 
je&itt und ad referendum genohinen 1. Daß die Toggenburgifche 
Gemeinden möchten einen Land» Tag halten / an welchem tie ihre 
Belchwehrden zuſammen tragen / um felbige hernach dem Fürften 
unterthaͤnigſt einzugeben / und um Remedur anzubalten. 2. Als⸗ 
dann auch obige ſechs Ausſchuͤſſe eine gebührende Abbitt thun/ und 
um Begnadigung demüthig anhalten möchten, _ 3. Yon den Aebb⸗ 
tifchen wurde Hoffnung gemachet / daß auf geſchehene Vorbitt der 
- Kohl. Orthen Schweig und Glarus / der Landweibel Germann Cum 
deffen Erledigung feine zu Rapperſchweil anweſende Töchteren ange 
kegenlich angehalten ) werde auf freyen Fuß neftellt werden. Die: 
fen Proiet bat Schweiß ratificiert/ Glarus nicht. Die Toggen⸗ 
burger begebrten von Glarus / theils eine Erläuterung dieſes Pro- 
jeäts, theils eine Erklaͤhrung / wie das mit ihnen habende Land» Hecht 
verſtanden werde/ und ob man felbines zuhalten aefinnet? Schweits 
bat dicfer Leuthen Begehren einer den 13. Mioy gehaltenen Lands⸗ 
Gemeind fo nachtrucklich fürtragen laſſen / daß als etliche den Fuͤr⸗ 
ſten unter dem Fuͤrwand der Religion verthaͤdigen wollen / andere 
von gemeinen Landleuthen gerufen : Wann es auch Tuͤrcken 
wären/ woller fie felbige bey der ihnen gebübrenden Freyheit 
fhirmen, Fehrners find beyde Lobl. Kantons Echweiß und Gla⸗ 
rus / an dero ofentlichen —. Lands - Gemeinden die abet, von 
2 og⸗ 





(p- ) Abſch. Arau m. Febr. 1703. 8. 10. Bad, Mart. A. cit. 5. 15. Jahrꝛ- 
$. 35, Soloth. A. 1704, $. 4, Ar. An. 1705, Mart, 





— 
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1703. Toggenburg erſucht worden / das Land/-Recht mit ihnen zuerneue⸗ 
ven, Solches iſt ihnen von Schweitz zugeſtanden / und hierzu der 

5. Tag Jun. beftimmet worden / daß namlich folches geſchehe / na 

Answeifung alterBriefen und Sigillen : und dag bey diefer Gelege 
heit nicht nur Abbt Ulrichs Brieff von An. 1459, fondern auch die 
Zoggenburgifche Land⸗Rechts/ Brieffe von An. 1440, und 1469. ab⸗ 
gelefen werden. Zu dieſer Handlung folle ver St. Galliſche Fuͤrſt 
und die Toggenburger fchrifftlich eingeladen / und diefere Tetftere bey 
ihren Enden/ (zu Watwyl als ) an dem gewohnten Orthe zuerfcheis 
nen / vermahnet werden. Werde der Fuͤrſt fich der Follſtreckung 
dieſes Schluffes widerfegen / und darum Recht bieten / folle man 
gleichwol mit dem gehorfamen Theil laut Land, Nechts fürfads 
ven / es entitche daraus was da wolle. Den Fuͤrſt fol man bey feis 
net Judicarur und Herrlichkeit : die Landleuthe bey ihrem Land- 
Recht und Freyheiten (hüsen und ſchirmen. Dieſes alles ift am 
28. May von einer in Glarus gehaltenen Lands» Gemeind / ge 

nehm nebalten worden, i 

Schweiß Der Abbt ſtellete ſich / als wäre ihm ſolche Land » Rechts Er⸗ 
und Öla® neuerung nicht unangenehm / wann fie nur von beyden Orthen belle⸗ 
us greue pet werde, AUS folches wider fein Vermuthen erfolget/ bat er dies 
Rand: ſem abgefaßten beyd Orthigem Schluß mit allem Eyfer widerfegt/ und 
Recht mir denen Landleuthen bey Straff des Meineyds / fich bey felbiger 5 
Toggen⸗ finden / verbotten. Als die Ehren, Gefandte beyder Lobl. Orthen 
burg. u MWatwyl angelanget / hieſſe er Durch feine Amtleuthe / und durch 
ein von feinen Greaturen befestes Land » Gericht / in Beyſeyn eines 
Notarii und zweyer auswärtigen Zeugen wider diefen vorhabenden 
A&um proteftieren/ das Eydgendgifche Recht fürfchlagen / und das 
An. 1440. mit dem Land ertichtete Land⸗Recht ablaugnen, Es bas 
ben zwahr etwann soo, Landleuthe ſich hierdurch abſchrecken laſſen / 
dag fie ſich bey dieſer Handlung nicht eingefunden: alle übrige aber / 
deren mehr als 6000, Männer waren / haben ihre Pflicht gegen 
Schweis/ Slarus und ihr eigen Vaterland erſtattet. ann weis 
len fie beredet waren / daß durch diefed Land,» Hecht und den Lands 
Eyd Jus Belli, —— und Jus Commerciorum ihnen zugeſtan⸗ 
den werden / haben die Toggenbuͤrger dieſen actum nach Vermögen 
defoͤrderet: der Abbt aber hat allen feinen Kraͤfften aufgebotten / ſel⸗ 
bigen zuverhinteren. Dieſe Handlung gabe Anlas / das Land 
Hecht uud die damit vergefellfchafftete Urkund / bier und dort Abe bie 

re 











Achtes Buch, 29 


Vreß zulegen: fo zwahr nicht aller Orthen mit gleicher Treu gefcher 1793 

ben. _Doch iſt von keinem vergeffen worden darzuthun / daß das 

Land Necht von An. 1440. annoch bey Kräften feye. Auch die 
on e. Stadt Kichtenfteig/ find An, 1707, and Liecht ges 
ommen. (q, 

Der Fuͤrſt hat befante Land -Nechts Erneuerung ſo hoch em Inst von 
pfunden/ dag er an Loͤbl. Cantons der Eydgenosfchafft gefchrieben / St Sallen 
durch diefes Linterfangen feyen feine X andsberzliche Rechte im Tog⸗ ee 
genburg bepdes der Form und der Materi nach / in ihrer Ejjen- Oiches. 
tialität bis auf das Marck verwundet worden : Koͤnne diefed 
Sefchäfft nicht — laſſen / ſondern ſinde ſich nothgeſtraͤngt / alle 
erlaubte Mittel was GOtt in ihren Talent gelegt / auf und 
enzuwenden/ damit ſolche Bewaltthätigkeit gewendet werde, 

Bon Zürich verlangte er einen unberrieglichen Rath / wie er ſich 

gacı Schweiß und Glarus zuverhalten. Auf der Badifchen Jahr⸗ 
echnung Tieffe er und fein Conyent, gemeine Hohe Berfamlung 

freundlich, Eyd- und Buͤnd⸗ gnoͤßiſch erſuchen um der göttlich 

natürlichen und der zuſammen babenden Relations - Billichkeit 

wegen / inftantiüs inftantisfime um das liebe Eydgenoͤßiſche 

Recht x und um dermahlen nicht allein zuberathen / weldyen Rich⸗ 

ter man ihnen zeige / fondern folche zulängliche Meittel abzufaſſen / 

daß dardurch der Lauff fehrnerer Weitlaͤuffigkeit und beforgendes 

größeres Ungemach vermidten bleiben möchten. Begehrten auch / daß 

gefamte Lobl. Orthean Schweiß und Glarus / andy an Toggenburg 

(als welche fint d eſer Handlung ſich ſchwirriger ergeiget ) ſchrifftlich 

nelangen laffen / nichts weiters vorzunehmen / fondern die Sach in 

‚ Ratu quo zulaſſen. Aber die Hrn. Ehren, Gefandte von Schweiß 

und Glarus antworteten/ foldyes Schreiben wäre unnoͤthig / weil fie 

nichts gethan / als was fie befuͤgt geweſen / und fie noch fehrner zus 

thun / ſich vorbehalten haben wollen, Zudem haben fie feldft die 

Toggenburger erinneret / fich fill zuhalten. Dannethin begehrten 

die Ehrengedachte Den. Abgefandte diefer beyden Lobl. Orthen/ die 

Aebbtiſche Gefandte folten ihnen die wider ihre Din, Principalen 

führende Klägden communicieren und fehrifftlich übergeben ; wels 

ches diefe in ſehr hitzigen Worten erftattet, 

Deſſen ungeachtet bat u in einer am ı9, Augſtm. In Sau 
3 N 17 “ 
(a:) Abſch. Ar. Febr. 1703, Beylog. Bad, Evang. Abſch, Mart. Auc. 5. 3 Us berbak 
D. Tfeud, Chr, Glar. 762, Waldk. Einleis. Eydgn. Hill, 762, j 


1793, 


Der Abbts 
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— — 


Gegenwart zweyer Hrn. Abgeſandten von Glarus / auch einiger 
Mebstifchen Miniftrorum gehaltenen Sands, Gemeind gefchlofen : 
die Toggenburger folten bey ibren alten Zreybeiten gefchirmet wers 
den. Der etwas bierwieder rathen werde/ jolle als ein Mei⸗ 
neider und Derzäther angefeben werden, dem Dogel im Lufft 
erlaubt, und auf deflen Hopf hundert Ducaten gebotten ſeyn. 
Demnach folle der Abbt wiederum durch eine Geſandſchafft erinnes 
vet werden / daß er/ und diejenige Toggenburger / fo nicht geſchwo⸗ 
ren / fehweeren : die Ungehorſame aber follen durch die Gehorfamen 
zu ihrer Pflicht angehalten werden. Endlich wurden vier Männer 
bey ihren Eyden gefraget / wer diejenige ſeyen / fo dem Abbt ohne 
Vorwiſſen des Raths und der Landleuthen/ eine gewille Urkund her: 
aus gegeben ? Als hierüber zwölf nahmhafft gemacht worden / ift 
eine (0 groſſe Verbitterung entitanden/ daß man den Lands, Sried 
zuruffen genöthiget worden. Beyde Lobl, Stände conferierten mit 
denen Aebbtifchen fehrnerg zu Einfivien 13. Herbſtm. / aber ohne 
Frucht. Indeme die Aebbtiſche weder von dem Land» Hecht An: 
1440. hören wollen / vorgebende/ felbiges wäre fub- und obreptitie 
eingefchoben/ oder in des Abbts Ulrichs verfchlungen worden : noch 
denen Toggenburgern einen Land⸗Rath geftatten wollen/ ohne Beyr 
ſeyn eines Aebdtifchen Beamteten. Am 29. Weinm. haben bey⸗ 
de Lobl. Kantons durch Abgefandte/ in Begleitung etlicher aus dem 
Zogaenburg / an Zürich und Lucern (als ihre Mitfchiem- Drt des 
Eiofterd St. Gallen) die groffe Befügnus deffen / was fie im Tog⸗ 
genburg vorgenohmen/ remonftriett. (1) 

Am 28. Horn. hat zu Zürich des St, Galliſche Abbt Hagen 


St Gal-fafen über ein böswilliges Dorgeben / daf er mit Ihrer Kahſeri. 


fen Bund» 


nus mit 
dem Rays 
fer, 


Moieft. ein Off-und Defenfiv- Bündnus gefihloffen habe. Dieſe 
Klag iſt den 16. April von ibm widerholet worden. Es ift aber 
auch biervon bey_obvermeldser Fahr Rechnung Anregung gefches 
ben / und an den Tag gelegt worden / daß dife Buͤndnus / vermittelft 
deffen damahls inder Eydgenosfchafft ſich befindenden Kayferl.Botk 
ſchaffters Hrn, Grafen von Trautmansdorff / mit Ihrer Kayſerl. 
Majeſt. als gergog von Oeſterreich und beydfeitigen Ewigen 
Nachkommen / zu des Cloſters / als welches ein Reichs. Leben 
ſey / Schtem/ und zum Schuß deren abgeriffenen Landen’ warn 
Ihrer Majeſt. und der Abbt wieder darzu gelangen folten / en 

28. 


Er.) Abſch. Jahrr. An. 1703, Ar. A. c. Dec, Berl. 5 6, 
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28, Brachm. aufgerichtet worden. Bey Ablefung diefer Articklen 1795: 
bat die hohe Sestion bedencklich gefunden/ einerfeits / daß von diefer 
zum gantz ungleiche Copien ausgeſtreuet worden : welches die 

en. Ehren» Gefandten vermögen / denen Aebbiifchen Gefandten 
das Original ſelbſt abzuforderen : anderfeits war bedencklich / daß 
der von Ihro Kayferl. Majeft. dem Abbt zugefagte Schirm / weder 
mit dem Schien Recht der vier Orten Zuͤrich / Lucern / Schweitz / 
und Glarus: noch mit des Cloſters Land: Rechte mit Schweiß und 
Glarus / beftehen möge, Auch feye diefe Bündnus dem Glofter 
unnötbig der Eydgenosſchafft in viel Weg gefabrlich ꝛc. Der 
Abbt trachtete die Sach fchrifftlich auverkleifteren/ aber der Ungrund 
feines Verfahrens ift ihm unter Augen geleget worden. Als im 
Ehriftm. diefe Buͤndnus aufs Taper nelegt / umd die dargegen fuͤh⸗ 
rende Bedencklichkeiten denen Aebbtiſchen auf ihr Begehren ſchrifft⸗ 
lich übergeben worden / ift an ftatt verfprochener gebührender Ant- 
un — die Sach von ihnen auf die lange Banck geſchoben 

orden. (Cs 

Hergegen haben die Aebbtiſche Geſandten bey dieſer Schrifft Beſagten 

Anlas genohmen / wegen denen Toggenburgiſchen Sachen inftan- Abbts mir 
eisfime auf dag Eydgendgifche Recht zuteingen/ und begebsten/-Dag &dokte 
Schweiß und Glarus bis dahin mit fehrneren Thätlichkeiten eitte gen zog 
halten. Dem entgegen haben Schweig und Glarus nochmablen genburg. 
angetragen / ihre Grunde und Fundament (wann von St. Gallen 
ein gleiches geſchehe) denen beyden Lobl. uninteresfierten Orten Zuͤ⸗ 
rich und Lucern / zu einer freundlichen Information und gütlicher 
Vermitlung / in ihrer Toggenburgiſchen Mitlandleuthen Gegenwart / 
gwbeſcheinen. Um ſo da mehr / weilen bie Grafſchafft Toggenburg 
dem Abbt An. 1538, von den vier Schirm, Orten wiederum zuge⸗ 
ie worden. Dev Abbt bat anf widerholetes Begehren das 

tiginale der Bündnus mit Oeſterreich zuüberfenden verfprochen. 
Es wurd aber nur das / von beydfeitigen Miniftris auf dero höheften 
und hohen Prineipalen Ratification hin / unterfchriebene Proje& eins 
‚ geliefferet. Die Unterfuchung der Toggenburgifchen Streitigkeit 

wolte der Brälat denen beyden Ständen Zürich und Lucern nicht 
uͤherlaſſen ohne daß ‘Bern und Solothurn dazu gezogen werden : 
fehrners verlangende/dag bey Abhandlung diefes Schhaffts Schweiß 
und Glarus fo wol als die Aebbtifche/ abtreten follen, Cr) 
| „ ne Jahrr. 1703, 5. 17, Behl. Lit, O. P. Jahrr. 1710, Evang. 5, 14% 
ff D 
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Denen Evangelifchen auf dem Hof su Gabaris in Fuͤrſtl. St- 
Galliſchen Gerichten / da die Hoheit denen Lobl. des Thurgöus res 
gierenden Orthen zuſtaͤndig / ift im Weinm. des Fleiſcheſſen am 
Samſtag flreitig gemacht worden, BE 

Ohngefaͤhrlich zu dieſer Zeit iſt zu Lucern bey Heinrich Rein⸗ 
hard Wyßing mit Vorwiſſen und Genehmhaltung Geiſt⸗ und 


zartumzu weltlicher Gbrigkeit / in trunk gekommen / ein kurtzer Bericht von 


gueern, 


Aufrichtung einesSeminarii, Der Verfaſſer diefes Berichts vers 
meldet a. Er habe perfönlich mit dem Papſt hiervon geredet/der datt 
fein Silff/ auch denen fo ihre Freygebigkeit bierinn zeigen werden/ be- 
fondere Ehren: Gnaden verſprochen. 5. Daß ſchon von unters 
ſchiedenen namhaffte Summen hierzu veroronet. c. Bearbeitet 
er fich um die erforderte Mittel zu eilfertiger Vollziehung zuerwer⸗ 
ben. Mißbraucht hierzu die Wort der ewigen Wahrheit / Mar. 6. - 
v.33. Suchet sum erften das Reich Bottes re. Fehrner erzeh⸗ 
let er ſechs Nutzbarkeiten dieſes Vorhabens: als / die Auferziehung 
auſerleſener Juͤnglingen obſchon beduͤrfftiger Elteren: die 
von der wahren Rirch irrende Schaͤflein nach und nach wie 
derum zum rechten Schaafftal 3uleiten ; wir Unterweifung 
folcyer Tünglingen in Lateinifcher / Welſch (Italiaͤniſch) und 
Frantzoͤſſſcher Sprach die gewöhnlich groſſe Ausgaben aus dem 
Vaterland zuverminderen. Durch dig Mittel werde verhinteret / 
daß die ledige unverpfrundere Geiſtlichkeit + und mit felbiger die 
Gefahr der Aergernuſſen aus etwelchem gar zu freyem unan: 
ftändigen Lebens- Wandel nicht immer wachſe ꝛc. Der 
Derfaffer verlanget / dag mit nächftem in einem bergeleihenem 
Hauß der Anfang gemachet werde / und weifet an/ wie die hierzu 
erforderliche Mittel anzuſchaffen. Und zwabren feye es rathfamer/ 
dag unter vielen / von jedem etwas : als daß viel zugleich / von we⸗ 
nigen eingefamlet werde. Dann folches gehe unempfindlich ber / 
und verurfache weniger mißgonft. Aus Erfahrung ſeye befannt / 
daß groſſe Summen von weltlichen Monarchen zu dergleichen geift- 
lichen DBorhaben nicht allegeit nefegnet : durch Die Viele der Helffe⸗ 
ren werde das angefangene Werck beftändig fortgeſezet. bfons 
derlich hielt er zu dieſem Vorhaben dienftlich / 1. die Verehrung ein 
und anderen Buchs / zu einer dem Seminario dienlichen Bibliothec, 
2. Anleitung einer Geld, Summ ohne/ oder in geringem Zins. 3. 
Die Errichtung einer geifklichen Buͤndnus oder neuen — 
af 








En 
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ſchafft von Beförderung der geöffleren br GOttes / Seelen 
geyl, und allgemeinem Wolſtand. 4. Wer in diefe Bruders 
ſchafft angenohmen wird / fol ein jeder nach feinen Mittlen / ein 
Duplonen/ oder ein Ducaten/ oder Thaler / auch weniger herſchieſſen / 
umd foldhes Lebenslang jährlich zu einer Neu⸗Jahrs⸗Schencke fort 
fezen : die dann als wahre Stifter und Exhalter des Seminarü al- 
ler guten Wercken und Verdienſten / fo auf allkünfftige Zei- 
ten Daraus entfpringen werden / tbeilbafftig werden. Er bes 
fehließt mit einem bey Antrettung und Erneuerung diefer Geiftlichen 


dag diefer Enden hierzu kein bequemerer Ort feye / als die, Stadt 
Lucern / allwo die, Theologifche und Philofophifche Schulen gleich 
in einer Univerfität / von den Patribus Societatis Jefu gehalten wer: 


den. Cu.) . 
Die im Oberen Thurgöngelegene Gemeinden/ Buchweil und 


1703, 


Buͤndnus zufprechendem Gebaͤtt. Im Poftfcripto vermeldet er / / 


Zmenfache 
Sonntäg 
licher Got 


Scönenberg/ haben darum) dag fie von ihrer Bfart- Kirch allzuſehr — 


entlegen geweſen / den Evangelifchen Gottesdienſt ſint An. 1565. ber 
ſucht zu Neukirch / welches Kirchlein vor der Reformation von einem 
Edelmann an die Stifft zu 55 übergeben worden / damit 
wann die Tur angehen moͤchte / die Einwohnere daſelbſt nicht ohne 


tes dienſt zu 

Neukirch 

fur Aebbti⸗ 

ſche Unter⸗ 

thanen ge⸗ 
ttet. 


Gottesdienſt ſeyn müßten, _ Laut alldortigen Tauffbuchs haben auch ue 


einige benachbarte Abbt St. Galliſche Evangeliſche Unterthanen / 
ſo da zum Heil. Creutz pfaͤrrig geweſen / aber daſelbſt keinen Evan⸗ 
geliſchen Pfarrer haben doͤrffen / fint An. 1604. ohne Unterbruch / 
und auch ſchon vor beſagtem Jahr / ihren Gottesdienſt daſelbſt geuͤbt / 
als welche dem Lands⸗Frieden gleich anderen unterworffen / unter 
Eydgenoͤßiſcher Hoheit wohnen / und refpetive Eydgenoͤßiſche Uns 
thauen find : haben auch An. 1632. mit erfolgter Genehmhaltung 
Lobl. im Thurgoͤu regierender Orthen / von dem Abbt die Frenheit 
erhalten/ dag fie auſſerhalb feiner Landen und Gerichten zu der Pre⸗ 


dig gehen moͤgen / wohin fie wollen. Um daß aber befagtes Kirche 


in fo eng ift/ dag nur die eigene Pfarrgenoſſen bey einfachem Got 
esdienſt feinen fattiamen Raum gehabt / haben die Zuhörer An. 
1678. bey der Collegiar - Stift zu Bifchoffzell um Erweiterung Dies 
fer Kirchen in einenen Köften angehalten / find aber abgewifen wor⸗ 
den : als fie hierüber begehrt / daß ihr Pfarrer alle Sontag die Kan- 
zel zweymahl befteigen möchte/ war die Antwort ; Der Pfarrer möch» 
IV. Theil, - E te 


Cu.) Bericht von Aufrichtung ꝛtc. 


1703, 


diſputiert. 
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te zwey oder dreymahl predigen / wann nur dee Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſche Gottesdienſt nicht verhinteret werde. Nun hatte es deßwe⸗ 
gen kein Gefahr / weil zu Neukirch weder ſitzender Pricfter/ noch or- 
dinari, ſondern nur zuweilen an Sonn» und Feyrtaͤgen Roͤmiſcher 
Sottesdienft gehalten wird : bey welcher Gelegenheit die Evangeli⸗ 
ſche ihren Gottesdienſt nur einmahl geübt. 

Nach Verflieſſung vieler Jahren wolten die Stiffts⸗ Herren zu 
Biſchoffzell die Widerholung diefes Evangelifchen Gotlesdienſte 
nicht mehr geftatten / unter dem Fuͤrwand / man feye denen Abbt 
St. Sallifhen Unterthanen nicht fchuldig / den Gottesdienft an die⸗ 
fem Ort zubewilligen : zudem / fo feye Reukirch nur ein Filial von 
Sulgen/ und gebühre ſich nicht an einem folchen Orth vor Mittag ei: 
nen zweyfachen Sottesdienft zuhalten. Ihnen wurde geantiwortet/ 
es feye vornehmlich um Thurgönifche Unterthanen züthun / und 
zwahr foldye / welche nun 140, Jahr in rühigem Pofleß geweſen: 
die Auspfaͤrrige ſeyen krafft Abfcheids de An. 165 1. befügt/ den Got⸗ 
tesdienft in naͤchſtgelegenem tertio Loco zubefuchen : biemit babe 
der Pfarꝛer vi relationis, auch Befugſame den Gottesdienft ihnen 
— und zupredigen. Man wendete auch ein / denen Roͤmiſch⸗ 

atholiſchen werde auch nicht geſtattet / zu Luſtorff Gottesdienſt zu⸗ 
halten; da doc) dieſer Streit wegen Luſtorff / fo von 7644, bis 165 r. 
in ſtarcker Bewegung geweſen / mit diefem Leine Gleichheit hat. Zus 
mablen man den Neformierten zu Neukirch eine bald 150. jährige 
Poflesfion aus den Händen winden wollen / zu Luſtorff aber Fönten 
die Paͤpſtler Ihren Gottesdienſt nicht befuchen / weilen fie felbigen/ 
fint Der Reformation niemabls dafelbft gehabt. Gleichwol bat Hr. 
am Rhyn von Lucern / tegierender Land⸗Vogt im Thurgoͤu / den 
32. Matt. 1703. einen Rechts 42, angefest/ etwelchen/ demuͤthi 
yon denen Epangelifchen begehrten Aufſchub abgefchlagen / vechtli 
nefprochen / und zu Neukirch am 19. May in beyden Predigen vers 
lefen Iafen : „Weil An. 1566. allein denen von Buchwyl und 
» Schönenberg Gottesdienft zuüden zu Neukirch geftattet worden / 
„follen die von anderen Orten dahin kommende / jeder im feine 
» Bfarzkirch verwiefen / und der doppelte Gottesdienft zu Neukirch 
„aufgehoben feyn. Auch die fo in diefe Kirch gehören / follen ihre 
„ Stühle nicht mehr an das Chor Bitter hängen ic, » Alles unter 
Bedroͤhung empfindlicher Straf, Weilen dann die Stift Bis 
ſchoffzell vorgewendet / daß durch dieſen doppelten es © 

j 
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Kirchmaur beſchaͤdiget / und viel mehr Seiler zum Gelaͤut gebraucht 1703. 
worden / bat Land» Vogt denen zu Buchwyl und Schoͤnenberg / 

an diefen gefchehenen Schaden und an Gerichts, Köften/ 30. Gul⸗ 

den zuerlegen auferlegt. Ben der gnefolgeten Badiſchen Fahre 
Rechnung / hat Land» Vogt am Rhyn / bey denen im Thurgoͤu res 
nierenden Orten um Ratification diefer Urthel angehalten. Weil 

Zürich nicht informiert war / haben dero und der Evangelifche Eh⸗ 

ten» Gefandte von Glarus / diefed Gefchäfft ad referendum genoh⸗ 

men, Hätten mithin nicht ungern gefehen / wann der Land - Vogt 

die Sach gütlich beygelegt hätte. Die fünff Orthe aber und Roͤmiſch 
Catholiſch Glarus / haben diefes Geſchaͤfft vor civil angefeben/ und 

die Ratification bewilliget. Auch bat der Land⸗Vogt dem Pfarrer 

zu Neukirch / mit dem zweyten Gottesdienſt innzuhalten befohlen. 
Hingegen hat Zürich ven Land Vogt erfucht/ dem Pfarrer zugeftat- 

ten/ den Bottesdienft subalten/ bis fie fich mit Roͤmiſch Catholiſchen 

Drthen freundlich verglichen haben werden : fonft 517. Seelen des 
Gottesdienſt manglen müßten. (x ) | 

| Des Cloſters Pfeſſers Lehen: Güter zu Mels/ wurden von Zeit gehen. Guͤ⸗ 
zu Zeiten gefteigeret: nad) Abſterben aber deren Lehenbaren Eltes ter des Clos 
ren’ wurden fi: dere Erben / unterdem Vorwand uͤblen Verhaltens / ſierPfeffers. 
zu End gelaffenen Lehens ꝛc. difputierlich gemachet/ und endlich ent⸗ 
zogen. So daß die Lehenleuthe nicht wiſſen möchten / oh ihre Les 

hen fuͤr Schupf⸗ oder Erb⸗Lehen anzufehen ſeyen. eilen nun 

die Lehen nach und nach an das Cloſter gezogen / mithin das Lands 
Volck erödet werden möchte / war dem Hrn. Land: Vogt befohlen / 

die Sachen zuunterſuchen / und darinn gütlich zuhandlen. Fahls 

ſolches unverfaͤnglich waͤre / möge es wieberum für das gefamte Hoch⸗ 

lobliche Corpus gebracht werden. (y).Alſo wurde auch · dem Com⸗ 

menter zu Hizkilch / welcher wider die Eydgenoͤßiſche Verfaſſungen / 

einen fremden und zwahren einen ſolchen Secretarium hatte / der Scerera-. 
\ fich nicht verttagenlich gehalten / auferlegt/ felbigen zuentlafen/ und "ik, 
einen Eydgenögifchen nach feinem Belieben und Gefallen anzuneh⸗ ; 


‚men. (2 
| Aus hartem Befehl Königs in Franckreich / welcher den 28. Vertriebe— 
Mart. durch feine Trouppen / des Fürftenthums Orange ſich m. ner Glau— 


| \ bend +» Ge⸗ 
verſehens bemächtiget / sugleih bafigen Evangelifchen die ae Hoffen von 


Orange 
(x) Jahtt. An. 1703. 6.36, Fahrt, An. 1704, 8.34. Ar, Aug. $, 1. Bad. Veherber⸗ 
| Sept. Evang. Beyl. (y) Jahrꝛ. An. 1703: 6.43, (2) Ib, 9.49, gung. 
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1703. ihres Gottesdienfts verbotten / und denen fo bey ihrer Neligion vers 
harꝛen wolten / innert 3. Monaten die Abreis anbefohlen / müßten 
diefe unfchuldige Leuth fich entichlieffen / aus ihrem Vaterland mit 
Hinterlaſſung aller zeitlichen Vortheilen auszugeben : ſolches thaten 
fie ſamtlich. Sie reifeten 2000, ftarck in aröfter Sommershitz / 
durch Umweg / ohn anderwerts ficheren Aufenthalt zuwiſſen / auf 
Genff / allwo der erſte Haufe den 15, Augft. angelanget. Unter 
felbigen waren M. d’Alenson, Prefident des Parlaments zu Orange 
famt feiner Gemahlin / einem Sohn und dreyen Töchteren/ M. 
Bauyain Advocat & Procureur General de la Principaute ſamt ſechs 
Kindern und dreyen Dienften/ M. Cofte Threforier General de la 
Principaure famt feinem 92, jährigen Vater / Gemahlin 2c. 29. von 
Adel / Decanus Auner famt dem Confiftorio , M. Jean Guib Prof. 
Theologiz, verfchiedene Advocarenzc, Der balbe Theil diefer Fluͤcht⸗ 
Lingen bat fich felbft zuverköftigen uͤbernohmen. Die übrigen wur 
den von den Evangelifchen Cantons beforget / umd ihnen ( weil es 
unmöglich war / Koͤnigl. Preußiſche Majeſt. Intention und dem 
Verlangen diefer ehelichen Leuthen gemäß / felbige in dem Pais de 
Vaud big auferfolgenden Friven zubehalten) anfänglich bis x. Oet. 
hernach bis 1. Apr. 1704. Herberg veriprochen / verzoge fich aber 
Dis zu mitten Heum. (a) Da fie ſich / wenig ausgenohmen in die 
Königl. Preußiſche Land begeben / und mit ehrlichen Neisgelderen 
befchenckt worden. Lobl. Evangelifche Stände haben ihnen bey 
an Aha Franckreich / Wirtemberg / Pfaltz / Paͤſſe ausge 

uͤrcket. (a 
Ein Capuciner von Baden hat in einer am Oſterzinſtag 1704. 
1704. zu Zurzach gehaltner Predig / die Heil, Evangeliſche Religion bes . 
Capuen zuͤchtiget/ fie mache Gott zum Urheber der Suͤnd verabſcheue Die 
—— guten Werck / dero Bekennere ſeyen aͤrger als die Beſtien ꝛe. Als 
2 ſolches bey Anlas einer zu Baden gehaltener Tagleſſtung von Lobl. 
Canton Zuͤrich bey ihren Evangeliſchen Mitverbuͤndeten geandet 
worden / hat der Guardian ſich zu einer Abbitt anerbotten. Die 
bat Zuͤrich fich gefallen laſſen / doch daß fie in Beyweſen der Hrn. 
Ehren: Sefandten von Bern / nicht nur durch den Guardian > ſon⸗ 
der auch durch den fehlbahren Capuciner gefchehe, Welchem dann 
verdentet worden / daß man fich ins künftig mit Feiner Wort / Saris- 
fa&tion begnügen / fonder zu Abhaltung dergleichen — J— 





(a) Mercur, Hift. 1703. Part.2.p,1: 102. ſqq· 188. (b) Abſch. Ar, 1703+ 
16, Aug. Beyl. Soloth. Au. 1704 5, 26 
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bedacht ſeyn werde / einen alfo Fehlbahren zudiſcipliniren und ab⸗ 1794 
auanderen. (c) | ) 

Auf einer im Horn, gu Solothurn gehaltnen gemein Eyd⸗ Toggen⸗ 
nößifchen Verſamlung / haben die Hrn. Ehren » Gefandte / gemein⸗ burger 
ich ihrer Hen. Princlpalen Gedanden dabin eröfnet/ daß die we Streu. 

gen Toggenburg mißhellende Ehren, Bartheyen ſich guͤtlich vergleis 

chen / oder die füngft vorgeſchlagne zwey ältere St. Galliſche 

Schirmort / zu Mittleren annehmen möchten. Dieſes Tiefen fich 

Schweitz und Glarus nochmahlen gefallen. Die Aebbtiſche aber 

beharꝛeten auf der Beyfuͤgung deren Hrn. von Bern und Solo⸗ 

thurn / welches endlich die ninteresfirte Orthe fich nicht entgegen 

ſeyn laſſen / und -hierzu die nachftlünfftige Jahrrechnung beftimt, 

Doch wolten die Aebbtiſche nach zuvor / jeden Kanton abſonderlich bes 

richten / und verlangeten an Schweiß und Glarus / dag ſelbige mit⸗ 

hin alles in unveraͤndertem Stand bleiben laſſen. Hochgedachte 

vier unpartheyiſche Cantons ſolten auch die Aebbtiſche Buͤndnus / mit 

dem Kayſer unterſuchen. Aber die Aebbtiſche Geſandte haben ſich 

dißmahlen mit nicht habender Inſtruction entfchuldiget : Ungeach⸗ 

tet fie neulich verſprochen denen Lobl. Cantons bey erſter Verſam—⸗ 

lung Satisfation zugeben. SR 
Inzwiſchen bat Schweiß den Abbt fehrifftlich berichtet / daß Saure 

fie entchloffen / dieienigen fo das Tongenburgifche Kand- echt zu⸗ Ude Re- 

ſchweeren fich bis dahin neweigert / gehorfam zumachen. Solches yegenzog» 

baben fie am 13. Apr. fegg. durch eine Geſandſchafft ins Loggen: genburg. 

burg bewerdftelliget : Auch am 18. May an einer Lands, Gemeind 

gewiffe Erkantnuſſen / um daß fie dem Land-Recht zuwider] 

und ohne Dorwifien aller Theilen böchften Gewalts gema⸗ 

chet worden wären, nichtig erfenner. Solches häben die Aebb⸗ 

tifche Gefandte in einer gehaltenen Eydgnoͤßiſchen Zagleiftung em⸗ 

pfindlich geandet / und von neuem auf einen/ von denen Cantons in 

dero Begruͤſſung verteöfteten fanıtlichen Eydgnößifchen Nechtfpruch / 

angetrungen. Weilen aber digmahl verfchidene Cantons abwefend 

waren/ koͤnte man nicht weiter kommen / als daß man das Aebb⸗ 

tiſche Verlangen/ mit allen Thatlichkeiten Dis zu gedeylichem Aus⸗ 

trag der Sachen innzuhalten / an Schweiß und Glarus ſchrifftlich 

gelangen laſſen. (d) 








a Fehr⸗ 
(ec) Jahrꝛ. Evang, Abſch. Alia Acta Publ. (d) Abſch. Soloth. An. 1704, 
5.6. Bad, May 1704, $, 4, Evang. Ibid. $, 7, Jahr, A, c. Beyl. 5. 17. 
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1704 Fehrners baden die Aebbtiſche angebracht / ohngeachtet die 
Woeahol. Werbungen im Toggenburg ald dem Land» Herin (wie aller Or⸗ 
te Ring Der them) zuftehen :E chultheiß zu Lichtenfteig/ und Land⸗ Rath durch den 
hen» Abbt befeist werben : alle Lants-Gemeinden DIS dahin durch Die zürfts 

liche Amtleuth berufen worden / fo haben nun die Toggenburger 
Cold der Abbt etliche Compagnien in Savoyſche Dienſt zuwerben 
gewilliger)den Officieren bedeuten Taffen/fie möchten fich des Werbens 
mügigen) Dann ſie ſolches felbften dem Land⸗Vogt nicht geftatten wer⸗ 
den : fie haben ſich elgenthäatig angemaffet / den Land, Rath um 
zwey Theil zuvermebren : ſich C auf deren von Schweis und Glas 
rus Bericht bin ) unterfangen den Landleuthen im Toggenburg in 
gebieten/ daß fie eine Lands⸗Gemeind beſuchen / mit Bedrohen die ſich 
weigerende für ehtloſe und meineyde Leuth zuerkennen. Zudem 
find an die beſamlete Eydgenoͤßiſche Hrn. Ehren⸗-Geſandte zwey 
Schreiben einkommen / in welchen Schweiß und Glarus verdeuten / 
daß fie bedacht mit Beſchweerung des Toggenburgifchen Lands 
Rechts auf beftimmte Zeit fürzufahren. Worüber auf der Hr. 
Aebbtiſchen Sefandten ernftliches Anbalten / daß Lobl. Kantons die 
rechtliche Unterfuchung diefes Streits für Die Hand nehmen moͤch⸗ 
ten/ Schweiß und Glarus durch ein zweytes Schreiben erinneret 
worden / fa zuerkläbren / ob / wie / und wo fie des Eydgenößifchen 
Rechtens befteben wellen ? Zürich aber und Bern haben bey diefer 
Gelegenheit mit einandern vertraulich mer wie viel der Eydge⸗ 
nosſchafft an Confervation der Toggenburgifchen Freyheiten gelegen 
feye, Endlich hat der Ubbt (e) zu einer freundlichen Unterzedung 
mit Schweiß und Glarus fich bequemet, Auch ift deffen Selandten 
bey diefer Taaleiftung angezeiget worden/ dag die mehrere Kantons 
entfchloffen / fahls der Abbt den Defterzeichifchen Bund, Tractat bey 
bevorftehender Kabr, Rechnung nicht behandigen werde / deifen 
Befandten den Beyſitz in denen Sesfionen nicht zugeſtatten. Doch 
ift aufder Jahr⸗ Nechnung weder das verlangte Inftrument, noch die 
dem Abbt und Convenr abgeforderte Verficherung denen Lobl Sans 
tons zugeftellet : fondern von den Fürftl, Sefandten alles mit nicht 

habender Inftruttion abgehoben worden. (f) 
Zurich de- Zürich hat nach erhaltener Information, den Neukircher pure 
fendiert den Gottesdienft und deſſen Ubung berührenden Streit / 1% vor 

. e 


den zwey · 
dt ‘ : 
—* * (e) m. Majo. (f) Abſch. Bad. & Evang. Abſch. 36. Apr, 1704, 3.5. Maj- 


Neufich, 5.13. leq. Mſch. Bad, Beyl. Jan. 3705. E 
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Religions Sach angefehen / welche per Majora feines wege zuent⸗ 
fcheiden feye ; und wendeten verfchiedene gütliche Mittelan / aber 
vergeblih, Die fünf Orthe find bey ihrem einmahl gegebenen Aus⸗ 
foruch unbeweglich geblleben und haben dem Land⸗ Vogt bey der ges 
fehlten Urtheil zubleiben befohlen. Der Land: Wogt aber hatte den 
Evangelifchen Pfarrer allbereit zweymahl für fich citiert. Wider 
folches alles proteftierte Zuͤrich / und gabe dem Pfarrer Befehl/ den 
Sottesdienft bis dahin fortzufegen : zumablen krafft Vertrags 1632, 
und Frieden, Schlufes de An. 1656, dergleichen Religions » Ges 
fchäffte keinem Land⸗ Vogt / viel weniger denen majoribus Suffra- 
giis zuforamen : fondern ftehen klaͤhrlich allein durch gleiche Saͤtze 
zubeurtheilen. So dann der eine Theil des Nechtens nicht gefte- 
ben wolle/ fo fol die Frag / ob es zum Rechten gehöre oder nicht / 
durch unpartheyiſche Saͤtze erörteret Werden, So vermöge der An. 
1695, zu Zug gemachte Abfcheid / daß die Land» Wögte in Reli⸗ 
niond » Sachen ohne Wiſſen und Willen der Lobl. regierenden Or⸗ 
then nicht urtheilen ſollen. Es haben auch die Hrn. Ehren, Ges 
fandte von Zuͤrich der Sachen Billichkeit und Wichtigkeit dem 
nefamten Eydgenögifchen Corpori vorgeftellet/ und die unpartheyifche 
Orthe erſucht / fie bey ihrer Poflesfion, und Abfcheid von An. 165 1. 
(welcher $. 5. einem jeden die Beſuchung des Gottesdienfts an 


nächft nelenenen Orthen bewillige ) zufchiemen / oder die Sad) laut 


Frieden⸗Schluſſes de An 1656. an gleiche Saͤtze zur Entſcheidung 
unerweifen. Sonderlich da die Hömifch » Katholifche gleichfahls 
ven Gottesdienft in Kirchen uben/ dahin fie nicht gehören. So 


dann die mitregierende Roͤmiſch⸗Catholiſche Orthe auf der Tolle 


uͤrich in widrigem nicht vermercken / wann fie zu Erhaltung ihres 
echtens/ auf andere bequeme Mittel zugedencken wider ihren Wils 
len verurfachet werden. unbe iſt durch die Lobl. unpartheyiſche 


St ihrer rtheil heharren / werden die unpartheyiſche Cantons / 


Orthe / der gefaͤhrliche Umſtand der Zeit beyden Theilen zu Geinuͤth 
gefuͤhrt / und die noͤthige —5 beltebet worden. Zürich 
zweiiflete micht/ es möchten fich wol Mittel finden/ dag man fich ver⸗ 
gleichen koͤnte: und begehrten / daß die mitregierende Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholifche Orthe mit ihnen in Conferentz tretten/ oder an den quæſtio- 
nierten Orth felbft kehren. Aber fie weigerten ſich deffen/ und wol⸗ 
ten es / wann die von Zürich bey ihrem Vorhaben verharzen / vor el⸗ 
nen gewaltthaͤtigen Angriff ihrer Hohen Lands⸗ Herrlichkeit gi 


1704, 
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1704 zumahl dig Geſchaͤfft nur ein Civile: und fie nicht zugeben werden / 
Def aus jeder Particular- Sad ein Standes Sach gemachet werde. 
Fuͤrnehmlich wurd geandet / daß denen vom Heiligen - Ereuß der 
Gottesdienft zu Neukirch geftattet worden. Die Mittlung der 
Lobl. unpartheyiſchen Orthen wolten fie allein mit dem Beding zu⸗ 
ftehen / daß befagten Leuthen inzwiſchen der ua gen Neukirch 
verpebrt werde. Als hochgedachte unparthepifhe Orth ſolchen 
ohne Nachtheil heyderſeits habenden Rechten vier oder ſechs Wo⸗ 
chen lang eingeſchrancket / iſt es von denen ſtreitenden reglerenden 
Octhen ad referendum genohmen worden. Doch iſt gleich im 
Augſtm. von dem neuen Land⸗Vogt Crivelli, einem Urner / dieſen 
Leuthen vom Heil. Creutz / die Beſuchung des Gottesdienſts zu Neu⸗ 
kirch / bey Androhung ſchwehrer Straff verbotten worden. GE ) 

Appella- Bey Antritt deren in Lauwis ıc. regierenden Land Noten / 
den Geiftli welche alle zwey Jahr abgeänderet werden / wird ein gedruckter or- 
han Zich inari Ruff publiciert/ fo unter anderem vermag / dag bey hundert 
ter in denen Cronen Buß / niemand vor dem geiftlichen Richter / wegen Schuls 
talionis den zuerfcheinen / ſchrifftlich fich obligieren fol, Es begehrten 
* =. aber die Vorgeſezte zu Lauwis / an den £obl, Syndicat, daß an ftatt 
en des Worte geiſtlicher Kichter/ das Wort frömder Richter / da⸗ 
runter der geiftliche auch begriffen / eingerucket werden moge : das 

mit es nicht fcheine / daß ermeldetes Decret in odium der geiftlichen 
Jurisdi&tion allein gemachet worden. Dieſe Abänderung ift ſchon 

An. 1687. auf Begebren damahligen Biſchoffs zu Como , nachmabs 

ligen Cardinals Ciceri, beliebt/ num wiederum ad referendum genoh⸗ 

men Ch) und in nächftaefolgetem Syndicat An. 1705, beſtaͤthiget / 

und alſo zutrucken befoblen worden. 

Bear Bey gewohnter Fahr» Rechnungs» Tayfakung baben beyde 
Ylehörifhe Lobl. Orth Schweitz und Glarus in den Streit wegen Toggenburg 
Hundnus ſich nicht einlafen wollen / es wäre dann zuvor das Inftrument des 
mit dom Aebbthchen Bundes mit Defterzeich / als welcher Bund den vier 
Kayſer. Orthiſchen Schirm / und dem zwey Orthiſchen Land» Recht zuwi⸗ 
der / auch anderen Eydgenoͤßiſchen Tractaten hoͤchſt ſchaͤdlich / hoher 

Seſſion vorgelegt und anaulliert worden. Die Hrn. Ehren» Ges 

fandte von Appenzell haben auf ein gleiches getrungen/ und gefamte 

Lobl. deſſion hat fich erklährt/ daß diefer neue Tra&aralfo beſchaffen / 

dag er nicht ſubſiſtieren noch beftehen möge, Auf folches * 


£g) Abſch. 1704, 18. Maij . 12. Ch) Abſch, Lanwis 1704, 5, 4, 
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Die Nebbtifche Geſandte betheuret/ fie willen von feinem anderen In- 3704. 
Rrument , als dem jenigen / fo fie allbereit mit des Kayferl. Hern 
Bottſchaffters und ihren eigenen Unterfchrifften und Kleinen Pitt⸗ 
ſchafften eingehändiget, Alſo wurden fie von denen Hrn. Ehren⸗Ge⸗ 
fandten angelanget / es follen beyde der Fuͤrſt und das Convent, un⸗ 
ter ihren Einfiglen/ denen Eydgenoſſen eine fchrifftliche Erklaͤhrung 
und Verficherung zubanden ftellen / daß fie von keinem Haupt In- 





- ftrument wiffen/ als dem jenigen/ fo Lobl. Orthen in Baden aufden 


Tiſch gelegt worden. Und wann ein ander Inftrument hervor kom⸗ 

men folte/ daß fie von felbigem abftehen/ und folcher Traktar jest und 

für allezeit todt und genichtiget feyn / und Lobl. Orthen weder jezt 

noch ind kuͤnfftig einigen Nachtbeil bringen folte. ( ') 4 
Als num der Aebbtiſche Bunds-Tractat von Lobl. Kantonen Verthädi⸗ 

aufgehebt und nichtig erkennt worden/ haben übrige Lobl. Orthe ver Nung De 

meynt/ Schweiß und Glarus konten fich dem Aebbtifchen Derlan, and Ied 

gen gemäß erklaͤren / ob wo / und wie fie dem Abbt wegen zogen, Toggen: 

burgifchen Streits/ des Rechten geftehen wolten ? Immittelſt moͤch⸗ durgiſchen 

ten fie gleichwol in abfonderlichemCongrefs nochmahlen einen freund» Landleuten. 

lichen Vergliech zumachen fuchen. Hieruͤber haben Schweiß und 

Glarus deduciett / daß dißmahlen zwiſchen Schweiß und Glarus 

amd dem St. Galliſchen Fürften Fein anderer Streit feye/ als z. Ob 

dag —— Bauren Land» Recht / welches die Landleuthe mit 

Bewilligung und Beſtaͤthigung des Freyherrn von Raren / als das 

mahligen Beſitzers des Toggenburgs / mit Schweitz und Glarus ge⸗ 

habt / eh Toggenburg an das Cloſter St. Gallen kommen / und wel⸗ 

ches von Abbt Ulrich / nachdem er Toggenburg an ſein Cloſter ge⸗ 

kaufft / gut geheiſſen worden / noch beſtehe? d. Ob Schweiß und 


Glarus das Land» Recht befügter Dingen mit Toggenburg erneue⸗ 


vet ? Nun feye aus ihren Documenten befcheinlich / daß die Erneue⸗ 
rung folchen Land Rechts in ihrer Willkuhr ftehe/ auch daß fie die 
Ungehorfamen zu deſſen Beſchweerung anzuhalten befügt ſeyen / tra, 
gen alſo das Vertrauen / Lobl. Orthe nicht bedacht ſeyn werden / der⸗ 


gleichen Sachen in die Frag zuziehen / zumahlen diß Land/⸗Recht 
in dieſem 1704. Jahr von Schweitz ein und andermahl auf das feyr⸗ 


lichſt beſtaͤthiget worden. Allermaſſen bald hernach im Herbſtm. 
wiederum von Schweitz erklaͤhrt worden / beſagtes Land⸗Recht / 
nach deſſen buchſtaͤblichen Innhalt / su allen kuͤnfftigen Zeiten. 

IV, Theil. F mie 


c i) Jahn, 1704 $, 6 
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1704. mit Leib / Gut und Blut zuerhalten / und daß alles ſo wider 
deſſen eigentlichen Verſtand aufgerichtet ſeyn moͤchte / nich⸗ 
tig und ungültig jest und zu allen Zeiten ſeyn / und der in dem 
Bands Recht verordnete Richter in Eeinen Vorfallenheiten 
darauf richten folle. Die Nebbtifche aber berufften ſich auf den 
Kauf. Brieff von Toggenburg de An. 1468, / auf den Confirmations- 
Brieff Kanfer Friderici über diefen Kauff von An. 1469. / fo dann auf 
Abbt Mlrichen Land, Necht mit Schweiß und Glarus / in welchem 
Ietfteren dem Cloſter St. Gallen hohe und nidrige Gerichte / und 
alle Weltlichkeit/ und damit die Landsherzlichkeit/ vorbehalten wors 
den. Aus allem haben übrige Lobl. Cantons verſpuͤhrt / daß die ftreis 
tige Partheyen fich ohne Interpofition anderer Lobl. Orthen ſchwehr⸗ 
lich unter einanderen werden vergleichen koͤnnen: ſonder ſie / Lobl. 
Orthe nach bisherigem Eydgenoͤßiſchem Gebrauch / werden ihre guͤt⸗ 
liche Vermittlung anwenden muͤſſen. Weilen man auch wahrge⸗ 
nohmen / daß die damahlige Verhandlung dieſes Geſchaͤffts von dem 
Secretario zimlich parthehiſch in die Feder genohmen worden / iſt vers 
langet worden / daß ſelbigem hinkuͤnfftig von Bern und Freyburg / 
als unpartheyiſchen Orthen (wie in dem Wartauiſchen Handel 
auch geſchehen) Actuarii zugeſellet wurden. (k) 


Heuficher - Nach der Tagleiſtung im Febr. iſt nach der fuͤnff Orthiſchen In- 
Schafft. tention, der Evangelifche Pfarrer zu Neukirch wiederum nach Frauen: 
feld citiert ihm die Unterlaſſung der zweyten Predig / Namens der 
mehreren regierenden Orthen imponiett/ auch durch ein an ihn abs 
gelaffenes Befehls » Schreiben widerholet worden. Aber Zürich / 
als einter Theil des Land⸗ Friedens / hat in Betrachtung des In den 
gemeinen Herzfchafften/ aus dergleichen Procedere ihrer Religion ers 
wachfeuden Nachtheils / fein Jus exerciert / und um die ihrigen bey 
dem Religions » Exercitio, wie fie es hergebracht / zubefchirmen/ bes 
fagtem Pfarrer befohlen/ mit feiner bis dahin geuͤbten Predig fort 
— Als fehrners die fuͤnff Orthe den Bfarzer auf De Ja 
echnung zur Verantwortung citiert / er aber aus Befehl der Stadt 
Zürich nicht erfchienen / hat Land⸗Vogt Crivelti denen St, Gals 
lichen Berichts» Angehörigen mit angehengter ſcharffen Bedrohung 
— laſſen / den Gottesdienſt zu Neukirch nicht mehr zube⸗ 

uchen. 
Auf 


(k) Jahre, 1704, Tichud. Chton. Galaron. 772} 
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Auf hernach (den 29. Aug.) erfolgetes Anfuchen derStadt Zi, 1704 
rich an die fünff Orthe/ daß fie auf einen Augenfchein gen Re Dihhna 
kommen möchten/ wolten diefe zu ſolcher Conferenfg fich nicht anderſt 7" 
verftehen/ als mit einer beſchwehrlichen Condition , von welcher das 
ange Geſchaͤfft abgehanget/ namlich der Einftelung des alldortigen 
Gottesvienfts. _ So daß dem Stand Zurich nichts uͤherig geblies 
ben / als Lobl. Stand Bern zuerfuchen / die unpartheyifchen Orthe 
zu einem Recht ⸗ Spruch suveranlafen : welches auf den 14. Herbftm- 
zu Baden gefchehen. Bey welcher Gelegenheit die fünff Orthiſche 
ſagten / fie diſputieren denen Aebbtiſchen (ſchon ſelbige frͤmd und 
im Lands, Frieden nicht begrieffen ſeyen) nicht die Beſuchung des 
Gottesdienfts / fondern die ihnen niemahl von Seiten der Eypgenof 
fen zugeftandene zweyte Bredig. So daß dieſes weder den Vertrag 
von 1632, noch den Frieden von 1656, betreffe : hiemit nicht vor 
den-Necht- Saß gehöre / als welcher allein auf die denen Lobl. res 
gierenden Orthen und dem Lands: Frieden unterworffene gemey⸗ 
net; fondern diefer Streit feye durch die im Lands - Fried vorbehal⸗ 
tene Majora zuentſcheiden / und feyen ſie die fünff Orthe nichts zus 
verantworten ſchuldig. Anbey haben fie in eignen umd gemeinen 
Herrſchafften das Volck aufgemahnet / und andere Kriegs: Ders 

ofungen veranftaltet.. Solcher Ernſt muß zum theil daher ent 
ſprungen feyn/ dag da die Stift Bifchoffzell erftlich gegen dem Land» 
Vogt nur wegen der Verderbung der Mauren und mehrern Brauche 
der Glockenſeileren geklagt / hernach dem gemeinen Mann an dem 
Lands, Gemeinden vorgebracht worden/ der Altar und die Kirchen“ 
Parament ſeyen durch diefe benachbaurte verwuͤſtet und entnnehret 
worden ; welchem / wann es jemahlen geklagt worden wäre / Teicht 
zuhelffen geweſen wire. Daß aber die Abbt St. Galliſche Leutbe 
(deren damahı 254 den Gottesdienft zu Neukirch befucht ) nicht 
fremde / fondern als eigene Leuthe / über deren Leib und Schen zu⸗ 
richten / oder ihnen das Eben zuſchencken / Lobl. Thurgöuifehe regie⸗ 
rende Orthe befügt/ des Land» Friedens genoß feyen/ und denem vo 
Zürich in Anfehung der Religion zuverfprechen ſtehen / darum fie ſich 
auch derfelbigen bis dahin bey Gelegenheit in Treuen angenohmen / 
und Lobl. fünff Orthe ihnen hierum zuantworten ſchuldig feyen / ha⸗ 
ben die Herzen Ehren» Befandte von Zürich über obiges / aus dem 
Abfcheiden 1630. 1652. 1653. 1675. 26. befcheinet. Um das 
Lobl. Roͤmiſch⸗Catholiſche Ort Fa behaupten. wollem/ dag — 
52 xei 
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diente proteftiett, 3 

Um diefen Toggenburgifhen Streit» Sachen etwelches Liecht 
zugeben / fo it zuwiſſen / daß fie ihre Freyheiten begründet auf das 
Land⸗ Recht von An. 1440, auf den hieraus flieffenden Land Eyd: 
und den An. 1532, und 1538. ertichteten Lands⸗ Frieden. Diefe 
find denen Tongenburgern von Zeiten zu Zeiten durch den Abbt in 
‚ein und andern Buncten difpucierlich gemachet/ und Durch die Sprüche 
und Verträge deren beyden Mit- verlandrechteten Orthen / Schwe 
und Glarus (zum Er. durch die Sprüche von An. 1539, 1616. 
Rapperſchweil zc. ) zimlich gefchwächt worden : fo Daß es der Br 
lat nach und nach dabin gebracht/ daß fo es GOtt nicht Durch andes 
re Mittel verhinteret hätte, das ganze Land in eine gänkliche Dienſt⸗ 
barkeit gefest / die Evangelifche Religion ausgemufteret / und die Roͤ⸗ 
miſche allen aufgeburdet worden ware : welches dann des Brälaten 


Ybfonder Hauptzweck war. 

üch die ‚Und find zwahr die Enangelifche gern worden. 1, an der 
nei. Religions bung felbft. Soldyes ift in zwey Weg gefcheben. A. 
(he Reu. Ihnen ind der Evangelifchen Religion zuwider lauffende Sachen’ 


gion be 
treffend. (1) Abſch. Bad. Sept. An. 1704, Evang. Abſch. An. & loc. cit, 
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und zwahr unter hoher Straf / von den Aebbtiſchen Miniftris ge: 1794: 
botten worden/ a. Alle Evangelifche, Pfarrer mußten nach gehals 
tener Bredig den Englischen Gruß Gebaͤtis⸗ weis ab der Cantzel ſpre⸗ 
schen : und wahren unterfchiedlich alfo / daß fie_ die Heil. Jungfrau 
BGnaden ⸗ voll an ftatt begnadete nennen. Zwey ehrliche Mini- 
ſtri, fo diefen Gruß nicht mehr ihren Zuhörern vorfprechen wollen / 
find An. 1632. Ihrer Dienften erlafen worden, db. Unter dem Mits 
tag und Ave Maria oder Baͤttglocken läuten / defgleichen fo offt in 
oder auffer der Predig der Nam JEſus / oder Maria benennet wor 
den / müßten alle Evangelifche Manns» Berfonen ihr Haupt ents 
bloͤſſen. c. Solches mußten auch alle bey Procesfionen/ Monſtranz / 
Creutz und Fahnen vorbey gehende thun. d. Denen Evangelifchen 
Predigeren ift um An. 1670. verbotten worden / die Lehr von une 
möglicher Erfüllung des Geſatzes auf die Cantzel zubringen. Def 
‚fen befehwehrte fich der Synodus aus dem Grund / daß diefer Lehr⸗ 
Artickul in der Eydgenoͤßiſchen Glaubens, Bekantnus enthals 
ten/ fie aber von denen ihrigen Die Inftruction haben/ ihre Lehre nach 
ſothaner Bekantnus / auch denen ergangenen Sprüchen und Vertraͤ⸗ 
en gemaͤß einzurichten. e. Wann ein Fuͤrſtl. Beamteter einem 
Evangeliſchen einen Eyd auferlegt / find gleiche Formalia gebraucht 
worden / wie gegen Roͤmiſch⸗Catholiſchen / d.i. dag fie nicht allein 
zu GOtt / fondern auch zu den Deiligen fehweeren follen, f. Auf als 
‚len Graͤberen (auch in folchen Kirchhoͤfen / in welchen die Evangelis 
ſche allein die Begraͤbnuſſen hatten ) müßten Creutze aufgeſteckt wer⸗ 
den. 2. Bey anfcheinender Lebens + Gefahr eines neugebobrnen - 
‚Kinds müßte-diefem jede Manns, oder in dero Abwefenheit eine 
Weibs/Perſon den Tauff zudienen. Die Wehmuͤtern wurden uns 
terwifen/ wie/ wo wann und wohin fie ſolche Kinder tauffen follen: 
und find folchem nachzukommen mit Eyd belegt worden. A. 1661, 
iſt den Pfarrern befohlen worden/ ein Kind/ fo den Noth⸗Tauff em⸗ 
Be folle hernach in die Kirche getragen/ und die gewohnte Ges 
ätt$ - Formula über ſelbiges geprochen werden. Sehe es aber uns 
gewiß / ob das Kind getaufft worden,oder nicht / folle der ‘Prediger 
dem Kind das Waſſer in der Kirche aufgieffen und fprechen : Biſt 
du getaufft / fo tauffe ich dich nicht / bifE du aber nicht ge: 
taufft / ſo tauffe ich dich im LTamen GOttes des Vaters / 
des Sohns / und des geil, Beiftes. _ So hat An. 1693. Abbt 
Celeftin befohlen/ daß / fo in dem —* Tauff ungewiß/ ob ein m 
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3704 lebe oder nicht / die tauffende Hebam̃ ſprechen ſolle wann du lebeſt / 


fo tauffe ich dich im Mamen GOttes des Vaters / des Sohns 
und des zeil. Geiſtes. Auf deren Evangelifchen erfolgete Remon- 
ftrationes folle Abbt Ceeleftinus hievon abgeſtanden ſeyn. Im 
Herbfim. An. 1684. wurde der Evangelifche Decanus gen St. Gal⸗ 
len geforderet/ und ihme von dem Official angezeiget/ daß die jenige 
Evangelifche Bfarzer / fo den Heil. Zauf im Namen GOttes des 
Vaters / GOttes des Sohns / und GOttes des Heil, Geiſtes 
zudienen / bußwuͤrdig ſeyen: Gab zugleich in Befehl / man ſolle oh⸗ 
ne Austruckung des Namens GOtles / bey denen Worten Matth. 
28: 19. bleiben. ALS der Decanus geantwortet / daß jene Tauff⸗ 
Form bey vielen uͤblich / auch ſolche Austruckung beyden Religionen 
gemäß : das letſtere aber werde vielen fremd vorkommen / bat der 
Official ſich begriffen. h. An. 1694. und 1697. iſt durch ein Man- 
dar bey Obrigkeitlicher Ungnad nerbotten worden / die Evangeliſchen 
Kirchen⸗Diener / nicht Pfarrer / ſondern Praͤdicanten zubetittlen. 
i. An. 1679. wurde denen Evangeliſchen gebotten / nach Weiſe der 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Kirche zulauten : etlichen ein Ereuß in die 
Kirche zumachen. Ben baltenden Evangeliſchen Bredigen wurden 
bey.allen Zenfteren / Thüren ꝛc. heimliche Ausſpaͤher verfpübret / 
von welchen vil falfches hie und Dort abgelegtaworden. So daß der 
Synodus ſich benöthiget gefunden / bey dem Fuͤrſten anzubalten/ daß 
folchen gefährlichen Leuthen gefteuret werde. KR. An. 1694. ift in 
den St. Sallifchen Elofter ein Gebaͤtts⸗Formul aufzefest/ getruckt 
und denen Evangeliſchen felbige ihren Kranden vorzufprechen ges 
botten worden. 4. Gint An. 1679. ift keine Evangelifche Pfrund 
ohne Bezahlung eines Stuck Gelds vergeben worden. m. Stu⸗ 
dierende Toggenburger find gar nicht/ oder felten beförderct worden / 
fo dag auf einmahl nur zwey oder hoͤchſtens drey Land» Kinder in 
Kirchen» Dienften geftanden, m. Sint An. 1661. dörffte ohne er⸗ 
haltene Obrigkeitlibe Bewilligung von einem Amtmann / Feine Ehe 
copuliert werden. Von St. Catharina, Tag dis Weyhnacht / item 
don der Herzen Faßnacht bis Dfteren wurden weder Ehen copuliert/ 
noch verlobte Töchteren zur Copulation abzuholen denen Auswers 
tigen geftattet. o. Wer unter dem fünften Grad der Bluts Freund: 
ſchafft beyrathen wolte / müßte die ( etft An, 1666, zugeftattete) 
Difpenfation mit fehwehrem Geld erfauffen : durch welches Mittel 
inner 30. Jahren viel taufend Thaler von denen Evangelifchen — 

e 
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die Briefterfchafft kommen. :p. Die Evangelifhe Gaſtgebe dörfften 
fint An. ‚1673. an denen Feyrtagen keinen Saft anderft ald mit Fa— 
ften» Speifen tractieren. q. Die jährlich am Dienftag nach Jubi- 
late » fo der dritte Dienftag nach Ofteren ift / von denen Evang li⸗ 
fchen Pfarrherren haltende Synodos belangende / 1. fo find die Erſten 
und Neltefte in 15. Articklen beftchende StacutaSynodalia An 1529. / 
von dem Land: Rath/ mit Zuthun Decani und gäntzen Capituls auf 
gefelst worden. An. 1621, hat man drey weltliche Beyſitzer (einen 
aus dem oberen Amt/ einen von Liechtenfteig / einen aus dem untes 
ten Amt ) dem Synodo zugegeben / um durch dero Rath / Anfehen/ 
Aufſicht den Synodum zubeförderen / zuleiten/ deffen Gutbefindung 
das Leben zugeben. Aber An. 1666. wolte der Abbt diefe Beyfiker 
nicht mehr gedulden / unter dem Vorwand / wann Det Synodus 
Schirm bedorffe/müfe man felbigen bey dem Fürften fuchen / und 
hat damahliger Land: DBogt Wolfgang Friederich Tihorno von 
Schweiß gebürtig / an flatt des Fürften den Beyſitz im Synodo ges 
nohinen. Auf des Synodi Anhalten ift e8 hernach unterlafen wor⸗ 
det. 2. An. 1674. iſt zu Reſpect einer Evangelifch - Eydgenößts 
ſchen / andere Gefchäffte mit denen Aebbtifchen zu Wyl abbandlender 
Geſandſchafft von Glarus / den Evangelifchen Politicis der Beyſitz 
wiederum gejtattet / aber alfo eingeſchrancket worden / daß fie fich 
deſſen lieber enthalten. 3. An. 1680. hat obiger Aebbtiſcher Lands 
Vogt die An. 1529, aufgefeäte! im Land⸗ Frieden/ und An. 1553, 
tacite beftäthigte/ auch Bisher unangetaftete Scarura Synodalia zufes 
ben begebrt/ felbige ein und andermahl wiederum zugeftellet/ endlich 
feldige (unter dem Vorwand / daß der Obrigkeit eingreiffende/ und mit 


dem Landes, Fried flreitende Sachen darinnen-begeiffen feyen ) zu⸗ 
ruck behalten/ und beffere verfprochen. Er hat aberfolche übergeben / 
in dero Vorred wider den Haren Buchſtaben des Land: Friedens 
enthalten iſt / die Evangeliſche Religion werde in Toggenburg aus 


Gnaden geduldet : bergegen werden verfchiedene vornehme Pflich- 
ten desSynodi und deſſen Gliederen darinn vergefien. Deßwegen der 


Synodus den Abbt gebetten/ ihnen mit ſolchen Scarucen zuverſchoh⸗ 


nen : dann ohne, deren Landleuthen Vorwiſſen folche anzunehmen 
fie nicht befügt wären. Bey Entziehung derem Statutorum hat der 


Rand» Vogt dem Decano verbotten / die jährliche Vificationes eines 
jeden Pfarrers kuͤnfftighin zuhalten / als welche ein Mißbrauch feis 


nes Gewalts/ und eine Inquifition feye 36, Durch folche — 


1704. 


1704. 
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gen bat der Synodus bey nahem alles Leben verlohren. Die jenige 
Pfarrer / fo Gefchäfften halben ihre Gemeinden verlaffen wolten / 
meldeten ſich nicht mehr an bey dem Decano, fondern bey dem Praͤ⸗ 
lat. Diefer maſſete ſich auch den Gewalt an) die Kirchen zu viſiti- 
ren ꝛc. r. Die Evangelifche Liechtenfteiger haben An. 1609. als de» 
ren Anzahl geringer war als der Bapiften / von dem alldortigen 
Land: Vogt und Huth fi) bereden laſſen / ihre Kinder in deren 
Büpftleren Schul zufenden. Als aber um An. 1647. deren Anzahl 
die Roͤmiſch⸗ gefinneten überftiegen / bat man ihnen eine eigene 
Schul aufgurichten erlaubt / fie mußten aber hernach wie zuvor ihr 
ven Antheil an die Erhaltung der Bapftifchen Schul geben. 
B. Verſchiedene von der LEvangelifchen Religion abhan⸗ 
gende Sachen wurden den Evangelifchen verbotten.. a. Auf vielfäls 
tiges Anhalten ift ihnen den 26. Herbſtm. 1642. unter des Landes 
Vogts Inſigel erlaubet worden / ( über den abgekuͤrtzten Züricher 
Catechismum ) Kinder» Lehren zuhalten; doch nicht öffter / als 
jährlich zwoͤlffmahl / allein in denen Kirchen/ ohne froͤmde Catechis- 
mos , und ohne neue Lehren einzuführen. Alles unter gegebenem 
föhrifftlichen Revers_des Damahligen Decani , daß fo diefem nicht ge: 
nug gefchehe / die Kinder, Lehren wiederum abgeftellet werden füls 
len. Aber An. 1672. ift denen Evangelifchen gebotten worden/ hin⸗ 
künftig den Land⸗Vogt zufragen / an welchem Tag des Monats / 
fie Kinder Lehren halten mögen. Denen Pfarꝛherren / welche zwo 
Kirchen zubedienen hatten’ wurde — 4er nur in einer zu⸗ 
verrichten/ geſtattet. Als die Pfarꝛherꝛen einen Revers, in welchem 
die Haltung der Kinder Lebren/ eine willfübtliche Brad genennet 
wird / zu unterfchreiben Bedenden geteagen/müßten fie diefen Gottes» 
Dienft lange Zeit unterlaſſen. An. 1675, find wiederum zwey Monat 
lang und darüber/ im gantzen Land Feine KindersLehren gehalten wors 
ben. Endlich ——— die monatliche Haltung einer Kinder Lehr / 
in denen Muter und Filial- Kirchen wiederum geſtattet. Doch denen 
welche zwo Kirchen zuverpflegen hatten / iſt das Catechifieten An. 
1676, nur in einer bewilliget / mit Austruckung des Tags / an wel 
chem folches geſchehen folle/ und mit dem Beding / dag fle den Briefter 
fragen / ob nicht er und die Seinige / die Kirch / zu gleicher Stund 
sugebrauchen hätten / alödann werde ihnen ein anderer Tag beſtim⸗ 
met werden. Dahero konten in An. 1680, allein drey Kinder» Leh⸗ 
sen gehalten werden. d. Diefe Kinder: Lehren wurden u“ Denen 
e 
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Aebbtiſchen Beamteten / nicht wie es die Evangelifche verlangten / 
auf Sonntage, fondern auf Feyrtaͤge verlegt, Weil aber an folchen 
Feyrtaͤgen zu Sommerszeit allezeit erlaubt wird zuheuen / iſt der 
Gottesdienſt an folchen Tagen fchlechtlich befucht worden. c. Denen 
Pfarrern iſt ein Eyd auferlegt worden/ dem Fuͤrſten in allen Befehlen 
ohne Ausnahm gehorfem zufeyn. 4. Weltliche Schulmeifter wur 
den fchwehrlich vergünfliget. Denen die man erlanget/ iſt verbot⸗ 
ten worden/ ihre Schuler aus dem Catechismo zuunterweiſen. Et⸗ 
lichen ift auch bey dem End abgefrickt worden/ mit den Kinderen 

ubätten, e. Wann eine Evangelifche Berfon mit einer Papiſtiſchen 

ch verheyrathet / fo ift dem Evangelifchen Theil bey so. Pfunden 
verbotten worden/ mit feinen Kinderen zubätten. f. Wann Eltern/ (0 
Papiſtiſch worden / auch für ihre Kinder verfprochen find deren Kinder/ 
fo dem nicht nachaelebt/ nach ihrer Eltern Ableiben/ von dem Erb aus⸗ 
geflogen worden. Zu den zum Tod geführten ‘Perf. hatten die Evan⸗ 
gel, Prediger keinen Zutritt. Das Pſalmenſingen in den Kirchen war 
gaͤntzlich abgeſtrickt. g Denen Pfarrern war nicht geftattet/ die Roͤ⸗ 


- mifche Religion zuwiderlegen. Alle ſolche Bücher waren C etliche 


bey Lebens - Straf) verbotten. Einige wurden bey dem Eyd ange 
fraget/ ob fie folche Bücher hätten / oder bey anderen wußten? Die 
Glaubens: Maag und der Schaafbirt wurden An. 1681, offent- 
lich durch den Scharffeichter verbrennt, b. Offentliche Feft» und 
Baͤttag mit den Evangelifchen Eugenögifchen Kirchen zuhalten / ift 
ihnen erſt An. 1647. geftattet worden. int An. 1659. müßten fie 
bey der Obrigkeit fragen/ wann fie den Baͤttag halten dörffen ? Et 
warn ift ihnen ſothanen Gottesdienſt zuhalten verbotten worden. Daß 
fie ihn mit der Evangelifihen Eydgenosfchafft begeben / wurd ihnen 
nicht mehr zugelaſſen. Mußten es gewohnlich 8. oder 10. Tag fpds 
ther thun. Soſche Tag nach befiadender Rothdurfft anzuſetzen / 
war ihnen nicht geſtattet. 

IT. Diefe Evanaelifche Leutbe wurden auch befchwehrt an pos 
litiſchen Sachen / die eine Abficht auf die Religion haben, x 
Dur Entziehuna und Schwächung der zeitlichen Mittlen / mit 
nicht Ertheilung des Rechten. a. Wann ein Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſcher der von einem Gericht im Land verfältt worden / für die Fuͤrſtl. 
Raͤthe appelliert / bat feine Evangelifche Gegen: Barthey meiſtens 
das Kürgere gesogen. Hierbey ift noch zubedencken / daß folches Ap- 
pellieren ein geraume Zeit unbekant geweſen / und erſt An, 1539. 
durch en deren von —— und Glarus geſtattet wor⸗ 


yeil, den: 


1704 
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1705. den : da es doch nach der Tongenburgifchen Landleuthen Befinden / 


170$. 


weder neben dem Land» Eyd/ noch dem Land: Recht beftehen mögen, 
Dabey bat gleichwol das Evangeliſche Weſen groſſen Nachtheil er» 
litten / indem ſelbige alsbald mit Buſſen von etlich hundert Gulden 
belegt worden. db. Die Evangelifche find durch den Abbt von allen 
beſitzenden Aemteren ausgefchlofen / und zu felbigen Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſche beförderet worden. Und zwahren find die erträglichfte 
suslandifchen Leuthen anvertrauet worden / damit die Toggenhur⸗ 
ger nicht zu hoch ſteigen; wordurch dann die Landleuthe uͤberdruͤßig 
gemacht worden/ ſich aufScudia zulegen. c. Kein Evangelifcher ift 
zu eines Sandmann angenohmen worden/ wol aber Bapiften, 3 
Durch Abzeuhen von der Evangelifchen Religion. 1. An. 1693. find 
von den Aebbtifhen Deamteten verfcyiedene arme Evangelifche 
Mäyslein ihren Derwandten entzogen / auffer Lands zu Roͤmiſch⸗ 
Satholifchen Leuthen verdungen / und zur Roͤmiſchen Religion ges 
bracht worden. 2. Verfhiedene Haushaltungen find ums Geld zu 
feldiger Neligion erkaufft worden, 3. Viel Evangelifche Toͤchte⸗ 
teren find durch Heyrathen ins Bapftum verleitet worden. 4. Zum 
Tod veruetheilte Evangelifche haben durch den Abfall das Leben er 
halten. Hergegen find die/ fo die Evangelifche Religion annehmen 
wollen/ als Ubelthaͤter für Landgericht geftellet / mit Gefangenfchafft 
und offentlicher Schmach davon abwendig gemachet worden, 5. Viel 
di die Evangeliſche Religion verlafen / um Ehren, Stellen zus 
erlangen. 

Um fehrneren Weiterungen wegen deren Mißverſtaͤndnuſſen 


Enydgenößt im Toggenburg vorzubienen / ift abermahl eine Eydgenöfifche Zus 
Por Sohn fammenkunfft den 19. San. 1705.51 Baden gehalten worden. Nach 


mwegenTog: 


genburg. 


Anhörung der Propofition der. Yebbtifchen Abgeſandten / haben die 
von Schweiß und Glarus begehrt / daß Hr. Land -Dogt Stadler 
von Schweiß/ als gewefener dritter Sefandter/ ihnen zugegeben wers 
de. Nach deſſen Ankunft declarierten diefe beyde Lobl. Kantons / 
dag fie in diefer Sad) keinen Richter erferınen : doc) wolten fie pro 
Informatione ihr Recht denen Hin. von Zürich und Lucern darthun: 
welches aber die St. Galliſche nochmabls ausgefchlagen. Endlich 
ift geſchloſſen worden / daß der Fürft feine Antwort auf deren von 
Schweiß und Glarus gethane Vorſtellungen / ſchrifftlich an Lobl. 
Orthe überfenden möchte, In diefer Schrift bat er das von Tog⸗ 
genburgifhen Landleuthen Caus Friderichs des letſten eg in 

og⸗ 
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Toggenburg und deſſen Erben Vergoͤnſtigung) mit Schweiß und 1705. 

Glarus habende Land» Hecht nicht. mehr in Zweiffel gezogen. 

- Den 24. Brachm. ( wat S. Johannis Baptiſtæ und deren von Jeſuiter zu 
Lucern Schweertag : an welchem die gewohnte Raths⸗ a Fucern | 
auf dem Naty- Haus geſchiebet / und Mahlzeit gehalten wird ) nehm. 

Morgens um 4. Uhr / hat ein Studiofus, eines dafigen Burgers y., auf, 

Kohn / in einer Witwen Haus ein Quaͤrtlein Wein geforderet, 

. Nachdem die Magd felbigem den Wein dargereicht / und er der 

Magd einen Thaler den fie ihm wechslen folte/ fürgelegt/ gab er ihro 

zugleich mit feinem Meſſer ſechs Stich in die Bruſt / und nahm die 

Flucht. Weil die Magd nicht gleich nad) empfangenen Wunden 

geftorben/ koͤnte fie. ihrer Frauen den Thater eröffnen. Selbiger 

begabe fich erfilich in die Barfüfer Kirch) und als diefe ihn nicht ges 

dulden wolten / verfügte er fich in die Jeſuiter Kirch und läutete das 

rinn. Gewahrete aber bald/ daß feine Unthat Stadt Fündig ware / 

und verſteckete fich in felbigem Collegio. Die Jeſuiter wolten ihm 

davon helfen. Weilen dann die Geiftliche Nechte erforderen/ dag 

warn dergleichen Mißthaͤter in eine Kirch lauffen / die weltliche Ob⸗ 

tigkeit felbigen von dem Biſchoff oder Commillario begehren / und 

in Verweigerungs «Zahl aufihn greifen möge : fo hat Lobl. Obrig⸗ 

keit zu Qucern ohne Umgang eine Wacht von 40. Mann mit gelas 

denen Rohren / und mit Befehl Feuer zugeben/ wann fie wahrneh⸗ 

men / daß man ihn flüchten wolle für der Jeſuiter Collegium geftellt/ 

und den Thäter heraus geforderet : als welche einftimmig befunden/ 

Daß dieſes ein Cafus proditorius, fo keinen weg die Immunität zuges 

nieffen bat. Doch wendeten die Jeſuiten ihre Rechte vor / und als 

fie geſehen dag der Hohen Obrigkeit ernſt wäre / und man ihnen in 

fehrnerem Weigetungs- Zahl das Burger- Recht heraus geben 

werde/ und fie felber Das auſſere werden haben muͤſſen / haben fie des 

Nuntii (welchen fie zuvor fleißig zu Rath gezogen) Vermitlung be> 

gehrt: zugleich dem Thaͤter / weil ihr Tach und das vom alten Spit⸗ 

tal an einanderen ſtoſſen / auf die Spittal Kirch gebolffen / ihne da- 

felbit zu nächit bey Dem Thurn⸗Knopf verſteckt / und ihn mit Speiß 

und Trauck verpflegt. Meilen die Obrigkeit anneben-verficyeret 

war, daß der Moͤrder nicht aus der Stadt gewichen hat fie ihn zum 

anderen mahl den Jeſuiteren abgeforderet / welche immerhin auf gut 

ie geantwortet / er wie nicht mebr bey ihnen. Dann 

chon fie ihn verſteckt / und er in — Schutz war / war er doch wie 

2 mehr 
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1705. mehr bey ihnen / als der weder inihrer Kirch / noch auf dem Ihrigen 
mehr geweſen. Die Obrigkeit zwahr brachte diefes Geſchaͤfft an 
den Buchoff / auch gen Rom. Gleichwol ift fie ohne die Antwort 

Wird end⸗ don dieſen zuerwarken / fortgefabren den Täter aufzufuchen / und 
Ic, ausge haben ihn endlich zu oberft auf dem Thurn gefunden / der fich dann 
lieſeret. willig in DObrigkeitliche Band ergeben und den gebührenden Kohn 
empfangen. Cm) 
Ehögnde ‚Benzimlichem Progrefs deren wider Franckreich alliertenTroups 
fiihe Me- pen in Teutfchland/ hätte Frandreich die Harftellung des Friedens 
diatoon „nicht ungern geſehen. Hat biemit unter der Hand an die Eydgenoffen 
— gelangen laſſen / denen hoͤchſten und hohen Allirten Porengen ihre 
figenhohen Mediation anzutragen. Diefes Anfinnen wurde bey denen Roͤ⸗ 
Porenzen, miſch⸗Catholiſchen Kantons durch den Nuntium untetſtuͤtzet. Sol⸗ 
ches hat Lobl. Stand Lucern dem Hochlobl. Eydgenögifchen Corps 
in einer gehaltenen Verſamlung vorgeftellet/ und wolte ihnen belies 
ben/ hochgedachte Potenzen theils zuerfuchen/ daß fie su Verſchoh⸗ 
nung mehreren Blutvergieſſens / auf alle zulängliche Mittel bedacht 
ſeyn möchten / wie ein gemeiner Fried gefchloffen werden möchte : 
theils zu folcher Behandlung einen beliebigen Orth in der Eydgenos⸗ 
fchafft anzutragen. Aber diefe Gedancken wurden von folcher Wich⸗ 
tigkeit befunden / daß die anwefende Hrn. Ehren, Gefundte das gan 
Ge Gefchäfft lieber an ihre Hrn, Principalen bringen wollen. _ Lu⸗ 
gern fexte feine Meynung fort/ und verlangte eine Conferentz mit Zuͤ⸗ 
rich. Als aber diefer Rathſchlag zu einer allgemeinen Conferenß er⸗ 
fprieglicher zufeyn befunden wurd / iſt deßwegen zu einem allgemeis 
nen Congrefs zu Baden der 17. Apr. beftimt worden. Doc) koͤnte 
man fi) auch damahl nicht vergleichen. _ Noch bey erfolgeter Jahr⸗ 
Rechnung baden beyde Hochlobl. Vor⸗Orthe ſich erineret/ wie fehen 
bis dahin dergleichen Unterfangen von den Maximen Der Eydgenos⸗ 
fchafft gervefen : wie übel man bie und dort mit den Roͤmiſch/Ca—⸗ 
tholifchen Orthen zufrieden wäre : auch daß die Evangelifche den 
König Philippum noch nicht für einen König in Spanien erkennt. 
Haben degwegen die febenere Einftellung diß Geſchaͤffts verlanget / 
und daß man vor allen Dingen die einbeimifchen Migverftändnuffen 
mit gefamter Hand und mebrerem Nachtruck zudaͤm̃en trachten folte, 
Es bat auch ein Kayferl. Subdelegierter die Hrn. Eydgenoſſen erins 
neret / weilen einige aus ihnen ihre Trouppen affealıve wider das 


Roͤmi⸗ 
(m) NN. Luc, 17. & 22. Jul, 
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Roͤmiſche Reich agieren laſſen / werden folche Friedens: Schreiben 1795 
don ihnen nicht erwartet. Gleichwol haben die Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 

ſche Drtbe und mit ihnen Bafel und Etadt Et. Gallen im Herbitm, 

und Weinm. 706. dig Geſchaͤfft an die Eriegende Potenzen / Die Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſche auch an den Bapit Lingen laffen, 

- Zu Zilichlacht / einer in dem Oberen Thurgoͤu / in der Pfatz Preten- 
Sitterdoiff / in hohen Thurgoͤuiſchen Gerichten gelegener 80. oder die:tshal 
mehr Männer baltenden gang Neformierten Gemeind / ftehet St. — 
Afra Capell / die hat einen unbekleideten Altar / und ein feines Kir Hcht. 
chen⸗Gut. Um ſelbige in ſeinen Gewalt zubringen / hat Hr. Joh. 
Albert Antoni/ Hr, von Hallweil zu Bleidegk / Freyherr auch Doms 
ber: zu Conſtantz und Eichſtaͤtt Gerichts : Herz zur Zilfchlacht / Vor⸗ 
minder feines damahls minderjährigen Endels/ nachdem ihm andes 
ze Mittel fehl geſchlagen / denen gemeinfanlich verfamleten Zils 
ſchlachteren / bey Aulas eines freitigen Güter - Kauffs / den unders 
mutheten Vortrag gethan / fie möchten vier Evangelifche/ er hingegen 
wolte zwey Catholiſche Burger annehmen : pratendierte zugleich 
als Gerichts, Her? Cwie ſchon An. 1658. andere Gerichts, Herzch 
auch gethan ) die halbe Stimm ander Gemeind : fo daß / wann nur 
einer in der gantzen Gemeind feiner Meynung benpflichte / er das 
Mehr babe. Die meifte verburgerte/ unwiffend was diefer unets 
warteten Borftellung entgegen zuſezen giengen in dem Unmuth das 
von. Solche Auführung hat der Gerichts , Her: für eine Zufries 
denheit der gangen Gemeind aufgenohmen. Daß fie aber von die 
fer Meynung entfehrnet gewefen / baben fie darmit an den Tag ges 
legt / dag fie alfobald bey Rechts, verftändigen fich Raths erbolet / 
und durch einen Ausſchuß den Gerichts, Herin erfucht / daß wann 
er um dig halbe Mehr Obrigkeitliche Brieff und Rechte babe / er 
ihnen felbige vorweifen : beneben fie bey habenden Gemeinde Frey⸗ 
beiten ſchirmen möchte/ welches der Gerichts » Herz fehr übel aufgee 
nobmen. Demnach aber fhon An. 1674. der Fiſchingiſche Prälat 
wegen Lummis (in Hoffnung dur diß Mittel einen Altar in die 
Kirchen Zuftorff zubringen/ und fonft der Roͤmiſchen Religion Lufft 
gumachen ) unterftanden/ aber nicht empor kommen mögen/ obne daß 
dergleichen etwas An. 1661. zu Muͤhlheim gefcheben ſeyn foll/ bat 
man getrachtet/ den Gerichts-Herrn durch Freundlichkeit auf andes 
re Gedancken zuverleiten. Beſagter Gerichts s Herr hat nleiched 
zu Guͤttingen geſucht. Doc ift — mit denen zu Zilſchlacht ſo öl 
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1795. gekommen / daß ihnen der regierende Land Vogt zu Frauenfeld / 
(ungeachtet er mit der Urtheil innzuhalten verfprochen/ ) dem Ges 
tichts  Herin sugehorfamen ernftlid) gebotten. (m). An. 1709. bat 

auch der Conftants » Bitchöfliche Ober » Vogt in Reichenau im Nas 
gen, men feines Fuͤrſten zu Ermatingen das halbe Mehr pretendiett, 


o 
Streit we Der Nenkirchifche Sottesdienft If den St. Galliſchen Unters 
sen New thanen durch die fünf Roͤmiſch⸗Catholiſche Kantons in verſchiede⸗ 
fh, nen zu Baden nehaltenen Tagleiftungen freitig gemachet : nun auch) 
von Abbt zu St. Gallen geklagt worden / fein Gewalt uber feine 
Thurgoͤuiſche Gerichts: Angehörige werde von Zürich allzuſehr ein: 
gefchrandet, Aber die Hrn, Ehren» Sefandte von Zürich haben 
abermabl dargethan/ daß / wann die Religions-Ubung an allen den 
jenigen Orthen / welche um ihren weit über Menfchen Gedenden 
ungehinteret übenden Gottesdienft/ kein in Verträgen oder Abfcheis 
den ftabilierteg Recht aufweifen koͤnnen / fondern des bloffen Poflefles 
fich bedienen muͤſen / durch rechtliche Erkantnuſſen eigenherriſch wies 
derum aufgehebt werden folten oder koͤnten / eine weit ausfehende 
Confufion erfolgen müßte. Zumahl in denen gemeinen Herrſchaff⸗ 
ten viel dergleichen nicht nur Evangelifche / fondern auch Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Gemeinden feyen. _ Zudem fo fen diefer Poflefs nicht ein 
bloffe Toleran/ fondern eine in dem Lands» Frieden beyden Theilen 
gleich angedeyende Freyheit. Gegentheil beharzete zwahr nicht 
mehr / dab diefer Streit wegen Neukirch keine Neligions- Sad) fey/ 
wolten aber einen Unterfcheid machen zwifchen Religions: Sachen 
in abftra&o und in concrero, Nicht — daß es gleich viel 
ſeye / ob einer mir die Ubung meiner Religion in abſtracto abfpreche/ 
folche nimmermehr zuüben : oder in concrero, daß ich dieſelbe nim⸗ 
mermehr üben folle an dem jenigen Orth / allwo ich fie allegeit und 
meine Vorelteren von hundert Jahren her geuͤbt / und inzwiſchen mir 
feinen anderen Orth weifet / an welchem ich diefer / krafft Lands 
Friedens mir zukommender Freyheit / genieſſen moͤge. Aber Zürich 
hat dargethan / es ſeye billich daß die Verträge von An. 1632, und 
1656. als zwo feſte und fcheinbare Grund: Saulen des (wegen Nies 
ligiond » a etwann unbillich verwirsten ) bergeltelleten 
Eydgenögifhen Ruhſtands / unbekraͤncket bleiben : auch) * * 
an 

(n) Abſch. Ar Mart. 1705. 6, 7. Febr. A.c. F. 3. ſamt Beylag. At, Beyl. 

1706, & Beyl. Fahrt, A, cod. Ax. Jun, Arc. (0) Ad. Publ, A, c. 9, Febr. 
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Stand Zürich in damahligem Fahl das Hecht mit keinem Zug abge, 
Schlagen werden könne. Es wurd auch befcheint/ dag in gemeinen 
erzichafften/ wann es Religions, Sachen betrifft / Feine Oberherr⸗ 
ichteit plats babe : fondern Zurich habe bierinn fo viel Recht als die 
fünf Roͤmiſch⸗Catholiſche Orthe. Zumahlen Zürich in fo vielen 
Eydgenögifchen Verträgen und Abfcheiden der einte Theil des Lands 
Friedens genennet werde/ und es an ſich ſelbſt feye. In vorfallen« 
den Religions + Streitigkeiten / fo nemeine Herrſchafften belangen / 
ftehe die Judicatur weder denen fünf Orthen / noch der Stadt Zurich 
zu / ſondern werde an das unpartheyiſche Recht von gleichen Saͤtzen 
remittiert. Zürich hat auch deduciett / daß fid) weder St. Gallen 
daraber zu formalifieren/ noch die fünff Orthe diefen Aebbtiſchen / oder 
anderen Leinen Goitesdienft babenden nächftgelegenen niderge⸗ 
richtlichen Unterthanen / den Evangelifchen Gottesdienft in gemeis 
nen Herrſchafften ſpehren können. Dann einen Religions, Fried 
machen/ feye kein Contractus, ſo einem mideren Gerichts » Henen 
zukomme / fondern ſtehe allein ben der Hohen Ohrigkeit / und erftre, 
de fich fo weit als dero Bottmäßigkeit reiche. Nun die Acbbtifche 
Keuthe / um die es dißmahl zuthun/ in die Land» Sraffchafft Thur⸗ 
adu gehören/ fo müfen fie auch des für das Thurgöu gemachten Res 
ligions, Contracts vder Land » Friedens / und deſſen Früchten ge- 
mieten : Wie dann An. 1575. 1673. 2c.die fuͤnff Orthe und der Praͤ⸗ 
jat diefe Leuthe als Land, Friedens genoͤßige betrachtet : umd ande 
ve des Abbts Evangelifche Unterthanen in der Hohen Bottmaͤßig⸗ 
keit der Land - Grafihafft Thurgon des Gottesdienfts zu Sulgen / 
Sitterdoff/ Bußnang ꝛc. fich bedienen. Endlich haben Rob. uns 
intereshierte Orthe einen wolmennlichen Spruch gethan/ und felbigem 
nachzudencken denen Ehren⸗Partheyen überlafen. Es haben aber 
die fünf Orthe folhen Proje&t als höchft nachtheilig und befchwehrs 
lich verworffen ; anbey eine Duplic dem wegen Jahr Rechnung beſam⸗ 
leten Ehren » Confefs verlefen laſſen. Dero Copiam haben die von 
Zürich begehrt/ um ihrer Hrn. Principalen Inſtruction hierüber ein« 
zubolen. Als die Ehren» Bartheyen ſich hierüber in ein ernſthaff⸗ 
fed Contradicieren eingelaffen/ haben Lobl. uninteresſierte Orthe vers 
deutet/ fie werden ihte Gedancken über diefes Geſchaͤfft an ihre Hohe 
Principalen verfügen. Aber die fünf Orthe haben fich vernehmen 
laſſen / warn ſolches auf eine Rechts⸗Ubung abzihlen folte/ werden 
fie genötbiget/ darwider zu proteftieren. (p) Im 
(p) Abſch. Bad, Jan. 1705. 9, 8. m. Apr, $, 5. Jahrr. 1706, 


1705. 


1705, 


Emiflarii 
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m Herbſtm. ift ein so, jähriger von Bononien / andere fügen 


Jeſuitiſche von Florentz gebuͤrtiger / Fulvius> aus dem Haus der en 


zu Zug, 


della Fontana , det verfchiedene Bücher gefchrieben haben foll/ und 
Päpftl. Ordinari Advents Prediger geweſen: und mit ihm Joh. An- 
toni Mariani ein Maylaͤnder / beyde Jeſuiten / in die Eydgenosſchafft 
Tommen/ und baben auf einer Matten oder Wieſen geprediget, Bon 
jenem bat ein Weib zu Zug begehrt / dag er lihren nun 10. Jahr lang 
befeffenen Mann heilen wolte : der aber antwortete : gehe hin / bes 
gehre folches von den Heiligen/ und nicht von den Sünderen. Hier: 
auf fagte das Weib / wo foll ich dann hingehen / dann wir ia alle 
Sünder find ; der Fefuit verfezte / fo nihme dann deine Zuflucht zu 
GOtt durdy eifriges Gebätt. In der erften Bredig bat er ger 
handlet von der NRothwendigkeit und Art der Buß. Die Mans 
ner / welche felbiger zugehört / haben fich — in ſchwartzer 
Kleidung / um die Haͤlſe und um den Leib haben ſie Stricke oder 
Ketten ꝛc. getragen. Die Eheweiber und Witwen waren ſchwartz / 
die Jungfrauen weiß gekleidet. Alle trugen doͤrnene Cronen auf 
ihren Haͤuptern / und waren barfuß : verfchiedene geißleten ihren Ru⸗ 
cken: andere fo fchwehre Creutz getragen/ waren mit Stricken und 
Ketten umgeben/ und wurden von gewiſſen hierzu beftellten Berfonen 
gefchlagen. Sie vermennten alfo Chriftum in feiner Ausführung 
auf Golgotha nachzuahmen. In der swepten Predig ftellete er 
vor / die Roftbarkeit der Seel, m der dritten hat er geredet 
von Zäßlichkeit der Todtfünden, In der fechsren von der Der: 
ſuͤhnlichkeit und bewegete ſolche welche von vielen Fahren her in 
Unverfühnlichkeit geftanden / daß fie einanderen um die Hälfe gefals 
ien / einanderen um Verzeihung gebatten und geküßt, In der 
neunten bat er von der Ewigkeit der Soͤllen geredet. Beh dero 
End bat er fich gegeißlet. Ein gleiches thaten mit Stricken und 
Ketten alle Anwefende/ deren bey Secoo. gewefen feyn follen : aus⸗ 
ruffende Mifericordia. Die sebende Predig bandlete von der 


Barmhertzigkeit GOttes. Um den Bapfll. Segen von ihme u: 


erlangen / widerholeten die Anwefende obige Bußwercke. Dieſe 
Ubungen währeten 6. Tage lang / ohne daß fie ſich die Eſſenszeit zu 
lieb werden laſſen. Es follen endlich bis 100000, beyfammen ge- 
wefen feyn. Die Briefter zehleten an einem Tag 80000. Commu- 
nicanten, Ein angefehener Mann von Zug/ in deifen Daus einer 
diefer Jeſuiten einlogiert war / vermeldet / daß der letften Brei 
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Bis 130000. Perfonen beygewohnet. Von Uri/ Schweiß und Uns 
terwalden feyen zugegen gewefen/ neu und alte Land⸗Am̃an / Statt 
balter nnd mebrentheils äthe. Allein von Schweiß 3500. Pers 
fonen / darunter 800, Jungfrauen in weillen Kleideren / und 600. 
rauen. Von Unterwalden 2700. Die Häupter wurden von 
ands wegen bewillfommet. Gleiches feye hernach zu Lucern 
geſhehen. Es wurde unter das Volck gebracht die Bildnus des 
Jeſuiten Xaverü, unter welcher dieſe und mehrere Reimen geſtanden: 


Dich Xaveri zuverehren / mit Andacht auf alle Weiß 

Wir aus Zergen: Brund begehren / dann die gebuͤhrt 
Ehr und Preiß ic. 

Ach) Kaveri thu erwerben durdy Mariam diß allein ı 

Daß wir * eh wir ſterben / recht koͤnten Marianiſch 

eyn: 

Dann ein Brunnquell aller Gnaden / (ald Fontana) wird 
ie gnannt. 

Spilen hiemit auf die Namen dieſer beyden Jeſuiten. In der 
Gebaͤtts⸗ Formul ſich recht und wol zubereiten / den Zeil, Ablaß 
zugewinnen / mußten fie fagen : » Allergütigfter Her: und GOtt 
„ meiner Seelen. Man fiehet wol/ dag du nicht begehreft den Tod 
» des Suͤnders / fondern dag er ſich bekehr und lebe. Weil ich aber 
„wider dein göttliche Maseftät fo vielfältige Sünden begangen / 


„daß ich die Hoͤll vielmahl verdienet. Dennoch haft du ( wie ih 


>» hoffe.) mir nicht allein fo willfaͤhrig durch Mittel deiner Briefteren 
„die Schuld der ewigen Straf nachgelafen / fondern biſt annoch 
„» bereit / und thuſt dich anerbieten auch dermahlen durch Mittel 
„dieſes Heil, Ablaſſes / welchen ich gegenwärtig verlange zugewin⸗ 
„nen / alle zeitliche Straffen nachzulaßen ꝛc. Ich bitte dich 
auch / zu Erhaltung der Chriſtlichen Sürften / daß du auch 
wolleft beyſtehen unferem allerheiligften Vater dem Dapft / 
daß er möge befebren alle Reger und Ingläubigen ic. Fon-. 
tana hat ber diefer Gelegenheit eilff Bredigten nebalten / welche ein 
Auszug feiner Quadragefimal- Brediaten feyn ſollen. Jene eilff 
find von Hauptm. Antoni Ignatius Eeberg/.Statthalter zu Schweitz 
auf Fontane Begehren / aus den Ftalianifchen ins Teutſche über: 
fest ; und zu Einfidlen famt Fontane Zufchrifft an Lobl. fuͤnff Orthe 
getruckt worden. Der Approbator nennet felhige fo viel brennen: 


1705r 


1705. 


Doggen · 
burger 
Handel. 
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de Sonnen⸗Stralen göttlichen Worts / durch welche ein un⸗ 
wiſſende Seel erleuchtet / und ein eiskaltes Zertz entzuͤndet 
mag / ja muß werden. Den Uberſetzer aber beduncken zwahr die 
in Italiaͤniſcher Sprach ausgegangene Predigten des Fontana, vol⸗ 
ler Geiſt und Leben / ſeine Verteutſchung aber ſey ein todtes und 
entſeeltes Concept. Doch habe Fontana auf dieſe Uberſetzung ge⸗ 
trungen / fagende : GOtt habe vermitrelft feiner Gnad / durch die 
Einfalt des Buchftabens / in den Sertzen wahrglaͤubiger Chri⸗ 
ſten * Leben zuerwecken / ſeiner Allmacht emtzig vorbehal⸗ 

ten. (gq 
Zn ſchon berühtter Eydgenögifchen Verſamlung ift auch das 
Toggenburger Gefchäfft mit aroffem Eifer getrieben worden. Uns 
laͤngſt zuvor bat Schweiß der jährlich zu Glarus verfamleten Landes 
Gemeind vortragen laſſen / beyde Lobl. Orthe wolten ſich in dieſem 
Geſchaͤfft nicht trennen, Nun haben diefe beyde Kantons in dem 
Eydgendfifchen Congrefs etliche alte Verkomnuſſen ablefen laſſen / 
und anbey begehrt / daß ein Ausfhuß von denen Landleuthen aus 
Toggenburg / als der andere vertragende/ num in Baden fich befin⸗ 
dende Theil / auch gegenwärtig wäre, Als aber der Aebbtiſche bes 
harꝛet / daß Lobl. unpartheyiſche Kantons das liebe unpartheyiſche 
Hecht dermablen eines ihnen angedeyen laſſen folten: dann fie zwah⸗ 
ten refolviett feyen/ eh und bevor ihnen der Richter verzeiget Wers 
de / die Sach) eher dem Glüd und Verhängnus GOttes beimzuftels 
len / alsfich in eine gütliche Handlung einzulaſſen. &leichwol find 
Schweiz und Glarus bey ihrer Inſtruction geblieben : zumablen der 
Sun von St. Gallen / als Sürft zu St. Gallen feinen anderen 
uſpruch zu einer Lobl. Eydgenosfchaftt habe / als in Anfehung der 
dier Schirm » Ortben / mit welchen er verburg - und verlandrechtet 
ſeye. Diefer Fuͤrſt und fein Elofter/ als Graf von Toggenburg’ 
haben zu niemand anderem einichen Zufpruch ald zu Schweiß und 
Glarus / Inut Land» Kechtens / welches heiter auswerffe / wo die 
Toggenburger Schutz / Schirm und Recht fuchen follen. So daß 
Kobl. tininteresfierte Orthe von dem Abbt bemühet werden um ein 
Sad) / die ein Fürftlich Elofter St. Gallen und gemeine Eydgenos⸗ 
fchafft immediare nicht angebe. Gleichwolen haben Schweis und 
Glarus / auf ernftliches Anfinnen offterwehnter Lobl. unpartheyis 
scher Orthen / fich endlich entfchlofen / ihre Documenta in Be 
eren 





(4) Epiſt. 17, &c, Sept, Tugio Script, &c- 
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a 
deren Originalium / felbigen pro informatione nochmahlen ex Co- 1705* 
is vorzulegen; welches die St, Golliſche zwahr fich aefallen Taf 
en / doch mit folchen Bedingnuſſen / daß Zobl, uninteresfierte Orthe 
vorgeſehen / daß fle nichts fruchtbares ausrichten werden. Haben 
hiemit an Schweiß und Glarus / auch an den Abbt / und felbft an 
die Landleuthe im Toggenburg ( welche zu gleicher Zeit gegen gn⸗ 
wefende Hrn. Ehren: Sefandte/ deren von Seiten Abbts und deflen 
Miniftren/ gegen fie täglich zunehmenden fehr empfindlichen PreiTı- 
ten/ fich hefftig heſchwehrt) ſchrifftlich langen laſſen / fie erwarten bis 
Herbſtm. eine Antwort / welche fie in Stand ſtellen werde / dermah⸗ 
en eins Hand am dieſes Geſchaͤfft zufchlagen. Daß aber die Stadt 
St. Gallen und Biel / welche den Beyſitz hey diefem Geſchaͤfft bis 
dahin gehabt / Fünfftig hin darvon ausgefchloffen werden folten / be⸗ 
dunckte die Evangeliſche unbillich ſeyn. (x) a 
Hochlobl. Orthe haben vor ohren verabfcheibet/ daß in dero Guͤter 
gemein habenden Vogteyen / nichts mehr ligendes ohne fpecial hohe dauf at 
ewilligung an todte Hände folle mögen verkauft werden. Gleich⸗ die Dan 
wol bat das Frauen» Elofter zu Altftätten im oberen Rheinthal vers Rheinthal. 
.n eynt zubehaupten / in foldyer Verabſcheidung / als gufgenohmene 
Burger allda / nicht gemeynt noch berührt zufenn : fondern gleich 
einem Burger das Hecht zuhaben zukauffenze. Deſſen Beſchwehr⸗ 
ten fich die von Altitätten / weilen diefes Clofter auch eine todte 
Hand / und durch fortfezende Oeconomie zu ſolcher Reichthum ge⸗ 
langen wurde / die da erklecklich waͤre fo viel Viehs an ſich zukauf⸗ 
fen/ daß dem gemeinen Unterthane der nöthige Unterhalt entzogen 
wurd. Deßhalben ihnen ein Extra& des Fahr, Nechnungs- Abs 
ſcheids von An. 1697. zugefendet worden, mit verdeuten / es dabey 
verbleihen werde. Cs‘) | 
Alfo hat das Fuͤrſtl. Clofter Mure verlanget/ dag ihre wie fie Angemaß 
ſagten / fhon unter den Habſpurgiſchen Grafen gehabte und ihnen Ks Pr- 
An. 2598. unter Landvoͤgtlichem Sigill erneuerte Offnung enthalte \.eioners 
ne Freyheit (dag flreitig gemachtes Erb und Eigen für keinen Rich⸗ Rure 
ter dann für den Land: und Caſt⸗Vogt möge appelliert werden ) 
zu Kraͤfften erkennt werde. Weilen man aber vermennt/ daß dere 
gleichen Freyheiten nicht Bloß durch Land, Dögte / fondern durch 
tegierende Orthe ertheilt/ und ältere Documenta hierum aufgewifen 
werden: folten/ ift diß Gefchäfft ausgeſtellt geblieben. (x) 
(r) Jahrr. 1705. &.3. Evang, Abſch. Jahr, A. c. 9. 12. Ar, Sept, §. 1, 
Dec, 5.4, (5) Abſch. Jahn, 1705, 9,23, (1) Ibid, 525, 
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ei 1% Hr. Konrad von Flüh/ von Unterwalden 06 dem Wald / Land» 
Peuerung Vogt zu Baden/ hat bey feiner Huldigungs + Einnahın/ denen Evans 
in daGraf⸗geliſchen zu Gebeftorff bey würdlicher Buß-gebotten/ bey Laͤutung 
shaft Ba-der Mittag, und Batt- Glocden die Hüte abzuziehen. Es wurde 
ven. aber Hr. Sedelm Rahn als Ehren: Gefandter von Zürich erfucht/ 
biefen Land, Vogt entweder ſchrifft oder mundlich von diefer Neue⸗ 
tung abzumahnen. (u) 
Conferenz Aldieweil die Toggenburgifche Elerifey die ihrigen unter grofs 
zu Einfid- fen Verheiſſungen / von ihren Evangelifchen Mitlandleuthen abzu⸗ 
— reiſſen getrachtet / haben Schweitz ( in dero Namen auch Hr. Haupt⸗ 
gendurg, mann and Land» Dont Joſeph Antoni Stadler beygewohnt) und 
Glarus / mit einigen Beamteten des (perſoͤnlich in dem Elofter ans 
wefenden/ doch in den Sefionen nicht erfcheinenden) St. Galliſchen 
Zürften/ in Gegenwart der Tongenburgeren von beyden Neligios 
nen/ den 10, Jan. 1706. zu Einflölen eine Unterzedung gepflogen/ zu 
Herftellung der alten allerfeits wol erfchoffenen Freundfchafft/ und 
zu Aufhebung deren nun in fünf Jahr fchwebenden Differeng wegen 
erkantlicher Deutlichkeit des Land - Rechts der Landleutben im 
Toggenburg. Die Aebbtifche wolten denen aus dem Toggenburg 
Abgeordneten den Beyfis bey denen Berathſchlagungen von dem 
Land» Recht / anfangs gar nicht / hernach allein tolerando geftatten. 
Bleichwol haben fie ihnen im Namen ihres Fürften zugefant / J 
fo genannte Bauren Land⸗Recht ſtehen zulaſſen: allein fo fehrn / da 
beyde Lobl. Orthe den Fuͤrſten verſicheren / daß ſolches Land Recht 
ſeine oberherꝛliche Recht / und ſinther errichtete Brieff und Sigel 
nichts benachtheiligen ſolle. Aber ſolche Einſchranckung des Land⸗ 
Rechtens iſt beyden Lobl. Orthen fo da bedencklicher vorgekommen / 
weilen bis dahin dergleichen von Seiten des Fuͤrſten nicht beſchehen. 
Deßwegen fie/ die Lobl. Orthe / es allein bey diefem Land» Hecht 
wie es verbrieffer ſeye / und deflen autbentifcher Beſtaͤthigung / 
und Dorbebalt der Fuͤrſtl. Rechten / bewenden lafien. Endlich 
wolten fie/ daß die damahlige Conferen nicht aufgebebt/ noch abges 
brochen feye/ fondern continuirt werde / und jedem zu allen Theilen 
fein verhoffendes Hecht / zu mehrerer freundlichem Beytritt vorbes 
halten feyn folle. Es bat aber der Abbt in einer den 16. Mart. zu 
Baden gebaltener gemein Eydgenögifher Zufammenkunfft fagen 
laſſen / er wiſſe wicht/ ob ex eine nochmablige Confexeng heſtehen er 


Cu) Abſch. Ar. Sept. 1705. 9,7, 


u en 
de / fo daß ihm das Eydgenößifche Hecht nothwendig feyn werde. 1706. 
Gleichwol find die Ehren» Bartheyen hernach zu Lichtenfteig zuſam⸗ 
men getretten / bey welchem Anlas die Roͤmiſch/Catholiſche Tog⸗ 
nenburger einige Klag⸗Puncten wider ihre Evangeliſche Mitlands 
leuth eingelegt/ von denen fie aber wiederum abgeftanden. In der 
Haubtſach wurd nichts gethan : weil die Nebbtifche ich entſchuldi⸗ 
get/ die Eure Zeit habe ibnen nicht geftattet / die Acta zu durchge 
ben. Weilen das Gefchäfft von dem Prälaten immer aufgefehoben 
worden/ hat diezu Schweiz am 9. May gehaltene Lands » Gemeind 
veranftaltet/ es follen ihre Gefandten ſich mit den Toggenburgeren 
berathen / wie aus ibrem Mittel Bericht und Rath / und alle 
se Lands⸗ Policep mittlerweil nach GOtt und der Ger 
rechtigfeit eingerichtet und verwaltet werden föonte. Bey 
gefolgeter Jahr⸗ Rechnung haben die unintereflierte Lobl. Cantons 
das Geſchaͤfft zuunterſuchen fich anerbotten: denen aber hat Schweitz 
und Glarus geantwortet/ daß fie eine neue Confereng mit Anfang 
Augufti hieruͤber zu Greinau zuhalten bedacht. (x) 
Den 30. Matt. 1706. haben die Feldkirchiſche Unterthanen Seldfirdhe 
jenfeit Rheins / zu Diepoldſau im Rheinthal / durch eine bedenckli⸗ ten gemalß 
che Territorial- Violation , einem Mann von dafelbft / welcher ber — 
reits vor zwey Jahren / von der Roͤmiſchen zu der Evangeliſchen yangelifche 
Religion getretten/ naͤchtlicher Weil das Haus rein ausgeplündes auf Eydoe ⸗ 
ret / und fein Weib ſamt zwey unmündigen Kinderen / mit fich über noͤßiſchem 
den Rhein entführt. Wenig Wochen hernach /, bat fich auch der Boden. 
Mann hinweg pradiciert/ und einen dreyzehen jährigen fchwachen 
Knaben binterlaffen. (y) 
Zu Münfter in Grandfelden wurden An. 1485. zwey Bröbfte Der Muͤn⸗ 

erweblet / einer von dem Capitul / welchen der Pabſt beftäthiget : der Bene 
andere von dem Baßlifchen Bifchoff. Als Feiner dem anderen wei⸗ Kechr mit 
chen wolte/ hat der Papſt Lobl. Stand Bern anbefohlen/ den erſten Bern / von 
einzufegen. Alſo hat Bern das Münftertbal eingenohmen. Der dem Baßli⸗ 
ge su Baſel ſchlug ſich in das Mittel / und verfällete den en Dr 

ifboff/ daß, er denen von Bern die Kriegs» Köiten bezahlen / und TA 
das Münfterthal denen von Bern überlaffen ſolle. Auf des Bi: ’ 
ſchoffs Unhalten vergnuͤgte fih Bern mit 3000. Gulden / und übers 
lieſſe das Muͤnſterthal dem Biſchoff / mit Vorbehalt des une 

e 


3 
(x) Abſch. Mart. 5-5, Jahr, 1706, 5, 11. Tfchud. Chron, Gları 772, 771. 
(y) A&. Publ. h. A, 
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Rechts / fo Bern mit denen Muͤnſterthaleren habe. Solches wirt 
bey denen Huldigungen/ fo jeweilige Bifchöffe von den Wuͤnſter— 
thaleren einnehmen / angezeiget / durch den Bandelier oder Fanner 
welchen der gemeine Mann erwehlt / und welcher dem Biſchoff um 
der Gemeind ſchweeren muß / jenem treu und gewärtig zuſeyn ec. 
auch der Muͤnſterthaleren Freyheit / Recht und altes Zerkom: 
men nach allem feinem Vermögen zuſchuͤtzen. Solches hai 
der Bandelier gethan An. 1693. und wiederum An. 1705, als Die 
Muͤnſterthaler dem nenerwehlten Bifchoff von Bafel Joh. Kontat 
Baron von Rheinach huldigen folten. Der Bandelier ſtelte fid 
nad) Gewohnheit an die Spitze des Volcks / und fagte / daß er das 
Durger- Recht / ſo Lobl. Stand Bern als ihre gnadige « 
Schirm: Herzen mit denen Muͤnſterthaleren haben/vorbehalte, TE: 
wurde aber gleich befraget / ob er diß aus Befehl oder aus fich ſelbſ 
rede ? Er antwortete : Er rede es nicht aus Befehl / fondern aut 
Pflicht feines Eyds. Der Bifchoff verfeste : Wir find euer 
Schirm: ger: und kein anderer. Ließ die Huldigung nicht ein 
nehmen] fonder den Unterthanen durch den General Procuratorem vor 
halten/ daß fie den Eyd ohne Vorbehalt eines anderen Eyds ſchwee— 
ten follen/ fo auch beſchehen. Es iſt aber auch der Bandelier we: 
gen befchehenen Vorbehalts / und des Tituls / welchen er Lobl 
Stand Bern gegeben / die doch diefen Titul fint An. 1486, beſeſ 
fen/ gen Bruntrudt beruffen/ und neben Verſtoſſung von allen feiz 
nen Aemteren / in 1000. Pfund "Bug verfället worden : ohne daf 
weder er ſelbſt noch Lobl, Stand Bern / zu welchem er feine Zus 
flucht genohmen / die Nachlaſſung der Buß und die Reſtitution in ſei— 
ne Wuͤrde erhalten Fönnen : alles unter dem Vorwand / er fey ale 
ein Aufruͤhrer abgeftrafft worden. Weilen ſich aber erfunden / da? 
der Bandelier nichts gethan/ als was er zuthun ſchuldig gewefen/ hat 
Lobl. Stand Bern fein ehmahliges Erfuchen gegen dem Bifchoff wi: 
derhohlet / ohne mehreren Nachtruck / als daß diefer Bifchoff einen 
Expreſſen ins Münfterthal abgefendt/ denienigen welchen Bern / den 
Grund der Sachen zuvernehmen dahin geordnet hatte / mit Arreſt 
zubelegen : welches keinem Botten / fo von Zeiten zu Zeiten von Bern 
ins Münfterthal abgefertiget worden / widerfahren. Weilen Bern 
durch Schreiben nichts erhalten/ lichen fie durch eine Geſandſchafft 
mit dem Bifchoff reden : aber diefe ift von dem Bifchoff nicht allein 
anmanierlich empfangen! fondern auch dero angezeigt — 
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(Biſchoff) wollen ihr Urtheil bandbi ben bis auf den letften 170% 
Blutstropffen. Uber den Muͤnſterthaleren wäre nicht unlieb ge» Wird ber 
weſen / wann Bern belicht hätte/ daß das Burger Necht wiederum liaͤttiget. 
von ihnen beſchworen / und der Bandelier in feine Würde wiederum 
eingeſezt wurde. Beydes hat ſich Bern gefallen kaffen. Der Dis 
ſchoff fuchte die Münfterthaler / auch unter Bedrohung/ hiervon ab⸗ 
wendig zumachen. Weilen dann Bern in Sorgen geftanden / daß 
ihre Ehren : Gefandte in das Muͤnſterthal fonderlich an einem Paß / 
da nur ein Pferd nad) dem anderen durchgehen kan / mit Gewalt 
aufgehalten werden möchten / haben fie beſagte Sefandfchafft durch 
einige Offciers begleiten/ etliche Mannſchafft an die Graͤntzen legen : 
unpafolches Lobl. Cantons der Eydgenosfchafft anzeigen laſſen. Bi⸗ 

legte gegen diefen Adtum eine Proteftation : Bern eine Ges 
gen / Proteftation ein. Nach follendeter Handlung hat Lobl. Stand 
Bern dem Bifchoff in einem Brieff⸗Wechſel gütlihe Schid: Mtits 
tel angetragen/ fo aber nichts verfangen. Dieſen Verlauff haben 
die Hrn. Ehren :Gefandte Hoch⸗Lobl. Stande Bern in einer den 
16. Mart. zu Baden gehaltenen gemein Eydgenößifchen Conferent 
abgelegt. Der Bifchoff begehrte / daß Bern die Waafen zuruck zie⸗ 
ben möchte/ aber fie antworteten ihm / folches koͤnte vor Austrag der 
Sachen nicht gefchehen. Sie haben ihm aber eine Conferent nad) 
Nydau vorgefählagen : daſelbſt num ift das Geſchaͤfft mit Bekraͤffti⸗ 
gung der Verträgen von An. 1430, 1486. 1657, betragen / und den 
9, Apr. vom Bifchoff unterfchrieben worden. Alles noch vor der 
newohnlichen Eydgenößifchen Sahr, Rechnung. Deßwegen die 
Hrn. Ehren» Gefandte von Bern ſich befroͤmdet / daß gleichwol bey 
nebaltener Fahr - Rechnung die Roͤmiſch⸗Catholiſche Kantons dies 
fen von einem frömden / mit ihnen nicht verbündeten / ihre Nechte 
via fa&ti betrübenden/ und ibre verburgerten beſchwehrenden Herzen / 
führenden Streit auf dag Taper gelegt / und haben fich vernehmen 
jaſſen / wann ihnen ing künftig dergleichen Unbill von dem Biſchoff 
nochmahl begeanete / fie auf gleiche Manier befügter malen zuver⸗ 
fahren gefinnet. (z) 

Bey Anlas obangeregter Tagleiftung im Merken bat Abben⸗ Aebbtiſch⸗ 
zell verlanget / daß endlich ihre wegen Transportierung der Zoͤhlen St. Sl 
gegen dem St: Galliſchen Abbt geführte Klägten unterſucht — ſcher Zohl. 

moͤch⸗ 
(2) Abſch. Bad, Mart: 1706. 6.3. Nor. 6, 2. Jahtz. A.c. 9. 5. Ar, Jul. 
A. cod. Waldk. Eydan, Einleit, 7686. fgq. 
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1706. möchten : da dann gut befunden worden / daß die alfbereit hierzu bes 
nennete Schied» Nichter fich drey oder vier Tag vor einſtehender 
Fahr, Rechnung / zu dero Benlegung fich zu Baden einfinden 
möchten. ber die Acbbtifche Geſandte wolten bey befagter Jahr⸗ 
Rechnung unter dem Vorwand / daß ermeldter Anzug in den bwe⸗ 
ſenheit geſchehen / ſich nicht einlaſſen (a) 

Biſchoff;, Biſchoff von Como hat die ſchlimme Weiſe an ſich genohmen / 
aaa bey jedem Anlas/ wider die Evangeliſche aus Puͤndten / zu Cleven re⸗ 
thätigfeir Merende Hrn. Commiflarios und _Vice- Commiflarios, mit denen 
gegen die Monitoriis , und felbft mit denen Bannſtrahlen einzukommen / und 
regievende felbige effentlich anfchlagen zulaffen/ dergleichen einer von An. 1701. 
Cvangeli alſo lautet : Hic auktoritate noftra ordinaria declaratur & denuntia- 
ie Fand, zur excommunicatus D Capitaneus C. de S. Vice- Commi s 
Voͤgte. 3% pP 3 ; ; : 
Ofhicii Oppidi Clavennæ, Comenfis Dieecefis , eo quia non docuit 

per Ada Notarii infra fcripti , fe paruifle Monitorio ab hac noftra 

Curia Epifcopali eidem relaxato fub die quarta menfis Juli proxi- 

me przteriti , & eo quia legitime citatus non comparuit , iINO con- 

tumax extitit, prout latiüs ex Adtis Notarii infra fcripi: Et hoc 
ut a Chrifti fidelibus, ejus commercium ardtius evitetur. Sic inftan- 
te D. Advocato pro Fifcali dictæ noftr& Curiæ Epifcopalis. Dat. 

Comi, ex palatio noftro Epifcopali, die fexta mens, Sept. 1701. 

Non amoveatur , nec deturpetur fub poena excommunicationis latæ 
fententix. Francifcus Epifc, Comen. CarolusIgnatius Torfchiana 

Epife, Not. Diefer Biſchoff hat die Hrn. Land» Vögte der Eydge⸗ 
noͤßiſchen Kantons mit gleicher Frechh it tractiert / wie der dißjaͤhrige 
Evangelifche Land » Vogt erfahren : ſo daß / wann es alfo continurt 

haͤtte die Hrn. Land, Voͤgte in ihrer Regierung ſchwehrlich mehr 

hätten forttommen konnen. Deßwegen Kucern den Biſchoff durch 
den Paͤpſtlichen Nuntium erinneren laffın / auch Cfamt ri) an den. 
Biſchoff felbft gefchrieben / fo er gegen einem Land⸗Vogt zullagen 

haͤtte / er nicht gleich via facti verfahre / fondern beyXobl. regieren, 

den Drtben fich anmelden folle : auf welchem Fahl man ihm gut 

Hecht halten werde. Hierauf bat Bifchoff fein Monitorium Wege 

„nehmen laſſen / und die Sad) nänklich eingeflellet. ( b) 
DamR» Nach Carolill. Königs in Spanien Ableiben/ hat Philippus V, 
39 Ludwigs des X V. Koͤnigs in Franckreich Sohns, Sohn / den Spa 
Bundımz niſchen Thron beſtiegen. Sintemahl aber das von Philippo IV. on 
mit Spa en 
(a) Abſch. Mart. 1706, 5.8, (b) Fahr 1706. 8,5: 
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den Eydgenoͤßiſchen Römifch, Katholifchen Kantons errichtete Ca- 1706. 
itulat, nicht nur während Caroli II. Regierung / fondern auch aufnien denen 
Fünf ahr nach deſſen Tod ſich erſtrecket / haben wolgedachte Kan, Evanaeli 
tons ſothanes Capitulars nicht nur mit Philippo V. erneueret / fon: ee 
dern auch nach adgeloffenem Termin An. 1705. / ohne Abbt von St. ; 
Gallen / auf das neu befihworen / durch welches diefe Orthe ange 
fehen worden/ in dem Stand und Gewalt zuſeyn / wann es ihnen ge- 
legen/ die Lobl.Evangelifchen Orthe / mitder Spanifchen Macht/ aus 
ayland und Burgund / zuuberfallen. Auch haben die Evangeli- 
e Kantons vermeynt / daß folches Capitulat direte wider die Evan⸗ 
liche Orthe eingerichtet / amd nicht nur defenfiv , fondern auch 
offenfiv feyn werde/ alle andere zufamen habende Puͤndte zernichtis 
en / ſie aber die Evangelifche fich keine Stund ficher ſchaͤtzen koͤnten. 
wahr haben die im Capitular begriffene Orthe vermennt/fie haben 
nichts gethan / als was ihre Bor, Elteren gethan / und hätte diefer 
Tra&ar (den fie aber nicht vorlegen wollen ) fchon mehr als hun⸗ 
dert Fahr gewaͤhret / wäre doch niemahl geahndet / noch dabin ver⸗ 
ftanden worden : fo aber die Evangelifche widerſprochen. Mithin 
war diefes Gefchafft den, Evangelifchen fo da bedendlicher / weilen 
wolgedachte Kantons Roͤmiſcher Religion/ zu favor ihrer Neligion/ 
auch mit Savoyen / dem Bifhoff von Bruntrut / und dem Land 
Wallis in Bund geftanden / und durch die damahlige Beherrſchung 
des Herkogthums Mayland / die Endgenosfchafft von der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Macht / gleichſam umzinglet / und eingefchlofen gewefen. Som 
derllch da der Bund vermoͤgen / daß die im vergangenen Jahr errich⸗ 
tete Buͤndnus einmahl für einen Ofenfiv- Tratat gehalten worden. 
Als die Lobl. Evangelifche Kantons ſolche Austrüde geandet/ haben 
die im Capitular begriffene Drtbe ſich erflähtt / daß ein Federfehler 
= u und das MWörtlein einmabl für niemahl geſezt 
orden. ¶ c 


— — laſſen. Ein anſehenlicher Mann / und einer der 


J fuͤr⸗ 
Ce) Gem: und Evangel Abſch. Bad: 1706, 5,2, 3. Fahre, s 6, Fahr. 5, 3. 
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1706. fuͤrnehmſten von der Prieſter,Parthey / als er naher Haus gehen 
wollen / it im Merk : Monat mit zwo Kugeln meuchelmörderifcher 
Weiſe erfchoffen worden. Der Verfolg war / daß etliche von der 
Eapuciner⸗ Parthey in Contumacia verbanniſtert worden, Als fich 
deren eine namhaffte Anzahl vor dem Yunds-Tag hoͤchſtens bes 
Elagt/ daß fie vor dem Criminal» Gericht/ fo num aus meift Priefter- 
lich geſinneten beftehe/ unbillich geftrafft worden / da fie doch an be- 
gangener Mordthat keinen Theil haben / mit Bitt/ das gefällte Urs 
theil aufzuheben / und fie in vorigen Stand zufeten : bat die Gegen: 
part geantwortet : Sie habe der Gerechtigkeit gemäß geurtheilet : 
feyen fonft gleich anderen Gemeinden wegen der Criminal- Judica- 
tur niemand als GOtt Rechenſchafft zugeben ſchuldig. Endlich 
wurd erkennt/ 1. daß die PP. Capucini fo würcklich von ihren Pfruͤn⸗ 
den licentiert/ und ſich von felbigen abfentiert/ nicht mehr follen ein, 
geführt werden koͤnnen: bey Straff jeder darwider handlenden Ge- 
meind 2000. Cronen / und Ausichlieffung aus gemeiner Landen / Raͤ⸗ 
then und Thäten. 2. Der dem Land -PWogt Giovanelli und feiner 
Prieſter/Parthey ertheilte Schuß - Brieff / folle bey Kräften blei- 
ben / und cr darbey gefchirmet werden. 3. Den Banditen foll ficher 
Geleit von Anfang bis zum End der Delegation gegeben werden : 
beyde Bartheven aber follen Frieden balten/ und einen Eyd de non 
.  offendendo ablegen, (d) 
Religions, Um das Pündnerifche Religions⸗ Wefen in etwas zuerkennen/ 
— muß man Achtung geben auf die drey Puͤndte ſelbſt / und auf deren 
Uunterthanen. Die drey Puͤndte find der Graue oder Obere ( Foe- 
dus Grifeum, Canum , Superius ) : der Gottshaus ( Cathedrale , 
Domüs Dei) : und der ee Gerichten’ (Decem Jurisditionum), 
In gemeiner Zanden Seflion bat der Graue Bund 27./ der Gotts⸗ 
haus 23./ und der Zeben Gerichren Bund 14. Stimmen, Jeder 
Der Dbere der drey Regierenden Häubteren/ ein Stimm. Der Obere 
Bund.  Pundt begreift acht hohe Gericht/ (Jurisdictiones feu Communi- 
tates majores) : deren vier werden Ob/ umd vier Linter dem Wald 
( fupra & infrafilvane) genennet. &b dem Wald iſt r. das Dos 
be Gericht Difentis ( Di-feu De- fertinum ) darunter begriffen/ a. 
ein Flecken. d. das Elofter diefes Namens / Beneditiner + Ordens, c. 
der Flecken Truns Tronum, q. Thronuss Trunfium) : welcher bes 
kannt iſt / theils weilen dafeloft An. 1424. mitten im Merken die * 


e 
(d) Mercur. Helvet, 1706, m. Apr. p. 306, m. Od. p.317, 


* 


Vals oder St. Peters⸗Thal / (Vallis St. Petri 
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fie Buͤndnus befchworen worden : theils weilen von dem Oberen 
Dund der jährliche Bunds / Tag allda gehalten/ und der Land⸗Rich⸗ 
ter erwehlet wird. Diefes ganhze Hochgericht / deſſen Mannſchafft 
zwey bis drey taufend ſtarck ſeyn foll / iſt Roͤmiſcher Religion zuges 
than. Das zweyte Hochgericht Lugnetz ( Leguntina vallis ) ſamt 

5 welches nleichfalls 
Roͤmiſch⸗Catholiſch und Duwing ( Duvinum ) ein Flecken fo Evatıs 
gelifcher Religion iſt. Das dritte Hochgericht ift die Grub ( Fo- 
vea ), Schlewis/ Tenner. In diefem Hochgericht liget Ilantz / 
Iantium, Antium) fo die oberfte am Rhein gelegene Stadt/ und 
Cfamtdenen darzu gehörigen Hoͤfen / Flond und Strada ) Evangelifcher 


Religion iſt. Gleicher Religion find zugethan Ce) Valendos ( famt 


denen Dörfferen Dutgen , Turtfch, Brunn / Verfam, Cavzera und 
Arezen ) Caftris, Schnaus , Rigein, Pitafch , Luwis. Schlewis 
aber gallwo das Schloß Leuenberg den Hrn. von Mont zugehörig ) 
famt denen zugehörigen Dörfferen/ bekennen fich zur Roͤmiſchen Re⸗ 
ligion. Don diefer Religion find auch Ruſchein / Zadür und Fale- 
ra, (Fehlers). Der letſtere Orth hat auch einige Evangeliſche 
Haushaltungen. Das hieoben erwehnte Sagens ( in ber Bündnes 
ten Sprach Sagoign ) ift vermifchter Religion. Das vierte Hochs 
gericht Waltenfpurg ( Vortium, Wurzium , Rh. Burz ) theilet fidy 


m verſchiedene Gemeinden/ aus welchen allein Waltenſpurg / fo dies 


fem Hochgericht ven Namen gibt / Evangelifch iſt. Als ein dafiger 


Burger die Römifche Religion angenohmen / bat er fein Haus und 
Guͤter an den Abbt von Difentis verkaufft. Dieſer Abbt feste ohne 
Verzug einen Briefter in das Haus. Solches Verfahren ift diefen 


Woaltenſpurgeren fo unlieb gewefen/ daß der Abbt die Güter wiedes 


‚ zum verkauft / das Haus zwahr behalten’ doch laut Vergleiche de 


‚ An. 1708, feinen Bapftler darein ſetzen darff/ fondern felbiges einem 


\ Burger um einen ehrlichen Bfenning ausleihen oder laͤhr ſtehen 


laſſen muß. 


Die Hohen Berichte des Oberen Bunde Unter dem Wald 


begreiffen 4. Flüms (' Flemium ) famt Fidaz / hoben Trüms ( Tri- 


montium ), Daming ( Taminfium, Du Montium )( f) find Evange⸗ 


liſche. Unfehrn von Damins / allwo der hintere und fordere an 


ns 2 
(e) Valendanni circa An. 15 50. inloco profunde effoſſo ſceleton repertum 


‚ Jongum duas orzyas, Lud. Lavat. inMfc, (f) Lud. Lavar, Mic, Taminium , 
Dominium 





1706. 


1706. 
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ſich vereinbaren / haben die Hrn. von Schauenſtein / fo Roͤmiſche 
Religion ſind / ihr Schloß Reichenau. In der Ebne ſtehet die Zohl 
bruck / das Zohlhaus / und einige ſchlechte Haͤuſer / ſo von beyden Re 
ligions⸗ Genoſſen bewohnet werden. In diß Hochgericht gehöre 
auch der Rhezuͤnzer Boden / woſelbſt der Roͤmiſchen Religion zu 
gethan ſind / Rhezuͤnz ( Rhzetium), Bongdutz (Bonadulcium), Seu 
lems / Ems / (Amatum). Aber der auf einem Berg gelegene Hof 
Juchs genaunt / und Feldſperg ( Fagonium) find Evangeliſch. Dei 
Kayſer hat in dem Schloß Rhezunz einen Beamteten / welcher zı 
Rhezuͤnz / Waltenſpurg Tenna / Uberſax (Supra Saxum ) gewiſſ 
Rechte bat. Die Evangelifche find in diefem fünfften Hochgerich 
nicht ſchwaͤcher als die Papiſten. Das fechste Sochgericht in 
Dberen Bundt ( Unter dem Wald das zwente)/ beftchet aus den 
Boden Thufis ( Tufcia feu Tofana ), Zu feldigem gehören etlich 
Dörfer im Tomleſchg (Domiliafca, vallis Domeftica ) ; liget zu 
linden Seiten des hinteren Rheins. Darinn iſt auch begriffen dei 
Heingenberg / zu welchem die Dörfer Tfchapina ( Cepina, Scopina 
und Saffien (Saffıa) gehören. In diefem Dochgericht ift alleit 
Bas unfeben Thufis gelegene Dorff Cacium / Caͤzes / (allwo das von 
Vi&or Biſchoff von Chur / des Biſchoffs Pafchalis Sohn geftifftet: 
Frauen» Elofter it) famt denen hierzu dienenden Höfen Summapra 
da, Rufrieu, Realta &c. Nömifch Catholiſch. Diefes Glofter um 
deſſen Zugehörd foll den dritten Theil diefes Hochgerichts ausma 
chen. Das fibende Hochgericht im Grauen Bundt ift Nheinwalt 
(Vallis Rhenana ) und Scham ( Sexamnis, Sefamnina), Dieſet 
ganse Hocgericht ift Evangeliſch. Das achte und letfte ift dat 

diſauxer Thal (Vallis Mifaucina ) famt Rufli_( Rogoretum ) unt 
Calanca » befennen fi) alle zu der Nömifchen Religion. Weiler 
dann in denen drey Hochgerichten Difentis/ Lugnez und Miſaur 
allein die Roͤmiſche Religion geübet wird / fo find die Papftifche it 
dem Oberen Bundt die viel mehrere. Die Einwohner des Miſau— 
ger Thals reden Staliänifh. Zu Dberfar / Vallendas, Sculem | 
Feldſperg / Tenna / Tſchapin / Saffien/ Rheinwald und Flüms if 
die Teutſche Sprach uͤblich. Die zu Fidaz haben dieſer Sprach 
vergeſſen. Um etlicher wenigen willen / fo ſelbige behalten / pre, 
diget daſelbſt der Pfarrer von Flüͤms am vierten Sontag, Die id. 
rige in dieſem Pundt reden die Romaniſche Sprach. 


In 
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In dem Gottshaus Pundt find zehen und ein balb Hoch⸗ 1706, 
gericht : tbeilen fich aber ab in XXI. Kleine Gerichte. Daerfte Gottshaus 
Hochgericht ift die Stadt Chur / fo gan Neformiert / ausgenohmen Punde 





ausgenohmen / Neformiert + Scharans ( Scharanfium) ein geoffer 
lecken : Sils ( Silium ) find Evangeliſch. Allmens / Schall / 


Hochgericht gehört auch Dufch / fo Evangeliſch: und zum rothen 


nur eine Haushaltung ausgenohmen. Pasqual ift Roͤmiſcher Reli⸗ 
ion. Trams ligt auf einem Berg / ift vermiſcht. Scheid mit 


bört doch eigentlich weder in Engadin noch in den Bunde ; doch ift 
es in etwas dem Dorf Schuls Be zugethan. Sint a 
3 Jah⸗ 





1706, 
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Jahren ſtehet es dem Fuͤrſten von Dietrichſtein zu / welcher in das 
Schlsoð einen Capellan ſezet. Der Gottsdienſt wird daſelbſt durch 
Capuciner verzichtet. Das VII. Hochgericht find die vier Doͤrffer 
(Diftrittus quatuor pagicus) (g) a. Zizers ( Cicerium, -Ciceronium ) 
fo vermiſcht / in faft gleicher Anzahl. 5. Auf dem nabe bey Zizers 
gelegenen Bera Maſtrils / find zwey Theil Paͤpſtler / der dritte Evans 
aelifch, c. Trimis CTremin) : in dieſem Flecken find die Paͤpſtler: 
In denen dabey gelegenen Flecken Unter» und Ober » Seis/ Telein 
( Valtana ), dem hinteren Valteina ( Valtana pofteriori feu inferiori ) 
find die Evangelif. um etwas die Zahlreichere, a. Igis (Igium, Ygi- 
num ), darzu auch Marſchlins C Arx Marcellini ) gehört/ find Evans 
gelifch. Untervaz ( Hypovadium ) iftein groſſer Flecken / deffen allein: 
der vierte Theil Evangelifch it. Das IX. Hochgericht iſt Puſch⸗ 
tlaff (Pefclavium, Rh, Bofchiaw ) und Pruͤß ( Brufium, Brufio ). In 
dem Flecken Poſchiaw ſind die mehrere Evangelifch. Aber in denen 
hierzu bebörigen Dertheren machen die Evangeliſche nicht gar den 
dritten Theil aus. An denen groͤſſeren Aemteren haben fie nur dem 
vierten / an den minderen den dritten Theil. Pruͤß wird in ſechs 
Duartier abgetheilt. Die Evangelifche find nur das fechöte. In 
das X. Hochgericht gehören Remuͤs ( Remufium ), Samnauer Thal 
(’Samnau ),; Schleins ( Celinum ), Stallen € Bivium ), und Afferis 
(Vallis Averfana ), Die drey erfte Derther ligen im Engadin/ wers 
den auch in Criminal - Sachen dem Engadin beygefezet. Zu Res 
mis bat der Biſchoff ein Schloß / und viel Lehen⸗Guͤter / welche eis 
net a Planta von Zus dem Biſchoff um ein gewiſſes Geld überlaffen / 
welches Geld dem Planta / ſo lang er mänliche Erben haben werde/bes 
zahlet werden ſoll. Aber diß Remuͤs famt den darzu nehörigen Höfen 
und Schleins find Evaugeliſch. Das Samnauer Thal und Zuges 
hörd find bey dem Papftum verblieben. Die wenige dafelbft woh⸗ 
nende Evangelifche haben Keinen eigenen Prediger / fondern laſſen 
einen benachbarten zu fich Eommen. Beſagte Derther machen vier: 
Theil des Hocdhgerichts aus. Stallen / Stallreder/ und Marmels 
(Marmorea, Marmorera ) machen zwey Theil aus. An diefem let 
ſteren Orth find Feine/ in beyden erften find wenig Evangeliſche / und 
nicht garein dritter Theil, Affers / der fibende Theil des Hochge⸗ 
richte ift gant Neformirt. Das letſte — Muͤnſterthal 
(Vallis Monattexienfis ,) iſt nur ein halbes, ann deſſen — 

e 1 
(g) Rucantiorum pagi, Lud, Lavat. 


Achter Buch. „1 


Theil hat Ocfterreichifchen Schutz angenohmen. Wird alfo ges 1795. 
siennt von einem Frauen, Elofter._ Es theilet fich in drey Theil, 
Tſchierf ( Cervium ) famt feinen Höfen ift Evangelifc) / nur eine 
Haushaltung ausgenohmen., Alſo auch Santa Maria. Miünfter 
famt deſſen Höfen iſt gan Paͤpſtiſch. In diefem Gottshaus Bunde 
Kind die mehrere Evangelifch. Zu Chut / in denen vier Doͤrfferen / zu 

dutten und in Affers wird Teutſch / in den übrigen Flecken Roma 
aifch ; in Bergel und zu Pußklaw Staliänifch geredt. 


Der dritte Pundt wird der sehen Gerichten Buud genennt, Zehen Se 
Begreifft eigentlich mehr nicht als VI. Dochgericht : doch werden Sin 
x. gezehlet. Weil jedes der drey letfteren fich in zwey Gericht ab» ; 
theilt. Diefer Bund ift gantz Evangelifch / ausgenohmen dag von 
einem groſſen Theil des fechsten Hochgerichts die Paͤpſtiſche Nelis 
gion behalten worden. Diefes fechste Gericht theilt fich ab in Das 
Alvoneuer ( Landfiana ) und Churwalder ( Corvvantia ) (1) Ge: 
sicht. Das erſtere hat wiederum zwey Theil oder zwey halbe Ges 
richt / deren eines ift das Belforter Gericht / welches feinen Namen 
bat von Delfort / daher die Herrn Beli ſich nennen. Dieſes wird 
wiederum in das innere und auffere Belforter Gericht unterfcheiden. 
Das innere Cinner dem Schloß Belfort gelegene ) haltet in fich Alls 
voneu / darzu gehören ein unterwärts gelegenes Dörflein : das Bad 
(1 baign, von einem allda entfpringenden Schwefel: Bad genennt) : 
zur Schmitten (Ferrera) :anden Wiefen ( Tain), ein voldreicher 
Orth. Alle diefe Gemeinden ftehen in Civil- Sachen unter einem 
Amtmann und Gericht. Alle find Paͤpſtiſch / und laſſen den Got⸗ 
tesdienſt durch Italiaͤniſche Capuciner halten. Deßwegen diefe 
Nachbarſchafften von Lobl. X. Berichten Bund fo lang von gewiſſen 
Beneficiis ausgeſchloſſen werden / bis fie die fo genannte Schwartze 
En angenobmen. Zain it Evangeliſch. In dem aufferen 

elforter Gericht ligen Brieng ( Prinzol ), der Hof Vazerol , dag 
Dorf zu denen Muͤhlenen (Supraqua), Lenz (Lantfch). Diefe 
Oerther haben in Civil- Sachen ihren eigenen Amtmann und eige» 
ne Rechtfprechere. In diefen auſſeren Belfortifchen Gemeinden 
fisen zimlich viel Gottshausteuthe/ der Quart von Lenz genennet : 
gehören in gewiſſen Sachen in das Bergüner Gericht/ fo dem Gotts⸗ 
Baus Bund einverleibet; Sind der Roͤmiſchen Religion DEN - 
e 


(i) Etiam Barponenſis, Coriovallenfis, à Lud. Lav. dicitur. 


1706, 
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Die Lenzer haben einen weltlichen Prieſter: bey den übrigen wird 
der Gottesdienft verzichtet durch Capuciner / welche zu Brienz woh⸗ 
sen. Das Churwalder Gericht enthalte Parpan, Churwalden / 
C wofelbft ein Preemonftratenfer Elofter ) ſamt darzu gehörigen Höfen 
Malix ( Umbelicus ), Tſchierſchen. _ Alle diefe ftehen unter einem 
Land-Amman. In Churwalden find beyde Neligionsgenoffen in 
foft gleicher Anzahl : halten das Exercitium fimultaneum. Denen 
Papiſten prediget ein Premonftratenfer Mönch von Nodendurg/ ſo 
zu Churwalden im Cloſter fich aufbaltet. Der Evangelifche Gottes, 
dienft wird wechfelweis durch die Bfarzer von Barpan und Malix ges 
halten. Alle übrige Nachbaurfchafften find reine Evangeliſche Ges 
meinden/ fo daß diefe deren Enden die zahlreichere find. 


PYuͤndtneri· ¶ Die Unterthanender drey Bündten find a. die Grafſchafft Cle⸗ 
fhe Unter» yen ( Clavennenfis Comitatus, Itallaͤniſch Chiavenna ) in welcher 


thanen. 


Evangeli» 


fher Syno- 


d us in 
Pundten. 


enthalten die Vogtey Plurs. Die Grafſchafft Worms (Bormium: 
Bormio ), c. Veldlin (Vulturena: Valtelina, Valletelina). Dieſes 
letſtere theilt fich in drey Theil. x. Die Vogtey Tiran (Tiranenſis 
præfectura, Tirano). Nahe ber felbigerift die Vogtey Tell (Pre- 
fe&ura Tilienfis; Teglio ). 2, Sonders ( Sondrium, Sondrio }, die 
Reſidentz des Gubernatoris und deffen Vicarii. 3. Morben ( Mor- 
bennium, Morbegno, ohnfehrn der Spanifchen Veſtung De Fuen- 
tes) und Trahona. Un diefen Orthen bat es verfchiedene Mönchen. 
Zu Eleven / Tiran and Sonders wohnen Eapuchter : zu Worms / 
auch in der Bogten Sonders/ Jeſuiten: zu Cleven / Morben und 
Sonders hat es auch Noñen/Cloͤſter. Zu Sonders felbft iſt ein 
Dominicaner, Clofter. _ Alle diefe Derther reden die Ftalianifche 
Sprach. In Worms find Feine Evangelifche. In Eleven und in 
dem Flecken Weſen hat es wenig Hausbaltungen. Zu Tivan/ Tell 
Berben und Trahona find auch wenige/ weldye zu Pruͤß oder zu Ca⸗ 
ſtaſegna ( Caftanetum ) den Gottesdienft befuchen._Ck ) 

Det Synodus der Puͤndtneriſchen Kirchen » Dieneren beflchet 
aus fünff Collegüs. Die zwen erften begreifen die Evangelifchen 
Kirchen: Diener im Oberen Bund / erfilih ob dem Wald : die 
Kirch Ilanz famt dero Filialen x Caftris, Flims / Waltenfpurg ıc. 
2. Nid dem Wald, Tufis, famt deren Filialen / Schauenftein ic. 
Rheinwald / Splügen/ Ferrera, Heinzenberg/ Tomlefchg ie. 3. 
Ober Engadin / Zus / Schams / Samaden / St. Maubitz / rt 

geiz 


(k) Ex lit. Rer. D, Frider- Danzij. 
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el/ Bergün/ Brüß ic. 4. Unter Engadin, Cernez / Süf/ Ar⸗ 1706. 
Beh, Kam, —— 1 5. Chur / Haldenſtein / vier Doͤrf⸗ 
fer / die X. Gericht ꝛc. (1) 


Die dem Conſtantziſchen Bifchoff immediare einverleibete Güter Freyheiten 
find vielmedr privilegiert / als defen andere Güter, Diefe haben N 
feine mehrere Mecht/ als die Güter anderer Seit» und weitlichee u Dſchof⸗ 
Gerichts⸗Herren / welche den halben Theil der Kleinen Buſſen für 
ſich behalten / den anderen halben Theil aber dem Landvogtey, Amt 
= Frauenfeld einzuliefferen rcutnin find. Als 8. Pelagii Stift zu 

iſchoffzell / auch der Abbt von Flſchingen in einigen feinen Gerich⸗ 
ten diefe Gebühr nicht abgeftattet / ift ihnen felbige von neuem einge> 
fchärfft worden / fie hätten dann fpecial Rechte hierum zubefcheinen, 
Weil hernach berichtet worden / daß der Frauenfeldiiche Buſſen⸗ 
Model nicht ausweiſe / daß gedachtes Pelagii Stift iemabls etwas 
non ihren Buffen geliefferet / bat man cs darben bewenden lafen, 
Eudlich ift An. 1708, diefes Stift von diefer Pflicht ledig gefprochen 
worden. Obgedachten Bifchoffs Forderungen wegen der Jagdbar⸗ 
feit in dem Eoblentser Wald: Gerichten zu Döttingen : abfoluter 
Regierung zu Nöthelen /übergehen wir mit Stillfdyweigen. (m) 

Ein zu Rorſchach denen Schul, Kinderen ausgetheiltes Laͤſter⸗ Safe, 
büchlein/ deffen Titul: Burger Beweisthum / daB die Lutheri⸗ Büchlein 
ſche Zwinglifchy und Ealvinifche Reformation nichts anders drtbrennt, 
als eine von vielen faulen / fEindenden / alten fegerifchen Fle⸗ 
den zuſammen geflidter Siechen⸗Mantel feye/ (deßwegen der 
Abbt von St: Gallen eine Entſchuldigung / nebft bezeugetem Mißfal⸗ 
len ab deſſen Inhalt ablegen laſſen ) it auf Gutbefinden deren geſam⸗ 
ten in Baden verfamleten Hrn. Evangelifhen Ehren» Gefandten/ 
zu Zuͤrich am 6. Herbſtm. an einem Freytag um 1. Uhr Nachmittag/ 
durch den Scharffrichter offentlich verbrennt worden. (n) 

Auf der entzwifchen Schweit und Glarus / mit Zugugderen Ab, Conferenz 

eordneten aus dem Toggenburg/ und dem St. Galliſchen Abbt / zu n — 

reinau (einem oben an dem Zuͤrich See gelegenen Schloͤßlein) hengos⸗ 
gepflogenen Conferentz / haben die Aebbtiſche Deputierte das füge 
nannte Landleuthen Land-Recht von An. 1440, agnofciett / jedoch 
abermahl mit Vorbehalt der Landsherrlichkeit. Hergegen haben 
Iy. Theil, K bey⸗ 

(1) Id. (m) Sjahrt. 1706, 9. 13. 1707, 9,8, 1708, $, 29. 1706,18, (n 
Jahr —* ai 2 1706, ae Sg cha 
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1706. beyde Lobl. Kantons behauptet / beſagtes Land» Recht wäre illimi- 
tiert und unbedingt. Und feyen fie in allen und icden zwifchen Abbt 
und Toggenburg vorfallenden Streitigkeiten der einige Richter / laut 
des Land⸗Rechts mit Abbt Ulrich An. 1469, fo alfo lautet: Wan 
der Abbe mit Toggenburg ins gemein / Oder mit jedem Ge 
richt ins befonder / oder mit, jemand aufferbalb / wegen Tog- 
genburg Miißbell oder Stoͤſſe bekaͤm / foll er fich begnügen 
des Rechts vor Amman und KRatben beyder Landeren 
Sichweig und Glarus / oder vor jedem Land befonder. Weil 
der Abbt weder auf diefer/ noch auf einer bald hernach zu Lachen ges 
haltener Conferent weiter zubringen war / baben zwahr endlich 
Schweitz ( mit übergehung St. Gallen und Biel) und Glarus fich 
entſchloſſen / denen übrigen Hochlobl. Kantons ein vollftändiges Fa- 
&um von allem bis dahin verloffenem zubehändigen : mit erfuchen / 
fie bey ihrem mit der Zandfchafft Toggenburg habenden Land. Recht / 
in einer völliglich ausgetragenen und rechtlich erörterten Sach / in 
krafft ver Eydgendgifchen Buͤndten / zubeſchirmen. (0) 


Sorgfalt Weilen bis dahin Teine Verſuchungs/Mittel anfchlagen wol⸗ 

een len / auch Die an Zürich und Bern gelangete privat Mediation dug- 

Cantons geſchlagen worden/ haben Lobl. Evangelifche Kantons ſich refolviett/ 

wegen Tog Die nunmehr in das fechste Fahr gefchwebte Streitigkeit/ für das ges 

genburg. famte Hochlobl. Eydgenögifche Corpus, und mit möglichftem Eifer 

deffen Mediation zum Stand zubringen / doch ohne Ausfchlieffung 

der Stadt St. Gallen und Biel. Fahls man bey denen Verzoͤge⸗ 

rungen verharzete / werde man nothwendig auf andere Mittel be: 

dacht fenn muͤſſen. Zu dem Ende ift auf 14. Winterm. eine Tag: 

leiſtung gen Baden angefehen / and) Toggenburg als ein interef- 

—— fierter dritter Theil beruffen worden. Wellen aber die Evangelis 

Eangelt ſche nicht nur zu Nider Atsweil/ ein Kind ohne zuvor begehrte Be⸗ 
sche use 17: > 

dult geivig, Willigung getauft / fondern auch zu Krumenan/ Neßlau / Stein / 

fen, St. Johaun / Wildenhaus/ das bis dahin im Toggenburg fcharff vers 

bottene Pfalmenfingen an einem ohnlänaft zuvor gehaltenen Bättag 

geubt / und dieſes letſtere ein Anlas hätte feyn koͤnnen / ihre Roͤmiſche 

Catholiſche Mit⸗Landleuthe von denen Reformierten zuſoͤnderen / 

als haben hochgedachte Evangeliſche Cantons an die Evangeliſche 

Toggenburger geſchrieben / mit ſolchen / ſchon beſt gemeynten Neue⸗ 

run⸗ 


(0) Abſch. Ar, 1706, 22. Oct. 9,2, Tſchud. Chron, Glar. 778. 
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ten. ( p 
ls in gefolgeter Eydgenoͤßiſcher Verſamluna die von Schweitz Tagſazung 
(deren zweyter Geſandter ware Hr. Joſeph Antoni Stadler Des wegen Cog⸗ 
Kaths ) und Glarus / ihre habende Rechte feyrlich vorbebalten/ die gendura 
Aebhtiſche aber Hilf und Recht begehrt / haben die unintereffierte 
Orthe ihre Mediation den mißverfländigen Ehren » Barthenen dahin 
angetragen / daß fle vier / ſechs oder mehrere Herzen auserweblen / 
welche zudenen Sachen das nötbige reden / alles ohac jemanden an 
feinen Rechten zuverkürgen / und nur zu dem End/ damit jedem das 
was ihme von Recht und Billichkeit gebührt / zukomme. Dierüber 
haben die Intereflierte ihren Glimpff mit mehrerem dargethan : 
aber Schweiß und Glarus wolten weder Guͤt / noch Nechtlich das 
— behandlen laſſen. Hergegen ſind die Aebbtiſche auf mehr⸗ 
mahligem Rehtbeachren beharret. Weilen aber dieſe anbey ſich 
vernehmen laſſen / Toggenburg ſey ein Eigenthum des Roͤm. Reichs / 
und ein Lehen des Fuͤrſtl. Gottshauſes St. Gallen: nicht alle Tog⸗ aufachebt. 
enburgiſche Gegnenen ſeyen im Land» Recht mit Schweitz und 
larus begriffen : die Toggenburger ſeyen mit Leib und But erkauff⸗ 
te Zeideigene C welche letſtere Wort fie hernach nicht geredt haben 
wollen) : haben Schweiß und Glarus diefer Articklen Beantwor- 
tung denen Toggenburgeren überlaffen. Diefe aber verfesten/ ihnen 
feye unbekannt und fchr befchwehrlich zuhören / dag fie eigene Zeuthe 
des Reichs 2c. ſeyn follen/ und wurden eine fchwehre Verantivortung 
anf fich laden / wann fie ohne Inftru&tion hierauf antworten woiten, 
Seyen alfo unabweichlich genöthiget / foldhes ihren Mit: Landlens 
then getreulich zu binterbringen. In deſſen Erwegung iſt die das 
mablige Handlung abgebrochen / und der Sach ein Anſtand gemacht 
worden. Es ward zwahr auch auf die Bahn gebracht / fo wol beyde 
Lobl. Kantons Schweiß und Glarus / als den Abbt fchrifftlich zuer⸗ 
ſuchen / daß fie alles in damahligem Stand ruhen laffen : doc) find 
bey ſolcher Seftaltfame der Sachen / ohne endlichen Entſchluß / Zuͤ⸗ 
rich Bern und andere Ortbe aufgebrochen. (9) 

Hie ift nicht zuvergeſſen / was Hr. von St, Saphorin, ein feht Baron im 
eapablet aus dem Pays de Vaud gebürtiger Englifcher Miniſter / an — 
dem Wieneriſchen HDof/ in einem Bieff an den Fürsten von Salm Naallen 
meldet ; daß nemlich ihm der vorderfte St, Galliſche Minifter, Bar Toggen, 

2 ron burger Ges 
(p) Ad Publ, 18; & 25. Sept. (g) Abſch. Nov. 1706, $, 1, Sahtt, 1707. 8: 9. ſchaͤfft. 
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ton Fidel von Thurn / mehrmahlen befennet habe / St. Gallen feye 
in dieſem Geſchaͤfft zuweit gegangen. deßwegen er ſich diefen Gewalt 
thaͤtigkeiten widerſezt habe. Ader die Relizioien Det Convents, Leit: 
the ohne Erfahrenheit / haben bey dem Abbt mehr Gehoͤ gefu den / 
als er. Aber eben dieſer Baron im Thurn habe auch geſtanden daß 
er dem Abbt rn weil er Ach vom Reich nie gefonderet/ nu 
ſchaffen / dat diefes Streit-Geſchaͤfft in Kayſerl. Hände gebracht 
werde / um fich aus dem Gewalt deren von Schweiß und Glarus zu: 
winden / welche dem Anſchein nach / an ftatt des Abbts’ viel heber 
Herrn im Toggenburg ald Beſchuͤtzer dero Freyheiten ſeyn wolten, 
Soiches babe wahr Hr. St Saphorin mit vielen Grunden ine 
then. Es baden ſich aber nicht mise der Abbt/ fondern auch die Roͤ⸗ 
miſch⸗ Satholifche Kantons diefer Kayſerl. Beyhilff fo ftarck bedienet/ 
und der damablige Kayferl, Ambaflador felbige wider die Evangeli- 
ſche Kantons ( welches nochmahls in einem ernftlichen publiciertem 
Brieff von 7. Januarij 1709. gefcheben ) fo befftig poufliert / daß 
die Evanaelifche Cantons ſich deſſen böchftens zubeſchwehren ge 


babt. (r 

Die Ro. Unlang nachdem die Hrn. Ehren» Gefandte von Zürich und 
— von Baden abgereiſet / haben die Sachen ein gantz andere He 
Saronz Halt gewunnen/ und find vieler bis dadin verborgen gelegene Gedans 
ftenen einen cken an das helle Tagliecht fommen. Indeme die u Baden reftie- 
denen E rende Catholiſch genannte Cantons / ohne daß fie fich gegen die gb⸗ 
banaclb  reifende Orthe vernehmen laſſen daß ſie ſich länger aufzuhalten gefins 
—— net: Auch ohne daß fie die Hrn, Ehren» Gefandte von Schaffhau⸗ 
nadıtheii. ſen / welche ſich noch in Baden befunden/ darzu berufen hatten / fich 
gen Proje& in dem Capuciner⸗Cloſter verfamlet / den 27. Winterm. einen Pro- 
je& aemachet und am 29. expediett/in welchem fie beydeg der Lands 
leutben Land Recht und alle Fürft-Landherzliche Jura genehm halten : 
dem Fürjien aber die Remedur der Toggenburgifchen Beſchwerden 
uͤberlaſſen. Fahls felbige nicht erfolgen tbäte/ ſie / Lobl Orthe durch 
Mediation ang ihrem Mittel / Recht verſchaffen wollen. Diefem 
Pro ect wurden unterfchrieben die Namen deren eilff ( ausgenobmen 
Evangeliſch Glarus und Abbenzell der Frneren Noden ) unpartbeyi- 
fchen/ hiemit auch deren jenigen Drtben/ welche nicht mebr zugegen 

waren. Der Proje&t wurde verfendt an den St. Galliſchen Bralas 
ten/ auch Cauf Begehren diefes Fürften ; welches hernach die de 
m ⸗ 

(x) Copie d’ une Lettre par le S. S. Saphorin, le 9. Nov. 1708. 





1706. 


+ 
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miſch⸗Catholiſche Orthe nicht neftehen wollen ) an Die Tongenbur, 179% 

ifche Sandlenthe : und zwahren am diefe nicht anderft/ als ob fie all- 

ereit condemniert wären. Die umnintereflierte haben auch an 
‚Schweiß und Glarus ein Schreiben abgegeben. (5) Doch hat der 
Abbt noch damohls / um feine über das Toggenburgiſche pratendie- 
rende Souverainität zubebaubten / und das Landleuthen Lind Recht 
zuuntergraben / in Truck ausgeben laffen: Unvorgreiffliche Fuͤrſtl. 
St.Ballifche Nothwehr gegen beyden Lobl. Orthen Scyhweig 
—* Glarus wegen Toggenburgiſchen Land⸗Rechts⸗-Brief⸗ 

ei. (t) 
ie fo geftalten Sachen it Toggenburg nichts uͤbrig nebliben/ 1707. 
als daß fie durch vier Abgeordnete denen Hochlobl. Santos Zürich Toguens 
amd Bern/ihre Leib/ Ehr und Gut wider die habende Freyheten ſehr woe nehs 
empfindlich teudtende Angelegenheiten bewegiich fürftellen lichten. ih DIE 
Meilen dann mehr als ſechs Fahr daher / fothane groſſe Bes Zurich und 
ſchwerden zur Remedur bier und dort vorgetragen / dennoch der er” Bern. 
wünfchte Zweck durch vielfältig befchebene freundliche Vorſchlaͤge 
nicht erreicht werden mögen : weilen die Römifch- Catholiſche Orthe 
in diefem Gefchäfft mit Ausfchliefung der Evangeliſchen Orthen fo 
bedenckliche Vorſchritt gethan: weilen auch die Stands, Vorfahien 
beyder Städten Zürich und Bern / ehedem mehrmahlen in Toggen⸗ 
burgifchen Streitigkeiten gebandlet / indeme Bern An. 1463. dieſes 
durch die von Raren flreitig gemachtes Land⸗Recht / durch ein ers 
theiltes Urtbeil/ in Krafft und zur Derbrieffung erkennt ; Zürich aber 
An, 1538. den Toggenburgifchen Lands Fried vermittlen helffen / 
hiemit beyde Hochlobl. Stände, friedliches Wefen im Toggenburg zus 
erhalten / befondere Pflichten hatten. Fehrners / weilen fo wol 
Sc) seit und Glarus) als der Abbt mehrmahlen von beyden Staͤn⸗ 
den) daß fie der Mediation beywohnen / verlanget : endlich weilen die 
Toggenburger zu jeweiligen Eydgenoͤßiſchen Conferengen als die 
deitte Parthey beicheiden/ und beywohnend gelaien worden / als 
ſolche / welchen frey ſtebe / teoftreiche Hilff zufuchen / wo ihnen belie⸗ 
bet : haben hocherwehnte beyde Stände / zu Vorkommung mehrer Zürich und 
beforgender Unordnnngen / fich gleichfam gesungen befunden / in Der eh 
eine vertrauliche im Hotnung 1707. zu Bern gebaltene Unterzedung ungern 
zutretten. In ſelbiger haben fie fi) den Land Eyd / dns eg Bern. 

cht / 


3 
(s) Abſch. Bad. 1706. Abſch. Bern 170% Tſchud. Ohron. Glar. 779, 
(t) In Quart hat 113. Seiten, 


1707. 


Sellen 
ſechs Arti⸗ 
ckul. 
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Recht / und die Daher flieſſende Toggenburgiſche Freyheiten / durch ob- 
beruͤhrte Deputierte vortragen laſſen / ſelbige erdauret / und befunden / 
daß dieſe ehrliche Leuth in viele Wege / ſonderlich in ſechs Haupt⸗ 
Articklen / benantlich dem Land⸗Eyd / der Landleuthen Tand⸗ 
Recht / Beſtellung det Land⸗Raths und Land⸗Gerichts / froͤm⸗ 
den Beamteten / Appellationen, und Collatur der Pfruͤnden merckli⸗ 
en Abbruch und Nachtheil erlitten: durch ſolcher Verbeſſerung 
aber wie erum getroͤſtet: widrigen Fahls je mehr und mehr an geiſt⸗ 
und leib ichen Freyheiten vernachtbeiliget/ und in eine deſpotiſche Re⸗ 
gierung verfallen worden. Weilen aber feine Hoffnung uͤbrig / daß, 
dieſes Geſchaͤfft durch Mediation oder Eydgendgifches Necht ausge 
führt werden koͤnne / baben beyde Hohe Stände fich vorgenohmen / ih⸗ 
re hegende Gedancken dem St. Gallifchen Fuͤrſten durch eine Ehren⸗ 
Geſandſchafft zuentdecken: daß nemlich I. der Land-Eßsyd klahr / 
an die neue Regierung gebracht / von ſelbiger confirmiert : deßwegen 
des Lands He ew Eyd nicht koͤnne nachgefegt werden. Sonderlich 
weilen der Abbt ſelhſt in der Urtheil von An. 1475. zugegeben / wañ 
die Landleuth traͤngt werden / moͤgen ſie alsdann den Land⸗ 
Eyd wider ihr Gnaden ſelbſt brauchen und ihnen darmit vor 
ſeyn. Das Land⸗ Recht der Landleuthen ſeye fo heiter ausge⸗ 
truckt / daß man hoffe Ih. Fuͤrſtl. Gn. werde ihnen deſſen voͤlligen Ge⸗ 
nuß aönen/ und nicht geſtatten / daß ſie einiger maſſen daran gehinteret 
werden / ſondern chre Landleuthe ſelbſt annehmen moͤgen: Der wolfei⸗ 
le Breiß der 14500. Gulden / um welche die gantze Grafſchafft vom 
Coͤſter gekauft worden/ gebe mit / daß diefe Leuthe ſchoͤne Freyheiten 
muͤſſen gehabt haben. Il, Der Land⸗ Rarb und das Land⸗Ge⸗ 
richt / ſamt deſſen Be/und Entſatzung haben in dem Land Eyd 
amd Land: Mecht / ſonderlich in dem Rapperſchweiler Vertrag de 
An 1538. feine Grundveſte. So daß man hoffe/ der Fürft werde 
des eint und anderen Beftellung/ nach Ausweifung deren Documen- 
ten / diefen Leuthen ungebinteret gedeyen laffen. IV. Weilen die 
Adminiftration der Juftiß denen Landleutben allein gebuͤhre / als feye 
nicht billich / / daß Landsfroͤmde felbiger benwohnen : Land-Recht 
und Land» Eyd admirtieren femen frömden Richter. V. Keine Ap- 
pellation zuguftatten/ es werde dann von den nideren Gerichten ſon⸗ 
derbar folches bemwilliget. VI. Im übrigen folle der Lands: Sried 
beftäthiget bleiben : die Keformierte Landleuthe und Einwohnere / 
die freye Religions, Hung mit allem Anhang zugenieilen — 
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was die Zeit hero darwider ergangen / abgethan werden ; auch feye 1707: 
billich / daß diejenige fo Pfruͤnden geftifftet und befolden/ auch die 
 Collaturen darzu haben follen / ausgenohmen diejenigen / da ihr 
Fuͤrſtl. Gnaden aehnafanıe fpecial Titul und Recht darzu hätten, 
28 vermeynten Lobl. Stände durch diefe Artickel werde jedem bey- 
bebalten/ was ihme gehört. Dem Abbt alles das jenige/ fo ihme der 
Frenher: von Raren verkauffen Fönnen : denen von Schweiß und 
Glarus das Land» Recht : denen Toggenburgeren die ihnen ehmahl 
von ihren Herzen ertheilte Freyheiten. Auch folten die gen St. 
Ballen abordnende Herren dem Praͤlaten nicht verhalten) daß / ſo 
wider beffer Zutrauen denen Landlenthen in fothanen Freyheiten und 
Rechten mehrer Eintrag befchehen wurde / beyde Lobl. Kantons nach 
gethaner Verteöftung felbige zu handhaben / entfchloffen. (u) 


Diefe wolbedächtlich abgefaſſete Refolution haben Zürich und gegen fie 
Bern durch Hochanſehenliche Ehren Sefandte/ Hrn. Joh. Ludwig ven Aobt 
Werdmuͤller / und Den. Joh. Ludwig Hirkel / beyde Statthaltere vor. 
von Zürich : Hrn. Joh. Bernhard von Muralt / Seckelmeiſter / und 
Hr. Joh. Friederih Willading / Fenner von Bern / am 4. Tag 
Merk dem St. Sallifchen Abbt mündlich vortragen laſſen und auf... 
defien Begehren Khrifftlich von fich gegeben : aber Feine andere Ant⸗ OT“! 
wort erhalten / als dag diefes Geſchaͤfft von gefamten uninterefier- yiype pr, 
ten Lobl. Orthen bishero traktiert ; und zwahr nur der zwiſchen worfin. 
Ehweis und Glarus und dem Abbt waltende Streit behandlet : 
deren aber in der Propofition anregender / die Landleuthe im Toge 
genburg berührenden Puncten feye niemahlen gedacht worden. Co 
daß ohne vorgehende Communication an Lobl. unintereſſierte Orthe / 
nichts verfaͤngliches hierinnen zuyerhandlen ſeye. Wann dann der 
Praͤlat hören konte / worinn der Toggenburgeren Gründe beſtuhn⸗ 
den / wurde er feine Dagegen habende Gruͤnde producieren/ und wur⸗ 
den fie die Hrn. Abgefandte andere Gedancken fchöpffen. Nachdem 
Ehrengedachte anfehenliche Geſandſchafft die Nothwendigkeit und 
Billichkeit des von ihnen gefchehenen Vortrags vorgeftellet / und ein 
Memoriale , fo der Bralat zu Handen ihrer Hoben Principalen mits 
geben wollen/ ausgefihlagen/ haben fie den Ruckweg genohmen, 


Inzwiſchen baben beyde Stände denen Tongenburgeren anbes Zn Tog, 
dingt/ ohne dero Willen und Willen nichts abzuanderen, Zugleich denburg 


ein. eingefuhrt. 
(u) Abſch. Bern. 1707. 


1707: 


Von denen 
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eingerathen / obige Vl. Stuck in gezihmender Form / und mit beyd⸗ 
ſeitig bicher wol erſchoſſener Harmonie fo bald möglich zuexercieren / 
und naͤchſten Sonntag / fo es je feyn koͤnne mit Beſchweerung des 
Land Eyds den wirdlichen Anfang zumachen. Die Evangelifche 
mögen die Catechifationen ꝛc. einführen : mit dem Singen der Pſal⸗ 
men aber follen ſie nicht voreilen. (x) Hiemit haben fie ihr Regiment 
in gleichen Saͤtzen von beyden Religionen befegt/ fo dag zum groſſen 
Math LXXX. / zum Kleinen XXIV./ zum gebeimen Rath XII. ge- 
hören. Aus diefem geheimen Land» Rath foll wieder eine geheime 
Commiffion von ſechs Männeren verordnet werden. Bey diefen 
folle fiehen Obrigkeitliche Kundſchafft einzunehmen / und in heiter 
erfundenen Sachen Gefanaenfchafften suerkennen. Das Prefi- 
dium > und das Recht den Partheyen Urtheil und Befcheid zuerthei- 
len / folle von einem Raths/-Tag an den anderen / vor allen diefen 
Verordnungen zwifchen beyden Religionen umgehen. In ihren 
ausfertigenden Schreiben haben fie fich eines neuen Land » Sigel! 
bedienet/ dergleichen ſie ſchon An. 1532, 1538. 26, gebraucht/ laut eis 
nes Spruchs von Schweiß und Glarus / An. 1540, fortgefezt / und 
An. 1579. an einen Vertrag Abbt Joachims / auch An. 1589. an einen 
anderen gefelleten Spruch gehenget. Die Beſchweerung des Lands 
Ends iſt in einer den 23. Mart. zu Watweil gehaltenen Lands⸗Ge⸗ 
meind gefolget. (y) 

Dieſes friedliebende Verfahren beyder Städten iſt von dem Praͤ⸗ 


Aebbtiſchen haten ſchrifftlich gegen die Hochlobl. Orthe / auch gegen dieſe beyde 


zu Baden 
durchgezo⸗ 
gen. 


Staͤdte: hernach bey gefolgeter Jahr/ Rechnung durch feine Ge⸗ 
ſandte muͤndlich / vor geſamten Hohen Lobl. Cantonen empfindlich 
durchgezogen worden. Dieſe haben vermeldet / ihr Fuͤrſt Tonne bes 
ruͤhrte VI, Artickel nicht annehmen. Dann ſeyen ſelbige ein Ur⸗ 
theil / ſo wiſſe man nicht / aus was für Judicatur-Recht ſie abge⸗ 
ſaſſet; ſeyen fie ein Rath oder Vorſchlag / fo koͤnnen fie ſelbigem 
nicht beypfiihten : and haben abermahls / auf das num von geraumer 
Zeit gegen Schweiß und Glarus und Toggenburg verlangte Recht des 
ten MMinteresherten Orthen getrungen, Zurich und Bern erdffnes 
ten/ daß fie was Schweiß und Glarus betreffe / felbigen uͤberlaſſen. 
Die Roͤmiſch Tatholifche Orthe wolten ihre Sönderung von denen 
Evangelifchen Lantons / und die auch unter dero Namen / aber ohne 
deren Vorwiſſen ausgefertigte/ vorgrefffliche / und denen — 

ur⸗ 

(x) Tom. Abſch. An. 1707, (y) Stadl, Proc. p. 14. & Mk, 
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burgeren ſehr præejudicierliche Schreiben rechtfertigen, Zürich und 1707. 
Bern haben auch behaubtet / nichts vorgenohmen zuhaben / als wor⸗ 
zu ſie genugſame Urſach gehabt / und was loblich und ruͤhmlich gewe⸗ 
fen : allein dahin abzweckende / daß Schweiß und Glarus bey ih—⸗ 
rem Land- Mecht / der Abbt bey dem/ fo er erkaufft/ und die Toggen⸗ 
burger bey denen echten / mit welchen fie an das Elofter kommen / 

efepirmt und gehandhabet werten. Sie ſeyen nicht weniger bes 

igt / den Toggenburgeren zurathen/ ald die Roͤmiſch⸗-Catholiſche / 
Proje&t an die Toggenburger abgehen zulaffen. Hiernaͤchſt haben 
Schweitz und Glarus abermahls behnrzet/ weder güt- noch rechtlich 
‚in diefem Sefchäfft handlen zulaſſen. Gleichwol find allfeitige Bars 
theyen in ihrer Angelegenheit verhört/ und ein Methodus und die 
Fundament / nach welchen die Mediation nefucht werden folte/ fürs 
gefchlagen worden : da dann Zürich und Bern vermeynt / man folte 
das An, 1440, erzichtete Land» Recht Cals auf deſſen Gültig- oder 
 Ungültigkeit der Haubtfatz dieſes Geſchaͤffts beruhe) und deffen Ins 
halt und Verflaud/ pro norma & fundamento aller Handlung fegen. 
Meilen man aber fich deſſen nicht Fr koͤnnen / ift auf den 13. 
 Novemb, zu endlicher Erdaurung der Sach eine neue Conferent nach 
Bagden allfeitig placidiert / hernach aber wiederum abgefchrieben 
worden. Endlich if fufder Tongenburgeren Anhalten/ denen Aebb⸗ 
tiſchen Gefandten/ des Landweibel Germanns Erledigung von gefant- 
ten Orthen mit Fleiß recommendiett worden. (z) 


Allbereit vor ungefehr geben Jahren hat der gelehrte Ulmifche Lutheriſcher 
\ Superintendens,D. Elias Vejelius, an den berühmten Prediger und "os 
Theolog. zu Genf Bened. Piterum gelangen laffen/ ob nicht exbeblich cn} 
wäre / daß ein Evangelifcher Lutherifcher Prediger gen Genf kom⸗ 
men möchte/ um daſelbſt denen zu Lion wohnenden utherifchen Kauff⸗ 
leuthen / fo fie gen Genf kommen wolten/ das heilige Abendmahl in 
der Stille zugudienen ? Solches lieſſe man fich von Seiten der Ob» 
rigkeit und des Minifterii gefallen. Bey diefem ift es damals 
‚ verblieben. Es haben aber die Kirchen » Diener zu Genf in einem 
Brieff de 22. Apr. 1707. an den König in Breuffen/ den Eifer Ihro 
Koͤnigl. Majeſt um die proteftierende Kirchen zunereinbaren ange 
priſen; von erftgedachtem Begebren der Lutheraneren und der Gens 
feren aus in felbiges/ er... gethan / und beygefuͤgt / a 
b eil, er 


(z) Jahn, 1707. 5 9. & Beylag. 
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#707. terdenen Proteftierenden Kirchen feye Leine fo mild und des Friedens 
fo begierig/ als die ihrige. Ihro Koͤnigl. Majeſt. haben fie am 28. 
May mit fchrifftlicher Antwort bechret. In gefolgetem Brachm. 
iſt ein Qutherifcher Prediger mit Ihro Königl, Majeſt. Recommen- 
dations-Öchreiben begleitet/ zu Genf ankonımen. Dem ift verſtat⸗ 
tet worden/ nicht nur denen von Lion dahin zu verfügenden Kauffleu⸗ 
then das heilige Abendmahl zugudienen / fondern auch alle Sonntag 
in einem privac Haus zweymahl / auch alle Donftag zupredigen. (a) 


Profely- In gleichem Fahr ift zu befagtem Genf ( welches unlang zuvor 

ven SO auch in Zurich gefebeben ) eine fo genannte Profelyten- Kammer Obs 

Kin, rigkeitlich verordnet worden / um die ankommende Profelyten zuuntet, 
fuchen/ zuunterweiſen / zubeforgen ıc. Auf daß denen Wuͤrdigen des 
fto beffer beygefprungen werden koͤnne / hat Hr. Franconi 10000, Erg: 
nen freywillig verehret. Cb) Eine dergleichen Sammer / von wels 
cher die Profelyten verhört/ examiniert und recipiert werden / bat 
auch Bern angeordnet. 


Nepomu- In diefem 1707. Jahr bat Hr. Graf von Trautmansdorf 
Di Baden des Anno 1388. 16. Map/ aus Befehl Wenceslai 
Barenanf Königs in Böhmen / C deffen Beichtvater er war / dem er aber/ 
gerichtet. was die Königl. Gemahlin ihm gebeichtet / nicht entdecken wollen /) 
ab der Prager Bruck in die Moldau geſtuͤrtzten Johannis von Nepo- 
muck (einer Kleinen Stadt in Böhmen) in Stein gehauene Bild» 
nuß / zu deſſen offentlicher Verehrung aufrichten laſſen. Unlang zus 
vor An. 1705, find zu Olmüß ans Tagliecht kommen hertzbewegli⸗ 
che Andachten zu denen glorwuürdigen Patronen, S. Johanne 
von Nepomuck, S. Juda Thaddeo , und S. Difma. Unter anderen iſt 
in diefen Andachten eine aus verfchiedenen Torten der Heil. Schrift 
gezogene Formul, deren Anfang lautet : © beiliger Johannes 7 
mache dich auf mir zubelffen/ ergreiffe Maaſen und Schild, 
giefle aus das Schwert deiner Krafft :c. Dieſes gantze Buch iſt 
angefuͤllet mit Seuffzen / daß der Himmliſche Vater auf des Nepo- 
muckii Prageriſchen Bruckenſturtz eine gnaͤdige Reflexion mas 
eben / und ſich krafft deſſen als eines verdienſtlichen Martyrü, 
zu Abwendung eines Ungluͤcks und Verleihung eines Wol⸗ 
ſtands / barmhertziglich bewegen laſſen wolle, (c) Ein 
(a) Cl Pictet. Epift.ad Ven. Antiſt. Clinglerum 22. Jan. 1708. & 22. Jun, 
A.e. ad J.) Hotting. Cl. Alph. Jurett. de Pace Prot, Evang, (b) Pier. Ib. 

(c) Montg.ll. Theol, Correip. p. 251. 199. 
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— — — — — — — — ne — a nn 
Ein mehreres Aufſehen hat in der Eydgenosſchafft verurſachet / 775 
daß Frau Anne Marie d Orleans de Longueville, durch ihren Tod a 
An. 1707. den 16. Fun, ihres Alters im 83. Jahr / das Fuͤrſtenthum kommt an 
Welſch Neuburg ledig gelaffen : und 15. Bretendenten C unter wel ven König 
chen der Canton Uri/ und ein Neuburgifcher Baur gewefen ſeyn fols indreufien. 
le) ihr Recht auf diefes Fürftenthum gültig zumachen / ſich beſtens 
bemühet. Den Entſcheid gaben die fo genannte drey Stände diefes 
Fürftentbums/ fo da find IV. Staats⸗Raͤthe / IV. Land: Bögte/ und 
IV. Herzen von der Stadt Neuenburg. Am 29. Brachm. ward 
durch diefe gantze Herrſchafft / ein allgemeiner Falt- und Baͤttag mit 
geofer Andacht begangen. Unter denen Articklen / zu dero Beo⸗ 
achtung der künfftige Fürft verbunden feyn folte/ war diefer : Daß 
die Religion in ihrem gegenwätigen Zuftand ohne die geringfte Neues 
tung unverbrüchlich gelaien werden ſolte. Namentlich a. foll die 
Evangelifche Religion im ganken Land / auſer Landeron und Cref- 
fier geübt werden. Der Fuͤrſt aber oder deſſen Statthaltere mögen 
mit ihrem Hof Gefind den Gottesdienft an dem Orth ihrer Reſt⸗ 
dent balten. d. Die bisherige Kiechen- Zucht folle beydes in denen 
Stillſtaͤnden / und in denen Verſamlungen der Kirchen : Dieneren 
gehandhabet werden. c. Diefe Verſamlung folle die Freyheit genieß 
fen/ fo fie befiget/ die Kirchen »Diener zuerwehlen / ftillzuftellen/ ab» 
Ben zurichten was den Kirchen, Stand betrifft. d. So gedachte 
erfamlung und das Volck eine neue Kirch an einem Orth / wo man 
das Einkommen und anders nothwendige haben wird/ aufzurichten 
gefinet / wird der Fürft auf befchebenes Anhalten/ feine Bewilligung 
darzu geben, e- · Weilen der Fürft die Kirchen » Güter fint der Re⸗ 
formation in der Hand hat/ doch verfchiedene Derther in diefem Land 
an Einkuͤnfften Mangel haben / fol man fich vergleichen/ etwas aus 
diefen Guͤteren zuerheben / fo jährlich zum Gottesdienft / wo es noͤ⸗ 
thig ſeyn wird/ angewendet werde, f. Niemand foll befügt ſeyn an 
einem Orth / fo der anderen Religion iſt zuwohnen. g. Wolte ein 
Evangeliſcher die Römifche Religion annehmen / fol er in eine Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſche: will ein Römifcher die Evangelifche Neligion 
‚ annehmen’ foller fich in cine Evangelifche Gemeind begeben. b. Kein 
‚ Zbeil foll dem anderen Kinder wegnehmen / um folde zu einer an: 
‚ deren Religion zuziehen. i. An allen Evangelifchen Dertberen fols 
len alle Aemter und Bedienungen denen Evangelifchen negeben wer: 
den; In der Vogtey Landeron- en felbige den Roͤmiſch⸗ Eathos 
2 


liſchen 
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792° liſchen bleiben. Diefe Graſſchafft Neuenburg und Valangin ift eh⸗ 
mahls ein Lehen des Hauſes Chalons geweſen. Es find aber die 
Rechte dieſes Hauſes an Renatum yon Naſſau / Diez und Siegen / 

Fürfl von Oranien , wegen ihrer Abſtammung vom Haufe Chalons 
kommen. Dieſe hatten vor Zeiten nicht nur das Dominium dire- 

&um , fondeen auch dag urile diefer Landen, _ ind aber durch die 
Freyburg» Hochberg = und Longuewillifche Haͤuſer abgetrieben ge 
wegen / haben doc) ſolches Recht als Feiner Prefcription unterworf⸗ 

fen / beftändig behalten. Darum bat Wilhelmus III. Koͤnig von 
Engelland An. 1694, fein Recht an Fridericum 1. nachmahligen Kos 

nig inBreufen als nächften Erben abgetretten. Und bat Kayfer Jo- 
ſephus den 4. Jun, 1707. an Bern gefchricben : Weilender König 

imn Preuſſen des Königs Wilhelmi Il. rechtmäßiger Erb indem Fürs 
ſtenthum Neuenburg feye/ wünfchen ( Fhro Kayſerl. Majeſt.) daß 
Vreuſſen zu Befitzung diefes Fuͤrſtenthums gelange/ und erfuchte den 
Schmirtzet Stand Bern / daß felbiger fein Beſtes darhey thiie. Ben diefem 
den Papſt. Hat der zu Lucern refidierender Nuntius » Ertz-Biſchoff zu Rhodis/ 
Anlas genohmen/ an Hrn. von Trautmansdorft/ Rayferl. Bottſchaff⸗ 

ter in der Eydgenosfchafft zufchreiben : Amare S. D. N. cor perculit 
Nuntium » „Ihr Heilige, habe mit groffer Betrübnus die Zeitung zu 

„Rom vernohmen/ daB Ih. Excell. wegen Fhro Kayf. Majeft. mit 
„Bern in geheim überein kommen / dag wann die Prinzeßin von Ne- 

„ mours fterben wurde/ Bern felbft/ oder ein anderer Fuͤrſt von fals 

„ (her Religion das Fürftenthum zu Neuenburg hekomme. Daber 

„ſo denen Satholifchen Fürften die Hoffnung der Nachfolg entzogen 
„wurde / S. N. Religioni quandoque proficiendi occafıo tollatur , 

» auch der Anlas benehmen wurde/ C des Papſts) Religion ( in fels 

» bigem Fuͤrſtenthum) fortzupflangen. Deßwegen der Babft ihme / 
Nuntio, befohlen / fein Mißfallen dem Hrn. Bottfchaffter zubegens 

gen / und anzuzeigen : „daß / fo dergleichen etwas geſchehen wäre / 

„ihme Papſt lieb wäre / dag diefer Verglich aufgebebt/ und alles in 

» vorigen Stand gefeget wurd : zumahlen felbiger denen Catholiſchen 

» Cantons/ und der rechten Lehr allzufchädlich wäre, Es bat aber 

Hr. Bottfchaffter dem Nuntio geantwortet : „Er verwundere fich 

„ über das zu Rom ergebende falfche Gerücht. Ihro Kayſ. Mai. das 

„ben niemand gen Neuenburg gefendet / um einen ſolchen Tractat 
„zuerrichten. Doch mögen ir Majeſt. jedem gonnen / daß er 

» feines habenden Rechten genleſſe. Sothanes Gerücht gründe 


” 
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*5 allein auf immoderatam Gallorum regnandi cupiditatem, die übers 1707. 
„mäßige Regierfucht der Frantzoſen. Auf daß aber unfürfichtige 
„Gemuͤther defto cher bewegt wurden / religionis colore rem fingi 
», debuifle, cum tamen ut improba fame lupı ovibus, ifti regioni in- 
hient flreichen einige den Sachen die Religions Farb an’ da doch 
„dieſe dem Land fo auffäßig ſeyen / als ein hungeriger Wolff denen 
» Schafen. Doch / weiten Rom fo ernftlich darauf tringe Daß je⸗ 
„dem das feinige zukomme / fo bätte Dr. Bottfchaffter von wegen 
Ihro Kayferl. Majeft. / et Nuncius folle ſich bearbeiten/ daß Die 
„Catholiſche Eydgenoſſen des Haufes Oeſterreich billiche Auſprach 
„on die Cron Spanien erkeũen / und ſich bey fo blutigen Kriegen nicht 
„ſo partheyiſch aufführen. Demnach aber die drey Stände diefer 
Souveranität fich zufammen gethan/ und die Alta, Documenta, Titul 
aller Bretendenten genau unterfucht/ ift den 3. Nov. 1707. der Aus⸗ 
ſpruch fuͤr Ihro Königl, Breußifche Majeſt. gefchehen. Cd) 


Die Gemeinden Altftätten und Eichberg im Rhynthal haben a F 
fih wegen St. Galliſchen Abbts gegen die Hrn. Eydgenoffen ber Zrhelz 
ſchwert / daß er die Gerichts: Amman und die Amtmanfchafft- Stell/ indie End» 
welche ohn einanderen nicht beftchen Eünnen/ wider bisherige Ubung genösiiche 
von einanderen gefünderet : die Amtmanfchafft dem Ober⸗ Vogt zu Jura 
Dlatten übergeben : den Hof Eichberg aber/ der Obervogtey Blat⸗ 
ten einverleibet. Sie haben beforget/ wann obgedachte Sönderung 
perbleibel/ möchte ihnen ein feomder Amtman zugefeget werden: Da 
fie doc) befreyet / dag ihnen Fein Hinterfeß wider ihren Willen zus 
gefest werde. Deßwegen ift der Abbt erinnert worden/ folche Neues 


ungen zuunterlaffen. (Ce) 


Ingleichem hat der Land» Vogt von Sargans 13. Beſchwer⸗ Des Abbtz 
den vorgeftellet / in welchen der Lands, Herzlichkeit/ Landvoͤgtlichem von Pfef⸗ 
Gewalt/ Anfehen 2e, durch das Elofter Rfeffers Eingriff gefchebe, OD ft 


Nicht weniger hat man fich bemühet/ in folchen Eydgenoͤßiſchen Schwaͤ 
ra Ar die Evangelifche Freyheit zukraͤncken. Ober Vogt dung bet 
der Reichenau bat gefucht/ der ——— Aemteren zu Et⸗ Tuenheiten 
matingen beyzuwohnen: Ein Evangeliſcher Burger daſelbſt hat ein in gemei. 
Roͤmſſch⸗ Eatholifches Weib aehepeatbet/ fo aber / nachdem ie —* 
3 och⸗ u 
x. (d) Varia Scripta Edita & in edita. (e) Abſch. FJahrr, An, 1707. 5, Ba 
(f) Ibid. $, 22, : 
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#707. Tochter gebohren/ zu der Evangelifchen Religion fich bekannt, Dies 
fem Toͤchterlein wolte man den Heil. Tauff nicht zukommen laſſen / 
bis die Muter ihre Glaubens + Bekantnus widerholet : dadas Kind 

ußlingen, zebentägig war. Schaffner zu Fttingen wolte den Kirchhof zu Uß⸗ 
Han, lingen theilen. Evangeliſche von Altenau entführte Kinder / find 
an ftatt verfprochener Reſtitution, gen Uberlingen geführt worden, 
Sitterdorf. Der Evangelifchen Kirch zu Sitterdorff iſt / zuwider denen Abfcheis 
den/ befonders dem von An. 165 1, / eine Teuerung nach der anderen 
aufgeburdet worden. Daſelbſt und zu Nummishorn hat man dag 
läuten bey Beſtattung deren ungetaufften Kinderen ernſtlich verbots 
ten. Bald hernad) wurde dem Bfarzer von Sitterdorff das bey fols 
chen Anläfen gewohnte Gebaͤtt nicht zuverrichten / und gar eine abges 
Srafihafft ſonderte Begräbnus für folche Kinder angemuthet. Der Decan zu 
Baden ic Zurzach bat mit allerhand Lift getrachtet/einer alten krancken Evans 
gelifchen Berfon im Hoſpital beyzukommen / und verweigerte denen 
Evangeliſchen das Geldut am Hoben Donſtag. _ Der Tüengifche 
Bantley » Verwalter wolte nicht leiden / daß zu Cadelburg ( jenfeit 
Rheins / in der Pfarr Zurzad) ) an denen Feyrtägen Carechifarionen 
gehalten wurden. _ Auch find feldige Evangelifhe wegen Arbeitens 
an St. Martini» Tag mit Geld-Buſſen beleget worden. 
Briefter zu Lengnau hat dem Evangelifchen Bfarzer daſelbſt / wider 
uralte Ubung / die Predig bey an folgendem Sonntag vorftehenden 
Tauff eines Kinds / bebinteren wollen. Land, Qogt Kreüel von - 
Zug/ bat bey einnehmender Huldigung in der Graſſchafft Baden / 
denen alldortigen Enangelifchen an verfähiedenen Orthen bey ernſtli⸗ 
cher Straff nebotten / daß fie bey Käutung der Glocken Morgens / 
— Mittags und Abends die Huͤt abziehen ſollen. Frank Faßbind / von 
ie Ge Schweitz / Land⸗Vogt im Thurghu / hat wegen nicht Feyrung des 
meinden, Fronleichnams-Tag / wider den Verglich An. 16010. und fintherige 
Übung / denen Gemeinden zu Sirnach / Dußnang / Langdorff und 
daſigen Raͤbleuthen / eine Buß auferlegt. Die Gemeind Summeri 
beſchwerte ſich / daß ſie von dem St. Galliſchen Abbt belegt werde 
mit einer neuen Auflag / die dem Paͤpſtiſchen Meſmer gebuͤhre / we⸗ 
gen Anſchaffung benoͤthigten Oels und Glockenſeileren ꝛc. Beſag⸗ 
ter Abbt hat denen der Bfarı Bußnang einverleibten zu Waiblingen / 
einem deren neun St. Galliſchen im Turgoͤuiſchen Bezirck ligenden 
Dörfferen / wohnenden Evangelifchen/ und ven andern Orthen feiner 
Herrſchafft / die von geraumer Zeit her übliche Nachtſchulen / in — 
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chen erwachfene Knaben im Lefen/ Schreiben/ und Singen unterwie⸗ 
fen worden / zubalten verbotten / umd ift auf der jenigen Buß / fo er 
denen/ in dero Haus fie gehalten wurden/ auferlegt/ beharzet. Der 
Abbt von Fifchingen wolte nicht zugeben / dag in der zu Sienach im 
Pfarrhaus gehaltener Nachtſchul Bfalmen gefungen wurden. De⸗ 
nen Evangelifchen zu Braunau in der Pfarr Affeltrangen / ift das 
Recht der Begräbnus auf felbigem Kirchhof difpuriert Worden : aus 
Guͤtigkeit wolte man fie in einen Winckel des Kirchhofs weifen. 
Selbſt in dißjaͤhrigem Adfcheid/ und bald hernach wiederum / find 
bey anderem Anlas Lobl. Evangelifche Orthe wider das Herkoms 
men/ die Protefkierende genennt worden/ welches nicht ohne Ans 
dung geblichen. (g ) 


Das gröffere Ungewitter hat fich über Die Evangeliſche im Tog⸗ 
genburg ergoffen ; fonderlich über die zu Jonſchwyl / Kirchberg/ und 
einige andere Derther im Unteren Amt / da die Evangelifche in ges 


1707, 


eingerer Anzahl ſich befinden : als two fie durch ihre Nömilch- Ca, —— 
tholiſche Mitlandleuthe nicht nur an dem Pſalmenſingen / ſondern mt im 
auch an Haltung der Schulen / Wochen⸗Predigten und Kinderleh⸗ Toggen⸗ 
ren mit Beſchlieſſung der Kirchen / ſchmaͤhlichen Zureden / ſchimpff⸗ burg. 


licher Abweiſung ꝛc. gehinteret / um der Catechiſationen Bewilligung 
zuerlangen / an die Pfaffheit gewieſen worden / und durch keineFreund⸗ 
lichkeit erhalten Lönnen/ ihre Religion gleich in dem Lands, Frieden 
der gemeinen Herrſchafften ohne Verhinterung und Beſchwerd des 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Gottesdienfts zuüben. Solches ift von bey» 
den Städten Zürich und “Bern durch ein bewegliches Erinnerungss 
Schreiben an den Land⸗Rath / geandet worden/ mit beyfügen: Man 
hätte vermeynt / daß gleich wie fie im Toggenburg trachten / in die 
bekante / ihre leibliche Freyheit berührende Pun&en ſich nach und nach 
einzufezen : fie auch den Pun&ten der durchgehend Lands » Fried-maf 
figen Religions bung obferviert / und folchen denen im Unteren 
Amt / als welche an gleichen Lands, Freyheiten participieren / nicht 
fo ſchwer gemachet haben wurden. Aber folches hat mehrers nicht 
verfangen/ als daß die Evangelifche zu Kilchberg nicht nur in ihrem 
Gottesdienft von denen Bapiften überfallen/ fondern auch verfchiedes 
ne Evangelifche Kilchberger anf offener Strafen und in ihren eige⸗ 


nen 
(g) Act. Publ. Ann, cit. 
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1707. nen Häuferen unmenſchlich era&tiert worden. Alles aus deren 
Aebbliſchen Anftifftung : In Hoffnung durch Trennung der Evans 
gelifchen und Bapftleren fich empor zufchwingen / und im trüben 
Waſſer zufiſchen. 


Es find zwahr der gemeine Land» Math insgemein / abſon⸗ 
derlich aber deſſen Glieder von Roͤmiſcher Religion nochmah⸗ 
len von Seiten Zuͤrich und Bern erinneret worden / zuverhinte⸗ 
ren / daß namentlich auf bevorſtehende Oſtern 1708. mit ſolchen 

1708. Unfuͤgen eingehalten werde, Aber dieſe Roͤmiſch⸗geſinnte haben 
ſich entſchuldiget / nicht im Stand zuſeyn / die ihrigen im Unteren 
Amt im Zaum zubalten : degwegen / ungeachtet die Evangelifche 
in dem Oberen Amt alle Übungen des Reformierten Gottesdienſts 
allbereit ungebinteret genoſſen / die ehrliche Leuthe in dem Linteren 
Amt der völligen Neligiond - Übung / ſonderlich der Carechifationen 
umd einer Wochen» Predig manglen müfen. Haben fih alfo bey 
beyden Lobl. Ständen um Hilf und Rath beworben / und eine gegen 
Ausgang Aprilens zwifchen Zürich und Bern zu Zürich gepflogene 
Unterredung veranlafet / zu welcher auch einige / von dem Land: Rath 
beyder Religionen committierende/ eingeladen worden. Ch) 


Gottloſe Die Roͤmiſch⸗Catholiſche haben gleiche Kuͤnſte wegen Glarus 
Derleum getriben / indem ſie in und auſſer demſelbigen Land ausgeſtreuet / es 
dung wider waͤren die Evangeliſche daſelbſt gemeynt geweſen / am Frauen Liecht⸗ 
a meß Abend alle dafige Roͤmiſch⸗ Catholiſche unvermuthet zuüberfals 
len / und ihre Hande in dero Blut zubaden. Als aber der Evangeli⸗ 
ſche Rath durch eine Commiſſion ſich diefer Calumnie gegen den Roͤ⸗ 
mifch » gefinnten Math beſchwehret / und den Erfinder diefes falfchen 
Geruͤchts willen wollen/ bat beſagter Rath durch eine Gegen Com- 
miffion viel verfehiedene Ding auf die Evangeliſche Glarner gelegt / 
aber der Urheber diefer Qugenen wolte nicht ans Liecht tretten. (i) 


Abbt ſucht Sonſt bat man auch wahrgenobmen / dag man Nömifch + Car 
Sramd tholiſcher Seiten ernfllich gearbeitet/ Schweiß mit dem Abbt zuver⸗ 
Ein Do gleichen : welches fich nach einer zu Lachen zwifchen denen interef- 
ib. ferten Orthen gehaltenen Coplerentz geäufleret. Dann nachdem 
der Abbt den 7. Apr an Echwei und Glarus gefchrieben : Su 
Wider, 
(h) Abfch. Fangenth. Dec. 1707, Ar. Mart. 1708. $.4, (i) Rev. Tfchud, 

Chren. lat, p. 728. 786. 
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Widerherſtellung alter — und wahren Ver⸗ 1708. 
trauens erklaͤhren wir ung hiemit / daß wir das vierziger Oder 
fo genannte Landleutben Land - Recht gefteben / wie es an 
ihme felbften iſt / aus dee Land »gerzen Bewilligung und Re- 
verſen. Anbep wir alle fintbero erzichtete autbentifche Sigul 
und Brieff uns vorbehalten. (k) Schweiß hat um folcheg 
Schreiben zubeantworten/an Glarus und Toggenburg eine Confe- 
rentz gen Rapperſchweil ausgefchrieben. er Toggenburgiſche 
Rand» Rath beyder Religionen / welcher zu gleicher Zeit durch ein 
Mandat dieBäpftifchen von fehrneren Sewaltthätigkeiten an 
getrachtet) hatte nicht ungern geſehen daß beyde Hochlobl. Staͤn⸗ 
de Zürich und Bern auch dabin berufen wurden. ber Lobl. Can⸗ 
ton Schweiß und anderen Nömifch- gefinnten war folches fo wide 
rig / daß die Conferent von Rapperſchweil nad) Lachen verlegt/ Jo⸗ een 
fen Antoni Stadler aber, des Raths von Schweitz / fo mehrmahlen . 
als Bottfchaffter felbigen Cantons / denen Berathichlagungen / vol sr, 
che Toggenburg betroffen / beygewohnet / in Verhafft genohmen / und 
zu Schweiß den 17. Herbftm. enthaubtet, Die Umſtaͤnde der Zeit/ 
der Weiſe / des Orths / feiner Ausfuͤhrung / Begraͤbnus ze, vermels 
den wir nicht. Verſchiedene andere Stande» Glieder find ihrer Eh: 
ven entſezt / etliche bannifiert worden. Des enthaubteten Stadlers 
Widerwärtige haben ausgeſtreuet / er habe bey dieſem Anlas Hays 
‚ perfchweil beyden Städten Zuͤrich und “Bern in die Hände ſpilen 
wollen. Es bat aber ein Zobl, Stand Schweitz felbft / dieſen 
den unglücfeligen Stadler betreffenden Procefs An. 1708. it 
| Truck zubringen befoblen. (1) In diefer Schrift wird Stadler 
beſchuldiget / x. Er feye zu gutem feiner groffen Wirthſchafft beym 
rothen Thurm/ die erfte Beweg⸗ Urſach geweſen An: 1699, eine Katz 
ren, Straß über den Hum̃elwald einzurichten : auch in Diefem Ges 
ſchaͤfft / Cwelches die Toggenburger beyder Religionen endlich in Bes 
wegung gebracht) als ein Schweiberifcher Abgefandter an den Abbe 
‚gebraucht worden. 2. Mit denen Toggenburgeren / fonderlich mit 
Daubtm. Keller als feinem Schwager / habe er über das Land-Necht 
don An, 1440; ſchrifft und mündlich correfpondiett, 3. Die Bes 
fehweerung dieſes Land « Rechts bey Schweitz zuwegen gebracht/ und: 
‚ den Landmann in Schweiß mit der Toggenburgeren Geld beſtochen. 
4 Die von Zürich und Bern am die Praͤlaten gebrachte Artickul / 5. 
| IV: Teil. M auch 
€k) Abſch, Zuͤr. Apr. & Maj. 1708. (1) In Quart hat 260. Col 
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1708. auch) die Freyheit der Evangelifchen Religion im Toggenburg/ das 
Pfalmenfingen zc. Facilitiett / und dem Landmann in Schweiß belies 
bet/ den Glaubens: Zwang mißbillichet ꝛec. Seye alfo , laut feiner 
» Briefffhaften und mündlicher/ obne und mit Pein abgelenter Bes 
„kantnus / ald ein Verfaͤlſcher der Protocollen/ als ein Urheber des 
„Toggenburgiſchen Handels / ein meineider Derfchweiger der 
„Waͤhrheit / daran Freyheit und Religion gehanget ic. geſtrafft 
„ worden. Doc) haben ehrliche Zandleuthe bey vertrauten Freun⸗ 
den fich vernehmen laffen/ daß als diß trübe Gemwold wider den Stad⸗ 
lez ſich gefamlet / und fie felbigen ( einer noch zu Mitternacht / eh 
man auf ihn gegriffen ) gewahrnet und gebätten/ ein wenig beyſeits 
zugehen/er fein Gehör gegeben’ fich auf jein guet Gewiſſen und feis 
ne gute Sach beruffende.- Noch aufdem Richt» Bla habe er zu 
dem Scharffrichter gefprochen : Er folle beherzt ſeyn / er richte heut 
„ einen Bidermann, Der Bapftl. Nuntius , Abbt Leodegarius &c. 
Sollen diefen Mann zuftürgen nicht wenig beygetragen haben. 


Toggens. Die Paͤpſtiſche Toggenburger find aufeiner Einfidler Fahrt / 

burger Ger durch die Cleriſey befftig wider die Evangeliſchen verbezt worden : 

Dr und hat Schweiß ohne Glarus / obige St. Gallifche Declaration, oh⸗ 

abgeandarg Me mehrere Erläuterung angenohmen / und des Land- Recht: Streits 

halben ſich mit dem Abbt verglichen : mit Verfprechen/ ihne ( wider 

die An. 1704, ergangene Erklaͤhrung der Lands » Gemeind ) bey allen 

ergangenen dem erften Land» Recht nachtheiligen Sprüchen und Ur⸗ 

theilen zu handhaben / und nicht nur ihre eigene Mannfchafft / ſon⸗ 

dern auch die in den gemeinen Herrſchafften zur Werfaßtbaltung ans 
zumahnen : welches auch von dem St. Galliſchen Prälaten in der . 

alten Londfchafft / ohne Ausnahm der Evangelifchen fo fich darinn 

befinden’ alſo geſchehen / daß diefe gefährlicher AVeis wider bisherige 

Gewohnheit unter andere Compagnien untergefchoben worden. In 

einer.am 3. May zu Schweiß gehaltener Lands, Gemeind/ iſt Nas 

mens der Paͤpſtiſchen Toggenburgeren angefraget worden : Ob es 

möglich wäre/daß fich das Catholſſch genannte Toggenburg vergreif⸗ 

fen koͤnte warn felbiges zu Erhaltung gemeinfamen Ruhweſens / die 

fo genannte Lutheriſche Religions- Ubung ohn einichen Abbruch der 

Catholiſchen Religion in Weis und Zeit vorbehaltende / fortgeben 

lieffe ? Sie baten zugleidy/ daß Schweiß ihr Oficium zu der Erledi⸗ 

gung des Germans vorkehren wolten. Ihuen wurd — 

ir 








Achter Bud, 91 


ir verfeben uns’ daß Catholiſche Toggenburg obne unfer 1708 
Vorwiſſen und Willen nicht su Einfuͤhrung eines neuen Lu: 
tberifchen Religions > Exercitü verfteben/ vielmehr aber dems 
‚felbigen fich beftmöglichft widerſezen / und alfo aufführen wers 
den / daß wir erkennen mögen, daß fie fich desjenigen gaͤntz⸗ 
lich entfchlagen haben / was fie gegen denen Lobl, Ständen, 
Zürich und Bern, wider getbanes Eyd⸗ Geluͤbd eigengwaltig 
unternobmen haben. (m) Go bat das Clofter St. Gallen eis 
lends zufammen getragen, und durd) den Truck in die Welt aus⸗ 
geftreut der Toggenburgeren Rand und dero Beantwortung 
mit Einlag der darzu dienlichen abcopierten.Brieffichafften / 
von 1708. (n) War es alfo zur Unzeit / daß der Papſt fich ben fo 
befchaffenen Eydgenoͤßiſchen Sachen/ bey denen Lobl. Fuͤnff Roͤmiſch⸗ 
see ak um 3000, Mann Hilfs» Wölcker bewerben 
ollen. Co 


Meilen die Betruckungen der Enangelifchen Toggenburgeren Evangelis 
im Unteren Amt noch immer gedanret / haben Zuͤrich und Bern aufide Tog- 
Gutbefinden deren übrigen zu Arau im Brachm. verfamleten Evan Tarye 
geliſchen Kantons / an Kirchberg / Jonſchweil und Hennau ein Er yermapnet. 
mahnungs» Schreiben abgelaffen / ſich aller Thätlichfeiten gegen 


| dero Ubelgefinnete fehrners zuenthalten. Ben gleichem Anlas ift 


Bericht gefallen/ daß der Bund zwifchen Ihro Kayferl, Majeſt. und 
dem Brälaten noch ſubſiſtiere. (p) 3 i ; 


Bey Anlas der Jahr-Rechnung haben die Aebbtifche Gefand» Deren 


te eine King und eine Bitt abgelegt. Sie baben geklagt / Zur Athikden 
Fuͤrſt feye von feinen Untertbanen im Toggenburg diefer feiner eig⸗ — 
nen Graſſchafft / auch aller dorten habenden hoben und nide⸗ 


ven Gerichten / Recht und gertlichkeiten ꝛc. wider das Belag 
Böttes/ wider gefchwornen Eyd / Ehr und Treu volliglich 


entſezt und entwehrt ꝛc. Die Toggenburger baben fich wider 


ihren natürlichen gerzen bewaffnet, deflen: ihnen: vorgefeste. 


Anmtleuthe vertreiben / der fo genannte Land = Rath zu Liech⸗ 


tenfteig babe eigengwaltig Land» Bericht gebalten/ und drey 


Perſonen zum Tod verurtbeile * | Ihr Begebren: war / dag "ndBegeh» 


— n Toggen 
(m ) Abſch. 1708, (m) In Quart Bl. 138. (0) Mercur; Hiſt. An, 1708. burg. 


er P-6. (pP) Abid),. Ar, Jun. 1708. Jahrr. Evangel, Abſch. 1708,.$, 12.- 
‚cum A» 
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1708. man dem Abbt bilfliche Hand biete / die wider ihren Herren aufges 
flandene Unterthanen wiederum in ihre ſchuldige Gehorſame redu- 
ciere / und fie ſchrifftlich ermahne / daß fie bis zu Austrag des Ge 
ſchaͤffts mit fothanen widerzechtlichen Aa inbalten / und vor andern 

| ee fich huͤen. Auch Schweits hat ſcharffe Reden 

allen laſſen. | 
Zoom „Endlich baden Hochlobl. Kantons (Zürich ausgenohmen) fich 
burgſcher erklaͤhrt die Toggendurger gen Baden zubefcheiden. Aber diefe 
Adgefand» haben erftlich nur ein Recepifle gefendt : hernach haben fie eine De- 
ten Unf- putation gen Baden gemachet : aber einer diefer Deputierten ift auf 
cherheit. der Hinabreis/ in dem Usnacher Land / umeranlafet / mit Streichen 
und Morten übel mißhandlet worden / fo dag diefe Abgeordnete den 
Ruckweg genohmen/ und nach Verflieffung 14. Tagen ihre Ausbleis 
> ben durch ein höfliches Schreiben entfchuldiget, Hiernaͤchſt haben 
ea des Zurich und Bern fich vernehmen laſſen / Daß eine freundliche Hands 
Grundeg lung mit der Parität/ ihnen nicht widerig feye : jedoch daß das Lands 
einer Me- Recht / der Land» Eyd und der Lands⸗-Fried / ohne Limitation, zum 
diation, Fundament gefest werde. Es ſeye um das zuthun/ daß Toggenburg 
wiederum in den Stand geftellt werde/ in welchem es an St. Gai⸗ 
len kommen zc. Das Land feye mit dem Land» Eyd und Land» Recht 
an den Zürften fommen ; den Lands, Fried habe der Fürft angenoh⸗ 
men. Die abgefaffete ſechs Artickul eignen dem Fürften und dem 
Land zu / was jedem gebühre, In folchem Abſehen haben fie ver- 
ſprochen / die Toggenburger bey diefen Articklen wider teingenden 
Gewalt zufchirmen. Bevorab weilen bisber niemand fich unters 
ftanden / dero Undegründnus zuzeigen. Diefem entgegen haben die 
Roͤmiſch/ Katholifche Kantons eine unbedingte Mediation vorgefchla- 
gen/ und verlanget/ die Hrn. Ehren» Gefandte von Zürich und Bern 
folten bierüber von ihren Den. Principalen Inftruttion begehrten, 
Solches haben fie gethan. Darüber haben die Hrn. Ehren » Ges 
fandte von Zürich in Antwort erhalten/ man könne kein ſicherer und 
billicher Fundament der Vermittlung ſetzen / als die drey obgedachte 
Inſtrument. Auf folchen Zahl mögen fich Hochlobl. Kantons / der 
eit und Mittlungs » Orth des näheren unterreden. Die Römifchs 
Catholiſche haben dargegen fich vernehmen laffen / der St. Gallis 
ſche Fürft werde ſich die Hände nicht immer binden laſſen / daß er fich 
nicht wiederum in Poflefs feines Rechten ſetzen möge : und fie die 
Roͤmiſch/ Catholiſche können ihne nicht Hilfflos laſſen ic, —— 
e 
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tifche Geſandte haben beynefügt / es finden fich in Toggenburg noch 1708 
über taufend / welche den Refpe&t und die Gehorfame gegen ihrem 
Fuͤrſten noch nicht verlohven / die könne er nicht hindan ſetzen. 


Weilen dann Feine Vermittlung Platz gefunden/ haben Zuͤrich Die VI. 
und Bern erfilich in Arau / hernach zu Zürich ſich zuſammen gethan/ * 
und das beſte ſeyn befunden / es werden Die Toggenburger hey dero "neh 
taͤglich zunehmenden Eintraͤchtigkeit dahin angewiſen / daß fie ſich 
in denen VI. Puncten nach der von beyden Staͤnden ihnen gegebnen 
Anleitung feft fetsen/ ihre begründete Freyheiten und Gerechtigkeiten 


xctcieren / und die Weis dem Land⸗ Rath überlaffen. ergegen 


haben die Roͤmiſch⸗Catholiſche Orthe famt dem St. Galliſchen 
Abbt zu Qucern abgeredt / der Einführung obiger ſechs Articklen ich 


zuwiderſetzen / es Eofte gleich was es wolle. Auch hat der Abbt feis 


nen Fifcal an Herifan gefendet/ um zuvernehmen / weſſen er fich we⸗ 
gen Toggenburg gegen fie zuverſehen. Nicht weniger hat er alles 
mögliche vorgekehrt / Ihro Kayferl. Majeſt. ihm zur Handbietung 
zubewegen. Bey welchem allem der Nuntius nicht müßig geweſen. 


Inʒwiſchen bat der Toggenburger Lahd» Rath / um die täglich gilchberg 
ergehende Unkoͤſten zueroberen / eine Schakung auf die Zandleuthe mitGewalt 

eleget.. Als die fo genennete Schäer felbigen zu Kilchberg begies hur@ebitb 

en wollen/ find fie nicht nur mit böfen Morten/ fondern auch mit angehalten 
Streichen abgewiefen worden : fo daß der Land» Kath ein Corps 


von 280, Mann von beyden Religionen dahin marchiven laſſen / 


durch welche fie zur Gebühr gebracht worden. (9) 
Den num mehrere Jahr / von Creutzlingen wider Petershauſen Conſtantz 


J efuͤhrten Streit / werden wir hernach beybringen. Creutzlingen und Ereußs 


at zu gleicher Zeit mit der Stadt Conſtantz angebunden / durch ein —— ur 
in der Vogtey Eggen publicierte$ Mandat, An. 1707, daß die Ferti⸗ en ſtreitig. 
gung und Schuld» Brieff/ kuͤnfftighin vor dem Creutzlingiſchen Les 


ben: Gerichts, Stab und Cantzley aufgerichtet werden möchten, 


Als der Commendant zu Conſtantz deſſen ich beſchwehrt / hat der Abbt 
von Creutzlingen deßwegen eine Information wider die Stadt Con⸗ 
ſtantz trucken laffen. Auch wolte Ereuglingen die fo genannte Pfef⸗ 
fer » Lehen / zuwider der Stadt Conſtantz dargethanen Poflels, unter 
die Ehrfchätsige Zehen ziehen / un unterftuhnd felbige unter glei 

3 # 


(9) Mfc. de 22, Febr, 1708. 


1708, 


1709. 
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Gerechtfame der Lehen: Gefälligkeit / und anderer Beſchwehrden 
halb darüber zubehaupten. Zu Zürid) ward wegen diefes Streits 
ein Vergleich abgefaffet/ den wolte aber Creutzlingen nicht anneh⸗ 
men. Conſtantz als der Gerichts, Herr auf den Eagen/ vermeynte 
An. 1708, / diefer verdrießliche langwirrige Streit/ wegen der Erb⸗ 
Lehen und anderen Güteren/ wäre beygelegt / und füchte bey dem 
Land» Vogt zu Zrauenfeld/ dag fothaner Verglich zur Execution ges 
bracht werden möchte. Aber ungeachtet mebrmabliger Landvoͤgti⸗ 
ſcher Erinnerung verharrete Ereußlingen. Deßwegen Conſtantz an 
Zürich gelangen laffen / das Cloſter zur Gebühr zubalten. In ers 
wehntem Jahr ift die Stadt Conftank auch mit dem Dom, Herem 
von Prasberg wegen Jagens in der Vogtey Eggen in Streit Tome 
men. Ssnfolgendem 1709. Jahr / hat Ereußlingen/ das in obermels 
ter —— — Gerichtbarkeit / ver Vogtey Eagen ligende Felſiſche 
Haus und Güter um 9000. Gulden an ſich gekaufft / und deſſen Fer⸗ 
tigung von dem Ober» Vogt der Vogtey Eagen angefucht. Es bat 
aber Eonftant den Stand Zurich erfücht/ fie geruhen wolten / wider 
difen Kauff / als eine Sad) / welche wider zerfchiedene Abſchiede / fo 
da alle geiftliche und ewige Hand / und aufert denen gemeinen Her 
ſchafften fiende Herrſchafften und Güter in denen gemeinen Vog⸗ 
teyen zufauffen/ oder Geld darauf zuleihen/ verwahrnen / den Befe 
ergehen zulaſſen und berührte Abfcheid zu manutenieren. 


Die Chorherzen der Collegiat - Stift zu Bifchoffzell haben mit 
und neben dem. Biſchoff Conſtantziſchen Ober⸗ Vogt dafelbft in der 
Gemeind Gottshaus / (find Dörflein und Höfe ſo in die Pfarr Bis 
ſchoffzell gehört/ allwo die nidere Bericht beſagterStifft Div hohe Ge⸗ 
richt den X.Orthen zuftehen ) ſiben Paͤpſtiſche und mehr nicht als zwey 


Evangeliſche Burger angenohmen/ unter dem Vorwand zweyer pre- 


tendierender Stimmen / deren die einte dem: Stift 8. Pelagü, und 
die andere dem Hrn. Ober- Vogt zugehören. Dagegen die Ges 
meind zuſammen / nur eine/ alfo die dritte Stimm ausmache. In 
folcher Unbefugfame ſind ermeltes Stift und Ober Vogt / durch zweh⸗ 
mahlige Frauenfeldiſche Urtheil vom 10. Jan. und 7. Mart. diß 
Jahrs beſteiffet worden. Deßwegen der Land, Vogt von Frauen⸗ 
feld ſchrifftlich von Zürich befraͤget worden / ob die Gerichts⸗Herrn 
einiche authentiſche Documenta um dieſe prætendierende Recht y 
zuweiſen haben ? Weilen Land: Vogt auf diefe Frag aefkänwiegen, ik 

eine 
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eine Recharge an ihngefcheben. Die hernach zu Baden verfamlete 
Paͤpſtiſche Orthe beharzeten / diefe Sach feye in Judicatum pasfiett / 
weil die Gemeind Gottshaus nicht die Appellation profequiett, Es 
bat ader hingegen Zürich durch ihre Hrn. Ehren, Gefandte/ wider 
die Landvögtifche Ürtheil proteftiert/ und das gemein Eydgenoͤßiſche 
Recht vorgefchlanen. N 
P. Marian Buchman / Conventual von Wettingen / gebührtig 
aus dem Dorff Wettingen An, 1708. Beichtiger zu Frauenthal / hat 
mit einer Weibs/Perſon von Bremgarten ſich fo genau bekannt ges 
macht/ daß (wie es hernach der Austrag ertwiefen ) fie in fleifchlicher 
Vermiſchung mit einander gelebt. Es rühmte fich indeſſen diß Weib 
vieler Erſcheinungen / Eingeiftungen / und mit ihro ſich zutragender 
miraculofer Begebenheiten. Die Bosheit dieſer Perſonen iſt fo 
hoch geſtiegen / daß der Moͤnch eine / wie er ſagte blutfarbige Hoſtien (fo 
doc) anders nichts ware als das runde aus dem Zugerpapeir ausge⸗ 
fehnittene / und mit diefer Dirnen f. v. fanguine menftruo gefärbte 
Zeichen) als ein groß Wunderwerck dargeneben. Diefes hat er in 
Det Monftranf täglich dem Volck zur Anbättung vorgeftellet / und 
darmit eine geoffe menge Volks von allen Orthen hinzu gelocket. 
Durch folches ift Lobl. Orth Zug / als diefes Clofters Frauenthal 
Schirm: Herzen / bewogen worden / diefe Begebenheit / befichtigen 
und examinieren zulaſſen / da dann bey erfter Unterſuchung derer das 
bin Deputierten nichts iſt entdecket / und die einfältige Befindnus / 
daß die Sach ſich alſo derhalte / naher Haus gebracht worden. Nach» 
dem aber das Gefchrey von difem pratendierten Wunderwerck je 
länger je mehr erfchollen / und aber anbey verfchiedene Meynungen 
ewaltet / iſt dardurch Lobl. Stand Zug zu einer zweyten und wider, 
holeten Unterfuchung veranlafet worden. Bey felbiger befunde fich 
widermahlen Hr. Seckelmeiſter Landwing / welcher darauf getrun⸗ 
gen / diefe Hoftien in der Nähe / und etwas genauer als vorhin ges 
ſchehen / zu examinieren / der dann alfobald den Zugerfchlid in der 
rætendierten miraculofen Hoſtien wahrgenohmen / darüber hin als 
Tobald in die Wort ausgebrochen : Er habe die Tag feines Lebens 
feine Hoftien mit dem Zugerfchild bezeichnet gefehen / worüber bin 
det Reſpect beyſeits geſezet / das Portentum heraus genohmen / und 
befunden worden / daß es gefarbtes Bapeir. Alfobald nach ſolchem 
iſt der Beichtiger ſamt der Din in des Beichtigers Gemach aufge 
ſucht / Diefelde gantz nackend in einem Kaſten des Beichtigers ee 
| s gefuns 


1709, 
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1709. gefunden: der Beichtiger famt feiner Dirn naher Lucern in: die 
Nunciatur Wol verwahrt abgefchickt / und die Behoͤr zuverſchaffen / 
derofelben überlafen worden. Der fehrnere Erfolg ift unbekannt, 


Unruhen Nachdem die freye Religions⸗Ubung in dem gantzen Toggen⸗ 
umdouen hurg in Stand kominen / hat es noch im Unteren Amt/ namentlich zu 
urg. Kilchberg und Hennau erwunden / und iſt zu neuem Mißtrauen bey⸗ 
den Religionen ein ſchlier Saamen ausgeſtreuet worden. Dann 
weilen Aebbtiſche Unterthanen jenſeit der Thur / aus dem Schnecken⸗ 
Bund / naher Henau Kirchgenoͤßig waren / haben die Paͤpſtiſche 
Kirchgenoffen zu befagtem Henau / den weit geöfferen Theil ausges 
machet. Dieſes Dortheils haben fie fich bedienet/ und haben 8. 
Zag vor Ofteren C wie ſchon vorhin mehrmahl geſchehen) denen. 
Evangeliſchen dafelbit/ als fie das Geſang üben / und die Catechifa- 
tion halten wolten / nicht nur die Kirch (welche doc) beyden Religio⸗ 
nen gemein war ) zugeſchloſſen / fondern find gar aus Anſtifften ih⸗ 
res friedhaͤßigen von Mensingen im Kanton Zug/ gebürtigen Prie⸗ 
ſters / in die Evangelifchen gefallen / haben fie verwundet und nach 
Haus geiagt. Den Schulmeifter einen 70. jährigen Mann / bat dee 
Papiſtiſche Meſmer fo übel era&iert / daß er vor todt heimgetragen 
worden. Die Evangelifche liefen fich durch ſolches Ungluͤck fo ſehr 
erſchrecken / daß fie in anderen benachbarten Kirchen / den Gottes⸗ 
dienft beſuchen wolten. Es wurde ihnen aber auderſt Woher ein 
Muth eingefprochen / und dero benachbarte Swherglatter erinneret / 
ein wachtfames Aug auf felbige zuhaben. Alſo haben ſich am Heil. 
Oſtertag Nachmittag von befagtem Oberglatt/ 6o. junge Männer 
Piotten » weis / in einer unfehen der Kirchen zu. Henau gelegenen 
holen Gag verſteckt. Die Evangelifche faffeten Hertz / wolten in 
die Kirch / fahen aber als fie auf den Kirchhof kommen vaß felbine, 
verſchloſen wäre ; Echreten in des Prieſters Haus / und baten ihn 
mit Ehrerbietinkeit/ dag er ihnen die Kirch eröffne, Ex weigerte ſich 
aber deffen mit harten Worten / fo daß fich die Evangeliſche Henauer 
aufden Kirchhof verfamlet/ und ſich angeftellet / als wolten fie die 
Kirch mit Gewalt eröffnen. Der Prieſter fügte fich auch dahin / und 
fügte ihnen > Ihr Lutheriſche Boͤcke / ich fibe wol/ ihr habt heut: den 
Bewalt ; wendete fich zu feinen zulanffenden Zuhöreren/ und ſprach: 
Ihr meine Schäflein/ heut müffen wir den Lutheriſchen weichen/ aber 
uber 8. Tag wollen wir fie überzeiten wie. die. Guͤggel. Diele 9— 
ok 
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wolten nicht fo lang warten/ einer hub Stein auf/ traffden Evange⸗ 
liſchen Bfarzer von Baſel gebürtig/ daß er zu Boden gefallen / und 
um Hilf geruffen. Hiemit ftelleten fich die Enangelifche zur Ges 
enwehr / eröffneten die Kirchen mit Gewalt/ ftürmeten an denen 
loggen / die verſteckte Oberglatter zeigten fich mit gezuckten 
Schwerteren / der Briefter eilete in fein Haus / und verfteckte fich in 
das Daubenhaus ; aber die Evangelifche eileten ihm dahin nach / 
und haben ihn durch Umweg gen Kiechtenfteg geführt/ und wie es in 
der Hit zugehen pflegt / als den Stifter diefer Unruh / nicht gar 
freundlich gehalten. Daſelhſt Hat ihn der Land” Rath in einem Roͤ⸗ 
mirch » Katholischen Wirthshaus bewachen lafen. Fuͤnff Evange⸗ 
lifche aber / unter welchen des 8. Tag zuvor tödtlich verwundeten 
Schulmeiſters Sohn geweſen / haben den in fein Haus eilenden / 
und in eine Schenr ſich veriteckenden Bapiflifchen Meſmer mit vies 
len Wunden getödet. Der Briefter wurd von der Lande Commif- 
fion des Lande verwifen / er nahme feinen Weg über den Hummel⸗ 
wald/ und begab fich/ an flatt gen Menzingen zugeben / gen Weil / 
daſelbſt ift er wol aufgenohmen / und folgenden Tags in der Haupt⸗ 
Kirch zu Weil eine fingende Meß / als ein Triumph - Lied über feine 
Feinde gehalten worden, Des Schulmeifters Sohn aber wurd mit 
wolf wöchiger Sefangnus belegt. Und diemeil der Evangelifche 
farrherꝛ zu Henau nicht mehr ficher / uud noch ein ander Ungluͤck 
darzu geſchlagen / begehrten die alldortine Evangelifche einen Pfar⸗ 


rer von Zürich / welchen fie zwahr als sribnen 8. Tag nach Oſteren 
erſchienen / willig auf und angenohmen / doch mußte felbiger wegen 





Auffabes der Bapftieren/ ſechs Wochen lang feinen Dienft incognitd 
verrichten / gefarbte Kleider ꝛc. tragen ; in welcher Zeit der verban- 
nifierte Prieſter / unter Convoy etlicher Aebbtiſcher Reutheren / zu 
deren Paͤpſtleren groſſer Freud zurnd Fommen / der Evangeliſche 
Pfarrer aber mußte fich / auch hernach / unter der Widerwärtigen 


vielen Aufſaͤtzen / Schmähe, Worten ic. gedulden. Da dann die 


Aebbtiſche jenfeit der Tur den Unwillen zwifchen beyden Neligionen 
im Toggenburg unterhalten baben. Der Abt aber hat die im Tog⸗ 
a ende Schloͤſſer Schwarkenbach und Hberg mit Mann⸗ 
afft beſetzen: die Elöfter St. Sohann und Magdenau mit Muni⸗ 
tion ꝛc. verſehen und die Breibacher Bruck bewachen koffen. Das 
durch denen Toggenburgeren die benöthigte reciprocierliche Hilff ab⸗ 
geſchnitten worden, Dagegen haben die Evangelifche eine Wacht 
Ivy. Theil, 7 für 


I 708 


.r I 
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1709. fuͤr das Cloſter St. Johann geleget. Der Abbt hat deßwegen den 
Lobl Kanton Schweitz um Landrechtliche HUF und Rath angeſpro⸗ 
chen / die Toggenburger aber find von Zuͤrich und Bern ernftlich ets 
mahnet worden/ fich ſtill zuhalten. Gleich aud) etlichen gen Züs 
tich deputierten Toggenburgeren von beyden Neligionen / durch 
Hrn. Ehren; Commitrierte von Zuͤrich und Bern fo wol die noths 
wendige Einigkeit / ald Die Verwaltung der Gerechtigkeit gegen die 
Urſaͤcher deren erregten Unfugen / und die Verleſung des fo genann⸗ 
ten groſſen Land Mandat beliebet : auch Anleitung gegeben wor, 
den/ von dem Fuͤrſtl. Statthalter u Weil / die Abführung erwehnter 
Beſatzung und Wacht zubegehren. Weilen dann dem gemeinen 
Mann Nömifcher Religion von der Cleriſey beygebracht werden 
wollen / es zihlen beyde Hochlobl. Stände Züri) und Bern nicht 
auf das Beſte des Landes/ fondern allein auf die Aeufnung ihrer Re⸗ 
ligion : als wurd denen Evangeliſchen Deputierten aus Toggenburg 
eine Schrift mitgegeben/ in welcher beyde Hohe Stände verjicheren/ 
dero leibliche Freyheiten nicht weniger / als die geiftlichen zubeden« 
cken und zubeſchirmen: mit beygefügter Vermahnung / fich ohne Un⸗ 
terfcheib der Religion mitlandlich und brüderlich gegen einanderen 
— / und aͤller nicht abgenoͤthigter Thätlichkeiten ſich zuent⸗ 

alten. 

Ungleiche Mit den Geift- und weltlichen Gerichts, Herzen im Thurgön 
ehtede find zween Verträge. Erſtlich mit Biſchoff von Conftant wegen der 
aönirhen Altftifftifchen Gerichten : Erafft deſſen a. die Heinen Buſen mit dem 
Gerichts, Thurgoͤuiſchen Land, Vogt nicht muͤſſen getbeilet werden. 5. Wann 
Herꝛen. zwey aus diefen Gerichten vor die Bifchöffliche Appellations- Raͤthe 
geappelliert/ mag folder Streit nicht weiter gesogen werden. Wañ 

aber ein auſſer diefen Gerichten geſeſſener / mit einem in diefen Gerich⸗ 

ten ftreitig ift/ mag felbiger Streit vor gedachte Appellations-Näthe/ 

und von Sar/ für die Hrn. Gefandten naher Baden appellieret wers 

den. 2. Alle andere Berichts» Herzen im Thurgdu muͤſſen ihre klei⸗ 

nen oder niedergerichtlichen Buſſen mit den Hrn. Land- Voͤgten theis 
Fiſchingen. len. Nun pretendierte der Prälat von Fifdyingen/ weilen das Dan⸗ 
negger Amt Altſtifftiſch: fein Fifchinger Gericht aber in das Dans 

negger Amt geböre/ fo habe dieſes Gericht / fo der Buſſen Theilung/ 

als der Appellationen halber gleiche eh wie die Biſchoͤffli⸗ 

che Altſtifftiſche Gerichte genieffen, Er hat degwegen ein Memoria- 

Je eingeleget/ fo ad referendum genohmen worden. (x) Graf 

(r) Abſch. Zahır, 1708: 9, 28. 
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Graf Joͤrg von Merdenberg/ bat ehdem einige in denen Ges 1709. 
meinden Thufis / Heinzenberg und Tfehappinen/ fo alle in dem ſo⸗ a N 
enannten Oberen Bundt gelegen / habende Rechtſame an das Bis "In; " 

ſtum und Doms» Eapitel zu Chur / um 8000. Gulden verkauft. Aber * 
dieſes Biſtum bat fothane Rechtfamen/ Hoch» und Gerechtigkeiten/ 
und was denfelbigen anhängig / wie fie von den Bifchöfflichen Vor⸗ 
fahren / pretendiett/ eingehabt / gebraucht und beſeſſen worden/ auch) 
den hierum habenden Kauff⸗Brieff / 13. May 1709, Über befagten 
Kauf Schilling/ um 2000, Species Thaler auf erwehnter Gemein⸗ 
den / fchrifft» md mündliches Erfuchen / mit Derwilligung des 
Paͤpſtlichen Stuhls / durch einen ewigen unwiderrufflichen Kauff / 
diefen Gemeinden felbit übergeben und überlaffen/ nichts darvon aus⸗ 
gedinget/ und vorbehalten : ohn allein die dem Biſchoff suftändige 
Jura an und in Cazis / und die in obigen drey Gemeinden / und ans 
eren angrängenden Orthen / dem Biftum gehörige Boden :Güs 
“r — Geld⸗Zinß / oder Guͤter / fo in dieſem Auskauff mit 
griffen. 


Wengen des ſchwehren Toggenburger Streits haben ſich ge⸗ Ungleiche 

ſamte Lobl. Eydgenoſſen den 23. May wiederum zu Baden zuſamen Gedancken 

gethan / und den Toggenburgeren ſicher Geleit / gen und von Baden u — 

gegeben. Nachdem deren Aebbtiſchen hefftig wider Toggenburg ger znranfhen 

führte Anklag und deren Toggenburgeren Verantwortung und Der Media- 

ſchwehrden / daß der Abbt fich aus einem reftringierten / zu einem ab- tions-Iei 

foluten und fouverainen Herzen erheben wolle/ angehört worden IR. 

haben die Hrn. Mediatores über die Weiſe der vornehmenden Me- 

diation ſich berathfchlaget / und haben die Evangeliſche verlanget / 

daß gleiche Saͤtze und von beyden Religionen gleich viel Mediatores 

gebraucht werden : aber die Nömifch » Catholifche vermeynten/ daß 

man denen Partheyen die Saͤtze ohne Beding zuerwehlen überlafen 

folle. DieſeFrag it endlich allfeitigemHoben Gewalt zur Entfiheis 

dung heimgeſtellt / die vorhabende Vermittlung auf bevorſtehende 

Sabı : Rechnung verlegt / und die mißhellige Bartheyen vermahnet 

worden; der Abbt zwahr / daß er aus feinen Schlöfferen/ Haͤuſeren 

und Elöfteren die Guarnifonen heraus ziehe / und felbige Wie vor dies 

fen gewohnt/ mit Amtleuthen und zugehörigen Hausgenoſſen befe- 

| & » die Toggenburger aber wider diefe Schloͤſſer / Haͤuſer und Eid, 
er nichts feindtbatliches vor⸗ ge felbige ein- nehmen follen sc, * 

2 au 
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"729. auf haben diefe das Schloß berg / welches fie um ihrer Sicherheit 
willen 32. Tag bloquiett gehalten / verlaffen. (5) 
remde Bey gleichem Anlas haben erſtlich der Frantzoͤſiſche / hernach der 
ee rayferl. Gefandte denen Eydgenoſſen die Beylegung der Toggens 
Sri burgifchen Streitigkeiten recommendiett / und diefer zwahr Cam29, 
Fried. 8 es 
May und ı3. Fun. ) and) aus dem Grund / dieweil Toggenburg ein 
Keichs » Lehen und Ihro Kayferl, Majeſt. des Abbts fich anzuneh⸗ 
men verpflichtet feyen. Cr) 
Mediato- Hiemit wurden bey Anlas gehaltener Jahr⸗Rechnung / die Tog⸗ 
ses genburger abermahlen befcheiden/ von den Aebbtiſchen auf das hoͤch⸗ 
fie angeklagt / wegen des Gewalts / fo fie gegen die Cloͤſter Magde⸗ 
nau und 8 Maria ( mit Hinterhaltung deren geiftlichen Einfommen)/ 
auch im Schloß Lüthisburg veruͤbt daß fie Appellationen anneh⸗ 
men/ daß die Evangelifche die Feyrtag / den Weibertauff / Kreuse auf 
denen Graͤberen abgehen laffen/ Ebegerichte anordnen ze, Welches 
alles von denen Toggenburgeren beantwortet worden. Es wurden 
hernach von beyden Theilen Mediatores erwehlt. Von dem Abbt / 
Lucern / Uri und Solothurn : von den Toggenburgeren / Zuͤrich / Bern 
Materia und Baſel. Cu) Die Aebbtſſche wolten behaupten / fie hatten An. 
Litis. 1468. die Grafſchafft Toggenburg mit allen Herrlichkeiten / Blutba⸗ 
nen / Mannſchafft / Conkſcation, hoch und nideren Gerichten ers 
kaufft / und faft in die 250. Jahr befeffen / und verlangeten von der 
Mediation Reftitutionem in integrum , die ehmahlige Genuß und 
bung. Toggenburg begehrte das / fo ihnen Krafft Land: Recht / 
Fand» Eyds und Land Frieds gebühre. Es gebühre ihnen aber kraft 
deſſen / die Mannſchafft / das Jus foederis, der Lande » Gewalt/ die Ju- 
risdiction, dero Adminiftration,, das Straf: Recht / Jus Collettarum, 
in welchem allem der Abbt niemablen kein rühige boſſeſſion gehabt 
habe / fondern in —— Bewegung geblieben / hiemit Feine Re- 
ftitutionem in integrum begehrten koͤnne. Sie fügten bey/ 24, Gra- 
vamina , die Hemmung der Evangelifchen Meligion betreffend / und 
verfchiedene andere Erempel allsubarten Verfahrens der Acbbtifchen 
Nichteren gegen beklagte Evangeliſche. Welche Cafus von deu 
Aebbtiſchen theils abaelaugnet/ theils obenhin beantwortet worden / 
und bat man fi) Yebbtifcher Seits nicht geſchohen vorzugeben / Die 
Religions/⸗ Übung feve im Toggenburg wie fie von altem und von 


el⸗ 
(s) Abſch. Maj. A. 1709, ſamt Beylag. Jahrr. Beylag. E.F.G.H. (t) 
Abſch. Maj. Ad, Publ. 16. Dec. (u) Toggenburg. Mediat, An, 1709, (x) Ibid, 
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Zeiten des aufgerichten Land⸗Friedens hergebracht / und ungennde: 
ret gelaſſen worden. (x) 


1709. 


Es koͤnten ſich aber die Hrn. Mediatores Wegen der Bafı oder Mediation 
des Fundaments / auf welches fid) Die Mediation gründen folte/ noch auf unglei 
nicht vergleichen. Die Evangelifche Hrn. Mediatores beharreten / de Stund 


daß das Lands Recht und der Land: Eyd (als mit welchen Toggen⸗ 
burg an den Prälaten fommen )_ zu einer Richtſchnur der gantsen 
Behandlung dienen ſolte. Die Hrn. Nömifch - Catholifche Media- 
tores wolten / der Land⸗Eyd und das Land, Necht müßten erlaͤute⸗ 
tet werden/ aus denen Urtheilen / Sprüchen ze. fo ergangen, nachdem 
der Abbt im Befig des Toggenburgs gewefen. Aber folche Brieff 
und Sigel wurden von ihren Hrn. Mit- Mediatoren nicht von fol- 
cher Krafft erkennt / und baben auch die Toggenburger dargegen eins 
gewendet / daß ihr Land Recht zc. durch diefe Sprüche nicht erläus 
keret / fondern nad) und nach geſchwaͤcht / das Land unvermerckt ver 
fallen/ und endlich in ein gäntsliche Sclaverey gerathen wäre, 


Solches bindan gefezt/ haben die Nömifch : Catholifche Media- 


tores aus ſich ſelhſt und ohne Zuthun der Evangelifchen Hrn. Media- 1; 


toren/ einen endlichen Schluß und Gutachten zu Papeir gebracht 
in welchem der Abbt in feine vermeynend mit Brieff und Siglen be, 
feheinte Landsherrliche Souverainität/ und. daher abhangende Ober⸗ 
berzlichkeit eingefezt : auch das Toggenburger Land, Necht/ Lands 
Eyd / und Lande, Fried gut geheiſſen / anbey aber denen Toggenbur⸗ 
geren eingeſchaͤrfft wird/ fo fie vermeynten? dag fie an diefen Stucken 
benachtheiliget und befchwehrt werden / folten fie den Prälaten um 
Remedur anfuchen. Damit haben fie das unvervollkomnete Media- 
tions- Werck / ohne dag die Hrn, Evangeliſche fich deffen verfehen ges 
habt / abgebrochen. Diefe letftere aber haben dieſes Sefchäfft an ih⸗ 


gebauet. 


Gutachten 
eren Roͤ⸗ 
ch ⸗ Ca⸗ 
tholiſchen 
Mediato- 
rum. 


te Htn. Principalen gebracht / als von welchen die Mediation ihnen Demkay. 
übergeben worden. Fehrners haben die Hrn. Nömifch: Catholifche Ambata- 


dem Hrn. Grafen von Trautmansdorff an flatt einer gemeinfamen 


Antwort auf fein Memoriale ; ihre Gedancken fchrifftlich übergeben : 


fo dag dem Hrn. Bottfchaffter in gemein Eydgenoͤßiſchem Namen 
sicht koͤnnen geantwortet werden / fondern die Den. Evangelifche be⸗ 
nöthiget gewefen / ihr Gutachten an Ihro Excelleng abfonderlich zu 
übergeben/ und das Geſchaͤfft zu ————— Die dann von 


3 dem 
(x ) Ibid, 


dor gegehe⸗ 
neAntwort 
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1709 dem Hin. Grafen verficheret worden / fo nur die Jura Imperii nicht 
angegriffen werden/ er fich ver Sach nichts annehmen wolle. Den 
ZTongenburgeren aber haben die Evangelifche Drn. Mediatores theilg 
beliebt/ fi) durch widerholete Zeiftung des Land » Ends zuverbinden / 
und ſich nicht zutrennen: theils Anleitung gegeben / wie fie neuen 
Eifer bey dem Abbt und deffen Benmteten ausweichen koͤnten. (y) 


Deren Das Gutachten deren Roͤmiſch⸗ Catbolifchen Mediatoren hat 
ar dem St Ballifchen Abbt fo wol gefallen/ daß er e& zum Truck bes 
Antnorg foͤrderet: mit bengefigtemEingang und Befchluß/ als ob die Evange⸗ 
gefalten: liſche Hrn, Mediatoren felbiges Gutachten zur Annahm oder Aus- 
dem Abbt.l ſchlag ihren Hrn. Oberen zubinterbringen uͤbernohmen / und alſo 
fie für ihre Perſonen allbereit darein gewilliget hätten: (z) Deß⸗ 
* wegen ſie in einer Menf. Oct. und Nov. 1709, zu Baden gehaltener 
Evanaıi, Verſamlung (zu welcher auch Lobl. Römifh » Eatholifche Kantons 
fehen Guy, eingeladen worden/ aber nicht erfchienen find ) erforderlich befunden/ 
achten obige Schrift mit Veranderung des Ein, und Ausgangs / auch bey⸗ 
gefügter gruͤndlicher Dorftellung / wie es in letter Tagſatzung mit 

der Mediation hergegangen/ unter dem Ehren: Namen deren Evanges 

lifchen Mediatoren den 31. Oct. non neuem unter die Preß zulegen. 

So dann haben fie fich gefallen laffen / daß ein grumdliches von, Her. 
„Oaubtm. Nabholtz aufgefestes biftorifches Fatum in Truck befordes 
gränbliher reg werde, Deſſen Titulift : Kin wabrbaffter und geundlicher 
Entwurff. KRntwurff / worauf das entswifchen dem Sürftl. Stifft St. 
Gallen und der Landffhafft Toggenburg nunmebro lange 

Zeit obgefcehwebte Streit: Gefchäfft eigentlich berube, (a) 


In diefem Entwurff wird dargethan / wie daß Cloſter St. 
Ballen von Zeiten zu Zeiten die Fundamental- Freybeiten der Graf 
ſchafft Toggenburg zweiffelbafftig gemachet / Schweiß und Nömifch- 
Catholiſch Glarus aber / durch bey folchen Anläfen richterlich gege⸗ 
bene Auslegungen/ fonderlich nach der Reformation / um die Eban⸗ 
gelifche Toggenburger zufehwächen/ gemeinlich des Abbts Hochmuth 
und Gewaltthaͤtigkeit wider den Haren Buchſtaben des Land - Eyds 
und Land Rechts geftärdt : daß aleichwolen der Gewalt des Abbts 
fiber Toggenburg in viel Weg eingefehrandet feye 2c._ Aus diefem 
grundlichen Entwurff erhellet auch der Ungrund eines St. Galliſchen 
turgen Entwurffs / was von An. 17706. bis 1709, wegen Togs 

en⸗ 
(y) Ibid, (z), Ibid. (a) An. 1709, in Dvatt 82, Col. 8 
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genburgs unter denen Orthen Lobl. Eydgenosſchafft ges 1799 
bandlee worden. (b) 

Bey Gelegenheit der Jahr⸗ Rechnung haben St. Bläfi/ dem Abbts vom 
Landvogtey ⸗ Amt zu Baden/den Gewalt in denen Gerichten Kling‘ St. Blaſi 
nau / in ftreitigen Sachen den Augenfchein einzunehmen : der Bi⸗und Die 
Wof von Contanfz aber daS Appellations- Recht an die Eydgenofs Hoi; var 
fen/ uͤber Weiß oder Hoch Waſſerſteltz und Lienbeim widerfprochen. Precenfio- 
Beyde Brälaten ſind in ihrer Prætenſion abgewiſen / und diefe Eyd⸗ nes. 
genoͤßiſche Regalia behaubtet worden. (c) 


Denen im Jan. An. 1710. beſamleten Hrn. Ehren⸗Geſand⸗ 17 r0. 
ten Hochlobl. Evangeliſcher Cantonen / haben die aus Toggenburg Abbt von 
dahin Abgeordnete angezeiget/daß die in Ihrem Land ligende Schloͤf St. Gallen 
fer/ Schwartenbach und Iberg / mit Munition, Broviant und froͤm⸗ — 
der Mannſchafft / zuwider dem Badiſchen Abſcheid / noch immer ber” 
ſezt ſeyen. Hieruͤber haben beyde Staͤdte / Zürich und Bern / den 
Abbt erſucht / dieſe Schloͤſſer zu eyacuiren: Ihn zugleich verſiche⸗ 
vet / dag wann ſolches geſchehe / nichts ſeindthaͤtliches genen ſelbige 
von Seiten Toggenburgs werde vorgenohmen werden. Widrigen 
Fahls fo Toggenburg aus felbigen befchädiget werden folte / ſolches 
bey beyden Hochgedachten Ständen und gefamter Enydgenosfchafft 
nicht geringe Bewegungen verurfachen werde. Aber der allein auf 
bequemere Conjuncturen das Gefchäfft aufzuziehen / und beyde Stäns 
de ſamt Tongenburg einsufchlaffen bedachte Abbt / hat eine Autwort 
eingefendet/ aus welcher keine Sicherheit für die Schlöfer zuver⸗ 
hoffen war. Auch haben die Römifch  Eatholifche Cantons eine 
Geſandſchafft an Wallis abgeben laſſen: und die Toggenburger ha⸗ 
ben mit Vorwiſſen beyder Hochgedachter Ständen nochmahlen an 
behörigem Orthe fchrifftlich begehrt / daß die Aebbtiſche Schlöfer / 

Eloͤſter und veſte Häufer in vorigen Stand / und das Land alfo in 
Sicherheit geſezt: die Schriften und Documenta, welche ihnen ent. 
zogen und ſchon zu Baden von ihnen zuruck geforderet worden / ih⸗ 
nen wiederum eingebandiget : auch ihr Land» Eyd / Kand-Necht 
und Lands Fried unlimitiert beftätbiget werden. Als folches ums 
fonft war / die Toggenburger aber auch gewahrnet worden / daß ein 
Prieſter ic) vernehmen laſſen / Das Land werde bald wiederum mit 
volligem Gewalt in des Fürften Hand kommen / es ſeye etwas ob⸗ 


han⸗ 
(b) A.Cit.16,&0l, (c) Abſch, Zahn, An. 1709, 9. 23. 26. 
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1710, handen) daran man nicht gedende : haben ſich am 3. May Nachts/ 
——— als es ſehr finſter und naß war / 24. Mann an das Schloß Joerg ob 
ichtten je, Wattwyl gewaget / ſelbiges bey anbrechendem Tag ohne Verlurſt 

bige. eines Manns in Befiß genohmen : den Ober, Vogt Schorno ſamt 

feinen Leuthen unter ficherem Begleit abgeführt : auch felbigen Mor⸗ 
gen / deren Schlöffer im Unteren Amt/ Leutiſpurg und Schwartzen⸗ 
bach) ſich bemächtiget, Nichtweniger haben fie in diejenige Cloſter / 
in welche einige Defenſions-Werck gemachet worden/ etwelche Maũ⸗ 
ſchafft geworffen / ohne daß fie die darinn fich aufhaltende Geiftliche 
Perfonen an Ehr oder But —— oder einigen Muthwillen 
getrihen. Gleichfahls haben fie die Paͤſſe wol verwahret. Hieruͤber 
bat ſich Schweiß fo ſehr ereiferet / daß fie an Glarus begehrt / fie ſol⸗ 
ten neben ihnen eine Geſandſchafft ins Toggenburg ſenden. Aber ei⸗ 
ne den 18. May von beyden Religionen gehaltene Lands» Gemeind 
bat fich deſſen entfchlagen / weilen weder der Abbt noch die Toggens 
burger ihrer begehren. Mithin hat auch Bern an Wallis gelangen 
laffen/ daß beyde Lobl. Stande alles fo zu gütlicher Beylegung diens 
lid) feyn wurde / beytragen werden / fo nur Lobl. Roͤmiſch-Catholi⸗ 
ſche Stände in Auftichtigkeit gefinnet wären / diefem Dandel einen 
in der Billichkeit gegruͤndten Austrag zugeben. _ Auf faft gleichen 
Fuß haben beyde Stände an die gemeine drey Puͤndte von beyden 
Religionen gefchrieben. (d) 


Streitiges Zu Pedemonte hat Carlo Appiano eine Caploney geſtifftet / und 
= das Jus Patronatus, oder Electionis, feinen Erben von feinem Ges 
Heht in ſchlecht / nach dero Abfterben aber der Gemeind zugeeignet, Dem: 
Stalin. nach die männliche Linie ausgeftorben/ bat ſich die Gemeind fotha- 
nes Jus angemaffet / wurde ihnen aber von des Teftatoris Bruders 
Tochter difputiert / als die Partheyen den Streit für den Eydgenoͤſ⸗ 
ſiſchen Syndicar gebracht / bat der Vicarius Capitularis vermeynt / der 
Entfcheid ftehe bey dem Geiftlichen Richter. _ Weilen aber der Syn- 
dicar in ungleiche Stimen zerfallen/ iſt diefe Frag denen boben Prin- 

cipalen übertragen worden. (e) \ 


Ernflihe Den 24. Matt. haben Ihro Kayf, Majeſt. an die Lobl. Stäns 
ei de Zürich und Bern / umd wahr an jeden abfonderlich ſchreiben und 
bn ana diedrey Evangelifche Mediations- Orthy Zuͤrich Bern und Baſel / 
rich und In zimlich treffen Terminis erinneren lafen/in Behandlung des zwi⸗ 


Bern. 
(d) Abſch. Tſchud. Chr. Glar. 790. (e) Luggar, Abſch. 1710. 
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7710, Kayfer, Moieft. aufgerichtet/ thens wie gefähtlich diefer Bund dei 
Eydgenoſſen gewwefen. CF) 


Dritte Die Römifch» Catpolifche von dem St. Galliſchen Abbt er 
Schrift baͤttene Mediatores haben einen Gegen » Bericht verfertiget/ in wel 
Mediation Dem fie vorficllig zumachen ſich bemübet / daß die auf letiter Faber 

Rechnung angefungene Mediation nicht von ihnen / fondern von des 
unbeant nen Evangelifchen Mediaroren abgebrochen worden, Es haben es 
worte, aber diefe bey dem vormahls in Truck gegebnen wabrhaften Bes 
richt / wie ed mit Abftrahierung von der angefangenen Mediation het 
gegangen/ bewenden : und in mehreren unnuͤtzen Wort / Streit ſich 

nicht einflechten laſſen wollen. (g) 


Mediation Bey vorfallender Fahr, Rechnung iſt beyderſeits von Fortſe⸗ 
unterlaſen. zung der Mediation geredt worden. 8 ift aber bey bisher gewal⸗ 
teten Conteftationen verblieben :-und haben die Acbbtifche/ ihre an 
den Kayfer und das Reich C als deſſen Vafall der Abbt ſeye) genoh⸗ 
mene Zuflucht befchönet. Ch) | 
Abbenzeller ¶ Mpegen des kleinen in der Pfarꝛ Teuffen im Aufferen Abbenzeller 
Streit we Rhoden gelegenen Frauen⸗ Clöfterleins Wonnenftein/ haben die int 
gen Tot Juneren Rboden begebet/ die Evangelifche folten felbiger Enden an 
den Feyrtagen nicht arbeiten : praetendierten auch das Abftraffen des 
ren fich dort begebnen Freflen. Aber der Auffere Rhoden hat fich 
berufen auf den Inhalt der Landtheilung / fo cin anders ausweife, 
Ubrige Lobl. Orthe wolten fich in diefes nicht legen / erinnerten aber 
die Bartheyen/ fich gütlich mit einanderen zubetragen. (1) 


arthey⸗ Einer der zu der Evangeliſchen Religion mit Mund ſich bekeñt / 
uͤchkeit des iſt zu Frauenfeld / um daß er feinem Weib mit Gifft vergeben / vera 
Thurgoͤuiſ. dienter maſſen mit Strangen und Rad hingerichtet worden. Als 
Richters. per ein anderer dafelbft feinem Weib den Kopff mit einer Art abge⸗ 
ſchlagen / ift er nachdem er die Evangelifhe Religion’ zu deren er fich 

17711, mit dem Mund bekennt / abgefchworen/ allein mit Lande - Verweis 
fung abgeftrafft : und als er gleich. hernach wider das gefchworne 

Urphed in das Land eingefchlichen/ ift er nicht abgebüßt worden, (k) 

Baplerif. Die Münfterthaler ob dem Fels/ haben mit Genchmbaltung 


de damahligen Baßliſchen Bifchoffs / die Berneriſche Religiongs 


if (f) Abſch. Ar. m. Maj. Evang. Jahr. 1710. $, 14.2. (3) Abi. Ar. He 
Maj. (h) Abſch. Zahn, A. c. A, Publ, 1. Aug. (1) Abſch. 1710, (k) Abſch. 
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Reformation mit allem Anhang einbellig angenohmen. Aber Bir I7IT. 
ſchoff Joh. Conrad hat/ gleich wie anderen/ alfo aud) dem An. 1706, — 
zu Rydau mit Bern getroffenen Verglich zuwider / diefen Leuthen aler. 
nicht nur in burgerlichen Sachen / neue wider dero Freyheits⸗Brieffe 
und das Berneriſche Burger» Recht lauffende Beſchwehrden / auf 
gelegt / zehen Schilling bey der Audientz abgeforderet / wann nut 
‚ zWwen oder drey mit einanderen geredt/ hat er fie mit harter Straf 
durch die Beamteten bedrobet/ fagende / folches feyen aufruͤhriſche 
Verſamlungen ꝛc. fondern auch in Religions , und Kirchen: Sachen 
mit heimlich - zulaffendem Einfchleichen Papiſtiſcher Leuthen / ohne 
daß felbige dem Lobl. Stand Bern ſchuldige Pflichten beſchworen. 
Hergegen wolten die Bapiften unter dem Felfen / fchon fie gleich de- 
son ob dem Felſen im Bernerifchen Burger- Recht ſtehen / doch kei⸗ 
ne Evangelifche einlaffen. Alſo hat der Meyer von Bevillars Bir 
ſchoffliche Ordre vorſchuͤtzende / ſich bey Verrichtung der Evangelis 
ſchen Kirchen» Vifitationen eingetrungen / und die Verträge alfo et» 
klaͤhrt / dag fie ein laͤhrer und todter Buchſtaben geblieben. Lobl. 
Stand Bern hat im Herbſtm. 17 0. durch eine anſehenliche Ehren: 
Gefandfchafft den Biſchoff freundlich erfucht / ſich ſchrifftlich zuer⸗ 
klaͤhren / alle eingelegte "Befchwehrden der Münfterthaleren abzu⸗ 
thun: alle fo eingefchlichene Paͤpſtler / als ſolche welche felbige Re⸗ 
ligion angenohmen / abzufchaffen: die Ausmarchung beyderfeits Ju- 
‚ zisdi&tions- Graͤntzen aufdem Teſſenberg / im laufenden 1710. Fahr 
‚ terminieten zulaſſen. Eine harte Straff mit welcher einige/ um daß 
ſie einen in Glaubens» Sachen verdachtigen erforfchet haben / beles 
get worden/ nachzulaffen / und fie in ihre vorige Stellen wiederum 
 einzufegen : denen Mrünfterthaleren freymüthige Verfamlungen 
in bürgerlichen Sachen zugeſtatten: die ordinarı Kirchen, Vifita- 
tionen in freyem Lauff zulaſſen. Zumahlen Bern nicht nemeynt 
ſolche Befchwehrden anftehen zulaſſen / als die fi vor GOtt und 
aller Welt fchuldig dargeben wurden/ wann fiefolchen Dingen fehr⸗ 
ners zufehen wurden. Nach ſolcher Andung hat Bifchoff etliche 
Deputierte / unter welchen Beat Antoni Schnorfi/ Unter» Vogt zu 
Daden gewefen / mit fchlechten und unbearifflichen Credentialien 
gen Bern gefendet ; hernach an flatt abhelfflicher Mittlen / folche 
orſchlaͤge gethan / durch welche das Ubel nur tieffere Wurtzlen hat- 
te gewinnen Tonnen. Unter diefen Mittlen ware / das unbedingte 
Recht Burger anzunehmen / asus circa Sacra zuNben/ Feine andere 
y 2 Paci- 








| 
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1711. pacifications-Vorſchlaͤge von Bern anzunehmen / als falvo jure 
Principis, den beförchtenden Paͤpſtlichen Bañ fuͤrſchuͤtzende. Auch 
haben der Frantzoͤſſſche Hr. Ambaflador an die zu Arau befomlete 
Evangelifhe Stände / fo dann die ſihen Roͤmiſch⸗Catholiſche mit 
diefem Biſchoff verbuͤndete zu Lucern befamlete Cantons / nicht nur 
an dern und an den Biſchoff / fondern auch an andere Evangelifche 
Eydgenoͤßiſche Stande/ Weitläuffigkeiten auszuweichen und zuver⸗ 
binteren/ (chrifftliche Erinnerungen getban. Doch gaben Hochges 
dachte Roͤmiſch⸗Catholiſche Stände Feine Attention auf dasjenige 
gottloſe feurblaſende Memoriale, welches der Päpftliche Nuntius 

. zu böchfter Verunglimpffung Lobl. Stands Bern übergeben : gaben 

dem Nuntio ihre Unzufriedenheit allein in dem zuerkennen / daß fie 

fein Memoriale , nicht wie fonft uͤblich / fehrifftlich beantwortet/ ſon⸗ 
Bird der» dern ihm nur mündlich entlaffen. Zu Beylegung diefer Streitige 
glichen. keiten ift zu Arberg eine Conferen& gehalten / und find die zu gleis 
cher Zeit zu Baden befamlete Eydgenögifche Hrn. Abgefandte von 

dem Biſchoff erfucht worden/ Lobl. Stand Bern zubelichen / daß 

er den vollkomnen gutlichen Austrag denen bedrohlichen Gewaltfams 

£eiten vorziehen mochte. Wie dann am 9. Heum. 1711, zu Ar⸗ 

berg folgender Verglich abgeredt worden : Erſtlich / (weilen zur 
Keformations » Zeit die Münfterthaler ob dem Felfen / die Evanges 
lifche Religion angenohmen: die unter dem Felſen die Roͤmiſche bes 
halten) follen alle Burger ob dem Felſen / foallbereit fich zur Roͤ⸗ 
mifchen Religion befennen/ oder kuͤnfftighin feibige annehmen wers 

den / fich zu Seedorf ( Elays ) unter dem Felfen / mit übrigen mit 

Bern verburgerten/ oder auffer Bernifchem Burger Necht/ in ans 

deren Bifchöfflichen Landen niderlaffen. Hingegen alle Evangeli- 

ſche unter dem Felſen eingeſeſſene / oder fürohin zu der Evangelifchen 
Religion ſich bekennende / follen ih ob dem Felſen niederlaſſen / und 

alten Burgeren gleich gehalten werden ze. 11, Die Pfarrer ob dem 
Felſen ſeyn wollen / follen zu Bern examiniett / dem Nydauifchen 
Gapitel einverleibet/ und als folche durch des Nydauiſchen Capitels 
Doer, und Nidere Infpektores ungehinteret vifiriert/ die unmürdige/ 

ohne Notification. cenfuriett oder removiett Werden ꝛe. obne Nach⸗ 

theil der Biſchoͤfflichen Rechten in Civil-und Judicarurs Sachen ie, 

VI. Die Vertrags⸗ Brieff von An. 1430, 1486, 1657. 1706, follen 

bey Kräfften bleiben. VIT. Fahls über kur oder lang/ des Biſchoff⸗ 
Untertbanen und des Stands Bern verburgerte in dem re 


. 
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thal ob und unter dem Felfen/ über bedenkliche Contraventionen/ 1711. 

die Religion und Reformation / oder Freyheiten der Propſtey ind ges 
‚ mein anfehende/ wider Fahren Buchitaben Diefer Verträgen/ recht⸗ 

mäßige Fundbare Urſachen zuklagen hätten / felbige aber über zwey 
‚oder dreymahlige von Seiten des Stande Bern beſchehene freund: 
liche Erinnerungen innert drey Monaten entweders von dem Bi⸗ 
fehoff die gebührende Remedur nicht erfofgete/ oder durch freundliche 
ı Mittel nicht beyaelegt werden koͤnten / foll der Bifchoff eine Summ 
von 20000, Thalern verwürckt und abzutragen haben. Der Mey⸗ 
nung / dag von nun an/ von Bifchöflichen Landen/ die Propſtey Muͤn⸗ 
fter ob dem Felfen / auffert Seedorff / darfür verbafft/ und bis zu Aus⸗ 
zahlung bedeuter Summ / und Abhebung befagter Beſchwehrden / 
Bern auf befagten Fahl befuͤgt ſeyn folle/ Cdiefes Pfand ) in Beſitz 
zunehmen und subehalten. (1) 


Denen jenigen / welche.von Zeiten u Zeiten aus den Evange, Schweiser 
liſchen Eydgenößifchen Cantons in die Marek Brandenburg ſich vers ‘Ser? 
fügt / haben Ihro Königl. Breuf. Majeft. nicht allein gnädigft Un-yenpurg, 
terſchlauff gegonnen / und fle in ſechs Colonien eingetheilt/ Neuftadt z 
Eberswald / Neu Rupin / Lindau / Luͤdersſtorff / Lehnin / und Luͤnau / 
ſondern auch um ihr ewiges Heil wuͤrcken zukoͤnnen / Kirchen einge⸗ 
und 11. Chriſtm. 1711. die Chriſtmilteſte Verordnung gethan / 

aß zu dieſen Schweitzeriſchen Colonien kuͤnfftig zubeſtellen⸗ 
den Pfarr⸗ Stellen / die zubeſtellende Prediger aus beyden 
Cantons Zurich und Bern ( als denen Ihro Majeſt. gleiches 
Recht eingeraumt haben wolten ) per modum Alternationis, und 
z3wahr dergeftalt genobmen werden daß wann eine Pfartey 
| mit einem Prediger aus dem Canton Zürich beforget worden, 
die andere vacierende aus dem Canton Bern verjeben/ und es 
bejtandig alfo gebalten werde, | 

Nach Kayfers Jofephi Ahleiben hat Abbenzell von beyden Re⸗ Aebbtiſche 
Uligionen / jeder Theil abfonderlich an den St. Galliſchen Abbt ge⸗Bundnus 

fehrieben / aber keine Antwort von ihme erhalten : deßwegen haben en 
ſie bey der Jahr Recdynung die Abſchaffung deren An. 1705. (0 ey" 
lic) von gefamter Lobi. Eydgenoe ſchafft verworffenen Acbbtifchen 
| 





Buͤndnus mit dem Kayſer / auf 3 Bahn gebracht / aber bes * 
2 


3 p 
() Abſch. Ar, Jun, 17117 AS, Publ, 27. Jun. A.c. Waldk. Einleit. Eydas 
noͤßiſcher Di, 73. 
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1711. Paͤpſtiſchen Kantons mebr nicht vermögen / als daß fie die Beſtaͤthi⸗ 
gung der pratendierten Aebbtiſchen Herzlichkeit im Toggenburg / mit 
befagter Bunde, Abfchaffung verknuͤpfft: fo gar / dag erſt nachdem 
der Abbt eingefezt wäre/ fie auch aufdie Abſchaffung jener Buͤndnus 
teingen werden. Mit Namen hat Schweitz verlanget/ daß Zürich 
und Bern ſich des Toggenburgs entfchlagen : und gleich der Abbt 
obige Buͤndnus / alfo Zürich und "Bern ihr Protetorium für Tog⸗ 
genburg/ aufden Tiſch legen/ und abolieren follen. Endlich hat 
der Hr, Ehren, Sefandte von Zürich) aus dem Mund übriger Evans 
gelifcher Kantons angezeiget/ daß weilen de wegen befagten Bunds 
feine Satisfation erhalten mögen / fie Befehl haben vorzuitellen / 
wann eine Zagleiftung zuhalten fey / der St. Galliſche Fuͤrſt nicht 
berufen : und wann er feine Gefandten uneingeladen fenden werde / 
fie neben felbigem nicht filsen wollen. Um daß aber ſchon in dem 
Frühling neue Mißhelligkeiten in dem Toggenburg ſich ereiget/ hat 
man fo fchrifftlid) als durch mimdliche Vorſtellungen die Landleu⸗ 
the wiederum vereinbabret. Die Mediation aber blibe eingeftellet/ / 
ob viclleicht der Praͤlat ſelbſt felbige fichen möchte. (m) Uber die 
Zeit bat entdecket / daß er mit anderen Gedanden ſchwanger ges 
gangen. 

Aebbtiſche Selbige hat Praͤlat ſelbſt zum theil an Tag gelegt durch eine 
Frorcita- ſcharffe Proteſtation am 4. Merk wider des Land⸗ Raths Vorgeben / 
n als hätte der Fuͤrſt den Landmann an Freyheten ec. zuſchwaͤchen ges 
aenbunger ſucht: mit beygefuͤgtem Verſprechen / jeden bey habenden Rechten / 
Landrath. altem Herkommen ꝛc. zubeſchirmen / und denen fo betraͤngt zuſeyn 
vermeynten / auf gezihmendes Anmelden die Remedur zuverſchaffen. 
Beyneben bat er bey hoͤchſter Straff verbotten / daß niemand der 
felbft aufgeworffenen fo genannten Lands Commiflion und Land 

4 Rath geherfamen/ oder Gefähle von Zins / Zehenden / Steuren / Zoͤh⸗ 

„een len / Faͤhlen / Fapnacht» Hahnen / Buffen etc. liefferen ſolle. Noch 
Aerun deutuͤcher Hat die Nebbtifchen Gedanden ausgedrudet Baron Fidel 
Sedancten von Thurn in einem Btieff an den Brälaten aus Warte 8. Matt, 
Nachdem er den Abbt berichtet/ dag er in Beförderung der Sa⸗ 

chen per Wien fein Moment verliebre/ fagt er mir getreu gemepn: 

tem Ernſt / daß wir ( alfo lauten feine Wort ) nunmebr zu der 

Adion sufchreiten: auch Anlas und Urfach haben, die Zeit/ wels 

che pretios, zubewerben, Der gut oder üble — im 

e 

(m) Abſch. Jahr, 1712, $, 14, Evang. $, 17. u 


Achtes Buch, 111 


Toggenburg wird groſſe Infueng in und auf die alte Land» 1712. 
ſchafft baben’ und folgentlich die Defirutlion Oder Confervation 
des ganzen Syllematis auswerffen. Schreibe defto vertrau: 

licher, zumahlen des secreti ſo treulich verficyert werde. 


| Meilen die Bapftifche Buͤtſchweiler / die Evangeliſchen den 23. Toggen. 
Matt. in ihrem Gottesdienft hinterhalten/ find vom Land, Rath von burg ser; 

dort ſechs zur Berantwortung cieiert worden, Sie erfehienen aber Nenner, 
hundert ſtarck in Liechtenſteig / und erzeigten ſich auf die ihnen di&ier- 
te Buß fo ungehalten / daß der Buraerichafft befohlen worden / fich 
zubewaffnen / und die Thor zubeſchlieſſen. Der Fuͤrſt befahl denen 
Paͤpſtleren in dem Unteren Amt ſich nach Weil zuverfügen/ und ſich 
vor ihn wider den Land, Rath zuerklaͤhren. Solches zuerhalten / 
baden die Prieſter ſelbſten die Gemeinden beruffen / und etliche der 
Prieſteren fich vernehmen lafen/ fo fie ſchon sehen Lutheriſche erfchlas 

gen / feye es mehr nicht als wann fie einen Hund erfchlagen. Ja fie 

than GOtt einen Dienft daran, _ Buͤtſchwyl zwahr ift auf des Fürs 

ften Seiten getretten. Zu Moſnang iſt es in der Kirchen zu Thaͤt⸗ 

lichkeiten mit Rauffen / Schlägen zc. geratben. Der anmwefende 
| Far Cantzler feste fich zu Bferd / und machte fich aus dem Staub. 

ie mehrere Gemeind⸗ Stimmen find dem Land Rath zugefallen. 

Doc) hat es der Fürft Durch einige Beamtete fo weit gebracht / daß 
wuͤrcklich ſiben Gemeinden von dem Land » Rath abgefallen/ und ſich 
dem Brälaten unbeſchrenckt unterworfen. Das gemeine Volck 
aber iſt durch die Cleriſey fo fehr verbezt worden/ daß der Land Rath 
nicht nur an Ehren verlest / fondern auch deffelbigen Mandata ohne 
Scheuhen weggerifen / und an flatt deren / Praͤlatiſche angebefftet 
worden. Uber in deren am 3. Apr, zu Baden gehaltenen extraor- 
dinari Eydgenößifchen Verſamlung it weder der Toggenburgifchen 
Berdrießlichkeiten gedacht / noch der Aebbtiſche Abgeſandte ven der 
allgemeinen Seſſion ausgeſchloſſen worden. 


Bemeldte Tagleiſtung war angefehen / um zuberathfchlagen / Frantzoͤſiſ 
wie die Endgenößifdhe Cantons in den allgemeinen Europaͤiſchen Frie· 3 
| den/ mit deſſen Errichtung die mächtigfte Botentaten in Europa das per pen 
mahls forgfältig umgegangen, möchten eingefchloffen werden. Ben drieben. 
| diefer Gelegenheit hat Hr. Graf du Luc, inder Hrn. Eydgenöfiis 
| 





fehen Ehren » Sefandten Hoher Verfamlung / im Namen feines Koͤ⸗ 
nigs / mit wol ausgefinneten Worten theils vorgeftellet/ dag die Br 
om⸗ 


1712, 


Aebbtiſcher 


Kunſtgriff. 


Toggen ⸗ 
burgiſches 
Manife 
gegen den 
Abbt. 
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kommene Einigkeit zwiſchen denen Lobl. Orthen der Grundſtein ih⸗ 
rer Erhaltung ſeye: theils gewahrnet zuverſchaffen / daß die Dapffer⸗ 
keit ihrer Vor-Elteren nicht vergeblich unternohmen babe / ihnen 
die Freyheit zuerwerben. Sie haben einen Feind mehr sufdrchten/ 
ols fich felbft / und follen Beine Mittel ergreiffen/ welche an ftatt ihr 
Ubel zu heilen / felbiges vermehren wurde, Dieſes und mehrere 
DBorftellungen bedundten die Hrn. Ehren, Sefandte von Zürich 
der Wichtigkeit ſeyn denen Befriedigungs⸗ Mittlen wiederum nach. 
zudenden. Uber die Roͤmiſch-Catholiſche Orthe entſchuldigten fich 
mit nicht habender Inftruttion. Gaben hiemit dem Abbt Raum / 
und Keffen ihm den Zaum ſchieſſen / ſich ſelhſt zubelffen. Und ſchmei⸗ 
chelte ſich ſelbiger zwahr / er haͤtte die Schlacht gewunnen. Er be⸗ 
richtet am 12. Apr. an Zuͤrich / es haben ſich einige Kirchſpil des 
Unteren Amts / auf Vernehmen feines Fürftl. Gnaͤdigen Anerbies 
tens/ wiederum zu Beobachtung ihrer gefchwohrnen Pflichten gegen 
ihme gewendet : welches Zobl. Stand Zurich fo mehr erfreuen wer⸗ 
de/ weilen hierdurch und auf ſothane friedſame Weiſe / ohne weite 
re beſorgende Weitlaͤuffigkeit / Muͤhe und Koͤſten / alles in ſeinen al⸗ 
ten rechtmaͤßigen Stand ꝛtc. wiederum hergeſtellet werde, 


Aber das Sand Toggenburg Lieffe fich dardurch nicht einfchläfs 


n fen: fondern Schultheiß / Amman / und gemeiner Land: Rath 


der Landfchafft Toggenburg baben den ı2. Apr. ein Manifeft 
ausgehen laffen / inbaltende : „Daß fie von vielen Jahren hero mit 
„ dem Fürftl. Gottshaus St. Hallen darum in Zerwuͤrffnus geſtan⸗ 
„den / daß felbiges zuwider ihren beft- begründeten und von ihren 
„ Vor: Eiteren genoffenen Freyheiten befftig netrengt/ und auf den 
„Sturtz einer traurigen Sclaverey mit groſſer Unbarmberkigkeit 
» gebracht / und dahero genöthiget worden / fich wiederum in den 
» Poflefs ihrer rechtmäßigen Freyheiten zuſetzen. Jedoch alfo/ dag 
„» fie ſich immerhin erklaͤhrt / allem dem was durch die bereits gepflo⸗ 
„» gene und unparthevifche Mediation billicy werde befunden wer 
„den / fich zuunterwerffen. Dagegen habe St. Ballen alles zu ge⸗ 
„» rechter Beylegung diefes Geſchaͤffts dienliche ausgewichen : In 
„Hoffnung durch innerliche anftifftende Unruhen und aufferlich an» 
„drohenden Gewalt alles in Confufion zufegen / und Toggenburg 
» wiederum unter eigenbersiihe Regierung zuzwingen. Zu dem 
» Ende babe St, Gallen durch einige in dem Land fich befindende 


„Geiſt⸗ 
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» Geifts und Weltliche/ den gemeinen Mann zur MWiderfpänigkeit 1712. 
» wider den Land» Math angereiget/ dero publicierte Mandat abge⸗ 
„riſſen / ihnen offentlich als den faͤulſten Malehcanren mit ſchmaͤh⸗ 
„lichem Tod gedräuet, Sonderlich im Unteren Amt eigenen Ges 
walts verbottene Gemeinden befamlet / den daſtgen Landmann vom 
„dem gemeinen Land abauzichen ; Gemeinden und PBerfonen » weiß 
„zu einer unbedingten Subjetion fich zuunterſchreiben nendthiget ic. 
Den Land Raths Gliederen verbotten den Land, Fiath zubeſu⸗ 
„dchen ꝛc. und es fo weit gebracht / daß fie.die Hoffnung genehret / 
„wann fie nur noch einer einigen Gemeind fich meifter machen koͤn⸗ 
„ten/ fie die an dem Land treuen / unter verfprochenem Zuzug über 
„fallen / und mit Blutvergieffen untertrucken koͤnten: welches über 
„das neulich Ofter- Feft auf der Cantzel an ftatt dag Leiden Chrifti 
„zu applicieren / fo hefftig getriben worden / daß man fich ohne Uns 
„ terfcheid der Neligion geargeret. In fo augenfcheinlicher Gefahr 
» feye der Land⸗Rath getrungen worden/ ſich in mögliche Sicherbeit/ 
„auch in den Stand zurichten / einerfeits fo boshaffte Aufivigler zur 
» gebührenden Correction zuziehen / anderſeits den ehrlichen durch 
„ſolch falſches Vorgeben betrogenen Landmann / eines befleren zu⸗ 
„berichten / und dadurch das bevorſtehende Verderben abzuwenden. 
»» Teilen dantz von dem Cloſter der gemeine Landmann durch ſolche 
„ſchluinme Griffe / in grofien Eifer gebracht / alfo dag der Land⸗Rath 
„ſich nicht mehr getrauen doͤrffen / ohne genohmene Præcaution ſel⸗ 
„biger Enden / denen ſamlenden Gemeinden das noͤthige vorzuſtel⸗ 
„len: mithin: die Cleriſey auch im Oberen Amt gleiche Confufio- 
„nen anzurichten ſich bemübet / fich verteöftende / daß die dituation 
„und Ban, Art deren Cloͤſteren Neu St. Johann und Magde⸗ 
nau / bequem / dem Oberen Amt gleich vormabls / einen Kappen⸗ 
„zaum anzulegen) und die Gegnenen des Lands dardurch von einan⸗ 
„deren zuſoͤnderen. Als ſeyen fie durch die aͤuſſerſte Noth / um ſich 
und ihre Weib und Kinder / vor fo androhendem Gewalt zuverſi⸗ 
„cheren / getrungen worden / fich diefer beyden Elöfteren zubemaͤch⸗ 
„tigen / und felbige mit noͤthigen Guarnifonen zubefeßen, Haben ans 
„hey proteſtiert friches geſchehe nicht aus einichem Vorſatz die Ca⸗ 
„tholiſche Religion zubehinteren. Wuͤnſchten auch von Derken / 
„und erklaͤhren ſich wann das Fürfti. Gottshaus mit dem Lands 
» Rath ohne Adfonderung beyder Religionen / von dem Verglich 
handlen / oder durch vormahls beliebte Ehren: Mediation , eine: 
IV. Theil, P ge⸗ 








1712, 


Johannes 
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„gemeinſame Deciſion ihres Streits erfolgen werde / fie fich zu allem 
„billichen bequemen werden. Widrigen unverhofften Fabls/ ſeyen 
„fie ihre Freyheiten mit GOttes Hilf bis auf den letſten Tropffen 


„Bluts zuverthaͤdigen geſinnet. 
Unter dieſen Aufwigleren ware einer der fraͤcheſten Haubtmann 


Follinger Johannes Bollinger / und deſſen Bater. Jener war in der Roͤmi⸗ 


Unbeſtaͤn⸗ 


ſchen Religion gebohren / kam aber gen Zuͤrich / verlangende in der 


de und Syangelifchen Neligion unterwifen zuwerden / welches ein und ander 


Untreu. 


Abbts von 
iſchingen 


Jahr liebreich geſchehen. Hernach hat er wiederum umgeſattlet / 
und ſich in denen Land⸗ Streitigkeiten wider den Abbt als ein Lands⸗ 
Deputiertet brauchen laſſen. Endlich bat er wiederum Aebbtifche 
Parthey angenohmen/ und zu einem Aufwigler wider Das Land von 
dem Abbt fich fo gar mißbrauchen laffen/ dag der Land » Rath in dem 
wabrbafften Bericht wegen Derbelts in Hisgdenau vermel- 
det: „Wann nicht Johannes Bollinger unter dem Titul eines com 
„, mandietenden Ofhciers , fünff sufammen verbundene Gemeinden / 
„ und unter der Ordre des Major Felbers yon Weil / die fürnehins 
„ſte Bälle des Lands theils recognofciert/ theils beſezt / ehrliche Land. 
„leuthe aufgehebt / auch Befehl gehabt/ alle diejenigen / welche fich um 
„etwas diftinguieren/ möglichft zubemächtigen. Wann aud) nicht 
„ fein Bender mit etlich hundert Mann auf das fogenannte Berck⸗ 
» feld ; ein anderer Officier aber / auf der vortheilbafften Hoͤhe bey 
„Kirchbergpoltiert / und dafelbit/ auch zu Jonſchweil / die Reſor⸗ 
mierte Pfarrer / in anderen Gemeinden aber die ehrlichen Land⸗ 
„leuthe / welche ihnen nicht unterfchreiben wollen/ rein ausgeplündes 
„ tet/ and alles in Feur und Flammen zuſetzen getrohet hatten / ſo 
„ wäre niemahls einiger Auszug erfolget, 


Andiefem 12. Apr. hat auch Francifcus Abbt zu Fifchingen an 
Zürich gefchrieben/ wie er mit Bedauren vernohmen / daß er bey ih⸗ 


niſchuldi Zen feinen gnädigen Schuß » Herzen in widrigem Concept ſtehe / alg 


gungen, 


einer der in fchwebend Tongenburgifchen Unruhen fich ver St. Gal⸗ 
liſchen Barthey angenohmen habe: worzu ex zwahr / wann es ges 
ſchehen wäre/ Urſach aehabt hätte : weil der —— Land⸗ 
Rath auf verfchiedene Weiſe (wie er beyfuͤget) ihme feine Jura zu⸗ 
ſchwaͤchen getrachtet. Klagt auch / Zandweibel German babe ihn 
durch eine ansgeftrente Schrift bey feinen Berichts, Angehörigen 

vers 
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serhagt gemachet, eines bisherigen Thuns feye Fein anderer 1712. 
Zweck gewefen / als der zu Boden ligenden Einigkeit wiederum aufs 
zubelffen/ und die Unterthanen dahin zuverkeiten / daß fie ihres Land⸗ 

Herren Hochfürftl. bekant Gnaͤdigſte Offerta mit Danck annehmen) 

und ihne fehrners zuſchaͤdigen / krafft ihres Land, Ends abſtehen 
möchten ; welche anaͤdige Intention er von feinen Schutz⸗Herren 
beſtaͤndig gehoͤret. 


An offts beſagtem 12. Apr. haben Hochlobl. heyde Staͤnde dem bit St 

St. Galliſchen Vralaten ſchrifftlich angezeiget wie die Zeit hero in Sun, 

Beyſeits ſetzung aller gütlichen von gantzer Eydgenosſchafft vorge⸗ zurd) sende 
ſchlagenen Mediations- Mtittlen / verichiedene friedhaͤßige Keuthe Stande bes 

Beift-umd weltlichen Stands / wider den Lande: Frieden erſt neuer antwortet. 
- Dingen unterflanden/ Toggenhurg in gaͤntzliche Verwirrung und 

Uneinigkeit zubringen / dardurch die ganke Eydgenosſchafft in groſ⸗ 

f£6 Unheil gefest werden koͤnte. Deßwegen benannte Lobl. Stände 

aus aufbadenden hoben und theuren Pflichten anderft nicht koͤnnen / 

als dem beträngten und nothleidenden Theil bilffliche Hand zubieten / 

eine etwelche Mannſchafft an die Sränken zuftellen/ damit die Uns 

ruhen im Toggenburg wiederum geſtillet werden ; nicht au ihrFuͤrſtl. 
- Önaden Offenfion ic, 

Diefem gemäß find felbigen Tag 4000. Mann zu Fuß/ und drey Seldsug“ 
Compagnien zu Pferd / mit 12. Canons / von Zürich gegen Toggen⸗ ee 
Burg aufgebrochen, { 
Anm 13. Apr. haben beyde Zobl. Stände Zürich und Bern durch Bader 
ein Manifeft kund gethan / daß der St. Galliſche Abbt / nachdem er oil Stans 
dem Land Toggenburg fo viel harte und unerträgliche Befchwehrs it 7 
den angethan/ dag ſelbiges den völligen Untergang alle mit ob 
und Ehr daher. gebrachter Freyheiten vorſehen muͤſſen: beyden 
Lobl. Orthen Schweiß. und Glarus (an welche beyde ihr mitver⸗ 
landrechtete Orth ihr Anligen zubringen / die Toggenburger ſich 
benoͤthiget hefunden) wegen nicht Agnofcirung.des Landleuthen⸗ 

Land» Rechts von An. 1440, Recht für die Eydgnoͤßiſche Lobl. Tags 

ſatzungen voraefchlagen : das Land Toggenburg dafelbft ihre An⸗ 

ligenbeit wehmürbig vorgefteller / dennoch den verboffenden 

Troft und Erledigung nirgend finden können / fondern folang 

herum getrieben worden/ bis ſie / Am. 1786. beyde Hochgedachte 
‚Stände um silff / Rath und er flebenlich erſucht. ange 
B:; 2. uns; 


171% 


-. 
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dann wol befügt , nach dem Exempel ihrer Lobl. Standss 
Vorfahren An. 1463. umd 1538. / ſich deffen beladen ; um ſo da 
meht / als zu ihrem Bedauren die Lob. Catholiſche Orthe An. 1706, 
zu Baden in dem Capuciner Elofter/ nach deren Ehren- Geſandten 
von Zurich und Bern Abreiß/ ein Gutachten geſtellet / durch wel» 
ches alleinig den gen. Abbe mit denen beyden Zobl, Ortben 
Schweig und Glarus fich zuvereinigen geſucht / hingegen Toggen⸗ 
burg an die Gnad des grn. Praͤlaten gewiſen worden. Deßhalben 
beyde Lobl. Stände Zuͤrich und Bern / des Lands Toggenburg 
habende Fundamental-Brieff / (den Land, Eyd/ das Land⸗Recht 
und den Land⸗Fried) reifflich erdauret / und befunden / daß 
felbiges mit berzlichen Freyheiten und Gerechtigkeiten verſehen / 
und ſich erklaͤhrt / ſelbiges dabey wider allen unbillichen Ge⸗ 
welt zufchirmen : ohne harinn ſuchenden eigenen Vortheil. 
Maſſen hernach fie mit Baſel / auch Lucern / Lei and Solothurn an 
die Mediation wuͤrckliche Hand anzuſchlagen aebulffen/ fo aber auf be⸗ 
kannte Weis abgebrochen worden. Nach welchem je zwahr in Hoff 
nung geſtanden / das Land Toggenburg werde feine Freyheiten / und 
die Verwaltung einer unpartheyifchen Juftis in der Nude ausüben 
koͤnnen / bis GOtt zu dieſes Geſchaͤffts Beruhigung beffere Mittel 
zeigen werde. Es feyeaber dem Land - Rath / wie ſchon vermeldet/ 
alles Anfehen benohmen ; durch eigengwältige Gemeinden in 
dem Unteren Amt/ die Abfkraffung der Friedens⸗ Zerſtoͤhrern 
mit Bewalt Wbehinteren, gefucht : Allerhand weitfichtige Kriegss 
Verfaſſungen veranftaltet/ und bedenckliche Drobwort gehöret wor: 
den zc. So daß offt vermeldte deyde Staͤnde / aus Fried und Bil⸗ 
lichkeit liebendem Gemutb nicht anderft gekoͤnt / als denen be 


traͤngten Toggenburgeren/ auf ihr febnliches Verlangen zu 


Magde⸗ 
nau 


zilff und Troſt zukommen, und einen Auszug an die Bram 
gen gegen Toggenburg 3uftellen, zu Eeiner Offenfion eines Zobl, 
Ortbs ic. Verden fich such nicht entgegen fepn laſſen zu eis 
ner ehrlichen und aufrichtig gemepnten Mediation Zand zubies 
ten, Mithin find auch Lobl. Orthe Lucern / Freyburg und Golos 
thurn / von Zürich ſchrifftlich und von Bern durch Hrn. Deputier- 
te/ dieſes Vorhabens / und daß fie um dieſes Auszugs willen nicht in 

Unruhe fich zuſetzen haben / berichtet worden. , 
An diefem 13. Apr, haben die Toggenburger beyde Clöfter 
Magdenau und Neu St, Johann in Beſitz genohmen. Mendes 
nau 
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man zwahr Morgens um 4. Uhr / als die Elofter- Knecht futeren wol» 17.2 
ten. Sie befesten gleich die Vorport: erhielten auch alfobald die N, un 

öfnung der Elofter- Thuͤren / mit Verfprechung des Schutzes. Get zom Land 
Neu St. Johann wurden zwey Manner voraus gefendet/ fuͤrwen⸗ ingenoh ⸗ 
dende / daß fie bey felbigem Statthalter etwas zuverrichten hatten. men. 

Es find aber dieſen alfobald hundert Mann nachgetrungen / welche 

ohne groſſen Widerftand fich des Cloſters bemächtiget. In beyden 

Elöfteren bat fich ein zimlicher Vorrath an Proviant / Kriege - Mu- 

nition, Rohren / Bajonetten und Hand. Granaten befunden. Sol⸗ 

che Einnahm zu facilitieren find Hr. Haubtın. Joh. Ulrich Nabholtz 

von Zürich / und Hr. Haubtm. Keller ein Paͤpſtiſcher Toagendurger 

init 220, Landleuthen/ gegen die Diepfurter Bruck und Buͤtſchweil 

angeruckt. Die Bütfchweiler wolten befagte Bruck abwerfen / 

aber fie kamen zu ſpath / begaben fich zuruck gen Buͤtſchweil / allwo 

Haubtm. Bollinger ſich mit 200. Mann auf den Kirchhof feſt geſezt 

und Sturm ſchlagen laſſen. Als ſich aber Hr. Haubtm Nabholtz 

( bis auf einen Flintenſchuß) am die Kirchhof Maur genäbert / dar 

ben fie capiculiett und abgeredt/ dag Bollinger auf dem Kirchhof / 

und Keller in feinem Haus/ jeder 20, Mann behalten möchten 7 die 

übrige folten abziehen. ‘Dem zufolg find die für das Land ſtreitende 

gen Lichtenfteig geführet/ und abgedandet worden. Aber Bollins 

ger hat ſich nach zwey Stunden/ mit feiner gantzen Mannſchafft wies 

derum auf dem Kirchhof gezeiget/ amd die Diepfurter Bruck einges 
nohmen / auf die Botten / welche naher Zurich gefendet worden / 

Feur geben/ und fie zuruck treiben laſſen auch durch Occupation dies 

fer Bruck / die Communication zwiſchen dem oberen und untern Theil 

fo wol / als allen Succurs abzufchneiden getrachtet. So hat der 

Lands Rath aus aufgefangenen Briefen erfehen/ daß mehrere Voͤl⸗ 

der anmarfchieren/ um den Bollinger zuſtaͤrcken. Solches hat den 

Land» Math vermögen / den Stuem durch das Ober» Amt ergehen 

zulaſſen: worauf ſich alfobald bis 400. befamlet. 40. find an die 

Diepfurter Bruck gezogen/ der Feind wurd abgetriben/ Bütfchweil 

in Beſitz / und Bollinger in der Flucht zu Maßnang durch zwey 

Knaben gefangen genohmen / und gen Liechtenfteig gebracht. Die 

Schwarkenbacher Bruck liefen fie abwerffen / bald wiederum bedes 

cken und wegen Communication mit Tongenburg/ mit 100. Mann 
beſetzen. Diejenige Toggenburgiſche Prieſter / fo fich felbs böfer 
Rathen und Thaten bewußt zu haben den Weiten —— 

3 F 
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1712 Es wurde aber der Roͤmiſche Gottesdienft ohne den gerinaften Abe 
SR, bruch oder Hinterung / durch Caplonen und Capuciner perzichtet/ und 
iſt keine Stund ſtill geſtanden. 
Salbe Die Eroberung beyder obgedachten Cloͤſteren gabe Anlas su 
Bl groſſem Geſchrey / als wären dafigen Seiftlichen Berfonen allerhand: 
It Sewalttbätigfeiten angethan worden. Aber der Beichtiger zu 
Muagdenau hat im Namen der Aebbtißin und des Convents ein frey⸗ 
williges gewiſſenhafftes Atteſtatum von ſich gegeben / daß weder 
bey Occupation des Cloſters / noch bis dato (den 21. Apr.) kein 
einige Beifkliche Perſon im geringften beſchaͤdiget / beſchaͤndet / 
noch entunehret / ja niemand auf verbottene Weis den Clau⸗ 
ſuren ſich genaͤheret / noch der Gottesdienſt im geringſten 
verhinteret worden. ( Hergegen) alles muthwillige Rauben 
und Staͤhlen verbotten / und durch gemachte ſcharffe Ordre 
das Gottshaus bey dem ihrigen geſchuͤtzt / und die Erhaltung 
der Guarnijfon fo leidenlich als möglich eingerichtet worden, 
Es wurd auch ausgeftreuet/ daß im Elofter zu St. Johann ein Prie⸗ 
ſter zu todt geſchlagen / einem Marien, Bild aber der Kopf abges- 
hauen / und an deſſen flatt ein Geißkopff mit Hörneren aufgeſezt wor⸗ 
den. Aber daß auch dieſes eine falſche Zulag geweſen / haben den 
12, May det Prior, Supprior und gantzes Convent mit aufgetrucktem 
Pittſchafft bekennt. Als einige Turthaler ſich in der Hitz in ein oder 
anderen Weg entrunnen / iſt die damahlige Guarnifon bis an 20. 
Toggenburger abgeaͤnderet / und ſind 40. Zuͤricher in das Cloſter ge⸗ 
legt worden. 
Romiſch⸗ Nachdem obige Zuͤricheriſche Mannſchafft den Marſch ins Tog⸗ 
Sn enenbutg genohmen/ hat der Abbt von dem Canton Schweiß / dieſer 
ma, Kanton von der Stadt Lucern ec. Hilf begehrt.  Lurerm-bat/ um: 
don 2, die Vereinbarung der Züricher / und Berner - Tronppen zuverhinte⸗ 
ten/ fich des Frey-Amts / Mellingen/ Bremgarten’ Baden/ auch in 
der Grafſchafft Baden des Heitlifvergs/ Haſenbergs und des Dorffe- 
Wuͤrenlingen bey der Stille bemächtiget : ungeachtet an allen dies 
fen Ortben Zurich und Glarus. an etlichen auch Bern / die Mit⸗ 
Regierung hatten, 
Exeraordis Indeſſen gleich durch das gantze Zürich» und Bern, Gebleth 
* Dr taͤglich offentliche Extra - Datt » Stunden ‚gehalten worden / um: 
or Gnüchen Beyſtand zuerfiehen. Alto gefhpaben bey den ie 
— Milde 
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miſch⸗Catholiſchen viele Proceßionen. Den Papſt erſuchten ſte um 177% 


Worbitt und Geld / erhielten aber mehr nicht als 26000, Thaler: 


| ungeachtet Der damahlige Nuntius Jacobus Caraccioli, der fuͤrnehm⸗ 
ſte Feurblaſer zu dieſem Krieg geweſen. 


Die Generalität zu Elgg hat den 13. Apr, den Land⸗ Vogt zu zuͤrich ru⸗ 


| —A auch die Aebbtißin zu Denicken ſchrufftlich wiſſen laſſen / Set ins 


eich habe bey vorhnbendem Marfch keine andere Intention , als Thurgoͤu. 
durch Beylegung des Toggenburgiſchen Geſchaͤffts das gemeine 


Land wiederum in Ruhe zuſtellen / memanden aber der benachbarten / 


ſo fehrn ſie in Schrancken bleiben / zubeleydigen. 
Von Seiten Schweiß aber kamen drey Ofieiers gen Pfeffi⸗Fehrnere 


een am Zürich See / die befezten daffelbige Schloß / und mahneten Armarur 


die Höfe auf. - Den 14, Apr. find alle Linter- Amtlenthe der Freyen beten un! 
Aemteren naher Muri zufamen beruffen / und die Wachten ſcharff 
gehalten worden, Dito haben die Zihlſchlachter an obgedachte Ge⸗ 

neralitaͤt gelangen laſſen / daß fie von dem Praͤlaten wider Toggenburg 
aufgemahnet worden : nachdem fie aber erinneret worden / daß bey⸗ 

de Stände fich des Toggenburgs annehmen / und Zürich ein im 
Thurgöu regierendes Drth ſeye / haben .fie fich gegen dem Praͤlgten 
entfchuldiget/ feyen im übrinen geneigt / alle gebührende Sehorfame 


zuleiſten. Die Buchweiler und Schönenberger / fo allbereit aufder 
Straß waren/ haben Nachts den Ruckweg gerohmen. Rummis⸗ 


born / Keßweilen ?c. haben dem Abbt zimliche Mannſchafft abfolgen 


laſſen / fo in Weil verleat worden. DerAbbt verlangte auch / daß 
von Ober Ried im Rheinthal / wofeldften er den achten Theil an 
der Hoheit hat / umd von anderen Orthen Rheinthals / Mannſchafft 
ihm zu Hilff kõe. Aber der damahlige Hr. Land-Vogt / einer von 


Glarus / wolte ſie ohne Vorwiſſen der regierenden Orthen nicht abfol⸗ 
gen laffen. Doch hat der Land- Schreiber/ ein Papiſt / die Rheins 


 halifche Candien gen Lindau geflüchtet, 


Als ſich den 15. Apr, 4000. Ziricher vor Weil fehen laſſen / bat Züriher 
Hr. Keller yon Lucern Lands: Hanptm. von Weil / die Generalität — 
beſprochen und beſfraget / zu was End hin man mit fo vieler Manns F 
ſchafft anrucke? An ſtatt der Antwort iſt ihm das Zuͤrich⸗ Berniſche 


-Manifeft behaͤndiget worden. Darauf er ſich nach abgelegter Pro- 


teftation, und Berficherung möglichfter Gegenwehr zuruck Brio; 
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1712. Es find aber auch die Zürichifche Trouppen noch felbigen Tags wie⸗ 
derum von Weil nach Elgg gekehrt. 
Abbts tro. Der Praͤlat antwortete heyden Lobl. Ständen Zürich und Ber 
aigsSchteb guf dero obbemelten Brieff: Er nimmermehr vermeynt hatte / dag 
—— fie bey Anlas einiger zu ihrer alten Treu widerkehrenden feinen Uns 
terthanen / fo ungewohnte Kriegs» Bewegungen anftellen wurden : 
auch folche Urſachen vorwenden/ welche ohne Grund feyen. » Der 
» Deträngte im Toggenburg feye der/ fo fi) erklaͤhrt / niemanden 
» wider Geſatz und Ordnung zubetrüben : nicht aber. der/ welcher feis 
„nen Mit» Landmann meuchelmörderifcher Weiſe überfallet / allein 
„Ddarum/ weilen er die gefchwornen Pflichten an feinem Fuͤrſten nicht 
» brechen wölle, Unterwerffe ſich willig güt- underechtlicher Hand⸗ 
lung / traue Goͤttlichem Gericht / und werde ſich von feinen Rech⸗ 
ten durch Keinen menfchlichen: Gewalt. teängen laſſen. 
Biſchoff Hr. Johann Frank Conſtantziſcher Biſchoff erinneret den 16. 
Lonſtantzi· Apr, dag im Fahl zwiſchen denen Eydgnoſſen entſtehenden Streitig⸗ 
fr Deu kellen / feine in Lodl- Eydgenosſchafft habende Unterthanen keiner: 
7° Patthey fih annehmen fondern fich neutral halten ſollen. Erſucht 
deßwegen auf fothane Verträge zu refle&ieren/ und ihren Trouppen 
onzubefehlen / daß feine und des Dom⸗Capitels Unterthanen unan⸗ 
geſtochen / auch feine) des. Dom + Capitels/ Collegiats-Stiffts / auch 
Pfarrer und anderer: Geiftlihen Gefälle unbeſchadet verbleiben / 
Kent» Zinß⸗ und Gülten wie ven Alters ber geltefferet / und denen: 
Biſchoͤffl. Wögten und Beamteten bey ihren Aemteren zuwohnen / 
und denfelbigen abzuwarten / Sicherheit gefchaffet werde : mit Ge⸗ 
gen, Verficherung/ die feinigen zu diner exacten Neutralität anzuhal⸗ 
ten. Seinen Regiftraroren. hat er nen Biſchoffzell commandiert / 
daſelbſt ſich aufzuhalten / und von denen fo in Inafen ſtehen / nie⸗ 
mand zu des anderen Offenfion: in die Stadt oder in das Schloß zus 
laſſen. Daß: dafige Chor- Herren: verdächtige Perfonen in ihre 
Haͤuſer genohmen / und dem Abbt Lebens» Mittel aus dem Biſchoff⸗ 
lichen zugeführt worden/ hat Bifchoff mit der Unwiſſenheit entfchuls 
diget/ und nochmahls verfprochen/ nichts contra. regulas Neutralita-. 
tis zugeftatten.. - Seine Schlöffer zu Sottlieben und Arbon bat er. 
durch feine Mannfchafft befeßen laſſen. 
Bewegumn. Ag die Trouppen beyder Ständen indas Thurgau marfchierem: 


ronnnen, Welten? bat der Land, Vogt Hang Jacob Heinrich von Zug / en I 6% 
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Apr. darwider proreltiert. Weilen aber die Orthiſche aller Orthen 177% 
gegen die Züricperifchen Gängen fich bewegt/ bat Zurich die Graͤn⸗ 
gen Waͤdeſchweil / hernach auch Cappel / mit etlich 1000, Mann 
verwahren laſſen. 
| So haben beyde Hochlobl. Stände/ um in allen Borfallenheis Pin. Re- 
ten defto gemeinfamlicher rathſchlagen / und die abgefaſſeten Ratbe., zu, 
ſchiaͤge ausführen zufönnen / dienlic) ſeyn befunden/ daß bis zu Be⸗ un 
ruhigung des fich fo fehr weiterenden Geſchaͤffts / jeder Kanton dem Bern. 
anderen/-einen Herren Reprzfentanten zuſende. Wie dann zu dem 
End Hr. Zohann Conrad Eicher des Raths zu Zürich den 17. Apr. 
gen Bern verzeifet / und ſich dort in diefer bochwichtigen Qualität 
bis 21. Auguſt. aufachalten. Don Seiten Bern hat diefe Ehren⸗ 
Stell in Zurich erftlich bekleidet Hr. Schultheiß von Willading / 
welcher deßwegen / als er in anderen Geſchaͤfften fchon zu Zurich fich 
befunden/ noch etwas Zeits dafelbft verblieben. Ihme find nachge⸗ 
folget Hr. Fenner Friſching und Hr. von Diesbach : Nach dero Ad» 
Anderung Hr. Fenner Kilchberger ic. 


Obiger Thurgönifher Land Wogt hat den 20. Apr. gegen die Thuradı 
Kriegs » Käthe beyder Ständen fich beſchwehrt / daß feine Amts: [den Sand 
Angehörige durch Boftierungen beläftiget werden/ und famtlich tes mupungen, 

gierenden Orthen hierdurch Eingriff nefchebe : bat Remedur begehrt / 

und durch eitt publicierte$ Mandar ale Thurgoͤuer / Erafft aller des 

Thurgoͤus regierenden Orthen obhabender Bilichten zur Neutralität 

vermahnet. “ 
Anm 20. Apr. haben Solothurn und Bifchoff zu Brunteut ihre 
Mrannfchafft zu ſtuͤndlichem Abmarſch aufgemahnet. 

Den 22, hat Hieronymus Thormann von Bern / Lands Vogt Widamiv 
zu Baden feinen Amts: Angehörigen einen Befehl ertheilt/ keinem une 
bewwafineten Durchzug zugulaflen/ er hättte dann Befehl von meiften tun nu 
regierenden Orthen. Sonderlich folten die Unterthanen / wo fievon "den. 
beyden Religionen waren/ unter einander till leben / und allen Fahls 
Gewalt mit Gewalt abtreiben. Auf hohe Ordre beyder Ständen 
find verfchiedene Gemeinden der Grafſchafft Baden nacher Dietir 
ckon befiheiden/ und zu einem Neutralität Handgeluͤbd angemahnet 
worden. Die meiſte Gemeinden find erſchienen: von Kildiwans 
nen aber und Neuhofen niemand, Gleichwolen hat der von denen 
Fuͤnff Orthen gefezic Lands: Haublmann / auch Die Ober⸗ und Kriegs⸗ 

IV. Theil, Q Be⸗ 
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1712. Beamte der Grafſchafft Baden / allen in das Amt Dietikon gebds 
renden gebotten / daß alfobald fie hoͤren werden / daß Zuricherifche 
Voͤlcker den Boden der Grafſchafft Baden betretten / fie dem Hels 
tersberg zuziehen / und dieſe Voͤlcker abteeiben follen. Fehrner wurd 
an ſelbiger Nacht die Wacht auf dem Heitersberg mit 40. Mann ge⸗ 
ſtaͤrckt: 20. Mann von Wuͤrenlos ſind beordert worden / das 
Wettingen zubewachen. Und 30. Mann von Daͤgerſelden und 
dingen wurden an die Aren in der Stille commandiert / um beyder 
Ständen Conjunction zuverhinteren. 


Urner ꝛtc. Beyde Landsfaͤhnen von Uri und Unterwalden jeder 700. Mañ 
— 4 ſtarck / nachdem fie ſich mit 2000. Schweitzeren conjungiert / find 
Dilteoe, den 23. Apr. an die Schindellege marſchiert. 


Defenſion Bis an den 23. Apr. find die Aebbtifhe zu Weil bis 5000. 
Siand zu Mann ſtarck angewachſen: haben fich mit guten Bruftwehren und 
Weil. Abſchnitten verſehen / und Stuck auf eine bey St. Beter aufgeworf 
fene Batterie gepflanket. _ Sie wolten auch bey Schwartzenbach 
und der Braubacher Bruck / welche mit einem zweyfachen Rerran- 
chement yon den Aebbtifchen verwahret / und darmit der offene 38 

in das unter Amt / mit beybehalten werden wollen / des Paſſes fi 
beinächtigen, ber diefe Bruck ift um der Enden fich fiher zuftels 
en / von denen Toggenburgifchen Trouppen völlig abgebrent worden. 


Der Abbt / nachdeme er Weil beſorget / und zu Herlſau mit Abe 
cr Rhoden und der Stadt St. Gallen die Neutralitaͤt ads 


Sachen) gen Lindau verfügt / und die Unterthanen bey Straff aufs 
geknuͤpfft zuwerden / die Waafen zuergreiffen gezwungen Einen (0 
wegen Armuth feines Hauſes / ſich entſchuldiget / hat er würdlich 
auftnuͤpfen laſſen. Das von dem Abbt und Beiftlichen und weltlis 
chen Beamteten verlaffene Elofter aber / ift auf des Abbts Begeh⸗ 
ren / und mit Willen der Generalität von beyden Ständen/ von der 
Stadt St, Gallen) in Beſitz genohmen worden. , Doch haben her⸗ 
nach beyde Löbl. Stände befunden / eine unumgängliche Nothwen⸗ 
digkeit zuſeyn / felbiges mit denen ihrigen zubeſetzen. Es find aber 
dero Trouppen aus gewiſſen Lrfachen/ durch verfchledene und muͤh⸗ 
ſame Weg bis St. Fiden geruckt: und haben den der Stadt am 26. 
May innoxium tranſitum hinter der Stadt durch/ erlanget. 


et. Safe 





Am 


— 
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Am 24. Apr. haben Lucern / Uri / Schweitz / Unterwalden/ Sür = 5 
(Ob und Nid dem Bernwald) und Zug’ durd) ein Begens Mari- iin» 
Fer fich entfchuldigen wollen / daß fie kein Urſach an dem betrübten gens Mani» 
Toggenburger Unweſen ſeyen. Ahnen geſchehe daran zuviel / fe 
; fe An. 1706. durch ein geftelltes Gutachten den Abbt mit 
Schweitz und Glarus vereinigen, die Toggenburger aber an 
die Bnad des Praͤlaten haben weifen wollen. Dann fie kei⸗ 
nes Wegs gefücht / die Untertbanen an ihren Rechten zube 
nachtheiligen 2c. Nach anderen gegen Zürich und Bern formierten 
Beſchuldigungen / ziehen fie empfindlich an / daß Hochgedachte Stätts 
de / erſthin auf deren Toggenburgeren ſehnliches Verlangen / 
einen Auszug an die Graͤntzen gegen Toggenburg geſtellet / zu 770- 
lationen und Thatlichkeiten nefchritten/ aus Anlas eines einigen 
und einfaltigen unwabrhafften Gefchreys im Toggenburg 4 
daB Catholiſcher Seits entfchloflen ware, das Ober » Amts 
als bereits falt das gange Unter Amt unter und zu feinem 
Sürften und Land» Serien zuruck gekehret mit Gewalt eben 
auch dabin anzubalten : da doch nicht wol hätte follen ges 
glaubt werden’ daß bey ihnen (Roͤmiſch⸗Catholiſchen) einiger 
Gedancken / das Daterland in Gefahr und Schaden zuſetzen / 
feyn folte. Nachdem aber Zürich ſchon erwelche viel Tag ı 
mit anfebnlicher Macht und Kriegs - Rüftung / en runs 









über deren fiben Lobl. Thurgdus regierenden O Grund 
und Boden pafiert und repafiert : kriegliche Vekichtungen 
in dem Toggenburgifchen und Fuͤrſtlich St. Ballifchen Land 
ausgeuber : Bern mehr dann ungewohnte Bewegungen auf 
Venen Brängen gegen die Fuͤnff Orthe gethan / baden fie die Fünf 
Orthe fich in gebührend und anftändige Defenfion zuferzen ges 
trachtet. Und weilen ihnen aufihre Erklähtung/ durch Mediation 
oder rechtlichen Yusfpruch die Differengien zuheben / eine Ant⸗ 
wort zukommen / und der Abbt das Vornehmen beyder obge⸗ 
dachten Städten zu offentlichem Friedens⸗ Bruch aufgenohmen / 
feine verlandrechtete Orth ( Schweiß und Glarus) / zu wuͤrck⸗ 
licher Silff angeruffen : fie / die Fünf Orthe / von diefen gefamt 
ermahnet worden / feye ibre Pflicht heiter an dem Tag. We 
gen des Bedaurlich und Bevendlichiten / fo erfolge / proteftieren fie 
vor GOlit und der chrbaren Welt / dag fie daran Fein Urſach feyen. 


Qa Zuͤ⸗ 
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1712. Zürich hat um ihre. und die Berneriſche Trouppen zu verein 
Sun in baren / etwas Mannſchafft in die Grafſchafft Baden / und in ihre 
Die Gran Herrſchaft Regenſpurg abmarfihieren laſſen. Wegen des erſten 
(haft La⸗hat Zürich den 24. Apr. belant gemachet / daß ihr vorbabender 

den. Durchzug durch die Grafſchafft Baden nicht geſchehe um jemand 

zubeleydigen/ fondern jedermaͤnniglich bey dem feinigen tubig bleis 
ben zulaſſen: deßwegen niemand ſich hierwider feßen folle/ auf daß 
Bern par. er nicht Segen- Gewalt erfahre, Sin die Herrſchafft Negenfpurg 
Gert über find 2400, Mann geführt worden. Don Bern find 1500. Mann 
die Aren. an die Aren kommen / und haben ihren Bag bey Wuͤrenlingen / bey 
der fo genannten Stille genohmen. Solches zuverbinteren hat der 
Feind in 400. ſtarck pofto gefaſſet / auf einer Höhe neue Redouten 
angelegt / und Stucke gepflantet, Wie unbillic) ſolches amd wie 
empfindlich es beyden £obl. Ständen gewefen/ hat Lobl. Stand Bern 
in der grundlichen Dorftellung pag. 3. 4. mit folgenden Worten 
angezeiget : „ Ungeachter ( mund» umd fehrifftliher Erklaͤhrung / 
„daß Land und Leuten der Roͤmiſch/Catholiſchen Orthen nicht die 
» geringfte Verdrießlichkeit zukommen folle/ ) haben die Fünf Orth 
„ dem Durchzug deren Bernerifchen in das Toggenburg gewiedme⸗ 
„ten Hilffs-Voͤlckeren / mit Gewalt widerftanden / und zu deſſen 
» Bebinterung der Graf chafft Baden / und darinn ligender Staͤd⸗ 
„ ten fich mit bewaffneter Hand bemächtiget/ alfo (deren von Zürich. 
und B Oberkeitliche Mitherrſchung allda / hoͤchſt empfindlich 
„verletzet And die gemeinen Unterthanen wider beyde Staͤnde ei⸗ 
gengewaltig aufgemahnet / neben ihrem zuſamen gezogenen Volck 
„unter die Waffen geſtellet / und feindlichen wider beyde Stände 
„gebraucht. Der Erfolg war / daß / als 25. Apr. ein Berneriih 
Detachement ſamt ı2, mitführenden Canons angeruckt / der Feind 
mit Hinterlafung aller Munition die Flucht genohmen. Von der 
Bernerifchen Mannſchafft find 500. auf Elgg gezogen ic. 


Schweitzer An gleichem Tag find 800. Schweitzer und 1000, Ur ner / Un⸗ 

terwaldner Walluſer und Weſſche ſamt 4. Stucken zu Pfeffickon 

an Fr Zürich See angelanget/ fo bernach unterfyiedene Poftierungen 
ezogen. 

Rheinaun, Beyde Staͤnde aber haben ſich des Cloſters Nheinau/ auch ſel⸗ 
bigen Paſſes bemaͤchtiget / ohne den Bezirck des Cloſters zubefegen / 
noch das Cloſtee in feinem Bauweſen / oder an denen Proceßionen 

zuver⸗ 
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zuverhinteren. Rach Verfliefung einer und der anderen Wochen / 171% 
it die Beſatzung auf Begehren des Abots und Convents/ auf 200, 
Mann reduciett / det Guarnifon wochentlich 200. Gulden / und 4, 
Saum Wein bezabkt / und die Waffen von der Burgerſchafft über 
geben worden. Am 25. Apr. ift die Stadt Frauenfeld occupiert /und Thur 
amd daſigem Land» Vogt von Zug / angezeiget worden / dag weilen gdu don 
die Fan Orthe die Freyen Aemter und Glafſchafft Baden in Bes nn 
fs genohmen / fie ein gleiches im Thurgön thun. Derowegen er angenoh; 
ſich der Regierung nicht weiter beladen ſoll / möge doch im Schloß men 
unter einer Salvaguardia bleiben. Land, Amman Riücpli / der Dafiger 
ein Crimen Falfı begangen/ indem er unter dem Namen des Evan, Eand-Dost 
gelifchen Frauenfeldiſchen Schultheß Müllers / ein Schreien" 
am die Generalität in Elgg abgeben laſſen um beyder Ständen Vor: 
haben auszufpionieren / tft erftlich in feinem Haus bewahret / und 
hernach den ıs. May in Begleit 24. Reutheren gen Zurich geführt 
und aufdas Rathhaus in Arreft gefezt worden. Dir Paͤpſtle fluͤch⸗ 
teten ihre beften Sachen nach Eonftang. Die Schluͤſſel zun Stadt 
Toren und Zeughaus wurden abgeforderet. Die Land- Grafſchafft 
Thurgoͤu wurde nen Frauenfeld berufen / und legte daſelbſt gegen 
der Stadt Zürich den Eyd der Treu ad. Sonnenberg / Denſcken 
und Fifchingen wurden beſezt. Die meiften Patres von dem letſten 
Orthe waren entwichen. In dieſem Cloſter find gefunden worden Gtofters 
etlich hundert Schweizer -Brügel/ in einem Waͤldlein Doppelhoͤg⸗ Sihingen 
gen / kleine Stuͤcklein / und gar viel Zedulein/ darauf geftanden/ Ver- Kriecs— 
bum caro fatum et, auch Kugien / darinn Gerftenkornlein waren / """"°"- 
welche wider die Feſtmachung dienen folten. Die Denicker Elofterz anderer 
frauen aber und die Mönchen zu Ittingen ind verblieben / und haben Cloͤſteen ic. 
ſich freund und böfflich ergeigt. Paradeis begehrte ein Salvaguardia Aufuͤh⸗ 
von Schaffhauſen. DBrunau/ Tobel / Daͤgerſchen / Betwifer/ wei⸗rung. 
gerten ſich den Eyd der Treu abzulegen : zumahl die Gerichts: Ans 
gehörige zu Tobel/ mit Weil wider Zürich geftanden. Doc) hat 
das Ritter » Haus Tobel (am 27. Apr. ) eine Salvaguardia von dem 
Zuricherifchen Kriegs : Ruth begehrt: Deffen Angehörige find_den 
28. Apr, mit Gewalt der Wafen eingenohmen worden. Das 
Schloͤßlein Betwifen iſt den 12. May pofidiett / und mit 90. 
Mann von Zurich und Bern beſezt worden. Diefienhofen wol⸗ 
te ihre Paͤſſe ſelbſt beſchirmen. Unter anderem haben auch die von 
Gottlieben und Egnach BANNER: welches der — 

3 of 
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J 12. ſchoff (am 2. May) durch ein Schreiben / als ob es wider die Neu- 
trautat wäre/ geandet. Es iftihm aber antwortlich verdeutet wars 
Eonftangı den / daß dieſe Huldiaungs » Einnabm befuͤgter Weis geſchehen / und 

fhen zu keiner Bekraͤnckung der Biſchofflichen Rechten angeſehen ſeye. 
und Aebb- Den 28. Apr. wurde durch ein Mandar alles Fluͤchten aus dem Thur⸗ 
tiſchen. gdu verbotten / mit Vefchl/ dag jeder bey dem feininen im Lond rubig 
bleiben ſolle. Auch den Einwohneren der alten Aebbtiſchen Land⸗ 
ſchafft / als mit Zürich verburg» und verlandrechteten/ ift aller Zuzug / 
und Zufuhr aus und durch das Thurgau an den Abbi / bey Straf der 
Conhfcation ec. verbotten worden. Der Land, Vogt im Rheins 
thal/ Hr. Heinrich Martin von Glarus / vermahnete feine Amte- Ans 
gehörige durch ein offentliches Mandat zur Neutralität. Die von 
Ober Rieden haben 15. Mann in Aebbtiſche Dienfte überlaffen/und 
die Wacht am Rhein negligiert/ da doc) jenfeit Rheins allerhand 
Kriegs Rüftungen verfpübrt worden. Hergegen find fie denen zu 
Altfätten in cin und ander weg befebwehrlich geweſen. Es haben 
aber diefen die Abbenzeller auſſeren Rhodens / Beybilf im Noth⸗ 
fohl verfprochen. Es follen auch andere Papftliche Rheinthaler 
fhwürig gewwefen feun. Inzwiſchen hat der Stand Glarus durch 
Deputierte an die Toggenburger einen Waffen, Stillftand verlans 
get. Dis Begehren aber ift von diefen an die Hrn. Kriegs: Näthe 
gen Elgg / und von dort an den Brälaten zu St. Ballen gewifen wor⸗ 

den/ felbigen zu einem gütlichen Verglich zudiſponieren. 


Deresünfi Am. 28. Apr. haben die Fünf Orthe/ ein am 23. dito von Zuͤ⸗ 
—— rich und Bern an ſie gbgelaſſenes Schreiben / alſo beantwortet: daß 
Schreißen Fe beyder Ständen Verfahren heftig anzieben/ vermeldende / da 
an bende ſie fic) in abgetrungenen Gegen» Wehrftand gefest/ und dag fie w 
Stände, ber alle unentbährliche, dem wertben Vaterland zugezogene Ubel / in 
omni meliori forma fräfftigft proteftieren, 
a ingnen Den 29. Apr. ift Klingnau aufgefordert und übergeben worden, 
ED, An gleichem Tag it Zürich von Bern berichtet worden / daß ihnen 
Eydgensgis auf nochmahlige Inftank deren von Baſel / nicht entgegen feye / zu 
ſche Sri gütlicher Beylegung des Toggenburger Streits eine Tag- Satung/ 
dens Hand ſelbs in Baden zubeftehen. Bedingen aber/daß der alldafige Com- 
lung. mandant ſamt bey fich habendem Voick beydes aus Baden und Mel 
lingen gezogen / und zwey Stund rings um Baden / alle Triealiche 
Berfafungen abgeftellet werden / au völliger Sicherheit 2 
nd» 
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— Fahls die Fuͤnff Orthe hierzu den Willen nicht geben / 1712. 
wolten fie lieber die Dingſtadt gen Zurzach verlegen / auch mit Vor⸗ 
behalt ſicheren Zu/und Abzugs der Hrn. Geſandten. An beſagtem Verneriſ. 
Tas find soo. Berner zu Nüthe angelanget. Den Map con- Völker. 
jungierten fich wiederum 600, Berner mit Zurich/ von welchen 400. 

gen Elgg/ 100, gen Kayferftuhl/ 100. gen Kuͤngnau gerudkt, 


Noch im Aprill / bat Wallis Wachten gegen die Bernerifche Verhalten 
Graͤntzen ausftellen / anbey Bern verficheren laſſen / daß fie ſich des derer Wal 
obfchwebenden Geſchaͤffts nicht beladen wollen : maffen fie mit dem liſcken. 
St. Galliſchen Abbt nicht verbündet. Doc bat Dern bey der 
Brut zu St. Mauritz ein Retranchement aufwerffen/ und felbiges 
mit erforderlicher Artillerie befeßen laſſen. Um fo da nicht / weilen 
ſich Wallis durch die AH Orihe beybringen laffen / die Evangelif. 
ſuchten die Römifche Keligion zuuntertrucken / und haben ihnen deßs - 
wegen 1000, Mann zu Hilf geſendet. Bern ware deffen mißvet- 
gnuͤgt / und begehrten wegen engerer Buͤndnus mit Wallis / auch fo 
viel Vol von ihnen. Darüber bat Wallis verfprochen/ die ihrls 
nen zuruck guberuffen/ mit dem Beding / dag “Bern die an ten Graͤn⸗ 

en ſtehende Wachten abführe. Mach Verflieſſung aber einiger 

ochen / haben fich faft alle Wallifer Officierd und Gemeine miß⸗ 

vergnuͤgt / und unverzichteter Sach beimverloffen / und allda einigen 
Groſſen / fo das Religions» Interefle vorgewenbet / auch anderen/ fo 

u dieferem Zug geholfen / fo warm gemachet/ da die Vornehmſte 

ch naber Sitten geflüchtet / woſelbſt dann die Thor befchloffen/ und 
die Stadt von den Burgeren verwahret worden. Warum dieſe 
Trouppen fo früh und unberuffen aus dem Feld gesogen/ werden un⸗ 
gleiche Urſachen erzehlet / welche wir alledabin geftellet ſeyn laſſen. 


Uber diejenigen Welſchen / und andere zufamen geraffte Ban⸗ Und deren 
diten / fo bey denen Fuͤnff Orthiſchen Trouppen fich befunden/ ſtuhn/ welſchen 
den bey Luggaris 10000, M. aus denen welſchen Vogteyen / um ſich Vooleben. 
zu denen Fuͤnff Orthen zuſchlagen: Sind aber durch kluge Vorſtel⸗ 
lungen Juncker Mey von Bern / damahligen Land /Vogls zu Men⸗ 
drys / hinterhalten worden. Dieſet Land⸗ Vogt hat feinen Ange⸗ 
hoͤrigen zu Mendrys Durch ein Mandat ( den 4. May) eingeſchaͤrfft / 
ſich ſtill zuhalten / und Feines wegs wider beyde Lobl. Stände die 
Waffen zuergreiffen. Hergegen baden die zu Zug verfamlcte Fuͤn 
Oꝛthiſche Sefandte Ihnen befoblen/ daß fie fürderfam Ihnen zu pi 

| om⸗ 
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kommen / und zufolg denen Teutſchen Vogteyen / in eigenen KRöften / 
mit Proviant / Waſſen und Geld fi verfeben. Leontius Reber 
von Zug/ Land Vogt zu Lauis bat alle dafige Mannſchafft bey Leib⸗ 
und Lebens Strafund Conffcation ihrer Güteren/ mit Unter- und 
Ubergewehr für fich befcheiden/ damit die ing Feld tüchtigfte auser⸗ 
lefen werden Fönten. Mit Befſehl / jede Gemeind folte das zum 
Marſch nothine Geld verfchaffen : als fie Cam 26. May) mit ibren 
Gewehren erſchienen / bat ein Ss. jähriger Mann aus der Pieve di 
Sovigno dem Trompeter zugeruffen / er ſolle blafen/ ex wolte ihne dar⸗ 
für bezahlen. Nachdem der Trompeter folches zum drittenmahl ges 
than/ bat jener ausgerufen : Vivano li noftri Iluſtriſſimi Padroni de 
XII, Cantonis e muora il malgouverno. Sign. Capitano caflate quel- 
lo che € feritto : Hr. Land» Vogt ftreichet durch was gefchrieben iſt. 
Mir find Unterthanen der XII. Orthen / diefen wollen wir gehorfas 
men. Der Land» Vogt befahl diefen Mann handfeft aumachen/ aber 
alle defien Semeinds - Genoſſen / und zwey andere Gemeinden haben 
die Wort ihres Landmauns beftatbiget, Meilen einiche von Lauis 
Wiverpart gehalten/ find fie einanderen in die Haar gerathen/ und 
hatte es den Anſchein / dag etliche auf dem Platz geblieben wären / 
wo nicht ein ſtarcker Regen Fried genohmen hätte. Der Land: 
Schreiber Beroldinger lieſſe ſich / um ficher zuſeyn / begleiten’ und mit 
so. Mann verwahren. Bey erfolgter general Verfamlung von als 
len Confoli , unter Proteltion von 400. bewaffneter Maͤnneren / wur⸗ 
de per majora befcyloffen / niemand zudienen / ale denen XII. Lobl. 
Drthen/ ihren Ober - Herzen / und felbigen zu Dienften Gut / Blut 
umd eigene Kinder aufzuopfferen. DBefagter Land» Vogt zu Lauis 
bat im Namen deren FZunff Orthen auch denen Gemeinden Mendrys 
und Balerne befohlen/ ihre Portion ( soo, Mann ) bewehrt zubalten/ 
aber der dafine Santler bat den 28. May von diefer Vogtey wegen/ 
an Zuͤrich berichtet / daß fie nach ver chiedenen Verſamlungen bes 
ſchloͤſſen / an jedes der ſihen Catholiſchen Ortben zuſchreiben / um ih⸗ 
nen die Gefahr / darein fie ſich verſtricken konten / vorzuſtellen. Auch 
bat der Land» Vogt von Meynthal / ciner von Baſel / dafigen feinen 
Angehörigen zu Sinn geleget / daß bey digmablinen Conjundtuten 
ihre Erhaltung und Molfabrt in unpartbeyifcher Gehorſame gegen 
alle XII. Orthe beſtehe. Dieim Thal Lavizara aus dem Meyn⸗ 
thal / biben 19. bis 20. Mann zu der V. Orthen Dienften abge» 
ſchickt / felbige aber find zuruck gefendet worden, 
300, 
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Germann zufchreiben/ denen Soldaten in Magdenau werde geflate 
tet / um die Nonnen zufpilen / wer diefe oder jene zumißbrauchen 
habe. Der Land, Rath aber hat ausdenen / fo dem Land treu ges 
blieben / und die Harte genennet waren / 700, Freywillige erwehlet / 
um die nambaffteften Bolten zubeſetzen. Die übrigen wurden heims 
gelaſſen ihr Heu einzufamlen. | 
Hr. Graf von Trantmansdorff berichtet beyde Lobl. Stände Grafm 
ſab 6, May derofelbigen Verfahren im Toggenburgifchen Geſchaͤft nancoorf 
werde von Ihro Kanferl. Mgjeſt. angefehen / als zuwider lauffend ernfttiches 
ı allen Seift- Weltlih- und Voͤlcker-Rechten / auch dero eigenen Schreiben 
‚ ebdemunternohmenen Mediation. Ihro Kanferl. Majeft. werden an bende 
Bunt nicht zuſehen koͤnnen / dag mit Hindanſetzung der Erb Verein / Stande, 
die Toggenburgiſche Lehen / ohne Unterſuchung / vom Roͤm. Reich auf 
eine gewaltthaͤtige Weiſe abgeriſſen werden. Ohnlang hernach 
bat man wahrgenohmen / daß der Land, Vogt von Sargans zwey 
groſſe Schiff aus dem Wallenftadter See auf Waͤgen an den Rhein 
neliefferet : daß zu Oberried ꝛc. mehrere Schiff und Floͤtz angehalten 
werden / als wolte man eine Schi, Brud formieten ; Daß 1000, 
Tyroler bey Bregeng geſtanden / daß die Oberrieder mit Abbenzell 
Inneren Rodens ſtarck correfpondiert, Auch wurd geredt von ci» 
nem Einbruch deren V. Orthen in das Nheinthal/ um deſſen ſich zus 
bemaͤchtigen. 
‚Auch den 6. May haben die Ausſchuͤſſe der Gemeinden Aeh⸗ Suldiguns 
rendingen / Lengnau / Zägerfelden/ beyde Endingen/ das gantze Sigen⸗ — 
thal ztc. zu Kayſerſtuhl durch ein Hand: Gelubd verfprochen/ keine Vh 
Waffen wider beyde Stände zuergreiffen. _Den 16. May folte qleis 
ches zu Wuͤrenlos geſchehen / aber die meifte Bapftier Haben fich mit 
ihren Waffen aus dem Staub gemachet. Zu Wuͤrenlos haben nut 
6, Vorgeſezte und 6, Gemeine das Hand-⸗Geluͤbd geleiftet, 


IY. Theil, R | Den 
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1712, Den 8. May hat Lucern das Kitterhaus Reiden befezt : 400, 


Enemde Mann in das Glofter St. Urban gelegt / und felbiges durch diefe 
— Mannſchafft verpalliſadieren und verſchantzen laſſen. 
Gebeftorf Als einiche Berniſche Trouppen den 13. May von Lentzhurg 
geplindert. aufgebrochen/ um über Waſſer zuſetzen / vermeynten Die in der Graf⸗ 
fhafft Baden / fie werden den Paß bey Windifch nehmen / lieſſen 
deßwegen den Sturm ergehen, find soo, ftard gegen Windiſch auf⸗ 
nebrochen/ haben zu Gebisſtorff das Pfarrhaus und andrer Evangelis 
ſchen Haͤuſer geplünderet/den Reformierten Schulmeifler mit ſich ges 
ſchlept / doch bald wiederum los gelaffen. Zu Windiſch haben fie das 
groſſe Fahr: Seil abgefchnitten ; über die Neuß ſtarck geſchoſſen / und 
einen Wachtmeifter getoͤdet. Solches verurfachete/ daß auch die 
Berner Laͤrmen gemachet/ ſechs Feinde erlegt/ die übrigen zuruck ges 
trieben, bey der Stille übe Waſſer gefrzt/ und In dem Durchmarſch / 
zu Gebiſtorff fh durch Plünderung der Papiſtiſchen Haͤuſeren geros 
Bruck bey chen, ‚ Diezuricher aber haben Dietickon beſezt / dafelbft eine Schiffs 
Dietikon. hruck über die Limmath gefchlagen / und felbige mit einem Schänßs 
Icin verwahret, Am Heil. Bfingftag ( den ı5. May) haben 200, 
v. Orthiſche / ab dem Hafenberg ſich indas an dem Fuß dieſes Bergs 
Spreitene gelegene Dorf Spreitenbach gelaffen / die Schildwacht erlegt / die 
bad gu Häuferderen Evangelischen unter währendem Gottesdienft mit Hilff 
plündert. der Paͤpſtiſchen Do:fegenoffen geplünderet / verfchiedene Biblen 
handlich zerziſſen und die Blätter hin und wieder in die Waͤlder / 
und auf die Straffen zerſtreuet / die Mühle verbrennt/ und den Refor⸗ 
mierten & chulmeifter grfangen genohmen. Als aber die Züricheris 
ſche Trouppen angenäheret / haben fich die Feinde über den Berg ge 
machet/ und ift denen Papiſten zu Spreitenbach gelohnet worden / 
wie fie zuvor ihren Neformierten Nachbaren getban. 


Feindliches Um dieſe Zeit haben ſich die Landvanner von Uri / Schweitz / Uns 
Borhaden terwalden und Zug / etlich tauſend ſtarck / zu Einſidlen befunden / des 
an ar Vorhabens / dem See nach bis unter die Stadt Zürich zuftreiffen / 
und alles zuverderben. Zudem End bin haben fie das Heil. Sas 

crament allbereit empfangen. Es hat aber einer ihrer hohen Ofi- 

— ihnen ſo viel vorgeſtellet / daß ſie von ihrem Vorhaben abge⸗ 

anden. 

Weil bela. Den 16. May haben ſich 8000, Zuͤricher und Berner ꝛtc. gegen 
geret. Weil genaͤheret. Ein Aebbtiſches Corpo ſtellete ſich / als wo 9 — 
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ſich zı Rickenbach auf dem Kirchhoff zur Gegenwehr ftellen / fie bes 1712. 
aben ſich aber bey anruckendem Feind gen Weil/ wofelbft Obriſt 
Sachtmeifter Selber von Kanferftuhl commandiert / und alle nöthts 
ge Anftalten zu dapfferer Gegenwehr gemachet. Rickenbach wur⸗ 
de von dem Feind rein ausgepluͤndert. Daſelbſt iſt einem Evange⸗ 
liſchen Soldaten ein getrucktes Zedulein in die Hand kommen / wel⸗ 
ches die von Weil als ein Prefervarif angehaͤngt / und gar kraͤfftig ger 
weſen ſeyn folte/ die Eutherifchen zutöden, Diß Zedulein lautet alfo: 
I Qui Verbum caro factum eft , & habitavit in nobis, na- Deren 
N >»ERR fcens ex Maria V, per ineffabilem fuam pietatem & mife- ae 
I ricordiam ſuam piiffimam & per interceflionem ejusdem 
B.Maris V, & Angelorum, Sanftorümque omnium, & maxime Apo- er 
ftolorum & Evangeliftarum fuorum Johannis, Matthei , Marci & 
Lucz. Ipfum qu&fo, ut dignetur me liberare & confervare ab om- 
ni infeftatione Satan & miniftrorum ejus. Qui cum Patre & Spi- 
ritu S. vivit & regnat in fecula feculorum, Amen, 
Benedi&io Dei omnipotentis, Patris, & Filii, & Spiritüs S. de- 
fcendat fuper nos & frudtus terra, & maneat femper, 


) Auf der anderen Seiten Tantete es: 
JESUS } MARIA. 


- Jefus Nazarenus Rex Judæorum. Beneditio $. Antonii de Pa- . 
dua. Ecce crucem Domini. Fugite partes adverf@, Vicit Leo de 
tribu Juda, Radıx David, Alleluja. Alle, Alle. 
| Benediftio S. Parr. Francifci, Benedicat tibi Dominus & cuftodiat 
te, Oftendat faciem fuam tibi, & mifereatur tui. Convertat vul- 
tum ſuum ad te, & det tibi pacem. 
| T, Dominus benedicat te. Benedittio S. Marie ad.Apoflolos. Be- 
nedicat vos flioli & totum hunc mundum , Dominus Deus Pater, 
 & Sponfus meus Jefus Chriftus, Filius unigenitus meus , Spiritus $, 
| 
| 








j 


amor meus. Amen, Ex Andrea Cretenfi. 


| Ein Officier von Baden ift am 18. May gen Wettingen Toms» Wettingen 
men / bat feldige Parres ſchimpff ich und gewaltthätig tractiert / 150. ben Baden 
Säcke Koen/ und vier Fuder Wein gen Baden geführt. Ypeype beſchädiget 
Stände haben den 20. May eine Guarnifon von 200, Mann in dies Beyder 
ſes Elofter gelegt : Und in der Grafſchafft ihre Poften bis auf eine Ständen 


halbe Stund von der Stadt Baden ausgeftelet, Den 21. May Srarifon 
R 2 find daſelhſt. 
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ige Mad die zu Dietickon und auf dem Heitelsberg gelegene Zuͤricher und 
selaffen Berner gegen dem Haſe berg angeruckt / auf welchem die Feinde 
den Da 7. bis 8co. ſtarck in volles Schlaht- Ordnung gewartet. Aber 
ſenberg. nach einigen Canonaden wendeten fie fich inter Den Berg / fo daß 
man ich der Höhe des Bergs ohne Verlurſt eines einigen Manns 
bemaͤchtiget / und fich vortheilhafftig hinter dem Wald bey Bellickon 

poßtieit. Die Feinde ſtelleten ſich / als wolten fie auf felbigem Kirch“ 

hoff die Spike bieten / aber aufder Zürich » Bernerifhen Trouppen 
Ankunfft / haben fie den eg naher Mellingen genohmen/ und zwahr 

. In folcher Unordnung’ daß die Guarnifon dafelbft fich mit vier Stu⸗ 
Melirgen Een naher Baden geflüchtet, Als ienfeit Der Reuß 7000. Berner 
ne (nachden fie unter Anführing Her. General Tftharners den Paß / 
inde, welchen 600. Feind ihnen difputiert / behauptet / und zwey Lucerni⸗ 
ſche Feld» Stuck erbeutet ) gegen Mellingen geruekt/ hat felbige von 
aller Hilf entblößte Burgerfchafft den 22. My fich an beyde Stäns 
de ergeben/ welche eine Guarnifon von 300. Mann in die Stadt Fr 
legt. Weil der Prieſter zu Nordorff und Decanus des Eapituls fich 
verdächtig gemacht/ er feye die Urſach geweſen / daßLucern den Heiters⸗ 
und Hafenberg beſezt / daß er deren Qucernerifchen Officieren Rath 
und Hilf geleiſtet die Trouppen commandiett/ auch zum Einfahl in 
€ — —— bat man ihme nach occupiertem Heiters⸗ und 
Haſenberg / ſonderlich nach gefolgeter Eroberung Baden/ den Keller 
und dag Haus geplünderet, Er zwahr verneinte alles / und vers 
meynte / ihme folten feine koſtbare Mobilien zuruck gegeben werden. 


Bombar- Der Stadt Weil ift mit Bomben und Kuglen zugefezt wor⸗ 
dierurg den. Es wurde auch eine neue Datterie zu groſſen Kanonen vers 
— —* fertiget / um eine Breche zuſchieſſen. Eh aber dieſe in Stand kom⸗ 
Ende men’ haben die Bomben an befagtem Tag / bey dem Roßmarckt einen 
Keil, Brand verurfachet. Die Weiber Fonten wegen fleten Canonirens 
mit löfchen nicht fortlommen. Man hörte von Menſchen und Bich 
(deſſen 20. Stud in Scheuren fo verbrunnen / zu grund gegangen ) 
ein aroffes Geſchrey. Durch folches ift Die nod) 4000. M. ſtarcke 
Guarnifon in ſolchen Schrecken gerathen / dag fie ſich hinten aus ing 
Gebürg falviett/ und die Stadt im Stich gelaſſen. Landes Hauptm. 
Keller und zwey andere begehrten einen 36. ſtuͤndigen Stillſtand. Sie 
erlangten aber nur einen zweyſtuͤndigen. Nach deiien SO 
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iſt Can befantem 22. May) die Stadt famt allem Gefchoß/ Provi- 1712 

ſion, und Munition (zwey Canons und zu jedem ſechs Schuͤſſe aus⸗ 
enohmen ) mit Accord übergeben / des Fuͤrſten trocken und naſſe 

richte verkaufft / alle Mobilien weggenohmen/ feine Einkünfften in- 

ventiett/ und zu Erleichterung der Kriegs» Koiten gewiedmet / 18. 

Canons erbeuthet/ und 1000. Mann in die Stadt gelegt worden. (n) 

Die Schloͤſſer Oder- Büren und Glatburg / Goſſau und Rorfhach 

ergaben ſich auch / wurden defarmiert/ alles Schutzes verficheret. In 

Dber- Düren find 100. Toggenburger gelegt: und die gante alte 

Landſchafft des Abbts eingenohmen worden. 


Den bergab Weil haben die Züricher verfehiedene in Qatel- Zauber Ze⸗ 
uifcher Sprach Hapuri apud Flamineum Concordiam Superiorum dulein. 
permiſſu 1467. gekruckte Quartblätlein gefunden / deren Anfıng 
hat gelautet : Jefus + Maria } SS, Apoftoli Petrus & Paulus & B. 

"PN, Francifcus. ' 

In nomine Patris + & Filii  & Spiritus S. + Amen. Hel}, He- 
loym +, Helva t, Tetragtammeton f, Adonai }, Saday t, Saba- 
oth+, Sother +, Emmanuel +, &c. Gegen dem End ſtehet: San- 
&a Maria, Mater Domini noftri Jefu Chrifti, & fan&te Pater Ubal- 
de in manus veftras commendo hodie & femper anımam meam , 
confilium meum &c. Andere Aebbtifche Soldaten hatten in einem 
gevierten Saͤckelein bon rothem Leder/ ein granum benedictum, ets - 
was Chriſam / ein Amulerum, geftaltet wie ein Hettz / zu deſſen bey⸗ 
den Seiten ungewohnte und theils unbekante Zeichen geſtanden. In 
dem Amuleto lag ein Zedul / welcher obigem gleichet/ doch ohne def: 
feldigen Unterfchrifft Hapuri Sec. Hatte aber diefe Überfchrifft ; Bre- 
ve ſuper fe portandum ad gloriam Dei fuorumque Sandorum, con- 
era Dzmones, frafturas, Ligaturas , Signaturas, Fafcinationes & In- 
cantationes, nec non ad pr&fervationes & contra quafcunque alias 
artes Diabolicas portandum : approbatum à fummo Pontifice Uıba- 
no VIII. in Capitulo generali PP, Capucinorum Romæ celebrato. 
Anno 1535. 

Der in Weil gewefene Commendant, Major Felber Il auf fein Commen- 
Begehren von denen Sigenden gen Bernhardözell convoytt / und danıBelber 
daſelbſt auf daß er vor den Aebbtiſchen ſicher wäre/in dem Pfarrho —— 

aufgenohmen / uber den 24. May von der wuͤthenden Baurfame auf magacrıt, 


gefor⸗ 
(2) Waldk, Eydgn- Hiſt p. Bao. 
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an. bb worden / unter Bedrohung / in Weigerungs⸗Fahl den 
ſarrhoff ſamt dem Bfarzer und Major zuverbrennen. Nachdem fie 
fi) des Majoren mit Gewalt bemächtiget / haben fie ihn anf ein fies 
derliches Pferd gefest/ ihn mit ungeheurem Geſchrey / vielen Stock⸗ 
ſchlaͤgen und Stoͤſſen bis an die Sitterbruck verfolget / und zu vier⸗ 
mablen durch den Leib geſchoſſen. Nachdem er todt von dem Pferd 
gefallen / haben fie ihm die Kleider vom Leib geriffen/ den Leichnam‘ 
mit Meſſern und Seblen zerhacket / und endlich in die Sitter geworf⸗ 
fen. Die auögetrettene Toggenburger haben ſich in die Aemter 
Weil / Goſſau und Biren begeben. Es iſt aber in diefen Orthen 
publiciett worden / felbigen bey hoher Straf unter Feinem Vorwand 
Unterſchlauff zugeben. 


Layſerlihs Auch unter dato 22. May bezeugen Ihro Kayferl. Moejeſt. dem 
et Schwaͤbiſchen Kreiß ihr Wolgefallen / daß fie etlich 100. Mann ges 
Schmchi gendie Echweikerifche Graͤntzen zu dafigen Kreifes und Ober Ochs 
ſchenCres. reichifchen Landen Sicherheit abgeben laffen. Und weiten es nicht 
ſcheine als ob beyde Kantons Zurich und Bern werden einige Re- 
flexionen machen auf die durch Ihro Majeſt. Hottfchaffter gemachte 
Dehortationch/ fondern in ihrem gewaltfamen und ungerechten Bes 
ginnen fortfahren / als feye Ihr anadigftes Anfinnen / es möchte ge⸗ 
dachter Kreiß auf jener Kantonen Bewegungen. fehenere Acht geben: 
wo es vonnoͤthen / mehrere Mannſchafſt zur Bedeckung abſchicken: 
benebſt ihre Gedancken eroͤffnen / was fie zu Erhaltung dortigen Ruh⸗ 
ſtands und der Kayſerl. und Heil. Roͤm. Reichs Rechten in der Graf⸗ 
ſchafft Toggenburg vorzukehren finden. Solte auch der Abbt von 
St. Gallen und die ſeinige ihres Schutzes vonnoͤthen haben fo tra⸗ 
gen Shro Maiet. biemit auf/ daß fie einem fo getrenen Fürfien und 
ag des Reichs in all möglichen Dingen wol an die Hand geben 
erden. ! 
Der Stadt Durch die in Miellingen ſubſiſtierende Kriegs, Näthe iſt Baden 
Baden Bi den 25. May aufgeforderet/ hingegen von der Burgerfchafft/ deren 
——— V. Orthen ſchleunige Hilff begehrt und folgenden Tags vier Depu- 
dodetierte an die Generalitaͤt abgefertinet worden / die Stadt Baden zus 
Stände, entfhuldigen/ dag fie wider ihren Willen einen Commendanten und 
Guarnifon von denen V. Orthen einnehmen muͤſſen. Doch haben fie 
weder beyden Staͤnden noch deroAnnebörigen bis dahin einigen Scha⸗ 
den zugefügt, Begehrten auch einen Verzug / und antworteten falacen 
e 
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den Tags fchrifftlich : wie fie wegen ſtarcker Befakung gebundene 171% 


aͤnde hätten, Auf gleiche Weiſe hat ſich Bremgarten aufgeführet, 

och hat der Frantzoͤſiſche Hr. Ambaflador bey den V. Orthen zus 
wegen nebracht / dag fie Hrn. Thormann von Bern / damahligen 
Land» Vogt zu Baden in die Freyheit gefest / unter Verſprechen / 
anf erhaltenen nenen Befehl fich in Baden wiederum einzufinden. 


Demnach der mehr als 70. jährige Hr. Obrift Conradin Beli Brigdier 
von Belfort aus Puͤndten / von Zürich in dem Läger zu Mettmen⸗ en 


ftätten den 23. May ankommen / ift er folgenden Txags/ als man wer "* 


gen Ubergab Weil und Miellingen in dem Laͤger Freud gefchoffen / 
mit etlichen Officierd um die Poften gegen dem Keller Amt giireco- 
noſcieren / ausgeritten. Bey entftandenen Laͤrmen haben fie von 
Ottenbach co. Mann mit ſich genohmen / traffen aber unfehrn dieſem 
Dorff in einem Wald 2. bis 300. Feinde an / welche auf dicſe Ofß- 
ciers ſtarck Feuer gegeben/ dın Oberſten von dem Pferd geſchoſſen / 
deſſen Leichnam naher SSonen geſchleppet / barbariſch zugerichter/ und 
erit an folgendem Tag zuruck gegeben. In deffen Angeficht wurden 
14.Stich und Dieb gezeblet : auf dem Rucken und an den Baden hats 
te er 32. Wunden von Bajonetten / Halparten und Degen ; vonder 
enfchale wurden acht abgefünderte Stuck heraus genobmen. Dies 

e Unmenſchen find nachmabls entdeckt / und zu billicher Straff gezo⸗ 
gen worden. Der Leichnam aber iſt unter Begleit 24. Solda⸗ 
ten gen Zürich gebracht / daſelbſt den 26. May in Gefolg des geſam⸗ 
ten Raths / des Miniſterii und gantzer Burgerſchafft in das Groſſe 
Muͤnſter getragen / und dort beygeſezet worden. Auch ift dieſem 
Hrn. / wider die Gewohnheit derZuͤricheriſchen Kirch von Hrn. An- 
tonio Klinglero, Antiſtite und S Theol. D, aus 2. Sam. 3: 33. 34, 
* ah vedig gebalten / und er mit einem Epitaphio bechret 

orden. 


Die Berneriſche Generalitaͤt hat zweyen Om̃ciert von Lucern / Conferenz 


eine in dem Frauen- Cloſter Gnadenthal den 24. May subaltente td 


‚Conferenß accordiett, Dieſe veriangeten für Bremgarten und die 
Feyen Aemter De Neutralität, Jene begehrten / bag zu mehrerer 
Verſicherung / Bremgarten beyden Ständen eingeraumt/ mit dero 
Voͤlckeren befezt / und in ſtatu quo big zum Friedens, Schluß ges 
lafen werde. Die von Lucern nahmen ſolches ad referendum, und 
bedungen ſich 24. Stund. Als man von einanderen gehen * 

| agte 


naden⸗ 
al 
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fogte Hr. Colonel am Rhein’ man folte die Trouppen fo lang ftill li⸗ 
gen/ oder nicht weiter als zu der V. Ortbifchen Vorpoſten marfchies 
ren laffen/ oder wenigftens mit Zeindthätlichkeiten Inhalten. 

aber die von Bern verdeutet / die Zeindthätlichkeiten werden nur bie 
morgen um 7. Uhr eingeftellet bleiben : fo bis dahin Feine Antwort 
folgen werde/ werden die Kriege-Operationen fortgefegt werden: das 
ben die von Lucern fich vernehmen laſſen / fie haben zu Noͤßlickon / eine 
halbe Stund von Bremaarten/ einen Paß befezt / den verlaſſen fe 
nicht : Fönnen_alfo für Feine Zeindthätlichkeiten im Durchmarſch 
verfprechen. Als ein Her von Bern verfezt/ wir wollen euch ſchon 
koeajagen / bat Der: am Rhein geantwortet ; Vous en trouverez & 
quı parler, 

Hiermit baben den 25. May 9. bi roooo, (0) Berner den 
Marſch bis an eine halbe Stund von Bremgarten fortgefeget / und 
soo, Granadiers beorderet/ den dafelbft gelegenen Wald und Berg 
zu durchftreichen. Als aber diefe in einer liederlichen holen Gaß/ 
durch diefen Wald deflieren folten/ haben fie den Feind wahrgenoh⸗ 
men/ ruckten in den Wald / und wurden von dem Feind / welcher auf 
beyden dortigen Hoͤhen / hinter dicken Stauden/ Laub und Lebhaͤgen / 
auch Lauffgraͤben wol poftiett/ mit aufgeworffenen Waͤlen bedeckt / 
und mit gepflangeten Stucken wol verſehen war / mit ſtarckem eur 
begrüßt ; haben auch wegen engen Strafen und unbegnemen Orths 
etwas Schaden aelitten. Das Gebüfch war fo dick / daß die Berne⸗ 
rifche Voͤlcker fich ſelbſt nicht erfennt/ und Feuer aufeinandern geges 
ben : und die Straß war fo eng/ dag die von Bern fich weder des groben 
Geſchuͤtzes / noch der Cavallerie bedienen konnen. Doch haben die 
übrige Officierd Muth gefaffet/ viel find über die Zaune gefprungen/ fo 
daß der Feind aus Forcht abgefchnitten zuwerden / fich angefangen 
zu retirieren. Und als mehrere Bernerifche Mannſchafft angeruckt / 
haben fie nach zweyſtuͤndigem higigem Gefecht / mit Verlurſt Barons 
und Dragoner- Hauptmann Herrn zu Laſſarras / welcher über 10, 
Schuͤſſe und Stich gebabt/ Obr. Lieutenants von Gingin, drey ande» 
ten Officieren und so. gemeinen / mannlich geſiget. Ein Berneri⸗ 
ſcher Ofßcier ſoll in dieſer ſo genannten Stauden-Schlacht einen 
Officier und einen Gemeinen von ſeinen eigenen Leuthen erſchoſſen ha⸗ 
ben / darum daß fie ihre Pflicht nicht erflattet. Sie bekamen auch 186. 
Verwundte / deren etliche folgenden Tags giftorben. Dercomman- 


f dierens 
(0) gooo, Waldk. Eydgn. Hill. p. 821. 
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 dierende General Herr Tfcharner wurde an einer Hand verwundet, 1712, 


Doc) follen Berneriſcher Seits nicht gar 4000, Mann zufechten 
kommen ſeyn. 
Bey denen feindlichen Soldaten hat man hölkerne/ in den Klei⸗ Deren 


deren eingenäbete/ mit Beinen biechenen Ruthen bedeckte Kreutzlein Feinden 


Aberglaͤu⸗ 


gefunden : Auch Zedulein/ auf deren einer Seiten geſtanden I. N-Fyinenilks 


R. I. Qui verbum caro factum eft &c, Aufder anderen Seiten: Je- Mittel, 
fus + Maria. Jefus Naz. R. Jud, &c. Der Seind fo s. big 7000. M. 


- (p) ſtarck gewefen/ folle 1000. (q) Mann / ohne die Berwundten/ 
ſamt vier Canons verlohren haben. Deffen Officiers aber gaben vor / 
daß mehr nicht als 900, biß 1000, Frey» Aemtler adtioniert/ ſo al 
lein soo. Mann eingebüdet haben. 


| 
| 


Zuͤricher vier Compagnien zu Fuß / und eine zu Pferd in das Keller 


Hiernaͤchſt find die Bernerifche Trouppen vor Bremgarten ge⸗ Bremaar · 
ruckt / und haben die Bombardierung der Stadt veranftaltet / die ten 
Belägerte haben Nachts um 12. Uhr Verhör und Zeit verlanget / 
don denen V. Orthen die Bewilligung zur bergab einzuholen. 
Als ihnen folches rund abgefchlagen worden / ift Morgens den 27. 
May die Befakung aus Bremgarten ausgezogen / und find an dero 
ftatt 400. Zuͤrich und Bernifche Trouppen eingeruckt. Der Schult- 
bei und einige andere find gen Lucern entwichen/ haben aber bald 
bernach fi um Gnad beworben. Die aus dem Freyen Amt find und die 
feldigen Tags von der V. Orthifchen Armee hinweg / und heim gezo⸗ Feeyen 
en / haben die Waffen nidergelegt/ und auf Vernehmen / dag die ie 
Amt einrucken laſſen / haben fie von der Züricherifchen Generalität 
zu Biemenftorff und Mettmenftätten Gnad begehrt. Als Dern 
binaufwerts gegen das Cloſter Mure gerucket / find auf deffen Ders 
nehmen die Qucerner / welche 8o-o. Mann ſtarck / und verfchanget 
waren/ zuruck in ihr Gebieth gezogen. Das Cloſter Mure aber hat 
ſich an beyde Stände ergeben. Den 28. May hat man fich des 
Fahrs zu Lunkhofen bemachtiget / und felbiges mit so, Mann beſezt. 
Den 29. wurden dieKeller- Aemtler entwaffnet / folgenden Tags 417. 
flar£ in die Huldigung genohmen : und weilen die Stadt Baden / 
nachdem fie abermabl vermahnet worden / die Voͤlcker abzudanden 
und neutral fich zuerklaͤhren / gleichwolen fich in Segen: Verfaffung 
geftellet/ ift man mit der Artillerie vor Baden gerudet/ und hat das 

IY. Theil. S Dorff 

(p) Al. wenigfi 8000. (9) 1200. & 2. Tormenta Waldk. Hiſt 823. 
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Dorff Wettingen / weilen etliche daſelbſt die Waffen ergrieffen / rein 
ausgepluͤnderet / und den daſigen Commendanten / einen Unterwald⸗ 
ner / gefaͤnglich gen Zürich geführet. 


„Nach bisher erlangten ſchoͤnen Vortheil Hätten beyde Lobl. 
„Staͤnde mit Gottes Hilff ihre Waffen wider der V. Lobl. Orthen 


„eigene Land / allerfuͤglichſt fortſetzen koͤnnen: fo aber lediglich aus 
„friedliebendem Gemuͤth unterlaſſen / und dero Graͤntzen alſo ver⸗ 


„ſchohnet worden / daß vertroͤſteter Maſſen / man denenſelben einig 
„Ubel oder Schaden zuzufuͤgen nicht begehrt. Zu mehrerer Be 


„ſcheinung ihrer friedfertigen Gedanken haben beyde Stäude/ (fo 
„, bald von Seiten Lobl. Stand Bafels / zu freundlicher Dinlegung 
„‚ deren fo bedaurlich angewachenen Undelicbigkeiten/ eine gemeite 
„Eydgenoͤßiſche Zufamenkunfft naber Baden auszufchreiben gut bes 


„ funden ) ihrer Seits felbige befuchen wollen. Zu ſolchem End 


„ ober nur verlanget/ daß diejenige Guarnifon , oder Beſatzungs⸗ 


„Voͤlcker / fo bemeldte V. Orthe gan unbefugt und wider echt in 


„ die Stadt Baden eingezogen/ wiederum abgethan/ und alfo deren 
„ allfeitigen Ehren» Gefandfchafften/ die erforderliche Sicherheit zu 
„ friedlicher Handlung verfchaffet werden möchte. Dennoch wate 
„dieſes in aller Billichteit begründete Zumuthen von befagten V. 
Otthen keines wege suerhalten. Cr) 


Mit angereaten Friedends Handlungen hat es diefe Bewand⸗ 


— ne a DE 


Handlung. nus. Lobl. Kanton Dafel hat zu Hinlegung deren Eydgenögifchen 


Unruhen eine allgemeine Tagſatzung auf den 3. May gen Baden 


ausgeſchrieben: Aber wegen der V. Orthiſchen Beſatzung daſelbſt / 
haben die Hrn. Ehren » Geſandte Lobl, Ständen / von Zurich / Hr, 
Johaun Jagacob Efcber/ Burgermeiſter / und Hr. Johann Jacob Ul⸗ 
ih Statthalter : Bon Bern / Hr. Seckelm. Chriſtoph Steiger / 
und Hr. Rathshr. Abraham Tſcharner / fich nicht gen Baden / ſon⸗ 
dern gen Zurzach ae / wohin die Hrn. Abgefandte deren unpar⸗ 
tbeyifch-verbleibenden Orthen / Glarus / Baſel / Freyburg / Solo⸗ 
thurn / Schaffhauſen / Abbenzell (von beyden Religionen) / Stadt 
Et. Gallen / Muͤllhauſen und Biel / aus ihrem Ehren, Mittel drey 


Herren (von Glarus / Baſel und Solothurn / von jedem Canton ei 
nen) naher Zurzach a und denen Hrn. Abgefandten von Züs 


rich und Bern / gen Baden zukom̃en beliebet s weilen die V. Orxthe 
an 
(r) Bern in gruͤndl. Vorſtell. 
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an keinen anderen Orthe fich verfügen wollen. Die Hrn. Ehrens 
Gefandte von Zürich und Bern liefen fich C ungeachtet dafelbftiger 
ausgelaffenen Burgerſchafft) nicht entgegen ſeyn / dahin zugeben / 
wofehrn Baden durch Evacuation in einen anderen Stand geſetzet 


werde, Als aber folches unerhaͤltlich war / haben die Hrn. Ehren⸗ 
Geſandte beyder Ständen / auf Verlangen deren Loͤbl. unpartheyi⸗ 





fehen Orthen fich gen Königsfelden begeben’ um bey fehrnerer Beab⸗ 
redung deſto naher beyfamen zuſeyn. Fehrners wurden Diefe durch 
die Hrn. Geſandte von Glarus erſucht / in die Bäder gen Baden ſich 
zuverfügen. An deren ftatt haben Zürich und Bern Zurzach oder 
Brut vorgefchlagen. Die fo genannte neutrale Orthe aber hatten 
die Gedancken / denen V. Catholiſchen Orthen möchte vielleicht Bern 
bierzu gefällig feyn. Als bierbey viel bedenckliches befunden wor⸗ 
den/ hat man beyderfeits für die Evangelifche Cantons / Arburg: und 
für die Roͤmiſch⸗Catholiſchen / Olten / zur Malſtadt erwehlt, Die 
neutrale Orthe ritten hin und her an dem Verglich zuarbeiten. Aber 
Schweitz ift nicht erſchienen. (s) Alldieweil die Hrn. Ehren Ge» 
fandte noch zu Zurzach ſich befunden/ hat der Franköfifdye Ambafla- 
dor feinen Secretarium dahin gefendet : alldieweilen fle fich zu Koͤ⸗ 


‚nigsfelden aufgehalten / hat er in eigener Perſon ſich dahin erhebt / 
theils die Hrn. Ehren » Gefandten beyder Lobl. Ständen zuerinnee 
ren / es ſeyen Lobl. Catholiſche Orthe beredt/ man wolle fie gaͤntzlich 


unterjochen / ſuchen deßwegen auslaͤndiſche Hilff / in dem Abſehen / 


daß wann fie je zu grund gehen muͤſſen / fie beyde Stände mitſchlep⸗ 
pen können. Und zwahr haben fie ihre Negotiation zu Wien und 
zu Turin allbereit weit gebracht, Theils auch Frankofifche Media- 


tiom anzutragen, Es ift ihnen aber geantwortet worden/ daß beyde 


Lobl. Stände nicht gewillet / Lobl. Kathotifche Orthe C fie werden 
dann darzu gendthiget ) zubefchadigen / fondern allein die Unterges 
truckten im Toggenburg zuerledigen/ und den Abbt u St. Gallen 
zur Gebühr zuverleiten. 


1712. 


Der zu Baden reſidierende Kayſerl. Bottſchaffter hat gegen Ernſtliches 
Ausgang May geſchrieben / daß Ihro Kayſerl Majeſt. nimmermehr Traut⸗ 
geſtatten koͤnnen noch werden / daß der Gefuͤrſtete Reichs⸗Abbt von. ansdorf⸗ 


3 NM € 
St. Bullen mit beyden Lobl. Ständen und feinen rebellierenden Un Shyeipen, 


derthanen / ſich in einigen Berglich/ der zu Nachtheil und Verlegung 
der Grafſchafft Toggenburg / oder übtigen vom Roͤm. Reich zu Le 
2 xg⸗ 

Cs Waldk. Eydgn. Bunds Hiſt. p- 820 
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1712, tragenden Landen gereichen Eönte / weder guͤtlich noch gezwungen 


Baden be; 
laͤgeret. 


Kayſer be⸗ 
flaat ſich 
zu Regen⸗ 
ſpurg we⸗ 
gen beyder 
Staͤnden. 


einlaſſe. Mit Bedrohung / wañ beyde Lobl. Stände ſich nicht wur⸗ 
den angelegen ſeyn laſſen / den Eydgenoͤßiſchen Ruhſtand mit Bey⸗ 
behaltung jedermanns Rechten wieder herzuſtellen / Ihro Majeſt. 
ernſtliche Verordnung dargegen zumachen entſchloſſen. 


Weilen die Friedens/Gedancken noch nicht von ſtatten gehen 
wollen / find mehrere Eriegliche Verfaſſungen und Thatlichkeiten ers 
weckt worden. Vor Stadt und Schloß Baden find den 30. May/ 
Züricher feits 3000. Mann mit 30, Canons und etlich Mörferen ges 

anden, Man zoge eine Linie von ungefehr 300. Schuhen. Hinter 
dem Siechenhaus wurden Batterien aufgeführt / auf welche von 
Seiten der Stadt dapffer gefeuret. Auch vonmwegen des Commen- 
danten/ Dber- Officieren/ Schultheiß und Nath der Stadt/ iſt an die 
commendierende Officiers die Anfrag gefchehen / was man mit dies 
ſem Herd aufwerffen / einfangen / Stud und Mörfer pflangen 
meyne ? Ob fie Freunde oder Feinde ? Sintemahl Lobl. Katholifche 
der Grafſchafft Baden tegierende Orthe ihnen zuvernehmen gegeben/ 
daf die Guarnifon zu feinem anderen Abſehen in Baden gelegt wors 
den/ als fie von allem Ungemach / zuhanden famtlich Lobl. mitregie⸗ 
renden Orthen / zubefhüsen. _ Anbey haben fie benehrt/ die Troups 
pen dahin zuhalten/ daß fie mit Arbeiten bis auf eingelanate fchriffts 
liche Antwort einhalten. Sonſt man ſolches für eine Feindthaͤt⸗ 
lichkeit anſehen müßte. 

An gleichem Tag ift datiert das Kayſerl. Commiffions - Decret, 
fo bey allgemeiner Reichs /Verſamlung zu een ad dictatu- 
ram gebracht worden / worinn was bis dahin von Seiten Ihro 
Kayſerl. Majeſt. zu Berubigung diefes Geſchaͤffts durch dero Bott⸗ 
fchaffter und Kayferl. Dehortations - Schreiben vorgekehrt worden / 
vorgeftellet/ und eingeruckt wird/ wie bey dem Einfahl ins Toggens 
burg / zuwider dem emanierten Kriegs Manifelt groſſer Mutwillen 
veruͤbt / die Kirchen und Bildnuffen des gekreutzigten GOttes ges 
ſchaͤndet / die Opffer⸗Stöoͤcke und andere Käften / worinn der Kits 
chen » Zierzath aufbehalten worden/ aufgefchlagen und geplünderet : 
der Gottesdienst denen Beiftlichen nefperzet / alle Elöfter befezt wor⸗ 
den ıc. Glaubwuͤrdigem Bericht nach feye beyder Kantonen Abſehen 
die Sraffhafft Toggenburg und das Thurgdu mit einanderen zutbeis 
len / auch andere Neichs- Stande und Unterthanen ihrer —— 

un 
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und Serechtigkeiten zuberauben : wie fie dann die dem Bifchoff von 1712 
ee Staͤdte / Klingnau und Kayſerſtuhl / und andere 
dergleichen Oerther eingenohmen und befest_ Wann nun von bey: 
den Ständen Zürich und Bern / auf die an fie ab —7 Dehor- 
tationes feine Reflexion gemacht werde / finden fich Ihro Kayſerl. 
Majeſt. gemüßiget / durch dero Gevollmächtigten Principal - Com- 
miflarium Joh, Philipp Cardinal von Lamberg / fo unbefugt und ge 
waltthätige Unternehmungen vorguftellen/ und ein Reichs Gutachten 
anzubegebren / wie folchem Unheil zubegegnen feye. In Verſiche⸗ 
zung / daß keiner der Churfürften/ Fürften und Ständen des Reichs / 
denen beyden Kantonen Beyfahl geben / fonder zu Handhab der un: 
ſtreitigen Reichs - Lehenbarkeiten und Gerechtfamen / das nötbige 
beytragen werden. Sie haben mithin dem Abbt von St. Gallen 





Kayſerl. Amts wegen ernftlich verbotten / mit Zürich und Bern / 
und denen widerſpaͤnigen Toggenburgifchen Unterthanen / in einis 
chen Verglich zu Nachtheil Ihro Kayſerl. Majeſt. und des Reichs 
Lebens, Rechten über die Graffchafft Togaenburg / weder gütlich 

noch geswungener Weiſe fich einzulaſſen. Ein Kayferl. Schreiben Auch dep 
nicht ungleichen Inhalts it an den Schwäbifchen Kreis abgegangen. & if 
Diefes Kreifes Antwort war/ ihnen feye nicht grundlich bekannt/ wie "arcig, 
weit Ihro Majeſt. und des Heil, Reichs Nechte in der Grafſchafft 
Toggenburg langen. Weilen aber diefe Materie bereits an das 
Reich$ » Convent gebracht/ werde allda das mehrere hierüber abge: 
handlet werden 2c. Auch feyen fie dem gefürfteten Abbt von St. Gal⸗ 
len als einem / wiewol dem Schwäbifchen Kreis längft entzogenen - 
Heichs , Fürften/ alle Freundfchafft zubezeugen bereit, 


Auch Ihr Hochmögenden Hrn. Sen. Staaten der vereinigten _ Deren 
Niederlanden haben an beyde Lobl. Stände zugleich / und abfonder- 211. Fe. 
lich den 18. und 23. May berichtet/daß ſte aus Beyſorg / diefer Krieg Fluge Not 
möchte zu Nachtheil dero Hohen Allürten ausfchlagen/ und um alle tenung zu 
behörige Mittel vorzukehren / ſolche Unruhen bäldeft zuftellen/ dur Win. 
ihren extraordinari Abgefandten in Wien Hrn, Hammeln Bruͤninx 
Ihro Kayſerl. Majeſt. vorftellen laſſen / daß fie aus des Kayſerl. in 
der Schweitz refidierenden Miniftri Memoriali, und Kayſerl. zu Re⸗ 
genfpurg aufgefesten Commiflions - Decrero erfehen / daß durch die 
vorgeſchlagene Mittel / die Sachen eher zu mehrerer Berwirzung ale 
zu fchleunigem und Pe Verglich gebracht werden DSL: 

3 6. 
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Beyder 
Standen 
Verant 
wortung. 


142 Selvetifcher Birchen ⸗/Geſchichten 


Sehen die Sach alfo gn / daß jede Parthey in ihrem Rechten verhoͤrt / 
und der einheimifche Krieg geftillet werde/ ohne fich für die eint oder 
andere Barthey zuerklähren. Erſehen auch aus beyder Kantonen 
Brieffen und Manifeften / daß fie nichts begehren / als nach ihrer 
Prlicht/ die Zoggenburger bey ihren wol hergebrachten lang erhalte 
nen Frey und Gerechtigkeiten / fo wol im Geift» ald Weltlichen / 
wider Die immerwährende Infra&tionen des Abbts zuſchuͤtzen. Es feye 
in Reflexion suziehen/ daß die fo den Abht unterftügen/ viel Partiali- 
tat erzeigen / gegen das Interefle der Hohen Allirten : Und kaͤme es 
beyden Ständen/ welche das Widerfpil gethan / froͤmd vor / wann 
on Seiten Ihro Kayſerl. Majeſt. jene wider dieſe foureniert wur⸗ 
den, Die Kayſerl. Feinde wurden folches gern feben. Auch baben 
Fhro Hocmögenden ein befonderes Interefle wegen des Corps 
Schweigerifcher Trouppen/ von denen Broteftierenden Cantons/ wel⸗ 
bes leicht möchte zuruck berufen werden. 


Als Cardinal von Lamberg / Fuͤrſt und Biſchoff su Pafan/ dem 
eih6-Convent ein Memoriale fuͤrgetragen in welchem beyde Staͤn⸗ 
de ſehr befchwehrlich angezogen worden / haben diefe daruͤber refle- 
&iett/ a. Die Sachen feyen Ihro Kayſerl. Majeſt. gantz anderfi fürges 
tragen worden / als fie de jure & facto, ſich befinden. d. Die Kite 
Ken, Violationen in den Aebbtifchen Landen feyen unwahrhafft. c- 
Klingnau / Kayſerſtuhl / Arbon feyen nicht, auf dem Reichs-Boden / 
ſondern ſtehen denen zu Baden und Thurgoͤu regierenden Orthen zu. 
Der Biſchoff von Conſtantz habe daſelbſt mehr nicht als niedere Ges 
richte: welche auch bey abnehmenden Pflichten der Treu / unberuͤhrt 
gelaſſen werden. d. Beyde Lobl. Stände hoffen / Ihro Kayſ. Majeſt. 
werden die Erörterung des Abbt St. Galliſchen Streit⸗-Geſchaͤffts 


et. Salt einer Eydgenosfchafft Iediglich uͤberlaſſen. Dann 1. felbige babe 
ker Diebe affezeit die Toagenburgifche Streit» Sachen bingelent/ ohne Ihro 


ift Fein 


Reichsglid. 


Kayſerl. Majeſt. Eintrettung. 2. Der Pralat habe die ihm zuge⸗ 
muthete Reiche: Anlagen allezeit geweigeret / ſich zu den Eydgenoſſen 
geſtellet von ihnen Hilff und Ablehnung begehrt. 3. In dem mit 
Lobl. vier Schirm/Ortben aufgerichten Inſtrument / babe er ſich als 
les anderen Schutzes und Schirms entzogen. 4. Toggenburg werde 
in bet An. 1048. ertheilten Reichs/ Exemtion als Eydgnoͤßiſch Land 
achalten. 5. Bey letſt aufgerichteter Kayſerl. Wahl / Capitulation . 
Habe Ihro Kayſerl. Majeſt. aufgetragen werben wollen/ die — 
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dem Reich anhaͤngig gewefene Guͤter / Nechte und Lehenſchafft inder 172% 


Schweitz und Ztalien/ inner Jahrs⸗ Frift zuredintegrieren. Sol⸗ 


ches aber/ die Schweitz belangend/ feye von dem Churfürftl. Colle- 
gio Wider ausgefhan worden. 6. Der Abbt von St. Gallen feye in 
dem ewigen Bund und Frieden mit Franckreich mitbegriffen. 


Auch am 30. May haben zwey Aebbtiſche gen Rorſchach kom⸗ Aebbtiſches 
mende Deputierte angehalten / 1. daß man denen Aebbtiſchen Ange, Anbringen 
börigen mit allzuſtarcker Einquartierung verſchohnen möchte, Der u 
nen haben Dafige Kriegs-Näthe geantwortet/ man werde die Angehoͤri. 7% 
‚gen ber Aebbtiſchen Landſchafft / welche jure belli in beyder Lobl. Stäns 
den Gewalt gekommen / beforgen/ wie es der Befehl beyder Ständen 
mitführe / und wie es einer gnaͤdigen Obrigkeit zuſtehe. 2. Haben 
fie vorgeftellet/ Bralat befroͤmde ſich über beyder Ständen gegen ihm 


führende Proceduten : um fo mehr/ weilen er jederzeit männiglich 


aufden Fuß der Billichkeit zubegegnen bedacht geweien. Wegen 
dieſes Punctens find fie andie Hohe Principalen gewiefen worden. 

Zu befagtem Rorfchach haben auch zwey Depurierte don St. Auch der 
Sollen fic) angemeldet / um ihr Begehren wegen ihrer in das Elo, Sind! St. 
fter aeleaten Beſatzung zuwiverholen. , Auch diefe find erinneretwor- Gallen. 
den/ ihr Verlangen beyden Hohen Standen durch eine Depurarfchafft 
mündlich vorzuttagen : mit Vermelden / fie werden von nun an bis 
auf einlangendes Gutachten Hochgedachter Ständen das Elofter mit 


ihrer Mannfhafft evacuieren, Selbiges werden die Reprfentan- 


ten diefer Ständen / und dero noͤthiges Gefolg / bis dahin befeßen : 
welches auch bewercäftelliget worden. — — 
Der Kayferl. Bottfchaffter hat fich bis dahin immer zu Baden Wahr 


aufgehalten. Es haben aber beyder Ständen Kriegs⸗Raͤthe / bey Nungee 


vorhabender Belägerung diefer Stadt/ folgendes an ihn abgehen laſ⸗ Schreiben 
fen : Hochgebohrner ic. » Wir haben nicht ermanglen folien/ Euer yon Lrau 
Excell. gnbenachrichtigen / was geflalten wir von Unferen Gnaͤdi⸗ mansvorik 
„gen Herren und Oberen der Ständen Zuͤrich und Bern / gemeſſe⸗ 
„nen Befehl bekommen / die Stadt Baden bey dermahligen der Sa⸗ 
» hen Beſchaffenheit in Stand eines freyen und offenen Hauſes zu⸗ 
„ſetzen / und fahls gerechten und billichen Conditionen nicht Platz ger 
>, geben wurde / felbine mit Gewalt anzugreifen. Nun wäre ung 
„leyd / wann Euer Excell, dorther einige Ungelegenheit aufftoffen 
>» Wurde ; deßwegen nothwendig erachtet/ um fo vielmehr Euer ne 
dar⸗ 
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„darvon Parte zugeben / damit fie ihre hohe Berfon in Sicherheit 
» fiellen können.  Offerieren unfere beydfeitige Haupt / Quartier / 
„, Oder jenige Orth / die fie beliebens tragen wurden / fich zulogieren. 
Des Hin. Grafen Antwortwar : Daß er ungeachtet empfangenem 
fpecialen allergnädigften Befehls ꝛc. fich in Baden weiter aufzuhal⸗ 
ten achabt hatte/ in des Reichs Lande fich begeben wolte / und zu defs 
fen Bewerckſtelligung ungefehrd 15. Schiff mit erfahrnen ficheren 
Leuthen verlange/ um feine Mobilien / Schriften und Documenten 
naher Waldshut abzuführen. Die Hrn. Kriegs -Näthe verdeutes 
ten ihm / ihnen wäre lieb mit den verlangten Schiffen an die Hand 
zugeben / aber weilen weder Schiffe noch Schiffleuthe verhanden / 
und der Hohen Ständen fpeciale Ordre Weder differiett noch geände: 
tet werden künne/ als werden Fhro Excell. nochmahlen erfucht/ fich 
in Sicherheit zubegeben / um von allen Gefahren befreyet zuſeyn. 
Worüber Hr. Graf in einem Reſcript um fo mehr fid) befroͤmdet / 
weilen fein Begehren durch einen General Adjutant und abgeſchick⸗ 
ten Trompeter zugefagt worden feye : Fünne mit feinen Mobilien und 
Bedienten zu Land nicht ablommen/ verlangte bis morgen Frühe eis 
ne pofitive Erflährung : damit er im widrigen Fahl / die Fuhren aus 
Kayferl. Landen befchreiben möchte. Den 31. May lagt er an die 
in Wettingen ftehende Züricherifche Generalität gelangen / daß er 
auf einen Paß von Mellingen / auch angetragene und verfprochene 
Schiff mit Verlangen warte / erfucht anbey von allen Hofilitäten 
und — bis zu feiner Abreis inzuhalten. Woruͤber die 
Hrn. Kriegs: Räthe ihn wien laffen : Sie zweifflen keines wegs / 
es werde die Seneralität von Mellingen die angetragene Schiffe für 
derlich verfchaffen / und werden Ih. Excell. dero Abreis befchkeunis 
gen Tonnen. Wäre ihnen leyd / fo Ih. Excell. durch deren beläges 
renden Geſchuͤtz möchte incommodiert werden. Haben felbigen Tags 
nicht im Sinn gehabt / einiges Stud zulöfen / feyen aber von der 
Guarnifon und Schloß Baden / als welche den Anfang gemachet / 
hierzu genötbiget worden. Wann Ih. Excell. lieb ſeye / Sicherheit 
in deren belägerenden Zäger/ oder in deren Ständen Bottmaͤßigkeit 
zunehmen / werden fie derofelben mit aller Dienftwilligkeit aufwar⸗ 
ten. Es Fame auch an Ih. Excell, ein Schreiben von Mellingen: 
felbiges aber hat Hr. Graf wegen vorgefchüßter geringen Titulatur- 
uneroͤffnet zuruck geſchickt. Deßwegen ift ihme ein Adjutanr zuges 
ſchickt worden/ welcher des Schreibens Inhalt Ih. Excell, uw 

s 
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vorgeſtellt. Demnach aber zwey Bomben aus dem Laͤger in fein 1712 
. Haus gefallen’ hat er ſich refolviert von Baden aufubrechen. 


Die Bernifche Trouppen find den 31. May vor Baden ange Angriff der 
langet / haben in denen groffen Baͤderen Pofto gefaffet / und iſt ein Stadt Ba⸗ 
 Stilftend der Waffen abgeredt worden / bis Hr. Graf von Traute den. 
mansdorff fich binweg begeben hätte, Die von Baden aber haben 
getrachtet / zwiſchen beyden Ständen eine Jaloufie zuerwecken / indem 
de eine Deputation in das Berneriſche Lager gefendet : hingegen ger 
gen Zurich unter beftändigem Feur einen Ausfabl gewaget / müßten 

1 aber retirieren, Aug dem Zuͤricher Lager wurden so, Bomben 

n die Stadt geworffen/ die fielen zum theil in die. Kirch / Grafen von 
Trautmansdorff Haus / Rathhaus ꝛc. Dem Schuitheiß wurde 
auf dem alten Schloß von einem Stein / der von einer Kugel ge 
forengt worden / die Hand gequetſcht. Die Badifche Conftaffler / 
weilen fie von der Hoͤhe in die Tieffe zuſchieſſen hatten / ſchuſſen eint⸗ 
weders zu hoch oder zu kurtz. 


Als die obere und untere Rheinthaler beyden Ständen zuhul⸗ Ober Rie⸗ 
digen beruffen worden/ find die Ober, Rieder bey damahligem Land⸗ ae 
Vogt mit einer Proreftation einkomen gegen Bern / als denen fie nie pipcrieg, 
gehuldiget : und haben begehrt / Land-Wogt folle fie bey dem Eyd / ichteit 
welchen fie den Vin. Orthen abgelegt, firmen. Muͤſſen fie einen 

neuen Eyd leiſten / thun fie folches wider ihren Willen, Endlich has 
ben fie zufamt denen übrigen Nheinthaleren diefe Pflicht erſtattet. 

In den Aebbtifchen Landen aber wurde im Namen beyder Ständen 
ubliciert/ den widerfpännigen Toggenburgeren ald Stiffteren bis⸗ 

| betigen Ubels / Feinen Linterfchlauff zugeben / und die Betrettenden 

gen Weihin die Pfaltz zuliefferen. 

Den 1. Sun. Morgens zwiſchen ſechs und ſiben Uhr / als die er ca 
Kriege Operationen angehen folten/ haben einige Deputierte vonder kiteliert. 
Stadt Baden einen Capitulationds Project gebracht. Aber die Gene- 
ralität hat geantwortet/ die Stadt hätte Feine Capitulation. Doch 
iſt ihro Bedendzeit bis um acht Uhr gegeben worden, Um felbige 
Zeit lieſſe fie durch einen Oficier angeigen/ fie ergeben fi) ohne Con- 
ition. Uber es wurd diefem verdeutet / folche Declaration müßte 
durch eine nenugfame Depurarfchafft gefchehen. Nach langem bar 
ben fie fuͤnff Deputierte ins Elofter Wettingen abgeordnet / mit wel⸗ 
eben abgeredet worden > 1. Die Stadt bey ihrer Religions: Übung 

IV, Theil, T zu⸗ 
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1712. zulaſſen: mit Dorbehalt/ daß der Guarniſon das Echüken + Haus) 
oder ein anderer bequemer Otth bey den Tagfagungen / auch denen 
Badgaͤſten die Kirch an der Halden eingeraumt/ wo es noͤthig vers 
gröfferet/ und ein Gottes⸗Acker gegehen werde, 2. Baden foll bey 

iefen Untuben / oder fo dergleichen hinkuͤnfftig zwifchen Lobl. Or 
then entfieben möchten / neutral bleiben. 3. Stadt und Schioß 
ſollen / nebft allem Klein und groben’ in 54. metallenen Stucken und 4. 
Moͤrſeren ꝛtc. beftebendon Geſchoͤtz 2. beyden Ständen überlaffen 
werden. 4. Commendant ( N. Reding von Schweiß) folle ſamt 
unterbabender 1200, ſtarcker Mannfchafft / mit allen Erieglichen 
Ehren: Zeichen und eigener Equipage, Dod) ohne Artillerie , auszie— 
ben und aufdie Graͤntzen eſcortiert werden. Cie marſchierten über 
Bremgarten gen Mehrisſchwanden. Beyde Stande haben die 
Stadt und Schloß Baden mit 1000. Mann befezt / und bat die 
Burgerſchafft den Eyd der Treu in der Kirch abgelegt, Alle 
neuerbaute Fortihcations- Werder fo wol des Schloſſes / als det 
Stadt/ deßgleichen die Stadt -Thor find demoliertt/ der Schaf 
und das Archiv dem Siger Überlaffen/ und die Haupt» Anftiffter ges 
ſtrafft worden. Auch der Judenſchafft in der Grafſchafft Baden 
iſt auf ihr angelegenliches Anhalten mit Einwilligung der Hrn. Eh— 
9— Geſandten von Glarus beyder Religionen / der Schirm erthei— 
et worden. 

Auffuͤh⸗ Das Cloſter Muri hat der Guarnifon in Bremgarten für, 1000. 

una deren Many Commils-Brod veifprochen. Manrus Abbe zu Chnfidler 

— war im Verdacht / den Schweitzeren mit Proviant Vorſchub gethan 

Einjidlen, zuhaben. Er aber entſchuldigte ſich Ct) dag cr zwahr ſelbigen einis 
ge Provifion habe darzeichen müffen / zu Ablehnung aröferen Scha— 
dens / ſolches aber habe nur bis 9. Brachm. gedauret : und alleit 
aus folchen Orthen / in weldyen Echweiß die Jurisdi&tionalia habe 
Don dem HofReichenburg/ aHwo der Praͤlat abfoluter Patron ſeye, 
babe er nicht Das wenigfte wollen aefcheben laſſen / fondern dafiger 
Unterthanen befohlen/ «Hein fich wider Gewalt zuchuͤtzen: gewif 
perlicherende / daß er am diefem Krieg / und dein Urfachen keinen 





Theil babe. 
Toggen⸗ Unter drey Hauptleuthen find den 2. Brachm. 500. zus 
bura und burger gen Zürich kommen. icfen find bald hernoch 8co, Thur— 


nun. nöner gefolget/ deren cin Theil an fiatt deren Land» Kinderen/ 9 


(t) 26. KHabiim- 


| 








| 


unterwaldner PoRo gefaffet, 
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| br wegen eingefallenen Heuets beimgelaffen worden/ gen Mettmen⸗ 1712 


ttencommendiett worden. Weilen fie fich aber nicht zu Vergnuͤ⸗ 
gen aufgeführet/ find fie wiederum erlaſſen worden. 


Auf dem Barer Boden haben etlich 1000, Zuger/ Urner und Zuger le⸗ 

gen ſich an 

A 

Als wegen der Friedens, Handlung die Hen. Ehren» Gefand: — —— 

te von Zürich und Bern zu Arburg : andere Orthe zu Olten ſich Zandimg 

aufgehalten / hat der Frantsöfifche Her: Ambaflador Comte du Luc zu Arburg, 
feine Mediations - Officia angetragen / aber neben erftatteter Danck⸗ 
fagung / ift ihm remonftriert worden / daß man diefes Gefchäfft in de- 
nen Händen der minterefierten Orthen beyder Religionen laffen 


muͤſſe. Diefe conferierten zu Arburg/ und haben für die Aebbtiſche 


Sefandten / auch für die bin und wieder gehende Botten freyen 

Handel verfchaffet. Nach diefem haben alle Hochlobl. Eydgenoͤſ⸗ 

ſiſche Kantons nicht ohne Zuthun Ih. Excell. Hrn. du Luc zu einer 

en am 7. Brachm. zu Arau haltenden Verſamlung ver- 
anden, 

Der verhaffte Haubtm. Johannes Bollinger) fo mit etlich hun Haubtman 
derten die Waffen wider Toggenburg fein Waterland/ ergriffen 5 det» Bollinger 
meynte / folches fein Verhalten mit feiner Armuth zuentfchuldigen / verurtheilt. 
und daß ihn der Abbt duch Verſchaffung eines vermeynten gluͤckli⸗ 
en Heyraths dahin verleitet/ / auch daß er hierinn Leinen anderen 
Zweck gebabt/ ald das Land mit dem Prälaten zuverföhnen. Er 
bate um Friſtung feines jungen Lebens. Weilen aber/ die DI, 114. 
permeldete von ihme begangene ſchwehre Untren und an dem Land 
veruͤbte Verrätheren allzu groß/ zugleich auch kundbar gemachet wor- 
den/ daß er neben dem Gerichte: Vogt der Aebbtiß in zu Magdenau / 
annoc mit einem befanten Heinrich Poͤſch / den unfeligen Rathſchlag 
gepflogen/ daß Ietfterer feine in 200. Mann beſtehende Compagnie; 
bey erfolgender Ruptur, an gefahrliche Orthe führen folte/ auf daß fie 
alsdann durch Bapftifche Trouppen maflacriert werden koͤnten; al$ 

nd beyde erſte vondem Land» Rath zum Schwert condemniett/der 
Voͤſch aber/ welchen dieſes Vorhaben gereuet/ und fich zu des Lande 
rouppen verfüget / um 1000, Gulden geſtrafft / und ſechs Jahr ing 
Haus bannifiett worden. Nachdem Bollinger verurtheilet wor⸗ 
den/ bat er ſich heitshafft erzeigt/ und wolte Feinen Briefter mehr um 
fi) willen / fagende / die ihm au zeitliche Leben gebracht / "% 
2 en 
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712. fen ihn an dem ewigen nicht verhinteren. Wurde alſo den 9. Zum. 
unter Zuſpruch Evangelifcher Kirchen» Dieneren enthauptet. | 
Arauiſcher Nachdem man um mehrer Komlichkeit willen gemeinſamlich die 
Dear Friedens-Malſtadt nacher Ara zuderlegen gut befunden / iſt diefe 
TE Friedens-Handlung alldort in 6. Wochen lang fortgefest worden. 
Die VOrthe haben ſich in generalibus heraus geiaſſen. Auf beyder 
Hoben Ständen ihnen gegebene Declaration , ſich in Billiche Tra&a- 

ten einzwiafen/ haben befagte V. Orthe beyder Etänden nähere Er⸗ 
klaͤhrung in Schuifft begebtt ; daranf Zürich) und Bern den 17. Jun. 
ſich vernehmen lafen/ a. die bereits eroberte Freye Aemter / Graf 

ſchafft Baden / famt denen darinn fich befindenden Städten, Mellins 

gen / Bremgarten ꝛc. und Zugehörd / follen mit allen Rechten und 
Gerechtigkeiten lediglich beyden Ständen zugeeignet fiyn. b. Das 

auch eroberte Thurgoͤu und Rheinthal / wöllen fie zu gemeiner De: 
herrſchung der Lobl. V. Orthen wiederum abttetten. Jedoch fo/ 

daß vorher die wuͤrckliche Remedur aller bisherigen alter uud neuer 
Mißhraͤuchen / umd ſchon An. 1656, / und feithar öfters geflagten 
Beſchwehrden / in erforderliche Nichtigkeit gebracht / in Pun&to det 
Parität der Religions : Freybeit und der Regierung/ alles recht einges 
richtet werde ec. c. Daß der Toggenburgeren Leib⸗ und Geiſtl. Frey 

heiten auf befanten Fuß / wie fie ſelbige fint A. 1707. genoffen/ gefiches 

ret und beftäthiget/ oder dad Land von dem Abbt gegen Reſtitution deg 
Kauf: Ehillings abgetretten werde. d. Daß beyden Ständen/ die 
erlittene und noch anhaltende grofe Kriegs »Unköften / von den V. 
Orthen und dem Abbe wiederum erftattet werden, In der Diey 
nung / dag fo dem Abbt wenig oder viel von feinen eroberten Landen 
reſtituiert werden möge/ in denenfelbigen der Lands» Fried/ und die 
Religions Freybeit_mit aller Zugchoͤrd für beyde Religionen / in 
gleichem Vigor feyn folle / wie in gemeinen Herrſchafften. Lobl. V. 
Orthen Abgefandte aber antworteten/ dieſe Artickel waren ihnen alle 

zu beſchwehrlich. Soda mehr / dieweilen nicht fie die Anfänger ges 

wefen / fondern durch beyde Stande veranlafet worden / deßwegen 

auch fie ehender die Köften forderen koͤnten. Toggenburg betreffen 

de/ überlafen fie alles Denen / fo die Anſprach daran haben. Mits 

hin hat der Frantzoͤſiſ. Ambaflador an einige interefirte Orthe gefchries 

ben/ und durch die neutral genennte Otthe vortragen laffen/ ob nicht 

eine Theilung der gemeinen Herrfchaftten zu Vereinigung der Ges 
mütheren ein aulängliches Mittel ware ? Seine 
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3 Seine Kayferl, Majeſt. Carolus V'. haben den 21. Zun. aus Art, 
VPresburg an beyde Stände abgehen laffen/ wie Ihro mit Unlieb zus — 
vernehmen geweſen / dag ſie / dann aus dieſem / dann aus jenem Vor⸗ an hayde 
wand in der Grafſchafft Toggenburg / übrigen St. Galliſchen und S:ände. 
anderen froͤmden angrankenden Landſchafften / weit aueſehende Ems 
poͤrungen und Gewaltthätigkeiten unternohmn ; folgends_deren 
Toggenburgiſchen Unterthanen Widerfeglichkeit gegen ihren Herzen 
geſtaͤrcket: die uralte Kayſerl. Reichs⸗Grafſchafft Toggenburg/ wie 
“auch die alte unmittelbare Kayferl. Reiche » Fürttli St. Galliſche 
Landſchafft Thurgön / Baden und andere / ſie / theils gar nicht as 
gehende und mitgenößliche Fürftl. Gebicthe gewaltſamer Weſſe ans 
gefallen/ und übergwältiget. Wann nun Ihro Majeft. einge chen/ 
wie die undifpurierliche/ unmittelbare Reichs, Lchenbarkeit der Graf⸗ 
ſchafft Toggenburg / von ihren Glorwuͤrdigſten Vorforderen Rom, 
Kanferen und Königen/ erſtlich denen Grafen von Toggenburg / hernach 
allen Aebbten von St.Gallen geleihen worden: fo dann der Schirm⸗ 
Orthen Schirm » Briefe / Eonten fie nicht fehen / mit was für Zug 
und Recht bemeldte beyde Cantons / ſich der Toggenburgiſchen Un⸗ 
terthanen angenohmen. Anerwogen alle Eydgenößifche Bünde / 
Vertraͤge und Abſcheid dahin Inuten/ dag Feiner des anderen Unter 
thanen ſich annehmen folle / auſſer was die Verträge in particulari 
entfcheiden. Es werden von Ihro Majeſt. allegiert der Vertrag 
don An, 1469. Abſch. de 8. Febr, 1599. Lande: Fried de An. 1531. 
Ihnen feye erinnerlich/ was an fie gelanget/ von feiten Kayſers Jo- 
fephi durch den von Trautmansdorff / worüber fie wenig reklectiert / 
> fondern feit An. 1708. umd 1709. aus vermeyntlichen vor der vers 
nünfftigen Welt gutheiffenden Urfachen/ von angetragener Mediation 
abgebrochenzc. Befonders was die Züricher wider aller Voͤlcker Rech— 
ten/ gegen Ihro Majeſt. Bottfchaffter / bey dem Angriff der Stadt 
Baden ungebübrlicher Weis verübet rc. Ihro Miaict, feyen von 
allerhöchft Kayferl. Amts wegen verbunden) fich des Abbts zu St. 
Ballen / als eines Reichs Lehen, Manns anzunehmen. Beyde 
Kantons werben vermabnet/ fich beffer zubegreiffen/ von allen Feind⸗ 
thatlichkeiten abzuſtehen die vormahlige Mediation zu gütlicher Ers 
drtherung derer Aebbtiſch⸗Toggenburgiſchen Differenti'n wider zu 
Hand zunehmen ; und feldige jure Cxfaris & Imperii zuentfcheiden : 
dor allem/ beydfeitige Mannschaft aus des Abbs Landen fürderlich 
abzufuͤhren / alle feine Angehörige voͤlliglich zu N 
’ 3 un 
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1712 und nicht Ihro Majeſt. glauben machen/ daf fie an die Erb» Verein 
nicht mehr gehalten ſeyn wollen. Den 21. Zul, haben Ih. Majeſt. 
wiederum und faft gleichen Inhalts gefchrieben. 


sinfOn Wegen vier oberwehnter Puacten haben Lobl, V Orthe fich den 
ber Stier 23. Sum, erklähtt. 1. Sie überlafen die Graſſchaft Baden / die 
a. Städte Baden ze. Doch / daß die darinn befindliche Stiffte/ Elöfter/ 
in « und auffere Gerichts - Heran/ Geiſt/ und Neltliche Perſonen Ca⸗ 
tholifcher Religion / bey ihren Geiſt⸗ und Weltlichen Freyheiten / 
Keligions : Übungen / Zing und Zehenden verbleiben : und daß die 
Collatur aller Geiſtlichen in 8. Verenæ Collegiat- Stifft zu Zurzach / 
denen Lobl. V. Orthen überlafen feyen._ 2. sn Anſehung der Theis 
lung / wollen ſie beyden Ständen überlaffen die Srafichafft Thurgon: 
mit Vorbehalt der Stadt Biſchoffzell und S_Pelagüi Collegiar-Stifft/ 
auch deren Freyheiten aller (Roͤmiſch/Catholiſchen) Edlen und 
Gerichts Herzen/ aller dero Zinſen Zebenden und Religions Ubung: 
auch follen die Collaturen in S. Pelagii Stift und anderfiwo im Thur⸗ 
goͤu ihnen den V. Drtben verbleiben. _ 3. Hergegen follen beyde 
Stände den V. Orthen überlaffen / die Grafſchafft Rheinthal famt 
Zugehörd / auch die Freyen Aemter/ Bremgarten/ das Keller- Amt? 
Zürich/ das auf der Grafſchafft Sargans habende Recht. Doc) fo/ 
daß die Broteftierende in Sargans und im Nheinthol bey ihrer Res 
liglons, bung frcy bleiben. 4. Lobl. V. Orthe behalten fich auch 
vor / ihre Rechte an Dieſſenhofer / die Gotts, Haufer S. Cacharina- 
Thal und Paradeis/ und was ins Thurgoͤu nicht gehört : auch Rhei⸗ 
nau/ Sotts: Haus/ Stadt-und Zugehörd. 5. Fehrners begehrten 
fie / beyder Lobl. Ständen Antheil an den Ennertbergifchen Vog⸗ 
teyen. 6. Die Kriegs, Köften fol kein Theil an den anderen fors 
deren. 7. Toggenburg überlaffen fie denen/ fo Anfprach daran bar 
ben. 8. Diefe Handlung folle niemand drittem an feinen habenden 
Geiſt / und Weltliben Rechten prejudicieren. 9. Denen Lobl, 
Orthen und deren Angehörigen/ foll von feiten beyder Lobl. Stans 
‚den / weder in Civil- Religions, noch Lands» Sachen nichts ber 
fchwebrliches zugemuthet werden. Es iſt aber weder bey diefem 
noch bey) jenem Proie&t gebtieben/ fondern viel Abanderungen derfels 
bigen aufs Taper gelegt worden/ bis man fich endlich deßjenigen vers 
glichen / fo hernach folgen wird, 


Der 
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Der Aebbtiſche Geſandte hat den 24. Jun. Lobl. neutrale Orthe 1712. 
wiſſen laſſen / was Toggenburg betreffe / wolle er feinen Principal be: ee 
richten/ und deſſen Inftrution nachleben, Aber beyde Lobl. Stande EUR: 
baden den 25. un. an die Lobl. Roͤmiſch⸗Catholiſche Orthe begehrt / 
daß fie jenen entweder zu einer poficiven Antwort halten / oder daß 
fie ſich erklaͤhren des Praͤlaten weder jest noch ins künftig / weder 
— noch indirectè einicher maſſen ſich anzunehmen / oder ihm bey⸗ 
zuſtehen. 

Den 30, Brachm. haben die voy Bern ihr Lager bey Meyen⸗ Berner 
| er aufgehebt / fich bey dem Elofter Mure gelägeret / und 300, Volke 

u) Mann nacher Seiß (Sing) um fich felbiger Bruck über die gen Sinb. 
Ruͤß uverſicheren / detachiert. 
hro Kayſerl. Majeſt. haben an die in Regenſpurg verſamlete 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Stände / durch dero Gevollmaͤchtigten Abermahr 
Principal - Commiſſarium ein neues Commiſſions· Decret ergehen Ligen Kup 
und vorftellen laſſen / wie Zürich und Bern in ihren gewalttbätigen ons. De- 
Unternehmungen fortfahren / die alte ebenmaͤßig Reichs » Lihenbas crer ante 
te Fürftl. St. Galliſche Landſchafft / und alle dem Abbt zugehörige genfpurg. 
Städte und Schlöffer occupiert: dag ganze Land mit blutvergieffen 
- unfchuldiger Leuthen uͤbergwaͤltiget: die Gotts-Haͤuſer / in fpecie 
das Cloſter St. Gallen ausgeplünderet und verwüftet / die uralte 
ſchoͤne Bibliothee zerziffen und vernichtet / die Kirchen umd darinn 
GOtt geweyhete Sachen verunehret / gefchändet/ zerfchlagen : mit 
den Ordens Geiftlichen übel gehandlet / die ganze Grafſchafft Bas 
ben occupiett / die Stadt zur Ubergab gezwungen / dem Kayſerl. 
- DBottfchaffier vil widriges gegen aller Voͤlcker Recht / und zu Defpe&t 
ſeines Charadters erwifen : Ihme die zur Abrelß nöthige Schiff und 
Sch fleuthe unter dem Vorwand dag Feine vorhanden / abgefchlas 
gen ; Bomben in fein und benachbarte Haͤuſer geworffen/ Rotſchach 
befezt: dom Dort aus / die Fürftlih St. Galliſche Reichs After⸗Lehen⸗ 
leuthe/ und an andere Reichs Orthe neflüchtete Unterthanen / zu 
Ablegung der Lehen und Homagial - Pflichten / unter ſcharffer Des 
drohung vor ſich geladen : ſtoͤhren alle Gemeinſchafft mit dom Reich 
und Vor, Defterzeichifchen Landen/ welches Ihro Kayſerl. Majeſt. 
veranlafet habe/ ein Dehortatorium an befagte Cantons abgehen zur 
laſſen: In Derficherung / es werben die Churfürften / Fürften und 
Stände des Reichs ein Gutachten abfallen/ und die kundbare Reg 

k⸗ 


(u) Al. 500, 
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1712. Gerechtfame su ſchimpfflichen Nachklang der Teutſchen Nation / nicht 

den beyden Kantonen in die Hände kommen laſſen. 
Antwort Bey Delefung diefe$ Commiffions- Decret find auch abaelefen 
des Reiche. Worden ein Memoriale des Holländifchen Refidenren Hrn. Moſis 
Freyhrn. von Mortagne , und ein Schreiben von beyden Cantons. 
Dem Churfuͤrſtl. Collegio aber bat per Majora belicbet / Ih · Kayſ. 
Maijſſt. zuerſuchen / daß durch dero Reichs-Vaͤterliche Vorſorg / 
dieſe Unruhe in der Schweitz geſtillet / die Reichs» Lehen und Rech⸗ 
te dabey conferviett : das vom Heil. Reich entzogene dem Fürften 
von Et. Bellen reftiruiett werde 2. Sie ftelleten auch Ih. Moseft. 
beim / einem und anderem Neichs - Stand die Unternehniung einer 
autlihen Beylenung der Schweißcrifchen Cantons zucomwittieren. 
ech Hergegen haben die Hrn. General Staaten bey Fb. Kayf. Majeſt. 
a nochmabl vorgeſtellet / daß der Abbt von St. Ballen die eintzige 
en Duell diefes Kriegs / umd von denen jederzeit gut Frantzoͤſiſch ger 
finten Cantons unterftützt werde. Zürich und Bern feyen verbuns 
den gewefen/ die Tongenburger wider des Abbts anmagliche Eingrif⸗ 
fe subefhügen. Wann man fid) des ein oder anderen Theils ans 
nehmen wolte / doͤrffte diefer innerliche Krieg die Beförderung des 
allgemeinen Beftens leichtlich hinteren. Weilen dann der Hollaͤn⸗ 
difche Refident Hin, von Mortagne gleichmäßige Repreſentationen 
zu Regenſpurg getban/ ift obgedacht Churfürftl. proſectiertes Con- 
cluſum im Reichs, Fürften Rath / von Seiten der Evangelifchen une 
ter dem Titul der nicht habenden nöthiger Inſtruction von allerfeits 

Hrn, Principalen/ auggeftellt worden. 


reg Beyde Lobl. Stände aber haben den 1. Heum. per Memoria- 
* le Ih. Kayſerl. Majeſt. vorgeftellet / daß fie auf anadigfte Vorſtel⸗ 
lung Weyland Sb. Kayferl. Majeſt. Jofephi, auch Ih. Churfürftl. 
Durchl. von der Pfal als Reiche » Vicari, ausgelafene fo friedmuͤ⸗ 
thin als forgfältige Erinnerungen / längft gewuͤnſcht bätten/ denen 
zwifchen dem St, Balliichen Praͤlaten und Toggenburg gewalteten 
Streitfachen ein End zufeben / und laut gegebenen Refcripren nie⸗ 
mahl ermanglet/ ja fich Aufferft bemühet / durch folche Mittel / wels 
che die Eydgenoffen jederzeit/ auch in Toggenburgifchen Streitigkei⸗ 
ten / ohne jemandes Einmiſchung / durch freund» gütlich und billis 
chen Austrag abzubelffen. Da hingegen von dem Abbt und Gatho- 
liſchen Orthen durch jeweilige Tergiverfationen und er 
alle 


alle gütlihe Handlungen sunnterbrechen gefucht worden : von bey, 171 
den Ständen aber die beftändige Intention gewaltet / den Frieden 
und Ruheſtand in der Eydgenosſchafft zuerhalten/ und einem jeden 
das / was ihme von Rechts wegen gebübrt/ anweiſen zubelffen. Nach⸗ 
dem dann der Brälat durch vielerley Antrib / Raͤncke und letftlich 
durch fchwehre Bedrohungen die Sac) aufaefchoben/ und info gefaͤhr⸗ 
liche Situation gebracht / daß die einten Toggenburger durch die ans 
‚deren aufgerieben werden follen / haben beyde Stände ſich nothge⸗ 
trungen gefeben / den beträngten beyder Religionen Hilf und Troft 
zuleiſten. Wie dann des Bralaten und feiner Officialen harte Ex- 
rörfionen ſich daraus erfehen laſſen / dag fint kurtzem / feine Catholi⸗ 
ſche Unterthanen der alten Landfchafft / beyde Stände um Protection 
und Remedur bittlih angekehrt. Within bitten fie Ih. Kayſerl. 
Majeſt. belieben zuwiſſen / daß dero Bottſchaffter Graf von Traut⸗ 
mansdorff / feinen Creditiv-Schreiben ſub die 13. May / ein ande⸗ 
‚tes vom 29. May) von fo bedencklichem Inhalt beygefüget/ daß bey⸗ 
de Stande darüber zuantworten fich billich beſchwehren: und fich 
nicht wol bequemen koͤnten / mit diefem Bottfchaffter etwas fehrner 
über diefes Geſchaͤff zu negotieren. Sich wol erinnerende / mit 
was Augen er felbiges jederzeit angeſehen. Beyde Stände vermey- 
nen / daß ihr Verhalten / zu bekantem Unterfcheid anderer Lobl. Or⸗ 
‚then während gegenwärtigem Krieg / feinen Anlas zu dergleichen 
‚harten Expreflionen und Androbungen gegeben. Verſicheren Ih. 
Kayſerl. Majeſt. die Erbvereinigungs » Pflichten in getrener Beo⸗ 
bachtung zubalten / in demüthigfter Hoffnung des Reciproci, 


“Es haben zwahr Zucern/ Uri / Unterwalden und Zug fich er, Acbbtifhes 
tlaͤhret / binkünfitig des St. Gallifchen Abbts feines wegs fid) anzu, Dhnken 
nehmen / weilen ihre bis dahin angewendete Mediation unfruchtbar gyiedeng. 
geweſen. Des Brälaten Gefandter aber hat den 3. Jul. per Me- Handlung. 
„moriale ſich unter anderen Abfprüngen vernehmen laſſen / weilen Ih. 
Kayſerl. Majeſt. (ohne dero Willen und Confens man Fürftl. Seite 
nichts thun Tonne ) ſelbſt die Reaflumtion der Mediation ſich nicht 
entgegen feyn laſſe / Ih. Fürftl. Gnaden hierzu auch) gern Hand ges 
‚ben wollen :_ wann nv zuvor Wegen Refticution des abgenohmenen/ 
beyde Lobl. Stände / nebet Abführung ibrer Trouppen/ die Berfiches 
‚rung geben werden. Din 19. Zul, aber hat ex willen laſſen / daß 
“er von feinem Herrn Befehl habe / fich lediglich auf dag Kayſerl. von 
2... 19 Theil, y Preß⸗ 





1712, 


Canton 
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Presburg den 21. Fun. an Zürich und Bern erlaffene Reſcriptum 
zubeziehen/ und auf feine Weiſe von felbigem zuweichen. Die Me- 
diation laſſe er ihm mit obigem Beding gefallen. Deſſen ungeach« 
tet ift dieſer vor feiner Abreis (fo den 23. Zul. gefchehen) von beys 
der Ständen wegen ſchrifftlich erinneret worden/ wañ er zu ehrlicher 
Friedens: Handlung einige Vorfchläge thun werde / wolle man eine 
Gegenliebe zum Frieden im Werck befcheinen. 


Etliche zu Mengingen im Canton Zug / wolten nicht zugeben | 


Zug in Der daß Zug fich zu denen übrig Catholiſch genannten Orthen halte: oder 


Wwigung. 


Enbliches 
Friedens⸗ 
Broject. 


Geſandce nayer Baden abgeben laſſe. Sendeten hingegen zum 
drittenmahl in übrige Orthe / um ſelbige in mehrere Hitz zubringen. 
Haben in einer Lands⸗Gemeind den 3. Zul. den Land⸗Amman ab» 
gefsst : einen neuen Kriegs Rath verordnet : der Hohen Obrig- 
keit verbotten Blut» Gericht zuhalten : die Anfehnlichfte und Be 
verdiente bedrohet/ fie bey dem Kopff zunehmen: einichen nahmhaff— 
ten Leuten gaben fie harte Stoͤſſe. Go da die jenige von Zug / 
denen ihr Daterland Lieb gewefen/ gewuͤnſcht / daß die Armeen beh⸗ 
der Ständen annäherten / um ihren Canton in Rubftand zuſetzen. 
Der Franköfifhe Hr. Ambaflador hat wahrgenohmen / daß der 
Paͤpſtiſche Nuntius hinter dieſen Mutins geftet : und begehrte / dag 
die Catholiſche Kantons Hand anlegen/ diefe Burſch zuftillen / ang 
Beyſorg / das Ubel möchte fonft auch andere Kantons anſtecken. Als 
le zu Arau anweſende Hrn. Ehren» Gefandte beyder Religionen ver 
einigten fih / ein freundliches Abmahnungs - Schreiben an Zug abs 
gehen zulafen. Auch in Schweiß wolte es ein Anfehen gewinnen 
zu einem Aufftand. Die Stadleriſche Partdey verſtaͤrckte fich/ fo 
daß fie des enthaupteten Stadlers Coͤrper an einem ihnen beliebiges 
ten Orth begraben können. 


Hr. Statthalter Joh. Jacob Ulrich von Zürich / Hr. Nathehr, 
Tſcharner von Bern / Hr. Oberft Carl am Rbein von Lucern / Hr. 
Rand» Ammen Bindtener von Uri / baben den 2. 3. und 4. Zul. 
über die Remedur in denen gemeinen Herrfchafften auf Rarification 
dero Hohen Dbrigkeiten ſich verglichen. Beyde Stande haben den 
s. Zul, diefen projeierten Lande Frieden fich gefallen laſſen / und 

ch wiederum erklaͤhrt / daß ihnen augetbeilet werde/ was in den uns 
eren Freyen Aemteren unter dem Clofter Hermathſchweil hindurch) 
oberhalb Saruenſtorff / hinuͤber auf Barwangen gelegen. ar Pr 
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dieſer March / folle Lobl. VII. Orthen / was darunter denen beyden 171% 
‚ Ständen zudienen/ famt Stadt und Grafſchafft Baden / Bremgar⸗ 
ten ꝛc. Nichts vorbehalten : Ausgenohmen die Nechte/ welche Gla⸗ 
rxus hat. Huch die wenige Burger der Stadt Stein/ fo ennert der 
Kbeinbruck wohnen / dag fie fomt deren Hauferen und Gemeind⸗ 
Bahn / der Stadt Stein allein unterworfen feyn follen : abermahl 
mit refpetivem Vorbehalt der Bern» Glarner » Freyburg - und So⸗ 
lothurnifchen hieran habenden Nechten. Auch iſt von Zürich und 
Bern verfpeochen worden/ die Religion / Elöfter/ in diefen Landen ꝛc. 
bey freyer Übung nnd habenden echten zuerhalten. Die zu Zurs 
zach ledig fallende Chor» Herzeyen / und darzu gehörige Geiftliche 
windere Stellen / wollen fie alternative aus der Lobl, V. Orthen 
| Besen und Landleuthen/ und von übrigen Lobl. Catholiſchen Or⸗ 
then Angehörigen ergaͤntzen / und es bey/ von Lobl. regierenden Or⸗ 
then beflimtem Regali, bewenden laffen iec. Lobl. Orthe haben über 
nohmen/ alles ihren Herzen und Oberen fürderlich zubinterbringen: 
in einer zu Lucern gehaltenen Conferenk das Vertrauen hegem 
de / daß beyde Stände denen nicht Eflential- Pundten von denen Ca- 
nonicaten zu Zurzach 1. nicht inhzerieren werden, 
Deer Conſtantziſche Biſchoff hat fich 7. Jul. beſchwehrt / nicht gontur 
aut daß Gottlieben / Kayſerſtuhl und Klingnau beſezt / indem er ſich He, 
einer wahren Neutralität befliſſen: fondern_auch von Kayſerſtuhl gehren, 
und Klingnau Fourage 26, begehrt worden. Verlanget anbey / daß 
nicht nur mit folchem Begehren ingehalten / fondern auch alle diefe 
Oerther evacuiert/ und er nicht gehinteret werde / auf eine der Neu- 
tralitaͤt angemeſſene Weis Gottlieben zubeſetzen. 


Zürich hat geſtattet / daß bey einbrechender Ernde / ein Theil Zuͤrichiſche 
ihrer Mannſchafft / zu Einſamlung der Feld⸗ Früchten/ und Verrich⸗ ae 
tung anderer boͤchſtnoͤthiger Feld Arbeit/ auf einen gewiffen T ermin onn 

 Beimgelaffen werde, Allein aus dem Freyen- Amt Corps ind soo,  " " 

Mann naher Haus gekehrt. Auf dem Richtenſchweiler Berg find 

die Zuͤricher Trouppen bis 800. Mann abgeſchwinen: welches der 

in Mure ftehenden Bernerifchen Generalität bedenklich vorgekom⸗ 

men. So haben felöft die Ober - Auffehere diefer Zrouppen wegen 

deren von Zug angeregter Ausgelaſſenheit / und weilen man vorge⸗ 

ſehen / daß die Paͤpſtler den Frieden nicht rarificieren werden/ verlan⸗ 

get / dag diefer Abgang durch Br Compagnien erfest werde. — 
a ann 
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1712. dann Unterwalden ob dem Wald den ro. Sul, denen ohnintereſſier⸗ 
ten Cantons zuwiſſen gemachet / daß fie den Frieden nicht genehm 
halten. Auch haben gefamte IV. popular Orthe eine Gefandtichafft: 
an die Burgerſchafft zu Qucern (mit Preterierung Rath und Burger: 
daſelbſt) abgefertiget und unter allerhand Vorgebungen alles in 
Verwirrung gefest. Der Nuntius foll ihnen Geld ‚und Proviant zu 
Fortführung des Kriegs veriprochen haben : doch hätte man ihm auf 
UÜrneriſcher Lands-Gemeind bald mit Streichen aufgewartet. 

a Abbenzell Auſſern Rodens und die Stadt St.Gallen haben den. 
len RO 76, Zul, beh gebaltener Conferenk ihren vormals gemachten Schluß 
der Stade tatihciert/ das namlich auf Ankunft fremden Volcks auf Eydgenößte 
Et Gallenſchen Boden / die bis dahin profitierte Neutralität folle aufgehebt / 
tanfire Re und fremder Gewalt von ihnen nach aͤuſſerſten Kräften abgetrieben 
uno. erden. Wann auch die Gottehaus, Leuthe fich erfrechen folten / 
ihrer jegigen hoben Obrigkeit / deren fie mit Eyd verbumen/ ſich ge» 
waltthätia zuwiderſetzen / folglich Abbenzell Auffern Rodens und die 
Stadt St. Sallen/ durch Schwermachung des Friedens In Unru⸗ 
be zufegen / oder fremde Hilf ins Land zulocken: folle in ſolchem 
Fahl beyden Lobl.Ständen Zurich und Bern/ aus obhabenden Pflich- 
ten/ / und zu Beförderung des Daterlands Ruh / nach Aufferften 
Kraͤfften mit wuͤrcklich bilfflichem Zuzug die Hand gebotten werden. 


sender Don der Bernerifihen bey Mure ftehenden Generalität ift die 
—— ben Maſchwanden ſtehende Züricherifche erfucht worden / mit eini⸗ 
ger. her Mannfchafft gegen der Sinferbrud anzuruckeu. Dieſe aber 
haben berichtet / daß wegen in daſiger Gegne ſich befindenden Mo— 

raſt / und bey eingefallenem Regen- Wetter / weder mit Infanterie / 

noch mit Cavallerie / noch mit Artillerie fortzukommen ſeye / und bes 

gehrten hierüber am beliebigem Orthe eine Confereng. Aber auf 
Vernehmen deſſen und auf mündlichen Bericht eines Quartier⸗Mei⸗ 

fters find jene von gethanem Anfuchen abgeftanden / und haben eine 
mündliche Unterzedung unndtbig befunden. ' | 

Bodheit ei Den 16. Jul. ift ein Unter» Officier von Arth / Schweitzer⸗Ge⸗ 
nes von biets / in die Hände deren von Richtenfchweil gerathen / welcher das 
Arth. feibft das noch unzeitige Korn abgeftreifft. Heilen ſolches aber zum 
oͤfftern gefihehen/ und von Pfefficken/ foldyer Bosbeit zufteuren / obs 

ne Nachtruck begehrt worden / hat man Achtung auf den Boswicht 

gegeben / ihne erhaſchet / und gefänglich nad) —9 4 

acht. 





Bier Herzen ein Friedens - Inftrument projediett werde. Solches 
iſt folgenden 17. Jul. geſchehen. Am 18. dito iſt felbigeg von denen 
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. bencht, Bey ihm hat many nebſt einer u höchfter Beſchimpffurg 1712, 


des Stands Lucern zu Einſidlen getruckten / v emuthlich von einem 


daſigen Moͤnchen gemachten Schmach⸗-Schrifft / und einem / die 


Namen 5. Paͤpſtiſchen in feiner Rott dienenden Glarneren enthalten, 
den Rodel / auch gefunden ein Zedulein in Teutſcher Sprach / wel⸗Deſſen A- 


ches die 14. erfien Vers des I. Cap. Evang. Joh und die 7, letſten waletum. 


Reden des fterbenden HErrn Chriſt / aus Luc. XXI, 34, 43. Joh. 
XIX. 26. 27. Matth, XXVII. 45, Joh, XiX. 28. 30, Luc. XXI. 
46. begreifft. 
Auf eingelangten Bericht / daß von Lucern und Uri der Confens Friedens⸗ 


deren drey übrigen Orthen ſtuͤndlich erwartet werde / haben beyde oſtru— 


Stände den 16. Zul, verlanget / dag von hieroben Ehrengedachten ſtheubin 


anmwefenden vier Kantons einbellig angenohmen / unterfchrieben/ und 


‚ übrigen drey Kantons der 20, Jul, zur Unterſchreibung angeſezt wor⸗ 


den. Zugleich ift die Auslieferung und Entkräfftigung des Land⸗ 
Friedens de An. 1531. abgeredt und verfprochen worden. Diefen 
zu Arau gefchloffenen Frieden bat Zürich den 19. Zul. genehm ges 


en. 

Aber an ftatt den unter hohen Betheurungen unterzeichneten Bon Wi- 
Ben abgeredter Maſſen zu Lucern und Uri zuunterfchreiben/ ha⸗ derpart ge⸗ 
en dero Trouppen / ( nach_ergangenem Stadi⸗ und Lands Sturm brochen. 

im Sucernifchen ) zu denen Schweißeren/ Unterwalderen und Zuge: 
ten geſtoſſen. 

Den 20. Zul, eröffnet der Frantzoͤſiſche Hr. Ambaſſador, daß _ Von 
Schweiß / Unterwalden und Zug den Frieden noch nicht angenob- ae x 
men. Zu Schweiß finde die Obrigkeit kein Gehoͤr. Zu Zug feye Shut vi 


ſelbige untertruckt. Zu Unterwalden feye alles unrichtig. Ja es Elerifen nit 


feye zubefoͤrchten / Qucern und Lei werden ihr Volck auch nicht bins angenoh⸗ 


 terhalten können, Der Stiffter aller tiefer Unruh ſeye haubtſaͤch⸗ men. 


lic) der Nuntius. Werde diefer durch die Entholifche Orthe nicht ers 
gewunnen / fo werden die Unruhen fich fehwehrlich ſtillen. DerKey⸗ 
fer werde fich in die Sach legen : welchen Fahls feinem König die 
Hande gebunden waͤren / daß er beyden Ständen nicht helfen koͤnte. 


- St, Beretti Landi, felbiger Zeit Spanifcher Bottſchaffter zu Des Spa⸗ 


Lucerm hat diefe Bewegungen ” gleichen Augen angefehen. » —— 
3 ‚da 


\ b4fladors 


vw erhalten 


‚1712. 
in dieſem 
Krieg. 
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„habe / ſchreibt er im einem gelebrten Schreiben an einen gelehts 
„ten Freund / nach meinem Vermögen getrachtet / den Krieg zuyer⸗ 
», hinteren, Nachdem felbiger entftanden/ babe mit allen Kraͤfften 
„denfelbigen zutuͤſchen mich befliefen. Als aber der Fried unters 
„ zeichnet war/ und ich gefehen / wie fo grimmig Lucern durch ihre 
„barbariſche Bauren nenöthiget worden / ungeachtet fie den Frieden 
» fo feyrlich zone die Waffen zuergreiffen/ babe ich alle Hoff⸗ 
„ung verlohren ꝛc. Ich ware viel zuſchwach / ein Mittel wider 
„fo ein abfcheuliches verfahren auszufinden. Aber det Nuntius, Die 
» Briefler und Mönchen bedienten fich eines die Augen verblendens 
„ den Vorwands / und haben etliche Tag den Meifter geſpielt. Ihr 
„ſchlimmer Anfchlag war / dag wann die Catbolifche die Oberhand 
„gewinnen / fie gen Lucern kommen / dafelbft die Obrigkeit Burgets 
„ſchafft / und alles erwuͤrgen wolten. Das Leben des Spaniſchen 
„Arbaſſadors waͤre eben fo wenig ſicher geweſen ze. Der Papſt 
„ſolte dieſe Verfuͤhrer des Volcks Araffen. Ich babe hiervon ernſt⸗ 
„lich gen Rom geſchriehen ꝛc. Der Nuntius hat Sachen gethan / 
„welche cin exemplariſche Straff verdieneten. Mir iſt die Uns 
„gleichheit der Kraͤfften / und die Gefahr der Catholicitaͤt bekant. Er 
„iſt deſſen durch mich erinneret worden. Doch iſt er mit feinen Ger 
„, waltthätigkeiten allzeit fortgeſahren. Aus zweyen Urſachen. Die 
„ erfte iſt auf dag er Wien nefalle / allwo man gern fahe/ dag die 
„ganze Eydgenosſchafft zu Grund gienge. Die andere ift/ dag er 
„ſich einbildet/ man werde ihn zu Nom für einen Brälaten anfehen/ 
>, deme man Wegen füines Eifers ohne Verzug den Cardinals⸗Hut 
„ fenden muͤſſe. Es ift kein Gattung der Verbeifungen/ die er nicht: 
„gethan habe / um das Volck zuverführen : Et des promefles , va- 
», gues , chimeriques , impofibiles. Es Waren aber ungewiſſe / ers 
„dichtete / unmöglicye Verheiſſungen. Dieſe Scharen der Prie⸗ 
„ſteren und Moͤnchen haben ungleiche Abſehen. Damit ich aber 
„alles mit wenig Worten austrucke / unſere Geiſtliche find nicht 
aus derjenigen Zahl / von denen Chriſtus ſagt / daß fie ich wegen 
„des Reichs GOttes verfchneiden. Ach muß noch ein Wort bins 
„zu thum von dem Nuntio ; Er ift hochmuͤthiger / als daß man fich 
„ einbilden kan. Sein Hochmuth/ nad) welchem er vermeynt / daß 
„ihm niemand zuvergleichen ſey / machet ihn wild. Er bat mit nie 
„mandem Erinen Umgang / und niemand mit ihm. Will man ihn 
„darzu veranlafen / findei man/ dag er den Schwalben und Sin 
* »“9 e 


Achtes Buch. 159 


„> gleich iſt / welche unter die Menſchen kommen / aber fich nicht zahm 1712 
„ machen lafen. 

Die traurige Wuͤrckung ift bald erfolget. An befagtem 20. Zul, Berniſche 
swilchen 8. und 9. Uhr Morgens hat ein/ wenigft 4000, / einige wollen Trouppen 
6000, ſtarckes Corpo, unter Anführung hoher Stands - Berfunen an da Sin 
von Lucern / bey der Geislicker Bruck auf Schiffen über die Neu ie 
gefest/ und das Bernifche bey der Sinſerbruck (in den Freyen Aem: r 
teren) big 1400. (x ) angewwachfene Detachement mit hefftiger Wuth 
enaegtifen. Der Obrifte Munier und Brigadier von Muhlenen has 
ben alfobald ihr hin und her durch das Dort Sins zerftrenetes Bold 
sufamen gesogen/nach einem Scharmuß fich aufden Kirchhoff nefest/ 
allwo fie zwey Stund lang dapffer gefochten / und den viel ſtaͤrckeren 
Ken ein und andermahl abgetrieben. Nachdem fie nun all ihr 

ulver und Bley verſchoſſen / die Feinde aber von allen Tächeren 
und Fenfteren immer auf fie geſeuret / baben die Berner unter An⸗ 
führung des Brigadier yon Mühlenen ( mit Verlurſt drey Officiers 
und so, (y) Gemeinen ) mit den Bajonetten in den Rohren mans 
lich durchgeſchlagen / und find in guter Drdnung nach Mure sein 
Obriſt Munier ift/ nachdem er unter der Kirchthuͤr und auf dem Lett⸗ 
ner / lang und heidenmuͤthig gefochten / und fich nicht anderft als mit 
Accord ergeben wollen / famt 200. Mann gefangen genohmen wor⸗ 
den. Deren Feinden follen 5. bis 600. todt geblieben feyn. Als 
die Seneralität zu Mure von diefem Angriff gebört / bat fie 2000. 
Mann naber Sins commandiert/ fie kamen aber zufpat. Hieruͤber 
ift gut befunden worden / es folle die Züricherifche Armee auf den 
Zuger Boden rucken / die zu Ruͤthe ftehende Trouppen gegen Gaſter 
und Utznach marfchieren/ um eine Diverfion nn. auch foll man 
die naher Haus entlaffene zuruck ruffen. Die Berner aber liefen 
in ihrem Lager ausruffen/ Daß man dem Feind mit fengen/ brennen 
und plünderen zuſetze. 


Den 21. Zul, hat fich der Feind 12000, ſtarck / gegen die wer 
gen Heimlafung vielen Volks gefchwächte Berner gezriget / fo daß 
diefe von Mure aufgebrochen / und fich — — und Vil⸗ 
mergen geſezt / um ihr altes Lager zu Meyengruͤn zubeziehen / und 
dort mehrer Volck zuerwarten. Es iſt aber der Feind bald zuruck 
«ommandiert Worden, - 
| u 


(3) Alıısoe, (y) Aliqui plures numerant. 


1712, 
Unruhe, 
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au Lucern hat fich der Zuftand des Magiftrats fo ſehr verböferet/ 
dag den Frantöffchen Ambaflador bedundt / es wäre gut / dag die 
Friedens, Malftadt an einen / beyden Generalitäten naheren Orth 
verlegt wurde. Züri und Bern boffeten/ es werden diefe Unruhen 
durch die kluge Conduite des Magiftrars wol geftillet werden : widri⸗ 
nen Fahls fenen fie Erafft neuer Befriedigung verbunden/ Dem Magi- 
ſtrat beygufpringen, | 


Adion auf Schon den 20, / fonderlich am 21. Jul. haben die Schweitzer / 
dem Ki: mit denen von Einfivlen/ Napperfchweil/ aus der March / und den 


tenſchwei⸗ 
lee» Berg: 


Höfen fich gegen die Schindellege / und Itelmaſer Schang gezogen / 
weßwegen Zürich zwahr fich in Gegen» Berfuffung gefest, Gleich“ 
wol haben Defagte Schweißer 2000, flarek den 22. Zul. Morgens 
um 3. Uhr / mit entfeßlichem Gefchrey und Löfung der Stucen/ auf 
dem Nichtenfchweiler Berg gegen die daſelbſt aufgeworffene Schan⸗ 
gen einen Einfahl gethan/ um eine Ravage im Land zumachen. Sie 
vermeynten die in 24. Mann beftebende Wacht der Züricheren zus 


hinter fchleichen. Aber felbige hat ſich nach genebenem Salve in die 
‚Sicherbeit begeben, Nachdem der Feind diefes Poſtens fich bes 


mächtiget / bat felbiger in nächfigelegenem Haus neun Perſonen / 
(darunter ein unvermöglicher 70, jähriger Mann / ein 63. jaͤh⸗ 
riges Weib / andere minderjähtige / meiftens weiblichen Ges 
ſchlechts / und noch inder Ruh ligende ) theils getödet/ theils verwuns 
det/ dero Glieder geſtuͤmlet / Pulver aufdero Leiberen angezündet / 
und fie unbarmberkiger Weiſe in ihrem Blut den Geift ausblafen 
laffen. Sie befesten einen Boften mit zwey Fahnen / und feuereten 
beftändig ab dem Itelmoß auf die fo genannte Sternfdyank/ und ab 
dem Stollenrein auf die Bellenſchantz. Andere ſechs Fahnen find 
aufder Hohe marfchiert : find aber aus der Huͤttenſchantz durch 
Falkonet und Cartutſchen init zimlichem Verlurſt verbinteret / und 
sich zuwenden gendthiget worden. - Hierauf find fie auf den fo ges 
nannten Segel gegogen/ und haben auf die Zuger gewartet. Sind 
aber von denen fich verfamlenden / und bald mit zwey Compagnien 
Dranoner unterftügeten Züricheren / mit Hinterlaffung 27. Todter 
zuruck getrieben worden. Endlich haben fie ſich mit groſſem Ges 
ſchrey an die Bellenſchantz gewaget: mußten fich aber nad) ſechs 
ftündigen biftandigem Canonieren / und nach biydfeitig hisigem Ges 
fecht/ mit Verlurſi drey Capitainen/ und des Prieſters von Galge— 
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nen / welcher mit einem — vorher gemarſchiert / ihre beyde behaub⸗ 
tete Poſten verlaſſen / und ſich wiederum in ihre Graͤntzen begeben. 
Bey dieſer Schantz find 29. todte Schweitzer gezehlet worden. Die 
meiſten Todte haben ſie vorher oder in der Flucht mit ſich geſchlep⸗ 
pet. Eigener Geſtaͤndnus nach haben fie gegen 200. Mann einge⸗ 
buͤſſet. In den Kleideren eines Todten wurd ein getruckter Zedul 
gefunden dieſes Inhalts: Benedictio S. Martini Epiſcopi. Ego ſig- 
no + crucis non clypeo protectus aut galea, hoſtium cuneos pene- 
trabo fecurus. Innomine + Dei Patris, & + Filii & + Spiritüs S. 
Amen, Der Priefter von Galgenen batte am Hals getragen ein 
Agnus Dei gleich obigem BI. 137. Er hatte auch: bey. fich zwey / 
doch verfchnidtene Exemplar des Breve fuper fe portandum &c. Def 
fen wir Bl. 133. gedacht / ohne Orth des Trucks. Die an feinem 
Reib empfangene Contufiones oder Quetſchungen / haben ihn vers 
rathen / daß er fich auf die Paſſauer Kunft wol verſtanden. Andere 
haben erwehntes Breve bey ſich getragen/ getruckt Tugü , literis Joh, 
Caroli Roos, Alte diefe Editionen habe bey währenden diefen Uns 
ruhen / die erfte zu Geſicht / und eine Copiam zur Hand / die zwey 
letiieren habe in: Originali bekommen / und bis dato aufbehalten, 
Bey verfchiedenen find geweyhete Schildlein und Zedulein wahrges 
nohmen worden / mit Zahlen 3. 4. und ſ. f. bezeichnet : in Verſiche⸗ 
rung / fie fo viel Ketzer erlegen werden / als die Zahl bezeichne. Des 
ren Zuricheren waren Cauffert denen Defagungen in. denen Schans 
gen ) kaͤumerlieh 300. Mann bey; diefen Angriffen. Vor felbigen. 
und bey währenden Angriffen haben zwey Haubtleuthe / ein Lies 
tenant/ und 12. Gemeine von Zürich ihr Leben eingebuͤſſet. Drey 


Officier und 38. Gemeine find verwundet worden. 


In denen Freyen Aemteren haben Hermatfchweil und andere 


1712, 


Freyen: 


des son ihnen abgelegten Eyds der Treu vergeffen/ und fich zu denen — 


ſich ſtarck zuſammen ziehenden / und bey Fahrwangen in das Bern⸗ 
Gehieth einbrechenden Feinden / geflogen. So daß Zuͤrich ſich 


genöoͤthiget befunden / die Mannſchafft in denen conquetierten Staͤd⸗ 


ten und Landen zuverzeichnen / Geyſel zubegehren / die Waffen denen 
zu Bremgarten ꝛc. abzuſorderen. Solches Verfahren deren Nds 
mifch « Catholifchen iſt von: beyden Ständen) zu jedermanns Ders 
belt durch ein offentliches Mandar fund gemachet : Anbey find: diey 


fo wider geſchworne Treu / mit Hindanfesung ihrer Hänferen und 
a ere Hind anſehung ih —— 
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1712, Büteren / zu dem Feind übergangen/ bey hoher Leibs- und Lebens⸗ 
Straff zuriick beruffen/ und denen su Daus bleibenden Hoch- Obrig: 
keitlicher Schuß zunefagt worden. Die Dernerifhe Tronppen 
wurden beyde folgende Cden 23.24.) Tag / bey fehlechter Witterung 
und an unbequemen Oertheren durch den Feind in ſtethem Allarm, 

Beyder und in Erwartung eines Angriffs aufgehalten. Auch ift die Züriches 

Eile Mannfchaft aus der Stadt verftärckt : mithin von Lucern und 
®ucen. ri Anlas gegeben worden/ theils / felbige durch Die unintereſſierten 
Lobl. Orthe / vonwegen beyder Lobl. Ständen zuerinneren/dag gleich 
dieſe beyde / den geſchloſenen Frieden beobachten werden / alſo hoffe 
man / Luͤcern und Uri werden ein gleiches thun / und ſich weder der 
drey Orthen / noch ihrer ungehorſamen Unterthaͤnen annehmen: 
theils / daß von Seiten Lobl. Stands Bern in Truck ausgegeben 
worden / eine grundliche Vorſtellung einerſeits / wie ein Stand 
Bern alle zumuthliche Mittel und Vorſchlaͤge zu Widerher— 
ſtellung eines billichen und beſtaͤndigen Friedens / aufrichtig 
beygetragen und angenohmen: Anderſeits dann / wie auf ſei⸗ 
ten Lucern und Urũ zuwider dem formlich geſchloſſenen und 
wuͤrcklich verbrieffeten Frieden / treuloſer Weis die Waffen 

wider die Berniſche Land und Voͤlcker gefuͤhrt werden. 


Berner Den 25. Jul. haben die Feinde ſich auf einer Höhe ob Vilmer⸗ 
Sieg der) gen verfamlet. Zwiſchen neun und schen Uhr haben fich die Ber 
Vilmergen ifche Volcker auf das ebene Feld aufer Vilmergen geftellet. Nach⸗ 

dem fie 600. Schritt gegen Meyengruͤn marſchiert / und einen eis 
nen Halt gemachet/ find fie von deren Feinden Kanon» Schüffen bes 
neigt worden. Sie antworteten ibnen / und ruckten inzwifchen 
bis an ihre March: Gränsen. Die V. Orthe hatten fich fo bequem 
poftiert/ daß fie den Feind verachtet. Beyde Bartheyen canonierten 
auf einanderen bis Nachmittag 1. Uhr. Die Bernifche Generalität 
obfervierte/ dag man ihren linden Flügel angreiffen wolte: kam aber 
vor, Etlich der Berner ftelleten ſich zaghafft an/ find aber unterftüs 
et/ der Feind aus feinem Wortbeil gelocket und nad) etwas Wider 
Bd mit groſſem Verlurſt zuruck getrieben worden. Nachdem der 
Feind fich wiederum geftellet/ iſt er in der zweyten Flucht / theils in 
einen Weyer / tbeils in den moraftigen/ vermutblich durch den Feind 
ſelbſt aufgefchweiten Buͤntzerbach gefprengt worden / in weichem et» 
liche ertruncken / andere erſtickt / andere niedergemacht worden. - 
ie 
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die rechter Seits auf der Höhe in 1800, ſtarck ftehende Eucerner / 
das Reißaus ihres 8000, ſtarcken rechten Flügels geſehen / find fle in 
Ell und hefftiger Wuth auf den Bernifchen rechten Flügel gefallen : 
und haben beyde aufeinanderen ein halbeStund Feuer gegeben, Der 
| Bu ware hinter denen Hägen und in den Hölkeren bedeckt : die 
Berniſche ſtuhnden bloß / und wolten allbereit warden. Sie bes 
gehrten des — / und in Niedermetzlung oder Ausziehung der 
Todten begriffenen linden Flügels Hilff. Diefer aber wurde im 
Zuzug von einem zufamen gesogenen Haufen der geflüchteten Fein⸗ 
den aufgehalten Mithin ift der Berniſche rechte Flügel ie mehr 
und mehr geträngt worden/ fo daß diefe gantze Armee in Unordnung 
‚ gerathen/ und über ein viertel Stund zuweichen genoͤthiget worden. 
| och ift diefed ohne Trennung geſchehen / fo daß es vielmehr einem 
Kriegs: Lift / alseiner Flucht gleich geſehen / um den Feind in das 
| feeye Feld zulocken. Der Feind ift ihnen mit gemachen Schritten 
und abnehmendem Feuer gefolget, Drey vermundete Dernifche 
Generals » Berfonen müßten ſich gen Lentsburg führen laſſen. Die 
Berniſche Armee war allbereit bis an den Hag gegen Haͤntſchickon 
getrieben : auch die Fuhrleuthe eilten mit den Stucken gegen Lentz⸗ 
burg. Sie find aber durch etliche Ofßciers zurud gehalten worden. 
Die Ofßciers ins gefamt refolvierten fich / eher vor das Vaterland 
zuſterben / als eines Fuſſes breits weiter zuweichen Wendeten fich 
am/ und giengen auf den allbereit auffert feinem Dortheil auf ebnem 
Feld tehenden / ab der Höhe / / Vorwarts und an der Seiten ange 
griffenen Feind/ 108 : dag felbiger mit Hinterlafung vieler Todten 
und einiger Stucen dem Berg zugeeilet / um fich mit dem dritten 
auf dem Berg gegenSarnisftorff wider die Berner aneilenden Dauf- 
fen zuvereinigen. Aber auch diefe find genoͤthiget worden / fich auf 
die Höhe in einen Tannwald zubegeben. Nachdem fie fich dort 
poftiert / ift die vierte und blutigfte Action vorgegangen. Die ers 
grimmete Bernifhe Trouppen baden an den Feind gefest / zwey 
Compagnien mit denen Bajoneten an dem Roht / haben fich durch 
den Zaun getrungen / den Feind ans den Wald gejagt / ihne mit et⸗ 
lichen Canon⸗Schuͤſſen begleitet / und eine halbe Stund weit ver⸗ 
folget. Alſo bat Bern gegen ſechs ihr Abends / nach einem ſechs 
fündigen Gefecht/ die völlige Vi&tori erhalten/ GOtt aufder Wahl⸗ 
ſtatt den ſchuldigen Danck nach Möglichkeit erftattet/ und ift auf ſel⸗ 
biger übernachtet, 
%2 Bey 





1712, 
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Beny diefem auf dem Langlen oder Langenthaler » Feld/ unweit 
Vilmergen und Haͤglingen / faft an dem jenigen Orth / da Bern 56. 
Jahr zuvor (An. 1656.) gegen gleichen Feind geftritten/ paflierten 
Teefen haben die Officierg zu beyden Seiten ihr möglichftes gethan. 
Rachdem Bern hohe Anfuͤhrer verlohren / bat der LXXIV. jährige 
Hr. Frifching/ Seckelm. und Prefident im Kriege - NRath/ das Com- 
mando tübernohmen / fagende : Gut Serg meine Rinder, Ich 
bin euer Dater. Weicher nicht von mir, ich will auch nicht 
von euch weichen. Laſſet uns bey einanderen leben und ſter⸗ 
ben. Bern bat fünf hohe Officiers und Haubtleuthe/ neun minde⸗ 
te Officiers/ 191, Soldaten verlohren. Neun hohe Officiers wur: 
den verwundet, In dieſen und bisherigen Actionen hat Bern zu 
Stadt und Land 720. Mann gemifiet. Auf der Wahlftatt waren 
todt gebliebene Feinde/ vier hohe Oficier8 / fünff Capuciner und ats 
dere Beiftliche : über 2000. mindere Oficier$ und Gemeine. In 
dem Büntsbach find über 1000, Zodte gelegen. Dann weilen dies 
fer Bach in vorher gehender Nacht durch ftetes Negen- Wetter fehr 
angewachſen / und durch einen ungeftümen Wind zwey aus der Wur⸗ 
Gel geriffene groſſe Baͤume in den Bach geworffen worden / haben 
diejenige fo durch den Bach fich flüchtigen wolten/ wegen erhöbeten 
Maffers nicht fortkommen können / fondern find hingeraffet worden, 
In gedachter Schlacht find allein von Urt 127. geblieben. Nach 
der Schlacht find zu Vilmergen 200, und zu Mure 300, vom Feind 
Hinterlaffene Bleßierte gefangen worden. Es wurden auch eroberet 
fiben Stuck / fünf Faͤhnen drey Fahnen: Stecken / zwey mit Gil 
ber befchlagene uralte Harſch oder Heerd- Hörner / acht Munition 
oder Proviant- Wagen. Zudeme daß der Nuntius den ausziehenden 
Kucerneren den Segen gegeben/ fo but man auch ben diefen Todten 
gewenhete Zedulein gefunden / auf welchen geſtanden / wie biel Ber: 
ner ein jeder xrlegen werde. Nach deren gefangenen Oficieren Auf 
ſag waren bey der feindlichen Armee 4000. Lucerner / 480, Urner / 
2500. Frey» Nemtler ꝛc. in allem 9280, Mann. Gemeine Ges 
fangene haben ausgeſagt / ihrer wären 12. bis 13000, geweſen: als 
dere haben mehr gezehlt. Die Bernifche Armee hatte mehr nicht 
als 8000, (2) zum Fechten taugliche Soldaten. Die Lucerner has 
ben vorgegeben / daß in der Nacht / ch fie auf den Feind angezogen / 
ihre Bauren gemebreti/ und feyen nur um zwey oder, drey — 


(z) Al. 6ooo. 
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zu kurtz gekommen / ob fie ihre zu Notb einquartierte Hohe Officiers: 1718 
in der Stadt aber alles/ was von Condition War/ maflacrieten / und 
einen gewiſſen Burger / der mit ihnen correfpondiert / zum Schults 


heiß machen wolten : ausſtreuende / Zürich/ Bern und Lucern wol⸗ 
len übrige Eydgenoffen unterjochen, Wann bey denen Erieglichen 
Operationen ein Kanon Schuß fehl geſchlagen / haben diefe Baus 


zen den Conftafler getödet, 


Die Bernerifche Armee hat fich alfobald des Freyen Amts bes Bein sichet 
mächtiget/ auf Zucernerifchem Boden Pofto gefaffet/ S. Urban und ins Freye 
viel Dörfer eingenohmen/ viel Vieh weggetrieben/ verfchiedene Eins Amt. 
faͤhl in das Unterwaldiſche gethan. Die su Maſchwanden geflans_. 
dene Züricher haben fich den 26. Jul. auf den Zuger» Boden geftels Std auf 
let/ etwelche Dörfer ausgeplünderet/ das von dem ‘Feind verlaffene "Foyen. 
Cloſter Frauenthal befest. Der gemeine Soldat koͤnte fich (wider 
die Ordre ) des Brennens nicht enthalten. Solches iſt gleich an 
feldigem Tag von Zug durch zwey Deputiertegeandet worden. Sie Zugiſche 
vermeldeten auch / dag fie beftürzt fenen über dieſen Einfahl/ als die © fand» 
gehoftet hätten, / Lobl. Canton Zürich wurde laut ihres Manitefts voi- TO 
der Leinen Kanton offenfive handlen; und begehrten einen Still Mies 
ftand von einem Tag. Es feyen wahr bey dem Einfahl auf der 
Bellen fünfzig Mentzinger / und unter denfelbigen einige Weiber 
mit Manns, Kleideren angethan newefen/ aber wider Ordre, Zur 
mahl der Canton Zug / als den Tag vorher diefer Anſchlag von 
Schweits ihnen entdeckt worden / in felbigen nicht gewilliget/ fon» 
dern Adfchlan gegeben, Nachdem Schweiß repouffiert worden/ und 
abermahl Hilft begehrt / haben fie endlich 100. Mann bewilliget/ mit 
Beding / dag fie an einem gewiſſen Orth verbleiben / nur defenfive 
gehen / und folgenden Tags wiederum abziehen follen. Sie inqui- 
zieren ernftlich in den jenigen Mentzinger / welcher Denen Schwei⸗ 

Beren den Zuzug deren von Zug verfptochen : aud) in den Auchor 

und Trucker eines gewiſſen Spott » Kiedg / welches denen Züricheris 

ſchen Borwachten übergeben worden. Ihnen ift geantwortet wors 

den/ die Sachen haben ſich fint Publication des Manifefts durch ihre 

eigene Schuld merklich geänderet/ und feyen fie nach deren V. Or⸗ 

then vielfältigen Einbruchen genöthiget / ihre gerechte Sad) durch 

die Waffen zumaintenieren. Deffen feyen die Hrn, Generalen bey: 

‚der Ständen beorderet / hiemit 4 im Stand ihnen eine Minute 
3 zuac⸗ 
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7712, zuaccordieren: fondern man müfe fich zu Aran oder an beyde Stäns 
de addreflieren : das Brennen feye wider gegebene Ordre gefchehen / 
umd feye nener fcharffer Befchl darwider ausgegangen. Am folgen 
den Tag ift gleiches Begebren widerholet/ und mit aleicher Antwort 

Euceen fir begegnet worden, Es hat auch Lucern um die Fortſetzung der Me- 

Selen diation ſich beworben/ mit Beyfuͤgen / fie hoffeten nun im Stand zus 

7 ſeyn / ihre Unterthanen zum Frieden zuswingen, Hergegen haben 
die drey Puͤndte beyden Ständen verfprochen / den von fhnen ver⸗ 
langten Zuzug beftmöglichft zubeförderen. Es hat ſich aber weni 
Tag herngch die Hoffnung des Friedens in maſſen vermehret / daß 
Lobl. Stande ihnen für folche Willfahr gedancket. 


aeabiihe — Dem Land- Rath in Toggenburg haben beyde Stände bewil⸗ 
wafine, liget / die Fuͤrſtl. St. Galliſche Gefälle auf Rechnung zubeziehen. 
Aber die Aebbtiſche Unterthanen in fo genanntem Hofmeiſter⸗Amt / 
und in der Vogtey Rorſchach haben die Koͤpffe von neuem geſtreckt / 
und Zuſamenkunfften gehalten / deßwegen man benoͤthiget war / dero 
Waffen in Sicherheit zubringen. Selbſt Toggenburg ift durch Ver⸗ 
hetzung der Cleriſey in eine nicht geringe Verwiruung gerathen. Die 
Thurthaler empöhreten fich : viel Toggenburgiſche Paͤpſtler giengen 
ud die zum Feind über. Bey fo befchaffenen Sachen find auch die Wafs 
Yemter, fen deren Frey Aemtleren und Bremgartneren aufder Ruͤß naher 
Bruck gebracht worden. Mure war an Viätualien fo gar entblößt/ 
daß die Becken weggeloffen / und das Cloſter um der Liebe GOttes 
Millen gebätten / daß die Guarnifon zu Bremgarten ihnen mit Abs 

forderung der Lebens⸗Mittlen verfchohnen wolte, 
Marſch in Das zu Nüthe ligende Corps wurde befelchnet / famt 1500, 
Umach. Toggenburgeren gegen Ugnach zuagieren. Aber theils wegen ange» 
regter Verwirrung im Toggenburg/ tbeils weilen andere Paͤpſtler ſich 
eweigeret / theils auch wegen befürchtender Gegenwebr und wegen 
uzugs etlicher von Schweiß / find an ftatt 1500, nur 900, aus Tog⸗ 

genburg gefommen. 
Zug accor- * Yın 28. Sul. bat fich Zug mit beyden Ständen verglichen/ und 
dieret. perfprochen : 1. Alle die ihrigen unter den Waffen ftehende heimzu⸗ 
berufen. 2. Den Paß über die Sil/ die Sinfer, und andere Bru⸗ 
cken / beyden Ständen bis zu erfolgendem Frieden zuuͤberlaſſen. 3. 
Obriſt Munier und andere Gefangene/ nach Bezahlung ihrer Zeh» 
rung / ohne Ranzion / heimzulaſſen. 4. Den Feinden beyder — 
e 
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den Leinen Pag sugeftatten. 5. Das lange Futer für die Pferd zus 1712. 
geben / bis alles verglichen. 6. Neun ehrliche Buͤrg/ oder Pfand» 
| Männer zugeben. Dieſem zufolg find den 31. Jul. aus der Stadt 

ng deey/ aus jedem Amt zwey gen Zürich Tommen. Einer ber 

ornehmſten aus ihnen hat mit fich gen Zuͤrich gebracht Claviculas 
Salomonis , welche er bey feinem Bruder / einem Feld Prediger in 
Ungarn gefunden / und ihm von einem nenlichen Praͤlaten zu Eins 
fidlen gern mit 1000, Gulden wären bezahlt worden. Gelbige was 
zen aufeinem vier und ein halbe Elllang Pergamentenen Riemen ge: 
ſchrieben / und find von dem Beſitzer diefes vermennten&chatses/ alldie- 
weil er in Zürich fich aufgehalten/ einem vertrauten Freund / auf deſſen 
Begehren / eine Stund lang überlaffen worden. DIE Amulerum 
War fubftanklich des Inhalts: „Hie folgen die Clavicule Salomo- 
„, nis und Zeichen / die überaus ſehr grofe Tugend und Wuͤrckungen 
» haben/ nach dem Alter Chrifti JEſu / des wahren Meßiaͤ und allein 
» feligmachenden Heylands. 


» Fur Donner und Blitz: Für Feuer und Waſſer: Für Un Clavicule 
„treu und Falſchheit; Für ungerechten Tod : Für Neid und Haß: Solomon 
5 iR Vergiftung : Fuͤr den gaben Tod: Für die Feindſchafft: 
» Daß einer im Streit oder vor Gericht nicht überwunden werde : 
„Fuͤr den böfen Geift : Das Zeichen Salomonis für den böfen Beift: 
» Daß einer von den Leuthen geliebet werde: Fuͤr die Feind Sator Are- 
po &cc, Fuͤr die Zauberey: Wiſſenſchafft zuerlangen:: Für Kranckheit / 
Auſſatz / Gicht und Falſucht: Frathum : Zeichen zum Schag: Ehr 
„ und Reichthum: Sichtbare und unfichtbare Werck: Unverſehe— 
„ner Zufahl : Groſſer Herzen Freundſchafft: Unverlezt : Weiſſa⸗ 

„gender Geift zukoͤnfftiger Dingen : Verzweiflung in widerwärti- 
„nen Dingen : Kunſt und Tugend zuerlangen : Glücfeliner Fort: 
» gang in allen Sadyen : Für Sturm und Ungewitter : Für Ar- 
„muth und Trübfalen : Kleinmüthigkeit zuvertreiben : Wider al- 
„lerhand Anftoß : Wider Thier und Schlangenbiß : Befchweerung 
„der Seifter : Wann einer gefangen wird / der trage diefes bey ſich/ 
>, dardurch wird er erlediget. Fehrner ift zuwiſſen / a. daß wie bey 
dem Titul für die Feinde / die obftehende Buchftaben in ihrer nes 
wohnten Figur zuſehen / alfo jedem von den übrigen Titlen auch 
feine ſonderbare Figur beygefüget iſt: doc) ohne ſolche Buchfta- 

P- ; ben, 
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1712. ben, b. Alle dieſe 34. Titul ſamt ihren Figuren und Zeichen ſtehen 
anf einer Seiten dieſes Amuleti + Aufder anderen Seiten find ent- 
halten verfhiedene Segen Sprüdy/ unter welchen auch der 90. (91.) 
Pſalm zulefen iſt. 


Eontinuir- ach diefer Zeit haben die Lucerner Bauren / auch etliche aus 
te Feind Unterwalden / ſich vermeffen/mit neuen Einfählen und Abtreibung vie⸗ 
hatlichter len Viehs die Berniſche Unterthanen zubenachtheiligen/ und die von 
ER peyden Ständen in Hermatfchweil aelegte Salvaguardie aufzuheben. 
Es lieſſen ſich zwahr Officiers von Lucern verlauten/ fie hätten felbi- 
ge wiederum in ihrem Gewalt/ und verſprachen fie ficher berauftellen, 
Wan koͤnte aber nichts mehr von ihnen vernehmen. Deßwegen bat 
Repreflar Bern bey Einnahm des Cloſters St. Urban, die daſeibſtige 40. M. 
en. fiardke Guarnifon, zu Kriegs: Gefangenen gemacht. Und weilen der 
Stand Zucern die Schuld deffen / dag fint, gemachten Srieden Die 
Waffen von ihm ergrieffen/ aufibre widerfpänigen Unterthanen und 
Bauren geworfen / bat Lobl. Stand Bern in Truck ausgegeben 
einen febrneren und ausfübrlicheren Bericht/ mit was Uns 
gsund von Seiten der Ständen Zucern und Uri die fint ver⸗ 
meynt gefchloffeneSrieden veruͤbte Feindthaͤtlichkeiten lediglich 
auf dero widerfpanige Bauren zulegen unterſtanden werde, 
Hierum bat ſich Bern auf drey von vornehmen Perſonen in Lucern 
geſchriebene / und bey einem todten Lucerneriſchen Oficier gefundene 

Brief berufen, 


Umach ein· Die Zuͤricheriſche und Toggenburgiſche Trouppen haben ihren 
senohmen. Marſch in die Grafſchafft Mnach alſo eingerichtet / daß dieſe gleich 
den 30. Zul, capituliert / die Waffen uͤbergeben / und zwey Geyſel ge⸗ 
Rapper⸗ liefferet / die bey jenen Trouppen bleiben ſolten. Alſo iſt das Volck auf 
home bes Rapperſchweil gezogen / und koͤnten die Zuͤricheriſche Kriege- Schiß 
lageret. ge ohne Widerft and an beſagtem Tag auf der Ufnau und Lizelau au⸗ 
landen. Die Bernifche Armee aber legte fich bis sum Frieden auf 
Lucerniſchen Boden / ohnfehrn Muͤnſter / und bat aus ſelbigem Amt / 

auch von St. Urban und Mure gute Contributionen bezogen. 


Bene. Die Vogtey Weſen / und Gaſtert / auch das Cloſter Schaͤnnis 
** haben den 31. Jul, capituliert / die Waffen vom ſich gelegt und dem 
Erin, Sigenden übergeben/ welche allein denen Officieren und Beamteten 

die Viſtolen gelaſſen; vier. beliebige. Geyſel muͤßten bey denen au 





| 


| 
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cherifchen Trouppen bleiben : und das Land mit fo flarefer Guarni- 1712, 


| fon , als die Sicherheit erforderet/ beſezt werden. 


Schweitz erfährt fich den 1. Aug. su Waͤdenſchweil durch zwey Schweitz 


 Mbgeordnete : 1. Den zu Arau mit ducern und Ari gemachten Frieaccordiert: 


den genehm zubalten/ und was weiter mit Zobl. Orthen möchte ges 


handelt werden / ſich nicht zufünderen. 2. Alle ihre zu Rapper⸗ 


ſchweil und anderftiwo habende Trouppen abzuführen / und fie nicht 


| 
| 
| 


mehr wider beyde Stände brauchen zulaſſen. 3. Niemandem/ feind- 
lich wider beyde Stände zuagieren / durch ihr Land Pafs zugeben. 4. 
Ihre Bälle und Poſten aufder Schindellege/ zu Hurden / und Pfaͤffi⸗ 
con / felbigen Abend den beyden Ständen zur Beſetzung zuuͤberge⸗ 
ben. 5. Dre ehrliche Pfand- Männer anguliefferen / (fo den 3. 
Aug. fich in Wädenfchweil eingeftellet.) 6. Wolten fie fich wege 


Rapperſchweil mit dDafigem Commendanten und Burgeren unteres 


den. Zu diefem End iſt von denen Rapperſchweil belägerenden/ bis: 
Mittag folgenden Tags / ein Anftand verwilliget worden/ mit Beding / 

daß fo die von übrigen Orthen darinn ligende Commendanten ihren: 
Gedancken nicht beytretten wolten/ fie ohne Verzug ihre Trouppen 
abführen/ der Stadt weder Hilff noch Vorſchub tyun / und beyde 

Stände die Feindthätlichkeiten mit allem Ernſt fortfegen möchten ꝛc. 
Gelbigen Tags bat Lachen durch Deputierte begehrt/ dag man ihnen: 

mit überziehen verfchohnen wolte/ mit Verfprechen ihre wenige Mañ⸗ | 
fehafft abzufuͤhren und ſtill zufißen. Auch it Rapperſchweil aufge, —— 
forderet/ und mit folgenden Bedingen eroberet worden: 1. Sie bey on: ie 
ihrer Religion/ Cloͤſteren / Collaturen / Geiſtlichen Güteren bleiben an henve: 


zulaſſen. 3. Sollen fie bey dem Bund - Brief von An. 1464, te. Stande. 


verbleiben. Was aber feithero An. 1532, bis dato ihnen gewaltig 
aufgetragen worden / ihnen zu feinem Prajuditz dienen. 4. Die ih» 
rigen follen zu Feinen anderwärtigen Kriegen gebraucht werden / als 
allein zu Befchiemung ihrer Stadt und Kands ꝛc. Die Guamifon: 
bat ſich auf Vernehmen der Capitulation über Hals und Kopff über: 
die Bruck geflüchte, Die Stadt- Schlüffel wurden. den 7. Aug. 
abgeforderet.. 

Boͤswillige Bäpftier haben im Thurgoͤu / fonderlich in der Gegne Bataımı 
Conſtantz ausgeftreuet / die Evangelifche feyen-entfchloffen / fe ( die ungen fi! 


Thurgoͤu 


Roͤmiſch⸗ Catholiſchen ineiner Nacht / auf ein gegebenes Loszeichen die 


Amaſſacrieren. Deßwegen hat Conſtantz ihre Guarniſon verſtaͤr Eyangsik. 
Iy. Theil. 4— b * Kr f vang eliß 
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1712. cket / und ſelbiger Biſchoff / fich verſicherende / es werde Lobl. Stand- 
von dergleichen That ein Abſcheuen tragen / an Zuͤrich verlanget / 
deßwegen im Thurgoͤu ein Mandat zupublicieren / die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen hiedurch auſſer Gefahr und Forcht zuſetzen / und denen Par- 
ticularen / welche einen ungezihmenden Eifer bezeugen / die Animofi- 
tät zubenehmen. Deme zufolg iftden 4. Aug. im Thurgoͤu ein Man- 
dar quögefertiget : diefe Calumnie ernftlich widerſprochen: männig- 
lich bey Haus feinem Beruf abzuwarten / alles Schmähen und Lafte: 
ren zuunterlaſſen / erinneret / und demjenigen/ fo einen folchen/ wel⸗ 
cher dergleichen Verleumdungen ansftreue / anzeige/ hundert Gulden 
verfprochen worden. 


Due Sie — Denz. Aug. erklähren fich alle V. Orthe / den Srieden vom 18. 
a uf, anzunehmen. Uber die damahls abgeredte Artickul haben bey: 
de Lobl. Stände fehrners geforderet : 1. Napperfchweil famt darzu 
gebörigen Höfen. 3. Den Strich Lands von Richtenſchweil / bis 
und mit Pfeffickon / famt diefes Orths Dependenß ; und von Pfeffi- 
on hinauf / an und mit der Schindellege diffeits der Sihl fich erſtre⸗ 
end. 4. Beyde Lobl. Stände folten über die Stadt und Graf 
ſchaft Usnady/ mit und neben ihren alten Herren / Mit⸗Schutz⸗ und 
Schirm Herren feyn / und diefe Leuthe in allen ihren Anligendeiten 
zu beyden Ständen recurrieren mögen. 5. Ein Diftrit Lande in 
den Freyen Aemteren von Ober-Lungkhofen bis nach Farwangen 
folle beyden Ständen überlafen feun. Und 6. Bern in die Mit⸗Re⸗ 
gierung aller gemeiner Herrſchafften angenohmen werden. Es find 
aber beyde Stände / um ihre Friedens-Begierd an Tag zulegen/ und 
auf Begehren/ von dem dritten und vierten Artickul abgeftanden, 


Nochmah⸗ Indem die Hohe Obrigk in den Friedens Handlungen begriffen 
lige Bewe · waren/ und die Zuͤricheriſ. Trouppen u Waſſer und Land / ſonderlich 
gung der weilen unter dieſen nicht wenig erkrancket / abmarſchiert / haben aus des 
— untuhigen Trincklers von Mentingen/ und deſſen Anhaͤngeren Ver: 
hetzung / 2000. Bauren von Williſau wider den Lobl. Canton Lu 

cern/ ihre Obrigkeit empöhrt. Deßwegen / und weilen es den An⸗ 

fchein gewonnen / daß auch andere bisber uninterefierte Paͤpſtiſche 

Etände der Endgenosfcbafft fich regen wolten/ bat Bern nicht nut 

die Auflegung der Contriburionen fortgefest/ fondern auch auf ehmah⸗ 
linem&chluß beharzet / ihre Voͤlcker bis an die Mauren der Stadt 

Lucern zuführen. Solchem an ihrem Orthe vorzukommen / . 

ie 


⸗ 
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die von Meriſchwanden den 5. Aug. (a) capituliert / und ihre Waſ⸗ 
fen ſamt drey Geyßlen denen Zuͤricheren übergeben. Auch Lucern 
bat bey denen Zuͤricher⸗ und Berneriſchen Generalitaͤten auf. Ein⸗ 
ftellung der Feindthaͤtlichkeiten getrungen- 


Beat Antoni Schnorfi/ bisheriger Unter⸗Vogt der Grafſchafft Beyder 
Boaden / hat fhon bey Anfang der Eydgenögifchen Unruhen / ohne Ständen 
einige Urſach / fein Amt und Haus verlaffen / und iſt hinterrucks \an'et 
‚  Sandflüchtig worden. Man war beglaubt/ er werde in Beberki Schnur 
gung / wie gnaͤdig ihm feine mehrmahlige machinierte / und an das 
| Sie t gefommene Attentata überfehen worden / in ſich felbft kehren / 
und ſich wiederum an feiner Behord einſtellen. Nachdem aber das 
Widerſpil erfolget / und er in Regenſpurg die Stell eines St. Gal⸗ 
Uuſchen Agenten vertretten/ haben Burgermeifter/ Schultheiß und . 
Rath deren Städten Züric und Bern fich bemüßiget befunden/ feiner 
‚ „übrigen Effe&ten ſich zuverficheren/ ihne feines ſelbſt entlaffenen Amts 
zuentſetzen / und ihne an das Recht zuberuffen. Weilen er aber auch 
durch diefes Mittel zu Beobachtung feiner Schuldigkeit nicht hat 
gebracht werden mögen / fondern vielmehr mit Hindanſetzung Treu 
und Eyds_ auf eine vor GOtt und feiner Obrigkeit unverantwortliche 

Weiſe / fich zu dero Widerpart geflogen / da und dort wider feine 
Obrigkeit in Aktion geftanden/ und auf eine ausgetruckt Rebelliſche 
Art / nach allem feinem Vermögen getrachtet/ die. vor GOtt gerech⸗ 
te Sachlſeiner Obrigkeit / ſchwartz zumachen / und froͤmde Potentzen 
wider ſie in ungleiche Gedancken zubringen / als haben ſich Hochge⸗ 
dachte Stände von der )ultitz ſelbſt benoͤthiget befunden / dieſe ſchwar⸗ 

„Be Untreu durch ein den 8. Aug. publiciertes Patent, der ehrbaren 

elt zu einem wahren Abfcheuen befant zumachen, Zumablen 

ihm als einen wahren Rebellen / Verzäther und ungetrenen Bandi⸗ 
ten/ allen Schutz Gnad und Schirm / fo er lange Zeit unverdient 
genoſſen / aufsufagen. Mit dem Anfinnen/ ihme keinen Unterſchlauff 
zugeben ꝛc. mit beygefuͤgtem Verſprechen / dem / fo dieſen nun Vo⸗ 
gelfrey gemachten Boswicht lebendig liefferen werde / 100. Ducaten: 
der ihn todt uͤberreichen werde / 100. Thaler auszubezahlen. Her⸗ 
gegen hat den 31. Aug. der St. Galliſche Abbt durch ein Protections- 
- Patent declariert / daß Schnorff / fein bey der Reichs-Verſamlung 
zu Regenſpurg weſender Rath gn Abgeſandter / von beyden in 
2 eu 


(a) Al. den 8 
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den gantz unſchuld und ungerechter Dingen tractiert und geächtet 


worden. Er ſeye ſchon bey Antrettung der Untervogtey der Graf—⸗ 
ſchafft Baden / als des Abbts Rath vorgeſtellet worden: Mehrere 
regierende Catholiſche Orthe haben (laut Schreibens aus Arau den 
1x. Jun.) eingewilliget; und ihn hierzu uͤberlaſſen: Seye krafft 
Verkomnuſſen und Herkommens ſchuldig geweſen / der mehreren 
Vermahnung zufolgen ꝛc. Das Verfahren (der gewaltthaͤtige Abbt 
nennet es Incompetentz) beyder Ständen ſeye wider den Kayſer und 
Heil. Roͤm. Reich uniernohmen worden. Selbſt Ihro Kahſerl. 
Majeſt. verſprechen den 20. Herbſtm. heſagtem Schnorff / wegen fel- 
ner Ih. Kayſ. Majeſt. dem Heil. Roͤm Reich und Durchl. Ertzhaus 
geleiſteter und noch zuleiſtender treuen Dienſten / Teutſch⸗ patrioti- 
ſchem Eifer ꝛc. gegen feine in- oder ausheimifche Feinde und Der: 
— Schirm / wider alle heimlich und offentliche Nachſtellungen / 
cfahr ꝛtc. 

Den 9. und 11. Aug. iſt endlich durch GOttes Gnad der Frie⸗ 
den geſchloſſen: beyde Friedens: inſtrument (vom 18. Jul. und I1. 
Aug.) in eins zuſamen getragen: von denen Hrn. Ehren-Geſandten 
deren im Krieg mit begrieffen geweſter Hochlobl. Orthen der Eyd⸗ 
nenosfchafft unterfchrieben und befieglet : hernach aber der Anſtaͤn⸗ 
digkeit gemäß befunden worden / dag die Befiglung von allen Lobl. 
Eydgenoͤßiſchen Orthen beſchehe. Deßwegen diefes Inftrument von 
Zuͤrich aus / in alle Lobl. Cantons uͤberſendet / und vom 25. Sept. 
bis 29. mit allſeitigen Stands Einfiglen verwahret worden. Zu 
Freyburg und Solothurn ift es wegen Abwefenheit des mehreren 
theils ihrer Stands - Sliederen fpäter gefcheben. Allein Abbenzell 
— Rodens (ſo Roͤmiſcher Religion iſt) bat ſich noch entſchul⸗ 
diget. 

Der vierte / die Religion in gemeinen geriſchafften beruͤh⸗ 
vende Artickul / ift unter den Titnl Lands + Fried den 12. Herbſtm. 
ans. der Cantzley Baden ang Liecht kommen / um ab allen Cantzlen 
offentlich verleſen zuwerden. Uud vermag I. um künftige Streitige 
keiten in denen gemeinen Herrſchafften abzuheben / und eine gerechte 
und fricdfame Regierung zufübren/ follen die Evangelifche und Ca: 
tholiiche der Religion und Gottesdienft balben / und was demſelbi⸗ 
gen anhanget / in denen gemeinen Herrſchafften / in welchen beyde 
Neligionen ſich befinden/ in gantz gleichen Rechten ſtehen / und was 
jeder von beyden Religionen zu derſelben Ubung zugehoͤret / J 

en. 
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ben. 11. In hoben Regalien ec. follen die Majora nichts entfcheiden, 171% 
Auch fo / in denen die Religion anfehenden Gefchäfften / der einte 
Theil vermeynte / daß es die Religion nicht berühre / der andere aber 
es für eine Weligions- Sach dargidet / foll weder von den mehreren 
Lobl. regierenden Orthen / noch vielweniger von den nachgefesten 
Land⸗-Voͤgten nichts decidiert/ oder darüber gefprochen / fondern 
darmit bis auf aller Zobl. regierenden Orthen Zufamenkunfft gewar: 
tet / und alsdann durch gleiche Saͤtze beyder Religionen / zu güt- 
oder rechtlichen Austrag — werden. HI. Wie die Catho⸗ 
Uſche Geiſtlichkeit famt allem was ihren Gottesdienft und Kirchen: 
Zucht betrifft : tem die Ehefachen und was dem foro Matrimoniali 
anhanget / vor dem befanten Richter ihrer Neligion beurtheilet wer 
den : Alfo follen auch die Evangelifche Pfarrer und Seelforger / 
ſamt allem was dero Sottesdienft/ Kirchen/ die Haltung der Schu⸗ 
len / die Judicarur der Ehefachen betrifft / dem Richter ihrer Reli⸗ 
gion/ namlich der Stadt Zürich auch allein unterworfen feyn. Wo 
die einte oder andere Religion eine Sönderung der Schulen begeht: 
te/ oder eine neue aufrichten wolte / folle_folches derfelbigen auf ei- 
gene Köften zuthun bewilliget feyn. IV, Kein Theil foll an des an- 
deren Religions-Ceremonien/ Gebraͤuche / Haltung der Feyrtägen 
des anderen Theils / oder was immers feiner Glaubens : Bekantnus 
nicht gemäß ift/ verbunden ſeyn. V. Auch Fein Theil des anderen 
Gottesdienft / Ceremonien/ Proceßionen hinteren / beſchimpffen 2c, 
VI. Land: Bögte und Unterthanen follen jederweilen / ihrer Glau⸗ 
bens- Bekantnus gemäß/ beeydiget werden. VI. Die Kirch foll zu 
Berrichtung des Gottesdienſts an Sontagen von denen die felbige 
guest gebrauchen/ denen fo der anderen Religion find / vom Fruͤh⸗ 
ing bis in den Herbſt um acht / und vom Herbft bis in den Frühling 
foäteft um neun Uhr überlafen werden : es ſeye dann / daß fie ih 
einer anderen Stund verglichen haͤtten. VIII. Jedem Theil foll zu 
Verrichtung des ordinari und extraoadinari Gottesdienſts durch die 
Wochen /-der Gebrauch der Kirchen) ungebinteret arftattet wer- 
den. Zu ſolchem End/ wo man feine eigene Kirchen - Schlüffel und 
Meſmer hat/ und deren begehrt wurd/follen folche dem begehrenden 
Theil zudienen. Jedoch alſo / daß alsdann die Chor und Altaͤre / 
aus gemeinem Kirchen⸗ Sut/ mit fo weniger Einnabm der Weite als 
möglich / befchlofen werden. IX. Denen Evangelifchen foll / wo 
felbige Feine eigene Tauff Steine En folche su eigenem Gebrauch 
3 in 
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in die Kirche zuſetzen geſtattet werden. X. Jeder Religion foll ei 
befonderer proportionierter Kirchhoff / ihre Todten nad) ihrer Reli 
gions Manier und Ubung zubegraben/ verwilliget feyn. XI. W 
die der eint oder anderer Religion zugethane / ihren Gottesdienft I 
einer eignen Kirchen zuverzichten eine neue bauen wolten/ foll folche 
in eignen Köften befchehen. Doch dag fie ſich alsdann felbiger Kirc 
allein bedienen / und zu der gemeinfamlich gehabten den Zugang aut 
geben : mithin um das zuverlaſſende echt / ich mit der andere 
Religion vergleichen mögen. XIL Dafehrn die eint oder anderfei 
tige Religions» Genoffen/ eine gemein befigende Kirch in eignem Ko 
fien vergroͤſſeren wolten/ ſoll ſolches ihnen ungehinteret geftattet wei 
den : ohne daß in Zeit des “Bauens / der andere Theil an feiner Re 
ligions » Ubung verhinteret / oder der Catholiſchen Altare und Se 
erifteyen benachtheiliget werden. XII. Wann die Evangeliſch 
um beferer Komlichkeit willen eine nachfigelegene Kirch) darinn if 
re Religion geübt wird/ befuchen wolten / foll ihnen ſolches ungebin 
teret zugelaffen feyn. XIV. Den jenigen Kirchhörenen / wo nu 
allein der Evangelifche Gottesdienſt geübet wird / follen diefelbig 
Kirchen -Güter/ fie mögen befteben/ morinn fie immer wollen/ den 
felbigen allein zu eigener Verwaltung überlaffen werden. XV. Ai 
denen Orthen / da die Kirch- Güter noch unvertheilt / und allw 
beyde Melinionen in Ubung find / folle die Natur ſolcher Kirchen 
Guͤteren erforfchet : die Spend⸗ oder Allmofen: Güter nad) Mard 
zahl der Leuthen jeder Religion getheilt/ aus den übrigen Kirchen 
Guͤteren / das zu dem Gelaͤut und Kirchen-Geban vonnöthen/ be 
ſtimmet / in zwey gleiche Theil getheilt/ davon jeder Religion einer 
zur Verwaltung zugeftellet/ und die unter diefem Titul ſich ergeben 
de Unkoͤſten / zu aleichen Theilen beygetragen werden : don dem üb 
rigen foll jeder Theil was zu Verrichtung feines Gottegdienfts bi 
dahin nenoffen / demfelben fürbas gefolget/ und zu deffen Verwaltun— 
übergeben werden : und die Gemeinds-Genoſſen von der cint ode 
anderen Religion / zu der anderen Gottesdienfts Unterhaltung / für 
das künftige nichts mehr beyzuſteuren ſchuldig ſeyn. X VI. DieHer 
ten Collatores der jenigen Pfründen / da die Pfarrer dem Zürichet 
Synodo einverleibet / follen aus drey taugenlichen Subje&tis fo ihnen 
vorgefchlagen werden / eines daraus zuerwehlen haben / auch Di 
Pfarrhaͤuſer gebührend in Ehren halten. XV. Die Verlafjen 
ſchafft der in gemeinen Teutſchen Herrſchafften Pe 
pfruͤ 
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. pfründeten Hrn. Beiftlichen / foll des Abzugs frey feyn. XVII, 


Meilen das Rheintalifche Mandar nicht nur eint und andere Unords 
nungen in ſich haltet/ fondern auch die Religion einmifchet/ als fols 
le felbiges verbefferet werden. XIX. Der Land» Frieden von An. 
1531, ſoll aufgehebt/ todt und abfeyn : Dagegen die dißmahlige Be- 


‚ friedigung der Lands Sried heilen / und die Land-Voͤgte / Geiſt⸗ 


' 








und Weltliche Gerichts - Herten und Collarores , gu diefem neuen 
‚ Lands: Frieden verpflichtet und verbunden feun. XX. Damit in 
 Berwaltung der Juktiß die Unpartheylichkeit defto beffer Platz finden 


möge/ fo follen die Ehren- Stellen und Obrigkeitliche Bedienungen 
beftellet werden/ alfo dag wie der Landfchreiber im Thurgoͤu Catho⸗ 


iſcher Religion bleibt / hergegen jederzeit der Land» Amman Evans 
geliſcher Religion feye. XXI. Die Landſchreiberey im Rheinthal / 


fol durch einen Evangelifchen Landfchreiber beftellet und verfehen 
werden : der naͤchſt Beamtete auf ihn folle Catholiſch / und deifen 
Beſtellung den Catholiſch regierenden Orthen überlaffen feyn. Die 
Landfchreiber » und Land» Amman» Stelle im Garganfer Lande / 
ſoll je zu zeben Fahren um abgeänderet werden : an eines abgeben» 
den Satholifhen Landſchreibers Statt wiederum ein Catholifcher: 
an eines Evangelifchen abgehenden Statt auch wiederum ein Evan 
Be erwehlt : die Wahl aber eines Catholifchen den Catholi⸗ 
hen / die Wahl eines Evangelifchen den Evangelifchen Orthen 
überlafen werden. XXI. Ubrige fo wol Civil< als Militar- Bes 
dienungen/ als da find / Untervögte / Landrichter/ , Welbel / Landge⸗ 
richts⸗Diener / Redner / Land⸗ und Ouartier- Haubtleuthe/ follen 
jeder Religion / ohne Unterfcheid gleich viel : und zu denen dißmah— 
ligen vier Redneren zu Frauenfeld / annoch zwey Evanaelifche er⸗ 
wehlt werden : nach Abfterben aber zweyer von Gatholifcher Reli⸗ 
gion / folle e8 bey vier Redneren / namlich zwey Evangelifchen und 


zwen Satholifchen bleiben. XXI. In Niederen Gerichten / wo 


man von beyden Religionen unter einanderen wohnet/ foll an denen 
Orthen / wo zwey Drittelder einten Religion/ die Nichter - Stellen 
auch mit zwey Drittel Richteren von felbiger Religion beftellet:: wo 
aber die Mannſchafft geringer als zwey Drittel/ folle das Gericht 
eo von den Evangeliichen/ und balb von der Catholiſchen Religion 
befest : aber mit der Ainman- oder vorderften Stelle / ohne Unter; 
ſcheid der groͤſſren oder geringeren Mannfchafft alterniert werden, 


XIV. Die Waͤiſen follen mit Voͤgten ihrer Religion beforget : die 


Froͤmd⸗ 


77 
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Froͤmdlingen ohne aller regierenden Ortben Confens, nicht zu Land: 
Eindern : die Landskinder derer Orthen / wo fie nicht Burger oder © 
meindsgenofen find/ follen nicht wider den Willen des mehreren Theil 
der Gemeindögenofen zu Burgeren / oder Hinterfällen angenohme 
werden: Land- Voͤgte oder Gerichts- Herzen follen felbige/ unter der 
Vorwand des balden Mehrs / noch fonften nicht darzu nöthigen mi 
gen. XXV. Die Kauffe in todte Hände follen niemand als den tı 
gierenden Orthen für fich / doch fo zugelaſſen feyn/ daß Lobl. Mi 
zegierende Orthe / um. den Confens gebührend erfucht werden 
XXVI. Heimliche Kläger und Kundfchafften follen fürohin abgefte 
et feyn > die Unterthanen mit firenger Regierung nicht befchweh: 
werden zc. XXVII. Wann Lobl. regierende Orthe (welches GO 
ewig wende ) in. Krieg gegen einanderen zerfielen/ folle kein Theil 
er mache gleich die Majora aus oder nicht / die gemeinen Unterthi 
nen mögen mahnen/ fondern diefe fich neucral halten’ weder Volk 
Geld / Munition  Proviant, eintwederem Theil geben/ oder andere 
Vorſchub thun / als mit Gebätt zu GOtt / zuderen Wider⸗-Befr 
digung. XXVIII. In denen gemeinen Herrfchafften ſolle maͤnn 
glich Geift:und Weltlichen verbotten ſeyn / einige/ klein oder grof 
Fortifications- Werde / regular oder nicht / unter was pretext € 
immer feyn möchte / zubauen / ohne Conſens Lobl. tegierender Di 
then.  XXIX. Die Malehcanten von, beyden Religionen follen i 
Fein Weis noch Weg die Religion zuanderen angehalten werden 
fondern wann einer_in währendem Procefs einen Geelforger feine 
Keligion zu feinem Troſt begehrt / fol ihm foldyes in Beyſeyn eine 
Beamteten geftattet werden. Wann aber der Procefs ihme allbe 
reit gemacht / foll der Seelſorger / fo er begehrt / den ungebinterte 
Zugang zu den Malehcierenden/ ohne Beyſeyn eines Beamteten ba 
ben / und von ibm bis an die Richtſtatt begleitet werden mögen 
XXX. Alles Schmäben von Geiſt⸗ und Weltlichen / in und auffer 
der Kirchen/ mund⸗ und fchrifftlich / foll bey hoͤchſter Ungnad vet 
botten feyn. XXXL Bey gemeinen und fonderbaren Zufamenkünf 
ten/ im Schreiben/ Reden ze. foll.die eine Neligion / Evangelifih 
die andere Larbolifch genennt werden. XXXU, In Juti- Sad 
Erbfchafften/ Succelſionen / Collocationen/ follen die einen gleich dei 
anderen gehalten und angefeben : auch bey Lebens: Verliehun 
feinem der Religion halben etwas zugemuthet werden. Auch if 
aut befunden worden/ daß kuͤnfftig hin bey allen. baltenden sem 
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Tagleiſtungen in Religions- und Stands- Sachen / allwegen ein 
Evangeliſcher und Catholiſcher Protocollift zugleich in die Seflion ad- 
mittiert / derofelben führende Protocolla jeweilen gegen einander ge: 
halten / folglich das alfo verglichene in gemeinen Seffionen abgelefen 
werdenfolle. Den neuen Lands» Frieden in Execution sufelsen ift 


eine eigene Commiffion von beyden Religionen geordnet worden. 


Es bat zwahren Frank Carl Neding von Biberegg / des Kantong 


Glarus) als Land» Vogt im Thurgoͤu / durch ein publicierte$ Man- 
dar den 23. Decemb. befohlen/ daß niemand von beyden Religionen 


ſich einicher Abänderung oder Einrichtung des Land- Friedens unter- 





fange : fondern bey ereigendem Mißverſtand beydfeitige Bfarı- Her: 


ren / nebſt zwey ehrlichen Maͤnneren / und den Collatoren vor dem 


Ober» Amt zu Frauenfeld erfcheinen. Es iſt aber den 29. Decemb, 
von wegen der Evangelifchen im Thurgoͤu regierenden Orthen / von 
Zürich benennet worden Hr. Rathe- Herr Joh. Rudolf Lavater/ mit 
gedachtem Hrn. Land» Vogt Neding / als committiertem von Roͤ⸗ 
mifch » Eatholifchen Cantons / die einlauffenden Anligenheiten in 
Nichtigkeit zubringen. Die Handhab aber des Land- Friedens im 
Thurgoͤu / und Aufficht / dag felbiger beybehalten und nicht violiett 


wetde/ haben Lobl, Stande nochmahlen einem jeweiligen Zand- Am- 
man aufgetragen. 


Dann obfchon der An. 1531. errichtete Kands- Friede denen 


Evangeliſchen in den gemeinen Herifchafften die Freyheit ihre Reli⸗ 
gion auszuüben zugeſtanden / find die Evangeliſche im Thurgoͤu ꝛc. 


deſſen ungeachtet / in Geiſi⸗ und Weltlichen Sachen ſehr beſchweh⸗ 


xet worden. Solches geben mit diejenige Grayamina, welche von 
den Evangeliſchen dieſer Enden / bey waltenden dieſen Unruhen / zu 


Vapeir gebracht / und übergeben worden. x. Wann vor denen Ca⸗ 
thollſchen Gerichts - Herzen und Schreiber / wegen / über Erhaltung 
der Kirchen Gebäuen oder bey Heil. Abendmahl verbrauchten Brot 
und Weins / Rechnung abgelegt worden / find fo groſſe Zehrungen / 
Köften und Sit; - Gelder abgeforbderet worden / dag das Kirchen Gut 
fehr gefchwächt / bernach bey denen Kirch: Genoffen geſucht: die 
Erweiterung aber der Kirchen ihnen nicht zugeftattet worden / unge 
achtet die Kirch» Genoffen die darzu erforderliche Köften gern übers 
nohmen hätten, 2. Der vielen Abfcheiden zursider laufende Vers 
Jauff deren Guͤteren an todte und ewige Hände / in und auflert Lan⸗ 

IP. Theil, 3 des) 
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des / fonderlich an die Cloͤſter hat den Landmann fehr befehwebrt : 
und Lönte von felbigen dero/ in dem Rheinthal und anderſtwo üblis 
he Widerlöfung nicht anderft als per Majora erhalten werden, 3. 
Die Ein- und Aufſchreibung der Waͤiſen⸗-Guͤteren / oder von dem 
Theilungen / Waifen- Rechnungen / in hoben und theils niederen 
Gerichten geforderte Schreiber-Tar/ war allsu hoch. 4. Einige Ge⸗ 
richts» Herzen haben bey wenig Fahren ohne Vorwiſſen ihrer übri- 
e Gerichts» Gendgigen / mit einigen Gemeinden neue Gemeinde: 

vieffe aufgerichtet/ Krafft deren einer fo in gleichen Gerichten ges 
feifen/ an dem Orth felbft aber nicht Burger geweſen / daſelbſt Kauff⸗ 
Tauſch⸗ oder Erb weis ein Haus befommen/ einen ſtarcken Einzug 
bezahlen muͤſſen. 5. Die Erb - Echenleuthe find von einichen Eatho- 
liſchen Gerichts » Herzen und Cloͤſteren mit neuen Grund» Zinfen 1c. 
befchwehrt worden. _ Wolte jemand feine Güter verkaufen / der 
müßte von jedem erlößten Hundert / einen Gulden Confens- Geld be: 
zahlen. Wolte er Geld auf ſolche Güter entlehnen / wurde vor je⸗ 
des Hundert wegen Confens, ein Gulden Schreib: Zar / und gleich 
viel Sigelgeld geforderet/ anbey pretendiert / diefe Bewilligung al- 
le drey Jahr zuerneueren. 6. Bey begebendem Todesfahl eines 
Lehen: Manns / haben Catholiſche Gerichts: Herzen und Cloͤſter / 
das Lehen einem Sohn / in einem ihnen beliebigen Preiß übergeben/ 
mit Ausfchliefung anderer Söhnen, Da doch dergleichen Güter 
in zwey Theil und durch das Loos unter die Söhne getheilt werden 
folten. Durch folche Unternehmungen. aber feyen viel Epangelifche 
zum Abſahl / andere zu ftarden Derehrungen verleitet worden. 7. 
Warn Lehenleuthe bisher ein Eindd und ungebautes Feld mit groß 
fen Köften brauchbar gemachet/ werde felbigem Zehenden und neuer 
Grund: Zin auferlegt. 8. Einiche Serichts- Herzen und Elöfter 
geftatten nicht / dag warn Erb-Lehen- Güter in Auffahl kommen / 
daß felbige auf den hoͤchſten Bfenning gebracht / und des Verungluͤck⸗ 
ten Ehr erzettet/ noch etwas zu deſſen oder der feinigen Troſt erüberi- 
getwerde. Sondern geben wen fie cd gonnen/ ſchon dardurch der 
Schuldner verliehren muß. 9. Wann deraleichen Erb⸗Lehen⸗Guͤ— 
ter verfaufft werden/ unterftchen einige Cloͤſter / felbine Evangelischen 
Kaufferen abzuziehen : ungeachtet der Guͤter⸗ Kauf ihnen Kraft der 
Abfcheiden adgefteickt ift. 10. Wann dergleichen Gerichts, Herzen 
und Cloͤſter Kauffs - Zugs : oder Erds weiſe Güter an fich gebeacht/ 
wollen fie der Lande⸗ und Dnartier» Anlagen frey ſeyn / und 7— 

a 
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Laſt allein dem armen Landmann aufladen. _ Widerfezt man fich/ fo 1712. 
ziehet man fich unerfchwingliche Procefs an Hals/ und wird ( welches 
fie mit Exemplen beftätigen ) das letſte ärger als das erfte. 11. Die 
Geiſtlichkeit habe fich die Leibeigenſchafft / ſonderlich der Evangeli⸗ 
ſchen weldye auffer das Thurgdu heyrathen / oder fich fegen wolten / 
ſehr zunuß gemacht. 12. Catholiſche Gerichts - Herten haben durch 
Annehmung ausländifcher Zeuthen zu Burgeren oder Hinterfeffen / 
denen Evangelifchen ſtarcken Ubertrang gethan. 13. Die Land: 
Voͤgte haben wegen erlaubten Traft: brennens / welches fie doch alle 
zwey Jahr verbotten : auch wegen Roth⸗Malens an den Feyttaͤgen / 
erlaubter Eröffnung der Läden / Springen und Dankens an denen - 
Sonntägen/ ein nahmhafftes Stud Geld bezogen. _ 14. Ein Lands 
Vogt von Schweit habe An. 1694. eine dem Land fehr beſchwehrli⸗ 
che Landvoͤgtiſche Honoranf auf die Bahn gebracht. 15. Die Ge 
richts⸗ Herzen haben auslaͤndiſche Amtleuthe/ Gericht, und andere 
Schreiber angenohmen / welche Gnaͤdige oder Geſtrenge gerzen 
betitelt werden wollen. Nun hat das Land verlanget / daß ſolche 
Blutſauger abgefchaffet/ und die Protocoll und Wäifen- Bücher hin⸗ 
ter Einländifche Amtleuthe im Land gelegt werden: Auch dag die Ge⸗ 
richte mit Amman / Weibel und Nichter/ allein aus verburgerten Ge⸗ 
meindg und Gerichts» Senoffen befegt/ fremde abgefchaffet/ und de⸗ 
nen Gemeinden die alte Freyheiten und Gebräuche / durch die Ge⸗ 
richts / Herzen bergeftellet werden, und das Land: Gericht zu Frauen⸗ 
feld von vier ehrlichen Manneren aus der Stadt Frauenfeld / vier 
aus dem Oberen / vier aus dem Unteren Thargoͤu erwehlet : Das 
Land Gericht aber um weniger Köften Willen/ zu Weinfelden als 
. in des Lands Mitte/ oder alternarifdafelbft und zu Frauenfeld ges 

halten werde. Und weilen durch Unterlafung der IB ffen- bung 
das Volck fehr der Kriegs» Runftunwifend : verlangen fie/ daß je 
dem Quartier,” Haubtmann jährlich vier Mufterungen zuhalten auf 
erlegt werde. 16. Vor diefem ſeye die Lands⸗ Wachtmeifter/ auch 
die Berichts, Herren « Schreiber- Stelle durch Evangelifche Landleu⸗ 
thebedienet worden. Jetzund werden beyde von Catholiſchen vertret⸗ 
ten. Sie Elagen auch über heimliche Kundſchafften / Beyſtaͤnde⸗ 
reyen / Barthenlichkeit im Gericht ꝛtc. 

Folgen diefer ehrlichen Leuthen gehabte Kirchen Beſchwehr⸗In er 
den: 1. Die Evangelifche fo hie und dort den Gottesdienſt in Catho, gions Sa⸗ 
liſchen Kirschen oder Capellen Bu feyen etwann mit 20, — chen. 
2 enl- 
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weniger Gulden ausgekaufft und abgewifen worden. In Kit: 
chen oder Kapellen / in welchen die Evangeliſche allein Gottesdienft 
gehalten/ haben fie an dem Kirchen But feine Gemeinfame/ ſon⸗ 
dern die Kirchen uud Pfarzer muͤſſen / wenigft zum theil/ durch die 
Gemeinden ſelbſt beforget werden. 2. Hier und dort dörfften ihnen 
die Leich⸗ Predigen nicht in Kirchen und Capellen / fondern mußten 
allein unter freyem Himmel auf denen Kirchböfen gehalten werden. 
3. Wo die Kirchen beyden Religionen gemein find/ und die Catholiſche 
den erſten Eingang gehabt / bleiben ſie in denſelbigen lang uͤber die 
beſtimte Zeit und Stunde ic. 4. Ge ne ro und andere/ 
fonderlich in die Heu⸗ und Ernds, Zeit fallende Feyrtag / feyen dem 
Evangeliſchen fehr befchwebrlich. _ s. Evangelifche beklagte Geiftli- 
che werden zu hoͤchſtem Schimpff der Evangelifchen Religion vor 
das Dber- Ambt gezogen und geſtrafft: die Catholiſche aber werden 
für den Geiftlichen Richter verwiefen. 6. In denen Elöfteren feyen 
mehr Perſonen / ald deren Fundation vermöge, Durch den neuen 
Zands- Frieden find durch GOttes Güte diefe meiſte und andere 
Beſchwehrden gehoben / die in dem erſten Lands - Frieden prefup- 
ponierte und intendierte Paritat beyder Religionen deutlich erläute, 
ret und nachtruͤcklich befeftiget / umd iſt diefer Lands» Friede als 
ein Austrag des Napperfchweiler Kriegs ꝛc. angefehen worden. 
Dervermeldete Spanif.Bottfchaffter hat in angeregtem Brieff dir 
fe Wort einflieffen laſſen : „Laſſet ung GOtt dancken daß der Fries 
„, de gefchloffen iſt. Bey dem groffen Ubel / welches in diefem Land 
„entitanden / habe ich dieſes als eine Bewunderungs + würdige 
» Sad) angefehen / daß die fo beiftige Bewegungen einsmahls ges 
„, ftillet werden können. _ Die Feinde euerer Freyheit Tonnen bier 
„bey lehrnen / daß fie ſich nicht wider die Eydgenoffen aufläbnen. 
„» Dann fchon ihre unter eud) zerfallet/ Fönnet ihr euch doch alle Tag / 
„, wann ihr wollet/ wiederum vergleichen. Eben wie ehmahls bey 
„, Polybio ein gewiſſer Bottfchaffter zu den Griechen gefpeochen : Ut 
„ Pro magno beneficio à Diis fimus optaturi , fumendi ponendique 
„, belli inter nos , quoties voluerimus , poteftatem nobis fieri : & 
„ omnino nobis permitti difcordiarum noſtrarum arbitrium, Wir 
„, wollen GOtt bitten daß wir nach unferem Belieben/wann 
„ wir etwann uneinig werden/ wir ung auch wiederum befrie: 
digen können ꝛc. Ich hoffe der Fried deren Eydgenoffen werde 
„ein Vorbott ſeyn deg allgemeinen Friedens ꝛtc. “3 
e: 
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Die befriedigte Lobl. Kantons haben den 12. ug. ſich fo genen _17'2- 
Lobl. uninterefierte Cantons / wegen / zu Harftellung des Friedens Fer 
genohmener Bemithiaung / als gegen dem Frangöfifchen Hrn. Am- pie Hrn. 
baffador bedancket. Bey diefer Gelegenhert hat ſich diefer beklagt / Mediaro- 
daß er und der Spanifche Ambaflador aud) alle fo mit ihnen beyden res 
einige Gemeinfame gepflogen / in gewilfen Cantons ausgefchryen 
werden / als Fauteurs des Heretiques, Freunde der Kegeren / zu 
Dienft bepder Ständen verkauffte ꝛc. Das Original des Lands 
Friedens von An. 1531. iſt den 15. Ang. unverſehrt mit allen feinen 
Siglen gen Zürich gebracht worden. 


Lucern bittet den 13. Aug. um Abfolgung ihrer rebellifchen Un⸗ ing 
terthanen / wo die ſich aufhalten : welches Ihnen zugefant/ und gegen rnijhen 
einanderen verfprochen worden/ wider alle gefährliche Auftwigler und Febeden. 


Rebellen reciprocierliche Hilff zuleiften. 


Unter gleichem dato hat Qucern diejenige 3. Brieff / deren einen Schreiben 
Clemens XI. an famtliche V. Orthe / beyde letſtere abfönderlich ar der Stadt 
Lucern abgehen laſſen / dabin beantwortet/ daß fie befagte Paͤpſtliche Lucern an 
Brief mit nicht geringer Bangigkeit des gergens belefen / zu- Papſt. 
mahlen fie in ſelbigen bezichtiget werden / „als hätten fie ſich Die 
„Forcht fo ſehr einnehmen laſſen / daß fie ihre Pflicht nicht erſtattet / 

„und daher nachdem die rechtglaͤubige Religion den groͤſten und em⸗ 
„pfindlichſten Streich / den fie jemahlen empfangen koͤnnen / bekom̃en / 
„haben fie Ach ſelbſt den groͤſten Schandflecken der Feig- und Zag⸗ 
» bafftigkeit angehenckt. Dieſer treuloſe Bericht ſetze fe in aͤuſſer⸗ 
„ſte Betruͤbnus / dann die Feinde ſelbs noch fo gerecht gegen fie ſeyen / 
„daß fie folche Sachen von ihnen nicht ausgeben doͤrffen: und ihr 
in denen zweyen den Feinden geliefferten Treffen häufig vergoſſe⸗ 
„nes Blut bezeuge das Öegentheil. Der unglücliche Ausgang des 
„erſten Treffens ſeye allein beyzumeſſen der Hit und dem Eifer der 
» Soldaten/ die gantz unbedacht auf den Feind getrungen/ und durch 
» ihre Officiers nicht koͤnnen zuruck gehalten werden. Das andere 
>; Treffen habe anderft nicht als unglücklich feyn Eonnen. Da der 
„vielkoͤpfige Poͤffel mit Hindanfeßung der ihrer rechtmäßigen Ober- 
„ keit fhuldigen Gehorſame / fic) unter dem Schein der Religion / 
„ſonderlich der Geiftlichkeit / zur Aufruhr verführen laſſen / allein 
„nach Raub und Blut ſchnaubende / ihren Officieren den Tod/ und 
„ihrer Stadt den Untergang — Und alſo den Dun 
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„ Gegen von ſich abgewendet : welches aus dem zuerkennen / weil 
» nur ein Theil der feindlichen Armee / der nicht fo groß als der ih⸗ 


„tige geweſen / und ſchon völlig auf der Flucht war / ihnen die Spi- 


„tze gebotten / fie angegriffen’ und die gantze Armee die Flucht zuneh⸗ 
„men gezwungen / daß fie weder durch Wort noch durch Streich 
„der Officieren und Hauptleuthen / (fo alle / wenig ausgenohmen / 
» netödet oder verwundet worden ) zum Halten gebracht werden konz 
„nen. Sie von Lucern und Uri/ (welche laut untrenen Berichts 
an Roͤmiſchen Hof/ den übrigen Orthen / die den Krieg haben fort⸗ 
ſetzen wollen / beygeftimmet haben follen) feyen nicht vergeblich ans 
deren Sinns geweſen. Zumahlen ein groſſer Geld⸗Mangel bey 
„ihnen geweſen: die Catholiſche / und mit ihnen verbuͤndete Fuͤrſten 
„haben mit ihnen ſelbſt mehr als genug zuthun gehabt: Nuntius ha⸗ 
„be allezeit mit vollem Mund / doch mit laͤhren Händen ihnen Hilff 
s verheiffen / fo daß ihnen nichts übrig geblieben / als die Hoffnung 
» auf GOtt / fo da lehre auf GOtt alfo vertrauen / dag man ihne 
», doch nicht verſuche laut deren Worten Luc. 14:31.32. Die V. 
» Katholische Orthe haben kaum den halben Theil der kleinen Ars 
„mee ihrer Feinden ausgemachet : fie erkennen den Finger GOt⸗ 
„tes. Der Fried und Zuftand/ in welchen fie gerathen/ feye ein bit- 
„terer Kelch / den ſie trinken / / wiewol ungern : zeigen dabey aller 
» Welt die Gehorſame gegen dem Heil, Stuhl / und ihre Liebe ge- 
„gen dem Vaterland. Verlaſſen fich auch auf die Paͤpſtliche Guͤ⸗ 
„Atigkeit / daß felbige verordnen werde/ daß ibnen aus den Cloͤſte⸗ 
ſteren ihres Gebiets ( deren Drälsten jabrlich ein groſſe Sums 
ma Gelds verfehwenden / und mit unnötbigem Pracht und 
allzukoftbahren Bebäuen vergeuden ) ein gewifler Theil ibrer 
jährlichen Kinkuͤnfften zu einem Geſchenck zugeeignet werde, 
„um ihren nefchwächten gemeinen Saͤckel dardurch zuerquicken / und 
„ die Ausgaben um etwas zuerfegen : Auch dag von den feifteren 
— — ſo in das kuͤnfftig ledig werden, die Einkuͤnfften zur 

efehügung der Latholifchen Religion / ihrem Zrario zufals 
len möchten’ etwann 6. Tabr lang welche mittler Zeit durch 
einen Yicarium , dem ein gesihmender Unterbalt verfchaffer 
wurde, verfeben werden koͤnten. ,„ Weil auch die Urſach alles 
„Ubels dem Nuntio Caracciolo beyzumeſſen / als welcher die Forts 
„ſetzung dieſes Kriegs durch die Beiftlichen / die er mit feinen vielen 
3 Briefen angehetzt / fonderlich duch einen aufruͤhriſchen — 
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„des Volcks / und durch andere Perfonen/ die nicht gar guten Leim: 1712. 
„dens find/ mit unzeitigem Eifer getrieben / dardurch die rechtglaus 
„bige Religion in hoͤchſte Gefahr / und Lucern in den inftchenden 
„ Untergang ihrer Stadt / durch die treulofen Unterthanen geras 
„thenfeye. Als bitten he unterthänigft/ dag diefer Nuntius zuruck 
„, beruffen werde + Dann ihnen unmoͤglich / ihre an dem Heil, Stuhl 
„ gerichtete Angelegenheiten folchen Perſonen fürzutragen / die ih⸗ 
„nen / wo nicht den gaͤntzlichen Untergang / doch ſolchen Schaden 
„zugefuͤgt / der nicht mehr erfest werden koͤnne. Diefes alles und 
„ alle andere Demarchen/ welche Nuntius gethan / übergeben fie mit 
„ Stillfehweigen / damit fie dem Papſt nicht beſchwehrlich fallen. 


Das Hochpreisliche Fürftl. Collegium zu Regenfpurg hat den : ehe 
19, Yug. auf die Kayferl. Commiflions Decreta de 31. Way und 20. En 
Jun. ein Conclufum gemachet/ in welchem fie Ihro Kayſ. Majeſt. andiegayf. 
ditten / allergnadigit ſich belieben zulaſſen / zn Beylegung der Untis Commir- 
ben in der Schweiß / und Beybehaltung des Reichs Gerechtſame / fon. 
weiters alle guͤtliche Mittel vorzukehren / und einem oder mehreren 
Reichs Ständen Commisfion aufzuttagen / dieſes Werk in Güte 
beyzulegen ꝛc. Den folgenden 20, Auguſt. haben die vortreffliche 
Evangelifhe Hrn, Bottſchafftere fich verglichen / daß folche Media- 
tion dutch zwey Reichs Stände beyder Neligionen/ im Namen 
Ihro Kayſerl. Majeſt. gefchehen möchte. Auch das Reichs⸗Staͤd⸗ 
tifcye Conclufum iſt auf gütliche Beylegung und Beybehaltung des 
Heil. Roͤm. Reichs Nechten gegangen, 

Noch vor Abfafung eines Conclufi (24. Aug.) haben heyde Bender 
Stände Zürich und Bern ein Schreiben an eine goch- Lobl, —— 
Reichs⸗ Derfamlungsu Regenſpurg die Toggenburgiſche Sa: ye 
chen betreffende, abgehen laffen. In felbigem notificieren fie den Reichs ver⸗ 
mit den Zobl. V. Orthen nunmehr getroffenen Frieden : verdeuten/ ſamlung. 

daß ihre friedliebende Gedanden geweſen / auch fich mit dem Abbt 
zuvergleichen: Aus Kayferl, Schreiben’ und beyden Ihrer Majeſt. 
Commisfions Decretis haben fie mit Bedauren erfehen/ wie friedhaͤſ⸗ 
fige Leuthe / ungründliche Informationen und erdichtete Facta auszu⸗ 
ſtreuen ſich nicht geſcheuet: deren ſehr betruckten beyder Religionen Beyde 
Toggenburgeren / haben fie ſich gerechter Dingen beladen / nicht nur ne 
nad) dem Exempel ihrer Stands- Vorderen/ fondern felbft auf Vers yergpngens 
langen und Begehren des Praͤlaten / welcher fint An, 1702. gemeir — 
ne billich an. 


17:2 


t. Galli⸗ 


S 

ſcher Abbt 
ein Eydge⸗ 
noß / kein 
Reichs⸗ 
Zur, 
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ne Eydgenofen um Rath und Hilf: nachmahls / beyde Stände und 
zwey andere Eydgenoͤßiſche Cantons / um Mediation angerufen. 
Worbey ſich geaͤuſſeret / was in dem Cloſter St. Gallen wider ſelbige 
Stadt und andere benachbarte Orthe von geraumer Zeit ber ma- 
chiniett worden. DerLande Fried von An. 1531./ umd die Ads 
feheide von An. 1599. / umd der Happerfchweilerifche von An. 1616, 
werden mit keinem Grund wider das Verhalten beyder Ständen an⸗ 
gezogen, Daß der Abbt bey Ihrer Kayſerl. Mojeft. und dem Reich 
Hilf fuche/ ſtreite wider Art. 6. des Weſtphaͤliſchen Friedens: Dies 
fer Abbt feye/ gleich die von Pfeffers / Mure und Einfidlen/ und die 
Biſchoͤffe von Wallis und Chur ) nur ein Tirular Reichs⸗Fuͤrſt: 
babe weder Votum Noch Sesfionem in einichem Neichs » Kreis ; viel- 
weniger auf dem Reichs⸗Tag zu Negenfpurg / wol aber in Eydges 
noͤßiſchen Zufamenkünfften : kein unmittelbar Reichs: Glied/ wol 
aber ein Eydgenoß. Die Aebbtifche Lande feyen jederzeit vom Heil. 
Nom. Reich als Eydgenögifche / nicht als Neichs » Territoria anges 
fehen worden : derowegen der Brälat An. 1648. an die Schwedi⸗ 
ſche Sarisfattions- Gelder der 5000000. Reiche: Thaler nichts no 
ſteuret: Sint 200, Jahren an keine Keichs- Anlagen noch Be 
ſchwehrden nicht einen Heller contribuiett : und auf Erſuchen ein» 
gewendt/ er feye ein Eyd⸗ nicht ein Reichs: Genoß : Fa babe 
zu Abhebung der Reichs, Steuren Eydgenögifhe Hilf und Schuß 
begehrt / und genofen. Seye mit Toggenburg und der alten Lands 
ſchafft in die Frantzoͤſſſche Eydgenoͤßiſche Buͤndnus und ewigen Frie⸗ 
den eingetretten: und beziehe Toggenburg einen Antheil Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Friedens» Gelderen: Der Abbt werde in der An. 1511. aufs 
gerichten Erb- Verein / von Maximiliano I,, auch im Baßler Vers 
ttag de An. 1499. angefeben/ als dem Corpori Helvetico einverleibt 
In dem allgemeinen Eydgenößifchen Schirm wefen de An. 1647; 
1668. 26, befinde fich Abbt wegen feinen Eydgenoͤßiſchen Landen au⸗ 
gelegt wie Lueern. Wie die Franköfifche Reunion dem Reid) em⸗ 
pfindlich vorkommen / alfo wurde den Eydgenoſſen ſchwehr fallen / 
wann fie wider Art. 6, Pacis Weftph, / und wider einen mehr als 
200, jährigen Poflefs , mit dergleichen Reunionen beunrubiget wer⸗ 
den folten. Die vorige Nebbte haben fich der Empfahung des Tog⸗ 
genburgifchen Lebens zu Keinen Zeiten alfo prevaliert/ wie von dies 
ſem gefchehe. Wann folches einen Schirm nach fi sieben wurde / 
fo ware es directeẽ wider das Land Recht / und den Sam Dal 
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des Abbts mit den IV. Schirm⸗Orthen de An. 145 Tr, Die Feuda Im- 371% 
perii machen Weder Statum noch Subditurf, fondern verbinden allein 
ur Erkantnus des Lehens / zur Zeit einigem Kriegs die Gebühr zus 
ezahlen. Aber alle Pracftanda flieffen aus dem Toggenburg nicht 
dem Reich zu / fondern der Eydgenosfchafft : könne biemit von dem 
Abbt / weder Kayſer noch Reich zu einigem Schiem beruffen werden. 


Doch wolte es ſich noch weder in / noch aufer der Eydgenos⸗ Eucernifche 
fehafft zu völligem Ruhweſen anlaſſen. In der Eydgenosſchafft hat Unruhe. 
Lucern zwey aufruͤhrige Burger und drey Bauten als Rädelsführer/ 
gefangen geſezt: welche ſonderlich die im Amt Rothenburg / zu wel⸗ 
en fich viel uͤrner und Unterwaldner geſchlagen / aufs neue in Har⸗ 
niſch gebracht: fo daß Lucern 400. Mann aus ihren getreueſten zur: 
Befabung in die Stadt genohmen. 

Die gnaͤdige Betrachtung/ welche Zürich für die Wittwen und ge 
Waͤifen deren tenigen/ fo im Krieg ihr Leben eingebüdet / und für re 
die/ fo gefährlich verruumdet worden : auch für die Officier und Sol yerungluß: 
daten / welchein dem Krieg ſich Gignaliert/ gehabt : die von denen Ein- ten. 
wohneren des Thals Lepontina oder Livinen/ an ihre Ober: Herien 
den Canton Uri geforderig halbe Kriegs- Köften : die von Schweiß 
an jede Haushaltung / wegen erlittenen Kriegs: Köften geforderte 
Huf — Thaler / werden anderſtwo mit mehrerem bemer⸗ 


Zu Regenſpurg aber hat Ihrer Kayſerl. Majeſt. Bevollmaͤch⸗ gayſerliche 
tigter Principal- Commiflarius , Cardinal von Lamberg / am 25. Aug, Inttanzen 
dem Reichs⸗Collegio ein neues Kayſerl. Commisſions / Decret uͤber⸗ zu Regen» 
reicht / mit der Erinnerung / alle noch ruckſtändige Materien zu des MG, 
Reichs Hoheit/ Chr und Wolftand auszumachen. Deßwegenend- 
lich das Hochpreistiche Reichs = Collegiumtden 5. Sept. ans hie oben 
ſub 19. Aug. bengebrachten Gedanden der drey Reichs - Collegio- 
zum; ein Concluſum formiett, 

Gefamte Evangelifche Eydgenosſchafft hat den 25. Aug. dem Evangeliß 
grofen GOtt zu Ehren’ einen extraordinari Bättag gehalten / um Bert * 
ſeldgem wegen ihnen beſchehrten Sriedens/ und gnädiger Errettung Dand · tag 
von ihren Feinden / mit demuͤthigem Hertzen zudancken / und ihne 
um Fortſetzung feiner Gnaden anzuflehen. var 

Als amtliche Lobl. Kantons wegen der Fahr, Rechnung den 4. 

IV. Ebeil, U6 und 


Gb ) Mercur. 171773, Jan, P. 61, 


186 gelvetifcher Kirchen: Befhichten 


> ‚und folgenden Herbitm. in Baden beyfamen waren / haben die Eh⸗ 
a nö ren-Gefandte von denen W. Orthen eröffnet / weilen wegen des 
Pands;  Drittmanng -Necht Fein Artikel dem Friedens » Inftrument einver- 
Frieden, leibet / und deſſen nur in einem Artikel gedenckt werde/ fo feye ihr 
Verſtand / daß diefer Vorbehalt des Drittmañs⸗ Rechts / auf alle und 
jede Artickel ſich verſtehe und erſtrecke. Aber fo wol die Neutrale 
Orthe /_ als Zürich und Bern antworteten / fie haben Leine andere 
& Gedancken / ald daß es bey dem klahren Buchſtaben des Frieden, 
Sarganf» Schluffes fein Berbleiben haben folle. Auch wurde abgeredt/ einen 
ber kad) Epangelifchen Land: Amman in Sargans zuverordnen. Wegen 
Shuradui des Land » Weibels im Thurgoͤu baden ſich Lobl. Orthe veralichen/ 
ſcher Fand» daß der Damablige Katholifche Land/-Weibel diefe Stell fo lang er 
Weibel. leben / und tüchtig feyn werde felbige perfönlich zuvertretten/ fie bes 
balten/ nach deſſen Abanderung ein Evangeliſcher erwehlet/ und auch 
Kebeng ‚lang darbey bleiben ; hernach aber diefes Amt zu sehen Jah⸗ 

ven um alternieren/ und bey einem Gatholifchen anfangen folle, 


Aebbtiſche Als die uninteresſierte Orthe auch den Frieden mit dem St. 
u A Galliſchen Abbt beliehet / haben Zürich und Bern fich zu felbigem 
net. willig erzeigt. Uber der Fürftl. Gefandten Antwort war, fie koͤn⸗ 
ten weder zu dem mebreren noch minderen Hand geben / ohne Ra- 
tihication Ihrer Kayferl. Maieftät. Die unintereshierte Orthe bes 
gehrten hernach an fie alimpfflich/ die habende Vollmacht ihnen ver⸗ 
traulich vorzuweifen : weilen beyde Stände auch geneigt feyen/ auf 

jedes Erforderen/ die / zu folg Ausfchreibens deren Lobl. uninteref- 
fierten Orthen bey fich habende Vollmacht darzulegen. Aber die Aebb⸗ 

tifche entfchuldigten fich mit nicht habender Vollmacht. Ohne Kayf. 

und des Reichs Ratihabition dörffen fie nichts handlen noch fchlieffen. 
Solches feye Conditio.fine qua non. Der Abbt befinde fich nicht 

mebr im Stand/ eine Vollmacht zuertheilen. Auf deren Herzen 
Neutralen Gegen: Vorftellung haben fie eine Dilation von fünf Ta- 

gen begehrt / um eine Vollmacht von ihrem Herzen, zubegebren. 
Nach Verfliefung folcher Zeit fagten fe Anfangs / fe hätten Befehl / 
erechte und billiche Vorſchlaͤge anzuhoͤren mit Vorbehalt des Fürs 

ens und des Capituls Ratihabition. Nachgebends berufften fie fich 
gaͤntzlich auf ihr letſtes zu Arau übergebeneg Memoriale , und das 
Kayferl, Refcriptum vom 21. Zum. Als die St. Galliſche Geſand⸗ 

te fih durch die Hrn. unintereshierte hiervon nicht abführen — 

wol⸗ 
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wollen/ auch verlanget / daß man fich in eine Mediation nah Sigel 
und Brieffen wegen Toggenburg Cum welches allein es zuthun waͤ⸗ 
te/ ) einlaffen möchte : beyde Stände aber von folhem Vorbehalt 
nichts willen noch hören wolten/ haben die Den. Neurralen des Ges 
ſchaͤffts fich nicht mehr beladen wollen. Zugleich haben die Hrn. 
Gefandte von beyden Ständen zuverfichen gegeben / wellen diefe 
Praͤlatiſche Abgefandte fich in waͤhrender Tagleiftung weder legiti- 
miett/ noch legitimieren können/ als Lönnen fie ich aus Mangel dies 
fer Qualität/ mit ihnen weder ſchrifft noch mündlich einlaffen/ anderſt 
als mit privar Berfonen. Anbey ſollen fie wiſſen / daß es in ob⸗ 
fehwebendem Streit weder um Ihro Kayferl. Majeft. / noch um das 
Reich zuthun : ohne daß beyden Lobl. Ständen jemahlen in Sinn 
kommen / Ihrer Kayſ. Majeſt noch dem Reich das wenigfte zubeneh⸗ 
men.  Zumablen der Ihrer Kayſerl. Majeſt. und dem Reich von 
ihnen jest und fürbas tragende Refpe& bekant ſeyen. Beyde Lobl. 
Orthe / Freyburg und Solothurn wurden von denen übrigen uninte- 
resfierten zu diefer Handlung beruffen/ find aber ansgeblieben : ent» 
ſchuldigten Pd den 19, und 21, Sept. / fie können nicht erachten / 
daß etwas fruchtbarliches möchte verpflogen werden, (c) 


Bey Gelegenheit erwehnter Fahr, Rechnung / baben beyde Evangelii. 
Lobl. Stände ſich beredet / in Baden zu Werzichtung des Evangeli- en 
ſchen Gottesdienits eine neue Kirch zubauen : worzu/ auch zu des’ 
Sigriſten Wohnung und einem Kirchhoff / die Stadt (damit nicht 
das S. Verene Kirchlein bey denen Bäderen hierzu gebraucht wur⸗ 
de.) einen anftändigen Platz anerbotten. 

Der Eonftankifche Bilchoff hat bis dahin wider die gefamt re⸗Conſtantzi⸗ 
gierende Kantons deren Grafſchafften Baden und Thurgoͤu / einen ge⸗ Den ae 
meinen Streit geführt / betreffende feine prestendierte Souverainität ferengien 
und Independenz über feine Gerichtö- Angehörigen. Nach abge⸗wegen 
redetem Lands: Frieden hat er über deſſen Execution die Sin Lands: 


1712, 


Streitigkeit erregt / fo aber vornehmlich beyde Lob. Stände Zuͤrich Frieden ıc- 
und Bern anfihet. Um die Oberherzlichfeit zubehaubten / hat er 
zu Regenſpurg teucken laffen/ felbigem Hochpreislichen Reiche: Col- 
legio uͤbergeben / und gar ad dietaturam publicam communiciert/ ei⸗ 
ne fo Rubricierte Grundliche er über des gochfürftl. 
Stiffts Eonftanz — ey deſſen in der Schweitz gele⸗ 
a 2 genen 


Ce) Abſch. Bad. Zürih. und Bern, m, Sepr. 6. 5. 


1712, 
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genen Landſchafften. Sn diefer Schrift ift wahrgenohmen worden/ 


daß der Schreiber an einem und anderen Orthe / da dem Bifchoff 
niedere Berichte gegeben werden/ gefahrlicher Weiſe gefchrieben/ 
in deren Bericht. Die zweyte Streitigkeit hat ſich geaufferet/ ald 
die zu Biſchoffzell und Arbon nach publicierten Lands - Frieden die 
Feyrtage zufeyren unterlaſſen / felbigen deßwegen das Biſchoͤffliche 
Mißfallen bezeuget worden: Hergegen find ſie von Zuͤrich vermahnet 
worden / fie ſollen den durch GOtles Gnade aufgerichteten neuen 
Lands⸗Frieden getreulich beobachten / maſſen fie weder an Feyrta⸗ 
ge / noch an andere Gebraͤuche und Ceremonien der Roͤmiſchen Kir⸗ 
chen gebunden. Hieruͤber hat der Biſchoff zu Biſchoffzell wegen 
der Feyrtagen ein Mandat verleſen laſſen / daß er / der ſich neutral auf 
gefuͤhrt / dieſeren Neuerungen ſich nicht unterwerffe: und daſelbſt in 
Geiſt⸗ und Weltlichen Sachen niemand als GOtt allein Rechnung 
zugeben. Es haben aber bende Lobl. Stände den Biſchoffl. Hrn. 
Ober⸗ Vogt in Biſchoffʒell ſchrifftlich verdenten laſſen / daß er die 
Evangelifchen der Enden/ des neuen Lands- Friedens rübiglich / Wie 
es ihnen gebühret / genieſſen laffen werde. Hochgedachte Stände 
baden den Hrn. Bifchoff felbit neben Verdeutung gemachten Fries 
dens / berichtet / daß fie ihren Unterthanen in denen gemeinen Herz 
ſchafften eine nothiwendige Regel und Richtſchnur / nach welcher 
alle diejenige fo unter ihrem Schirm und Souverainitgt begriefs, 
fen / ſich zurichten haben / verfafet. Nehmen Leinen Umgang Fb. 
Fuͤrſtl. Gn. davon zuberichten/ dieweil ihnen nicht zweiffle/ diefelbige 
an ihrer Widerbefriedigung und der Unterthanen Ruheſtand alles 
Wolgefallen und Freude haben : Inſonderheit aber ( beyder Stän- 
den) Religions »Senofen / dasienige/ fo ihnen dardurch zuſtatten 
kommt / eben fo wol gonnen/ als lieb ihnen ( beyden Ständen) ſeye / 
daß Hen. Biſchoffs Religions Angehörige/ dasienige/ fo fie ihnen im 
Frieden zugefagt/ rübiglich genieflen zulaſſen. Zu folg deſſen ( Hr. 
Biſchoff) feine Raͤthe und Beamtete / wo es erforderlich wäre / zu 
aller Friedens/Liebe zuverleiten beſtmeynend geruhen werde, (d). 
Als er dennoch die Evangelifchen noch immer zu Haltung derer 
Feyrtaͤgen anhalten wollen/ haben Lobl. Stände rathfam befunden / 
eine Confereni mit ſelbigem anzufehen : mithin aber denen zu Bi 
ſchoffzell und Arbon den ‘Befehl ertheilt / die Roͤmiſche Feyrtaͤge 
nicht zuhalten / doch an felbigen noch Feine laute Arbeit zuverrich⸗ 


ten, 
(d) Ib. 5. 3. 
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ten. Nachdem ſolche Conferenk den 5. Winterm 1712. gehalten 771% 
worden/ hat Lobl. Stand Zurich nicht allein beyde Orthe wiſſen 

laſſen dem Lands- Frieden gemäß fehrners mit aller Beſcheidenheit 
fortzufahren / ſondern auch an den Hrn. Biſchoff nefchrieben / er 
werde es diefen Leuthen nicht verdenden / wann fie weiters deren 
Landsfriedlichen Früchten genieffen / inmaſſen ihme dardurch an ſei⸗ 

nen Nechten nicht das wenigſte benohmen ſeye. | 


Die Stadt St. Gallen hat den 22. Herbſtm. von Hrn. Bis Bilder 
ſchoff non Conftang einen Pag wegen 180. bis 200. Gärten Frucht BEDIENT 
begehrt / der ift ihnen aber von dem Biſchoff abgefchlagen worden. Gaten ven 
Sein Vorwand ware/ Zürich babe ihme dem Dom - apitul/ und Zruhtpas 
allen anderen Standen/ Stifften und Clöfteren/ die im Zürich Ger 
bieth dißjäbrige Sefähle arreftlich angehalten : da doch feiner Seite 
die fincerierte Neutralität beilig obferviert worden, Er auch nicht 
fehen koͤnne / warum er / wider fo öffters von Zürich gethane Verſi⸗ 
cherungen am Schweitzeriſchen Krieg Theil nehmen folle. Seye 
nicht zusweifflen / dann daß / wann Zuͤrich die ins Reich gehörige 
Zins / Zehenden und andere Gefühl bey Kriegs » Zeiten zubeſchweh⸗ 
zen gedencken / nicht aud) auf dem Reichs» Boden ein gleiches ges 
gen die Eydgenosſchaft pra&ticiert werden dörffte. Wiewolen man 

is dato dergleichen ſich niemablen zu Sinn kommen lafen : Ja 
nicht einmahl die im Reich gefallene Zehenden und Zins im wenige 
ften angeleget habe. Er erwarte aber Kayſerl. Befehl. 


Weilen Burger und übrige Angehörige der Stadt Zürich gu Zufrieden: 
Stadt und Land / die durch den St. Galliſchen Abbt bereits ange, beit des 
bannete / aber annoch gu rechter Zeit kundbar gewordene Unterio- SIND: . 
chung deren Landleuthen im Toggenburg zuverbinteren/ Officier und pre piilik 
‚Gemeine fich muthig und eiferig erzeigt mit Hindanfeßung ihrer eis 
genen Geichäfften/ den dem lieben Vaterland fchuldigen Dienft ange 
fretten/ und, darinn bis zu durch GOttes ewig geprifene Gütigkeit/ 
erzeicht erwuͤnſchter Befriedigung des darauf entſtandenen ſchweh⸗ 
zen Kriegs mit denen V. Catholiſchen Lobl. Orthen verharzet/ haben 
Burgermeifter / Groß und Kleine Rath der Stadt Zürich/ in deffen 
Hebersigung / den s. Herbſtm. dero darab gefaßte Snädige Zufrie⸗ 
denheit durch ein offentliche6 Patent bezeiget : (oda mehr/ weilen die 
older nach und nach / zu gantsen und halben Compagnien / wegen 
noͤthiger Arbeit bey Dans A werden müßen / hiemit nn. 

03 er⸗ 
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1712. Vergnuͤgen nicht durch die Hrn. Kriegs⸗Raͤthe bey gefamter Abdan⸗ 
Kung eines jeden Corps, zuverſtehen gegeben werden können, “ 


Weil be _ „Die Stadt Meil beſchwehrt fie) bey beyden Ständen/ dag der 
ſchwehret Praͤlat von Fiſchingen ihre alten Wochenmarcks-Freyheiten von 
——— vielen Jahren her violiert / indem er verſchiedene Welſchen in feine 
Sifhimen Dorffſchaffteu zu Burgeren annehme/ welche hin und her hauſieren / 

zu Kriegs, Zeiten ich flüchtig/ und Schulden machen : feine Lehen» 
Bauten zwinge / ihre Früchte nicht in Weil zuverlauffen / zu dero 
eigenen Beſchwehrd. 
Prieftesgu _ Den 2. Weinm. An. 1712, ift der Lands, Friede ab allen 
Maryach Cantzlen im Rheinthal durch die Pfarrer beyder Neligionen abge 
Frechheit Jefen worden. Nachdem folches von dem Priefter zu Marpach ges . 
geſtrafft. ſchehen / bat er hinzu gefügt : KTun iſt das Zoch: ©brigkeitliche 
Mandat abgelefen : aber es ift kein Sigel daran. Wann ei 
nes daran wäre/ wolte ich euch felbiges zeigen. Weilen aber 
keines daran ift / fo iſt es fo viel als nichts. Es iſt aber felbi- 
gem von Obrigkeits wegen ein Formular zugeftellt‘ worden / welches 
er den 9. Weinm. offentlich ablefen/ und bekennen müßte/ daß obge⸗ 
dachte Worte ihm übel ausgedeutet werden koͤnten / die feyen ihm 
aber num leyd. Und vermahne er feine Zuhoͤrer / nicht durch ders 
gleichen und andere wider die Pflicht der geborfamen Unterthanen 
laufende Wort und Werck / in Hoh⸗Obrigkeitliche Ungnad zufals 
* — hat er heiliglich verſprochen / ſeine Pflicht beſſer in Ob⸗ 
acht zunehmen. 
— Alle dem Roͤmiſchen Stuhl unterwuͤrffige Biſchoͤffe find ver⸗ 
fangiichen pflichtet / wo nicht perſonlich / doch durch Bottſchafftere / einer gewiſ⸗ 
Bifchofts fen hierzu committierten Cardinals-Verſamlung / zu gewiſſen Zeiten 
zu Rom don dem Zuſtand ihres Bisthums Rechenſchafft abzuſtatten. Dies 
abgelegt ſem zufolg entwirfft Johannes Francifeus Biſchoff zu Conſtantz den 9. 
Weinm. 1712. 
Entwurff 4. Den Leib feines Bisthums. Daß Conſtantz eine Oeſter⸗ 
des gantzen reichiſche Stadt / drey Patronen habe / Conradum und Gebhardum 
Bischums. dafelbſi geweſene Biſchoͤffe / und Pelagium der in Conſtantz die Mare 
ter⸗Cron erlanget. In dieſer Stadt ſeye die Domkirche / fo der 
Heil. Jungfrauen gewiedmet und bey felbiger ftehen/ neben dem 
Biſchof / auch ein Propſt / Decanus, Cuftor, Cantor, 20, Chors Her⸗ 
ren und 24, Caplanen. Die Reliquien ſeyen durch die —— 
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welche zu Conſtantz 26Jahr Meifter geweſen / verzogen worden ; 1712: 
Zwey Stiffts⸗ Kirchen/S. Stephan und St. Johann: auch fechs Pfar⸗ 
reyen / fechs Männer: und zwey Weiber/Cloͤſter. Die Biſchoffli⸗ 
che Wohnung ſeye fo baufaͤllig / daß er ſich darinn nicht aufhalten: 
die Einkuͤnfften fo gering / daß er weder dieſe Wohnung bauen/ noch 
feinem Stand gemaͤß ſich aufführen koͤnne. Dann da dieſes Bis⸗ 
thum weitlaͤuffiger ſeye als alle andere Bisthuͤmer / fo babe er feine 
andere Einkünfften/ / als Jus Cathedraticum ; die Quart von dem Ze⸗ 
benden/die Annatas der Brälaten/ primos fru&tus der Pfarzeren/ Sub- 
fidium Charitativum, Taxam, und Jura Cancellarie , und was ders 
gleichen. Solche feyen ungnugſam / weilen ihn durch entftandene 
Ketzereyen / Kriege zc. viel darvon entzogen worden. In feinem 
gantzen Bisthum befinden fih sr. Capitul/ und fo viel Decani, und 
mehr als 1000. Pfarzer : 20, Stiffter / 229. Cloͤſter beyder Ge⸗ 
ſchlechteren / dero 69. werden von Bättel- Mönchen bewohnet. Die 
Vifitationen geſchehen / wo nicht jährlich / doch im zweyten Jahr. 
Viel verzichte er ſelbſt. Die Firmung gefchebe durch, ihn / oder 
durch feinen Vicarium, Sint letfterer Vihtation feyen fünff Aebbte 
confecriett : 455. Briefter / 485. Diaconi, 494. Subdiaconi , 440, 
MinoresOrdines ordiniett: 56. Kirchen / 186. Altäre : fünff Kirch⸗ 
böfe geweyhet: 98225. gefirmet, In dieſem Bisthum feye die 
Univerfität Freyburg und viel andere Schulen. 


... „B- Beichreibt der Bifchoffden Zuſtand feines Bisthums. Die Deſen 3u 
jährliche Biſchoͤffliche Einkünften belauffen fich auf 20000. Gulden / fd. 
feye aber darbey 300000, Gulden ſchuldig. Ehmahl feye dieſes 
Bisthum zu Kom um 2500. Gulden taxiert gewefen / aber bey fei- 
ner Wahl An. 1704, habe er 410, Gulden bezahlt. Aus feinen 
Einkünften muͤſſe er feine Tafel / den Anlauff der Froͤmden / feine 
Bedienten / Geſandſchafften / Proceß ꝛtc. fonderlich jährlich die Zins 
an die Uncatholiſchen bezahlen / damit ſie ihm nicht das Unterpfand 
—— Er lebe ſpahrſamlich / doch habe er inner acht Jahren 
mehr als 20000. Gulden wegen der Tafel / von dem ſeinigen einge⸗ 
büfet. Die Armuth des Bisthums verhintere ihn / daß er die wahre 
Religion / die Biſchoͤffliche Rechte / und die je mehr und mehr noth⸗ 
leidende Immunitatem Ecclefiafticam 26, nicht der Nothdurfft nach 
erhalten und verthadigen Fünne gegen Das Haus Defterzeich / den 
Herkog von Wirtemberg / den Marggraff von Baden / die Enno 
noſſen 
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offen beyder Religionen den Zohanniter und Teutſchen Orden / 
die reiche Eximierte und nicht eximierte Aebbte / Grafen/ Edelleuthe / 
Reihe» Städte ꝛc. Dann diefe alle — — fich offt dem Bi⸗ 
ſchoff / da er dann mithin als ein ſtumͤer Hund ſchweigen muͤſſe. Die 
Eximierte fragen ihm nichts nach : werden fie zu Nom mit feinen 
großen Unkoͤſten verfellet / fo erwinde es an der Execution. Die las 
tholifche Weitliche verachten das Geiſtliche Schwert. Die Uncas 
tholifche verbergen fich hinter den Weſtphaͤliſchen Frieden. Wolle 
er ſich gütig einlaſſen / fo leiden die Biſchoͤffliche Hecht: So dag 
er / wann er nicht ein Reichs⸗ Fuͤrſt und Direktor des Schwaͤbiſchen 
Kreiſes waͤre wegen Armuth des Bisthums / in gänglicher Verach⸗ 
tung wäre. Diefe Armuth verbintere auch / daß er feine Beamte 
nicht auf die Comitia ( Reichs ze. Verfemlungen ) fenden/ viel weni⸗ 
ger ſelbſt dahin reifen könne. Welches der Religion fehr nachtheis 
lig ſeye. Sonderlich ſchmirtze ihn / daß er aus dieſer Urſach fo viel 
in feinem Bisthum wohnende Ketzer nicht bekehren koͤnne. Da 
doch / fo er jährlich nur rooo. Gulden auf ſolches verwenden Fönte / 
viel bey ihnen zumegen zubringen ware. Sa er mürfe zuſehen / daß: 
die Römische Religion faſt täglich abnehme/ die widerwärtige hinge⸗ 
gen wachfe/ und feye genötbiget nene Schulden zumadıen. So bas 
Be ihn der neuliche Krieg in Der Endgenosfchafft viel gekoſtet. Zur 
Arbon habe er etliche Monat lang eine Guarniſon erhalten müfen + 
Einen Gefandten nah Wien fenden : Wein und Korn zur Unzeit 
und wolfeil verkaufen / damit fie nicht den kriegenden Partheyen zu. 
theil wurden x Für die Züricher babe er certum Equitum numerum , 
eine gewiffe Anzahl Meuter erhalten muͤſſen. Sein Bisthum werde 
diefen und anderen (durch diefen Krieg ihm verurfacheten ) Scha⸗ 
den viel Fahr empfinden. Der fo langwirzige Reicht Krieg habe 
ihm gar das Marck aus den Beinen nefogen. So es GOtt nicht 
verhuͤte / fo lige in der Eydgenoßſchafft ein weit gefäbrlichers Kriegs⸗ 
Feuer unter der Aſchen verborgen/ wegen des den Kantons] der Re⸗ 
ligion / und feinem Bisthum fo nachtbeiligen ihnen aufgetrungenen 
Friedens. Alle feine Vorfahren bätten gern ein Seminarium aufe 
grrichtet / aber dieſe Atmuth babe folches weder felbigen noch ihme 
geſtattet. Doch wollen weder die MWeltliche noch die Eximierte / 
noch die Eydgenoͤßiſche Freyheit ec. ſolches zugeben’ welches ver Car⸗ 
dinal von Hohen Embs erfahren habe. Um die Religion / die Im- 
munität 26, zuerhalten / ware böchft nothwendig / einen Ka er 
m 
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feinem Bisthum zubefamlen/ weldyes fint hundert fahren niemahls 171% 
geſchehen; aber auch an dieſem hintere ihn die Armuth. Ja damit 
er dißmahl jemand nach Nom fenden Lönte/ habe feine Cleriſeh / fchon 
fie wie ehmahls die Iſraeliter unter einem harten SSod) der Wider⸗ 
waͤrtigen ſeuffzen muͤſſen / fich zu einer freywilligen Steur anerbotten, 

C. Nach fo wedmuͤthiger Klag ſtellet der Biſchoff Mittel vor/ sig, 
wie feinem Bisthum aufzubelffen. 1. Die Bropften babe groffes Mittst. 
Einkommen. Seye bundert Fahr lang allein von folchen Chor- 
Herzen begogen worden / welche bey der Kirchen gewohnet. Nun 
werde diefes Einkommen fint An. 1693, genoffen von Grafen von 
Schallenderg / Dom- Herin zu Augſpurg / der ein Froͤmder / nice 
mahls zu Conſtantz ſich aufhalte/ deſſen (höne Behaufung num mehr 
als zwantzig Fahr von einem Weltlichen / dem Commendanten der 
Stadt/ bewohnet werde, Nun habe Paulus V. An, 1618. damah⸗ 
ligem Conſtantziſchen Bifchoff bewilliget jährlich 2000. Nom, Scudi 
von den Einkünfften diefer Propſtey / 21. Jahr / oder fo lang zubezie⸗ 
hen / bis die Schulden des Bisthums werden bezahlt ſeyn. Hiemit 
balten Bifchoff Joh. Francifcus und fein Capitul bey dem PBapft de 
muͤthig an/ daß er nach dem Tod des damahligen Propfts/ die Prop⸗ 
ſtey der Bifchöffkichen Tafel / His zu Abzahlung der Schulden uͤber⸗ 
laffen wolle :_mit Berfprechen kuͤnfftigem Beopft jährlich ein taufent: 

Roͤm. Scudi ( dag ift 2000, Gulden) zuüberlaffen : mit welchen der 
Breopft/ wann er bey. der Kirchen verbleibe / und über das noch eine 
Chor -Herin Pfrumd beziehe / fich wol werde ausbringen koͤnnen. 
Weilen dann dißmahliger Propſt das Archivum, die Originalia der 
Brieffſchaßten des Bisthums/ bey ſich zu Augſpurg habe / da Doch die 
Satzungen vermögen / daß dieſe Schriften bey der Kirchen. verblei- 
ben folten/ fo bittet der Bifchoff / daß der Papſt dem Bropft befehle / 
daß er diefe Originalia ohne Verzug zuruck gen Conſtantz fende/ und 
fich mit Abſchrifften vergnüge. 2. Weilen diefer Propſt noch lang 
leben koͤnte / das Bisthum aber der Hilff nöthig feye / verlanget der 
Biſchoff / daß der Papſt ihm C wie Sixtus IV. An. 1482, und Inno-- 
centius VII. An; 1451. feinen: Vorfahren ) geftatte / von allen Kits 
chen/ Clöfterem/ Prioreyen / Propſteyen / Chor, Herren / und allen: 
anderen. in feinem: Bisthum ligenden Pfruͤnden / denen Exemten / eis 
nen : denen übrigen zween zehende Theil aller ihrer Einkünften : 
Item von allen Pfruͤnden das erfte jährliche Einkommen / fo fie aus 
denen Elöfteren und. fonft empfangen / zubeziehen. ! 
IV. Theil. bh D: ı, 
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1712, D. Fehrners verlanget der Biſchoff / x. daß der Papſt nach dem 
en Erempel Urbani VIIL in Forma morüs proprii, 418 aus fich ſelbſt / 
egchren. (ich erklaͤhre den Conſtantziſchen Biſchoff / und deffen beträngte Kits 
chen / mit feinem mächtigen Arm wider alle Widerwärtigen zube- 
fchiemen / die Immunitatem Ecclefiafticam 2. zuhandhaben ꝛc. 2, 
Daß der Papſt das Mandat , welches der Nuntius ab Afte An. 1694, 
wider alle und jede / fo die Birchöffliche Nechte und Verfügungen 
kraͤncken / befräfftige : fo Daß der Bifchoff ſolche non obftantibus 
qualitercungue Exemtorum , quibuscunque privilegüs, ungebinte- 
ret aller ihrer Freyheiten / mit Seiftlichen Straffen belegen möge, 
3. Daß (Wie der Nuntius An. 1639, dem Baßliſchen Biſchoff ger 
ftattet ) er der Conſtantziſche on möge alle Weltliche Briefter / 
welche eine Seelforg haben / ſtraffen / obſchon dero Pfarꝛlirchen von 
den Commenthureyen oder Clöfteren abhangen. Item / dag alle 
Moͤnchen / fo auf Bfarzeyen finds denen jährlichen Eapitlen beywoh⸗ 
nen / und allen dero Satzungen ſich unterwerfen follen. Gleiches 
folle man einfchärffen denen eximierten Mönchen/ welchen die Seel: 
forg deren/ fo aufer ihren Elöfteren wohnen / obligt : vornehmlich. 
denen Canonicis Regularibus , mit Namen denen zu Ereuglingen / 
dag diefe/ Frafft des Tridentiniſchen Concilii, und einer Satzung Gre- 
gorii XV. , in allem fo die Seelforg anfihet / Viſitation ic. keinen 
höheren erkennen / als den (Conſtantziſchen) Bifchoff / die Capitul 
gleich anderen Seelforgeren befuchen/ gleichen Zaft wie andere Pfar⸗ 
ter tragen ꝛc. Non obftantibus in contrarium quibuscunque. 4. Daß 
im Conſtantziſchen Bisthum Leinen Mönchen/ weder eximgerten/ noch 
uneximierten / fonderlich nicht denen Canonicis Regularihus geftattet 
werde/ ohne Vorwiſſen des Biſchoffs Verfamlungen zubalten : auf 
daß nicht der Weg zu mehrerer Ausgelaffenbeit nebannet / und ein 
Thor zu Ergernufen geöffnet werde, 5. Daß wann der Biſchoff 
genöthiget wurd / einen Synodum zubefamlen / felbs Die Mönchen 
qualescunque qualitercunque exempti, ſelbſt die befreyete / verpflich⸗ 
tet werden/ felbigem beyzuwohnen ıc._ 6. Schon diejenige eximier- 
te / welche die Seelforg deren/ fo aufer ihren Cloͤſteren find/ auf fich 
nehmen / laut der Erkantnus Gregorii XV. mit allem das die Seel⸗ 
forg belanget / dem Biſchoͤfflichen Gewalt unterworffen / mangle es 
doc) nicht an Welt⸗ und Geiſtlichen Pfarrꝛeren / welche warn fie 
durch die Bifchöffe eingeladen werden / Gebaͤtter / Proceßionen / 
Feyrtag ꝛc. mit dem Volck zuhalten / folches musfchlagen / tenen 
ass 
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eustruckenlichen Verbotts derjenigen Brälaten/ von-denen fie ihre 1712. 
en haben, Erſuche hiemit der Bifchoff/ dag felbinen von der 
eil. Sardinals Verſamlung befohlen werde / bey Biſchoͤffl. Straff/ 
auf des Bifchoffs Erforderen fich einzuftellen : non obftantibus di- 
 &orum Abbatum frivolis inhibitionibus, und follen fich Durch das 
ungerechte Derbott der Dralaten davon nicht abhalten laß 
fen. 7. Obnigeachtet deren heilſamen Verordnungen Clementis 
VII. und Gregorii XV., daß Feine neue regulierte Hättel- Häufer 
oder Klöfter ohne des Biſchoffs Willen aufgerichtet werden / ſeyen 
gleichwol diefe Leuthe fo ungeftüm/ dag fie gar offt mit Nachtheil 
der Cleriſey und zu groſſer Beſchwehrd des gemeinen Volcks / auch un⸗ 
eachtet der groſſen Menge ſolcher Bättel- Mönchen / welche tm 
onftansifchen Bisthum fich befinden / fich eintringen wollen : aus 
welchem nur Zanck und Ergernuſſen entfteben wurden. Deßwe⸗ 
gen er Biſchoff entfchloffen / Leine folche aufzunehmen / es Anderen 
N dann die Sachen und dero Umſtaͤnde. Bittet derowegen den 





apft/ daß ex folche / wann fie fich zu Nom anmelden / abweife. 8. 
ie Heil, Cardinals⸗Verſamlung An. 1659, babe mit Genehm⸗ 
haltung Alexandri VII. ein Decretum yon gewiſſer Bekleidung der 
 BPrälaten aufgehebt. Meilen diefe fich daran nicht kehren / haltet 
der Bifchoff an/ daß obiges Decrerum bey Kräfften bleibe. 9. Zu 
Ziberg im Defterzeichifchen / feye durch miltreiche Steuren ein neue 
Wallfahrt und Kirche errichtet worden / bey welcher 15. Geiftliche 
ſich befinden/ fo nun einige ligende Güter darzu kaͤmen / koͤnte daſelbſt 
ein dergleichen Seminarium, wie feine Vorfahren verlanget / gepflan⸗ 
# werden. Hiemit haltet der Biſchoff an/ dag der Bapft die Wil⸗ 
jelmiter- Mönchen zu Maͤngen / fo auch in Defterzeich gelegen / abe 

ſchaffe dero Einkünften jenem Seminario widme / und geftatte/ nach 
mehreren Mittlen zutrachten / um diefem Seminario aufzuhelffen. 
10, In der Stadt Freyburg (unter Oeſterreichiſcher Herifchaftt ) 
halten ſich regulierte Auguftiner Chor - Herin auf / welche ihme Bi⸗ 
ſchoff —* unterworffen. Nachdem dero Cloſter hey Einnahm 
Freyburg von denen Frantzoſen dor 30. Jahren zerſtohrt / halten fie 
fich in geringer Anzahl auf) in einem geringen Burger: Häußlein / 
befuchen von langer Zeit das Chor nicht/ Ichen im Muͤßiggang / und 
verüben was ausdem Muͤßiggang folget : haben keinen Schein eines 
seligiofen Lebens / und ſeyen unverbeſſerlich. Bittet alfo der Bir 
ſchoff / daß der Papſt zufolg N ntnuſſen Urbani VII, und In- 
2 BROCEN- 
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1712. nocentii X., dieſe Geſellſchafft aufhebe und dero Einkuͤnfften obigem 
Seminario uͤberlaſſe. 11. Uber das wolte der Biſchoff auch ein Se- 
minarium zu Conſtantz haben / und zwahr an ſtatt eines in der Stadt 
Conſtantz gelegenen Frauen⸗Cloſters / mit Namen deren Schweſte⸗ 
ren von der dritten Regul Franciſci: Welches Cloſter / alldieweil 
Conſtantz Luchero angehanget / laͤhr geftanden : Dero Wohnung / 
Kirch und Einkuͤnfften haben nachmahls aus Biſchoͤfflicher Bewilli⸗ 
gung etliche Baͤttel⸗Moͤnchen und Nonnen beſeſſen. Dieſe Be 
hauſung ꝛc. koͤnten anjetzo einem Seminario geeignet / und obvermel⸗ 
dete Cloͤſter ſelbigem einberleibet werden. 12. In allen drey Stiff 
teren der Stadt Conſtantz werden mehrmahlen untuͤchtige Leuthe zu 
Stiffts⸗Herrn angenohmen. Biſchoff bittet/ der Papſt wolle um 
koſtbare Rechts⸗ Händel abzuſchneiden / feinen Atteſtationen Glau⸗ 
ben beymeſſen. Nach anderen geringen Sachen / klagt der Biſchoff 
13. daß ihm die Paͤpſtl. Nuntii dann und warn Eingriff thun; und 
verlanget / daß der Bapft feine kuͤnfftige Nuntios erinnere/ daß ſie ihr 
ten Gewalt im Conſtantziſchen Bisthum nicht mißbrauchen. 


Klaͤgten E. Diernächft folgen etliche Dubia, deren Bcantwortung der 
wider die Biſchoff verlange. a. Was zuthun / wenn der Nuntius fpreche in 
Nunuos Sachen / welche niemabls vor dem Bifchöfflichen Gericht gefchwebt/ 

oder wann / nach deme fie zu Conſtantz abgebandlet worden/ der Nun- 
tius den Bifchöfflichen Bann aufhebe / difpenfiere ec. eh ihm grund⸗ 
lich befant/ wie es in Conſtantz hergegangen ? db. Nuntius erlaube 
auch den Priefteren zudifpenfieten/ an verbottenen Tagen Fleiſch zur 
eſſen / an ungeweyheten Orten) auf einem Trag -Altar Me zulefen/ 
Ehen einzufegnen / welche tie proclamiett worden. c. Er wende 
Kirchen / firme ohne des Biſchoffs Befragen/ hebe Bifchöffliche Er⸗ 
fautnufen auf, 4. Nehme in den Creutz⸗ Orden foldye auf/ welche 
diefe Würde nicht verdienet. e. Er erlaube in denen Nonnen» Clö- 
fteren Beicht zubören ſolchen / und ordoniere ſolche Mönchen / wel- 
che vom Bifchoff nie examiniert worden. 


b. Ordenz · F Folgen andere Mißbraͤuche / welche der Biſchoff auch als 
Leuthe. Dubia vorſtellet / und Rath darüber begehret. a, Die Commenther 
des Zohanniter und Teutſchen Ordens mißbrauchen ihten Gewalt / 

mit Hindanſetzung Biſchoͤfflichen Anſehens / laſſen die Pfarrhaͤuſer 

zu Grund gehen / ſezen Baͤttel Mönchen auf Pfruͤnden. b. Die Non⸗ 

nen der dritten Regul Dominici, Franciſci, Auguſtini, thun — 

& 
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Geluͤbde / ohne dag fie fich verbinden bey einanderen zuwohnen: wol- 171% 
len doch nicht den Pfarzeren/ ſondern den Elöfteren ihres Ordens ge- 
borchen. c. Die Clöfter haben eigene Truckereyen / und laffen viele 
Bücher trucken / in welchen ihre Freyheiten allzu hoch gefpannen 
werden : ohne dag folche Bucher dem Tridentiniſchen Concilio ge 
mäß / von dem Biſchoff jemahlen gefehen und cenfiert worden. d. 
Er klagt / dag der Abbt zu St. Gallen wider den Verglich / den er 
An, 1613. mit felbigem getroffen / den Bifchoff oder deſſen Nachs 
gefeste nicht wolte vifitieren laffen/ ein Eh: & richt fege/ und daß 
das Clofter St. Gallen auf der Grabſchrifft Cardinalis Sfondrati ges 
nennet werde/ Nullius : welches feinen Biſchoͤff ichen Rechten zu 
nabe getreten feye. e. In der Eydgenosſchafft müfen viel Prieſter Roͤmiſh— 
jährlich auf eine unanftändige Weis anbalten/ dag man fie aufähren SAhaıd“ 
Preunden bleiben laffen wolle : dardurch fie gebinteret werden / daß cn. 
fie die Zafter des Volcks nach Gebühr ſtraffen. F. Man dorffe nicht 
mehr ad pias caufas verwenden / als die Obrigkeit erlaube. 2. Die 
Schuldſachen der Beiftlichen werden durch den Weltlichen Nichter 
geſchlichtet. b. Meilen die Pfruͤnde denen Meiftbietenden gegeben 
werden / ſeye die Simonie- Sünd falt durchgehend. 1. Man wolle 
die Biſchoͤffliche Rechte / Cathedraticum, Subfidium charitativum , 
Annatas, Primos fru&tus nicht abftatten. x. Den Bifchoffiichen Ge⸗ 
walt / die Heil. Canones, das Tridentinifche Concilium laſſen fie nicht 
anderſt gelten / als fo fehrn fie ihrer Freyheit nicht nachtheilig find. 
1. Dem Biſchoff machen die Eydgenoſſen feine in ihrer Bottmaͤßig⸗ 
keit habende Weltliche Rechte immer ftreitig : dardurch werde ihm 
alle Nutzung aus diefen Herifchafften benohmen/ und er genötbiget / 
ſolche Nutzung auf immerwährende Rechts - Händel oder Abſtattung 
der Zinfen zuverwenden. Zeilen der Bifchoff diefem Ubel / ohne 
Berurfachung eines größeren Ubels wider ibn und die Cleriſey 2c. 
nicht abhelffen könne / bittet er / daß der Papſt dieſe Leuthe durch ein 
Breve zurecht ftelle. im. Wann ein Geiftlicher ſterbe / ſo werde im 
antzen Bisthum von der Weltlichen Herrſchafft / denen Collatoren/ 
atholiſchen und Uncatholifchen ze. das Pfarrhaus und des Verſtor⸗ 
benen Verlaſſenſchafft / fo es Weltliche Erben betreffe/ vor Weltlich 
dargegeben / beſchloſſen / verfiglet/ vertheilet der Abzug geforderet / 
mit Hindanſetzung aller Biſchoͤfflichen Werbotten. tollen ſich d, Andere 
Beiftliche widerfeßen/ fo werden fie mit Schlägen abgewieſen. z. ehe 
Zu Ulm ſeye ein Abbt und Chor⸗ green Auguſtiner Ordens. De wen 
* 3 er 
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1712. ſer Orden feye dem Biſchoff unterworfen : aber angeregtee Abbt 
füge / er ſeye Exemt, gebe doch deffen kein Beweisthum / werde nicht 
viſitiert / ſeye keiner Congregation einverleibet / forchte niemand, 
Frage ſich ob er zu Rom unter denen eximierten Aebbten einge⸗ 
ſchrieben? 0. Im Conftangifchen Bisthum wohnen in abgeleges 
nen wilden Orthen verfchiedene Leuthe / welche wegen ihrer Entle- 
genheit bey Winterszeit wegen tiefen Schnees / groffer Waſſeren / 


durch das gantze Jahr felten oder gar niemahl in die Bredigen / oder 


au den Heil. Sacramenten kommen / oder unterzichtet werden koͤnnen. 
Dieweilen es nun indem Bisthum aller Orthen viel Bättel- Mon: 


hen gebe / bittet dee Biſchoff / dag der Papſt ihm bewillige / daß er 


als Sedis Apoftolic Delegatus, felbigen / was Ordens fie feyen/ und 


die er ordiniett babe / befehlen moͤge daß fie dann und wann im 


Jahr / zu folchen Leuthen-fich verfügen / felbige unterweifen/ und des 
ten Sachen Befindnus dem Biſchoff und dem Pfarrer hinter 


bringen. 

Berlangt _ G. Endlich haltet der Biſchoff an um etliche Gnaden: dag ihm 
eil heGna auſſer der gewohnten Zeit/ umd etwann folchen/ denen noch vier oder 
vi fünf Monath an erforderlichem Alter manglet/ wegen ofit fich bege⸗ 
bender Zahlen und wegen Entlegenbeit von Nom vergönftiget wer> 


de / von der Ketzerey und Simonie AHabfolvieren : daß er weder. 


durch die Roͤmiſche Beamtete in der Dararia, noch von det Nuncia- 
tur zu Lucern an Execution der Paͤpſtl Bullen verhinteret werde : 
dag er Biſchoff / wann er Pontifcialiter Meß haltet/ Ablaß auf drey 
Fahr geben moge/ wie ſchon A. 1613. erlaubt worden : dagihme eine 
beliebige Zeit lang geftattet werde/ in des Papſts Monaten die Chor- 
erren Bfründe/ zu St. Stephan und St. Johann zubeftellen, Die 
es alles und mehrere ift enthalten in Relatione concernente moder- 
num ftatum Epifcopatüs Conftantienfis , provincie Moguntinæ, no- 
mine Johannis Francifci &c. in Vifitatione facrorum liminum, fuo 
ordine ac loco humilime offerenda pro An, 1712, Rome typis Jofe- 
phi Nicolai de Martiis, Superiorum confenfu, 
Angefehene Zu faft gleicher Zeit bat Biſchoff von Conſtantz / und der St. 
eher Galliiche Abbt/ zu Wien / und zu Degenfpurg bey dem Hochanſe⸗ 
Gon,  benlichen Reichs » Collegio , fich bemuͤhet / ihre erregte Streitigtek- 
ten fr einen froͤmden Richter zuziehen / und die Eydgenoͤßiſche Lobl. 
Orthe ihrer bis dahin befeffenen und geübten Nechten zuentfeten : 
Beyde haben ihr Geſuche durch offentliche Schriften — 
* 


. 
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getrachtet/ und hat es der Abbt fo weit gebracht/ daß Ih. Churfürftt, 1712 
und Fuͤrſtl. Durchl. dem Churfürft von der Pfaltz und dem Hertzog 
von Wirtemberg / die Unterſuchung und Beylegung diefes Geſchaͤffts 

von Reichs Wegen committiert / und von ſelbigen wuͤrcklich eine 
Mahlſtatt hierzu vorgeſchlagen worden. Dieſe Fuͤrſten haben Zuͤ⸗ 

rich und Bern ſchrifftlich verſicheret / daß ſie nicht geſinnet / das min⸗ 

deſte fo zu Nachtheil der gemeinſamen Eydgenosfchafft Gerechtſamen 

immer gereichig ſeyn mag / hierinfahls anzugehen oder zuverhengen. 
Obſchon aber die beyde Lobl. Stände Dero Durchl. Hoher Propen- 

fion ſich beſtens verſicheret / koͤnten fie doc) in einer pur Eydgenoͤßi⸗ 

ſchen Sach / eine Commiſſion det Mediation von auſſeren Potentzen 

nicht admittieren / weilen die Eydgenoͤßiſche Souveraipitaͤt und n- 
dependentz dadurch lædiert wurden. Durch ſothane Schritte derer Geiand, 
beyder Praͤlaten find beyde Lobl. Stände Zurich und Bern verur⸗ af bei 
ſachet worden/ daß fie von Zürich Hrn. Joh. Caſpar Efcher/ des Re Ständen 
giments und Examinaror, von Bern Din, Beat Rudolpff Sifcher / gen Regen 
des Regiments / Hr. zu Reichenbach / nach Negenfpurg abgeordnet fpurg. 
haben. Diefer Herzen aufgehabte Inftruttion und Verrichtung iſt 
zuerſehen aus der geümdlichen Information von der Toggenburs 

geren Freyheiten und Gerechtigkeiten » und daber mit dem 

Sen, Abbt von St. Ballen entftandenen Irrungen / auch wels 

eher geftalten jeztgedachter Sr. Abbt famt der Grafichafft 
Toggenburg, und der alten Landfchafft von mebr als 200. 
Jahren ber / ein wahrer Eydgenoß und Membrum , nicht des 
Keichs / ſondern Corporis Helvetici geweſen / und noch fepe : folg- 

lich die zwifchen bepden Eydgenoͤßiſchen Lobl. Ständen, Zu: 

rich und Bern / und ihme obſchwebende Streitigkeiten als ei 

ne Res mere domeftica Helvetiorum,, auf Eydgenößifche Art’ und 

allein unter den Eydgenoſſen / obne Kinmifchung auswärti- 

ger Potengien abgethan werden müfle. Dem Hrm Bifchoff ba- 

ben beyde Lobl. Stände nicht nur fchrifftlich verwiefen/ dag er wi- 

der bisherige Ubung / und wider die ihnen zukommende Dberherzlich- 

keit / ſich an das Reich addrefiett / fondern wolgedachte Hrn. Ebren- 
Adgefandte haben gleichfahls zu Negenfpurg wider die Biſchoͤfflich 
gruͤndlich genannte Information, and Zagliecht gegeben / gruͤnd⸗ 

liche Bebaubtung der Soben Lands Obrigkeit, welche den 
 Zobl. regierenden Eydgenoͤßiſchen Orthen über die in der 
Grafſchafft Baden und im Thurgoͤu belebene Bifchöffliche 

Con 
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1712. Eonftangifche privar Aemter uud Güter Difchoffzell/ Arbon ze.) 
unſtreitig zuſtehet. Beyde erwehnte Schriften find ausgangen 
A.1713. Us Hr, Biſchoff wohrgenohmen/ daß es ihme zu Regen⸗ 
ſpurg nicht gelingen wolle/ hat er durch feine Gefandfcbafften bey 
denen Doch: Zobl. Reiche» und: Kreis⸗ Conventen zu Negenfpurg 
und Ulm antragen lafen/ ihren auf damahligem Congrefs zu Utrecht 
anweſenden Miniftris aufzugeben) daß fie bey denen Friedens: Tradta- 
ten dabin cooperieren wolten / damit der 27. Artickul des Oßna⸗ 
bruͤckiſchen Sriedens-Schluffes zu Favor des Sen. Biſchoffs 
expliciert/ und defle in der Eydgenosſchafft Bezircke / und un: 
ter derfelben Lands⸗ goheit belebene Güter in fpecie eximiert 
werden möchten. Hr. Biſchoff wolte hernach durch ein gen Zür 
rich überfendeted Memoriale entfchuldigen / daß er durch Vorlegung 
feiner Jurisditionalien vor Ihro Kayferl, Majeſt. / dem Kayſer und 
— Reich nichten geſucht / ſich von Lobl. Eydgeuosſchafft zu⸗ 
uͤnderen. (Ce) 


Zünd er Odhbriſt som Mont, damahliger Commiſſarius zu Cleven erhal⸗ 
tet von feinen Hrn. und Oberen ab dem Bunds⸗Tag zu Chur einen 
hör Defehl/ laut DecretiAn. 1709, die ſo zwahren in Geiſtlichem Habit, 
Conifhe abet nicht in ſacris ſind / fo fie fehlbar wurden/ gebührend zucenſuris- 
Promosiongen, Bann: nun Paolo Gianio von Novate in folhem Stand ſich 
Befünden/ und wegen unbillichen Contra&ten/ und abſcheulichen Wu⸗ 

chers deferiert worden / mit Mamen füb: 18. Sept. im Namen des 
Biſchoffs von Como: an St. Lorentz; Kirchen in Eleven ein Edit an⸗ 
efchlagen worden des Inhalts: Daß ein jeder Clericus; ſo die Er⸗ 

aubnus der Seiftlichen Kleidung / Tonfür , oder aud) Ordines mino- 

res vor An. 17710, gehabt/ ohne daß er getrachtet zu: höheren Ordini- 

Bus. befürderet zuwerden / inner 15. Tagen erfcheinen folle/ und bey 

Hof feine erforderliche Requifita und Atteſtata de Vita & Moribus. 
aufweiſen / damit er zu höheren Gradibus befürderet werden koͤnne / 

bey &traff der Wennehmung Beiftlicher Kleideren / und anderer 
Privilegien : Und ſub 28. Octob, ein: anderer Zedul des Inhalts / 

daß obgedachter Gianio zu den facris Ordinibus: des Subdiaconats 5. 
Diaconats und Presbyterats befuͤrderet zuwerden verlange/ alfo want. 

jemand etwas wider diefe Perſon wüßte/ fol ex ſolches offenbaren/ 

Bat. der Obrift von. Mont vor Bartolomao: Peftaluzza Erk: Briefter- 


i vom 
Ce) Gruͤndl. Behaubt,. A&-Publ..g,.Mart, 1713. 
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u Eleven/ und Vicario Foraneo eine folenne Proteftation , beire£ 171% 


end des Gianii Befoͤrderung abgelegt. 


Die Amtleuthe der oberen St. Galliſchen Landfchafft C deren ans: Sr. 
ſich 23. unterfchriben ) legen den 30. Decemb. beyden Ständen un, Galliſche 


terthaͤuigſt vor/ wie ihnen ſchwehr falle/ dem An. 1636, dem Fürften 


| ii Convent zu &t. Ballen / auch (nebet Zürich) übrigen Schirm⸗ 


rthen Lucern / Schweitz / Glarus geſchwornen Eyd zuwider / den 


befohlenen neuen Eyd an beyde Stände abzuſtatten / ch fie von dem 


erfteren entlaffen x gleich als entlaffen worden die von beyden Stän- 


den eroberte / ihnen zugeftandene Lande/ und auch die Thurgoͤuer vor 


erſt / ihres beyden Ständen geſchwornen Eyds entlaffen worden / ch 
fie dem neuen Land» Vogt gehuldiget. So ſcheine auch / es feye der 


neue Eyd zuwider/ der mit der alten Landſchafft gemachten beyder⸗ 
ſeits gefchiwornen Capitulation, in welcher begrieffen/ die Amtleuthe 


follen der Hohen Generalität beyder Ständen im Namen des gan: 
Ben Lands anloben/ fie vor ad interim Herzen zuerkennen / welches fie 
bis dahin gethan/ und weiters thun werden bis zu erfolgendem Fries 
den. Gleichwol auf freund -ernftliche Reprefentation deren Inten- 
denten zu St. Ballen / haben die acht Ausfchüffe dieſer Ober» Ale 


Aebbtiſchen Landen / fich bequemt / die Huldigung an beyde Stän- 


de zuleiften / und haben anbey zuerkennen gegeben / daß fie nur allein 
begehrt / fich ebrerbietig anzumelden, Um diefe Huldigung zube- 
werckſtelligen / baben beyde Hochlobl. Stände eine anfehenliche Ges 


ſondſchafft gen Weil abgeordnet/ fo die Acbbtifche Lande aufs nen in 


Huldigung nehmen folten : Allermaffın felbige daſelbſt abgelegt wor: 


den den ıı, Febr. 1715, von theils der alten Landſchafft Vo mittag: 
Nachmittag von etlichen Aebbtiſchen Unterthanen im Thuradır, 
Den 12, wiederum in der alten Landſchafft. Den ıs. zu Ror⸗ 
ſchach. Den 16, haben die su Hagenweil / auch die von Romishorn / 
Summeri und andere im Thurgoͤu gebuldiget : Nachmittag die zu 
Wittenbach / und übrige der alten Landſchafft. CF) | 


Bey diefee Gelegenheit haben Weil und andere / in denen Weil be 
Aebbtiſchen nideren Gerichten im Thurgoͤu Fre der Ehr- Khrmehret 


fcheßen angehalten. Um daß aber Hr, Praͤlat zu Fiſchingen zu 


Troſt feiner nideren Gerichte= Angehörigen / in denen Derzfchafften Sifebingen. 


Dannegg / Lommis / und Spiegelbera / einen neuen Wochen Mord 
IV. Theil, CEc zu 
bubl. 25. 8 28.Jan, 3713, 


1712, 


1713, 
Begehren 
deren zu 
Dieſſenho⸗ 
fen. 


Cinrich⸗ 
tung des 
Lands» 
Frieden?. 
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zu Syrnach / oder St. Margaretha / aufzurichten getrachtet / haben 
fich Weil und andere benachbarte Orthe ernftlich daruͤber beklagt, 
Gieiche Klag haben fie hernach (An. 1715.) ſamt denen von Stein 
und Frauenfeld / durch Ausſchuͤſſe denen zu Frauenfeld wegen Jahr⸗ 
Rechnung befamleten Thurgoͤus regierenden Orthen vortragen laf 
fen. Allein alle Lobl. Orthe / nur Zürich ausgenohmen / haben ihre 
Orth⸗ Stimmen zu des Brälaten Favor, von fic) gegeben. Zürid) 
hatte behertziget / daß die überige intereſſierte Städte / wegen dieſes 
Mares noch nie verhört worden ; dag der Brälat von St. Gallen 
abweſend / und deffen harwider habende Recht nicht zur Genüge 
bekannt / und daß die bey Handen ſtehende Documenta wider diefen 
Marckt kraͤfftig ſtreiten. 


Die Evangeliſche zu Dieſſenhofen vermeynten / ihnen als den 
mehreren Can der Zahl 180. ) gebuͤhren krafft neuen Lands-Frie—⸗ 
deus zwey Drittel an denen Aemteren : und boffeten der fo genann- 
te Aemter ⸗Brieff / welcher denen Katholifchen / fo doch nur in 25, 
Mann beftuhnden/ die Alternacif gegeben/ und welcher denen Evans 
gelifchen An, 1602. aufgetrungen worden / werde ihnen num abae- 
nohmen werden. Damit fie ſich dann nicht preejudicierten/ haben fie 
die an dem Neuen Jahr gewohnte Beftellung der Aemteren bis An- 
kunfft der Landsfriedlichen Commiflion eingeftellet. Uber die Bapft- 
ler wolten nicht mit ihnen den Rath befuchen/ deßwegen es zu Dief: 
fenbofen von folcher Zeit ber ſehr unrichtig bergegangen / und eine 
gaͤntzliche Zerzüttung Jan war, Als Zürich / Bern und Ola: 
rus zu Dieſſenhofen ſich befunden / und von ſelbigen die Burger⸗ 
ſchafft zuſamen gewieſen worden / um ſich zuvergleichen / hat die Roͤ⸗ 
miſch⸗ gefinnte Burgerſchafft einen Revers projediert / und an die 
Evangeliſche Mit» Burger übergeben) in welchem fie die alte Ord⸗ 
nung beliebet ; er ift aber von diefen verworfen worden. (g) 


Die Execution und Einrichtung des Land: Friedens im Thur⸗ 
goͤu ift durch Hrn. Ludwig Hirtzel / des Raths / von Zürich : Her 
Raths⸗ Her: Abr. Tſcharner / von Bern : und von wegen deren V. 
Orthen durch den gewefenen Roͤmiſch-Catholiſchen Thurgöuifchen 
Land» Amman/ gefchehen. Der Anfang ift den 16. Matt. 1713, 
in den Fifchingifchen Gerichten zuXommis/ in Beyfeyn Hrn. Bräs 
Inten gemachet / und fortgefest worden in der Commenda Tobel / und 


err⸗ 
(g) Abſch. Dieſſenh. Marc. 5, 10, H 
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Herr chafft Sonnenberg. Der geweſene Land, Am̃an hat aleichim 1713. 
erſten Congrefs, dag fo genannte Drittmans= Recht überall wollen 
vorbehalten haben. Der Catbolifche Eifer diefes Manns hat viel 
andere Traverfen in diefem Geſchaͤfft erweckt. 


Ä Nach eingerichtetem Lands» Frieden haben die Evangelifche Im Deſſen 

Thurgoͤu gegen beyde Hochlob. Stände durch ihre Quartier⸗ Haubt- Verlauff. 
leuthe / Officier und Vorgeſezte eine fchrifftliche und demuͤthige Danck⸗ 
fagung eingelegt. Einige Römifch - Catholifihe haben fich darbey 
friedlich aufgeführt, _ Es manglete aber auch nicht an ſolchen / wel- 
che ſich felbigem ernftlich widerſezt. Hr. Commendeur zu Tobel be: 
ſchwehrte fich wegen Theilung der Kirchen» Güteren / Selsung der 
Nichteren und Kirchen Pflegeren / und überiger Einführung des 
ands » Friedens zu Bußnang / Wuppenau / Schönholgereweilen / 
feltrangen ꝛc. und ift gravando nicht allein bey beyden Zobl.Stän- 
den/ fondern auch bey Hrn. Graf du Luc einfommen. Es bat ihm 
aber Lobl. Stand Zürich geantwortet / daß man nicht geſinnet / an 
feinen Rechten ihme das geringfte zubenehmen / fondern ihn befter 
malen bey allem das ihm gebuͤhret / bleiben zulaſſen. Was aber die 
Theilung der Kirchen » Güteren 26. belange / deffen Die Lobl. regie⸗ 
rengen Orthe / als die Hohe Lands » Obrigkeit fich alfo mit einander 
ven um Erhaltung auter Ordnung willen verglichen : werde ihme 
tn. Commendeur derdurch nichts gegeben noch benohmen. Dann 
teil es mit Tobel gleiche Bewandnus habe / wie mit übrigen nideren 
Gerichtd- Herren im Thurgoͤu / hätte diefe Commenda nicht mehrere 
Recht / hiemit auch nicht mehrere Urfach/ ſich zubefchwehren. Die 
Chor Herzen zu Bifhoffsel proteftierten wider die Einführung des 
Land » Friedens) fonderlich zu Neukirch. Das hohe Dom: Eopituf 
zu Conſtantz hat wider die nefchehene Execution des Lands: Friedens 
zu Altenau/ Sommery / Pfein / Langen Kickenbach ze. allwo felbi- 
ge das Jus Patronarüs, auch an theils diefer Orthen die nidere Ges 
richt bat/ proteftiett. Collegiar- Stift dafelbft beſchwehrte ſich 
ratione der Bau⸗ Koͤſten bey dem Pfarrhaus zur Lipperſchweilen. Die 
Stadt Conſtantz iſt einkommen wegen Einführung dieſes Friedens 
in dero nidere Gerichte in der Vogtey Eggen. Auch dieſer Stadt 
iſt geantwortet worden / es ſeye nichts geſchehen / als was Den Fries 
den / Ruhe und Wolſtand in gemeinen Herrſchafften reftabilieten 
moͤge / und laſſe man es ben dem a Buchſtaben fothanen Er 
2 vies 
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1713. Friedens lediglich bewendem. Commendeur von Faldenftein von 
Altſchhauſen / deßgleichen des Hrn. Hoch⸗ und Tentfchmeifters Hof 
und Regierungs⸗Rath zu Mergentheim widerſezten ſich der Einrich⸗ 
tung des Land⸗ Friedens zu Lengnau / gls waͤren es Neuerungen. Es 
haben aber beyde Lobl. Stände den Hrn. Commendeur berichtet / 
man finde nicht/ daß fint erlangtem Lands» Frieden Neuerungen 
eingeführt werden : allein_ geſchehe ein geringe Abanderung eines 
und anderes / dem alten Herkommen gemäß. Sie hoffen/ Hr. 
Commendeur werde ihnen als dermabligen Hohen Lands⸗Obrigkeit 
die Befugfame ſolches zuthun nicht difputierlich machen : über das 
bierdurch dem Eatholifchen Gottesdienſt der geringfte Schaden oder 
Verſaumnus nicht zugezogen werde. Aus gleicher Duell ift ge 
floffen/ dag als zu Busnang das Altar: Gitter abgeriſſen worden / die 
Epangelifche um 1000. Gulden von dem Land: Wogt geſtrafft wor⸗ 
den/ da noch nicht bekant geweſen / ob diefer Frefel von Evangelifchen 
oder Papftleren begangen worden. Zu Bernegg im Rheinthal ift 
es nicht bey dem verblieben / daß man nächtlicher Weil auf deren 
Evangelifchen Sräberen Creutzer aufgeſteckt fondern den 13. May 
ift der Tauffitein C welcher das einige gewefen/ fo die Evangelifche 
in diefer Kirchen eigen gehabt ) abgebrochen / ausgegraben / über ei» 
ne Diane hinunter geftürgt/ und zerfcehmilfen worden. Ch) 


Bihönid, Der Conſtantziſche Biſchoff hat zu Biſchoffzell / Arbon und 
Contans Horn Criminal- und Civil- Jurisdi£tion , jedoch auf eine dem Hers 
eh tommen angemeffene committierte Weife. In denen Alt- Stiffs 
osu. tiſchen Gerichtbarkeiten hat er mehrere als gemeine Gerichtöherzlis 
che. In denen Gerichten / fo von der Abbtey Neichenan herruͤh⸗ 

ren / befißet er feine andere Jura, als übrige gemeine Gerichts= Her- 

ren. Meilen er aber einige Jahr dahero fich nicht allein bemühet/ 

feine in der Land» Sraffchafftt Thurgoͤu / zu Biſchoffzell Arbon und 

Horn / wie nicht weniger in denen fo genannt alt und neu (Reiche⸗ 

nau) Stifftischen Gerichten / fonderlich aber die in der Graffchafft 

Baden / Klingnau/ Zurzach / und der Enden habende Jurisdictiona- 

lia, fo Weit zuextendieren / daß er die Gültigkeit des Land: Friedeng 

an tbeil diefer Orthen in Zweiffel gezogen: Ya bey des Schwäbis. 

ſchen Kreifeg Convent, auch feiöft bey der gemeinen Reichs Xer: 

famlung zu Regenſpurg deshalb einiche Beſchwehrden — 

en: 


(h) Ad. Publ, 
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fen : Als iſt zwifchen ihme / und denen Thurgöus regierenden Lobl. 773. 
Orthen auf den 22. Matt, eine Conferents gen Diefenhofen beabre:, Hiuren, 
det worden, Die Bifchöffliche Sefandte haben gleich nach ibrerhofen mie 
Ankunft daſelbſt durch ihren Secretarium gegen beyde Stände umddenen Bis 
Glarus ſich beſchwehrt / daß aus der Cantzley Baden ſchrifftlich an ſchoͤfflichen 
Zurzach gelanget/ daß einer aus ihrer Gemeind auf einen beftimten 
Tag gen Baden komme / um fih mit denen Sraffchaffts Untervoͤg⸗ 
ten unterzeden zukoͤnnen / wie die benöthigte Fuhren / zu der neu zu⸗ 
erbauen fürhadenden Evangelischen Kirchen aufer der Stadt Bas 
den / eingerichtet und abgetheilt werden möchten. Wann diefer 
Beſfehl nicht unverzogenlich von dem Land: Vogt aufgehebt werde 
werden fie/ die Biſchoͤffliche Geſandſchafft Bedendens machen / des 
sten Conferengien beyzuwohnen. Eh fie an die Sach gegangen / 
haben fie eine Schrifft/ und nach deren Beantwortung eine Replic 
eingeleat. Sind aber bey übergebener Duplic erinneret worden / 
mit mehreren Schriften suverfchohnen. Die Sach felbft belangen- 
de/ haben fie denen Eydgenoffen geftattet/in Gottlieben / Guͤttingen / 
Egnach / Schönenberg / dem Gottshaus S. Pelagii , und in denen 
Conſtantziſchen Lehenherzlichen Gerichten a. das Malehk / b. das 
Landgefchrey. Dem hoben Stift Conſtantz aber eigneten fie_alle 
Ciyilia. Zu Arbon/ Biſchoffzell und Horn habe diefe hohe Stift 
bobe und nidere Obrigkeit ; mithin alle Gradus Jurisdietionis. Ih⸗ 
te Beſchwehrden waren/ daß wider Den Vertrag de An. 1509, den 
Biſchoͤfflichen Gerichts - Angehörigen / zu Zeiten/ von den angebens 
den Rand » Vögten/ der Eyd vorgelefen werde/ welchen Lobl. Orthen 
Unterthanen fehweeren/ an ftatt deffen/ welchen die Biſchoͤffliche An⸗ 
gehörige ſchweeren folten : denen Bifchöfflichen werde geflattet/ bey 
dem Franenfeldifchen Landvogtey⸗ Amt wider ihre Ober» Bönte 
Rath zufuchen/ an flatt man felbige abweifen / oder bey dem Bir 
ſchoff verklagen folte : daß die Hrn. Land Wögte ihre Mandata, Ar- 
reft, Citationen ꝛc. in denen Altftifftifchen Gerichten verkuͤnden und 
anfchlagen laſſen. Man verlangte von ihnen / daß fie fich belieben / 
wann fie mehreres anzubringen hätten / folches zueröffnen : damit 
man über alles auf einmabl refettieren koͤnte. ber fie baten man 
folte ihnen mit dem Wort Anbringen, verſchohnen. Dann ſie nicht 
bier waͤren als eine Parthey / fondern als pares cum paribus. Her⸗ 
nach verwunderten fie fich / daß Zürich und Bern den neuen Land 
Frieden an Orthen / da der Bien omnimodam Jurisdiftionem 7 

63 e 
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1713. he / einzuführen vermeynen. Ss hnen wurd geantwortet/ Eydgenößt- 
ſcher Seits geſchehe nichts wider den Vertrag don An. 1509. und 
werde eö bey felbigem weiters fein Verbleiben haben. Auch Arbon/ 
Biſchoffzell und Horn belangende / werden Lobl. Kantons bey dem 
Recht der Sandsherslichkeit/ welches dero Vorfahren über die 200, 
Jahr ruhig befeffen/ verbleiben. In Bifhöfflichen Rechten wer 
den Lobl. Kantons feinen Eingriff thun: hingegen fich auch verſiche⸗ 
ret balten/ Hr. Biſchoff nicht geſinnet feyn werde/ die Eydgenoͤßiſche 
Recht und Zuſtaͤndigkeiten zufränden. Nachdem von den Eydge: 
nößifchen Ebren- Gefandten die ihnen zuſtehende Landsherzlichkeit 
mit ſtandhafften Gründen dargelegt worden/ find die Hrn. Bifchöffs 
liche einsmahls abftrahendo von der queeftionierenden Materi auf den 
Rechtſtand der nleichen Saͤtzen gefallen und haben begehrt / daß weis 
len je die Landsherrlichkeit ftreitig ſeye / unddie Verträge von beyden 
Seiten ungleich verftanden werden / man es auf die gleichen Gabe 
ankommen laſſe. Worüber geantwortet worden/ dag einiche Lobl. 
Orthe uͤbernohmen / diefen Antrag ihren Herzen zubinterbringen, 
Andere Allbereit fich vernehmen laſſen / fie haben Befehl die Landes 
berzliche Rechte zuhandhaben/ nicht aber zucompromittieren. Ends 
lich verlangeten mehrgedachte Bifchöffliche / daß im ihres_Her- 
ren Städten und Orthen / als welchem die Neutralität von Zürich 
und Bern zugelagt worden/ wegen des Land- Friedens nichts thaͤtli⸗ 
ches vorgenohmen werde/ und prorefierten wider alle Thätlichteit/ fo 
vorgeben möchte. Aber in genauer Unterſuchung dieſer Sachen 
bat es fich befunden/ daß das Stift Conftang An. 1282. und 1585. 
von den Edlen zu Kämthen und Bodmen die nidere Gericht zu Ars 
ben erfaufft : daß an diefen fo wol als denen hohen Gerichten die 
Stadt Arbon) krafft von Kayſer Conrado An. 1266. unddreyen juͤn⸗ 
neren Kayſern ertheilten Drieffen mit aller ihrer Freybeit/ der Stadt 
Rindau gleich nebe/ an allen Straffen participiere / der Abzug ꝛc. 
ihro gehöre / auch ein Hera niemand gefinglich annehmen / vielwe⸗ 
niger examinieren oder folteren dörffe/ als mit Zuthun Am̃an / Rath 
und Gerichts dafelbft c. daß gleichfahls Biſchoffzell an allen Straf 
fen Theil habe/ ihren Math befege / ein Hr. Biſchoff / eh man ihm 
ſchweert / die &tadt verficheren muͤſſe / fie bey ihren Freyheiten blei⸗ 
ben zulaſſen: fie beziehen das Umgeld / und haben Theil an einichen 
Zoͤhlen; Burger können von dem Rath nicht appellieren.. Als 
das Bisthum Conſtantz an diefen Orthen mehr nicht als die er 
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Gericht, befeffen / die Ober und Qandsherzlichteit dem Kayſer und *713- 
Haus Defterzeich / das Malehk aber der Stadt Conſtantz sugeftan- 

den / find diefe beyde Städte famt dem Thurgöu An. 1460. an Kohl. 
 Endaenosfchafft gewachſen. Diefe hat von felbiger Zeit an/ warn 
Streit zwifchen einem Hrn. Biſchoff und feinen Angehörigen ent- 
fanden / felbige rechtlich und autoricative oder gütlich entfcheiden : 

die alten Freyheiten confirmiert / neue ertheilt. Es iſt in diefer 
Schrifft aud) dargethan worden/ daß dieſe und übrige Bifchöffliche 

im Thurgoͤu ligende Gerichte nicht weniger als andere Gerichtsherr⸗ 
Jichkeiten dem alten Lands-Zrieden unterwuͤrffig geweſen. Ci) 


. _ Unter denen Befchwehrlichkeiten / welche der Gemeind Zurzach Beſchwehr⸗ 
aufgeburdet worden / befinden fic) folgende ; Die fürnehmfte Aemter den deren 


werden durch Paͤpſtler verwaltet : diefen werden alle Waͤiſen Rech⸗ zum 


nungen gegeben : von ihmen allein werde das Bifchöffliche Gericht zunad, 


nebalten ıc, obne Zuthun der Neformierten / und zu deren groſſem 
Nachtheil : der Biſchoͤffliche Dber- Wogt wolle bey denen Theilun⸗ 
en ſitzen obfehon die Erben fich freundlich abfinden Eönten. Ober⸗ 
ogt babe feinen eignen Sohn zu feinem Adjuncto vorgeftellet / da 
doc ein jeweiliger Ober = Vogt ans denen regierenden Orthen ſeyn 
folte. Wann der Evangelifche Pfarrer ftreitige Gemeinde; Genofs 
fen zuverſohnen trachte/ werde es ihm aufgenohmen / als wolte er der 
hohen Obrigkeit eingreifen. _ Schon der Spittal beyden Religio⸗ 
nen gemein / wolle man doch feinen Evangelifchen Spittals - Vater 
annehmen/ welches mißbraucht werde/ die Evangelifche Krancke zum 
Abfall zuvermögen. In der Faſten⸗Zeit / und an denen Feyrtaͤgen 
werde den Evangelifchen nicht geftattet/ die gemeinfame Metzg zuges 
brauchen : bey ankommender Faßnacht-Zeit werden oft Tag und 
Kacıt grobe Excefs veruͤbt / groſſe Ergernus gegeben/ ehrlichen Leu⸗ 
then Kinder auf offener Streß angegriffen / Juden in Brunnen ges 
worffen / unter dem Vorwand die Juͤnglinge diefes Orths feyen hier: 
zu privilegiert? die an den Feyrtaͤgen durch die Evangelifche began- 
gene Excels werden nicht allein durch die Weltliche Obrigkeit / ſon⸗ 
dern auch durch die Priefter abgeftrafft : In währendem Evangeli⸗ 
ſchen Gottesdienft/ am Chasfreytag / Battag ic. werden nicht nur 
von muthrwilliger Paͤpſtiſcher Tugend / fondern auch in den nachft- 
gelegenen Höfen der Chor: Herien/mit Klopffen/ Holtzhauen ic. in 
1: 


Ci) Abi, Dieſſenh. & Tahrr, 9: 5, Beyl, Num, 3 - 7, 


r 


1713, 


und Bi, 
ſchoͤffliche. 


Evangeli⸗ 
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Unfugen angerichtet / das Geldut au Charfreytag und Samſtag vor 
Dfteren werde ihnen nicht geftattet zc. Zu befagtem Zurzach hat 
Ober⸗Vogt zu Clingnau im Namen des Conſtantziſchen Hrn. Bi⸗ 
fchoffs ſich unterſtanden / den Befehl ergeben zulaſſen / daß jedermaͤn⸗ 
niglich nicht nur am Pfingſtdeinſtag / ſondern auch auf naͤchſt folgen⸗ 
den Doñerſtag als Fronleichnams⸗-Tag die Laden befchloffen balte, 
Aber der Land: Vogt zu Baden bat diefes dem neuen Lands⸗Frie 
den ſchnur ſtracks zuwider laufende Verbott in beyder Lobl. Sn 
den Samen aufgehebt. Biſchoffzell befchwehrte fich/ dag in der Alt 
Rath⸗Wahl die Burgerfchafft übergangen werde: dag Ober⸗Vogt 
der Burgerſchafft nicht wolle geftatten bey burgerlichen Anligenhei⸗ 
ten Gemeinden zuhalten : Wann einer / der an einer Ehrenftell / 
fo einem Evangelifchen gebübrte / ſtehe den Abfabl thue/ werde er 
ner Pa erhalten/ da doch ein anderer an feine Statt erwehlet wers 
en folte, 


Segen des Evangelifchen Gottesdienfts zu Baden haben fich 


Icher Got daſelbſt im Heum. Zurich und Bern verglichen/ a. daß die Predig⸗ 
Fr 2: St tem wechfel: weis/ an eintem Sonntag von einem Prediger von Zits 
rich / am anderen Sonntag von einem von Bern gehalten werden : 


Jener der Züricherifchen/ jdiefer der Bernerifhen Kirchen: Ordnung 
fich bedienen : beyde bey Heil. Abendmahl nemeines Brod brau: 
chen follen Ck) Diefer Gottesdienft ift von deſſen Anfarg Dis zu Er⸗ 
bauung einer neuen Kirchen in dem Schügen Haus gebalten wors 
den. Die erfte Heil. Kommunion ift in Baden andem Heil. Pfing- 
flag durch Hr. Profefl. Joh. Rudolff Cramer / von Zürich/ zugedie: 
Het worden. Zu der neuen Kirch hat Hr. Land Vogt Thormann 
den 28. Heum. Abends um 3. Uhr/ den erften Stein / und in das 
Eck / auf der unteren Seiten gegen denen groſſen Baͤderen eine bley⸗ 
erne Tafel gelegt/ mit diefer Einfchrifft : 


D. 0:..M. 8. 
TIGURUM ET BERNA 
PRIMIHELV. CANTONES 
PACE PROFL. REDINTEGRATA 


TEMPLUM HOC * 
Ck) Abſch. Bad, Jul. 1713,89. 18. At, Nov. 5, 9. : 


Achtes Buch. 209 


1713, 
SACRIS REFORMATORUM * 
DICATUM 
EXTRUXERUNT 
MODERATORE 
HIERON. THORMANN 
CC. VIR. BERN. VIIL CANT. 
VET. ULTIMO Il. CANT. 
TIG. BERN. GLAR. 
PRAFECTO PRIMO: 
M DCCKI. - 


Dem groffen ımd guten GOtt 
| gebuͤhret allein das Heil, 
Es haben die beyde Loblihe Vorderiſte 
Eydgnoͤßiſche Stände Zurich und Bern 
nach wuͤrcklich Hergefteltem Frieden 
| Diefen Tempel 
der zur der Neformierten Gottesdienſt 
gewiedmet iſt 
aufgebauen 
unter Aufſicht 
Hieronymi Thormanns 
Als der von den 200. zu Bern, 
der VIII. Alten Orthen letſterer 
Land » Bogt , und der II. Orthen 
Zuurich, Ber und Glarus 
Erftere iſt 
k M DCC XIIL 
BP. Teil, Dd Dem 





1713, 


Toggen: 


burg zwey 


traͤchtig. 
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Den 1. Heum. An. Chr. 1714. bey waͤhrendem / an feinem Dr 
zumeldendem hohen Congrefs , ift von Hrn. Jacob ABalff/ V. D. 1 
Tig. über Pfalm 65 : 1-6, in diefer Kirch die erfte Bredig in Volk 
reicher Verſamlung gehalten worden. Lobl. Stände find bey u 
beliebigen Anlafen genöthiget worden / die Verwahrung diefes & 
baus dem Rath zu Baden anzubefehlen / und anzuzeigen / daß mc 
allen ſelbigem suftoffenden Schaden bey der Stadt fuchen werde, 


Meilen die Stadt Liechtenfteig im Land, Rath den Nang pr: 
tendiert / der Land» Math aber felbigen nicht einmwilligen wollen/ € 
liche Land» Näthe ihrer Stellen entfezt/ bey der Regiments, Def 
kung neuerliche Ausftande gemachet worden / verfchiedene auf ci 
Lands⸗Gemeind getrungen / hat folches zimliche Bewegungen imLaı 
verurſachet / und feldigem nicht geringen Rachtheil angedrohet. D 
Adminiftrationder Juſtitz wurd gehaͤmet / die 13. Gemeinden find unt 
ſich zerfallen / das Anſehen des Land-Raths und der, Tribunalien wın 
ins Kath getruckt zc. als find auf vorher gut befundene Verbeſcheidun 
beyder Theilen Abgeordnete in Baden erſchienen / und ſich zuvergle 
chen erinneret / ihnen iſt auch Anleitung gegeben worden / wie folch 
gefchehen möchte. Weilen aber kein Nachtruck bierben geweſen / 
find die ftreitige Bartheyen im Toggenburg genöthiget worden / eit 
Ehren Deputation von beyden Lobl. Ständen zubegehren / fo dur: 
Ihre — und Anſehen im May An, 1715. einen Derglich a 
roffen. 


Lobl. Zunft Dem der An. 1713, zu Frauenfeld gehaltener Jahr-Rechnun 


Orth mol 

len den 

Lands⸗Fri⸗ 

den hinde⸗ 
ren. 


haben beyde Lobl. Stände an die V. Orthe / gebracht / daß nad) dei 
abgeredter maffen/ der Lands» Frieden an meiften Orthen zu Wer 
gerichtet worden / fie zu nunmehriger Beruhigung. des Lande / di 
völligen Einrichtung / mit Namen zu Frauenfeld und Dieffenbofer 
den ungebinterten Sortgeng laffen. Uber auch fie fchügeten vor / de 
fo genannten Amts-VBrieff / welchen Lobl. allda regierende 12 
Orthe An. 1602. der Stadt Dieſſenhofen gegeben / öffters beftäthet 
umd von beyden Religions - Genoflen ewiglich zuhalten endlich ve 
forochen worden. Wann Frauenfeld etwas dergleichen babe / fol 
der Lands - Frieden felbigem nicht præjudicieren. Dann fie — 


(1) Evang. Abſch. Baden Maji. 1713. $. 24. Ar. Nov. 1714. 6. 6. Ar, Jaı 
trıs. $. 3. Sang. Febr. 1715, 9:44, Weil 1717, 9,7: Jahrꝛ. Bad. 1717, 9:38 
& Beyl. Liechtenſt. Majı 1715. 
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den Sands- Frieden nicht intendiert / auchentifche Verträge aufzuhe⸗ 
ben. Ihnen ſeye auch bedaurlich / daß der Lands- Frieden von des 
nen zu Neukirch eigengewaltig eingeführt / von denen Evangelifchen 

dafeldft ein Altar Stock niedergerilfen / der Aitar, Stein jerſchla⸗ 
gen worden ic. Den Lands- Frieden in Conſtantz-Biſchoͤfflichen 
Gerichten belangend/ haben fie von eines Drittmanns, Recht / oder 
was ihnen nicht eigen suftändig/ in diefem Fried nichts vergeben koͤn⸗ 
nen. Die Antwort deren von Zurich und Bern war: Kohl, paci- 
ſcierende Orthe haben in gemeinen Herrfchafften bona fide , und oh⸗ 
ne einiche Ausnahm fipuliert / um damit eine wahre Befriedigung 
zuwegen zubringen. Rerhoffen alfo/ man ins gefamt/ dieſes pro fa- 
lute publica errichtetes Patum, genau zubeobachten fich werde an- 
‚gelegen feyn / und allen denienigen Orthen angedeyen laffen / über 
welche der alte abgethane Lands» Frieden fich erſtreckt. Solche 
Derther feyen beyde Städte Dieſſenhofen und Frauenfeld. Was 
unter ihnen (Lobl. Eydgenößifehen Orthen) pacifciert worden/ feye 
alles auf den alten Lands - Frieden gegangen } der num durch den 

neuen aboliert worden : und werde billich alles abaefchaffet / was 
feldigem nicht conform, Daß der Acınter, Brieff An. 1602. denen 
Evangelifchen aufgetrungen worden / feye genugfam aus denen Adtis 
befannt. So etwas wider den klahren Buchſtaben des neuen Land: 
Friedens irgendwo geſchehen / wollen fie ihre würdliche Empfinds 
nus zuerkennen geben. (m ) 





1713, 


Bey gleicher Gelegenheit hat der anwefende Biſchoff⸗Conſtan⸗ Auch der 
tziſche Abgefandte feines Hrn. Principalen B fchwehrnus wegen ein, Lonſtantziß 
geführten Land - Friedens / auch Abſchaffung des Altars zu Neukirch Viſchoff. 


widerbolet. (m) Aber beyde Lobl. Stände haben es bey des Land» 
Friedens Elaren Inhalt bewenden laffen : ald wordurch von Denen 
pacifcierten Zobl. Orthen nichts anderes difponiert und verhandlet 
worden / als was _cinem Souverainen Lande > Herzen zuthun eigent- 
lich gebühret ꝛe. Hr. Biſchoff wolte/ daß der gemeine Berichte- Her⸗ 
ten Stand im Thurgdu eine Deputation auf diefe Tagſatzung fende, 
Aber die Evangelifhe Berichts, Herren baben folhe Sendung 
gantz unthunfam geachtet/ wolten keinen Theil daran haben / prote- 
ftierten wider alle Köften/ und wolten wider alles/ fo daraus entfte- 
ben möchte / fich befter maffen verwahret haben. Anbey find vers 

Dd 2 ſchie⸗ 

(m) Zahn, Frauenf. 1713. 5.4. 
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1713, schiedene Befchwehrden / beydcs der Lobl. im Thurgoͤu / regierenden 
Orthen / und des Frauenfeldifchen Ober- Amts gegen die Biſchoͤff 
liche Beamtete abgelegt: und von denen Herzen Ehren Sefandten 
Lobl. Orthen / dem Landvogtey » Amt eingerchärffet worden / auf die 
Landsherrliche Jura fleißig zuvigilieren/ und dasjenige fleißig zuuͤben / 
was denen Lobl. Orthen gebührt. Nachdem der gemeine Abfdyeid 
verlefen worden/ find Zürich und Bern von denen V. Orthen ange 
legenlich erſucht worden / mit der Execution des Land: Friedens ger 
gen die Befchwehrende einzubalten. Solches ift denen Abfcheiden 
einverleibet worden / ob fehon fo wol folches Anbringen nach geen⸗ 
digten Sefionen/ alg die Protocollierung dergleichen Sachen / unge 

‚wohnt war. Andbey ift diß Begchren von denen Herzen Ehren, 
Gefandten beyder Ständen dahin beantwortet worden / daß fie ſich 
an dem Elahren Buchftaben des neuen Land» Friedens halten / und 
in Erafft deffelben diefe Einrichtung follends folle und werde zu Merck 
gerichtet werden. (n) 


Mühliche Zu fothaner Refolution befanden fie fich genoͤthiget / weilen ver- 
Einrid» moͤg des bald vor einem Fahr zu Arau unterfchriebenen und befigles 
.. des ten Land Friedens / deſſen Einrichtung fchon vor Abtrettung des 
Sridens Thurgous und Rheinthals wuͤrcklich hätte follen dewerckſtelliget 
zu Frauen werden. Haben alfo die Herren Ehren: Gefandten beyder Lobl. 
fd.  Drthen/ von Zürich Hr. Burgermeiſter / David Holtzhalb / und Hr. 
Statthalter/ Andreas Meyer : und von Bern/ Hr, Schultheiß / 
Joh. Friderich Willading/ und Hr. Rathshere / Abraham Tfchar: 
ner / nach vollendeter Fahr: Rechnung Hand angeleget. _ So da 
mehr / weilen die Bapftler zu Frauenfeld / währender Tagleiftung/ des 
nen dafigen Evangelifchen/ vor gemeine Sefion der Herzen Ehren⸗ 
Befandten von allen Lobl. regierenden Orthen / Rechte vorgefchla 
gen. Es ift aber denen Evangelifchen eingeratben worden / daß die 
Burger von beyden Religionen zufamen tretten / und mit einande⸗ 
ren fich zuvergleichen teachten. Solches haben die Evangeliſche 
zum zweytenmahl gefucht. Als die Paͤpſtler beyde mahl auf ihrem 
Hecht» Bott verharzet/ haben die Herzen Ehren: Gefandte von Zuͤ⸗ 
rich und Bern die Verordnung getban / dag beyderfeits Neligionds 
Genoſſen durch Ausfchüfe vor ihnen erſcheinen. _ Als die Paͤpſt⸗ 
Ser folches abermahl ausgefchlagen / find beyde Schultheiffen famt 
swey 

(n) Jahr. Frauenf. Beyl. 1713. 9. 5-7: 
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zwey dero Mit -Näthen vor die Hrn. Ehren» Gefandten erforderet 
worden. Aber an ſtatt diefer iſt fat der gantze Rath erſchienen. 
Und haben die Paͤpſtiſche begehrt / man wolte fie / als die bis dahin 
in guter Harmonie geftanden/ in bisheriger Ubung zc. bleiben laſſen: 
a gehöre nicht ind Thurgoͤu: der alte Land Frieden gebe 

e quoad civilia nichts an. Dder man foll ibnen geftatten/ für ges 
famte Loͤbl. Orthe zurecurrieren. Darauf find beyde Religionen 


abermahl zufamen gewifen worden / um einanderen aus beypdfeitinen 


Documentis äitedifcieren. Nachdem fie mit einanderen ſich erfpras 
het / einanderen aber nicht berichten konnen / find Ausſchuͤſſe von 
Heinen und groſſen Raͤthen beyder Neligionen/ abermablen vor den 
Ken. Ehren-Gefandten beyder Ständen erfhienen. Die Roͤmiſch⸗ 
gefinnete übergaben denenfelben eine Supplication ehmahligen In⸗ 
balts/ daß nemlich Frauenfeld gar nicht zum Thurgoͤu gehöre: Ein 
Theil der pacifcierenden Lobl. Orthen feyen nicht der Meynung, / 
den unſchuldigen Drittmann am feinen vermeynten Rechten gefchäs 
diget zubaben ꝛc. Sie redeten viel von Brieff und Siglen / haben 
aber nichts aufgewiefen. Hergegen haben die Evangelifche auchen- 
tiſche Acta und Gründe produciett / aus welchen der Ungrund jener 
Supplication fich erhellet. Deßwegen die Hrn. Ehren: Sefandte 
ſich vernehmen laſſen / fie wären entſchloſſen / von Srauenfeld nicht 
abzureifen / bis fie den Lands, Frieden nach feinem klahren Inhalt 
bey ihnen eingeführt hätten :_ Es wäre dann / dag fie ſich mit einan⸗ 
deren vergleichen wolten. Doc) verfamleten ſich die Paͤpſtler vers 
fchiedene mahl / abfonderlich bey denen Capucineren. Sie berufften 
auch die Evangelifche auf das Rath⸗Haus / und fagten ihnen endlich 
fie bleiben bey dem / was die (Roͤmiſch⸗Catholiſche) Lobl. Orthe 
ihnen gefagt/ die Evangelifche mögen euch bey dem bleiben, fo ihnen 
Lobl. Evangeliſche Orthe-rathen. Go daß die Den. Ehren: Ge 
fandte dag Geſchaͤfft für fih genohmen/ und den ı 1. Aug. (war der 
Tag / an welchem ein Jahr zuvor der neue Lands » Frieden zu Arau 
gerchloffen worden ) eine Einrichtung des Land » Friedeng zu Frauen⸗ 
feld nach dem Elahren Inhalt deffelbigen verfertiget. Dafige Bäpft- 
ler zwahr legten eine neue Supplication ein / um die Hrn, Ehren » 
Geſandten in dem Gefchäft zuverbinteren. Aber diefe haben bey- 
derfeits Religions, Genoſſen vor fich geforderet / und ihnen zu Ges 
müth geführt / wie lieb ihnen geweſen wäre / fo fie fich hätten ver- 
gleichen koͤnnen. Nun ſolches and geweſen / haben fie an a0 
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meldten Tag beyden Partheyen ein Exemplar eingeliefferet / wie der 
ande: Frieden bey ihnen eingerichtet und beobachtet werden folte, 
Koch feldigen Abends fpat/baben die Paͤpſtler die dritte Supplication 
übergeben/ des Inhalts / daß mit würcklicher Einrichtung des Land 
Friedens eingehalten/ und ihnen der Recurs an Lobl. Catholiſche Or⸗ 
the möchte geftattet werden, Aber diefe Schrifft ift ihnen zuruck ges 
geben worden, Deren Hrn. Ehren: Gefandten beyder Lobl. Staͤn⸗ 
den Befindnug war / daß nach Inhalt Land- Friedens 1. Acht Evan⸗ 
geliſche / und vier Römifcher Religion / den Kleinen Rath zu Frauens 
feld von num an befuchen follen. 2. Die Schultheiß- Stell belans 
gend / haben fie es bey altem Herkommen bewenden lafjen : die folte 
aber zu Fahren um alternieren / und die Wahl durch gemeine Bur⸗ 
nerfchafft beyder Nelinionen befchehen mögen. Auf gleiche Weis 
foll auch der groſſe Rath und das Stadt- Gericht befezt werden. 3. 
Die Evangelifche folten einen Stadt» Schreiber erwehlen / die Bapft- 
fer möchten ein gleiches thun. Diefe beyde Stadt, Schreiber fols 
ten fein Vorum haben. Wann einer aus ihnen in Eleinen Rath bes 
firderet worden / foll er die Stadt» Schreiber: Stell aufgeben. 
Beyde follen je ein Fahr um das andere alternieren : der fo in dem 
Ant ift/ die Nutzung von der Stadt» Schreiberey / der andere was 
von der Gericht» Schreiber - Stell fallt / bezichen. _ Beyde die 
Schlüffel zur Cantzley haben. 4. Das Statthalter Amt foll von 
nun an aufhoͤren / und der abgehende Schultheig Statthalter heik 
fen : und mithin in der Zahl deren Drey: Näthen/ beyde Schultheiſſe 
und ver Altefte&vangelifche Raths⸗Heir begriffen feyn. F. Die je⸗ 
nige Aemter / welche von denen kleinen Nathen bedicnet werden/ als 
das Seel: Ban: Buffen: Keller» Stadt: Dogtey Amt follen als 
fo umwechslen / daß jedes von denen Nömifch: Latholifchen zwey / 
und von denen Evangelifchen vier Jahr verwaltet werde. 6. Die 
Wahlen der kleinen und groſſen Raͤthen zc. foll von ienlicher Nelis 
gion um die übrigen allein gefcheben. 7. Obwol die Armen, Guͤter / 
als das Spittal: Spend, und Kirchen: Gut / laut Land» Friedens 
nach Marckzahl der Leuthen vertheilt werden/ einfolglich den Catho⸗ 
lichen wegen ihrer geringen Anzahl ein ſehr geringer Theil zufallen 
folte / mögen die Hrn. Ehren, Gefandte beyder Lobl. Ständen ſich 
gefallen laſſen / wann die Evangelifche Burgerfchafft/ um ihre Liebe 
zubefcheinen / ihren Catholiſchen Mit: Burgeren den dritten Theil 
von obgemelten dreyen Gattungen Armen» Güteren abfolgen u. 

n 


Achtes Buch. 215 


in dem ausgetruckten Verſtand / daß jeder Theil feine Armen ohne 
Beſchwehrd des anderen beforgen folle. Als die Evangelifche ver: 
mög des erſten Artickels in der Wahl neuer Rüthen begriffen waren/ 
baben ihnen die von der andern Religion in einer ernftlichen Schrift 
abermahl angemuthet / mit würdlicher Vollziehung bedeutcter Di- 
fpofition inzuhalten / bis daß dero Begriff an gefamte Hochlobl. res 
grerende Orthe hinterbracht / umd dero Meynung eingeholet ſeyn 
werde ; aber die Evangelifche haben ſich dardurch nicht aufhalten 
laſſen. Die Roͤmiſch/ gefinnete haben gleichwol ihre Angelegenheit 
bey Lobl. V. Orthen angebracht : welche fo dann für die Frauenfel⸗ 
difche Catholicität bey der Fahr: Rechnung An. 1716. das Wort ges 
gen die Hrn. Ehren» Sefandten beyder Lobl. Ständen gethan / dar⸗ 
gegen diefe geantwortet/ fie werden diefes Begehren ihren Den,Prin- 
cipalen eröffnen. In dem übrigen laffen fie es bewenden bey dem 
— unter welchen auch die Stadt Frauenfeld begrif⸗ 
n feye. Co 


1714. 


Mit Ausgang des 1713. und Eingang des 1714. Jahrs / bat 1714. 
der Paͤpſtliche Nuntius der Cleriſey in Pündte 1 beygebracht/ daß die Puͤndten 
Evangelifche in Lobl. dreyen Pündten bedacht feven/ fich mit Holland duch den 
in eine Buͤndnus eingulafen. Deßwegen hat der Bifchoff su Chur 
denen Decanis ec. befohlen / ihr Bold im garten Land zuerinneren.ium vet, 
Hat auch durch feinen Kammer-Diener/ damabligen oberen Bunds-winet, 


Schreiber die Römifch : Katholifche Gemeinden bereden wollen / 
daß ſolche Buͤndnus nicht ohne groffe Prejudi und Schaden ihrer 
Heil, Religion gefchehen könne. Allen Pfarzeren hat er einges 
ſchaͤrfft / daß fie/ und zwahr alle an einem Tag / nemlich am beiligem \ 


drey König Tag / gedachter Bündnus mit allem Fleiß und Kräften 


fich zuwiderſetzen trachten. Nicht weniger haben die Gapuciner bin 
und ber bey denen Gemeinden fich gebrauchen laſſen / Geld ausge: 
tbeilt 20. Denen Evangelifchen war folches fehr verdrießlich : Sie 
fagten 1. folches Verfahren fteeite gegen ihre Lande: Bunds-und Ar⸗ 
tidul- Briefe / gegen ven Relinions - Frieden / und andere Funda- 
mental- Sakungen. 2. Sie koͤnnen nicht zugeben / daß fich ein 
frömder Minifter in ihre Lands Sachen mifche ; und swahren einer 
von einem folchen Hof/ der unter dem Schein der Religion allen 
Ständen um feines Interefle willen Gefüge fuͤrzuſchreiben pflege : 


(Co) Abi, Apr, 1714, Nov, 1715, 8,14, 


1714, 


Lands Fri 
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Ja derjenige Minifter , welcher vor zwey Jahren die Kriegs » Flamım 
in der Eydaenosfchafft angeblafen/ und fich darum aus dem Staub 
machen muͤſſen. 3. Ihnen war befchwehrlich / daß des Biſchoffs 
Cantzler / ein Froͤmder / foin dem Land weder Haus noch Heimath / 
noch Anverwandte / biemit nichts im Land zuverliehren hatte 3 der 
ein dem Biſchoff mit Eyd verbundener Bedienter / der Kraft der 
Fundamental - Gefäßen von Räthen und Thäten ausgefchloffen ſeyn 
folte / deſſen alles ungeachtet des Oberen Bundes Schreiber feye/ 
und bey allen Geſchaͤfften fise. 4. Daß die Kapueiner Auslaͤnder / 
welche keine andere Obrigkeit als ihre ausländifche Superiores erken⸗ 
nen / deßwegen fein Bedencken tragen/ froͤmdem Antrib zu folg/ ſchaͤd⸗ 
liche Haͤndel anzuſtellen im Land / daß ſage ich / dieſe auch entgegen 
er er Satzungen / Kirchen: Dienft und Pfruͤnde im Lande 

efisen. (pP) . | 


Beyde Lobl. Stände Haben auch getrachtet / Lobl. V. Catholi⸗ 
ſche Orthe durch vielfaͤltige freundliche Vorſtellungen zuvermögen / 
daß fie dem Lands- Frieden zu Dieſſenhoſen den Fortgang, laſſen. 
Um daß felbige aber durch vielfältige Einſtreuungen die Sachen zus 
verzögeren / oder gar ins ſtecken zubringen getrachtet/ als haben die 
Her, Ehren» Gefandte Hochlobl, Ständen durch ein Schreiben an 
die Bäpftifche Commun zu Dieffenhofen/ einen Ausfchuß gen Frauen⸗ 
feld erforderet/ welchem fie vollen Gewalt ertheilen follen. Es ets 
ſchienen zwey / welche erinneret worden / mit denen Evangelifchen 
Dieſſenhoferen / fo fich allbereit in Frauenfeld befunden / wiederum: 
naher Haus zukehren / und an einem Vergleich zuarbeiten. Dies 
fem Anfinnen haben fie in fo fehen ſtatt aeleiftet/ daß die Paͤpſtiſche / 
an ſtatt nen erwartende Ausſchuͤſſe gen Frauenfeld zuordnen / durch 
einen ihrer Derburgerten die Hrn. Ehren: Sefandte ſchrifftlich wife 
fen laffen/ daß ſie zwahren geneigt an Aemteren zc. denen Evangelic 
ſchen zucedieren was möglich : aber yon der (in dem Aemter- Brief 
enthaltenen) Megimentss Parität abzuſtehen / feye ihnen unmöglich. 
Hiemit ift ihnen aufgetragen worden / vier Kleine und groſſe Raͤthe 
gen Frauenfeld zuſenden / um ihnen die Obrigkeitliche Verordnung: 
mund und ſchrifflich zuentdecken. Bey ihrer Ankunft haben die 
Deputierte beyder Religionen ſich nicht geweigeret / einen Verſuch 
zur Compofition und Deylegung des Streits zuthun. Als es aber 

an 
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an die biöherige Parität kommen / haben fich die Paͤpſtler entfchuldi- 


et/ daß fie nicht begewaͤltiget wären/ von felbiger zuweichen. Ha⸗ 
m auch tacıre zuerkennen gegeben/ dag fie anderfimoher den gemef 


fernen Befehl biesu hätten / welchen fie nicht überfchreiten doͤrfften. 
Demnach num alle vorgefchrte Bemuͤhung und gegebene gute An: 


leitung zu einem freundlichen Vergleich vergeblich war / ift denen 
Ausſchuͤſſen die allbereit aeftellete Verordnung / wie die Einrichtung 


des neuen Land» Friedens zuvollziehen feye / vorgelefen worden / de⸗ 
ren Degriff war/ 1. Die vacierende Statthalter: Stell möge diß⸗ 
‚ mahlen/ oder zufamt der Schultheiß- Stell aufden ordinari Wahl 
Tag von der Burgerfchafft beyder Religionen gefchehen. Dieſe 


beyde Stellen follen je zu Jahr um / zwifchen beyden Religionen 
alternieren / und der abgehende Schultheiß Statthalter feyn. 2. 


Auf gleichen Zag follen zwey Raths⸗Herren erwehlt werden ; de: 


ten der einte/ doch bis auf Abfterben eines Roͤmiſch-Catholiſchen / 
der Nutz⸗Nieſſung von diefer Stell manglen foll/ und folle führohin 
der Rath in acht Evangelifchen und vier Catholiſchen beftehen. 3. 
Auf gleiche Weife foll es mit dem Stadt: Gericht und aroffen Kath 
gehalten werden, 4. Die Rechnungs» Herzen follen zwey Drittel 


Evangeliſche / ein Drittel Catholiſche ſehn. 5. Es follen zwey 


Stadt: Schreiber feyn / einer von der Evangelifchen/ der. andere von 
der Satholifchen Religion. Waun der Amts⸗Schultheiß Catho⸗ 


Uſſch / fol der Stadt: Schreiber Evangeliſch feyn/ und hinwiede⸗ 
mie 6. Die von Leinen Raͤthen bedienende Aemter / Sedel- 
und Var: Amt follen alfo umwechsien / daß das erfte von denen 


Evangeliſchen zwey / von denen Satholifchen ein Sahr : das zweyte 
von denen Gatholifchen zwey / von denen Evangelifchen vier Jahr bes 
dienet werden. Zudem Umgeld follen zwey Evangelifche und ein 
Eatholifcher geordnet werden. 7. Die Kleinere Aemter folle jedes 


von einem Evangelifchen vier / von einem Batholifchen zwey Jahr 
„bedienet werden. Der Stadt Kncchten halben ift es ben dem als 
Rn Herkommen geblieben. 8. Die Wahlen der Kleinen und grofen 


Raͤthen / der Stadt» Schreiherey / und anderen Beamtungen follen 
von jeder Neligion/ um die ihrige allein geſchehen: vorbehalten die 
Schultheiß⸗ und Statthalter Wahl. 9. Bon dem Spital» Gut 
folle vorerst denen Roͤmiſch » Catholiſchen hinaus gegeben werden die: 
jenige Stifftung / welche die Knaben / fo dem Altar abwarten / Dig 


dahin besogen/ um fo viel die a Brief lauten. Demnach 
e 


IV. Theil, follen 


1714, 
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1714. follen 2000. Gulden ſechs Muͤtt Kernen / ſechs Muͤtt Rocken / 10, 
Muͤtt Haber neben fich gelegt werden/ zu Erhaltung der Baättleren/ 
welche in das Seelen - Haus Fommen/ deren Verwaltung aber zwey 
Jahr denen Evangelifihen / und ein Jahr denen Catholiſchen über- 
geben werden. Der Uberieſt / ſchon nach Marchzahl der Leuthen 
denen Catholiſchen nur der zehende Theil gebuͤhrte / werden die Ca⸗ 
tholiſche zu Bezeugung der Freundſchafft gegen ſie / und damit fie ihr 
ve Armen deito beffer verforgen können / den vierten Theil des Ca- 
pitals / ſamt der halben Behaufung des Spitals / auch gegen deffen 
halber in Ehrenhaltung bezeuhen. » Gleichen Verſtand hat es mit dem 
Spend⸗Gut / mit dem Sieden» Out / uud Siechenhaus. Alles 
in dem Verſtand / dag jede Religion / das was ihnen zufallt/ zu eignen 
Handen besichen/ Schaffner nach Belieben fegen / und die Armen 
ihrer Religion ohne Beſchwehrd der anderen Religion verforgen 
folle. ro. Von dem Kirchen-Gut follen 600, Gulden al$ Fabrique 
Gut gefönderet/ jeder Religion 300. Gulden zugeftellet/ und aus den 
fallenden Zinfen / das iahrlich zur Reparation nöthige von beyden 
Religionen beforget werden. Die übrige 2000, Gulden follen 
1800, Gulden den Gatholifchen zum Gebraud) ihres Gottesdienfts/ 
den Evangelifchen 200. Gulden gegeben werden. Die dahin die- 
nende Spend folle nach bisherigem Gebrauch unter beyden Religio⸗ 
nen auszutheilen überlafen feyn. 11. Der Kirchhoff folle getbeilt/ 
und jedem Theil das feinige ausgemarcket. 12. Denen Hrn. Geiſt⸗ 
lichen beyder Religionen das Einkommen auf die beftimmte Zeit fleif 
fig geliefferet werden. Nach Anhörung diefer Artickuln haben beys 
derfeitige gegenwärtige Ausfchüfe ihre Zufriedenheit und Danckſa⸗ 
nung bezeuget. Doch find diefe Bartheyen hernach wiederum zer⸗ 
falten / fo daß fie von beyder Lobl. Ständen wegen/ im Winterm. 
An. 1715. gen Arau beſcheiden / und von dafelbit befamleten Hrn. 
Ehren» Gefandten ihrer Pflichten erinneret werden muͤſſen. 


Lands⸗Fri⸗ Arbon / Horn und Bifchofzell betreffend / haben die Hrn. CP 

den im  ren- Gefandte befunden/ dag an diefen Orthen in Kirchen: Sachen 

Sonchens in bisheriger geübter Lands friedliche Praxi fortgefahren / und am 

u einführung der Schul zu Arbon und Horn gearbeitet : In politicis 
aber die mehrere Aufheiterung der Biſchofflich quæſtionierenden Ju- 
risditionalien erwartet Werde, 


Schon 
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Schon in dem Weinm. und Winterm. A. 1713. wurden fomt-_ 1714 
liche XIIl, und zugewandte Orthe der Eydgenosfchaft / wegen Den 
vier Waldftädten am Rhein und deren Sicherſtellung gen Baden nenunft 
befcheiden. Aber weder der Frantzoͤſiſche Ambafladeur, noch Lobl. deren Ro» 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Kantons (allein Catholiſch Glarus ausgenoh: mich: Car 
men / foim Meinm, erfchienen ) baben fich eingefunden ; hergegen tholiſchen 
haben gedachte Lobi. Orthe unter fich eine Zufamenkunfft in Lucern Orthen. 
gehalten / welcher Dochgedachter Ambafladeur beygewohnet: der 
‚dann —5 Orthe zu ſich gen Solothurn veranlaſet / ihnen eini⸗ 
ges zur» ſtaͤndiges Penfion - Geld bezahlt / und fie mit anderen gu⸗ 

‚ ten orten von fich gelaſſen. 


An ftatt Frieden sufuchen/ haben die Aebbtiſche An. 1713, tru⸗St. Galli 
cken laffen die Wahrheit des Derlauffs der wegen Toggenburg er 
entſtandenen Lands = Verderblichen Miißbell : der Um range 

wabrbeit verfchiedener dief.r Zeit herum gebender Läfker- und gegen Lobl, 
Schmach⸗Schrifften einfaltig und klahr entgegen gefest / Stände 
von einer wahren Eydgenößifchen Feder. ft auch in Lateini⸗ 
fher Sprach ausgegangen unter dem Titul: Veritas decurfus per- 
, nitiofiffimi Comitatus Toggenburgii pretextatä causä exorti belli &c. 
In dieſer Schrift wird beyden Lobl. Ständen beygemeffen / fie ha⸗ 
ben zum Grund aller Handlung wiſſen wollen / dag I. man nur auf 
drey Inftrument, fo die Toggenburger producierten/ fehen folte, Des 

ten das erfte feye ein fo genanntes Lund - Hecht von An. 1440, 
Dos andere, eine Copia einer gewiffen Eydsforin/ worvon kein Ori- 
| * aufweislich ſeye / ſo die Toggenburger in beſagtem Jahr unter 

ch ſollen aufgerichtet haben. Das dritte / der An. 1538. Wegen 

Toggenburg errichtete Lande- Frieden. IL. Sollen die drey Inftru- 
went nach der Toggenburgeren eigener Auslegung verfianden werden, 
111. Sollen alle Briefffchafften und Documenten des Gottshauſes 
St. Ballen / welche einiger Geſtalten obbefagten dreyen von denen 
Toggenburgeren angeführten Inftrumenten/ oder ihrer. der Toggens 
burgeren daruber flellenden Auslegungen entgegen ſeyn möchten / 
gang ungültig ſeyn / und in diefer gätlichen Handlung nicht arten- 
diett Werden, 

Es hat zwahr der Prälat noch DIE Jahr in eine zu Rorſchach Fruchtloſe 
vorzunehmende Friedens- Handlung eingewilliget : und find deffen —— 
Abgeſandte daſelbſt erſchienen. Aber ohne Vollmacht — an 
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1714. md zuſchlieſſen. Rachdeme endlich felbige von ihnen zur Hand ge 
bracht worden / hat man fi) den 24. Matt. An, 1714 eines Friedens 
verglichen / umd felbigen unterzeichnet : aber auf Ratification Hin, 
Die Verhandlung befindet ſich in dem, Friedens, Vertrag nach dem 
» Originali ; Wie derfelbige durch beyder Lobl. Ständen Zürich 
„und Bern an einem: Dame Ihr Fürftl. Gnaden des Hrn, Brälgs 
„ten zu St. Gallen Hrn, Ehren- Gefandte am anderen Theil, ver- 
mög bepdfeitig aufgebabten Dollmachten in Rorfchach beab- 
redet und unterfehrieben worden 2c. An ftatt der erwarteten 
Ratification, find den 30, Jun. im Schloß Neu Ravenfpurg aus. 
zochfürftl St. Ballifeher Cantzley ans Liecht gegeben worden/ 
Urſachen warum Auguftifimo Imperatore inconfulto , 048 
Reichs: Sürftl, Stifft St. Gallen’ über das su Rorfchach nur 
bloß auf bepderfeirs will£ührliche Ratificarion bin, abgebandlete 
Pacifications - Projedt, fehener nicht bat ſchreiten Eonnen noch fol 
len. Auf ſolches bin ift vonwegen beyder Hochlobl. Ständen and 
Liecht getretten / Wahrhaffter Bericht, daraus erbeller/ wie bey⸗ 
de Lobl. Stande Zurich und Bern / mit denen Stiffts St, 
Galliſchen gen. Deputierten den Sricdens- Tratat in Rorichach 
mit aller Befcheidenbeit aufrichtiglich bebandlen beiffen , er 
ner feits : ander feits dann, wie befagte Lobl, Stande in dem 
fub 30. Tun. 1714. zu Neu Ravenfpurg in Truck gegebenem 
Manifef deßwegen fo ungrundlich befchuldiger werden wollen’ 
im Octob. 1714. Hiebey haben es die Mönchen nicht bewenden 
laſſen / ſondern haben eine Schrift in die Welt ausgeftreuet/mit dies 
fer unbegründten überfchrifft : Gründlicher Gegen - Bericht über 
das getruckte/ welches unter dem unbefligten Z’Tamen wahr 
baffter Bericht ꝛc. im Octob. letſthin ausgegangen, 


Auffüh, In waͤhrendem Congrels zu Rorſchach haben die von Weil bey 
rung deren dem Nuntio fich um Troſt / Hilf und Rath wider ihren damabligen 
Aebtiſchen gands⸗ Herren angemeldet. Es foll aber der Brälat den zu Kor- 

ſchach gemachten Tractat, nicht unbegruͤndter Muthmaſſung nach / das 
tum ausgeſchlagen haben / weilen er des damahls in Baden bevor⸗ 
ftehenden hoben Friedens⸗ Congrefles fich getröftet. 


Interims- Fmmittelft haben beyde Lobl. Stände eine Notwendigkeit be- 


Stegterung Funden / die Acbbtifche Regierung und Oeconomie anderft einzurich⸗ 
—J— ten/ und vier Reprælentanten zuuͤbergeben / deren zwey zu St. I 
| en 








| 
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len / zwey zu Rorſchach und MWeilwohnen folten. Einem aus den 171% 


erfteren war das Sofineifter : dem anderen das Boffauer- Amt : 
aus den letfteren/ einem das Rorfchacher : dem anderen das Wei⸗ 


ler» Amt anvertrauet. Dem Gofaner - Amt/ als dem kleinſten / 


folten die in dem Thurgoͤu befindliche Gerichtbarkeiten / allwo die 
Wannſchafft den Abbt gehört/ und hiebevor von jeweiligem Ober 
Vogt zu Nommishorn verwaltet worden : das Rheinthal aber/ all- 
wo die nidere Gericht gleichmäßig dieſem Clofter zuſtehen dem Ror⸗ 
ſchacher / als nacht gelegenen Amt einverleibet worden. 


Abbt Romanus und deſſen in der (Eydgenoͤßiſchen) Bottmäf Der Abbt 
figkeit im Thurgoͤu notorie gelegene / und vor Zeiten von dem Roͤ⸗ von Creus⸗ 


miſchen Reich abgeriffene Elofter Creußlingen/ Ordinis S. Auguftini — 
| Can. Regul > bat wegen gefuchten Vorktritts und Præcedentz / dem zu Præcedenʒ 
Rachtheil des Heil. Roͤm. Reichs und deroſelben immediare zuge/ dem zu Pr 
thaner und dem Reichs-VPraͤlatiſchen Collegio einverleibter Reichs⸗ tershauſen, 
Præęælatur Petershauſen Ord. S. Benedicti, zu Nom einen ſehr koſtba⸗ 


ten Proceſs auf den Hals zuladen / fo folglich einen Urtheil⸗Spruch 
über diefe Sad) auszuwuͤrcken / fich angemaffet. 

Zumahl beyde diefe Etöfter im Conſtantziſchen Bisthum ligen / Biſchoff 
bat felbiger Biſchoff und forderfter Director des Schwäbifchen Krei- von Con⸗ 
ſes / Joh. Francifcus > den 26. Octob. An, 1705. eine Zeugnus abge, Tank deci- 


legt / daß Petersbauſen ſchon vor / in / umd nach dem GSonftantsifchen det! für 
‚ Concilio den Vorzug gehabt. Die Chor- Herzen zu Creutzlingen 
ruͤhmen zwahr / daß fie bierinnfalls einen Tangwirzigen ruhigen Pof- 


Petershau⸗ 
ſen. 


ſeſs genoſſen: auch daß ſie von des Biſchoffs ordinaria Jurisdictio- 
ne exempt ſeyen: ihr Orden ſcye aͤlter / und ſeye ihr Abbt früher als 
der zu Petershauſen eingeweyhet worden. Hierauf antwortete der 
Biſchoff a. der Vortritt ſeye dem Abbt zu Creutzlingen beſtaͤndig wis 
derſprochen worden. 5. Alle Auguſtiner Cloͤſter in der Conſtantziſchen 
Dioecefi feyen der Bifchöfflichen Viftation unterworfen. c. Im Roͤ⸗ 
mifchen Reich gebe weder das Alterthum eines Ordens / noch die 


‚ältere Einweyhung / einiges Recht zur Precedeng in Welt - oder 


Geiſtlichen Sachen / fondern die Prerogativa ſtatũs libertatis & ejus- 
dem immedietatis. Darum gehe der Abbt au Salem’ Premonſtra⸗ 
tenfer Ordens / auch die Aebbte zu Schuffentied ( Sorerhum) , der 
zu Marcthal / und viel andere Bremonftratenfifche Aebbte gehen dem 
au Creutzlingen vor / ſchon ir‘ Drden viel juͤnger ſeye als der er 

e3 nedicti⸗ 
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"714 nedictineren / und der Negulierten Chor- Herren. Der Abbt von 
Petershauſen habe im Schwäbifchen Kreis den Rang über verſchie⸗ 
dene Brälaten und Reichs Stände / deren Feiner auch nicht der we⸗ 
nigfte dem zu Creutzlingen weichen werde, 


Auch der Es bat auch der gefamte Hochlobl. Schwäbifche Kreis den 15. 
Schwabe Chriftm. 1709. zu Ulm über folches dem famtlichen Reichs- Prälas 
he Kreis. tifchen Collegio hoͤchſt⸗ prejudicierliches Creußlingifches Unterneh⸗ 
men folenniflime proteftiett. Dann/ fagen fie/ die von Seiten Creutz⸗ 
lingen anmaſſende Preeceden wider die Reichs⸗ Immedietät/ Jura; 
Privilegia und Prerogativas, wider die Recht / Freyheiten und Vor⸗ 
rechte der Reichs: Ständen lauffe/ und kein Conftatus Circuli cujus- 
cunque Collegii, vi Privilegiorum nicht einmahl einem Statui media- 
to, viel weniger einem extraneo, Wie dag (unter den Eydgenößifchen 
Schutz und Bottmäßigkeit untergebenes ) Creußlingen feye / den 
Vorzug geftatten noch zugeben Tan / daß wider das Gottshaus Bes 
tershaufen/ als einem incorporierten immediaten Reiche - und Kreis: 
Glid / dergleichen Zumutbungen verbenget : weniger über die Jura 
Statuum Imperii denen Reichs-Conſtitutionen zuwider / apud Ro- 
tam Romanam in caufa cognofciett werde. Anbey hat Ehrenge: 
dachter Lobl. Kreis dem Reſchs⸗ Brälaten von Petershauſen ernftlich 
bedentet/ daß er bey Ihro Kayſerl. Majeſt. / deſſen hohem Ausfpruch 
diefe durchaus Wellliche Sach alleinig gebübre / fich anzumelden 
. und Schirm zubenehren/ ſich angelegen ſeyn laſſe. | 
Richter iſt Nachdeme Brälat ſolchem nachkommen / bat Kayfer Jofeph 
nn der fich gefallen laſſen 1. Apr. An. 1717, in diefer dem Nom. Kayſerl. 
Kahfer. Tribunali privacive zugehörigen Sad) die Verordnung zu thun/und 
an Francifcum Abbt zu Betershaufen/ bey Straf zehen Marck loͤthl⸗ 
gen Golds ein Verbott abzugeben / daß er in folder Reichs 
vor niemand als dem Stab der Kom. Kayſerl. Majeſt. zuerfcheinen 
babe. Fehrners find deßwegen 29. Novemb. 13. und 20, Decemb, 
An. 1712, verfchiedene Reichs - Sprüche über diefe Sach ergangen : 
zugleich das gegnerifche Cloſter Creutzlingen / wann felbiges etwas 
dißfahls zufuchen gedenckte von dem Reichs⸗ Tag an den Kayfer 
gewieſen worden. | 
Tankliher - Aber dem Kayferl. Gebott und denen Reichs - Sprüchen zu: 
Aucleruh wider / hat — ſich nicht geſcheuet / diefen vor einem unbe 
er fugten Richter angefangenen ungleichen Proceßs, in Nom ſo lang ws 
zuſe⸗ 
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zufeßen / bis dafige Rota nicht nur fich erfennet/ ut Creuzlingani in 
vera reali & actuali quafi pofleffione juris preecedendi in omnibus fun- 
ctionibus, proceflionibus, Comitiis, Seflionibus, cæterisque publicis 
& privatis adtionibus, in quibus infimul convenire contingat, manu- 
teneantur , defendantur & pacifice gaudeant : fondern es ift auch 
das aus Kayſerl. Befehl fich vor dem Nömifchen Richter nicht mehr 
fiellende Elofter Petershaufen/ in Contumaciam erklaͤhrt / und in al» 
le Untöften unter allerhand nachdencklichen Geiftlichen Androhungen 


verfaͤhlet worden. 


Als Betershaufen fich am diefen einfaltigen Urtheilfpruch/ doch 


nicht ohne Bezeugung groffen / fo fehrn es ohne Abbruch deren Frey: 


beiten des Römifchen Reichs geſchehen koͤnne / gegen dem Roͤmiſchen 
Stuhl tragenden Reſpects, ſich nicht gekehrt / iſt es wegen von Lu⸗ 
cern aus / Durch den Nuntium hart angedroheter Execution, fo die ge- 
forderte Unkoͤſten nicht erlegt werden/ in höchfter Gefahr geſchwebt / 
zuunterliegen. 


1714. 


Erſchreckt 
Petershau⸗ 


ſen. 


Nun ſolches angeſehen worden als eine Verachtung gegen Ihro Schwaͤbi⸗ 
Kayſerl. Majeſt. und des gantzen Roͤmiſchen Reichs / auch daß dar⸗ſcher Kreis 


durch dem Reichs⸗ Praͤtatiſchen Collegio ein hoͤchſt/ gefährliche Se- 
quela auf den Hals gezogen werde/ als hat der Gevollmaͤchtigte Ge⸗ 


d 


proteftietf 
arwider. 


fandte des Reichs⸗ Brälatifchen Collegii in Schwaben / den 16. Febr. 


An. 1714. theild an die damahls zu Augſpurg ftehende Hochlobl. 
Reiche, Berfamlung ein Erfuchungs - Schrift abgehen laſſen / theils 
am die Reichs/Prælatur zu Betershaufen eine nachtruckliche Erinnes 


rung gethan / dag diefelbige weder in der Sach / noch in Erftattung 
der Unköften dem Roͤmiſchen Ausſpruch Folg leifte/ fondern eintzig 


und allein an die Nom. Kayferl. Majeſt. und denen Reichs⸗ Schlüf 


fen fich feft halten ſolle. Mithin diefes Gefchäfft ohne fehrneren 


Aufzug auf das Fräfftigfte an Se. Kayferl. Majeſt. zu recommendi- 
ven / und um fchleunige Befehl anzubalten ſich belieben ſolle. Im 
Zahl Ereuglingen/ auf gefchehene Citation , guerfcheinen fid) weige- 
ven wolte/ und auf der Follſtreckung des Römifchen Ausfpruchs vers 
harren folte / Ihro Kayferl. Majeſt. belieben / offtbefagtes Cloſter 
Ereußlingen bey Confifcation des Einzugs dero im Reich gelegener 
Gefaͤllen / Renten und Guͤlten zu der Gebühr zuyermoͤgen. 


Mit 


1714. 
Auch Per 
tershauſen. 
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Mithin hat fich den 30, Jan, An. 1714, ein Creutzlingiſcher Ab- 
geordneter gen Petershaufen begeben / um die zu Rom hierüber ers 
gangene Urtheilfpriche zuinfinuieren.. Hierauf bat Francifcus Abbt 
in S. Gregorii Elofter zu Betershaufen noch felbigen Tag/ einen No- 
tarium publicum , famt zwey Zeugen Tommen / und fich famt dem 
Convent vernehmen laſſen / daß ihr Elofter fich von Anfang her in 
den Schuß des Roͤmiſchen Stuhls ergeben / Daher es auch Peters 
baufen genennt werde: unterwerffe fich-felbigem nochmablen/ fo fehrn 


es die Verordnungen Ihrer Kayferl, Majeſt. und des Rom. Reichs 


Und das 
Reichs · 
Fuͤrſtliche 


Collegiu n 


aeftatten/ und kuͤnfftighin geftatten werden. Ob aber/ wie weit / 
und worinn er bis dahin verhinteret werde/ und hinkuͤnfftig gehinte⸗ 
tet werden möchte/ auch warum fein Abgeordneter / zu Rom fich nicht 
länger aufgebalten / licet in meritis caufe tam quoad Petitorium 
quam Pofleflorium fuperabunder , ſchon fein Sach und Net ic. 
weit den Vorzug habe / follen fie ſelbſt aus denen Kayferl. Reiche: 
und Kreide Decretis, deren Adfchrifft dem von Creutzlingen Abge⸗ 
ordneten mitgegeben worden / erſehen.  Unbey haben die von Pe⸗ 
tershanfen alle ihre fo wol in Anfehung des Ordens / als titulo Sta- 
tüs immediari ac dignitatis Imper, & Realis habende Rechte ıc. auf 
dag Frafftigfte fich vorbebalten. 


Auch bat Hochpreiswürdiges damahls annoch zu Augſpurg fich 
verfamlende Reich s Collegium den 3. Mart. An. 1714. dafür ges 
halten und gefchloffen / daß die von Seiten des Cloſters Kreuzlingen 
anmaflende Precedenf / wider die Gerechtiamen / Freyheiten und 
Vorzechte deren Reichs⸗ Ständen lauffe/ vermög deren Fein Reichs⸗ 
Stand einem mittelbaren/ diel weniger einem auswartigen/ wiedag 
Cloſter Creutzlingen feye/ den Vorzug geitatten/ noch zügeben konne/ 
daß dergleichen Zumuthungen wider dag freye unmittelbare Reiches 
Gottshaus Petershauſen verhänget werden : inmaſſen aud) fehrner 
darfür gehalten worden/ daß die gegen diefes Reichs, Bottshaus an- 
maßlich vorgenohmene Urtheil und Thaten / für jetzo und ind kuͤnff⸗ 
tig/ weder des Heil. Nom, Reichs / noch deſſen einverteibeter Mit⸗ 
Stand / des zeitlichen Hrn, Praͤlaten erwebhnten Keichs » Gottds 
baufes habenden Rechtfamen/ Frenheiten und Vorzechten im gering- 
ften nachteilig feyn follen. Erſuchen zugleich Ihro Kayf. Majeſt. / 
fie zufolg dem von dero Weil. Hrn. Vorfahren unterm 1. Apr. An. 
1711, an den Brälaten zu Betersbaufen erlaffenen Unterfagung F 
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Verbott / die fehrnere Kayſerl. Verordnung in diefer dero allerhöchften 

udicatur eigentlich unterworffenen Sach / fo wol an das Schwaͤbi⸗ 
che Kreis, Ausfchreid» Amt/ als die Kayferl. Sefandtfchafft an dem 
Paͤpſtl. Hofic. mithin durch Vorkehrung aller zulänglichen Reichs⸗ 
Conttitutions- mäßigen Mittel und Wege / nicht geſchehen zulaſſen / 
daß dieſer dem Reich unmittelbar unterworffene Stand an ſeinem 
kundbaren Jure noch weiter gekraͤncket / oder durch einige Execution 
und Umtrib disfahls zuſchaden kommen moͤge. 


Diß Gutachten haben Ihro Kayſerl. Majeſt. genehm gehal⸗ 


Nuntio, durch dero Reichs-Vice⸗-KCantzler / muͤndlich beſchehenen 
Vorſtellung / aus Hof⸗Rath an die Hrn. Aebbte zu Pe⸗ 
tershaufen und Kreuglingen / fehrnere Kreis: Derordnungen er⸗ 
theilt fondern auch an dero Kanferl, Bottfchaffter nad) Nom und 
in der Schweiß ic. Erinnerungen ergehen laſſen. Das Kayferl. 
oe an den Abbt zu Petershauſen lautet von Wort zu Wort 
alſo: 


Carl der Sechste ꝛc. ꝛc. 


l % iftmit mehrerem geblihrend referiert worden / was bey Uns du / 
wegen des gegen dich in puncto Præcedentiæ von dem Praͤlaten 
des in der Schweiß gelegenen Gottshaus Creutzlingen / nach Rom 
abermahlen genohmenen Recurfus, und dardurch erfchlichenen Con- 
demnifation der Expenfen / auch derenthalben bereits verordneten 
Execution , angezeigt und zuverfuͤgen gebätten haft. Wie wir num 
in Feine Weiſe zugeben und geſchehen laſſen koͤnnen / dag Unfere und 
des Reichs unmittelbare Stände in einer Caufa mere civili, ad Cu- 
riam Romanam evociett/ und dardurch Linferer allerhöchften Welt⸗ 
lichen Jurisdiätion prjudiciett Werden folle : So baden Wir an den 
Prälaten zu Creutzlingen in Originali nebengehendes Decret verfaf 
fet / und die hierdurch folches zu dem Ende/ und mit dem guädigften 
- Befehl einfchlieffen laſſen wollen / dag du daſſelbe alfofort in einem 
auf des Reichs Boden gelegenen/ dem Gottshaus Creutzlingen zur 
gehörigen Orth / gebührend infinuieren / deines Orths auch Unferer 
an dic vorher gegangenen gemeſſenen Kayferl. Verordnung gemäß/ 
und bey Vermeidung der darinn allbereits enthaltenen Straff / ohn⸗ 
IV. Theil, Ff fehl⸗ 


1714. 


Kayſerl. 


ten / und neben der / dem bey dero Kayſerl. Hof anweſenden Paͤpſtl. — 


r 


haufen 


1714 
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fehlbar/ dich weder in Puncto Expenfarum, noch inder Hauptfach al 
worüber Uns alleinig die allerhöchfte Cognition und Erkantnus 
zuftehet / und durchaus Unferer Kayferl. Hoheit und -Worzechten et- 
nigen Eingriff nicht geftatten werden / feine Parition Teifteft/ oder in 
ein oder andern Pund dich einlaffeft / und auch biernächftens nebſt 
Docierung der befchebenen Infinuation obangefchloffenen Decreri, des 
Cloſters Creutzlingen Güter und Gefälle / wo und unter wag Furis- 
dietion folche im Reich gelegen feyen / anzeigeſt md nahmhafft mas 
del, An dem befchiehet Unfer anädigfter Wille. Wien den 20, 
pr. An, 1714, | 


An den Brälaten zu Creußlingen/ haben Ihro Kayferl. Majeſt. 
folgendes abgehen laffen : Von der Roͤm. Kayf. Majeſt. Unferem 
Gnaͤdigſten Herrn / dem Pralaten zu Creutzlingen / Ordin. S. Augu- 
ftini Can. Regul. hiemit anzudenten/ wie dag Diefelbe hoͤchſt mißfällig 
vernohmen / was maſſen er Praͤlat / den zwiſchen dem Prälaten des 
Reichs-Gottshauſes Petershanfen/ und ihme Praͤlaten zu Ereuß- 
lingen entitandenen Precedent » Streit / nicht nur nach Kom gezo⸗ 
gen / fondern es auch dahin zubringen gewuͤßt haͤtte / dag er / Praͤlat 
zu Petershanfen/ in 238. Ducaten Expenſen condemniett / umd die 
Execution hierunter bereit angeordnet worden feye. Wie nun ob- 
allerhöchftgedachte Fhro Kayferl. Majeſt. in Leine Weiſe gefcheben 
laſſen koͤnnen / daß ermeltes Gottshaus Petershauſen / als ein ohn⸗ 
ſtreitiger Stand des Reichs in dieſer / zumahlen nororie Caufa Ci- 
vili, vor jemanden anderen/ wer der auch ſeyn möge/ als allein Ihro 
Kayſerl. Majeſt. convenieret werden folle / und dabero diefelbe in 
Kraft dero befchwornen Kayſerl. Wahl: Capitulation, in alle Wege 
ſchuldig und geneigt find / ſolchen ungebührlichen Evocationen uns 
mittelbarer Reihe Ständen / nachtrucklich zubegegnen: So haben 
fie zwahr dem Brälaten zu Petershauſen nochmablen/ und bey Vers 
meidung der ihme allbereit vorhin angeſezten Straf der sehen Marek 
löthigen Goldes / ernftlich anbefehlen laſſen weder in Punto Expen- 
farum, noch in der Haubtſach irgend anderft / als vor derofelben fich 
einzulaſſen / dardurch dero alerhöchften Kayferl, Vorzechten in keine 
Weiſe zuprejudicieren: darbey aber auch ihme / Brälaten und Con- 
vent des Gottshauſes Creutzlingen / in Kraft diefes / alles Ernſtes 
gleichfabls bedeuten laffen wollen / daß er bey Vermeidung unaus- 
bleiblicyer Arreftierung der feinem Gottshaus zugehörigen / ur 

cur 
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dem Reichs: Boden gelegenen Güter/ Gefällen/ Renthen / fich-die- 1714 
ſes incompetenter ergangenen Judicati und fehrneren Recurfus ent» 
balten/ und allenfahls feine Klage/ da er will / an dero Kayferl. Hof 
gebuͤhrend / und In erfolgende gerechtefte Kayſerl. Decifion abwarten 

folle, Signatum zu Wien den 20, Apr, 1714. 


Auch dem Kayſerl. Bottfchaffter in der Eydgenosfchafft iſt Be Remon- 

fehl ertheilt worden/ er folledem Paͤpſtl. Nuntio in der Schweiß vor⸗ Rration an 
ftellen/ was folches des Roͤmiſchen Hofs Verfahren für eine Weit⸗ den Nun- 
läuffigkeit und Aufſehen nach ſich ziehe /. auch Ihro Kayſerl. Majeſt. kium. 
die Jura Statuum & Imperii bey der Paͤpſtl. unbefugten Judicatur , 
zumablen über der Geiſt und Weltlichen Neiche- Ständen nieman- 
den als einem Rom. Kayſer allein zur Entfcheidung unterworffenen 
Zwiſtigkeiten / zuhandhaben fich nicht entbrechen Enten. Dahero 
Hr. Bottfhaffter ihme Nuntio ſchreiben folle/ daß er ihme / um al» 
ler Aergernus und offentlichen Widerſtrebung des gansen Reichs 
vorzukommen / wolmennlich gerathen haben wolle / mit der ihme et⸗ 
wann aufgettagenen Execution zuruck zuhalten / und den Paͤpſtl. 
Hof dahin zuleiten / daß er / in Betrachtung dieſer Umftänden / von 
derfelben und von fehrnerer Judicarur gegen gedachtes Gottshaus 
Petershauſen in diefer Sad) ins befondere fo wol / als fonften in 
Weltlichen Dingen’ abfiehen möge : Geſtalten widrigen Fable dar- 
durch dem Paͤpſtl. Weſen mehr gefchadet als genußet werden darf 
te. Welches alles Ihro Kayferl, Majeſt. dem bey dern Hof anwe⸗ 
fenden Nuntio gleichmäßig hatten unverhalten laſſen / indeme Ihro 
Kayfırl, Majeſt. eben fo wenig gemeynet feyen / dem Paͤpſtl. Stuhl 
in Geiftlichen Dingen einigen Eingriff zuthun / oder zugeflatten/ als 
in Weltlichen gegen das Kayferl, allerböchfte Amt / Ihren und des 
Reichs und deſſen Ständen Befugnuſſen etwas unzimliches zugeduls 
teex / auch fonften wenig zur Sach the oder mache / Gerichtbar-und 
Bottmäßigkeit zucigne/ wann jemand einen unbefonnenen oder ums 
befugten Recurs ad forum incompetens, eigenmächtig nehme. De- 
me dann du ic. Laxenburg den 29. May ı714. (q) 

Nochmahlen wurden 43. lebendige Martyrer ab denen Fran: Stansöfif. 
tzoͤſiſchen Salecren auf freyen Fuß geftellet. Jedem / fo durch die Galerıens 
Eydgenosfchafft zu ihren anderſtwoͤ aufgenohmenen Glaubens⸗ Brı- erlediget. 
deren ſich begeben wollen/ find von denen zu Arau verſamleten ei 

2 N) ‘ 





(4) Europ. Staats · Cantzley 23. Theil à pag. 602, 
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Groſſer 
Friedens 


0 
Schluß zu 


Baden, 
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Lobl. Evangelifchen Kantons Hrn. Ehren- Gefandten / 100. Reichs⸗ 
Thaler Reisgeld beftimmt : denen fo im Land verbleiben wurden / 
ift die gewohnte Repartition zugefagt worden. Diefe find im Mos 
nat May zu Genf ankommen / hatten bey fich fünff Knaben / deren 
Elteren annch aufdenen Galeeren waren : auch zwey andere Fran⸗ 
tzoͤſiſche Flüchtlinge, deren einer Weib und Kinder mit ſich geführt. 
Sechs anderen/ gleichfahls ab denen Baleeren erledigten/ fo in Pie⸗ 
mont ſich aufgehalten, find auch jedem 100, Thaler übermacht wor- 


den. 

Zu völliger Schliefung des zwifchen denen nun viel Zah her 
friegenden mächtigften Europæiſchen Potenen/ den 6. art. diefes 
Jahrs su Raftatt getroffenen Friedens / find dero Bevollmächtigte / 
zu Daden im Ergaͤu erfilich den 26. May zufamen getretten. Den 
5. Herbſtm. haben auch zwey hohe Generalen / und erſte Bevoll⸗ 
maͤchtigte / Ih. Durchl. Printz Eugenius von Savoyen / vonwegen 
Kayſers Carl VI.: und Duc de Villars, Marechal de France, vonwe-⸗ 
gen Ludovici XIV. Königs in Franckreich / daſelbſt fich eingefunden. 
Worauf den 7. dito Mittags um ı2. Uhr der Fried auf dem Rath- 
Haus zu Baden / in dem gewohnten Conferenß » Zimmer / bey offner 


Welſch Thuͤr unterzeichnet / ausgewechslet/ und proclamiert worden. Die 


Neuenburg 
darın aber 


gangen. 
Papſtliche 
Critique 
uber Den 
Frieden. 


Stadt und Grafſchafft Neuenburg hat-von Franckreich / der vor⸗ 
mahligen Übung zuwider / in diefen Friedens Schluß nicht wollen 
eingeſchloſen werden. (x) Papſt Clemens XI, rühmt in feiner ge- 
truckten LX. Anred an das Confiftorium, daß durch diefen Frieden 
S, 3. 10. ff. der denen Proteftierenden hier und dort nachtheilige 
Ryswickiſche Frieden feftgeftellet : in dem 13. 8. daß Ehurfürft von 
Bayern und Colln wiederum gäntlich in ihre Länder / Rang ze. ein- 
gefetset / und diefem das Bisthum Hildesheim wiederum in Beſitz 
gegeben : daß S. 27. in denen Landfchafften und Plaͤtzen der Spanis 
ſchen Niederlanden / fo der Allerchriftlichite König dem Kayfer ab» 
teittet/ alles was die Apoſtoliſch Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion bes 
trifft in dem Stand gehandhabet werde/ in welchem die Sachen vor 
dem Krieg waren : daß dafelbfi Feine andere als Catholiſche Obrig- 
keit feyn folle ꝛe. Hergegen zichet er empfindlich an/dag der von dem 
Roͤmiſchen Stuhl fo offt verworffene Weſtphaͤliſche Frieden / nach 
diefes Papſts Meynung / damnofa illa Chriftiane Reipubl. & omni 
bello deterior ( pax ) ein der Chriſtenheit fo ſchaͤdliche und Ar» 


gere 
(x) Abſch. Ar. 1715. 5,18% 


| 
| 


| 
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gere Sried/ als irgend ein Krieg hätte ſeyn koͤnnen / (s) in die: 1714 
fen Badifchen Artickuln zu einer Grund, Saul gefegt werde :_ daß 
der Hertzog von Hannover vor einen Churfuͤrſt der Marggraff von 
Brandenburg für einen König erkennt werde : daß S. 25, die Geiſt⸗ 
liche Berfamlungen/ Collegia ıc. zwahr in dem Genuß ihrer Ehren/ 
Pfruͤnden ꝛtc. wiederum eingefezt werden / jedoch daß fle von denen 
waͤhrender Zeit diefes Kriegs Laufe bis auf den Tag der Kundma⸗ 
hung dieſes Tractats genoffenen und empfangenen Früchte und Erz 
tragnuffen nichts begehren follen : daß fich diefe Monarchen wegen 
Sicilien verglichen haben / ohne Vorbehalt der Paͤpſtl. Einwilligung. 


Antoni Joſeph Fasler / Ce) ehmahliger zu Rickenbach und SuterEife 
Gonten / nun zu Appenzell in gutem credir ftehender Pfarrer / hat a 


‚feinen Zuböreren mit Fleiß vorgetragen/ daß laut An. 1524. vor der lel er eckt. 


Lands⸗Gemeind ergangenen Mehrs / nichts anders als was aus 
GOttes Wort zuerweiſen ftehe/ folle geprediget werden. Sol 
ches ſeye zwahr von ihm nicht gefcheben / er feye aber entfchloffen / 
ſolches fürobin zunerbeferen : mit beygefügter Erinnerung an fel- 
ne Zuhörer / fie follen fich die Heil, Bibel anfchaffen / auf daß fie im 
feldiger nachfehen möchten / ob er diefem Verſprechen ein Genuͤgen 
leifte. Dieſem zufolg follen viel Biblen und Teftamenter von ſei⸗ 
nen Zuhöreren erkaufft worden ſeyn. Uber der dorthin veifende 
Conſtantziſche Weyh⸗Biſchoff hat diefes anflammende Feurlein in 
erfter Glut erſteckt: und iſt der gute Saamen / weilen er Feine tieffe 
Erde angetroffen/ und Feine Wurtzel hatte/ verdorset, 


Die VI. Römifch» Katholifche Orthe haben die An. 1585. er / Erneue⸗ 
richtete und An. 1655, widerholete Buldene Buͤndnus oder Ver⸗ tung Des 
komnus der VII. Latbolifeyen Ortben Lobl. Eydgenosſchafft / “ld genam 


daß fie bey demfelbigen wahren Latbolifchen Glauben ver Zune 


harren / leben und fterben wollen, in jedem Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 


ſchenOrthe / nach deflen Regiments: Sorm wiederum erneuerer. 


Die in 80. Daushaltungen beftehende jenfeit Rheins in der Cadelbur⸗ 
Grafſchafft Sult gelegene Evangelifche Gemeind Cadelburg / iſt ie- site ab 
derweil dem Lands- Frieden unterzogen gewefen. Die dafeldft ent TEST 
flandene Religions - Streitigkeiten find jeweilen von den VILL. alten 

5f3 regie⸗ 
(s) In Act. Lipſ. A. 1727. P. 199, (t) Fæſerus alius Annal. Part, III, 194. 
575. commemorakls, 
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1714. reglerenden Orthen der Grafſchafft Baden entfcheiden worden : und 
ift felbige Mannſchafft im Fahl der Noth für das Schloß zu Baden 
zuziehen verpflichtet / in der Lobl. uber die Sraffhafft Baden regie- 
renden Orthen Schirm gewefen/ und von ihnen bey babenden Frey⸗ 
heiten gefchügt worden. Deßwegen fie auch nach dem neu aufge 
richteten Lands⸗ Frieden nun zwey Jahr die Heil. Marien und 
Apoftel Feſttaͤge nicht gefeyret. Hochfürftl. Schwargenburgifches 
Dber Amt zu Thuͤngen bat von beyden Zobl. Ständen wiſſen wol 
len/ ob folches ang dero Befehl geſchehen? Cu) 


Huldignng N. Schenckli / geweßter Fuͤrſtl Ober⸗Vogt zu Platten / hat 
Eule verlanget/ daß er-feines Eyds möchte entlaſſen / doch ihme vergonfti- 
eineten, get werden wegen feinen Gefaͤllen dann und wann ins Land zukom—⸗ 
"men. Deme wurde die Verabfolgung feiner Gefällen zugelaſſen / 
aber/ ohne fpecial Bewilligung von beyden Lobl. Ständen / fich im 
- Land aufzuhalten verbotten., Auch Dr. Baron von Namfchivag 
wurd erinneret/fich in gebührenden Schranden zubalten/ und Teinen 
Anlas zugeben / ihme das Land gänklich zuverdieten. Dem Fuͤrſtl. 
Leid» Medico Ward verwilliget/ fo der Furft in Franden Tagen fei- 
ner begehrte / er / doc, mit Vorwiſſen und Confens des Hrn, Inten- 
denten dahin gehen möge. Gleichfahls wurden denen zu Lindau ſich 
aufbaltenden Hin. Barons Vater und Sohn / im Thurn / die bisher 
interdicierte Efferti , nach dero Begehren relaxiert, Auch andere 
ehmablige Fürftl. Beamtete wurden nach abgelegtem Eyd der Treu 
im Land geduldet : mit Erinneren/ daß man auf fie Achtung geben/ 
und fie / wann fie ihre Pflichten überfehen wurden / nach Verdienen 
an Leib und Leben fraffen werde. Zu Rotſchach wurden 240. M. 
abaedandet / umd unter einem Commendantın von Bern 60. M./ 
in gleicher Anzahl von beyden Kantons behalten : zu Weil find aus 
150. Mann nur 12. als eine Wacht unter Hrn. Land-Vogts Com- 
mando geblieben. An ſtatt vier/ find nur zwey Land⸗ Voͤgte / (bis⸗ 
her find fie INtendemen genennt worden) einer gen St, Gallen / und 

einer gen Weil gefest worden. 

1715. Hr. Biſchoff von Conſtantz vermeynte / in Anſehung der geſche⸗ 
Landsızri henen Landsfriedlichen Beſetzung des Gerichts in der fo genannten 
den im Gemeind Gottshaus beſchwehrt / und an den Lands⸗Frieden nicht 
Sohn gebunden zufenn. Es wind ihm aber antwortlich verdentet / wei⸗ 


und zu At 
bon, len 
(a) Abſch. Ar, 1714. 5. 15. St Gall. 1715. 5. 47 . 
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len bierunter nichts anders beſchehen / als was die klahre Difpofiion 1715, 
angeregten Lands- Friedens vermögen/ man es hierbey lediger Din» 
gen geftellet ſeyn laſſe. Dann fintemahl die Gemeind Gottshaus 
der Hoheit im Thurgdu unmittelbar unterworfen ; mithin die Col- 
legiar- Stifft S. Pelagii zu Biſchoffzell / dafelbit nicht mehrere Jura 
als andere Gerichts: Herzen hat / fo wurd befunden / daß der dißoͤr⸗ 
tigen Execution des Land Friedens / auch um fo da ehender der uns 
gehinterte Fortgang zulaſſen feye/ dieweilen der Auffchub an anderen 
Orthen in dem Lands: Frieden zu nachtheiligen Conlequenten ges 
zeichen möchte. Nebft deme nicht vortraglid) erachtet war/ fothane 
von dem Lands, Frieden dependietende Sachen / mit denen von 
- Seiten des Hrn. Biſchoffs movierenden Jurisditional - Differentiet 
| een. Nachdeme alle andere Conſtantz⸗nidere Gericht 
Bands» friedmäßig befest waren / haben auch die Chor - Herien die 
Beſetzung des Berichts nach dem neuen Lands, Frieden gefchehen 
laſſen. Als um gleichezeit der Paͤpſtiſch Meſmer zu Arbon geſtor⸗ 
ben / vermeynten die vier Evangeliſche Gemeinden einen eigenen 
| u Be aber der Bischoff wolte ihnen ſolches nicht ge⸗ 
Hatten. (x 
| Weiten der Gerichts- Herr zu Greblang pretendiett hat / daß Kinderthe: 
fo feine Gerichts» Angehörige von Tſcherlach gen Sargans heyra, lung in Mr 
then und Kinder bekommen folche Kinder mit ihm getheilt werden Lorgans. 
muͤſſen. Wegen deren fo von Sargans gen Tſcherlach heyrathen / 
wolte er das Gegen Recht nicht geftatten. So vermeynten die 
Hrn. Ehren, Gefandte der Lobl. Eydgenögifchen Orthen/ daß eint: 
weders das Reciprocum obferviett/ oder die ihrige/ fo gen Tfcherlach 
fo Rum wolten / wegen Leibeigenſchafft ſich auskauffen fols 
en, A 
Im Toggenburg waren nicht nur beyde Religionen einanderen Zweytraͤch⸗ 
widerwaͤrtig / fondern die Vertraulichkeit hatte ſich ſelbs bey denen tiofeit im 
Religions - Genoffen verlohren. So daß auch Das Evangelifche Kir- E99" 
chenwefen damabls in ſchlechtem Zuftand ich befunden.über das, burs. 
daß det Pietiſmus viel Irrungen in Liechtenſteig verurſachet / bat der 
gemeine Landmann denen Pfarꝛeren / wegen hahender Collaturen / 
ſchlechten Reſpect getragen : Die Stillſtaͤnde koͤnten wegen Miß⸗ 
trauens und Verbunſt nicht eingefuͤhrt werden: Die Confiktorial- 
Streit wurden in verdrießliche Proceſs verwandlet: Die Kirchen 
waren 
(x) Act. Publ. 1715. 1716. (y) Abſch. Jahn, 1714, 5. 15. 1715, 59. 27. &c. 








1715, 


Mißtrauen 


in der Eyd⸗ 
onosſchafft 
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waren ſehr ungleich abgetheilt / und etliche / fo nahe bey einer ande⸗ 
ven Kirch geſeſſen / mußten in Die ihrige etwann zwey Stund weit 
gehen: Die Krynauer und andere in Bergen zerſtreuete gen Buͤ⸗ 
zisfchweil Pfarrgenoͤßige / wurden beſorget durch den Pfarrer zu 
Mogelſperg. Die Pfarr: Kinder an dieſem Orthe vermeynten / ihr 
Pfarrer folte allein ihnen obligen. Andere Gemeinden brauchten 
gleiche Entſchuldigung. Deßwegen Mogelſperg und Buͤzenſchweil 
ſtch noch weiters gedulden muͤſſen. Krynau aber iſt angefriſchet 
worden / ſich ſelber anzugreiffen / und nach einem eigenen Pfarrer zu⸗ 
trachten. Nicht weniger Muͤhe hat die Zertheilung der Kirchen⸗ 
Guͤteren verurſachet. Die Evangeliſche haben darauf getrungen. 
Die Paͤpſtiſche haben ſich am eint und andern Orthe widerſezt. Alle 
diefe und viel mehrere Puncten find denen obangeregter maſſen / von 
Zürich und Bern im May ins Toggenburg abgeoröneten Hrn. Eh⸗ 
ven » Sefandten vorgelegt / und von ihnen theils geboben/ theils an 
ihre Hohe Principalen zur Remedur gebracht / doch das Eifer- Teuer 
nicht fo glücklich erſteckt worden/ dag nicht dann und wann Waſſer 
darein gegoffen werden müffen. (2) 

Als der Kayfer und Franckreich auf dem Congrels zu Baden 
verglichen worden / wolten einige wiffen / ob wäre zugleich zwifchen 
dieren Potentzen ein geheimer Artickul beliebet worden / krafft deſſen 
fie verfchaffen wolten / daß Lobl. V. Catholiſche Orthe wiederum in 
die Mit- Regierung der Sraffchafft Baden folten eingefegt werden. 
Dem feye wie ihm wolle/ Comte du Luc, Fransöfifcher Bottfchaffe 
ter bat in abermahl zu Qucern gebaltener Conferenß/ befagten Can⸗ 
tons Cbey annoch ſubſiſtierender Puͤndnus mit allen XII, Orthen 
von An. 1663, ) eine neue Verbindung mit Franckreich angetragen. 
Er war bierinn unterftüet von dem Spanifchen Minifter und Paͤpſt⸗ 
lichen Nuntio, und hat ſamtliche Catholiſche Orthe vermögen / dag 
fie ohne einiche Communication folches ihres Vorbabens an die 
Evangeliſche Cantons / von der An. 1663, gemeinfamlich zwiſchen 
Franckreich und der Eydgenosfchafft errichteten Buͤndnus abgetret« 
ten/ und-9. May 1715, famt det Republic Wallis ein neue Buͤnd⸗ 
nus zwiſchen Franckreich und denen Roͤm. Gatholifchen Orthen / zu 
Solot hurn ſolenniter heſchworen. (a) Worbey desKönigs in Franck⸗ 
reich Bildnus ob der Kirchen- Thür geſtanden. Gewiß iſt / vor — 

agte 
(2) Abſch. Ar. Nov. 1715. 5. 16. Evang. Jahr. 1716, 9. 14. (a) No- 
biliſs. Leo in Siml. de Rep. Helv, p. 401. 19q. Merc. A, 1715, Jun, p. 398. ſqq. 
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ſagte Catholiſche Orthe fint dem An, 1712. geſchloſſenen Frieden/ ei⸗ 
ne simliche Alteration gegen die Evangelifchen verfpübren laffen : daß 
bie und dort bedenkliche Reden von ihnen und Fromden / gegen bey. 
de Lobl. Stände gefloffen : daß auch gewiſſe auf die Zernichtigung 
gedachten Friedens und gäntliche Untertruckung Deren Evangelifchen 
Eydgenoͤßſſchen Ständen absihlende Artidel/ durch die ganke Eyd⸗ 
genosfchafft ausgeftrenet worden. Cb) Der Frankofifhe Hr. Am- 
bafladeur wolte hernach auch die Evangelifchen Kantons zu Anneh⸗ 


‚ mung diefer Buͤndnus difponieren. Selbſt die Catholiſche Orthe 

ſeyn deßwegen in Glarus zufamen getretten. Endlich iſt alles ne- 

blieben / wie es bis dahin gewefen/ und bat Ludovici XIV, Königs in 

Franckreich den 1. Herbſtm. 17154 erfolgeter Tod / den Sachen eine 
gant andere Geſtalt mitgebracht. 


| Der Briefter zu Foncenay in Savoy / bat wider den A. 1603, Verdrieß⸗ 
Mu S. Julien errichteten Frieden und andere Verträge/ den Sehenpenlihfeiten 
egehtt. Ein Knab von 12. Jahren von gutem Haus zu Genf/ WEL genr an 


‚cher aus Kindiſchem Muthwillen aus feines Vaters Haus gen Tho- gefügt, 


‚non entflohen / iſt daſelbſt von denen Savoyifchen Hofleuthen ange: 
nohmen / wider alle möglich gemachte Inftangen gen Turin geführt) 


und dafelbft von der Evangelifchen Religion abfallig aemacht worden. 


Zu S. Victor und Chapitre iſt die Einführung der Roͤmiſchen Reli» 


gion gefucht worden, 
Bey Derkaufung zweyer in ber Grafſchafft Thurgoͤu ligenden 1776, 
Biſchoff⸗Conſtantziſchen Lehenhoͤfen / hat der Bifchöffliche Amts- Veſchwehr⸗ 


De 


1715, 


Einnehmer in der Reichenau von jedem 100. Gulden ſiben / auch den Deren 


ein Gulden Confens- Geld geforderet/ und bis zu deſſen Erftattung &, k 
das Lehen nicht wollen verleihen. _ Als Kaͤuffere und Verkaͤuffere fhenkehens 


iſchoͤffl. 
nſtantzi⸗ 


dieſe Anforderung als eine in dem Thurgoͤu ungewohnte Neuerung / ieuthen. 


ohne Recht nicht bezahlen wollen / ſondern Krafft ihrer Eydspflich⸗ 
‚ten ein Thurgoͤuiſches Ober⸗Amt berichtet / hat dieſes ihnen den 
Kath ertheilt/ in die Retchenau zukehren / und diefes Zumuthen ab- 
zubitten. Als der Keichenauifche Amtmann via facti verfahren/ und ‘ 
der Lehenleuthen Mittel mit Arzeft belegen laſſen: der Land- Vogt 
aber diefen unbefugten Arreſt auſgehebt / hat Hr. Biſchoff / genen die 
zu Srauenfeld wegen der Fahr » Rechnung befamlete Eydgenoßifche 
Hrn. Abgefandte fich beklagt daß ihme wegen des Confens - Gelds 
IV. Theil. Sg von 
(a) Waldk, Eydgenoͤß. Hiſt, p- 877 - 901, 
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1716, yondem Thurgöuifhen Landvogtey Amt Eintrag geſchehe; Um 
begehrte/ dag die Thurgouiſ. Amtleuthe von dergleichen Unterfangen 
abgewiefen werden. An ftatt einer Antwort haben die Hrn. Abge 
fandte den obbemeldten gründlichen Verlauff der Sachen vorgeftellt 
In Antwort ift der Bifchoff verharret / daß beftändig von An. 1580 
bis 1715. bey Verkauf feiner Rebendaren Güteren das Conſens 
Geld bezogen worden. (c) 


Seid mit Die Streitigkeit zwiſchen beyden Ständen und dem St. Gal 
Dem AbdE gifchen AbbE war noch nicht beugelegt, Durch diefe und dergleichet 
Stuhr. Dedendlichkeiten find Lobl. Evangelifche Kantons dewegt worden 
zu Aran im Novemb. 1715. eine vertrauliche Confereng zuhalten 
Im May 1715, find beyde Lobl. Stände Zürich und Bern alleiı 
zu Arau / bey Anlas eines von Ih. König. Majeſt. in Engelland er 
haltenen Schreibens / über diefe Friedens: Handlung wiederum zu 
famen getretten / und haben Ihro Majeft. durch gemeinfamliche 
Schreiben verficheret / daß fie jederzeit gefinnet geweſen / und nod 
feyen mit dem Abbt / Eydgenoͤßiſchen Herkommen gemäß / als in ei 
nem einheimifchen Geſchaͤfft ohne frömde Zürften mit ſelbigem zube 
muͤhen / an einem beliebigen Orth in der&ydgenosfchafft fich zuvergle 
chen/ dag er mit Billichkeit nichts werde zuffagen haben. So gat 
daß wann er auch wegen des Rorſchachiſchen Friedens Tractats bil 
. liche und begründte Beſchwehrnuſſen ihnen werde vorftellen laſſen 
fie geneigt feyen/ felbige bey forderfamer ti nach bishe 
tiger Endgenößifcher Gewohnheit anzuhören / und billiche Remedı 
fürkehren zulaſfen. Ihro Kayferl. Majeſt. Antwort: Schreibe 
vom 21. Octob. An. 1716. ift von dero Gefandten in Bündten/ Hrr 
Baron von Grüth übergeben worden : mit Verlangen / das fehrne 
re mündlich vorgutragen. Da er dann den 12. Winterm. in ei 
und anderem gehaltenen Congrefs, die Sönderung der Toagenburg 
(chen Streitigkeiten / und die Refticution der Aebbtifchen fo genanı 
ten alten Sandfchafft / und andere der Eydgenößifchen Independen 
all zu nahe trettende Sachen vorgetragen. Der zu Neu⸗Raven 
four fich noch immer aufhaltende St. Galliſche Abbt aber ift in de 
nen Gedancken geftanden/ der Kayſer habe das Gefchäfft auf fich ge 
nohmen / und war famt den feinen beglaubt / daß fie nunmehr nicht 
als ſpectatores feyen / und ohne Kayferl, Vorwiſſen nichts 4 
oͤr 

Ce) Abſch. Jahrr. 17 16. 5. 26. 1717. 9.18, Berl. N. 16. &ce. | 
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doͤrffen. Es iſt aber dem Hrn. Baron fchrifft- und mündlich ge» 1715. 
antwortet worden / der Fried möchte auf diefe Weiſe beforglich mehr 
entfehrnet / als beförderet werden. Gleichwol haben beyde Stände 

nicht unterlaffen / den Weg zu einem ehrlichen Frieden auf ein und 

andere Weiſe anzubannen, (d) 


- - Die Hrn. Praefidenten / groſſe Rath / umd famtliche Capitula- Urbarium 
ren des Nitterlid@®S. Johannes Orden / Provincial- Capitul / in zu Tobel 
Teutſchen Landen’ haben an die zu Frauenfeld wegen der Fahr: Nech-beiänb 
nung verfamlete Hrn. Abgefandte ſchrifftlich begehrt / daß die Com- 9 
ı menda Zobel im Thurgön/ ihre Bereinigung ſelbſt befchreiben/ als⸗ 
dann folche durch einen Land⸗-Vogt figlen / und durch den Lands 
‚ Schreiber unterfchreiben lafen mögen. _ Es find aber Ehren’ gedachte 

Hrn. Gefandte berichtet worden / daß Die Commenda Leuggeren / 
die eben diefes Ordens feye/ alle ihre Bereinigungen/ ohne Wider⸗ 
red durch das Landvogtey⸗Amt zu Baden fehreiben und figlen laſ⸗ 
fen : Und fey An. 1700, auf der Jahr⸗ Mechnung zu Baden erkennt 
| worden/ daß die Bereinigung Hoͤch⸗ Obrigkeitlich ſeye. Deme zu⸗ 

Ig feye An. 1711. verabfcheidet worden / daß diefe Toblifche Ber ' 
reinigung durch das Landvogtey⸗Amt zu Frauenfeld gefchrieben / 

expediett und befiealet werden folle. (e) 


| Der Conſtantziſche Biſchoff beharret in einem Schreiben amakleTheilung: 
des Thurgdus vegierende Orthe/ daß er an den neuen Lands = Frie- beten Sim 
den nicht gebunden (eye. Mit allem dem babe der Thuraöuifche den Sir 
Sand: Amman ſich unterflanden/ die Sacriſtey⸗ Thür ander Kirchen gen. 
zuSulgen durch einen Schloſſer zueröffnen/ die Ricchenlad daraus gar 
in das Wirthshaus zutragen :_folche ebenfahls durch den Schloſſer 
aufbrechen / und die Capital-Brieff nach Gefallen heraus nehmen. 
laſſen. Erſuchte deßwegen die Hrn. Ehren Gefandte die Verord- 
ung zuthun / daß alles wieder in vorigen Stand gefest / und ihme 
dem Hrn. Biſchoff die Sarisfaetiom gegeben werde, Bey Uberſen⸗ 
dung diefes Brieffs an Lobl. Orthe / dat Lobl. Stand Zürich zugleich 
berichtet / es müfe Hr. Biſchoff übel informiert worden ſeyn. Und 
deme war alſo. Dann: wie Hochlobl. Sefion zur Frauenfeld vom 
Rand Amman felbft berichtet worden / fo ift diefer von: Hrn, Land⸗ 
Boat gen. Sulgen gefendet worden / um das Kirchen» Gut nad) An⸗ 
Gg2 leitung 
(d ) Abſch Nov. Ar: 1715. Maji 1716. 1717, Bit; 18.Ian. Weil,ar c. Jan 
+ (e) Jahr Frauenf, 1716. 8. 13 
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1716. Leitung des letſteren Land, Fricdens/ unter beyde Religionen darelbf. 


zuvertheilen? und jeder Religion das ihrige zubehändigen. Habe 
biemit in Beyweſen des Gerichts - Herzen umd feiner Beamteten / 
auch der Ausichüffen und Vorgeſezten der Gemeind beyder Religio⸗ 
nen / item des Mefmers und Land - Gerichts - Dieners / Die beyden 
Theilen gemeine Sacriſtey C weilen der Schlüffel von dem Priefter 

en Biſchoffzell getuchtet worden ) durch den Schloffer/ ohne einigen 
Gewalt mit Zinggen oder Haaggen eröffnen la / in felbiger aber 
kein Kiechenlad gefunden / welche er in das Wirthshaus tragen und 
auffprengen laſſen konnen / fondern die Schriften zu dem Kirchen⸗ 
Gut gehörig / babe er in einem Liederlichen verbrochenen Schindels 
truͤcklein gang übel conditioniett angetroffen/ welches-er in des Am⸗ 
mans Haus getragen / und in aller obgenannter Berfonen Beyweſen / 
was denen Evangelifchen zu ihrem Kirchen Gut dienet/ laut Lands 
feiedlicher Difpofition , und ſchon An. 1713, gemachter und allerfeits 
angenohmener Abtbeilung heraus genohmen / und felbigen zugeſtel⸗ 
let : das übrine wiederum in erwehntes Schindelteücklein gelegt / 
und durch die Catholifche ſelbſt in das alte Orth ftellen laffen. Auch 
damit nichts davon diftrahiert werden koͤnne eine Verzeichnus davon 
genohmen/ und beyde Religionen um etwelchegehabte Mißverftänd- 
nus / zu deren allfeitigen Zufriedenheit verglichen. Nach angehoͤr⸗ 
tem folchen Bericht / fagten Lobl. Roͤmiſch / Catholiſche Orthe / daß 
fie in dem letſten Frieden dem Drittmann fein Recht nicht vergeben/ 
Tonnen auch aufabgelegten Bericht fein Antwort geben / ch und bes 
nor die Catholiſchen von Sulgen von ihnen verhört worden. Ans 
deren erfolgten Verhoͤr haben fie alles ad referendum genohinen, 
Aber Lobl. Standen Zurich und Bern Hrn. Ehren-Gefandte haben 
vermeynt / man folle den Biſchoff von der grundlichen Hergangene 
heit berichten. Die Sach felbit dann belangende/ urtheilten ſe / 
daß diesfahls/ und zwahriauf mehrmahliges Erfuchen der Gemeinde 
Genoſſen nichts geſchehen / als was der klahre Inhalt des Lands⸗ 
Friedens / die Kirchen: Güter belangend / vermöge. Was aber das 
angezogene Drittmanns- Recht anfehe/ verbleiben fie Iediglich bey 
dem Lands⸗ Frieden / und Denen fchon üffters ertbeilten Lands Fried 
mäßigen Beſcheiden. Beyde Lobl. Stände waren dieſes Worbes 
balts fo muͤd / daß fie gendthiget worden/ auf eine Zeit zufagen ; Die: 
fes vorſchuͤtzende Drittmanns-Recht Fönne und folle in Fein Conte- 
ftation mehr gezogen werden. CF) Das 

( ) Zahn. Frauenf. 1717. 9.18, 1719.5. 4. Ar. A. cat. S, 4. &c. 
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Das Gericht zu Creußlingen hat obiger Hohen Verſamlung 1716- 

vorgetragen / es haben zwey Conſtantziſche Burger einanderen Güter/ Ben, 
welche dem Cloſter Creutzlingen Lehen und Ehrſchaͤtzig ſeyen aber ve wegen 
in den Gerichten der Vogtey Eggen gelegen’ verkauft. Meilen Fertigung. 
dann ermeltes Klofter das Recht habe feine Lehen und Ehrſchaͤtzige 
Guͤter / wo die in denen nideren Gerichten gelegen / vor feinem Ge⸗ 
richt zufertigen/ babe ein Creutzlingiſches Gericht folches prætendiert. 
Bon Eonftans aber werde felhiges widerforochen/ und verdeutet/ daß 
folche Güter laut Vertrags von An, 1548. und deſſen Beſtaͤtigung 
von An, 1560, in Ihrer Stadt verfertiget werden muͤſſen. Hergegen 
finden ſich Abfcheid/ welche deutlich verordnen / daß die Guter in de- 
nen Berichten/ wo felbige gelegen / verfertiget werden follen. So 
nefchehe Durch dieſe von der Stadt Conſtantz pretendierte Fertigung 
dem Land⸗uͤblichen Zug groſſer Nachtheil. 


Zu gleicher Zeit hat Hr. Frank Antoni von Waldkirch / von Ob Rhei⸗ 

Ruͤthe / Hochlobl. Verſamlung eröffnet / daß er in einem mit feinen nau inap- 
Verwandten habenden Civil» Recht Streit / von dem Prälaten zu pellabel ? 
Rheinau verfällt worden / und folche Urtheil für die Hrn. Ehrens 
Sefandte der Lobl. Thurgöuifchen regierenden Orthen appellieren 
wollen : folches aber ihme von dem PBrälaten nicht geftattet / noch 
ein Appellations- Urtheil ihm ertheilt werden wolle : begehrte alfo/ 
daß fein Genen» Barthey gen Frauenfeld citiert werden möchte, 
Als aber der Rheinauiſche Ober- Vogt aus dem Eyd / fo Hinterfefs 
fen zu Rheinau pr&ftieren / und dem An. 1591, ergangenen Satz⸗ 
Brieff / zubefcheinen vermeynt/ daß folcher Satz⸗ Brieff die Appel- 
lation behintere / bat man diefen Streit in ftatu quo gelaffen / und 
dem Cloſter Rheinau / wann es auf det Inappellabilität beharren wol⸗ 
je / befohlen / die darum habende Documenta allen Lobl. des Thur⸗ 
dus regierenden Orthen durch vidimierte Copias zuſchicken: Hin⸗ 
gegen ſolle das Thurgoͤuiſche Landvogtey⸗Amt alles fo fie darwider 
haben / bis Martini⸗Tag wolgedachten Orthen uͤbermachen. 


Zuͤrich / Bern / Glarus und Abbenzell auſſern Rodens haben des pietiſt pre: 
nen Hen. Land⸗Voͤgten in gemeinen Lands - friedlichen Herrſchafften feribiat, 
Befehl ertheilet/ auf Hans Ulrich Gieendanner / einem Gold: 
ſchmid von Liechtenfleig aus dem Toggenburg / der in dem Land ber; 
um vagiert/ und Göttliche eh zuhaben vorgegeben/ fleißig 

83 zuvi⸗ 
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1716. zuvigilieren / und ſelbigen auf Betretten aus ihren Regierungs /Be⸗ 
zircken wegzuweiſen. (g) 
Oberherr⸗ Bey Anlas der zwischen Haubtm.Leonti Tſchudi son Schwartz⸗ 
Iichfeit zu Waſſerſteltz und feines Bruders Balili ſeligen Wittwe entſtandener 
— Erbs⸗Streitigkeit / hat ſich wegen dißoͤrtiger Jurisdidtion, und dero 
son Go, Judicatur , einige Zwiſtigkeit hervor gethan. Der Biſchoff vom 
fansıfhem Conſtantz pretendierte/ der queftionierende Streit / als eine Civil- 
Biſchoff Sach / feye dem Hoch, Stift zuſtaͤndig / umd ſeye er / Hr. Biſchoff 
aiſputiert. hon einigen Seculis dahero Dominus der Herrſchafft Waſeerſteltz. Zu 
Erörterung diefes Streits ift nöthig befunden worden / die wegen 
Lobl. in der Graffchafft Baden regierenden Orthen / diß Orths ha⸗ 
benden Rechten und Jurisditionalien verhandene Documenta , und 
wo möglich/ das indem Schloß Röthelen verwahrte Tſchudiſche Ar« 
chiv , zudurchgehen : und folglich eine Antwort an den Conſtantzi⸗ 
hen Biſchoff abzufaſſen: welche dahin ausgefallen/ Schwark-Waf 
ferftelts feye jederzeit unter die nidere Gerichts Herrn der Grafſchafft 
Baden gerechnet worden/ deren Richter erſter Inftanf in denen Faͤh⸗ 
len / da wie dermahlen / die Berichts , Heran gegen einanderen ftrele 
tig / oder Particularen an felbige anfpeechen / das Grafſchafft Badi⸗ 
ſche Ober Amt feye : Feines wegs aber unter die fo genannte Bis 
—— Kayſerſtuhl / Klingnau und Zurzach gerechnet 

orden. Ch) 
1717. Nicht allein iſt die Kirch zu Bern / durch die / auf die Aufhe⸗ 
Evangelif.. hung oder Veraͤnderung deren aus GOttes Wort gezogener Glau⸗ 
Sydgnoͤtte hens Bekantnuſſen / Catechismorum, und anderer Librorum Symbo- 
—** licorum , und auf eine fchädliche Kirchen- Trennung abzihlende Lehr: 
wider den Saͤtze / einiger falſch- genennten Pieriften/ um An. 1688. und 1698, 
Pietifmum it? gemachet : fondern gleicher Unfaamen:ift auch durch die übrige 
ʒu Bern. Evangeliſche Eydgenosſchafft ausgeſtreuet / doch feldigem aller Or⸗ 
then aus GOttes Wort grundlich widerſprochen / und unter GOt⸗ 
tes Segen geſteuret worden / daß er nicht empor kommen koͤnnen. 
Die in Zürich und anderen Lobl Cantons von An, 1698. bis 1716. 
durch diefe Leuthe verurfachete Bewegungen find in: det An. 1717. 
in Zürich ausgefertigten Derficchungs - Stund ausführlich zule- 
fen. Den 7. Apr, befagten 1717. Jahrs bat Hochlobl.. Obrigkeit 
Zu Zürich. zu Zurich ein Mandar ausgehen / und den 18. dito ab allen: Cantzlen 


zu 
(3) Evang, Ab, Bad 1716. 5,1. Ch J Abſch. Jahrn Bad. 1717: 8. 5. 
Beyl. N: 3, 199; 
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u Stadt und Land ablefen laſſen / welches Buchftäblich beſagtem 
uch) vorgefest worden. Wollen defien Begriff beybringen / um 


zugleich die Wichtigkeit der Sach und den Ehriftlichen Eifer Hoch 


gedachten Stands vorzuftellen : Erſtlich vermelden ſie / Hoch- miß⸗ 
»» fällig vernohmen zubaben/ daß gewiſſe Zeuthe von allerhand Stän- 
„den und Beruff freffentlich vorgegeben / fie haben durch Göttliche 
» Eingeb» und Offenbahrungen einen auferordentlichen Beruf em⸗ 
„pfangen / das Volck bey fo verböferten Zeiten / unter androhenden 
ſhwehren Gerichten GOttes zur Buß zuvermahnen : mithin eis 
» ferig gefucht/ unter dem Schein befonderer Fromkeit / durch vorge: 
„ bende unmittelbare ( Göttlicye) Infpirationen und Eingeiftungen 
» (dem lieben Chriften- Volk ) allerhand gefährliche dem wahren 
„und klahren Wort GOttes / auch unferer daraus gezogenen Evan- 


geliſch⸗Eydgenoͤßiſchen Glaubens » Bekantnus und Buͤcheren zu⸗ 


„wider Fauffende/ und die Heil. Schrift / unferen theureften Glaͤu⸗ 
„ ben/ umfere liebe Kirchen / und alle derſelben Chriftlih und wol 
„ eingerichtete Ordnungen ſchwehrlich verlegende Lehr⸗Saͤtze bey⸗ 
„zubringen / und fo gar eine gaͤntzliche Trennung von unferer lieben 
„Kirchen / gu derfelben und auc) des Vaterlands auferlichen Zu- 
„ſtands gereichenden Untergang zubelieben. Demnach vermeldet 
das Hoc) Obrigkeitliche Mandat, „weilen fie/ die Obrigkeit / dies 


»fes und anders mehrers nach aufpabenden hohen Pflichten / in der 
„Forcht des Allerhöchften/ Treu: eiferig beherziget / haben fie dar⸗ 


» aus mehr als genugſam begreifen koͤnnen / daß gedachte höchft- ges 
», fährliche Lehr⸗ und Irr⸗-Saͤtze / für eine ſchwehre Brob und Heim: 
ſuchung unferer liebwerthen Kirchen / Stande und Lands anzu⸗ 
» fehen/ und swahren um fo defto mehr/ weilen bierunter die Chr 
„ unfers Groſſen Dreyeinigen GOttes / das Anfehen der Göttlichen 
„» Schrifft/ verfaffet im Alten und Reuen Teftament/ unjere daraus 
» gesogene Eydgenoͤßiſche Evangelifche Glaubens⸗Bekantnus / Lehr⸗ 
» Bätt- und Schuls Buͤcher / die troſtreiche Lehr von der Gerecht⸗ 
» fprechung des armen Sünders vor GOtt in Ergreiff- und Zueigs 
„nung des tbeuren Verdienſts JEſu Chrifti unfers Heylands durch 


. » wahren Glauben an ihne / die daraus allein Hieffende Heiligma⸗ 


» hung und Widergebuhrt des Menfchen : das nach der Ordnung 
» Ehrifti und feiner heiligen Apoſtlen eingefeste Heil. Lehr: und Pre: 
» dig» Amt : die offentliche Befuchung des Sottesdienfts : die ges 
„ meinfchafftlich »glanbige Genieſſung des Heil, Abendmahls : der 


*2 Hoch⸗ 


1715. 


1717 
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» Do: Obrigkeitliche von GOtt eingefezte Stand : die Shrifliche 


„Liebe gegen feinem Trachften und Nebend-Menſchen: und alfo 
„von GOtt anbefohlene Chriftliche / bis anhin uns / an Seel und 
„Leib C ihme dem Grofen GOtt feye hiervor demüthiger Dank) 
„ wolerfchoffene Grund» Säge/ gute Ordnungen / Sagungen und 
» Gebräuche auf das empfindlichſte angegriffen / verzingeret/ verlaͤ⸗ 
„ fteret/ und gefchandt werden/ daraus anders nichts zuerwarten waͤ⸗ 
„re / als der ausmachende Zorn des gerechten GOttes / eine gaͤntz⸗ 
» liche Trenn-Verwirr-und Zerzüttung unferer Kirchen und gemes 
„, nen Wefens/ eine (handliche Verachtung der Hohen Obrigkeiten / 
» und des Heil. Predig- Amts/ und alles das / was zu unferem zeitli⸗ 
» chen und ewigem Verderben gereichen thaͤte. Hiernaͤchſt wird al- 
„len Angehörigen zu Stadt und Land / ernſtlich anbefoblen/ daß 
„, vorderift jedermänniglic) vor dergleichen irtigen Lehren / Lehreren 
„und Schwerm - Beifteren/ fic kommen von auffen oder innen ber / 
„ſich gaͤntzlich huͤte felbige weder in Wirths⸗ noch eigenen Daufe» 
„, ven beherberge / fondern vielmehr an nacht: gelegenes Obrigkeitli⸗ 
» ches Amt einlieffere/ mit_felbigen Feine Unterredungen/ heimliche: 
„Zuſamenkuͤnfften / noch Brieff- wechfel balte ; Leine von derglei- 
„chen Schwermerenen handlende Bücher beſchicke / annehme / leſe / 
„verkauffe ꝛc. Sondern vielmehr das allein ſeligmachende Wort 
„Godttes / unſere darinn gegründete Endgendgifche Glaubens⸗Be⸗ 
„kantnus ꝛc. leſe / betrachte ꝛc. Aller heimlichen tag und nachtlis 
„chen priyat Zuſamenkunfften / ſonderlich in denen auſſerordentli⸗ 
„cher Gottesdienſt verrichtet wird / ſich muͤßige / in Lehr und Leben 
„der Gottſeligkeit und wahrer Beſſerung ſich befleiſſe ze. Fehrner 
geſchiehet das Hoch-Obrigkeitliche Anſinnen an alle Lehrer zu 
„Stadt und Land / ihrem fo hochwichtigen Amt treulich zuwarten / 
„das Heil. Wort GOttes nach unferer Glaubens⸗Lehr / und nach 
„dem beilfamen Sinn und Zweck des Heil, Geiftes/ lauter und klahr 
» zupredigen / in gefunder Lehr und erbaulichem Leben ein Vorbild 
„zuſeyn: Die liebe Jugend in Kirchen und Schulen/ aus unferen 
» Lehr: und Glaubens» Bücheren zunnterzichten / die Haus⸗Beſu⸗ 
» ungen treulich zuerflatten / darbey fich auch zugewahren was 
„man in den Haushaltungen für Neligions: Bücher gebrauche/ die 
„ verdächtigen abwebre c. Endlich werden alle Dbrigkeitlich Ver: 
„ ordnete and Land» Dögte/ bey ihren aufhabenden Pflichten / auch 
„derſelben nachgefeste Beamtete / bey empfindlicher Straff und 


” 
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» Ungnad erinneret/ daß warn ihnen Fund wurde/ daß dergleichen 
bboͤchſt⸗ gefährliche Berfonen ins Land einfchleichen / oder (ich das 
rinnen befunden / die da trachteten / folche irzige Lehren einzuführ 
„ren / fortzupflangen/ Brieff / Schriften ꝛe. ins Land zupracticis- 
» ten / fie ſolche Perſonen / und die fo ihnen Unterſchlauff geben / oh⸗ 

ne alles Anſtehen / gefänglich annehmen / und zu Hoch» Obrigkeits 
| »lihen Handen einlieferen follen. 





1717, 


| Schon in dem vorgehenden Jahr (1716.) bat ein aus der an⸗Baſel 


graͤntzenden Marggrafſchafft Baden vertriebener ſchwermeriſcher 
| mac erftlich zu Riehen / einem Lobl. Canton Baſel zugehörigen 

orff / folgends an anderen Orthen diefer Landſchafft / auch einige in 
der Stadt muͤndlich / und durch Ausſtreuung gefährlicher Bücheren 
dahin gebracht / daß fie nächtliche Zufomenkunfften gehalten / herge⸗ 





gen des offentlichen Gottesdienſts fich enthalten / auch die Heil. Sa 


erament / umd das Amt des Kirchendienfts verworfen : felbft der 


Obrigkeit zubuldigen / und im Nothfahl / auf dero Befehl / fich zu 
| waffnen geweigeret. So wol der Hoch: Obrigkeitliche Stand / 
als die Kirchen Diener / gaben diefen Werführten viel Zeit / und 
ich ſelbſt groſſe Mühe / felbige auf befiere Gedanden zubringen. 
erſchiedene lieſſen fich weifen / andere / unter welchen ein Glid des 
groſſen Raths / und ein Candidatus Minifterii Ware / wurden/ jener 
‚ fein Vaterland / diefer feinen Stand zuquittieren genoͤthiget. Bey 
Anlas eines herum fhweiffenden Predigers / fo eine Cantzel in der 
' Stadt beftiegen/ ift den 1. Weinm. An. 1721. denen Brediaeren in 


halten koͤnten / felbige einem Landsfroͤmden uͤberlaſſen / auch fleißige 
Haus» Befuchungen fuͤrnehmen / und da ſich etwas verdaͤchtiges be⸗ 
finden werde/ anzeigen ſolten. Den 22. Herbſtm. An. 1722. iſt ein 
getrucktes Hoch - Dbrigfeitliches Mandat auf gantzer Landſchafft ver 
eſen worden/ deffen Inhalt iſt / daß männiglich bey unancbleiblicher 
Lands, Verweiſung / und mehrer Straff / ſich aller (dem Obriagkeit⸗ 
Uchen oͤffters widerholeten Verbott zuwider / theils in particular 
Haͤuſeren / theils auf dem Feld gehaltener) heimlicher Verſamlun⸗ 
gen / (bey welchen ſonderbare irrige der Baßleriſchen Kirchen Chriſt⸗ 
lichen Glaubens⸗-Bekantnus zuwider lauffende Meynungen ange⸗ 
nohmen / und dardurch ihrer viel / fo wol von der Kirche GOttes / 
als von dem Genuß des Heil. Abendmahls abgehalten worden) 
zaͤntzlich enthalten / Feine froͤmde Lehrer / dder ſo genannte Schwers 
IV. Theil, 5 mer / 





der Stadt eingeſchaͤtffet worden / daß ſo fie nicht ſelbſt ihre Predigen 


Schaf 
haufen, 


Abbenzell 
und St. 
Gallen. 
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* mer/ auch keine Stadt» und Lands: verwifene Perſonen aufnehmen / 


oder beherbergen / noch ihren irzigen Lehren Platz geben / oder von 
ihnen einige Bücher annehmen / fondern fich zu der Kirchen GOL 
tes / und ihren Obrigkeitlich geordneten Seelfprgeren halten die 
Predigen und Kinderlehren fleißig beſuchen in Sachen des Heils / 
und da ſie einigen Anſtand haͤtten / ſich von gedachten Predigeren un⸗ 
terweiſen laſſen / bey der Heil. Communion / nach fleißiger Vorberei⸗ 
tung / zu gewohnten Zeiten ſich einſinden / und darinn von der Ge⸗ 
meind GOttes ſich nicht abſonderen / den Tag des HErrn mit GOtt 
gefaͤlligen Wercken zubringen / und aller unerlaubten Wercken / Zaͤ— 
chen / Fluchen / Spihlens ꝛc ſich enthalten ſollen. Den 29. 
Herbſtim An. 1723. iſt dem Conventui Eccleſiaſtico (fo neben vier 
Ehren⸗Gliederen des kleinen Raths / von denen Hrn. Pfarreren in 
der Stadt / auch denen Den. Profeſſoribus Theologiæ beſtehet) mit 
Zuziehung deren Diaconorum aufgetragen worden / allen irrenden 
Burgeren von beyden Geſchlechteren / auch denen unverheyratheten 
anzuzeigen / daß / wann fie nicht bey det Confeſſion der Baslerifchen 
Kir) bleiben / und dero gemäß ſich betragen werden / man fie länger 
in der Stadt nicht nedulden werde. _ Lim diefe aber defto ehender 
aufrechten Weg zuleiten/ follen die Seelforgere felbige fleißig beſu⸗ 
chen/ und ihnen aus Heil, Schrift nöthigen Zufpruch thun. 


In Schaffhanfen haben etliche/ unter welchen ſechs meift con- 
ditionierte Kirchen: Diener/ die Infpirationen eines damahligen Land⸗ 
laufflings / nicht zwahr der Heil. Schrift gleich gefchägt/ als welche 
Schrift allein die Richtſchnur unfers Glaubens und Lebens feye : 
Doc) haben fie die befagte Infpirationes vor Göttlich gehalten: ihre 
bon dem Minifterio verworffene und Obrigkeitlich verbottene privat 
Zerfamlungen nicht unterlafen wollen : bergegen ſich von der Kits 
chen in fo weit abgefönderet / daß fle ſich alles offentlichen Gottes⸗ 
dienfts enthalten. Is diefe nach vielfältigem freund- ernftlichen und 
überzeugenden Vermahnungen auf ihren Meynungen und Vorhaben 
beharret / find gedachte Kirchen: Diener/ den 16. Merk An. 1717. 
des Heil. Bredig: Amts erlafen worden. Auch in Kobl. Canton 
Abbenzell/ und in der Stadt St. allen hat es allbereit An. 1710 
nicht an folchen ermanglet / welche fich hierinn überfchen / fo dag fie 
ein und andermabl in offentlichen Kirchen: Werfamlungen / unter 
dem (wie fie hernach felbit bekennt / > falfchen Vorwand ar 

Ne 


! 
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Eingeiſtungen ausgerufen : Die Stimm des 8Errꝛen gebet mit 
Macht. Doch alö den 17. Apr. An. 1711, der famtliche aus dem 
‚ Abbenzellerifch / und St. Galliſchen Minifterio befamlete Synodus » 
die Helvetifche Glaubens /Bekantnus / Formulam Confenfus, Libros 
Symbolicos und Conftirutionenfsubeobachten / von neuem aufgenob- 
men) ein und anderer Minifter feines Stande entfezt/ und mit denen 
Interefierten / mit unverdroffenem Fleiß und aroffer Sanfftmuth 
gehandlet worden / baben bis An. 1724. die meifte fich zu Ruhe bes 
geben. Dazu nicht wenig möchte beygetragen haben / daß Lobl. 
‚ Magiftratder Stadt St. Gallen bey Anlas eininer Laͤufflingen / wel⸗ 
che Trennungen und Irrthuͤmer bey Ihnen einzuführen geſucht / ſchon 
13. Winterm, An. 17716. durch ein Mandat eingefchärffet / a. daß 
feine zu dergleichen Sönderung und Irrthum verleitende Fanatiſche 


und Quackeriſche Bücher in Ihrer Stadt ver⸗ oder ge⸗kaufft werden, 
b. Diejenige Länfflinge / fo unter dem Schein der Bottfeligkeit/ oh— 


ne babenden Beruff/ in ihrer Stadt und Gemeinden das Amt eines 


Lehrers vertretten wolten/ follen von niemand beherberget / fondern 


beym Eyd angezeiget werden. c. Alle heimliche / bevorab naͤcht⸗ 
liche Conventicula und privat Zufamenkünfften/ worbey aufferorden- 


\ liche Gottsdtenftliche Ubungen aebalten werden/ follen forgfältig un⸗ 
terlaſen werden, Auch hat der Rath Lobl. Cantons Abbenzell auf 
ſeren Nodens vornehmlich fint An. 1723. ihrem jährlich ablefenden 


toffen Mandat einverleiben Laffen / daß alle Nacht » Lehren / privat 
uſamenkuͤnfften und das Lefen des Dennharts und anderer vers 


. Dächtigen Bücheren verbotten feyn follen. Auch folle ſich niemand 
von der Befischung des offentlichen Gottesdienfts abfonderen / oder 
das Land meiden ic. Soolches Urtheil ift an etlichen Ungehor⸗ 


fomen vollſtreckt / doch den jenigen/ fo in fich felbft gegangen / das 


Land wiederum geöffnet worden, 


— 


Bey eingehendem 1717. Jahr / hat Joh. Bapt. Dillier / ein 
abgedanckter Jeſuit von Sarnen ob dem Wald / ein ſo genanntes Ho- 


 zologium Arishmetico-Morale , oder ſittliche Jahr⸗Rechnungs⸗ 


Uhr / nebft einem Schreiben an Lobl. Magiftrac von beyden Reli⸗ 
gionen zu Glarus / in vielen Exemplaren / eingefendet / und darinnen 
prognofticiert/ es werde noch in felbigem Jahr unfere Reformation 
zu einer lauteren nulla und Bulla, das iſt / zu nichts werden. _ Er 
ſagte unter anderem / Martin habe ſeine Glaubens⸗Neue⸗ 

rung 


1717. 


Jeſuiti⸗ 


ſches Mo- 


rologium. 


1717. 


Toggen⸗ 
burgiſche 
Streitigs 

feiten, 


Unterhal⸗ 


tung deren 
Aebbtiſchen 
Geiſtlichen. 
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zung auch im Tuͤrcken⸗Krieg angefangen / An. 1517. / juſt vor 200. 
Fahren. Nun bezeuge die alte Erfahrung / dag dergleichen Reli⸗ 
atons » Neuerungen über 200, Jahr / nie in Flohr geltenden : ſon⸗ 
dern gleich wie ein Waſſer⸗Blater endlich von fich felbft zerſchnelle / 
en wie ein o durch Auslöfchung der beygefesten Zahl / zügelten 
aufhoͤre. 


Der Prior zu Neu St. Johann in dem Toggenburg bat das 
denen zu Alt St. Johann und St, Peterzell dafeloft zudienende 
Pfrund⸗ Geld eine Zeitlang nicht abfolgen Iaffen/ daraus viel u 
tiges entftanden : über welches alles die ftreitenden Partheyen / durch 
die von beyden Ständen auf die Jahr-Rechnung deputierte Hrn, 
Adgefandte angehört/ und befriediget worden. (i) 


Waͤhrender Zeit/ dag St. Gallen und dero Angebörige/ Ror⸗ 
(dad) und Weil/ von beyden Ständen beherrfchet wworden/ hat der 
Decanus ruralis von Rorſchach und St. Galliſcher Vice- Official, 
zu Unterhaltung der Paͤpſtl. Geiſtlichen folgende Mittel begebet : 
Fuͤr fünff Benehciaren ( welchen alle gefährliche Opera , fo vor dem 
die Conventualen über ohngefaͤhrlich 8000, Communicanten getra⸗ 
gen / obgelegen) zu St. Fiden/ St. Geoͤrgen / Bruggen und Wit⸗ 
kenbach: jedem nebet ihrem ordinari Pfrund Einkommen / jaͤhrlich 
100. Gulden. Vier fo genannten Port⸗Hrn. oder Caplanen / jedem 
200, Gulden. Dem Pfarrer zu St. Georgen 78. Gulden / 48. Kr. 
Dem Einzicher der Beiftlichen Güteren 60. Gulden. Dem Rheins 
thalifchen Einzeuher 12. Gulden. Dem Pfarrer zu St, Fiden we 
gen etlicher Fahrzeiten 24. Gulden. Des Oficii zufällige Ausga⸗ 
ben / wegen Vifrationen dero Kirchen und Güteren / Confiftorien / 
Mifionen ze. jährlich soo. Gulden. Dann täglich folten laut Stif: 
tung/ zwey fo genannte geil. Aemter / das iſt / geſungene und drey 
gefprochene Meſſen gehalten werden. Dißmahlen laffe er täglich 
fünf Meffen leſen / für deren jede er das geringſte nemlich 24. Kr, 
bezahle/ fo fich jährlich auf 730. Gulden belauffe. So werden nun 
aus dem Oficialar, an ftatt ſechs Weltlichen Briefteren/ vier erhal⸗ 
ten : dero jeder 300. Gulden empfange, Auch feyen die Capuei⸗ 
ner und andere Arme zuverpflegen / die Fabric der Kirchen zu St. 
Ballen ſamt allem Wachs / Del’ Zierden und Paramenta zuerhalten. 
Zu welchem allen einige 100000, Gulden Capitalia erforderet 9 

| en, 





(i) Jahrr. Bad, 1716, 5. 15. 
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| den. In diefem Memoriali werben auch vermeldet einige 1000. '717* 
Gulden / fo der Brälat denen Briefteren fchuldig verblieben. (6) 


Der St. Galliſche Abbt und geivefener Kardinal Sfondrati hat Sardinats 
‚ bey feinen Leben fein Herb nicht entdeckt: nach dem Tod aber nicht * ja 
hinteren künnen/ daß es nicht an die Schau käme. Eine unnotde neker, 
wendige Curiofität hat einen jungen Menſchen verleitet/ in der Clo⸗ 
ſter⸗Kirch zu St. Ballen nicht nur Reliquien aus einem Altar zu⸗ 
nehmen / fondern auch eine zinnerne Here -förmige Schachtel / in 
‚ welcher des zu Rom verftorbenen Cardinals Sfondraci verbaifamier- 
tes Hertz gelegen / zueröffuen. Um diefem und anderem fo daran 
ebangen/ in Beyſeyn zwey Aebbtifcher im Land wohnender Geift- 
cchen / gründlich nachzuforfchen/ haben beyde Lobl. Stände eine Eh⸗ 
‚ zen =Depuracfchafft gemachet: Bon Zürich/ Hrn. Joh. Hoffmeiſter / 
des Raihs / und Zunfftmeiſter: auch Hrn. Joh. Frieß / des groffen 
Raths / und Examinator : Bon Bern / Hr. Hatbs r. Antoni Tillier, 
und Hr. Landy. Jacob Siñer: welche des Cardinals Herk dem De- 
| 





cano zu Rorſchach / Die Reliquien aber dem Pfarzer zu St. Fiden in 
Verwahrung gegeben. Der Thäter aber ift nach ausgeftandenem 
Acreſt und befchivornem Urphed ꝛc. bannifiert worden. (1) 


Zuͤrich und Bern berichten / da im Brach und Herbſtm. An. Pheinau 
1699. vonwegen Brälaten su Rheinau verabfcheidet/ und an felbigen dh. - 
von Baden aus überfchrieben worden / dag Yheinau unzweiffelhafft unerhan 
innert den Graͤntzen der Lands - Herrlichkeit Thurgou begriffen : des und Ap- 
Schutzes und Schirms der Lobl. des Thurgoͤus regierenden Orthen pellabel. 
genieſſe: alle zwey Jahr einem jeweiligen neuen Land⸗Vogt zuFrauen⸗ 
feld ſchweeren muͤſſe / denen Lobl. Orthen gewaͤrtig und gehorſam 
zuſeyn: daß das Malektz daſelbſt von dem Land-Weibel im Thur⸗ 
goͤu verbannet / und von dem Land⸗-Amman das Præſidium darinn 
geführt werde : und die Conkſcationen denen Lobl. regierenden Or⸗ 
then zugehören. Aus diefem folge nothwendig / daß die Appellatio- 
nen von Rheinau / des Thurgoͤus Lobl. regierenden Orthen / als ein 
der Lands = Herrlichkeit undifputierliches Regale zugehöre : biemit 
durch die Majora nicht Fönne vergeben werden. Rebet dem / dag 
der Praͤlat fein prætendierendes Privilegium de non Appellando mit 
keinem Documento bewelfen Fünne / welches ihm aber zu Behaub⸗ 

Hh 3 tung 
(k) Abſch. Weil, Jahtt, 1777. 5.2. (1) Abſch. St, Gall. Maii, 1717, 
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1717. tung det Inappellabilität unentbährlid) nothwendig wäre, Die En- 
tholiſche im —* regierende Orthe hatten dem Praͤlaten ihre 
Orth, Stimmen ertheilt / und wendeten ein / es wäre wider den Praͤ⸗ 
Inten zu Rheinau fein Exempel zufinden : Des Waldkirchen Sach 
wäre feine Stands » fondern ein Civil- Sach / fo durch die Majora 
zuentfcheiden. Darauf ihnen vorgeftellet worden / daß es haubt⸗ 
ſächlich um die von dem PBrälaten angefprochene Inappellabilität Zus - 
thun/ welche Fein Civil- fondern ein Stande: Sach fey : Fein Lobl, 
Orth koͤnne dem anderen feine Landsherzliche Jura vergeben : Die 
Regalia koͤnnen dem Mehr nicht unterworfen feyn. Zudeme dann 
die Exempel nichs probieten/ fondern nur illuftrieren / fo habe Rhei⸗ 
nau Fein Exempel in contrarium, Inzwiſchen geben die Handlun⸗ 
lungen von An, 1504. big 1563. hierüber zimliche Erläuterung. (m) 
Senf fire Der Briefter zu Foncenai in der Hewefchafft S. Vitor gelegen / 
 Sependang, Preetendierte noch ftet6 einen Antheilvom Zehenden. Lobl. Stände 
"Zürich und Bern trachteten ſolches durch Recommendations-Schrei⸗ 
ben abzubeben : An ftatt aber der Willfahr hat der Rath zu Cham- 
bery wider Genf in contumaciam gefprochen, _ Bey welchem Ans 
las (amtliche Evangelifche Kantons bey Ih. Königl, Sicil. Majeſt. 
= mit einem Fuͤrbitt⸗ Schreiben einkommen. 


Eonftangif. Der Fürftl, Conſtantziſche Ober-Vogt zu Gottlieben hat ein 
—— Zehend⸗Mandat ausgegeben unter angehengter Buß / welches fra 
Heut Gin Abſcheids von An. 1570. und laut 1625. etrichteten Vertrags / als 
oriff in nie fein denen Hohen Obrigkeiten zuſtaͤndig. Darüber der Land⸗Vogt 
Hoheit. zu Sranenfeld bey Lobl. regierenden Orthen ſich Raths erhollet. 
Hergenen als befanter Land-Vogt die Güter eines wegen malehkis 
schen Verbrechens ausgetrettenen / zu Obrigkeitlihen Handen ges 
zogen und verfaufft/ foldhes vor dem Kauff dem Dber, Vogt zu Guͤt⸗ 
tingen wegen des Bifchoffs Babenden Lehen» Nechtens Fund gethan / 
hernach auch den Vorzug um einen Teidenlichen Preiß angebotten / 
hat der Dber Vogt fich deffen nicht beladen wollen. Gleichwol bat 
er hernach darwider proreltiett / zumahlen den Käufer an Einſam⸗ 
Iung dee ftehenden Fruͤchten verhinteret. Der Land» Vogt aber 
bat felbigen wiſſen laſen / er babe nichts gethan/ ald was feinen Gnaͤ⸗ 
digen Herzen und Oberen wegen der Dberherzlichkeit undifputierlich 
zuſtehe: ohne dem Biſchoff an dißfäblig habenden Lehen: Rechten 


eink 
(m) Jahrꝛ. Frauenf. 1717, 9.19. Jahrꝛ. Frauenf. 1719, 5 st. 
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einigen Eingriff zu thun. So ift euch aufdiefer und anderen Tag 


leiſtungen a Einfamlung von Lobl. a Drthen dem 


Kauffer verwilliget worden. Als auf Befehl befagten Ober⸗ Vogts / 
einem Burger von St. Gallen ein Hund erſchoſſen worden / hat det 
Land- Vogt den Ober⸗ Vogt citiett  felbiger aber ift nicht nur nicht 
erfchienen/ fondern die Biſchoͤffl. Raͤthe haben folche Citation durch 
ein Schreiben / als einen Einbruch in die Juͤrſtl. Nechte angeſehen. 
Mehrere mündliche Beſchwehrden hat der Bifchoff Durch einen *Be- 
vollmaͤchtigten bey denen wegen der Zahr- Rechnung zu Frauenfeld 
verfamleten Ehren Sefandten ablegen laſſen: zugleich auf die von 


denen zu Bernang wegen (von denen dafelbftigen Biſchoͤffl Beam⸗ 


teten vermehrten Schreib» und Sigel» Tar ) fhon An. 1705. umd 

1708. an den Biſchoff / und weil Fein Remedur erfolget / an die 

Hrn. Ehren: Gefandte zu Frauenfeld gebrachte Klägten/ antworten 

ſaſſen. Dorübder die Hrn. Ehren  Gefandte dem Hrn. Land: Vogt 

— alles ſich äuinformieren / und Vertrag» maͤßig sur 
andlen. On 


1717, 


Gerhard Bifchoff von Bafel/ hat An. 1318, der Stadt Neu⸗ Bee 
ſtadt am Bieler See / gleiche Gnaden und Freyheiten ertheilt / wies. =, 
die Stadt Biel befiget. Diefer Brief ift von verfchiedenen Baß⸗ 
leriſchen Bifchöffen/ und An. 1381, auch von felbigem Dom: Capi⸗ 


tul beſtaͤthiget worden. Neuſtadt hat auch fint 17. Oct. A. 1388. 
mit Dern ein immerwährendes Burg - und Schirm, Recht : Kraft 
deffen fie hocherwehnter Stadt jaͤhrlich ein Marc feines Silber lief 
feren : dargegen aller anderen Befchwehrden frey feyn : der Stadt 
Bern zu Kriegs: Zeiten Hilffleiften follen, So aber Neuſtadt etwas 
diefem Burg: Hecht nachtbeiliges thun wurd / follen fie der Stadt 
Bern innert Friſt eines halben Jahrs so. Marck Silber erlegen / 
und zu deſſen Verſicherung alle ihre Güter / fo mehr als vier Pfen⸗ 
sing wehrt find / einſetzen. Diefes Burg Recht iſt An. 1633, et» 
neueret worden. Die angehende Bögte des Biſchoffs müfen eyd⸗ 
Lich verfprechen/ nicht nur zu Ehr und dem Nub des Biſchoffs ihr 
Amt zuverrichten / ſondern auch die Stadt Neuftadt bey ihrem alten 
Herkommen und Freybeiten verbleiben zulaſſen und keine Neuerun⸗ 
gen zumachen. Der Rath dafelbft beftehet von 24. Berfonen / aus 
und von welchen 12, erwehlt werden / welche unter dem Prafidio J 
ne 


(0) Jahr, Frauenf. 1718, 5: 27. ſqq. & Beyl. Jahrr, Frauenf. 1719.8. 42, ſaq. 


Neuſtadt. 
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1717. nes Vogts / den der Baßlerifche Biſchoff fezt / das Gericht verwal⸗ 


beiten find 23. Brachm. An. 1604, unter Di Jacob Ehriftoph 
in gewiffen Sachen aefhwäacht worden. Doc) i 


geſchehen. Nach deifen Tod haben es deſſen Berwandte/ an dem 
Biſchoͤfflichen Hof dahin gebracht/ dag den 3. Dorn. An. 1713, bey 
de von dem Rath zu Neuſtadt ausgefprochene Urtheil / durch * 
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Biſchoff nichtig erkennt / und dee Magiftrar alle über diefen Streit 1717. 
ergangene Unkoͤſten / fo ſich in 1740. Thaler beloffen/ zubezahlen ver- 
fället worden.” _ Die Stadt Neuftadt zwahr hat durch ihre Abge⸗ 
ordnete dem Bifchoff vorftellen laſen / daß folches Verfahren bisheri⸗ 
tiger Gewohnheit. / und ihren habenden Sreyheiten zuwider laufe / 
indeme der Biſchoff Denen fo fich einer zu Neuſtadt ausgefälleten Ur- 
theil bey ihm befchwehreten / wol Gehör geben / aber den Klagbaren 
wiederum gen Neuftadt weifen/ und dem dafelbigen Rath eine Revi- 
fion anbefehlen / nicht aber Die dort gefällete Lirtheil aufheben / und 
nach Belieben in der Sach fprechen möchte. Uber der Biſchoff 
bebarzete auffeiner Meynung / und bemächtigte fich einer der Stadt 
nebörigen Herd Kuͤhe / fo lang big ſie die 1740. Thaler bezahlt. Defs 
fen beſchwehrete ſich Neuftadt bey Lobl. Stand Bern. Daſelbſt 
iſt ihnen eingerathen worden/ wieder an den Bifchoff zulehren. De- 
me haben die von Neuſtadt Folg geleiftet / aber nochmahlen umfonft. 
Und da der Biſchoͤffliche Vogt nicht befügt ift / einigen Burger zu 
Keuftadt in Verhafft zunehmen, er habe dann zuvor mit Zuzug etlis 
cher von dem Rath zuerwehlender Perfonen fleißig unterfucht /. ob 
man deſſen genugſame Urſach habe. Er mag auch die verhaffte Bers 
fonen nicht examinieren/ anderft als in Beyfeyn eines Rath⸗Glieds 
und Schreiberd ꝛc. Deſſen ungeachtet hat Bifchoff 23. Brachm. 
An. 1714. zwey Beamtete gen Neuftadt gefendet/ welche/ nachdem 
fie die gantze Burgerſchafft auf das Rathhaus befcheiden (ohne Zus 
zug des Raths) befohlen haben / bey dem Eyd die an fie gefchebene 
Fragen zubeantworten / doch felbige niemand zuentdecken. Etliche 
find felbigen Tags / andere den folgenden Tag in deren Biſchoͤfflichen 
Deputierten Logement verhört worden : und zwahr folche / welche 
fie vermeynten / dem Bifchoff zugethan ſeyn: ohne dag man fid) in- 
formiett/ ob fie ehrlichen Leumdens / Blutsverwandte oder nicht 2c. 
Der Erfolg war / dag ein Burgermeifter/ und fünf andere Raths⸗ 
Glieder ihrer Ehren: Stellen beranbt/ und ſothane Urtheil an offent- 
lichen Orthen angefchlagen worden : alles in Abwefenbeit deren 
Raths⸗Gliederen / und gewohnten Schreders, Zu Bruntraut 
aber ift der degradierte Neuſtadtiſche Burgermeifter zum Tod vers 
urtheilet / die fünf übrigen bannifiett / mit Geld⸗-Buſſen belegt ꝛc. 
worden / ohne zuwiſſen / wer ihre Ankläger wären / oder wer wider 
fie gegeuget ꝛc. Diefe Sentenk wurde den 3. Augſtm. Durch abermah⸗ 
lige Biſchoͤffliche Commiffion dem Rath zu Neuftadt angezeiget/ und 
IV, Theil, Si einen 
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1717. einen anderen Burgermeifter erwehlet : der verſtoſſene Burgermei- 
fter aber iſt darum daß er mit anderen den weiten gegeben / Wogel- 
frey gemacht worden. 


Beſchwehꝛ. Am 25. Augſtm. hat beſagte Biſchoͤffliche Commiſſion dem 
ben ver⸗ Raths⸗Diener befohlen/ die Schluͤſſel zu den Siglen / zu der Cantz⸗ 
a ey / und zu dem Schatz / Ihnen den Committierten/ einzuhändigen. 
pergroſeret Oper aus denen bier Sigel: Verwahreren hat nur einer feine Schlüf 
fel übergeben. Der andere war der Randflüchtige Burgermeiſter / 
in deſſen Haus man den Schrein/ in welchem diefe Schlüffel gelegen/ 
mit Gewalt erbrochen. Der dritte und vierte wolten ihre Schlüf 
fel nicht von Handen geben/ fondern berufften die Burgerfchafft/ und 
wurden von — hierinn geſtaͤrcket. Verſtehe einen Theil der 
Burgerſchafft. Dann die Commiſſarii &c. befliſſen ſich nicht allein 
den Rath / ſondern auch die Burger zutrennen / um in dem Truͤben 


fiſchen zukoͤnnen. 


Schon den 4. Augſtm. find etliche Burger vor Rath erſchienen / 
und uͤbergaben mit Droh⸗Worten einige Artickul / nach welchen das 
gemeine Gut verwaltet werden folte. Dem Path Fam dieſes Ders 
fahren fröomd vor. Als aber obige Burger ſehr ungeftüm auf ihrem 
Begehren verharzet/ bat der Rath durch acht Raths-Glieder und 
acht Burger etliche Artickul zu Bapeir gebracht / welche von dem 
Math und denen drey Zünfften genehm gehalten worden / doch mit 
Vorbehalt / daß fo fic) hernach erfinden folte/ dag etwas darinn ſchaͤd⸗ 
Itches und denen Burgerlichen Sewohnbeiten widriges wäre/ folches 
abgeänderet werden koͤnte und ſolte. Line Abfchrifft biervon ift in 
Biſchoͤffliche Hand kommen / ohne dag der Rath Wiſeenſchafft das 
von gehabt / bi6 den 1. Mer An. 1717. De ift dem Kath eine mit 
Biſchoͤfflicher Unterſchrifft und Sigel unter 19. Yan, An. 1717. bes 
Eräfftigte Schrift vorgelegt worden / des Ssnhalts : Der Bifchof 
laſſe fih den (3.) 4. Augſtm. An. 1714, gemachten Verglich ge⸗ 
fallen / doc) behalte er fich vor/ dag er felbigen nach Umſtand der Zeis 
ten und Sachen vermehren möge. Diefe Schrift wurde durd) eis 
nen Bifchöfflichen / auch denen Hry. Deputierten von Bern gewie- 
fen / mit Benfügen/ bepde der Rath und die Burgerſchafft zu Neu: 
ftadt/ haben dero Bekräfftigung von dem Biſchoff verlange, Als 
man aber die / fo damahl im Rath / eydlic) davon befraget/ hat kei⸗ 
ner nichts davon wiſſen wollen. Sie waren auch foldyes von au 

s (5 


— 
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Biſchoff zubegehren nicht ſchuldig / weilen dieſe Artickul allein die 1717. 
Verwaltung des gemeinen Guts betroffen / zu welcher der Biſchoff 
nichts zuſagen haben ſoll. Deßwegen fie s. Merk 1717. andere Mit⸗ 
tel / die Verwaltung beſagte gemeinen Guts belangend / abgeredt / bey 
denen fie ſich vermeynten beſſer als bey denen von An. 1714. zubefin⸗ 
den. Aber der Bifchoff hat ihnen durch nochmahlige Gefandte be- 
fohlen/ bey denen An. 17 v4. geftellten/ und 17 7. von ihm befräfftiaten 
Artikeln zuverbleiben. Um daß aber der Rath auf das höfflichſte 
ſolches abgebätten/ ift 22. Merk der Rath von Bifchoffe- wegen zur 
famen beruffen / und ihnen angezeigt worden / daß der Biſchoff den 
gangen Rath / allein den neuerwehlten Burgermeifter ausgenohmen/ 
von ihren Würden fufpendiert habe / und die Burgerfchaftt ihrer 
Enyden / fo fie diefem ungehorfamen Nath gefchworen/ entlaffe : da 
doch der Bilchoff weder etliche/ wie er An 1714, gethan/ viel weniger 
den gangen Nath (als ben deſſen Wehlung er nichts zufchaffen) weder 
entfeen noch fufpendieren können : auch die Verwaltung des gemeis 
men Guts / und die Beybehaltung deren Standes - Freyheiten / allein 
dem Rath obliget zubeforgen. Das fchlimfte vor Neuftadt war/ daß 
etliche Burger ihre Sreyheiten fo fchr bindangefest/ daß/ als der Bi⸗ 
ſchoff das mit Bern habende Burg- Recht flreitig gemachet/ die mei- 
fie Burger es mit dem Bifchoff gebalten/ und etliche/ fo es mit Bern 
gehalten / zur Stadt hinaus geingt. 
Erdlich aber haben fie ihren Fehler erkent/ und an Lobl. Stand Veruhr 
Bern begehrt / daß er belieben mochte / durch einige Deputierte Die Gerhart, 
alte Vertraulichkeit und Freyheit zu Neuſtadt berzuftellen. Nach 
getroffenem Verglich haben Bifchöffliche ‘Bediente das Divide aber: 
mahlen fo fein zufpilen gewußt/ daß die Burger/ doch ohne Waffen / 
bandgemein worden. Als endlich Bern und der Bifchoff eine neue 
Commifion verordnet / ift alles geftillet worden. Der neue Bur- 
germeifter / weil er auf vorgebende Citation nicht erfchienen / wurde 
feiner Ehren» Stell entfezt : und ift Hochlobl. Stand Bern bey fek- 
nem alten Schuß: Recht geblieben. (0) Als dieſer Bifchoff An. 
1718. den Stadt Schreiber zu Biel abgefezt / iſt der deßwegen zwi⸗ 
ſchen Biſchoff und Biel entftandene Streit duch Bern im Zar. 
An, 1721. zu Büren gehoben worden. Berasbli 
Demnach auf hohes Begebren Ih. Kayſerl. Majeſt. wegen Zrsdli 
Zi Refli-yene Hand 
(0) Memoire au fnjet des affaires de la Neuve= Ville l’an 1717, Waldk. lungen we⸗ 
Eydgenoͤſ. Bunds⸗ und St aats⸗ Hiſt. p. 905. 
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1717. Relftitution des St. Galliſchen Abbts mit Hrn. Baron von Gruͤth 

en zu Brugg gebandlet/ und im Samen beyder Lobl. Ständen der An 

N 1714 zu Rorfdach gemachte Tradtar zu einer IWegweifung angelra⸗ 

gen : aber nicht nur von den Acbbtifihen verworffen/ fondern der Ba⸗ 

ron von Grüth aufdes Abbts Reſtitution ohne Fuͤrwort getrungen / 

ja das Anfehen hatte/ als ob der Brälat in denen von ihm uͤberreich⸗ 

ten Pun&ten ein Jus über die Stadt St. Ballen ſelbſt fich anmaſſe⸗ 

te/ (p) iſt die a er worden, Gleichfahls hat 

ein zweyte zu Weil im Thurgoͤu gehaltene Zufamenkunfft fich fruchts 

108 zerſchlagen. Endlich ward aufden s. Jan. An. 1718. eine Fries 

dens-Berfamlung gen Baden angefeben. Um felbige mit Nachtruck / 

doch alfo zuführen / daß weder der Religion / noch der Eydgenoflen 

ins gemein / abfonderlich der Tongenburgeren Freybeit zu nahe ge 

tretten werde / find beyde Lobl. Stände vocher im Decemb. zufamen 

getretten. Eh aber Hand an den Frieden gelegt worden/ hat GOt⸗ 

tes Hand den untubigen Abdt Leodegarium aus der Mitte geboben/ 

und den Friedſtoͤhrer und Urfach feines Exilii, in dem Unfried und auf 

Neuer St. fer der Eydgenosfchafft fterben laſſen. Den 18. Decemb. An. 1717, 

Galiiher iſt der Subprior P. Jofeph von Rodoifi / von Labach in Kärndten ge- 

Abbi. pürtig/ von dem Convent zum Fürften und Abbt erwehlt worden. 

Bor feiner Erwehlung müßte er verfprechen / währenvder feiner Res 

gierung/ bevorab in Krieg und ‘Fried betreffende Sachen / nichts vor⸗ 
zunehmen / ohne des Capituls Einwilligung. 


1718. Diefer Abbt Jofeph lieffe fich feine Widereinfelsung ins Cloſter 
Berriedie und Herrfchafften angelegen feyn. Doch gienge es in der Badiſchen 
oung en» Handlung gemach her. Die Aebbtifche Deputierte wolten den Ror⸗ 
hiihen,  Khachifchen Traktar durchaus nicht annchmen/ und mußten allfeitige 
länden Den. Abgeordnete gegen Oſteren unverzichter Sachen wieder heine 
ud Sr, teifen/ um zurelatieren / und nabere Inftructionen einzuholen. Erſt 
Gallen. den s. May iſt das Geſchaͤfft nochmablen fürgenobmen/ und bie 15. 
Brachm. ein Verglich zum Stand gebracht worden/ in welchem des 
Abbts Lands Herzlichkeit und der ZToggenburgifchen Landleuthen 
babende Freyheiten und Kechtfamen voraus geſezt: Der Land- 
Math / deſſen Obligenheit/ Eyd / Verfamlungs: Zeit/ Land» Eyd/ 
Appellations- Gericht / dero Hefegung/ von beyden Religionen bes 
ſtimmet und befeftiget : Der Verkauf ligender Guͤteren in todte und 


— ewige 
(pP) Waldf, Eydgnöf, Hill, p. 908, 


— 
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ewige Hande / völligabgeftellet und verbotten. Ihro Fuͤrſtl. Gna⸗ 1718. 
den wird zugeſtanden / in Dem Land zukauffen/ jedoch ſollen ſolche er⸗ 
kauffende Guͤter weder in das Gottshaus St. Gallen / noch an eine 
andere todte Hand fallen / oder einiger maſſen incorporiert / auch 
nicht. zu Leben gemachet / fondeen durch Weltliche Hand beworben 
werden. Diejenige Bullen und Koften / welche die ſechs Watt⸗ 
weilifche Maͤnner / Landweibel Germann zc. betreffend / werden aufs 
nehebt re. Beyde Religionen/ die Catholifche und Evangelifche/ doch 
diefe nur allein, die einte wie die andere/ follen in der gantsen Lande 
ſchafft te durchaus frey feyn und verbleiben/ in allen Stu⸗ 
den und heilen ihres Gottesdienſts / und allem dem / was demielbi- 
n anhanget : Denen Evangelifhen folle von niemandem in ihrer 
——2 Kirchen» Gebraͤuchen ꝛc. ſonderlich der Feyrtaͤgen halben 
nichts vorgeſchrieben / ober einige Hinternus gethan werden: Sel⸗ 
bige aber ſollen deren Lehr⸗Saͤtzen halben ſich an die Eydgenoͤßiſche 
Glaubens» Bekantnus halten / und die Kirchen-Gebraͤuche / wie 
fie dismahl eingeführt find / fortfegen wollen : Alles Schänden / 
Schmaͤhen ꝛc. auf den Cantzlen foll beyden Theilen boͤchſtens vers 
botten feyn : Denen Evangelifhen Bfarı Herzen foll die nöthige 
Kirchen: Zucht / C ohne daß fie ſich einer Jurisdiction anmaffen ) die 
Schulen’ als worin die Jugend im Lefen/ Schreiben / Singen / 
auch in den Anfängen der Religion unterzichtet werden foll/ und das 
Auffeben bierauf obgelegen feyn. Diefe Pfarr, Herzen follen von 
niemandem der nicht von ihrer Neligion ift / vifitiert / fo lang fie in 
Lehr und Leben erbaulich vorftehen / wider ihren Willen nicht ab- 
neänderet/ und aus dem von ihnen vormahls leiftendem Eyd/ der 
Terminus (dem Sürften in allem Beborfam zufeyn ) ausgelaffen 
werden. Wittwen und Wäifen follen mit Bögten ihrer Religion 
beforget werden : und ihrer Auferziebung halber unter derfelben und 
ihrer Anverwandten Aufficht ſeyn. Wo die eint oder andere Reli 
on aus eigenen Mittlen neue Kirchen bauen / oder Pfruͤnden ſtiff⸗ 
en wolten / foll ihnen darinn Fein Eintrag gethan werden ; vorher 
aber follen ſich beyde Religionen der alten Kirchen halben in Freund: 
lichkeit zuvergleichen haben ꝛc. Weilen alle Kirchen : und Pfrund⸗ 
Güter vertheilt/ fol es bey allen Theilungen und Verkomnuſſen vers 
bleiben. Wann eine Evangelifche Berfon um die Ehe angefprochen 
wurde / oder eine verbeyrathete befugter Urfachen halben der Ehes 
ſcheidung begehrte / follen fich u ein Pfarzer/ und die Ra 
| 13 e 
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che Benfikere de Synodi zufamen thun/ die Partheyen guͤtlich ver- 
gleichen / oder warn ſolches unerheblich) / felbige entfcheiden und ab- 
forechen : Alle Buß⸗ und Straff- wuͤrdige aber dem bebörigen Rich⸗ 
ter überlaffen werden. Die Difpenfations -Buffen von dem dritten 
Grad / follen fie nach Beſchaffenheit der Mittlen welche ungefehrlich 
5000, und darüber befitsen/ höchftens so, Gulden / welche 1000. big 
500. beſitzen / 20. Gulden) beftimen ze. Mit gar Armen aber foll 
miltiglic) verfahren werden. Der Evangelifche Synodus foll / wie 
erdigmabl eingerichtet / fortgefeet werden. Wegen Collatur der 
Pfruͤnden bleibt es bey Fürftl. befcheinten Bricff und Siglen. Kön- 
sien die Catholiſche Toggenburger in Zeit von drey Fahren etwas 
mehrers und beſſers für fich befcheinen / follen fie deſſen zugenieſſen 
baben. Wann eine Evangelifche Pfrund im Toggenburg vacant 
wurde / folle die Semeind / nachdem fie fich bey dem Fürften/ oder 
Land» Vogt angemeldet/ in einem der Evangelifchen Eydgenöfifchen 
Orthen / in welchem fie wollen/ fich um einen Bfarzer bewerben moͤ⸗ 
gen/ welcher in einer der vier Epangelifchen Eydgenoͤßiſchen Städten 
examinietf / ad Minifterium admittiert / auch ehrlichen Wandels 
bald gute Zeugnus babe zc. und felbigen mit habenden Teftimonia- 
libus dem Fuͤrſten oder Land Vogt prfentieren, der fie alddann con- 
firmieren wird. Es follen aber ermeldter Pfarreren nicht mehr als 
ein dritter Theil aus einem Orthe ſeyn. Wann auch Toggenburs 
nifche Zandleuthe verhanden / und obbefagte Requifica hätten/ follen 
fie bierinnfabls gleich einem der obvermelten Lobl. Orthen achalten 
werden. Diefer Tra&ar foll nach ( längft inner zwey Monaten 
Friſt) erfolgter Ratifcation fürderlich bewerckitelliget werden / und 
darauf die Huldigung beſchehen. Die wider Verboffen fich ereige 
nende Mißverſtaͤndnus aber/ foll am fechs deren Lobl. Orthen der 
Eydgenosſchafft / in Gleichheit der Religion und Saͤtzen / (deren drey 
von dem Fuͤrſten / und drey von Toggenburg bierzu erbatten werden ) 
gebracht / und gütlich oder rechtlich entfcheiden : niemablen aber via 
fati von dem Fürften oder von dem Land verfahren werden. In den 
mebrer oder minderen Aebbtifchen Serichts- Herzlichkeiten im Thur⸗ 
du und Rheinthal / follder Arauifche Land - Frieden von An. 1712, 
beftandig befteben : Die guſſerhalb Toggenburg / Thurgoͤu / Rhein: 
thal gelegene Achbtifche Aemter / als Stadt und Land MWeil/ das 
Rorſchacher⸗ Hofmeifter- und Goſſauer-Amt / follen mit keinen 
Kriegs Köften beſchwehrt werden/ fondern einer Amneltic — 
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Was die Hrn. Intendenten zu Weil und St. Gallen / oder die Ge, 1718, 
richt / in währender Zeit ſtreitiges gutlich oder rechtlich verhandlet / 
foll in beftändigen Kräften bleiben. Hrn. Ehren Befandte waren / 
von Zuͤrich Hr. Statth. Joh. Jacob Ultich/ und Hr. Statth, Joh. 
— Hirzel: von Bern / Hr. Schultheiß F. Willading / und 

r. Venner oh. Antoni Dillier: von St. Sal. Hr. Cantzler Jo⸗ 
feph Antoni Bimdtener/ und Hr. Gall Antoni von Thurn, 

Diefe Abhandlung ware dem unmilten und von Chrifti Geift papſt pre- 
entfehenten Bapft Clementi XI. fo mißfällig / daß er nach gefcyloffes z-itırt dar⸗ 
nem Frieden dem Abbt befohlen / er folle das von ihme wider diefen wider. 
Frieden empfangene Breve ad perpetuam rei memoriam in Archi- 
vio Monafterii zu ewigem Angedencken in des Cloſters Archiv ver⸗ 
wahren/und vor gewig halten / er und feine Nachfahren ad ea quæ in 
prædicta infaufta ‚Traftatione conventa fuerunt obfervanda, perinde 
ac fi nunquam conventa fuiflent, nullo ‚modo teneri, feyen fo gar nicht 
verbunden/ Dasienige/ fo in diefer unglücklichen Verfomnusgefchloffen 
worden / zuhalten/ als wann fie nie waren erzichtet worden. Cq ) 

In Bündten find 23. Evangel. Gemeinden / fo die Ober-Ländifche Bihel uber 
Momanifhe Sprach reten. Wenig verftehen die Teutfche Sprach. kung in 
Sie wohnen auf denen Dergen/ mitten unter denen ‘Bapiften/ hatten die goma 
doch bis anhero keine Bibel -Wberfegung in diefer Sprach, Es ift — 


aber diß 1718. Jahr / zu dieſes armen Volcks Troſt / dieſer groſſe Man⸗ 
gel erfest/ und zu Chur eine Romaniſche Bibel getruckt worden, 


Krach gemachtem Frieden find bey der Jahr⸗Rechnung A. 1718. Klag wider 
zu Frauenfeld von felbigem Land- Vogt / allen im Thurgöu vegierens den Abd: 
den Orthen verfihiedene Gravamina wegen Abbts von St. Gallen / dar Thur⸗ 
und allzu groffen fich anmafenden Gewalts : fo dann auch erſtlich DU Kb 


zu Arau / hernach in hierum zu Frauenfeld gehaltener Conferentz / von te 


denen Toggenburgeren / wegen ungleicher Auslegung des Friedens) 


and bendfeitigen neu angebrachten Belchwehrden von den gochane 
febenlichen Ehren : Befandterv von Zuͤrich / Hr. Burgmeift. Joh. 
ER Efcher/ und Hr. Statth. Joh. Jacob Ulrich: von Bern/ Hr. 
chulth Chriſtoff Steiger/ und Hr. Veñer Joh. Ant. Tillier/ beyge⸗ 
legt worden/ wie die ausgetragene ToggenburgifcheStreit - und 
Befchwebrds-Puntten ic. vermittelt den 15. Herbſtm. An. 1719, 
ausweiten. Wie weit diefes St. Galliſchen Bralaten Herrſchafft 
erſtrecke: und wie deffen fich Land und Leuthe geregiert werden / ift 
anderſtwo zufinden. Cr) Daß 
(q) Act. Lipſ. 1727. P. 200. (r) Nobil. Leon, animady, in Siml. Remp. à p. sgr, 
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J * ... Daß zu Zurzach an dem Sonntag nach dem Marck die Kauf 
Sem Läden gleich an einem Wercklag eröfinet/ mithin allerhand Uppigkeit 
Eingriff in und Ausgelaffenheit verübt worden / hat dem alldafigen Hrn. Land⸗ 
die Hoheit. Vogt Anlas gegeben/ ſolches durch ein Mandat zuverbieten. Es ift 
zwahr diefes von Hrn. Biſchoff Khrifftlich an Hrn. Land Vogt unter 
dem Titul einer Unbefugſame geandet worden / aber die Hrn. Ehren: 
Gefandte haben es dabey verbleiben laſſen / daß Lie wider diß Mandat 

handlende zu gebübrender Straff jeweilen gezogen werden. 
Dieweil am Nenen Jahrs⸗ Tag An. 1719. 200, Jahr verflieffen 
— wurden / da der grundguͤtige GOtt / aus unausſprechlicher Gnad und 
bilzum Barmhertzigkeit / den Anfang gemachet / durch das heilſame Werd 
Zuvid c, der hoͤchſt⸗ ſeligen Reformation, das Liecht des Heil. Ebangelij it 
ansgeihrr Stadt und Landſchafft Zürich/ und vielen anderen Kirchen zu bellem 
een. Glan und Schein wiederum zubeförderen / und fein allein feligmas 
chendes Wort rein und unverfälfcht wieder herzuſtellen / auch zu fo 
chem hernach feinen Segen fo miltiglich befchebret/ daß befagte Kirch 
bey dem wahren Verftand feines Heil. Worts/ und dem rechten Ger 
brauch derer Hochwärdigen Sacramenten bis dahin geſchuͤtzet und 
erhalten worden : Als bat felbige Chriſtliche Hohe Obrigkeit / um 
diefe unausfprechliche Wolthat in befländig danckbare Erinnerung 
zuziehen / in offentlichen Gemeinden mit Freuden hoch zuruͤhmen und 
zupreifen/ und deren Gedachtnus auf die Nachkommende dankbar 
lich fortzupflangen / auch die Göttliche Majeftät um den febeneren 
Lauff des Heil, Evangelij und deffen Fortſetzung und Erhaltung bie 
en das End der Welt von Hertzen einbrünftig anzufleben / nach dem 
Koblichen Exempel ihrer Seligen Stands Vorfahren / auch deren 
Chriftlichen Evangelifchen Gemeinden in Teutfchland / von welchen 
An, 1717, gleiche gottfelige Ubung gehalten worden / aus Chriſtli⸗ 
cher Wolmeynung / zu ſolchem End angefeben / dag an ermeldtem 
Neuen Jahrs⸗Tag / fo auf einen Sonntag gefallen/ Morgens/ Mit- 
tags und Abends/ auch andem Montag / Morgens und Abends / 
Bredigen in der Stadt/ gleich an einem deren drey hoben Feſten in 

der Kirche Zurich üblich / gehalten werden. 
1719 Mit was grofen Eifer und Treu folches an beftimmten Tag 
undgehat geſchehen / geben mit die verfchiedene gelehrte bey dieſem An⸗ 
ten. Ans gehaltene / und zu dem Truck befürderte Predigen. Solche 
Dand: Opfer find auch in Baſel / St. Gallen Senf und anderfiwo 
EOtt dem Herzen angleichem Tag / gebracht / und zum 3 9 
ie 
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Riecht gegeben worden. Liber das find zu Zurich im Auditorio Pu- 


blico am Samftag den 31. Decemb./ am Montag 2. Jan. / Samſtag 
7. Jan. / Orationes publicæ: und Donftag 5. Zan./von 8. bis 12. Uh⸗ 


ren Vormittag / eine Diſputatio Theologica, bey welcher jedem 
römden und Heimfchen zuopponieren Freyheit aeneben ward / ges 
alten worden. Der erfte Oracor war Hr. Joh. Caſpar Hofmeiſter / 
Ling. Gr. Prof.P, Hat vorgeftellet Magna in Ecclefiam Tigurinauı ; 
inde à primo ejus ad fecundum hunc à Reformatione Jubileum, col- 


lata à Deo Beneficia , Die vortrefflihen Gutthaten / welche 
der Birche Zürich fint dem erften bis zu dem zweyten Jubilee 


von GOtt mitgetheilt worden. Der zweyte / Hr. David Holks 


halb / Prof. Philof, hat geredet/ De vera pro magnifico Reformationis 


opere & beneficio , erga Deum gratitudine , Don der wahren 
Danckſagung / die man wegen des groffen Reformations- WPerck 
GOtt dem Errꝛen fehuldig feye. Der deitte/Hr. Joh. Jacob 
Reutlinger / Ludimod. Carolinus, Hat gehandlet de Jubilzis Eccle- 
fie, Judaico, Chriftiano, Pontifcio, & Reformato, pon denen Kirs 
chen Jubilzis, nemlich dem Juͤdiſchen / Chriſtlichen  Päpfti- 
fehen und Reformierten. Auch alle diefe drey wol ausgenrbeitete 


Orationes find in Truck gekommen. Die Difputation hat darges - 


than Neceflariam Majorum ab Ecclefia Rom. feceflionem, & impof- 
fibilem noftrum tum in eandem Ecclefiam reditum, tum pacem cum 
ea , Die Nothwendigkeit des Ausgangs unferer lieben Dors 
Elteren aus der Römifihen Kirch / und die Unmöglichkeit in 
diefelbige widerzukehren / oder eine Kirchen: Vereinigung mit 
ihro zumachen, Prefes in diefem Actu war Joh. Jac. Hottingerus, 
SS. Theol Prof. Rejpondens Joh. Rod. Lavaterus, V.D.M. Auch 
find einige gold und filbere hierzu anftandige Medailles gefchlagen 
worden. Mehrers von diefem in der Eydgenosſchafft gehaltenen Ju- 
bilæo, findet der curieufe Leſer anderſtwo. Cs) Lang nach gehal- 
tener Difputation (24. Febr, ) hat ein von Lucern gebührtiner/ und in 
felbigem Collegio ſich damahls aufpaltender Jeſuit / gen Zürich an 
verſchiedene Berfonen/ auch ſelbſten an Ihr Gn. den regierenden Her⸗ 
ren Burgermeifter/ geſchrieben / er habe verſtanden / als ſolten die Cas 
tholiſche Geiſtliche auf Zürich zum Difputieren eingeladen worden 
fiyn. „Er habe vor dieſem / als er zu Freyburg aeftanden/ ein Trac: 
» tatlein Nemefin ediert/ und zu Mönchen in Bayern Theologiam 

IV: Theil, Kt Pole- 

(5) Biblioch, Brem, T- 3. p. 492, fgq. 
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1718, „Polemicam dociett. Ihne freuete nichts mehrers / als wann er 
„ fi) mit denen widrigen, Geiftlichen einlaffen koͤnte. Diefer Go⸗ 
liath aber ift/ nachdem er ein und amdermahl unter verſchiedenen fal⸗ 
ſchen Namen feine Rodomontaden auf eine zimlich ungeftüme Wei— 
fe fortgefest / auf die Nemefin examinatam & exanimatam mansftill 
geblieben/ auch von feinen gelehrten Hrn, Correfpondenten/ über fein 
Cartel genugfame Satisfation empfangen / von feinen Superioribus 
zu Ruhe geſezt worden. Er kam wiederum gen Mönchen/ und en⸗ 
dete allda nach Verflieffung weniger Jahren fein unrubiges Leben. 


Auffüh⸗ Bey det An. 1700, zu Lauſannen gehaltener Schul Viſitation 
tung etls And drey Arminianer entdeckt worden. Als die von Genf An. 1706, 
er zurau pop der Formula Confenfüs abgeftanden/ haben auch etliche von Lau⸗ 
de. fanne eigengewaltig fich vorgenohmen/ diefe Formulam Krafft-und 
mulan. Leb-los zumachen / und felbige entweders gaͤntzlich nicht zuunter⸗ 

ſchreiben / oder nur mit gewiſſen Bedingen / in fo weit folche Formul 
mit BÖttes Wort übereinftunme,. Daſelbſtige Scudiofi haben 
ihre Theologie aus den Schriften Limbourghü &c. ftudiert : Wels 
dem Limbourghio der berühmte Biſchoff von Worchefter M. L. 
Leid, als ervon König Carolo I. in Kirchen: Gefchäfften nach dem 
Hang gefendet worden / und von ihme Limbourg, eine Vifite empfan- 
gen/ ind Angeficht gefagt: Er koͤnne ſich nur die Muͤhe ins künfttig 
fpebren. Dann er verlange kein Freund zufepn/ der Feinden 
feines geplands. Solche Aufführung diefer Lauſanneren iſt nicht 
nur bon gewifienhafften Privar- Berfonen geandet / fondern gantze 
Claſſes deren Kirchen » Dieneren in dem Pais de Vauds haben ſich def 
fen beklagt. Der gelebte und eifferige Hr. Decanus Rodolff in 
Bern / bat die Gefahr folchen eigenfinnigen Weſens / Hochlob, Ma- 
giſtrats · Verſamlungen vorgeftellet. _ Mach genauer Unterfuchung 
aller Verloffenheit/ auch nad) Ablefung einiger ſcharffen und weit- 
läuffigen Memorialien deren jenigen / fo für die Abfchaffung oder für 
eine bedingte Unterfchreibung der Formulz geftritten / und nach reiff- 
licher Betrachtung der gangen Sad) / bat Hochged. Magiftrat ans 
Formu'a gefehen/ eine von altem ber übliche Viftation der Academie zu Lau⸗ 
belrafftiget anne fuͤrzunehmen / nach welcher den 3. Sun. An. 1718. die Formu- 
la Confenfüs von Hochlobl. Stand Bern nochmahlen zu Kräften 
erkennt worden : Daß fie nemlich febener. unterfchriben / und der 
vornehmlich wider Die Pietiſten Arminianer und Socinianer on 
% 
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feste Affociations - Eyd/ don denen Kiechen » und Schul» Dieneren 1719 
in ihrer Bottmäßigkeit abgeftattet werden ſolle. Da dann die 
Feinde der Formule Confenfüs mit Satyrifchen/ Pasquillantiſchen / 

und dergleichen Injurien - Schriften gar nicht verfchohnet : und ver- 
 meynet/ es wäre genug/ wann die Kirchen » und Schul: Diener vers 
ſprechen muͤſſen daß fie weder den Acheifmum; noch Epicureifmum, 
Naturalifmum, Deifmum &c. lehrnen wollen. 


r. Bifchoff von Conſtantz bat An. 1705. uud 1713, feiner Coftanif. 
Clerifey durch offentliche Patena Anleitung gegeben / wie fie fich SNHEN. 
aufzuführen hätten. üm dag aber fekbigen an Rachtruck und Folg ın di: ca 
gemanglet / bat er fie 18. Octob. An, 1719, widerholet. Er erfor yifen, 
deret von ihnen / daß fle die Tonfur wenigft inner drey Wochen er: 
neueren: daß die fo Leine Edelleuthe find / weder Ring tragen/ noch 
zu Pferd Biltolen führen / noch Caſacken mit Tafchen haben : daß ſie 
ihre Camiföler bey drey Thaler Straff / obenher nicht öffnen 2. ?c. 

Jeder Bfarzer foll die Sonntäglichen Kinderlehren fleißig halten / 
alle feine Pfarı» Kinder / auch diejenigen / fo an entlegenen Orthen 

find/ jährlich weniaft einmahl befuchen. Die fo ohne erhebliche Ur⸗ 
ſach eine Carechifation unterlaſſen / wolle er um einen halben ;_fo fie 
liederlicher Weiſe eine Bredig zuhalten verfaumen / wolle ex fie um 
einen gangen Gulden ſtraffen: Dieienigen Decanos, Camerarios &c. 
ſo die fehlbaren Pfarzer nicht anzeigen werden / wolle er/ wann fie 
ihm anderft woher bekannt nemacht werden / mit derjenigen Straf 
‚ belegen / welche die Fehlbare felbft verdient haben, 


Der Kirchen zu Bern find bis dahin drey Pfarzer und drey Dia- Pfarr Ver⸗ 
coni vorgeftanden. Bey Dermehrung des Volcks hat Hochlobt, an 
Magiſtrat daſelbſt auf gethane Borftellungen eines Ehrwuͤrd. Mi- ; 
nifterii , noch zwey Pfarzer und zwey Diaconos erwehlt. Der einte 
Pfarrꝛer folte famt feinem Diacono in dem unterften Theil der Stadt/ 
Nydeck; Der andere in dem oberen Theil Cnemlic) in der Spittal- 

Kirch) ) dienen ; die übrigen drey mitten in der Stadt ligende Quar⸗ 
bier/ find der Auflicht deren bisherigen Kirchen» Dieneren geblieben, 


Dile Roͤmiſche Eierifen hat An. 1720, abermahl getrachtet/ die Prälaten 
Oberkeitliche Hoheit zub ſchneiden / hingegen ihre Immunität Auex- ne 
tendieren. Xobl, inder Land⸗Grafſchafft Thurgon renierende Ortde za hu 
haben abaeredt/ die ie ir, befindliche Sun: De digen. 


1719, 
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ren ſollen der Hoheit huldigen / und behaupteten die Evangeliſche Or⸗ 
the / daß hierunter auch die Geiſtlichen Gerichts, Herren gemeynet 
ſeyen: zwabren mit der Moderation, daß felbige nicht in Berfon / 
fondern durch ihre Verwalter / vor Dem Syndicat, als Reprefentan- 
ten erfcheinen mögen. Hergegen baben Lobl. Nömifch» Katholifche 
Mit⸗Regierende Orthe / die Nicht⸗guldigung der Geiftlichen 
fouteniett/ und der Biſchoff⸗ Conſtantziſche Abgeordnete fich austru⸗ 
ckenlich vernehmen laſſen „ Daß Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden nicht zu: 
» geben werde/ daß die Beiftliche in ihrem Ordinariar, der Meltlis 
„hen Obrigkeit huldigen follen / weilen nach den Fundamental - 
„ Principiis der Catholiſchen Religion / ein jeder Geiftlicher vor feis 
„ne Obrigkeit Ihro Paͤpſtl. Heiligkeit erkennt / und derfelben Treu 
„, und Gehorfame zugefagt : wie dan auch an keinem Orth des ganz 
» „en Europz , die Catholiſche Geiftlichkeit / zur Huldigung angehal- 
„ten werde. Und zwahren noch aus diefer allgemeinen angenoh⸗ 
„ menen Negel/ dag niemand wider fein Gewiſſen und Religions 
„, Principia geträngt werden möge, (t) i 


Aus Lefung einer zu Coͤlln getruckten Bibel/ aus Gefprächen 
mit Evangelifchen Berfonen/ auch aus Zefung einiger dero Buͤcheren / 
und Vergleichung deren Schrifft- Dertheren / fo in diefen Buͤcheren 
angezogen werden / mit obiger Coͤllniſcher Bibel/ bat Jacob Beck / 


€. nachdem er das Studium Philofophiz , auf ein und anderer Päpftis 


ſcher Schul in Teutfchland/ namentlich auch zu Lucern Callwo ihme 
und feinen Condifeipulis , ein Jeſuit in die Feder dictiert wenn der 

apſt su Mittag gebieten thaͤte / es ſeye Nacht / fo wäre man 
ım Gewiffen verbunden folcyes zuglauben) mit Lob zu End ges 
bracht / und in fein. Vaterland Bärenthal / Dohenzolleren : Sigma: 
ringifcher Bottmäßigkeit zuruck gekommen. Dieſer Beck / hat durch 
beſagte Mittel erlehtnet / daß die Evangeliſche von der Roͤmiſchen 
Elerifey / unbillich befchuldiget werden / als hatten fie die Bibel ver: 
fälfcht. Das ihme von GOtt mitgetheilte Liecht/ dat er feinen ‘Be- 
kannten und Nachbaren fchon An. 1712. fo nachtruͤcklich leuchten lafs 
fen/ daß es dem Decan zu Beuren/ dahin Baͤrenthal Pfaͤrrig iſt / und 
der übrigen alldortigen Klerifey / fo weh in den Augen gethan / daß 
fie in Beyſchn des Bärenthalifchen Bfarı » Verwefers/ den Berk zu 
Red geftellet. Als er ihnen auf ihr Begehren / feine Gedanden 


über 
(rt) Lucerna luc, p. 42, fggq. 
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über einen und anderen Artickul ſchrifftlich zugeftellet/ und ihre Ant» 1719» 

wort auf feine Gründe verlanget/ haben fie diefe Schrift / und was 

‚eine Zeit hero der Religion halber in Baͤrenthal ſich zugetragen / an 

den Conftansifchen Biſchoff berichtet. Nach Verfliefung 14. Ta, Difkn ehe 

gen / bat der Ober- Vogt zu Speichingen durch 40. Männer N 
Studiofum, Nachts aus Barenthal hinweg nehmen/ und mit auf den “ 
Rucken gebundenen Händen/ durch 40. Soldaten gen Eonftank con- 
voyren laffen : wofelbft er in Gefängnus geworffen / nach 14. Zagen 
examiniett/ doch auf Vorgeben / er hätte die von Beuren / mit feiner 
Schrift nur auf die Probe fetsen wollen / was hinter ihnen ſtecke: 

auch nachdem er verfprochen / bey Roͤmiſcher ee 

und bey denen Ssefuiten eine General» Beicht abgelegt / ihne wiedes 

rum nach Haus gelafen / mit beygefügter Erinnerung / fo er etwas 

 mehrers wüßte als andere / folte er folches bey fich felbft behalten. 


In feiner Abweſenheit / find denen feinigem die Bibel und ande⸗ Fortisung 
te Bücher genohmen worden. Doch nachdem er zuruck kommen / ds ange⸗ 
ſchaffete er fich eine andere Bibel an/ und feste mit feinen Bekannten’ Tann 
gleich an dem erften Tag feiner Heimkunfft / in möglicher Stille feine Veras. 
gottſelige Uhungen fort. _ Der Priefter wahr von Beuren ver- 
meynte durch Schmach» Predigen / welche er wider die Bibel und 
dero Leſung 2c. gebalten/ ihnen folches zuverleyden : aber darmit bat 
er nicht Waſſer / fondern Del in dero feurigen Eifer / GOttes Wort 

zulefen / und zubetrachten gegoffen. So daß fie fich entſchloſſen / 
‚den Studiofum nach Zürich zufenden / um fich dafelbit um gute Buͤ⸗ 
cher anzumelden/ welches er den 12. Augſtm. An. 1716. gethan/ und 
hernach um alles/ was er zu Zürich von feinem und der Bärenthale: 
ten Verlangen und Verhalten vorgegeben / glaubwürdige Zeugnus 
dargelegt : deßwegen ihnen / als GOtt und ihr Heil ſuchenden Leu⸗ 
then / zu Zürich ein und andermahl Chriſtliche Hilf Hand gebot⸗ 
ten worden. 

Als die Anzahl diefer Nicodemiten/ nunmehr auf 70. angewach⸗ Recomen- 
fen / und es fich zu einer Verfolgung über felbtge anlaffen wolte/ ift aus an 
er mit guter Recommendation exftlich an den Herkoglich- Mirtem, On 
beraifchen/ und An. 1718. anden Königl. Breußifchen Hof gereifet : un 
allwo ihnen gnaͤdigſt ein Fürbitt- Schreiben an den Fuͤrſten von 
Sigmaringen ertbeilt / fo unter_Adrefle an Ihro Durch, von Wir⸗ 
temberg / don dort aber nacher Sigeaiogen überfendet worden. Ei 

3 
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Examen 
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diefem Königl. Schreiben wird Siamaringen auf den Weſtphali⸗ 
ſchen Frieden gewiefen / und diefen ehrlichen Leuthen / Königlicher 
Schuß : auch von Wirtemberg / fabis fie ihr Vaterland verlafen 
mußten/ gnadige Aufnahm / in feine Lande zugeſagt. s 


Gleichwol wolte fich dieſer Leuthen Sach bey Haus nicht bef 


zu Sigma: ſeren: und lieffen ſie ſich zwahr fo ſehr erſchrecken / daß als in Abwe⸗ 
ungen. ſenheit des Scudiofi und feines Gefehrten / der Vogt zu Baͤrenthal / 


Becken 


von der Sigmaringiſchen Herrchafft Befehl erhalten / ſamt einem 
oder zweyen dieſer Leuthen / des folgenden Tags zu Sigmaringen zu⸗ 
erſcheinen / es niemand wagen wollen. Als aber Johannes Tan⸗ 
neffel ein Zimmermann ſelbigen Abends heimgekommen / hat er ihnen 
einen Muth eingeſprochen / und anerbotten / in ihr aller Namen ſich 
zuſtellen. Sie brachten die folgende Nacht zu mit Baͤtten / und mit 
Betrachtung Heil. Schrifft/ ſonderlich des 19-20, 28- 33. Vers 
im X. Capitul Matthaͤi. Zu Sigmaringen hat ihn der Ober⸗Jaͤ⸗ 

ermeifter/ als Amtmann des Orths / gefraget/ wie er die Schrift 
efen koͤnnen / welches doch einem Leyen nicht erlaubt: und wie 
er fie verfteben Eönne ı ohne daß ihme die Kirchen fage / wie 
fie zuverftchen fepe ? Die Antwort ware: Die tieffe in beiliger 
Scheifft verborgene Gebeimnuffen verbinteren nicht / daß nicht die 
Glaubens⸗Artcckul fo klahr und deutlich darinn zufinden/ daß er big 
dahin alles verftanden/ und feines Erachtens / gleich chdem Timo⸗ 
theus 2. Tim. 3. v. 15, auch ein Kind folches verfteben Tonne. Als 
er / auf befragen / berichtet/ daß er die Zürich Bibel gelefen/ und fehr⸗ 
ner eingeftreuet worden / daß diefe und die Catholiſche Bibel fo 
weit unterföheiden / als Tag und FTacht ; hat er geantwortet : 
eh er die Zuricher Bibel bekommen / babe er eine alte Catholiſche 
gelefen, aber Feinen groffen Unterfcheid gefunden ze. Auf diß / daß fie 
nicht von der Catholiſchen Religion abtretten folten/ zu wels 
cher fo viel Bayſer / Könige ic. fich bekennen / fagte er aus 
1, Cor. 1.0.26. Vicht viel Weiſe ꝛc. Und daßer feinen Glauben 
auf feinen Menſchen gründe/ fondern allein GOtt folge / wie er ib» 
ne in feinem Wort fuͤhre. Dabey ift es damabl verblieben. Tan⸗ 
neffel Eebrete nach Haus : auch Bech fo fich famt feinem Gefebrten 


; du Zürich nod) aufgebalten/ begab fich wiederum ins Baͤrenthal. 


Gleich nach jener Ankunft / den 19. Hornung An. 1719, in 


zweyte / 
Tanne ber Tracht / wurden aus Befehl Baron von Aerzt / Kayſerl. Ober: 


Oeſter⸗ 
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Oeſterreichiſchen Ober » Bogts zu Speichingen / durch 100. heweht⸗ 1719, 
te Männer/ die Häufer der Neubekehrten umſtellet: Beck / Zannef erſleGefan⸗ 
fel / und drey andere wurden mit baglichem Fluchen bey denen Haas genſchafft. 
ren aus den Betteren und Wincklen / In welche fie fich verftedt / ges. 
riſſen / mehr als 200. Bücheren beraubet/ ihrem Haus, Rath bes 
ſchaͤdiget / die fünf Verhafftete in Eiſen gefchlagen / die Hante auf 
den Rucken gebunden / und aus dem Barenthal/ welches als ein ade- 
liches Gut/ dem Fürften zu Sigmaringen’ Grund» eigen zuftchet / 
in Defterreichifche Gericht gen Speihingen/ vier Stund von Baͤren⸗ 
thal entlegen / abgeführt : umd der Bed etliche mabl in Springen / 
(Ceiſernen Zußbanden ) unter einer Wacht/ für den Richter gefübrt/ 

und in Gegenwart dreyer Geiſtlicher examiniert/ doch find ihm / fo lang 
das Examen gedauret / die Eifen abgenohmen worden. Auf deſſen 
Vernehmen hat Zürich den 19. Merk; den een von Hechingen) um 
diefer Leuthen Lediglaſſung / erfucht/ der fich aber entfchuldiget / daß 
er als Vormund / fich wider das / fo der Defterreichifche Dber- Vogt 
in Kraft Hoher Obrigkeit gethan/ nicht movieren koͤnne. Sonder, 
lich die Geiſtlichkeit erzeigte fich hitzig unter dem Vorwand / es waͤ⸗ 
ve zubeförchten der ganze Heuberg möchte abfallen / indime dieſe 
Lehr ſchon in etliche Flecken fich eingefchlichen hätte. Die Arte 
ſtierte beharreten / fie hatten ihre Lehr allein aus Heil. Schrift er⸗ 
lehrnet / und bezeugeten / daß ſie fint der Zeit/ fich unterfchiedlicher 
Sünden entichlagen/ weilen fie in Heil. Schrifft verbotten feyn be⸗ 
funden/ was fie vorher Fein Suͤnd zuſeyn vermeynt. ie haben zu 
Eöllen / auch an Zutherifchen und Reformierten Orthen / getruckte 
Biblen gelefen/ aber nicht gefunden /_daß fie fonderlich von einan⸗ 
deren abgiengen. Daraus fie geſchloſſen / daß ihnen die Bibel mit 
feinem Recht vorenthalten werden könne, Nachdem fie veufchiede: 
ne Religiong - Pun&ten beantwortet/ berufften fie ſich aufdie Koͤnigl. 
Preußiſche Intercefion , aber die Antwort ware ; Der König in 
— werde ihnen zugefallen keinen Krieg anfangen / und 
eine Voͤlcker heraus ſchicken: fie gehoͤren unter Bayſerl. Juris- 
aiction. Einer groſſen Anzahl / fo von Baͤrenthal gen Speichingen 
eforderet worden / ift im Namen Ihrer Kayferl. Majeſt. bey 100, 
thle, verbotten worden / niemand mehr weder gen Stutgard noch 

gen Züri) 20, absufenden/ noch dahin zufchreiben/ auch weder Bibel - 
noch neue Teftament / noch andere Ketzeriſche Bücher fich anzu⸗ 
ſchaffen / bey Verlurſt Haab und Guts / Leihs und Lebens, Dr 

au 
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3719. ang jenen fuͤnffen / ſollen auf begehrte beſſere Information heimgelaſ⸗ 
ſen / und ihnen verſprochen worden ſeyn / ihnen einen Jeſuiten zu ſol⸗ 
chem End zuſenden: anbey iſt an den Kayf. Hof geſchrieben worden / 
dieſeLeuthe wären weder Lutheriſch nochReformiert/ ſondern formie- 
ren eine neue Secte. Sie felbft aber haben nach Zürich fchreiben 
laſſen wann Bericht kommen folte/ daß fie freywillig zum Bapftum 
gefallen’ oder eine neue Secte führeten/ folle man wiſſen / daß fie ver · 
fprochen / im Baͤrenthal zubleiben/ fo lang man ihnen alldort geftat- 
ten werde/ die Bibel zulefen/ und nach felbiger zuleben/ und zuglaus_ 
ben. Welches alles von Lobl. Stand Zuͤrich an Ihro Königl, 
Majeſt. in Breuffen berichtet/ und deren zweyen in Banden fi) noch 
befindender/ erbarmeng = twürdiger Zuftand angelegenlich recommen- 
diert worden. Einer diren dreyen nach Haus gelaffener/ hat gleich 
nach feiner Heimkunfft / famt feinem Weib und ſiben Kinderen / in 
das Wirtembergifche fich begeben : andere haben fich gen Zürich ver- 
füget/ und find dafelbft / nachdem fie der Roͤmiſchen Kirch abgefagt / 
und genugſame Broben ihrer Erfantnus in der Neformierten Relis 
sion gegeben/ in dero Schooß aufgenohmen/ und in das Wirtemher⸗ 

ifche dimittiert worden / wofelbft fie fich anfänglich zu Mönsheim / 
tonberger - Amts / niedergelsffen / in der Gegend Wurmberg Hau- 
fer gebauen / und nachdem dafelbft bis 30, Berfonen ungefährlich ang 
dem Baͤrenthal anfommen/ haben fie einen offentlichen Reſormier⸗ 
ten Gottesdienſt / unter Aufficht eines Predigers von Zürich/ ange: 
‚richtet / und ihren Wohnplas das Neue Baͤrenthal / genennet, 
Beyde Gefangene aber/ wurden von Tag su Tag ſtrenger gebalten / 
falſche Kundſchaffter wider fie angehetzt und der Tod ihnen wuͤrcklich 
angekündet. Selbſt der Secretarius foll über den Betrug des bey» 
ſitgzenden Jeſuiten geklagt haben. 
Abführung + Bende find nach 20. woͤchiger barterGefangenfchafft/ den 9. Jul. 
gen Bien. A, 1719, in der Nacht / bey ftarcken Regem / an Händen und Füffen 
gefchloffen/ ( dem Studiofo Berk ift auch ein eifener Ring mit fols 
em Gewalt um den Hals gepreßt worden/ daß er/ wann nicht der 
Ring wäre aufgelößt worden / bätte erftiden muͤſſen) unter einer 
Efcorte von vier bewehrten Männeren / und einem Unter- Officier 
gen Inſprug geführt worden. Unterwegs wurden fie aller Orthen 
ur Mörder und Strafen Räuber angefeben. Die Nacht: Her 
berg wurde ihnen in harten Gefangenſchafften angewiſen. Die 
Füfe geſchwollen ihnen von denen ſchwehren Fuß⸗ Banden / re 
en 
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fen/ dag fie/ wann fie von dem Pferd fteigen folten/ zur Erden geſun⸗ 


den / und in dem Tyrol Bflafter brauchen muͤſſen. ie haben ev 


kennet / dag fie ohne fonderbareMitwürdung Göttlichen Beyſtands / 
folche Beſchwehrden nicht hätten aushalten konnen. Auf befagter 


‚Reife hatte ein Barbierer / fo fie zu Bregentz geſehen alfo geſchloſ⸗ 


fen anlangen/ die Curiofität/ folgenden Tags als fie gen Inſprug ger 
führt wurden / (er aber gleichen ABeg nad Haus nebmen muͤſſen) 
den Studiofum zufragen/ warum fie alfo bart geſchloſſen waren ? und 
wohin fie geführt werden ? Der Gefangene antwortete / ihme ware 
nicht erlaubt mit jemandem hievon zureden / fo er nicht ein harter 


Tractament empfangen wolle. Endlich redeten fie in Lateinifcher 


Sprach mit einanderen ze. Nachdem der Barbierer mit der Zeit ges 


Bört/ daß Deck diefer Banden ledig / und zu Zürid) ankommen wi- 


ze / bat er ſich zu felbigem nen Zürich verfüget / und die Evangelifche 
Religion angenohmen. Ehe fie gen Inſprug kommen / find fie fort- 
geſchleppet worden/ auf einem fehr liederlichen Karren auf welchen 
nur zwey Bäume oder Bengel gelegen / um welche die Ketten / an 
welche ihre Hände und Fülle gefeßlet worden / gefchlagen gewefen, 
Zu Inſprug find fie an einem Sonntag ankommen / da wurden fie 
drey Stund lang auf offenem Platz / an der Sonnen / an Hand und 
Fuͤſſen geſchloſſen / zu einem Schau⸗Spill gemachet. Die meifte 
ſchmaͤheten fie auf das aufferfte : andere haben ihnen aus Mitleiden 
Speiß/ Tran und Geld mitgetheilet. Nach 10, Tagen wurden fie 
zu Juſprug auf das Waſſer gefezt/ und am 1. Tag Augft. gen Wien 
gebracht. Daſelbſt it Beck in das Rumor- nad) 14. Tagen aber 
in das Zucht-Haus verwahret/ 2. Wochen lang dafelbft abermahl 
geſchloſſen bey Waſſer und Brod auf bloffer Erden ligend/ fehr hart 
gehalten worden. Beyden bat man vorgehalten’ daß fie nicht we⸗ 
gen angenohmener Evangelifcher Keligion / fondern als Perturbato- 
zes pacis publice , Meuthmachere / und als Urheber einer neuen 
Secte gefangen ſitzen. Von denen Jeſuiten aber / ift ihnen beſtaͤndig 
mit Diſputieren / Schmeichlen / Verheiſſungen und Drohungen / zu⸗ 
geſezt worden. Tanneffel blieb in dem Rumor-Haus / hat einem / 
wegen Schulden daſelbſt arreftierten Schwedifchen Oficier, eine Bi: 
bel in Duodez abgekaufft / die hater in feine an einer Wand hangen- 
de Caſacken gefteckt : fie wurd doch / als man das Gemach und ihne 
ausgeſucht / zu feinem onderbaren Troft nicht gefunden, Sie ers 
kenneten auch GOttes gnaͤdige / und Väterliche Vorſorg vor Die ſei⸗ 

Theil. &l gen 
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"719. nigen darbey / daß fie Gelegenheit bekommen / die Urſach ihrer Ger 
fangenſchafft denen Engliſchen Prengifchen und Wivtembergifhen 
Hoben Befandten / und durch dero Mittel auch dem Dollandifchen 
bekant zumachen / von welchen fie nicht nur mit milter Handreie 
hung und Kleideren / doch nicht ohne ihrer Neideren Widerſtand / 

| erquicket ſoudern auch an die Kayſerl. Miniftros recommendiert / und 
ihnen Hoffnung erlediget zu werden / gemachet worden. Die Je 
ſuiten wolten die Gefangenen bereden / daß fie um dero Erledigung / 
oder doch um das Abnehmen der eiſernen Banden anhalten / aber an 
ſtatt deſſen haben felbige von der Juſtitz immer begehrt / daß diefe fu 

tbe wegen ihrer Hartnaͤckigkeit Calfo ſchmaͤheten fie derfelbigen Bes 
ſtaͤndigkeit in der Lehr Chriſti und der Apoftlen ) harter gehalten 
werden folten. Sie begebrten von dem Studiofo, er folte feine Zweiß 
fel zu Papeir bringen. Damit bat er fi) wegen der Anruffung der 
Heiligen/ Brods⸗Verwandlung / der Meß / Anbettung der Hoftienze. 
erläuteret. Die Jeſuiter brachten ihnen bey / daß die ihrige aus 
dem Wirtembergifchen fich wiederum in das Bärenthal begeben 
Dem Beck fagten fie/ es hätte Tanneffel ; diefem ſchwazten fie vor/ / 
Bed hätte umgefatlet. Uber beyde antworteten ihnen auf nleichen 
1720, Schlag / weilen fie ſich allein an GOttes Wort halten/ fo bekuͤmme⸗ 
Freylaß ren fie ſich um das was diefer oder jener thuͤe ze. nicht, Nach 35, 
fung woͤchiger Befangenfchafft/ ift Beck den s. Apr. An. 1720, durch gute 
ſeliges Solicitieren Ehren s gedachter Hoher Hrn. Abgefandten auf 
freyen Fuß neftellet worden/ und langte den 17. Apr. zu Negenfpurg 
an. Nach Verflieſſung vier Wochen ift auch Tanneffel freygelafien 
worden / hat feinen Mit: Gefangenen in Regenfpurg wiederum ange: 
troffen / und find durch Zürich/ wiederum zu deiribrigen gen Moͤns⸗ 
beim gereifet. Man wolte fie vor ihrer Lediglaffung nöthigen/ eyd⸗ 
lich zuverfprechen/ daß fle weder die Defterzeichifch » Ranferliche Erh⸗ 
Land betretten/ noch mit denen Baͤrenthaleren / einige Gemeinſchafft 
haben / felbige weder fchrifftlich noch mündlich / weder dire&te noch 
indirecte, von der Römifchen Religion abwendig machen wolten. 
Sie weigerten ſich aber deſſen / weilen fie nicht anderit als durch das 
Defterzeichifche zu denen ihrigen kommen koͤnten / noch ihnen zuzu⸗ 
mutben feve/ dag fie ihre Heil. Religion nicht frey offentlich / münd- 
lich / oder fhrifftlich bekennen. Alſo haben ihnen die Kayferl, Com- | 
miflarii , diefe Erläuterung gegeben / daß fie Durch Defterzeich reifen! / 

fid) aber in felbigen Landen nicht aufhalten mönen/ auch — 
ihre 
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ihre Religion frey und offentlich bekennen. Solches haben fie be: 1729. 
ſchworen 


Wenig Monat / nachdem Bed bey den ſeinigen ankommen / Dritte Ge⸗ 
hat er ———— und ware An. 1720. mit Tanneffel / und ihrer ſangenneh. 
beyden Epeweiberen gewillet/. auf den zu Ehingen / einem vier Stund EN. 
von Bärenthal ligenden Städtlein in dem Wirtemberger Land/ im ed 
Weinmonat an St. Galli Tag / haltenden Jahrmarckt / zureiſen. 
Weilen ſie den Weg durch das Hohenzolleriſche nehmen muͤßten / 
ohne das Oeſterreichiſche a fragten fie bey dem Wirtem⸗ 
bergifchen Beamteten/ob fie es ficher thun Fönten ? Sie wurden vers 
teöftet/ nicht die geringfte Gefahr zuhaben. Sie waren ehrlich be- 
kleidet / und trugen etlich hundert Gulden bey fich / die ihnen guther- 
ge Leuth zu Zurich/ Stein und Dieflenhofen verebret hatten. Zu 
bingen hatten fie etliche ihrer Bekanten aus dem Baͤrenthal an- 
getroffen / welche über harten Gewillens- Zwang / auch ber viel 
Hohn⸗ und Stichel-Reden/ fo fie hören müdfen/ fich beklagt, Auf 
dem Ruckweg find fie bey dem Zollerſteg / in Fuͤrſtlich Hechingiſchen 
Hoden und Niederen Gerichten durch Ober⸗Hohenbergiſche Unter- 
thanen / auch gemictete Dechingifche Jäger / und andere grimmig 
angefallen / alles Gelds beraubet / ohne etwas fo Tanneffel in der 
Geſchwinde feinem Weibe geben können. Die Weiber wurden 
beimgelaffen/ beyde Männer aber find unter vielen Schmäch : IBor- 
ten/ Streichen und Würgen fortgefchlept worden. Nachdem fie 
Wirtembergifchen Paß aufgewiefen/ und Hilff wider leidenden fröms 
den Gewalt angefiehet/ find fie/wie man ſagt / aus Kanferl. Befehl/ 
aus dem Hechingiichen gebunden/ mit bewehrter Hand / in das Defter- 
reichiſche gen Speichingen geführt/ und alles vons fie bey fich gehabt / 
beraubet / in Eifen geichlofen / für dag Examen geftellet / und ohne 
Grund beſchuldiget worden / fie hätten den Dcfterzeichifchen Boden 
betretten ꝛc. Beck wurde in ein finfteres/ ſtinckendes / etliche Staffel 
tief unter der Erden ligendes Zoch geworffen / in welchem er zwahr 
‚ehrlich gefpifen/ auch durch eine ehrliche Matron aus denen von Zuͤ⸗ 
rich / Stein / und Dieſſenhofen zuflieſſenden Gutthaten / dann und 
wann erquicket worden : Doc) ift er in eine aefährliche Krandheit 1721. 
gefallen und mußte ſich zwey und zwantzig Wochen in diefem Kerr 
ser gedulden. Nachdem aber Her von St. Saphorin , Englifcher 
Geſandter / an Ihro Kayſerl. Majeft, ein Memorial übergeben / find 
beyde Beck und Tannefel / ” - Rathhaus verwahret — 
2 Fuͤn 
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1721. Fünf Wochen hernach begehrte man von ihnenein Atceftatum, dag 
in befagtem Englifchen Memorial ſich viel falfches befunden, US 


fie ſolches zuthun ſich geweigeret / bemühete man fich ein Atteſtatum 


deſſen Bon dem Briefter gunehmen. Der Ober⸗ Vogt fell fih end. 


lich haben vernehmen laſſen / er wolte/ er wußte nichts von ihnen: 
Ihme waͤre lieb / fie machten ſich darvon ꝛc. Nach fuͤnff und vierkig 


woͤchiger Gefangenſchafft haben fie bey der Nacht durch eine heimlich 


gemachte Eröffnung / vermittleft Abfeilung eines dicken Nagels / als 


etliche Wächter abweſend / der anweſende in einer Weinfeuchte hastı 
eingeſchlaffen war/ aus Forcht wiederum gen Inſprug gefübet zur 


werden / fich darvon gemachet/ und fich zu den ihrigen gen Moͤnns⸗ 


beim begeben. Diefe Verjagung / Beraubung/ Gewaltthätigkeiten/ / 


find von Hochlobl. Corpore Evangelico in Regenſpurg / der Wich⸗ 


— 


tigkeit befunden worden / daß fie felbige denen an Ihro Kayſ. Majſeſt. 


überbrachten Religions- Gravaminibus N, XXX. & XXXI. einverae 
leidet. Eine umftandliche A. 1720. und 1721. zu Zürich famt einem. 
Anbang biervon publicierte Relation ift von einem Jeſuit / geweſe · 
nen Superior zu Rothweil widerfprochen : aber durch Sctudiofum Bed. 


ſelbſt / An. 1723. in einer kuͤrtzeren und An 1727. in einer weitläufe 
figeren Schrift / grundlich verthädiget worden. | 


Regenſpur⸗ Als das Hochpreißliche Corpus Evangelicum in Regenſpurg 


Be mit forgfaltigen und Ehrifilichen Gedanden umgegangen : » Wie 


muͤhung 


ivegen der » Doch die GOtt dem HErzen fo mißſaͤllige / dem allerhenigften Glau⸗ 


Union, „ ben/ welchen fie unter fich gemein haben/ fo unanftändige/ der ges 
„ſamten Evangelifchen Kirch fo nachtheilige/ dero gemeinen Feinden, 
„ſo erwänfchte und erfprießliche Uneinigkeit gehoben: hergegen an 


„dero Statt eime redliche und aufrichtige Einigkeit unter befagten 


un 


„ Evangelif, Kirchen geftifftet und feſt geftellet werden möge: auch es 
Laufanner „, eine anwiderfprechliche Sad) ift/ dag kein wahrer Evangeliſch⸗Re⸗ 
ſuchen aub  formierter Chrift ift / deme nicht eine foldhe treu gemehnte Vers 


martige 
Hilf. 


afıicn beit bedienet/ und auch nicht allein den Hen. Ertz Bifchoff von Can⸗ 
Nreugifcheg terbury / an die Evangelifche Kirchen in der Eydgenosichafft/ fondern 
chreiden ſelbſt Ihro Königl. Majeſt. von Breufen vermoͤgen / den 21. Febr. 


ande & An. 1722. an die Evangeliſche Cantons zuſchreiben / daß, demnach 


— „beyde Evangeliſche Theil ein naͤheres Verſtaͤndnus unter ſich zuer⸗ 
antons / * ri 


„knuͤpffung eine hertzliche Freud verurſachte / haben die / ſo die For-, 
mulam gern unter dem Banck geſehen bätten/ ſich ſoicher Gelegen- 


— 


E 
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„richten fuchen/ dabey man nicht gefonnen/ jemand anzuhalten / daß 1722- 
er dasjenige glaube / oder zuglauben belenne / davon er nicht übern. un. 
zeuget ift/ fondern man fich allein vorgeſezt / daß beyde Theile / als Contens. 
‚ „welche ohne dem fchon in den Danbt - Artiklen übereintommen / 
zuvermoͤgen / daß fie ſich / fo viel möglich ift/ brüderlich vereinigen/ 
und wegen denen Neben⸗ Articklen fich von beyden Seiten tragen : 
ohne daß einer dem anderen böfen Leumund mache rc. Ihro Königl, 
„Majeſt, aber vernohmen/ dag man denen Predigern und Profeflo- 
„ten / infonderheit in der Züricherifch und Bernerifchen Kirch aufs 
neue eine gewille Formul auftringen wolle/ und verfchiedene ſchweh⸗ 
„re Artikul / fo die Gnaden Wahl angehen / und nicht nur von 
„denen Proteftanten / fondern auch ſelbſt nicht einmahl von allen 
» Reformierten ins gemein/ angenohmen und gebilliget werden / in 
» ich begreiffet. Man könne niemand zwingen/ eine Bekantnus 
anzunehmen / von deren Wahrheit er nicht uͤberzeuget. Bittet 
deßwegen / fie nicht mit einer allzugroſſen Strenge durch gedachte 
» Formul die fo nötbige Vereinigung der Proteftanten hinteren / 
„, fondern jedem dieferwegen eine vollige Freyheit geftatten/ und fich 
» einig und allein an Die Schweißerifche Confeflion halten : die Lehe 
„ don der allgemeinen und befonderen Gnad feye nicht fo deutlich in 
» Heil, Schrift ausgetruckt ıc, 


Noch in befagtem Monat (28. Febr. ) ift von Hochlobl, Cor Regenſpur⸗ 
pore Evangelico in Negenfpurg/ ein Conclufum gemacht/ und 16. giſches 
Mart, ad Dictaturam gebracht worden / in welchem beklagt wird Zoneius 
\ daß das höchft-nusliche Werck der Vereinigung und näheren Zus!ieien der 








. „ famenfetsung/ von etlichen friedbäßigen Leuthen aus alleriey irrigen" 
\ » prefuppofitis aufs Argfle traduciert/ von dem in diefer Sach bey 
 » gegenwärtigem Corpore allezeit geführten wahren Zweck abgegan: 
„gen / und in offentlichen Scripris folche harte und unverantwortliche: 
„» Exprefliones geführt werden/ welche in Republiquen eines Einfes 
heus und Remedur bedörffen. So babe man zu Fortfekung des 
„fo nöthig guten Vernehmens geichloffen / diefes gute Werck durch 
„ dergleichen feindfeliges Einftreuen Feines wegs ſtoͤhren zulaffen / 
„ fondern ohne an denen Theologifchen Controverfiis und Diffenfioni- 
„> bus Antheil zunehmen) ſolches auf unbeweglichen Grund zufeßen, 
» Und wiedemnad) alle Evangelifche Stände durchgehende im Reich 
» ein Corpus conſtituiren / und 9 ITEM eine Glaubens/ und 


3 „Le⸗ 


1722, 


Königlich 
Englisches 
Schreiben 
an bie & 
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„Lebens⸗Regul / nemlich das geoffenbahrte Wort GOttes haben / 
» ja auch zu der im Roͤmiſchen Reich und unter deſſen Grund - Ge⸗ 
» füße recipierten Augſpurgiſchen Confeffion, ſich befennen/ und da⸗ 
» ber beyde Theil in denen Legibus & Actis publicis unter einem 


» Nanıen der Augfpurgifchen Confeflions - Verwandten in k 
u 


» find/ einerley Jura in Ecclefiafticis & Politicis , und einerley 

„und Sicherheit der Reiche, Grund Gefägen zugenieſſen baben. 
» Alfo wollen fle auch in Diefer gemeinfamen Verfahrung beftandig 
» bleiben / und einanderen teen meynen / mithin fich alles in denen 
» Reichs » Gefüben ohne dem fo hoch verbottenen Schmäbens und 
» Läfterens auf den Cantzlen / oder in den Predigen/auch auf den Ca⸗ 
„thedren und fonften ganglich enthalten. Allen fahls aber da von 
„den Controverfen zureden / die unumgängliche Nothdurſſt erforder 
»te / Thefin & Antichefin mit gebührender Moderation tractiexen 
» laffen/ und den bisherigen Unterfcheid der Lebrfägen in Chriſtlicher 
» Liebe an einanderen vertragen/ ꝛc. Allermaſſen gegen diefe auf ei⸗ 
„ne aufferliche Einigkeit angeſehene Difpofition und Endzweck eines 
» aufrichtigen Vernehmens und Zufamenfeßung/ keine eitwann geleis 
» ftete Eyds » Pflicht / noch fonften etwas einige Würdung haben 
» fol, Vielweniger wollen beyde Theile ſich unter einanderen fe- 
», &ierifcher Namen gebrauchen / fondern fich Evangeliſch / oder der 
„Augſpurgiſchen Confeflions- Verwandte nennen: Wann fie aber 
„ſich unter einanderen zudiftinguiren nöthig haben / wolle man fich 
» det Benennung von Evangeliich und Evangelifch» Reformiert bes 
» dienen / einanderen alles gutes goͤnnen / auch fo viel jeden Lands = 
„und Stadt Verfaffung und die Conftitutiones Eccleſiaſticæ es er⸗ 
» leiden‘ (welchen man keines wegs hierdurch zupræjudicieren / viel 
„weniger was diefer wegen wol bergebracht und eingeführt / dem 
» Inftrumento pacis zuwider / aufheben / fondern eines jeden Teils 
» fo wol als felbft der privaren Rechte / Kirchen und Kirchen = Ges 
» falle / Schulen und Univerfitäten/ Ceremonien / uͤberige Gerecht- 
„ſame / Befiß » und Forderungen gegen einanderen/ oder fonft/ nach 
» Wie vor / frey und ungehinteret bey⸗ und vorbehalten haben wollen) 
» wirklich thun und leiſten. 


‚Den 10, Apr. haben auch Ihro Könial. Majeſt. von Groß⸗ 
Britannien an geſamte Lobl. Evangelifche Orthe gefchrieben/ daß 
fie berichtet / » was mafen eine in werfchiedenen Kantons von Er 

» Sa 


” * 
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„Jahren ber angenohmeneSchrifft / Formula Confensös genennet /, 1722: 


„ bey den Proteftierenden in Teutſchland großen Verdruß ver ne 
» che/ und verbintere / daß die Brüder fich nicht vereinbaren koͤnnen. haft. 

„ Erinneren degwegen/ daß ſie / ſonderlich Zürih und Bern / um 

„ des Friedens willen in Neformierter Kirch niemanden, folche For- 


„ mulam zuunterſchreiben nöthigen follen ꝛc. 


So bat (per Majora) dag Hochpreisl. Negenfpurgifche Corpus Yuch de 
Evangelicum den 12. May aus Befehl dero böchft und hoben Com- Lobl Re 
mittenten/ ein Schreiben an beyde Zobl. Kantons Zürich und Bern / genſpurgi⸗ 


an jeden abfonderlich abgeben / in welchen Schreiben fie ,, nicht ver- |Den Cor- 


— * ar oris E 
‚ balten/ was mafen ihren höchft und hoben Principalen vorgetom- "an 


„ men/ ob folte von verfchiedenen in dem Zurich und Berner⸗Ge⸗ Zürich und 
„ bieth befindlichen Perſonen / die Bekantnus und Unterſchrifft der ern. 


Formulæ Confensüs unnachlaͤslich erforderet werden / darinn von 


„ den Artickul der Gnaden-Wahl ſolche Expreffionen enthalten / 
„ welche denen von der allgemeinen Göttlichen Gnad überzeugten 


Gewiſſen einen nicht geringen Zwang anlegen ; (een aber zu wol⸗ 


„ gedachten Cantons / deren Eifer zur Geiftlichen Einigkeit und Be⸗ 


F foͤrderung des allerfeits Evangeliſchen höchft » nöthigen Vertrauens 


„mehr als zu wol befannt feye/ die vollkommene Zuverficht/ dag fie 


„ zu allem dem/ was diefem Abſehen vorträglich feyn Ban, ihre Hoch- 
„ mögende willfährige Hand zubieten / von felbften neneigt/ benebft 


- „aber perfuadiert feyn werden/ dag man derofelben falutaren Kits 





chen⸗ und Lands: Verfaſſung / einig Zihl und Maß zufesen nicht 
gemeynt ſeye: da hingegen eine allzuſtrenge Beybehaltung und 
Auftringung det Formul , diejenige fo gegen ihr Gewiſſen zu einer 
„ Bekantnus genoͤthiget oder in Verweigerungs⸗Fahl darüber be 
„ kümmeret werden wolten / in die aufferfte Noth ſtuͤrtzen ıc, mithin 
„ dem jetzo je mehr und mehr zubefeffigen fuchenden aufferlichen Kir⸗ 
chen⸗Frieden / fehr im Weg ftehen wurde. Erſuchen deßwegen / 
he belichen bey denen / welchen oͤffters berühtte Formul anftößig 
», (cheinen möchte/ und welche fich fonften ihren Pflichten gemäß bis- 
„ beto wol betragen haben 2c. noch febrner in die Gelegenheit zufe- 
hen / umd fehrner die Verfangnus zuthun / daß zu Bekantnus und 
Unterſchrifft der Formul niemand wider Willen gezwungen werde, 


Weniger it nicht / es baben die Diener derjenigen Kirch / Baflerv 
welche mit einem in ſehr nachtrucklichen Expresfionen aa nö — 
a 
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— Begehren / an ihre hohe Obrigkeit / daß dieſe Formula ratificiert wer⸗ 
Formul. 





den 26. May gegen ihre Hochgedachte Obrigkeit declariert / dag 
man auf der Formula Confensüs , als einer verbafleten und uns - 


de / allen übrigen Eydgenoͤßiſchen Kirchen vorgegangen, nachdem fie | 
dero Unterzeichnus von mehr als 35. Fahren ber nicht mehr urgiert / 


nötbigen Sthrifft / und welche fie anfeben als eine zinternus 
der Dereinbarung der Protefierenden Birchen ic, nicht bebae- 


ren müßte: und haben einige denen Neformierten übelmollende 7 / 
ſich dieſer Schrift zu dero DVerunglimpffung zubedienen gefucht. (ur 


Beyder ho· Gleichwol haben Hochlobl. Stände Zürich und Bern den 28. 
ze — May obige Hohe Potentaten in Antwort dienſtbefliſſenſt erſucht / 
ort auf > In dero ruhmwuͤrdigſten Eifer und Arbeit an dem Heil. Werd / 
obige » (der Vereinbabrung deren Evangelifchen Kirchen ) bis zu deſſen 
Söreiben. » baldeft alüdlicher Vollfuͤhrung unermüdet fortzufahren : verfiche- 
» ten refpe&tuofeft/ fie vorhabendes Reunions- Mer mit gleich aufe 
» richtiger Begierd anfehen/und ihnen nichts erwünfchters ſeyn wer- ⸗ 
» de / als zu ‘Beförderung deffelbigen in gebuͤhrender Liebe zu der 
» Wahrheit Goͤttlichen Worts / und darauf begtündeten Kirchen⸗ 
» Friedens / alles das jenige / was von ihnen erivartet werden moͤ⸗ 
» ge / geneigtwilligft beyzutragen. Solches feye zu allen Zeiten 
» bon ihnen und ihren Theologis eiferig gefucht worden/ und GOtt 
» werde täglich in ihren Kirchen-Sebätten darum erfucht ; zudem das 
» Schmähen und Läfteren der Evangelifch Augſpurgeriſchen Con- 
» feflion niemahlen bey ihnen weder üblich/ noch zugelaſſen gewefen / 
» ald welche Cin der Reformierten Kicch ) für Bruder erkennt und 
» befennt werden. Beneben leben fie der ungesweiffelten Hoffnung? / 
„es werden ihre Libri Symbolici, darunter auch) die An. 1675. nach 
„ bielen und forgfältigen Reflexionen/ ans erbeblichen und nahmhaff⸗ 
„ ten Urſachen von gefamter Evangelifchen Eydgenosſchafft auf: und 
„ angenobmene Formula Confensüs , auf Weis und Form / wie fie 
„bon ihren in GOtt ruhenden Alt Väteren accepriert Worden/ ders 
„mablen annoc) ohne einige Neuerung oder Gewiſſens Zivang fub- 
„fiftieren / und Weder direfte nod) indire&te ein wideriges und der 
» Kirchen Bereinigung verbinterliches Drittel ſeyn. Geſtalten fel- 
„bige nach der Conftitution unferer Kirchen und Regiments/ böchft- 
» erforderlich und nutzlich auch zur Beybehaltung des Friedens je 
„der 
(u) v.gr. Coburg: Zeit Extr, A. 1722. p. 140- 197. 
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„der Ruh derfelben und der aus GOttes Wort von Ihren lieben 1773» 
„Alt-Vaͤteren wol hergebrachter und einmüthig geführter Einigkeit 
„der gefunden Evangelifchen Lehr einig und allein angefehen feye. 
Dahero fie Ihro Ihro Königl. Koͤnigl. Majeſt. Majeſt. ebrerbie- 
„tig erfuchen / dieſelbige alle widrige Impreſſionen / als wäre die 
\ » Formula Confensüs befonders wider der Augfpurgifchen Confeflion 
„zugethane Glaubens Verwandten abgefehen/ finden zulaſſen / gnaͤ⸗ 
digſt belieben laſſen. Beziehen ſich ader indem Schreiben an Ih. 
Koͤnigl. Preußiſche Majeſt. des Orths des mehreren auf das An. 
| * May an Dero Groß Hr. Vater abgegangenes Antwort 

reiben ꝛtc. 


Nach dieſem hat Hochlobl. Stand Bern 16. Brachm. die ih⸗ Formula 
‚tigen erinneret / daß » als die / vor geraumer Zeit/ von ihren ſeligen ei ur 
 » Stands, Vorfahren/ um den Kiechen- Fried zuerhalten anbefoh- Hyicnen, 
» Jene Unterſchrifft der Formule Confensüs irgendwo eine Zeitlang 
„unterlaſſen / und dero wahrer Verſtand und Gültigkeit angejochet 
» worden’ Hochgedachter Magiſtrat um folcher Unordnung und Miß⸗ 
„helligkeit zuſteuren / eine unumgängliche Nothwendigkeit befunden/ 
» daß beſagte Formula von denen zu Lauſanne unterſchrieben werde / 
alg eine Lehr -Formul, wider weldye niemand weder heim noch) 
offentlich lehren möge ; auch daß jeder den Aflociations- Eyd ad» 
» lege ; ſeye diefem ihrem Anfinnen von allen (wenige junge Mini- 
„ fr anggenohmen ) ein Genügen geleiftet worden : dabey and) die 
» Meynung gewaltet / daß/ wer die in der Formula enthaltene Arti- 
„ckul auf der Kirch: oder Schul⸗Cantzel befteiffen wolle/ ſolches auf 
„eine befcheidenliche und zur Erbauung dienliche Weiſe thue. Die 
„nun bis dahin diefen Befehl wegen Unterfchrifft und Aſſociations- 
„Eydleiſtung nicht erftattet/ follen es ohne Verzug thun. Zu dem 
„ End folten die Hrn. Decani auf den 1. Heum. jeder feine Clafs zu: 
„ famen berufen / und verfchaffen / dag in Gegenwart ihres Hrn. 
» Land - Vogts folches in allen fünff Capitlen des Pais de Vaud voll» 
„ſtreckt werde / und hernach den Verlauf an die Hohe Obrigkeit 
„ überfchreiben. An ftatt für erzeigte groſſe Miltigkeit Danck zu⸗ 
fagen/ haben die zu Lauſanne intereflierte bey Ihro Königl, Groß Widerhol. 
Brittanifchen Maieft. nochmahlige Klagwider ihre Obrigkeit abger tes Schrei 
legt / und Ihro Majeft. bemühet/ dag fie in einem Schreiben de 30, — 
San. A. 1723. an ſamtliche Evangelifche Eydgenosſchafft Ihr Leyd⸗ — in 
IV. Theil, im weſen Engellan. 
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1723. weſen bezeuget / daß Lobl. Stände auf der / bey denen mehreren 
» Proteftierenden fo argerlichen/ und degwegen von etlichen Eydges 
„ nößifchen Orthen bingelegten Formula » beharzet. Ihr Majeſt. 
„ baben mit Betruͤbnus vernohmen/ dag fie vielen Bernerifchen Un- 
„terthanen zu großem Streit Anlag gegeben : rühmeten zwahr die 
„’ indem unterfchreiben erzeigte Befcheidenheit/ und daß auch ſolche / 
„ welchen die Formul mißfallet/ bey ihren Stellen gelaffen werden : 
„doch fenen Ihro Majeſt. berichtet / daß dieſe noch nicht gaͤntzlich 
„dbenuͤgt / und ihr Gewiſſen noch einigen Gewalt leide / von welchem 
» fle befreyt zuwerden wuͤnſchen: verlangen hiemit Ihro Koͤnigl. 
„Majeſt./ daß weder Die Unterſchreibung beſagter Formul von je» 
mand erforderet / noch jemand von wegen dero theils duncklen / 
» theils unnötigen Artikeln behelliget werde 2e. 


Und Preuf Obgedachte Freygeifter haben gleiche Freyheit gebraucht gegen 
en. Ihro Könige. Preußische Majeſt. / daher auch felbige belicht s Apr. 
Hochlobl. Evangelifchen Cantons vorzuftellen/ „dag weilen deren 
„ etliche fich entſchloſſen die Formulam Confensüs zubehalten/ allein 
„ die Weiſe / auf welche fie unterfchrieben werde/ zumilteren /fie die- 
» fe Formulam gaͤntzlich benfeits fchaffen : damit diejenige / fo num 
„ viel Jahr fo fehr darnach feuffsen/ daß ihnen diefer Laſt abgenoh⸗ 
„men werde/ endlich su Ruhe kommen. 


1724 Auf diefe hohe Schreiben ift die Antwort den 17. Brachm. fol- 
Ob ch genden Jahrs im Namen gefamter Evangelifcher Ständen dahin ers 
ge Anwort folget: daß fie erftlich wegen det Union (welcher beyde diefe groſſe 
gefamter Könige zugleich gedacht ) berichten / „ſie werden Ihrer Seits nichte 
arm „unterlafen / alles dasienige heytragen zubelffen / was zu Befoͤrde⸗ 

a „rung und Ersihlung diefes fo hoͤchſt erwuͤnſchten Endzwecks im- 

„, mer dienftlich ſeyn koͤnne. Geſtalten dann in den Eydgenoͤßiſchen 
„Kirchen alle Chriſtlich und Brüderliche Moderation Walte / 
„alles Schänden und Schmäben gaͤntzlich vermitten bleibe / und 
„ fie fich befleißigen werden / alles libellieren und Streit- Schriften 
„ über dergleichen Materien abzuftellen. Demnach verficheren fie 
Ihro Koͤnigl. 5 — Majeſt. Majeſt. auf das allerehrerbietigſte / 
„daß in den Eydgenoͤßiſchen Kirchen niemand Urſach habe / ſich we⸗ 
gen der Formul zuklagen / auch Feiner ihrer Geiſtlichen ſich degwpe⸗ 
„gen deſtituiert befinde, Sie ſagen fehrners / „wir haben keinen ur 

» Wil 
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„wiſſens⸗Zwang noch andere Härtigkeit auszuüben uns entfchloffen/ 1724 
» (baden) die Formulam niemandem als Glaubens - Artikul aufge» 

„trungen / fondern (ſie wird ) lediglich als eine Vorſchrifft in der 
» Lehr/ wider welche unfere Geiftliche nicht Ichren follen / zu Erhal⸗ 
„tung der unter ung von det-Reformation hergebrachten Uniformi- 
„ tät in der Lehr / an welcher unfer Ruhſtand und Kirchen » Friede 
», gelegen / beybehalten. Solte aber unerachtet obiger Moderation 
„ die Unterfchrifft der Formulæ |Confensäs an der fo erwünfchten 
» Reunion einicye Behinterung machen wollen / fo wollen wir uns: 
„von num an zu Befcheinung unferer wahren Vereinigungs- Bes 
» nierd erklährt haben/ dag fo bald folche errichtet/ diefer Formul-Si- 
„ gnatur wie felbige ſchon wuͤrcklich fint vielen Fahren von einigen 
„Orthen unter ung nicht mehr erforderet wird / bey uns gaͤntzlich 
» aufgehoben ſeyn folle: verhoffen es werden Ih. Ib. Mai, Maj. 
„dieſfen auf alle Kiebe und Befcheidenheit gegründeten Entſchluß 

» fich guädigft gefallen laſſen. Inzwiſchen Cforechen fie) werden 
wir bey unferer Heil. Religion und dero Lehrſaͤtzen / wie wir die in 
„GOttes Wort gegründet willen / und von der Zeit der feligen Re- 
» formation bey unferen Kirchen hergedracht worden / in alla GOt⸗ 
„tes Macht und Kiebe veft verbleiben ze. 


Bey diefer hohen Correfpondenß iſt es nicht verblieben / inde⸗ _Privar- 
me wie zugefcheben pflegt/ auch privar Herſonen / nicht nur inn⸗ ſon· hriren⸗ 
der auch ausländifche/ nicht nur befcheidene/ fondern auch bitige Kir die For- 
Gemuͤther / etliche ohne / andere aus erheiſchender Nothwendigkeit / mun 
über das gewaltete Formul-Geſchaͤfft raifonieit, In Holland iſt 
die Formula ſelbſt in Latein = und Frantzoͤſiſcher Sprach nachgetruckt 

worden / mit beygefuͤgten Anmerckungen. Welches Geiſtes Kind 
der Urheber dieſer Anmerckungen feye/ iſt zuerſehen aus denen Wor⸗ 
ten / mit welchen er beſchlieſſet: Beſag der Vorred / werden durch 
dieſe Formul die theure Wahrheiten / fo (die Eydgnoͤßiſche Kite 
che) von ihren Vor⸗Elteren empfangen, behalten. Aber diß 
ſeye die aller ungereimteſte Großſprecherey geweſen. Hierauf 
ift su Amſterdam bet) Frid. Bernard getruckt worden eine Erzehlung 
deſſen/ fo Cfint An. 1675. big — wegen der Formul it der Eyd⸗ 
genosſchafft ſich zugetragen. Die ſchimpffliche in Hamburg wider 
diefe Formul ausgegangene Laͤſter⸗ Schrifften find bekannt. Viel 
mehrere Beſcheidenheit Hat ie zu uͤbingen gebraucht in 
m 2 che⸗ 
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1724. Schediafmate Theologico de Formula Confensüs Helvetica, A, 1723, 
worüber Hr. Salchlin / Prof. zu Bern felbigen Jahrs Stricturas & 
Obfervationes geſchrieben. Esift fo weit gekom̃en / daß dieſe Formul 
von ſolchen / welche in und von ſelbiger als Bruͤder tractiert worden / 
die Sadder⸗ Formul genennet worden. So daß man vermeynt / bends 
thiget zufeyn/in Truck zugeben/ theils, eine kurse Siftorifche Er⸗ 
„zehlung des Urſprungs / Errichtung und Beybehaltung dee For- 
„mulæ Confensüs, in Latein und Teutſch: theils eine Verthädigung 
„dieſer Formul durch ausführliche Vorſtellung / daß die in befagter 
„, Formula von dem ewigen Rathſchluß / von der Gnad GOttes ic, 
„enthaltene Lehr-Saͤtze / gleich bey der Reformation in denen Eyds 
„genögifchen Kirchen genehm gehalten / und bis auf gegenwärtige 
„ zeit beybehalten worden; ſamt ſchrifftmaͤßiger Unterfuchung der 
Wichtigkeit diefer Lehrſaͤtzen und gründlicher Beweiſung / daß 
„die Neformierte Kirche ins und auffer der Eydgenosſchafft / zu 
35 En zeiten/ ohne Gewiſſens⸗Zwang / Libros Symbolicos gehabt 
FR) a % 


Ungleiches Bey fo befchaffenen Sachen haben die Evangeliſche Abbenzel⸗ 
VBerhalien Terifche Kirchen : Diener/ welche fonft keinen abfonderlichen/ fondern 
— mit der St. Galliſchen Kirch einen gemeinen Synodum ausmachen / 
Hey herbey nahendem diefem Synodo , fich zufamen gethan/ und in 
felbinem / per Majora die Formulam abrogiett, Ungeachtet des 

ren In gefolgtem St. Galliſchen Synodo gefchehenen trifftigen Re- 
monftrationen / find mebrentheils die jüngere / bey ihrer Meynung 
geblieben. Wenige in Bündten hatten gleiche Gedancken / aber 

bey nabem der gante felbige Synodus ware anderft aefinnet/ fo daß 








\ 


ſchon An. 1722. ein Conclufum für die Beybebaltung der bisher 


get Librotum Symbolicorum gemachet worden. Auch hat dieferSyno- 
dus An. 1723. 1. Jul, beſchloſſen / daß jeder Pfarrer fich die Helve⸗ 
tifche Glaubens » Belantnus / die Formulam Confensüs, und übert- 
gt Libros Symbolicos anfchaffen/ und Erafft des bey feiner Aufnahm 
in das Bredig- Amt geleifteten Eyds/ bey felbigen verbleiben zc. ſolle. 


Lauſanni⸗ Von der Academie zu Lauſanne iſt die Formula, ſamt gewiſſen 
ſcher Liber angehengten Erlaͤuterungen / ihrem Livre des Signatures, ohne Vor⸗ 
Subferip- wiſſen deren Hoben Obrigkeit / und dero nachgeſezten Land-Vogts / 


tionum. 


einverleibet worden. Es bat ihnen aber Lobl. Stand Bern DAR 
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ee —— — — — — — St —— 
lLibrum Subſcriptionum abgeforderet / bey Hohen Handen behalten, 1724 
| und den ı. Herbſtm. An. 1724. einen Codicem tberfendet / deffen 
Titul: Formula Confensüs Ecclefiarum Helveticarum circa doctri- 
nam de Gratia univerfali & annexa Capita. Sequitur Sacramen- 
tum confociationis dittum, cum duplici Supremi Magiftratüs ex- 
, plicatione, tam in Formulam ipfam quam in Sacramentum : fecun- 
düm quas explicationes quicunque ad SS. Minifterii vel Scholarum 
munus adfpirant, nudg & fimpliciter Formulz fubferibere & Sacra- 
‚ mentum dicere tenentur. „, Formula &c. Folget der Confociations- 
„Enyd / famt zweyfacher Erklahrung / fo wol der Formul , al$ des 
„Eyds;: nach welcher Erklaͤhrung jeder / fo einen Kirchen oder 
 » Schul, Dienft zuübernehmen begehre/ ohne fehrneren Vorbehalt / 
„der Formul unterſchreiben / und den Eyd leiſten müfe. 


| Es bat aber mit Linterlafung der Unterſchrifft diefer Formul in ‚Bericht 

denen Endgenögifchen Kirchen eine ungleiche Bewandnus. Ryan 

gendwo iſt allein die Unterſchrifft zuruck geblieben/ fo daß man gleich- ; 
wol bey der in der Formul enthaltenen Lehr genau beharret / und nie: 
miandem geltattet/ etwas fo der Formul zuwider lauffet / weder heim⸗ 
lich noch offentlich zulchren. Sind andere Kirchen weiter gegans 
gen/ fo haben fie weder eines noch anderes mit gemeinem Rath uͤbe⸗ 
riger Eydgenoͤßiſcher Kirchen gethan. Bey Errichtung der For- 
mul bat keine Kirch nichts für fich ſelbſt vorgenohmen / fondern alles 
iſt mit Vorwiſſen / Einrathen und Gutheiſſen aller überigen gefchehen. 
Bank anderft iſt es mit dero Unterlaffung bergegangen. Hier und 
dort hat der einreiſſende Pietifmus fothane Confilia befürderet, Die 
meifte haben ihre Gedanden wider die Formul beliebet unter dem 
Vorwand / durch folches Meittel die Vereinbahrung derer Broteftie- 
renden Kirchen defto leichter zumachen.  Zwahr hatten diejenige 
Evangel. Qutherifche / fo dem Kirchen» Fried ich nor andere aus wir 
derſezt / fid) gegen die Formul fehr hitzig erzeigt : es ift aber aus denen 
Schriften / welche su Roſtock / fonderlich zu Hamburg 2c, ausge 
aangen/ bekannt / dag wie hitzig fich dieſe gegen die Verthaͤdigere der 
Formulz aufgeführet/ fie noch viel weniger mit denen jenigen Eyd- 
gendgifchen Lehreren zufrieden gewefen/ welche von der Formula abs 
geftanden, Zu dem iſt zuwiſſen / daß die / fo dem Kirchen -Sried fich 
widerfeßen / nicht allein auf die Abſchaffung der Formulæ tringen / 

ſondern (wie eine vor Weniger a zu Helmſtadt getruckte Diſſerta- 

in 3 


tion 
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724 tion ausweiſet) mit felbiger auch die Canones Dordracenos aus der 
Neformiert» Evangelifchen Kirchen ausgebahnet haben wollen. Ob 
aber durch ſolches Mittel der Schade Joſephs gebeilet / oder viel⸗ 
mehr vergröferet/ und an flatt eines Feurleins zulöfchen/ ein neuer 
Brand in der Kirch / und in der Evangelifch - Reformierten Kirche 
felbft ein Schifma verurfachet wurde/ wird eines jeden vernünftigen 
Überlegung überlafen. Gewiß ift/ daß fo etliche Lutheriſche Frled⸗ 
Stöhrer die gaͤntzliche Abfchaffung der Formuke gern gefehen hatten/ 
hergegen die Befcheidenliche und wahrhaftig Zriedfertige unter ih⸗ 
nen fich durch Die Beybehaltung der Formuke an bruͤderlicher To- 
leran nicht hinteren laſſen: und dag in allen Theilen Teutfchland / 
Holland rc. ſolche Männer/ welche billich für Säulen in der Refors 
miert-Evangelifchen Kirchen pafieren/ währender Behandlung die- 
fer Sachen / die Beybehaltung und Verthädigung der Formul ſehr 
angelegenlich recommendiett / und nach dero Beftätigung GOtt 
hertzlich darfür nedandet / und der Eydgenoͤßiſchen Kirchen darzu 
Gluͤck / fehrnere Beſtaͤndigkeit und beharlihen Segen GOttes an- 
gewuͤnſchet. Eingelangtem Bericht nach / bat die wegen det For 
mul von denen Hohen Eydgenoͤßiſchen Ständen abgelegte Erklaͤb⸗ 
rung / felbft dem Mächtigen und 2 Moderation und gemeinfamer 
Rertragenbeit geneigten Groß, Britansifchen Hof / alle Satisfa- 
ction gegeben, J 


Ausſteu⸗ Als die Ausſteurungen in die Cloͤſter bis 3000, Gulden geſtie⸗ 
el gen/ hat Lobl. Stand Lucern felbige limitiert / daß fürohin nicht 
“mehr als 800, big 1100, Gulden bezahlt werden follen / ohne Die 
Nebend-Koͤſten: welche / wiewolen fie auch reftringiert worden / 

noch immer gegen 3. 4. bis 500, Gulden fich belaufen. Wider 

diefe Verordnung bat Nuntius im Namen Paͤpſtl. Stuhls prote- 

ftiert / als lauffe es contra Immunitatem Eeclefiafticam. Weiler 

dieſes Sefchafft fehr heftig getrieben/ auch einige Particularen ange= 

geiffen/ bat er nicht geringen Unwillen gegen fich erweckt; Die Ob⸗ 

tigkeit aber bat ihre gefaffete Refolution beftäthiget. Nach Ver: 
flieffung ein und anderer Wochen / hat Gardinal Prote&tor Albani in 

einem bochfprechenden Brief an Lobl. Stand verlanget / daß ihre 
genohmene Refolution abgeänderet werde/ indem die Cloͤſter unmit- 

teldar von dem Nömifchen Etubl abhangen. Es ift ihm aber ber: 

gegen die Guͤlt- und Gerechtigkeit des erwehnten von Lebl. Stand 
abgefaſſeten Gutachtens remonttriert worden. u m 
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ER. Keller/ ein ungluͤcklicher Moͤnch der zu Mure ein Con- 1724. 
ventual war / und zu Zürich ſich fchon ehdem angegeben / die Evan- ae 
gelifche Religion ansunehmen/ bat fich zwahr bald hernach durch feiz jctpit, 
ne gen Zürich gekommene Anverwandte bereden laſſen wiederum gen 
Mure zukehren: von dorther ift er in ein Cloſter im Elfaß / um Poe- 
nitenf zuthun / verfchickt worden. Nach etlichen Fahren aber ward 
ihm die Thür in das Vaterland wiederum geöffnet. _ As er num 
auf der Heimreis in einem Evangelifchen Orthe ( im Bern Gebiet) 
antommen/ declarierte er fi) gegen feinem Gefehrten / gen Bern fich 
zuverfügen / wofelbft er in die Evangelifihe Kirch aufgenohmen zu⸗ 
werden begehrt. Nachdem er feiner Bitt gewaͤhret worden / wüß- 
te er fich zimlich zuinſinuieren / hat auch daſelbſt An. 1711. in eigs 
nen Köften in Truck gegeben Nemefin Romano- Catholicam Exami- 
natam & exanimatam compendiofis animadverfionibus, & appenfis 
in fine demonftrationibus, quibus indu&tus Auctor J.R, Kelleräni- 

gro Monachifmo fe disjunxit, & candidiori Reformatorum Eccleſiæ 
 adjunxit, Ob er neuerlich umsufattlen erfucht worden/ oder ob er 
aus beywohnender Unbeſtaͤndigkeit die Nömifche Neligion wiederum 
‚anzunehmen fich anerbotten/ ftelle dahin. Gewiß ift/ dag ihm vom 
Nuntio nicht nur Salvus Conduätus , fondern auch ein Exemtion von 
aller Straf ertheilt / und frey geſtellet worden / ſich in ein Cloſter 
zubegeben / wo erZuft hätte. Er kam gen Kuͤßnacht in dem Schwei- 
‚ Ber» Gebiet / und folte folgenden Tag ſich bey Nuntio einfinden. 
Sagte zudem Pfarrer zu Kuͤßnacht / bey welchem er logiert ware / 

er wolte fpazieren gehen. Nihmt aber den Weg gegen Immenſee 
‚am Zuger:&ee gelegen) begibt fich an einen abgelegenen Orth / an 
‚ welchem er / nachdem er feine Ober-und Unter, Kleider / auch den 
‚ Hut und Peruquen mit Steinen gefüllet/ fi) ind Waſſer / da es zim⸗ 
uch tieff war/ geſtuͤrtzet vermuthlich in der Meynung / dag niemand 
wiſſe / wo er hinkommen. Er war aber von weitem von einigen Zeus 
then erfehen / welche den Verlauf an feinem Orthe abgelegt : dars 
über er aus Obrigkeitlichem Befehl heraus gefifchet / zur Schau ex- 
poniert / und unter das Hochgericht begraben worden. 


Im Jul, An. 1723. hat der gelehtte Autor der fo genannten Unterwal⸗ 

Mronat = Gefprächen eine Erzehlung gemachet von dem frommen diſche Exe- 

Bruder Claus von Unterwalden / deflen Leben / und Der». * 
trauen auf Chriſti Verdienſt ꝛc. Selbige Schrifft aber iſt von Yoonar. 
Lobl. Geſprach 











1724. 
von Bru⸗ 


der Clauß. 


Nimtii 


Auditor zu 


Lucern 


mißbraucht 


feinen Ge⸗ 
walt. 


Axreſt gewidmeten Orth gebracht werden. Dieſe wurd hernach ins 
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Lobl. Stand Unterwalden als eine „wider die allein ſeligmachende 
„Roͤmiſch⸗Catholiſche Heil, Kirch/ abfonderiich wider das unfchuls 
„dige Leben/ alt Roͤmiſch Katholischen Glauben / und fo wunder: 
» fam geführten Tugend» Wandel / und feligen Tod des grofen 
„Wundermanns und felig geprochenen Diener GOttes Spott / 
„Schand und Schmaͤh⸗Reden / Gotts,Läflerungen / auch Ketze⸗ 
„riſche Lehr 2c. angeſehen worden / und vermeynten / fie als Vor⸗ 
„geſezte des daſigen wahr alt Catholiſchen Cantons / und betitlete 
»» Defenfores der Heil, Kirchen wären verpflichtet / denen in dieſem 
„Geſpraͤch begriffenen ( wie fie redeten) beſchwehrlichſten Gott⸗ 
„loßigkeiten, zuſteuren: und haben 15. Winterm. An, 1723. er⸗ 
„kennt / daß an gewohntem St. Otmars Jahrmarckt (10. Winterm.) 
„nach beſchehenen Auf: Verkündung / dieſe Schrifft / als welche 
» ohne Namen ꝛc. auch ohne erforderliche Approbation in Truck ges 
» geben/ von dem Hin. Land» Weibel dem Scharffrichter zur Hand 
» geworffen/ von ihme vor dem Pranger denen Flammen übergeben 
„und verbrannt / aud) die befindliche Afchen unter dem Hochgericht 
„in die Erden vergraben / demienigen aber/ welcher den Urheber bey 
», Leben zu Hoch» Obrigkeitlihen Handen liefferen wurde / hundert 
„Thaler bar Geld zur Recompens zugeftellt werben ſolle. Solche 
nun ift gefcheben zu Stang mid dem Kernwald. Zu Sarnen ob 
dem Wald ift diß Geſpraͤch auf dem Fiſchbanck ohne mehrers vers 
brennt worden. Wer dieſes Urtheil mit Grund beurtheilen will/ 


der leſe das quzftionierende Geſpraͤch / und vergleiche mit felbigens 


dns vierte Gefpräch von An. 1724. 


Den 28. Octob. An. 1724. wurde Lobl. Magiftrar zu Lucern in 
Abweſenheit des Nuntii hinterbracht/ dag ein Moͤnch / mit fich fuͤh⸗ 


rend ein Weibsbild / aug eigener Auchorität des Hrn. Auditoris it 


den Stadt: Spittal gebracht worden / auf daß er dort mit noͤthiger 
Nahrung / Unterhalt/ und zugleich in Verwahrung wäre: das Weib 
aber ift unter dem Titul preerendierten Gewalts / aus der Nuntiatur 
in eines Laqueien Haus geführt/ und gleich dort verwahrt worden. 


Der Magiftrar lieffe dem Auditori fagen / er folte feinen Mönch zus 


ruck nehmen/ und wann er wolte / ihne als eine Beiftliche Perſon in 


der Nuntiatur verwahren. Die Weibs: Berfon aber folle als eine 


Weltliche Berfon durch zwey Stadt » Knecht an den zu dergleichen 


Ka“ 


en DE a Ze = 
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Examen genohmen / und gegen die Graͤntzen ihres Vaterlands gefüh- 1724. 
ret, Deßwegen bat der Auditor an die Obrigkeit ein fehr hilsiges 
Memoriale adrefiert ; die Obrigkeit aber bat foldyes big zu des Nun- 
tü Widerkunfft ruhen laffen. Demnach Nuntius ſich wiederum in 
Lucern eingefunden / ift er drey bis vier Mochen ftill gewefen : fo 
daß der Magiftrar gehoffet / er werde des Auditoris Fehler erkannt 
haben, Endlich ift ein ernftliches Werwies: Schreiben vom Cardi⸗ 
nal Albanı mit proteftieren anden Magiftrar angelangt, Lobl. Ma- 
giftrac hat zwahren den geumdlichen Verlauf ver Sach an den Car: 
dinal berichtet/ doch hat diefer geantwortet : Nuntius habe fich auf 
geführet als ein kluger Minifter, und feye ihm als einem Cavallier, 
Minifter und Geiftlichen Berfon Glauben zusuftellen. Kluge Poli- 
tici zu ucern haben aus ſolchem Verfahren des Roͤmiſchen Hofſs ge⸗ 
ſchloſſen / daß aleich felbiger allen Ambafladoren gefrönter Häubte- 
ten die Franchife aus den Händen zuwinden getrachtet / ex hingegen 
pretendiete eine Franchife bey freyen Ständen ic. aus weldyer nem- 
lid) hernach eine bey den Oltromontani fp hoch verhaſſete Inquifition 
hätte folgen koͤnnen / einzuführen. Es vermeynen aber dieſe pacrioti- 
ſche Leuthe / ihr Stand ſeye ohne dem von der Geiſtlichkeit allzu viel 
getruckt und ausgeſogen worden. 


Die Stadt Baſel hat zum Nutzen der Elenden Herberg oder Bafleriſche 
Armen⸗Hauſes / darinn alle froͤmde Durchreifende Arne ohne Unter, Ki Das | 
ſcheid der Religion/ Stande oder Lande / mit Speis/ Artzney / Geld Yının. 
Kleideren verpilest : auch Brand: beſchaͤdigten / Schul⸗ und Kirchen: Haug. 
Gebaͤuen / Lehe, Gelder/ Reiß⸗ und Zehr⸗Pfenning an Refugierten/ 
Proſelyten / Handwercks⸗Geſellen / Bilger ꝛe. Beyhilff ausgetheilet 

werden / eine Lotterie von sooco. Gulden ausgeſchrieben. 

Nuntius prætendiert / daß die Wahl der Aebbten Benedictiner⸗Engeller 
Ordens in feinem Beyſeyn / wenigſt nicht ohne fein Bewilligen ge⸗ — 
ſchehen ſolle. Die Mönchen aber vermeynen / fie ſeyen an feine Ge: 
genwart nicht gebunden. Deßwegen als Joachim Abbt zu Engel» 
berg verfcheiden / dafige Conventuales diefen Todesfahl dem Nuntio 
zwahren zuwiſſen gethan / doch in deſen Abwefenheit den 19. Zul. 

‘An. 1724. Maurum Rinder von Egeri/ Cantons Zug’ zu ihrem Ric 
Taten gewehlet. Nuntius war allbereit auf der Reiß der Wahl bey- 
zuwohnen / als er aber eines Abends zu Stanſtaad angekommen / 
bat ihn der. Subprior von Engelberg — complimentiett / und 
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1724. ihm benachrichtiget/ daß die Wahl felbigen Morgens allbereit gr 
ſchehen / worauf Nuncius wiederum zu Schiff gefeffen/ und den Rud- 
weg gen Lucern genohmen/ fagende/ es werde fich weiſen / wie diee 
Mahl anzufehen. Nach gethaner Proreftation, hat der Eonftangi- 
(he Biſchoff 9. Herbfim. An. 1724. eine Citation aufgefezt / weldye 
in befagtem Cloſter offentlich verlefen / oder an dafige Kirchen = Thür 
angeichlagen werden folte / des Inhalts / daß alle dieienige/ welche 
dieſe Wahl belange/ ſo etwas wider felbige zuexcipieren haben / 30, 
Tag nach dero Publication, vor dem Biſchoff erſcheinen und anzei⸗ 
gen follen/ fo fie wider die gefchebene Wahl / oder wider die Berfon 
des erwehlten Abbts etwas einzuwenden haben; widrigen Fahls 
werde er Bifchoff / in Beftäthigung diefer Wahl fortfahren. Die- 
ſes Placar wurde auch zu Lucern an die Kirch- Thür angefchlagen. 
Es ift aber diefer Streit durch gütige Compofition dahin beygelegt 
worden / daß der erwehlte Abbt renuntiete, Nachdem er folches ge: 
than/ werde er von dem Nuntio confirmiert werden. Etliche Aebb- 
te Benedictiner- Ordens haben zur Appellation gen Rom eintatben 
wollen. Lim daß fie aber nicht gemeynt geweſen an die darauf ges 
hende Köften zucontribuiren/ bat Engelberg fidy ( An. 1725.) zu obi⸗ 
gem Expedient erflährt/ dabey es auch geblieben. 


Vacirende Meilen in Zeit der Reformation ein Stand Lucern groſſe Kö— 
Chorheuin ften gehabt wegen dem Land Wallis / in welches fie viel ihrer Geiſt⸗ 
— lichen zu Beſteiffung der Roͤmiſch-Catholiſchen Religion geſchickt / 
* ſo iſt ex indultu Pontificis, ein Chorherren⸗Pfrund zu Muͤnſter / dieſe 
Koͤſten dem Stand zuerſetzen / ohne Beſitzer gelaſen worden. Nach⸗ 
dem die Koͤſten erſezt worden / hat die Obrigkeit begehrt / daß dieſe 
Pfrund möchte vergonnet werden zu Behuff der armen Walliſer 
Studenten / Profelyren ıc. welches von Rom durch eine Bull vom 
10, zu 10, Jahren geftattet worden, Mit der Zeit hat die Nuntia- 
eur den beften Theil unter obigem Titul an fich gesogen. Da aber 
die Obrigkeit in Reflexion genohmen / wie das Land Wallis nun 
nicht mebr in dem bedürfftigen Stand / wie vormablen/ fondern dag 
es auch feine woleingerichtete Schulen habe/ und daß die Lucernifche 
Obrigkeit niemahl gewißt / wohin diefe Einkünften verlegt werden/ fo 
bat fie diefe Bullam nicht mehr begchren wollen fondern die Pfeund 
(aus denen 12. Exfpe&tanten fo jederweilen im Stift Münfter find) 

wiederum mit einem Burgers⸗Kind / wie vormabls beſetzet. F 

ey 
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Bey denen wegen des fchon lang gedaureten/ num An. 1725.,1725+ 
ernenerten Streits wegen Maylandiſchen Capirulars, im Martio gu Neormir 
Chur verfamleten Haͤubteren deren drey Puͤndten / iſt Biſchoff Aupienft in 
Chur / um eine groͤſſere Animofitat zwifchen beyden Neligionen zuer⸗ Trans ſtrei⸗ 
wecken / einfommen/ mit einem von Feuer und Gall angefüllten Me- lig. 
moriali, in welchem er vorgeftellet/ wie man aus des Nuntii Autrib 
von Seiten Corporis Catholici auf jüngft gehaltenem Bunde Tag / 
die Abtrettung der von denen Neformierten gewaltthätig besogenen / 
denen Catholiſchen privarive zuftändigen Kirch zu Trans indem Be⸗ 
zirck des Gerichts Hrthenftein begehrt : felbige aber nicht nur nicht 
erfolget/ fondern von u zu Tag mehrere Gewaltthaͤtigkeiten ſich 
hervor thun / indem juͤngſthin die Reformierte Tranfer= Synfeflen/ eig- 
nen Bildftürmerifchen Gewalts / in felbiger Kirchen den Altar und 
Bildnufen des Chriſt/Kinds / der Muter GOttes / deren Englen 
and Apoſtlen / Altars⸗/ und Kirchen» Paramenta gefchändet / zerriſ⸗ 
fen ze. die Kreuß auf dem Kirchhof zerfchlagen / einiche verbrennt / 
einen Anfchlag nemacht/ die Altäre über die Felſen hinunter zuwerf⸗ 
fen / um die völlige Kirch zuftürmen / und qu fich zuztehen. Uber 
ſolche Fried hruͤchig und Lebens, verwuͤrckte Bilderitürmere begehrte 

der Brichoff eine exemplarifche Abftraffung und Indemnifation. Bey 
Manns» Gedenden feye Fein Neformierter in Trans wohnhafft ges 
wefen. Krafft An. 1670, zwifchen behderſeits Religionen getroffe⸗ 
nen Verglichs / feye im gantzen Diſtrict der Bfarı Tumils , alles Kir- 
hen: Recht und Zugang denen Neformierten dafelbft in Leich⸗Be⸗ 
gaͤngnuſſen / aber den Miniftris verbi die Betrettung des Kirchhofs / 
Tauffs⸗ Adminiftration in der Kirch / und alle Ehe⸗Zuſamengebun⸗ 
| gen ganglich abgefprochen worden. Da fi dann die Evangelliche 
Regenten in Bündten nicht geweigeret / fo dergleichen pafliett / die 
Schuldigen nach Gebühr abzuftraffen/ und haben zu dem Ende eine 
unpartheyiſche 'nformation gewuͤnſcht. Mithin diefe Klügden at 
geſehen / als ein Mittel / wie öffters gefchehen/ den Frieden zuzerſtoͤh⸗ 
ten. Zumablen die zu Trans zufrieden gewefen/ daß fie An. 1715, 
die ihnen bis dahin difpurierte Poflefion feldiger Kirchen erlanget, 
Die Eatholifche haben in einer abfonderlichen zu Reichenau gehalte- 
nen Conferenß beabredet/ nicht allein die Maylaͤndiſche Capirulation 

de An. 1639, anzunehmen/ die Evangelifche hierzu einzuladen / die 
Teilung gemeiner Qand-Caffa zubegehren / fondern auch / daß die 
Kirche zu Trans ihnen — J— reſtituiert werde, Doch auf 
—* Nu 2 einem 
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1725. einem zu Davos An. 1725. gehaltenen Bundes Tag proponierten fie/ 
daß beyde Religionen in befagter Kirch gehalten / aber ver Evange- 
liſche Bfarzer von Trans abgefchaffet/ und diefe Pfarr durch einen bes 
nachbarten bedienet werde / gleich auch der Priefter nicht daſelbſt 
wohne. Alles ift an die Gemeinden gewiefen worden. 


Udlingen. Den su Udlingenſchweil / einem im Amt Habfpurg gelegenen 
— Dorff Lucerner Gebiets / wegen der Jurisdiction über die Pfarzer / 
haft. yifchen Lob, Stand ducern und der fo genannten Geiſtüchen Ob» 
tigkeit entfiandenen und geführten Streit / wollen wir berholen 
vornehmlic) aus einem Schreiben von Schultheiß/ Rath und Hun- 
dert der Stadt Lucern / 13. Octob. An. 1725, an Lobl. Eatholifche 
Drthe : dann auch aus anderen Schreiben beyfügen / was zn meh⸗ 
rer Erläuterung der Sachen dienen möchte. Das Schreiben von 
Lucern enthaltet/ daß das An. 1721, bey ihnen angehebte Minifte- - 
rium Hrn. Dominici Paffionei, Bäpftl. Nuntii, Erf: Bifhoffs zu 





Ephefo viel Anftöffe bey ihnen gefuchet / und nach Rom ungleich 
» berichtet. Diefer aber ihrer Souverainität am nächften greiffe/ au: 
» gleich auch zu ihrem Gluͤck derjenige feye/ welcher von benannten 
» Minifterio mit fo handgreifflichen Unwahrbeiten abgemablet wer, 
„de / da fie fich zutroͤſen Urſach baben/ es werden Ih Paͤpſtl. Hei⸗ 
„ligkeit Augen dermahlen eins heiter erſehen / was blauer Dunften 
„ihnen bis dahin die Wahrheit verduncklet ꝛe. Der unumſtoͤßliche 
Verlauff feye diefer : Als ihr Land-Vogt des Amts Habſpurg und 
der Udlingenſchweiler Pfarrer 2. Augfim. einanderen in Lucern bes 
gegnet / und diefer unter anderen Reden Bea es ware weit beſſer / 
wann auf naͤchſt einfallendes ( Udlingenſchweiler) Kirchweyhungs ⸗ 
Feſt das Tantzen nicht erlaubt wurde; babe der Land-Vogt geant⸗ 
wortet: dag ein offentlicher Tank an ſolchen Feſt-⸗Tagen aller Or ⸗ 
then / auch von ihme ſelbſt in — Pfarren ſeiner Landvogtey er⸗ 
laubt worden: alſo daß er dem Dorff Udlingenſchweil dieſe kleine 
Gnad nicht wol verſagen koͤnnen wann Hohe Obrigkeit nicht ein 
widriges verordnet. Sonntag den 12. dito als am vorbedeuten 
Feſt / ſeye mit des Land-Vogts Erlaubnus offentlich getanget wor⸗ 
den / ohne einige Widerred. Den 15. babe der Pfarzer ſich ange⸗ 
maſſet / für felbigen Tag / auch für den 16. und 19. das Tanken bey 
Chriſtlicher Gehorſame zuverbieten. Weilen aber auf bemelten 16, 
von dem Land» Dogt / unter dem Namen Der ——— 

er 
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der offentliche Tantz fhon erlaubt war / habe der Wirth / in Hoffnung 
bey dem Tan mehreren Verkauf feines Weins / und ſchon bereiteten 
Speiſen subaben/ den Pfarrer um Aufhebung feines Verbotts erſu⸗ 
chet. Aber diefer habe dem Wirth einen Verweis gegeben / daß er 
ohn fein Vorwiſſen den Tantz anheben laſſen und fiye auf feinem 
Verbott verharzet. Der Wirth meldete fich gleich bey dem Land- 
Vogt an / der gab ihm Befehl/ feine widerholete Erlaubnus zum Tanz 
gen dem Pfarzer zueröffnen / und zufagen : Verde der Pfarrer auf 
dem Verbott verharzen/ fo werde der Land⸗Vogt einen anderen Tag 
u dem Tantzen beftimmen / aber zugleich dem Wirth vecbieten/ den 
farzer weiter darum zubegrüffen, Weil aber der Wirth vondem 
farzer unfreundlich empfangen wurde / und der Wirth folches dem 
and- Vogt wiederum binterbracht/ bat der Land - Vogt dein Pfarrer 
zugefchrieben : „Ihn befroͤmde / dag der Pfarrer fich anmaſſe zuver⸗ 
bieten / was er erlaubt, Der Tantz ſeye eine Weltliche Sach. Wañ 
„Pfarrer vermeyne / daß ihm an feinen Rechten Eintrag geſchehe / 
„werde ihm Recht geſchehen: wolle nicht bergen / daß der Weibel 
„wuͤrcklich befehlet ſeye / die Erlaubnuß des Tantzens offentlich zu⸗ 
„verleſen / fahls Pfarrer auf feinem Vorhaben bleiben werde. Wer⸗ 
„de alfo feine Ehr zuborgen wiſſen ꝛc. Die Schreiben wurde ihm 
den 16. überzeicht/ ch der Sottesdienft angegangen. Nach verleſe⸗ 
nem Evangelio fagte Pfarrer : Seye willens gewefen / felbigen Tag 
das Hochwurdige vorzuftellen. Hoͤre aber das Tanken werde ber 
Andacht vorziehen. Sollen alfo darfür fünff Vater uͤnſer und Ave 
Maria batten. Meilen der Weibel Leine Aufhebung des Pfarr⸗ 
herzlichen Verbotts gehört/ verlafe er die Erlaubnus des Tantzens. 
Nach Mittag wurde getantzet/ die Tanzende aber von dem ‘Bfarzer 
in Verzeichnus genohmen. Den 19. nach abgelefenem Evangelio 
don der Reinigung der sehen Auffägigen/ fagte Pfarrer / es ſeye noth⸗ 
wendig diefes Evangelium noch einmahl abzuhören. Nach wider⸗ 
boleter Ableſung / bat er die fo getantzet mit denen Auflätsigen vers 
glichen, - Und die Wort/ Zeige dich dem Prieſter / verwendete er 
dahin / daß die fo getantzet / ihre ſchwehre Sind / die fie durch Unges 
horſame auf fein Gebott begangen, folten anderwarts geben beichten/ 
und ihme die Veichtzedul bringen. Gage vorläufig’ fie muͤſſen wol 
einen leichten antreften/ wann fie die Abfolution yon ihm erhalten. 
Vach vollendetem Gottesdienft / bey Ausfprengung des gewenheten 
Waſſers / ſagte er faſt mitten in 4 Kirchen / » 68 folle dann einer 
j n 3 „in 


1725» 


1725+ 


286 selvetifcher Kirchen: Befihichten 


„in die Stadt gehen / und ihne wegen feiner Reden verliegen. Er 
» babe der Obrigkeit an ihren Sachen nichts eingegriffen. Er has 
» be Gewalt in der Wochen den Tantz zuerlauben oder zuverbieten, 
Als die Geſchworne diefes dem Land » Vogt angezeigt / wolte dieſer 
dig alles durch in Schrift verfaſſete Zeugnuffen bewahret haben/ um 
die Obrigkeit defto gründlicher davon zuberichten : welche dann dem 
Hrn. Amts Schultheiß aufgetragen / von dem Pfarzer/ in Beyſeyn 
des Land-Vogts / zuvernehmen / ob er diefe Verloffenheit erkantlich 
ſeye? Denen / welche die Beichtzedul den 26. noch nicht eingelief- 
ſeret / hat Pfarzer das Zihl bis 27. Abends geſetzet. Nach deſſen 


Verflieſſung werde er denen Widerſpaͤnigen die Heil. Sacramenta 


verfagen. Den 29. bat er vor Hrn. Schuitheiß ze. obiges beftäthet/ 
auſſer dem/ fo er bey Austheilung des Weyhwaſſers geredt haben fol- 
te : ſamt höflicher Entfehuldigung und Abbitt / er babe niemabl auf 
eine Hobe Obrigkeit etwas geredt. Bey diefem allem ift zuwiſſen / 
dag diefem Pfarrer nicht unbekant gewefen/ dag die Obrigkeit mehr⸗ 
mablen/ fo es die Zeit erforderet / das Tanken verbotten/ und daß er 
ſelbſt verfchiedene folche Verbott ab der Cantzel verlefen : fo daß Lu⸗ 


gern beredt gewefen / dem PBfarzer ſeye feine dißmahlige Aufführung 


non anderen zugemuthet worden. Bevorab / weil er einige Wo⸗ 
chen vorher ich folhen Vorhabens gerühmet / und andere Prieſter 
darzu vermahnet baben fol. Auf erhaltenen Bericht von diefer 
Verboͤr / hat der Stand unumgänglich erachtet / den Pfarzer für fich 
kommen zulaſſen / demfrlben feine Eingriffe und Ungeſchicklichkeit 
vorzuhalten: und haben / zum Uberfluß / deſſen Stellung von dem Bi- 
ſchoͤflichen Commiſſario begehrt/ welcher / da es ihn ſelbſt betroffen / 
mehrmahl erſchienen / und wegen gewiſſer Maͤnglen / ſo man an ihm 
wahrgenohmen / Verweiß anbören muͤſſen: dißmahlen aber / nach⸗ 
dem der Biſchoff von wenig Jahren her / dem Rath dieſes bisher 
gehabte ud geuͤbte Recht difpurierlich gemacht / bat ſich Commiſſa- 
rius entſchuldiget / er ohne Attentaten der Geiſtlichen Immunität / 
ſolches nicht thun koͤnne: mit dem Anſinnen / daß dieſe Kitchweyh⸗ 
Taͤntze / wie ſie practiciert werden / an fo hochfeyrlichen Feſt⸗ Tagen 
jederzeit vor GOtt unverantwortlich ſeyen: dero Reflexion heim- 
ſtellend / ob nicht billich ſeye / daß ein Seelſorger dißfahls der Stim 
GOttes mehr als eines Land-Vogts Gehör geben ſolle ꝛꝛ. Auf 
dieſe Weigerung iſt Pfarrer durch die Cantzley vor den täglichen 
Rath berufen worden. Der aber bat 14. Herbſtm. ſchrifftlich ge 
an 





—— 3 Be Sn 


Achtes Buch, 287 


antwortet / folches feye ihm unmoͤglich ; wann er dem ernfilichen 1725. 
Verbott feiner Hochwuͤrdigen Geiſtlichen Obrigkeit (welches Lobl. 
Stand vom Nuntio verfianden) » bis auf weitere glaͤublich von 
„Conſtantz bald anfommende Verordnung / nicht wolle noch folle 
„sumider handlen. Als er nochmahlen vor Rath und Hunderten 
den 19. Herbftm. mit androhender Berbannifirung im Fahl des Au⸗⸗ 
bleibens/ zuerſcheinen ciriert wurd / bat er eine nochmablige Schrift 
eingelegt/ er habe / nachdem er fein Gewiſſen examiniert / befunden/ 
da) „wann er ohne poficive Erlaubnus feiner Hochwürd. Gnaden 
»» Geiftlichen Obrigkeit erfcheinen wurd/ er in feinem Gewiſſen nicht 
„ gettöftet / fondern wegen der Beiftlichen Cenfur fehr befchwehrt 
„wurde, Werde fich in GOttes und Maria Namen allem aus 
» diefer Angelenheit zufommendem unterwerfen. 


Diefer Heine Fund / welcher mit der ſchuldigen Comparition Standsen, 


fo leicht hätte geloſchet werden koͤnnen / feye von dem auf Irr - und cin und 





Verwirzung immer bedachten Nuntio , durch das dem Pfarrer — 
glaublich ertheilte Verbott / nicht zuerſcheinen / alfo angeblafen wor hemir- 
den/ daß eine groſſe Brunft daraus entftanden, Dann / in Erwe⸗ aigeGedan⸗ 
gung daß die Ungebhorſame diefes Pfarrers zu einem böfen Exem- den hievon 
pel dienen und gefährliche Folgereyen nach fich ziehen Lönte/ haben 
fie dem Pfarrer befohlen/ innert 24. Stunden die bedrohete Verban⸗ 
niflerung zuvollzieben : Die Capuciner C welches fie auch mit Ger 


nehmhaltung des Commillarii gethan ) die PBfar: Udlingenfchweil 
mit denen Hoch⸗ Heiligen Sacramenten verfehen / diefe aber ihre le- 
dig wordene Pfarr auf den 14. Octob. wiederum befetsen folten. Zu 
‚gleicher Zeit ift Lueern von dem Biſchoff erinneret worden, den Pfar⸗ 


ter zureltiruieten / und die Sach Drdnung- mäßig erörtheren zulaf- 
fen. Ben deffen Erzehlung beſchwehrt ſich Lucern / dag der Biſchoff 
auf einſeitige Relation des Gegentheils die Widereinſetzung des Pfar⸗ 
ters haben wolle/ daß fie als Kläger dem Pfarrer an die Seiten fies 
ben/ und dag gnädige oder ungnadige Urtheil des Biſchoffs erwar⸗ 
ten follen/ und befeuffzen die Armſeligkeit derer Souverainen Stän- 


| den’ die in dem Weltlichen Beinen böberen Gewalt als GOtt 


‚ erkennen / doc) einen aufruͤhriſchen ungeborfamen und Eöps 


fiſchen / oder ſonſt inconfdenten Pfarzer aus ihrem Bebiet nicht 


| 


| 


verweifen koͤnnen. Als zu Udlingenfchweil ein neuer Pfarrer ers 
wehlt / und felbiger vom Commillario die Curam und dag Examen 


begehrt / 
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1725. begehrt/ feyen beyde ibm abaefchlagen worden. Det Commiflarius 
bat 17. Octob. Morgens Bifchöfflichen degwenen babenden Befehl 
Nuoti Ab⸗ eingewendet : hat felbigen doch erſt dico Abends empfangen. _ Den 
(heiß von 28. Octob. iſt det Nuntius an ne Sontag Morgens zwo Stund 
cucern. vor Tag / zu Fuß bis an das Stadt, Thor gebende / ohne Abſcheid / 
ohne einiges an die Obrigkeit wegen diefer Sad) gethanes Anfinnen 
oder Borftellung / in den Canton Uri gen Altorff aufgebrochen / und 
hat fi dort niedergelafen / Paͤpſtl. Befehl bierum vorwendende, 
Meilen aber zwiſchen des Briefters aänslicher Bannifierung und des 
Nuntii Abreiß gen Altorff / fo wenig Tag verfloffen/ dag in folcher Zeit 
unmöglich ein Poſt gen Rom / und wiederum gen Lucern hatte Tom- 
men mögen / ift man zu Lucern beredt gewefen/ Nuntius habe ſchon 
vorhin unter anderen Schein: Gründen folche Abreiß bey Hof bes 
gehrt. Zwey Stund/ nachdem ex verzeifet/ ift dem Hrn. Amtes 
Schultheiß ein Biller eingehandiget worden / in weldyem Nuntius 
anzeigt / die Urſach feines Abſcheids feye die Violierung Immunitaris 
Eccleſiaſticæ. Es hat fich aber der Hohe Stand 19. Nov. dicfes 
Abſcheids fehr gegen dem Papſt beſchwehrt / und den 27. Chriſtm. 
den Inhalt der an die Satholifche Orthe erlaffenen Species Facti, 
überfendet / um die Fehler des Memoire, ſo der Nuntius an befagte 
Orthe und an den Papft abgehen laffen/ damit zuwiderlegen : und 
bat zugleich begehrt / der Papſt möchte fie nicht aliorum malevo- 
lenti@, qui per ruinas noftras ( inquiunt) ad excelfa fibi viam fter- 
nere cupiunt, exponieten/ nicht zugeben / dag fie denen jenigen/ wel 
che durch ihren Zahl fich empor zufchwingen trachten / zur Ausbeut 
werden. Fehrners beweifet Lucern in dieſem Bricff / daß ermelter 7 
Zank als ein pur Weltliche Sad von Weitlicher Obrigkeit jeder 
zeit erlaubt oder verbotten worden feye : biemit der Pfarzer zu Udlin- 
aenfchweil durch fein Verbott denen Obrigkeitlichen Rechten einge» - 
griffen’ und ſich meutmacheriſch aufgeführet : daß die Citation Geifl- 
licher Berfonen einen Fuͤrſten und einer freyen Oberberzlichkeit zu: 
fiehe : daß auch die Verbannung (fo Geiftliche ſich vergreiffen ) eis 
nem Ober: Herzen unwiderſprechlich gebuhre, 


An ftatt aber bat der Biſchoff 2. Novemb. an Qucern nefchries 
ben/ das Privilegium Fori feye Fin Benehcium oder Favor Perfona- — 
lis, fondern tem gefamten Corpori Ecclefiaftico indulgiett : judicia- 
ria Epifcopi poteftas ſeye & Chrifto inſtituta, ab Apoftolis ur 

à ſe⸗ 
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‚ A fecutis Patribus frequentata, & ab Imperatoribus confirmata, von 1725+ 
Chriſto eingefest / von denen Apofklen befeftiger/ von denen 3 
Paͤteren geübt/ und von denen Rapferen beftätbiget. Lucern 
geſtehet In offterwehntem Schreiben / das Geiftliche Necht eximiere 

die Geiſtuchen a. aus Milte der Kayferen/ Königen ıc. d. in gewiß 

fen Cafıbus vor Weltlichen Nichteren und Nichterftühlen / fie ſeyen 

‚ Civil oder Criminal, zuerfcheinen. Laſſen fie auch gelten / in fo weit 

als fie ihren C der Stadt Lucern ) alt bergebrachten Übungen und 

‚ Gewohnheiten nicht widerig ſeyen. Beſchuldigen gleichwolen des 

| Commillarii und Pfarrers Widerfpännigkeit : auch des Nuntii und 
Conſtantziſchen Biſchoffs Widerſetzlichkeit. Und koͤnne eine pra- 
tendierte von der Weltlichen Herrſchafft denen Geiſtlichen ertheilte 

‚ » Immunitäts= Freyheit / nicht zum Untergang dieſer Weltlichen 
„Herrſchafft ausgebreitet werden. Der Zihl foldy pretendierter 

 » Immunität feye / daß die Seiftliche defto ruhiger ihrem Beruff / in 

‚ » Unterweifung der Seelen Heyl / in ruhigem frommen Leben abe 

‚ „Warten mögen : nicht aber daß fie ein Deckmantel der Boßheit / 

der Aufruhr und der Raacı fee ı. 


SDobliche Orthe haben bierauf ihre Mediation zwiſchen Lucern 

und dem Biſchoff anerbotten / und in Erwartung beliebender Aut⸗ 

‚ wort fid) und fie dem Schirm und Gnad des Allerböchffen und 

GoOttes Tungfräulichen Muter Vorbitt / anbefohlen. Aber 

Lucern antwortet 28. Novemb. fie hätten von ihren Bundsgenoſſen 

eine näher gefeste Antwort erwartet / und verdeuten anbey / daß 

die Stellung deren in ibrer Bottmaͤßigkeit ſich befindender 

\ Beifklichen / und im Sabl der Ungehorſame erfolgende Aus⸗ 

ſchaffung derfelben, ein folches von ihnen allezeie geuͤbtes Sou- 

, verainitäts = Recht fepe/ welches fie nachzugeben / oder aud) in 
Zweifel und in Mediation zufegen/ wegen Kiner Wichtigkeit und 
Solgerep Feines wegs gefinner ſeyn konnen. In dero Überle 
gen werden fie C Zobl. Orthe) leicht erfinden / daß folches auf 
alle Weis zubandbaben ı ihnen allen böchftens oblige zc. fie 

 famttich duch Marianiſches Vor⸗ Wort in den allgewaltigen 

Schirm des Allerhoͤchſten erlaſſende. 

Nachdem dieſe Sach dem Papſt anhaͤngig gemachet / und ſolg⸗ Lurern und 

lic, dem Biſchoff entzogen worden / hat der Biſchoff 18. heilt. Zie 
gleichwolen * ucern ein Schreiben * laſſen Cwelchesaufeie 





IV. Theil. 


* 


1725. 
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ne Speciem Facti fich gründet / fo der intereflierte Pfarrer füb fide Sa- 
cerdotali ihme übergeben ) des Inhalts: Ihm feye nicht unbekannt 
das Recht / fo ouverainen Republiquen in crimine perduellionis, in 
periculo feditionis UND perturbationis pacis public , gegen einem 
Beiftlichen in ordine ad tuendam Rempublicam , welches noch Dat» 


u cum moderamine inculpatæ tutelæ gefchehen müßte/ vorzufehren 


befügt zc. Nicht minder feye richtig / daß eine folde Hohe Landes ⸗ 
Obrigkeit ich nicht ermächtigen könne det Jurisdiftion über Geiftle 


che Berfonen / die fo bald fie Sacrorum Clericorum Ordines em: 
pfangen / natürliche Untertbanen zufepn ceſſſeren audy) der 
Zeibeigenfchafft entlaflen werden. Die Catholiſche Welt 
werde durch die zwey Tribunalia des Geiſt / und Weltlihen Standes 


geregieret ꝛe. Hoffe / Eucern werde in Betrachtung der üblen Fol⸗ 
gereyen oder extendierenden Souverainität auf dergleichen Fahl / 
über bevorftehendes Wenhnacht -Feft fich begreiffen zc- In Gegens 


Antwort bat Lucern dem Bifchoff nicht verhalten/ daß eh und bevor. 


fie dasjenige in das Werck geſezt / was fie zu Erhaltung ihrer hoͤch⸗ 
ften Gerichtöherzlichkeit unumgänglich neachtet/ alles genau und ges 
nugfam erweget / auch ſich vernehmen laſſen dag wenig Hoffnung eis 
ner Enderung C deren von ihnen gefaffeten Refolution ) übergeblie» 
ben ꝛe. Der von ihnen relegierte Pfarrer habe ihre Rechte vorbe⸗ 
dachtlich/ muthwillig infringiert/ und feye Darauf halsftarzig-verhar- 
vet : Frage ſich nun / ob der Weltliche Lands Herr einen ſolchen 
Uſurpanten zu Beſchuͤtzung feiner Rechten ftraffen können ? Hier- 
nächft beweifet Qucern / daß diefer Cafus neben anderen / von der 
general Negul / daß die Geiftliche von den MWeltlichen nicht mögen 
gefteafft werden / excipiett feye : das natürliche Recht gebe folched 
mit; Lucern ſeye deßwegen in beftändigem quafı pofleflu , und zwah⸗ 
ten cum preetenfione privilegii antiquiffimi, deſſen fie durch die bes 
ftändige Tradition vergewifferet feyen. Dennoch haben fie den fehl⸗ 
baren Pfarrer weder geftraffet / noch zuſtraffen begehrt / fondern has 
ben diefen widerfelichen Geiſtlichen nur für fich begehet/ ihme diefe 
überhäuffete Fehler vorgubalten : Nicht Gerichtlich / noch fiir einen 
Tribunal, fondern ( ihren Reſpect gegen dem Geiſtlichen Stand 
zuzeigen ) für den oberften Rands- Herzen. Ad audiendum verbum 
Principis, wie Qucern anderfiwo redet, Ihre Republic feye nicht ° 
groß / gleichwol ſeyen fle darinm quod Rex in regno, In letfterer 
Vifitation feye eine Verkomnus projedtiert worden / Welche der vor 
off 
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ſchoff fagte dem Vornehmen deren von Lucern zuwider feyn. Dieſe 1725. 
ſeye auf Ratification beyder Partheyen aufgefezt / aber von Seiten 
Biſchoffs feye Feine Ratification einfommen. Doch babe bemelter 
Project mit jegigem caſu fpecifico nichts zuthun. Dann fie niemab- 
len wurden nachgegeben haben / daß einer Ihrer natürlichen Unter: 
thanen fich folte weigeren dörffen/ vor fie zukommen / und fie anzubo- 
‚ren. Daß ein Unterthan / fo bald er Sacros Clericorum Ordines em⸗ 

pfangen / der Keibeigenfchafft erlaffen werde / feye wahr und billich, 
Daß er auch cefliere/ natürlicher Untertban zuſeyn / widerfprechen 
die Canoniften. Dann nad) deren Auffag bleibe er pars civiratis , 
membrum ipfius, civis principis fecularis, pars reipublicæ &c. Ein 
Vater könne einen Beiftlichen / der unruhig und ungehorfam/ aus 
dem Haus vertreiben : alfo auch eine Obrigkeit einen Geiftlichen / 
‚ welcher die zu ihm getragene Confidenf / mit feinen Wercken ver⸗ 
liehrt. Solches haben fie auch gethan/ damit ihre Unterthanen von 
hartnaͤckigen und verführifchen Köpffen nicht verführt werden, Sie 
‚ fügen bey / tbeils einen Extra&t ihres Schreibens an alle Lobl. Ca⸗ 
tholiſche Orthe / um zuzeigen / daß der bannifierte Pfarrer in feinem 
 eingegebenem Specie Facti die Wabrbeit fpabre : theils eine Refu- 
‚ tation desjenigen Memoire, Welches zu nicht Eleiner ihrer Beſchim⸗ 
pfung und Vertuͤſchung der Wahrheit in die Lobl. Orthe aus⸗ 
geſtreuet worden. Roch eh die Weyhnachtliche Ferien angegan⸗ 
gen / bat Nuntius, nachdem er ſich verlauten laſſen Mediator zwi⸗ 
ſchen Lucern und Biſchoff zuſeyn / aber wol ermeſſen koͤnne / dieſe 
Mediation werde von Lucern viel weniger / als die Mediation der vier 
Orthen angenohmen werden / hat er einem gewiſſen Cloſter in Lucern 
durch P. Auditorem befehlen laſſen denen jenigen die Abfolution zu⸗ 
weigeren / welche in der Beicht bekennen folten/ etwas wider die Geiſt⸗ 
‚liche Immunität verfehlt zuhaben. 


Deer Paypſt / an welchen Nuntius, der Conſtantziſche Biſchoff / 1728. 
und ſelbſt der Stand Lucern diß Geſchaͤfft gebracht / hat den 3. Jan. ang 
‚An. 1726, in feinem Schreiben an die Lucerner zwahr dieſe Finefle yamanfıs 
gebraucht / als ob nicht der Stand ſelbſt / fondern nur etliche enga- ; 
\ giert wären : Ihn bedauret / daß fie wider debitam ſacræ autoritati 
‚ & dignitati venerationem , die dem Heil, Stand fihuldige Eh⸗ 
renbietigkeit / Sachen gethan/ weldye die Kirch von ihren Kindes 
ren / viel weniger von denen 2 Stage der Kirchen ee 
1% 02 eig 
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beit niemabl erwartet haͤtte / und wider welche want fie von den 7 
Widerwärtigen geſchehen wären, fie hatten Hilff leiſten follen : fe 7 
haben dem seiligebum des Allerböchften Gewalt angetban: 
und da fie gefehen/ daß folches Verfahren den meilten unter ihnen 
widerig geweſen / haben fie den Rath genötbiget / fich eydlich zuver, ⸗ 
binden / dag fie in ihrem Vorhaben verbarzen/ nicht anderft ald 0b 
der Eyd durch eine Serodianifche Verkehrtheit frech machen 
muͤſſe / GOttes Ehr / und die Seil. Canones, mit Züflen zutret ⸗ 
ten ꝛc. Er verweifet ihnen/ daß fie fo ernftlich den Nuntium ankla - 
gen/ welcher doch aus feinem Befehl gen Altorff fich begeben ıc. 


Hierauf bat Lobl. Stand den 25. San. dem Bapft nochmahlen 7 
das Fatum vorgeftellet/ und beygefuͤgt / daß weder fie noch ein ander 
ver Catholiſcher Fürft/ er feye Elein oder groß verbunden werden 
koͤnne / daß fie Ecclefiafticum non folum non confidentem, fed ma= 
nifefte & obftinate injuriofum , feditiofum & verba Principis audire 
refpuentem, einen Beiftlichen/ welcher nicht nur (zu feiner Ob: 7 
tigkeit ) fein gut Ser bat / fondern der fie offenbarlich und 7 
hartnaͤckig beleydiget / aufruͤhriſch iſt und von der Obrigkeit 7 
nicht mie ibm reden laſſen will / in ihren Gebieten erdulden. 
Uberlafen dem Päpftlichen Nachdenken / ob fie bey fo bewandten 
Sachen nicht befügt gewefen/ zuverſchaffen daß ihre Angehörige eis 7 
nen anderen Pfarrer erwehlen / damit fie nicht der H. Sacramenten 
und Geiſtlichen Troft manglen mülen. Auch babe ihrer jeder gleich 7 
an dem Tag / an welchem fie ins Regiment kommen / ſchweeren müße 7 
ſen / fie wollen ihre Rechte nach Dermögen befchirmen. Beharzen 7 
daß der Nuntius falfche Bericht von diefem Geſchaͤfft überfchrieben, | 
So habe nicht nur ein und anderer / ſondern alle; auch ſolche 7 
welche anfänglich in etwas zweiffelhafftig geweſen den Eyd für 7 
ihre Rechte auch in diefem Sabl zuſtehen / abgelegt. | 

Es ift auch in Latein und Teutſcher Sprach / doch ohne Vor⸗ 
wiſſen des Hrn. Autoris » zum Vorſchein kom̃en ein gelehrter Brieff / 
welchen ein anfehnliches Raths-Glied von Lucern an feinen auch 
gelebrten Sohn / Guardi Fenderich in Franckreich / 6. Matt. An. 
1726, in Lateinifcher Sprach gefchrieben : in welchem nach Erzeh⸗ 
lung / wie die Sachen ſich verloffen/ dargetban wird/ a. daß laut ei» 
nes zu Conſtantz gehaltenen Synodi, dag Verbott des Tantzens mit 
Dprigkeitlichem Vorwiſſen gefchehen folle, db. Daß die Bu 

er 
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der Seiftlichen ein menfchliche Verordnung’ und zwahr ein Fuͤrſtlich⸗ 172°. 
oder Obrigkeitliche Satzung ſeye. c. Daß die Obrigkeit zu Lucern 
befugt / alle und jede in ihrem Gebiet feyende Geiftliche für ſich zus 
beſcheiden: welche dann fich vor ihnen zuſtellen ſchuldig feyen / um 
anzuhoͤren was mit ihnen werde geredt werden. 4. Daß befagte 
 Spbrigkeit befugt feye/ einen eiftlichen / fo ee nicht erſcheinen will/ 
oder die Obrigteitliche Recht ſchmaͤhet / oder In felbige eingreifft / oder 
der aufruͤhriſch / und unruhig iſt / subannifieren. e. Wird zu des 
Papſts Benetheilung uͤberlaſſen / ob nicht an ſtatt eines folchen / ein 
anderer Pfarꝛherr erwehlt werden müfe ? Er bemercket auch / dag 
die Republiquen beneidet werden. Doch baben diefe vor nic 
menden fich mehr subeföcchten/ ale vor denen Beiftlichen die 
nicht einem Eydgnoͤßiſchen / ſondern einem Teutſchen Bifchoff 
unterworffen/ aus deſſen Antrib fie ihre Cderen Eydgnoffen ) nur 
allzugläubige/ um nicht zuſagen abergläubifehe Untertbanen 
verführen und nach Gefallen zur Aufruhr bewegen mochten. 
| Er rühmet auch) den Cardinal d’ Ai, ehmahligen Nuntium , welcher 
als ihn etliche abgeordnete Naths- Glieder zu Lucern complimen- 
riett / fich nicht gefcheuet zufagen / er babe von feinem Principalen 
austrucklichen Befebl/ die Kydgenoflen bey ihren Brauchen 
und Mißbraͤuchen zuerbalten, 


Lucern mufte dieſer Zeit von Nom aus vernehmen / daß der auf Mülleager 
den 25. Mer fallende fo genannte Wrüffegger- ibiaß / auch die dep: Ablas. 
wegen alle 10. Fahr expirierende Bull / dero Erneuerung jedesmahl 
15. Thaler koftet/ ihnen vermweigeret worden, Doc) bat der Guar- 
‚ di Fenderich zu Mom / motu proprio, aus Eifer gegen feinem Bas 
terland um diefe Bull angebalten / und fie erhalten. Krafft dieſer 
Bull wird jährlich über Die Muͤſſegg eine Proceflion gehalten / wel⸗ 
he fih aufein/ bey Anlas einer groffen im aufferen Wäggis geſchehe⸗ 
nen Brunft/ gethanes Gelubd gründet, In diefer Proceflion Wird 
die Ablaß⸗Bull herum getragen / endlich im Chor der Hof- Kirchen 
ausgeſtellet. _ Unten daran ift ein Kiſtlein oder Opffer-Stock / in 
welchen die in geofer Menge anwefende Perſonen ihr Opffer 
‚ ablegen. Aus diefem Beld wird die Bull besahlet, Der zimliche 
Vorſchuß dienet dem Cuſtos. 


Der Papß aber hat obiges Geſchaͤfft vier Cardinaͤlen zu deſſen Vier € 
Erdaurung eben, welche 13. Mart, einhellig befanden / A da ger. 
| s 993 betallen Lu⸗ 
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1727. be Lucern durch Verweiſung des Pfarrers zu Udlingenſchweil Die heie 
lige Yipoftolifche Canones, betreffend die Seiftliche Immunität/ vio- 
liert und Die darauf gefeste Straff beholet : felbft die in dergleichen 
Fohlen von ihnen geübte Gewohnheit fireite wider die Canones. 
Beruffen fich (wie chdem auch der Conſtantziſche Biſchoff gethan) 
auf das_Breve Gregorii XI]. 13. Apr. 1573. Die ganke Judicatur 
folcher Begebenheiten ftebe bey denen Bifchöffen. Se viefe da- 
rinn nachlaßig/ müfe man fih zu Nom anmelden ꝛc. ch ſtreite 
wider die Immunität der Befehl des Raths an die Collaroren / daß 
fie einen anderen Pfarrer erweblen. Koͤnne biemit der Bapft nicht 
anderft / als auf die Midereinfeßung des Pfarzers tringen/ / wornach 
die Sach) ad Ordinarium zuweifen/ daß der das Verfahren des Pfars 
ters unterſuche. Wolte fich der Rath hierzu nicht bequemen / folle 
der Bapft die in denen Canonibus und Paͤpſtiſchen Conſtitutionen 
angewiefene fhärffere Drittel zur Hand nehmen. Aber Zucern wol 
te es noch nicht alfo fallen. Sondern Räth und Hundert haben 20, 
Mart. den beſchwornen Eyd beftärdkt/ und deſſen Kraft dabin er» 
läuteret / dag man zu Befchükung Hoch: Obrigkeitlichen Rechten 
und Regalien/ auch zur Handbab bisher gefaffeter Schluͤſſen Saab 
und But, Zeib und Blur aufopfferen werde. Und als famtlis 7 
che Lucerniſche Burgerfchafft den 29. Mart. auf dafiges Natbhaus 
befcheiden ward / hat fie nach empfangenen Bericht / wovon der 
Streit gewefen / und wodurd) Lobl. Stand zu bisheriger Conduite 
verleitet worden / durch fchrifftliche eigenbandig unterfhrichene ad- 
drefles nicht nur für gethane Communication gedandet / ſondern 
auch gebatten / dißmablen und binkünfftig die alt hergebrach⸗ 
ten Freyheiten zuconfervieren und zudefendieren : mit Werfiches 
rung / fie Krafft ibrer Eyden mit But und Blut in allen Zeis 
ten treulich bepfteben werden, 


Algemin Den 13, May An. 1726, find alle Lobl. Römifch: Catholifche 
a Orthe ( Abbenzell Inner Rod. ausgenohmen ) zufamen getretten / 
anden und haben in ibr aller Namen nebft Träfftiger Vorftellung habender 
Papft für Rechten / den Papſt erfucht/ den genen Zucern gefaffeten Unwillen 
Lucern. fallen zulaffen zc. Als diß Gefchäfft An. 1728. wiederum in Bewe⸗ 
1728. gung kommen / und vier vom Papft hierzu commirtierte Kardinäle 
ernftliche Vorſchlaͤge wider Lucern gethan/ foll der Frantzoͤſiſche Cars 

dinal von Polignac diefen angedroheten Streich aufgehalten haben. 


Bey 








— 


Achtes Buch. 29% 


— — — — — —— — — — — 

Bey zu End eilendem zweyten Jahr hundert nach der Refor-, ETF 
mation der Kirche Bern hat Hochlobl, Stand Bern durch ein (27. Kurann.. 
Winterm. An. 1727. ) in Teutfch und Frantzoͤſiſcher Sprach gettud-rions- Ju- 
te$ Mandat ihrer Stadt und Land zuwilfen gefüget 5 weilen auf dag bilzum zu 
durch GOttes Gnad erwartende 1728. Jahr / zwey hundert Jahr ver⸗Bern 1. 
floſſen ſeyn werden / da der grundguͤtige GOtt ihr Stadt und Land 
durch das helle Liecht des Heil. Evangelii/ und deffen reine Lehr / ver⸗ 
inittelft der hoͤchſt⸗ feligen Reformation zuerleuchten / auch fie unddie 
ihrigen dabey bis hieher fo gnaͤdig zuerhalten und zufchüßen beliebet : 
und fich gebuͤhre / dag diefe unausfprechliche Wolthat in dandbare 
Erinnerung gegogen/ mit freudigem Hertzen geprifen/ deren Gedacht- 
nus auf ibre rate Nachkommende fortgepflanget/ der groſſe GOtt 
um Fortſetz⸗ und Erhaltung derfelbigen/ wie auch um die groſſe Gnad 
das Leben / Dandel und Wandel darnach beffer einzurichten / ein⸗ 
drünftig angeflehet werde. Als haben fie in dieſem Abſehen / nach 

dem Exempel ihrer in GOtt ruhenden Regiments Vorfahren geord- 

net / daß auf Mitwoch den 7. Fan. An. 1728, in der Haupt Stadt/ 

und allen ihren Landen/ ein allgemeiner Feyr⸗Danckſagung⸗ und 

Communions⸗Tag angeftellet / in jeder Kirch zwo Adtionen gehals 

ten/ nad) der Morgen: PBredig das Hochwärdige Nachtmahl des 

HErꝛn genofen/ und hierdurch der Bund mit GOtt erneueret / nach 

Bike Mittags⸗Predig aber das für diefen Tag aufgefezete Ge⸗ 

baͤtt geſprochen: uͤber diefeg in der Daupt-Stadt in allen Kirchen 

‚eine freywillige Steur zu_gottfeligem Gebrauch eingefamlet werden 

folle. Zu diefem Feyr⸗Danck⸗ und Communions-Zag folle man 

ı fi) gebührend vorbereiten, ſich fleißig einfinden ze. Verſchiedene an 

‚ diefem Tag gehaltene eiferige Predigen / auch einige ben diefer Gele: 

| En perfochtene Theologifche Thefes, find in Truck kommen. 

‚ Mithin Gold - und filberne auf diefe Solennität fic) fügende Medail- 
les gepräget :_fo dann ein groſſes und nahmhafftes in vier Adtus ein- 
getheiltes Luft - Feuerwerc‘/ welchem ein von Kirchhoff hinunter flie- 
gender Engel/ das erfte Feuer gegeben / verfertiget worden / deſſen 
Losbrennung / am 26. Tag Augſtm. geſchehen. 


An ſtatt daß / wie viel Evangeliſch geſinnete gewuͤnſcht und Manläns 
zum theil auch viel dem Evangelio zugethane Bündtner ſich bemuͤhet / diſches Ca- 
das An. 1639. errichtete Mahlaͤnd⸗ Bündterifche dem Evangeliichen ae er⸗ 
Weſen in Veltlin / Worms und Cleven höchſt / nachtheilige Capirt ö 

at 
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1728. lat gemilderet worden; ift felbiges den 24. Weinm. A- 1726. zu May⸗ 
land in allen Articklen (allein ausgenohmen / dag Spanien ehdem zu 
Mrayland oder Pavia ſechs / nun der Kayſer zwoͤlff Puͤndtneriſche Stu⸗ 
denten zuerhalten verſprochen) zu ſolg der Ehrſamen Gemeinden 
Mehren / erneueret / hochfeyrlich beſchworen / und unterſchrieben 
worden. Den 14. Chriftin. An. 1726, haben die zu Ilantz / Bundts- 
täglich verfamlete Haͤupter und Raths-Botten an alle Amtleuthe 
Veltlins / und beyder Grafſchafften Eleven und Worms ein Schreis 
ben abgegeben/ in welchem fie felbigen befehlen/ folches widerholetes 
Capitular allen und jeden die der (Rom. ) Latholifchen Religion 
nicht augethan/ zu ihrem Witten und Verhalt zuintimieren. 


ungleiche Inzwiſchen hat es nicht an ſolchen ermangelt / welche es ges 

Bedancken hmirket/ daß neben verfchiedenen Evangelifchen Unterthanen / (6 

hieruͤber. ſich an dieſen Orthen befunden/ auch über 400. Evangelifche Pundts- 
leuth / fo fich an ſolchen Orthen von vielen Jahren ber niedergelafe 
ſen / das ihrige verlaffen müffen : fo da mehr / weilen die Evangelifche 
nleichwol fint An. 1639. am befügten Orthen geduldet worden : wei⸗ 
An fie in Pündten mehr als zyoen Theil / die en kaum den deite 
ten Theil ausmachen: auch weilen diejenige Bapftler/ fo fint errichten 
tem Capitular in das Veltlin ꝛc. gezogen / dafelbft zubleiben haben / 


citium Religionis, in Ruhe zuwohnen. Nichts deffoweniger wolten 
fie ſich mit Gedult darzu bequemen / um dasicnige in Execution zu-⸗ 
fetsen / was in letſt zu Mayland confirmiexten Gapiulat, directè * 

er 
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der fie mit ihren Hrn. Deputierten gefchloffen worden : wann nur die 
Ehrfamen Näthe und Gemeinden dahin vaterländifch geruhen moͤch⸗ 
ten ( wie man fie darum einbrünftig anflehe ) ihr Mehren aufnach- 
ſten Congrefs alfo einzufchicken/ daß vor Vollziehung des Capitulats, 
folgende (benanntes Capicular nichts berührende) drey Puneten in 
Execution gefezt werden. 1. Daß die Sachen in Unterthanen fans 
den auf denjenigen Fuß gefest werden / wie fie bey Errichtung des 
An. 1639, gefchloffenen Capitulars , deſſen das jetzige nur eine Confır- 
mation iſt / gefegt worden : und demezufolg diesenige Elöfter/ fo ſeit⸗ 
bero fo wol im Zeltlin als denen · Grafſchafften erbauen worden / ges 
ſchliſſen: die feit An. 1620. unangefehen fo vieler zu dero Verbie⸗ 
tung ergangenen Decreren/ erzichtete Benefcia Ecclefiaftica , fo nichts 
anders find ald eine Beraubung gemeiner drey Puͤndten Jurisdiction, 
und dero Regierung in kurtzer Zeit die Sachen dahin bringen wird / 
dag denen Hrn. Amtsleuthen nichts als der bloſe Name an ihrem 
Amt bleiben werde / völlig annulliert / und die darunter ligende Guͤ⸗ 
ter unter den Weltlichen Foro declariett werden. Und dag die fint 
An. 1639, eingefchlichene froͤmde Einwohner / welche/ wie es die 
Hrn. Amtleuthe genuafam erfahren muͤſſen / gegen fie die Ehrfamen 
Gemeinden oderdero Reprefentanten die ſchuldige Liebe und willigen 
Gehorſam nicht hegen / abgefchaffet werden. Maſſen es einem ger 
treuen Pundsmann allzubart und unerträglich ſeye / daß derienige 
Biſſen / der ihm von Natur und aller Billichkeit zukaͤme / von ſolchen 
Leuthen genoffen werde / welche (wie man fagt ) die fuͤrnehmſte Ur⸗ 
ſach an dicfer von Seiten des Hrn. Bifchoff von Como movierten 
Violenf feyn ſollen. 2. Daß den alten Bündtnerifdyen Rechten 
und Abkomnuſſen ( welche billich dem Capitulat vorgezogen werden 
follen ) gemäß / alle Regular - Geiftliche / oder Ordens -Leuthe/ fo 
faft alles Froͤmde und aus Mißgunſt der Ahetifchen Freyheit fich 
dort eingetrungen/ abgefchaffet werden / eb umd bevor die Refor⸗ 
mierte den unverdienten Abtritt aus ihren eigenen Landen nehmen 
müfen. _3. Daß ihnen Reformierten / wann obiges geſchehen / und 
fie / wie fie in folchem Fahl urbietig find / fich aus dero Unterthanen 
Landen begeben follen/ ihre Güter von weitlicher Hand / fage von 
weltlicher/ damit nicht etwann Geiſtliches Geld ſolche kauffende / die 
Jurisdietion ( wie unfehlbar gefchehen wurde ) Kobl, gemeinen drey 
Puͤndten entziehe / abgekaufft und bar bezahlt werden. 
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Im Bram. baben fie die zweyte Einlag / in welcher fie auf 
die Erſtattung gewiffer bis dahin von Mayland noch nicht geleifteter 
Berfprechen teingen / eingeliefferet. Es haben aber nicht allein die 
in Zeltlin zc. ſich befindliche Bäpftler/ fondern auch der damahlen 
in Puͤndten refidierende Kayferl. Anwalt’ Baron von Wenſer al: 
len Kräften aufgebotten / das Capitular hey denen drey Puͤndten zus 
pouſſieren. 

Als den 3. Fan. An. 1728. gemeine drey Puͤndt / einen Congreſs 
zu Chur gehalten / hat der gefolgete Kayſerl. Hr. Abgeſandte Baron 
von Rifenfels den Emigrations - Artickul abermahl ernſtlich getrie⸗ 
ben. Die verfamlete Haubter zwahr haben felbigen berichtet / daß 
die mehrere Gemeinden einwilligen/ daß auch die Oriundi und Nati- 
vi aus dem Veltlin 2c, emigrieren follen : Jedoch babe ihre damah⸗ 
lige Stands» Verfamlung verordnet / dag denen Evangelifchen zu 
diefer Emigration drey Monat Zeit/ von dem Tag der Intimation an 
vergonnet/ auch daß folche feines wege diejenige _drey Monat / wel- 
che ihnen die Capitulation jahrlich zulaſſet begreifen : wofehtn dann 
Ihro Kayſerl. Majeſt. innerhalb ſechs Monat / nachdem die Nativi 
emigriett wären / nicht alles beybehalten haͤtten / diefe fidy wiederum 
in ihr Vaterland begeben mögen. Auf folches hat der Kayferl, Hr. 
Adgefandte zwahr verlanget / daß ihm diß Conclufum unter Dem 
Sigel eingelicfferet werde/ auch daß der auf drey Monat extendierte 
Termin auf vier Wochen reduciett werde. Die Hrn. Häupter aber 
haben es bey dem von ihnen beſtimmten Termin bewenden lafen 
mit Einführung verfchiedener Gründen / welche den regirenden Hrn. 
Bunds ⸗ Prefidenten vermögen / fein Bundes» Sigel dißmahlen 
nicht zugebrauchen. Nach abermahliger weitlaͤuffiger und ernſtli⸗ 
cher Inſtantz des Hrn. Reſidenten / find die in Chur noch anweſende 
Hrn. Haͤubter und Raths- Botten gemeiner drey Puͤndten zu wuͤrck⸗ 


licher Abfaſſung eines Befehls an die Beamteten ihrer Unterthanen 


Landen geichritten/ Krafft welches fie dato 26. Febr. An. 1728. be: 
Tagten ihren Beamteten bey 1000. Kronen Buß intimieren / daß 
weilen die mehrere Stimmen deren Gemeinden / ohne anders haben 
wollen / daß die Oriundi und Nativi fo Wol als die Forreftieri oder 
zugezogene (Froͤmde) fo Neformierter Religion find/ aus ihren Un⸗ 
terthanen Landen Kraft Maylaͤndiſchen / Capitulars ausziehen + alle 
haushabliche Reformierte ohne Ausnahm bey Conffcation ihrer Gü⸗ 
teren emigrieren / und Fünfftig ſich weiters nicht als was ihnen, laut 
api- 
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Capitular erlaubt iſt / darinn aufhalten follen. Zu diefee Emigra- 1728. 
tion werden denen Oriundis von der Zeit det Intimation an / drey 
Monat vergonnet. Wofehrn der Amtmann / im Fahl einiger Re- 
nitentz / nicht im Stand wäre famt feiner Curia die Execution zus 
verſchaffen / foll er fic) der Beyhilff der Unterthanen bedienen. Nach⸗ 
dem ſolches eben ſelbigen Tags an den Hrn. Reſidenten uͤberſendet 
worden / hat er den 27. Febr. verficheret/ nebſt Abſchaffung aller bi 
dahin von der Republic geführten Beſchwehrden / an den Oberen⸗ 
und X. Gerichten Bund / die Penfionen nach Gewohnheit an dero 
Bund» Schreiber / gleich nach deren Anmeldung abzuftatten : in 
dem Gottshaus⸗Bund wolle er wegen gewweigerten Sigels des Hrn. 
Prefidenten 26, jedem Hochgericht und Gemeind / welche mit dem 
Capitulat correfpondieten wollen/ an den Hrn. Land » Ammann Das 
fie treffende Quantum , auf Anmelden alfo gleich entrichten. Gleich» 
fahls koͤnne das An. 1727, gefallene Annaren- Geld erhoben werben. 


Die zwiſchen beyden Lobl. Ständen Zürich und Bern / eines: Vergleichs⸗ 
und zwiſchen dem Conſtantziſchen Hrn. Biſchoff / die Zeit und Jahr ehr. 
wegen Arbon und Bifchoffzell geſchwebte / und in ein und anderer vigen 
Conferenf abgehandlete Anligenbeiten / find endlich vom25. Horn. 
bis 10, May zu Dieffenhofen durch allfeitige Hrn. Ehren⸗ Gefandte/ 
von Zürich Hr. Statthalter Solomon Hirkel/ und Hr. Obmann) 
oh. Ulrich Nabbolg : von Bern / Hr. Joh. Antoni Tillier / Se: 

elmeifter Teutſcher Landen und Dr. ob. Rudolph Sinner / Alt- 
Seckelmeiſter Teutfcher Landen: von Conſtantz / Hr. Hof Kant: 
ler / Joh. Friderich Willibald Balbach / und Hr. Dom -Syndicus , 
oh. Sebaſtian Hahn / dahin verleitet worden/ daß A. Kirchliche 
Sachen belangende / 1. Alle zu Arbon: vorfallende ftreitige Chefa- nad 
chen deren Reformierten Religions Verwandten/ es mögen ber bes "Saden 
Elagende oder beklagte Theil/ oder der beklagte Theil allein / felbiger 
Religion beygetban feyn : Item die Difpenfationes in Ehefachen/ 
hinkuͤnfftig obne Widerred oder Hinterung an das Ehe + Gericht Lobl. 
Stadt Zuͤrich gehören. Wann aber I, ſtraffwuͤrdige Sachen uns 
terloffen wären / folche dem Obervogtey⸗Amt / von geſagtem Lobl. 
Ehe, Gericht ſchrifftlich entdecket und angezeiget. So dann III. 
die Eheſchimpffs⸗ Buſſen (vor einen Eheſchimpff fünff Gulden ) dem 
Dbervogtey» Amt zugehörig / und allein verbleiben fol. UÜbrige 
ſtraffwuͤrdige Sachen aber/ im Bu vor Ober Vogt und Sigen 
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guͤtlich: oder fo der fehlbare das Recht begehrt / vor Vogt / Stadt⸗ 
Ammann und Math gerechtfertiget und abgethan werden. IV, 
Solche ſtreitige Partheyen follen allein durch das Obervogtey⸗Amt 
citiert / vor die Citation mehr nicht als ein halber Gulden bezogen / 
auch die allenfahls nöthige Zeugen Verhoͤr / von jerveiligem Ober⸗ 
Vogt im Schloß/ in Benfeyn zwey Neformierter des Raths / aufge⸗ 
nohmen : die bey Lobl. Zürichifchem Ehe: Gericht ausgefallene Sen- 
ten& dem Dbervogtey-Amt zugefchteft/ und dag Judicarum (fo es 
in eine Schuld erwachfen) von dem ordinari Richter zur Execution 
gebracht : auch warn bey offtgefagtem Lobl. Ehe, Gericht ratione 
dotis vel fatisfattionis determinandæ einicher Zweiffel vorfiele / die 
Nachricht von dem Obervogtey⸗Amt eingeholet/ und von deinfelben 
auch eingefendet werden. V. Iſt vertwilliget / dag mit der Refor⸗ 
mierten Schul zu Arbon continuiett/ und dem Reformierten Schul 
meifter gleich viel als dem Catholiſchen / aus dem gemeinen Stadt s 
But zu feinem alliähelichen Salario gefchöpftt : auch eine bequeme 
Herberg vor denfelben ansgefchen : und diefer ohne auswärtige Pflicht 
(auffert der Inftruktion mid der Neformierten Religions-Xebr ) wie 
ein anderer Burger oder Sinſaͤß zu Bott und Verbott unterwuͤrffig 
feyn : auch ein ſolch Reſormierter Schulmeifter von denen Raͤthen 
feiner Nelinion/ in Beyfeyn deslOber-Vogts erweblet : hingegen 





diefe bey Deftellung eines Eatbolifchen Schulmeifters / mit denen 


Mätben felbiger Religion / hinfuͤhro nicht mehr concurrieren, VI. 
Denen Reformierten zu Arbon/ wann fie es jest oder Ins Fünfftig nd- 
thig finden/ wird zugelaſſen / einen eigenen Tauffſtein mit Vorwiſſen 
des Ober⸗Vogts / an den Orth / wo dermahlen derfelben Commu⸗ 
ion Tifch ftchet/ zufeisen : fo daß an denen Kommuniond- Tagen 


das Tifchblat darauf gelegt werden mag. VIL Auch moͤgen die Re 
formierte Raͤthe einen eignen Meſmer / in Beyſeyn eines Ober» 


Vogts annehmen und beftellen / welcher die Accidentien von Hoch⸗ 
zeiten / Kindertauffen und Begraͤbnuſſen / danne die Mefmer-: Gars 
ben von feinen Religions: Berwandten genieffe.__ Diefem follen / 
nicht zu dem Chor / doch zu der Kirchen und dem Thurn / fo viel fein 
Dienſt belanget / eigene Schluͤſſel zugeftellet ; dem Catholiſchen aber 
neben denen Mefmer: Sarben feines Religions : Antheils/ und dem 
bisherigen Fixo ( worfür er Mittag und Veſper zulauten / auch die 
Uhr zurichten hat ) und zum Erfat der dem Reformierten zugeeige 
neten Meſmer/Garben von feinen Religions - Verwandten / gleich 
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son jest 20. Gulden / und ins künftig jaͤhrlich auf die Aemter⸗Rech—⸗ 
sung auch fo viel aus gemeinem Stadt- Gut bezahlt werden foll. 
Das Gras auf dem Kirchhof foll unter beyden getheilt werden / und 
fie nach ihrer Aufnahm / dem Vogt / Stadt - Amman und Rath an- 
loben / daß fle ihren Dienft getreulich verfeben / und die Uhr nicht 
gefährlicher Dingen verrucken wollen noch follen. VII. Der freye 
Gebrauch des Geläuts und der Kirchen (auſſert dem Chor) foll bey 
dem Gottesdienft und Begraͤbnuſſen / ohne Unterſcheid einem Res 
Kgions- Theil wie dem anderen zugelaffen ſeyn. So follen ( wie bis⸗ 
hero) von Georgij bis Michaelt/ bis 9. : von Michaeli bis Georgij 
bis 10. Uhr vor Mittag. Nach Mittag von 12. bis 1. Uhr / und 
von 3. Uhr die Catholiſche. Die Reformierte hingegen von Geor- 
gij bis Michaeli von 9. bis 12. : und von Michaeli bis Georgi von 
10, bis 12. Uhr : und nach Mittag von ı. bis 3. hr fich der Kir⸗ 
chen bedienen mögen. Wolten aber die Reformierte etwan Abend: 
Gebaͤtter halten/ mögen fie folche nach der Catholiſchen nachmittägi- 
gem Gottesdienſt verzichten. An Soft: und Kommunion : Tagen ſoll 
fein Theil den anderen um eine halbe Stund geführden. Doch fols 
len beyde Seelforger ein anderen des Tags zuvor deſſen benachrich 
tigen. 1X. Wann die Reformierte nothwendig funden/ die Kirchen 
zu Arbon zuerweiteren / foll ihnen folches / doc) ohne Veränderung 
der Form / und wegen des Thurns ohne Abbruch des Vertrags von 
An, 1457. unter Auflicht des Obervogtey- Amts zugelaſſen ſeyn. 
x. Meilen durch Erbauung einer Kirchen in dem Egnachiſchen die 
Sachen wegen der Filial Erdhauſen und in anderem/ fich mercklich 
geaͤnderet / fo follen num auch ins Fünfftig die in dem Oeningiſchen 
Patent enthaltene Pun&ten / als da find das Kindertauffen zu Erdhau⸗ 
fen/ das Ehen einfegnen / der Neu Jahr⸗-Wunſch / item die Diſpoſi- 
tion der Catholiſchen Schulen und Bücheren/ dann der, Baͤttag / 
das Predigen und das befchlieffen der Läden an den Feyrtägen gaͤntz⸗ 
lich ceflieren / fo daß ein nen annehmender Pfarrer auf folche anzus 
loben nicht meht gehalten : übrigens aber auf die bergebrachte Form 
das Gelübd abzülegen/ und wo er langer Kranckheit oder Abweſen⸗ 
‚beit halber einen Vicarium beftellen thaͤte folchen dem Ober Vogt 
nahmhafft zumachen / verbunden feyn. Das Singen Beiftlidyer 
Geſaͤngen / welche bey dem Gottesdienft geibt werden) folle bey Wein 
und Moſt / bey der Buch / denen Thoren und anderen Spil- Blägen/ 
einem Relialond = Theil wie ven anderen/ als etwas an ſolchen a. 
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then unzimliches / abgeftellt feyn : fonften aber das Deningifche Pa- 


tent, Wegen des Ehrenbezeugens ben denen Proceßionen mit Entdes 
ung des Haupts/ wegen des Maͤlführens / Brodbachens an denen 
Sonntägen/ item Tantzens und Keglens/ bey der Kirch Erdhauſen / 
und zu Steinbrunnen/ in feinem völligen Vigor verbleiben / doch al- 
fo/ dag die Bredigen zu Erdhaufen von einem jeweiligen Bfarzer von 
Arbon gehalten werden / und ein jeder Religions» Theil ihren Seel 
forger nach ihrer Gewohnheit betittien möge und folle. Obſchon 
im Egnachifchen ein eigene Kirch erbauet worden / follen die im Eg⸗ 
nach nichts _deftoweniger zu Erhaltung der Muter: Kirch zu Ar⸗ 
bon/ wie fie fich felbften bey derfelben Erbauung gegen Arbon anheis 
fehig gemacht / äuconcurrieren je und allegeit verbunden feyn. Weis 
len dann diejenige Gemeinds - Genoffen/ welche die Kirch im Egnach 
befuchen/ ihre befeffene Kirchen Stühle in der Kirche zu Arbon abs 
zutvetten haben/ als folle der Ober⸗Vogt denen Vorgefesten au Ars 
bon/ Roggweil/ Horn und denen zwey Egnachifchen Motten bedeu⸗ 
ten laſſen / zuſamen zutvetten/ und aufobgenante vier Gemeinden eine 
proportionierte neue Eintheilung aller Kirchen- Stühlen zumachen / 
dey welcher es auch fein Verbleiden haben fol. Die könfftiger Zeit 
wegen diefer Kirchen-Stüblen/ wider Verhoffen/ entftebende Streis 
tigteiten/ follen durch die Vorgeſezte der übrigen unintereflierten Ges 
meinden / von jeder derfelben zwey in Beyſeyn des Ober⸗Vogts / 
enticheiden werden/ und alddan ein Mehr ein Mehr ſeyn und bleiben. 
xl. Die von der Neformierten Religion in Sachen/ welche ihren 
Kirchendienft/ Pfrundhaus / deffen Gefaͤhl und Einkünften betreffend/ 
mögen wol zuſamen kommen / und fich mit einanderen beratbfchlagen. 
xl. Die Reformierte zu Arbon werden an die Katholifche Felt: und 
Feyrtaͤge nicht gebunden : doch daß felbige bey Vorbeytragung des 
Venerabilis, und der mitgehenden Proceflion, die-geziehmende Ehr⸗ 
bezeugung mit Entdeckung des Haubts erweifen follen. XII. Wañ 


zu Arbon einer von der eint oder anderen Religion abtretten wurde? / 


derfelbe derjenigen Beamt-oder Bedienung / welche feinen zuvor bes 
kannten Religions: Verwandten zur Verwaltung zugefommen/ nicht 
mehr fabig feyn/ fondern folche alſobald aufgeben / und mit denient- 
gen Aemteren ſich vergnügen folle/ welche feiner zu derfelbigen Zeit 
angenohmenen Keligion zugetheilet ind. XIV. So folle denen Res 
formierten Unterthanen zu Zorn / alles dasjenige / was hierbey / fo 
wol wegen des Ehe - Gerichts/ freuen Ubung der Religon / mar 
aͤ 
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tägen / ald Haltung der Schulen bedungen worden / gleichfahls in 1728. 


allem und jedem zu flatten kommen / auch die Anlagen) fo fie zu Un⸗ 
terbaltung des Schulmeifters machen / nicht weniger / wann von 
gutherigen Leuthen Legara darzu verordnet werden/ zu deren Eins 
zug die Obrigkeitliche Hand gebotten / und fonften fie Horner / ſo 
wol Burger als Hinterfeffe zum Unterhalt der Kirchen zu Arbon zu⸗ 
concurrieren/ auch ihr Quantum zur Treuen Kirchen im Egnach zu- 


erlegen gehalten werden, Kein Religions -Theilfoll etwas an des 


anderen Gottesdienft zu contribuiren verbunden ſeyn. 


B. In Civil- (Yrbon und Horn anfehenden) Sachen. 1. Decivit- 
nen Reß 


rmierten zu Arbon ſoll die Stadt⸗Schreiberey daſelbſt / 
ſamt der Schreiberey zu Horn / und allen darzu gehörenden Functio- 

nen und Emolumenten uͤberlaſſen ſeyn und bleiben. 2. Jeder Ne 
ligions⸗Theil ſoll die Raͤthe und Richter von feiner Religion / ohne 
Coneurrenf des anderen / doch in Beyſeyn des jeweiligen Stadt - 
Ammans weblen mögen ꝛc. 6. Die Namen der Erweblenden follen 
dem Ober: Dogt zu Handen des Bifchoffs überfendet werden. 8. 
Den Erwehlten will der Biſchoff beftäthigen:.felbiger habe fich dann 
durch ein Delictum deffen unfähig gemacht. Auf welchen Fahl folches 
vom Bogt/ Stadt Ammann und Kathy unterfucht werden folle. 9. 
Der Stubenknecht Neformierter Religion feyn/ und der Verſamlung 
von feiner Religion abwarten. Die übrigen Aemter und Bedies 
nungen foll ein jeder Religions- Theil behalten / in der Zahl und 
Weiß / wie er folchen dermablen beſitzet. 10. Wann es um Auf 
nahm Burger und Hinterfeffen/ oder um Anlegung neuer Steuren ꝛc. 
zuthun / follen zwey deittel Stimmen Platz haben : mithin was acht 
aus dem Kath in folchen Zählen gut befinden werden / dabey foll es 
fein verbleiben haben. 11. Wann etwas auf der Stadt eigenem 
Grund und Boden subauen zc. oder Handreichung aus der Stadt- 
Seckel zugeben/ foll ſolches anderft nicht als mit fiben Stimmen der 
ten Raths- Sliederen bewilliget werden, 12. In allen Religions: 
Borfallenheiten/ und was davon abhanget/ foll kein Mehr Blat ha⸗ 
ben. 18. Esfolle keine heimliche Kundſchafft aufgenohmen werden: 
- Denen Keformierten Seelforgeren wird geftättet/ die Gefangenen 

ihrer Religion zubefuchen / ibnen Batt und Andachts⸗-Buͤcher ans 
zuſchaffen ; dach * es ( fo lang der Gefangene nicht gichtig ö 
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1728, Beyſeyn einer Obrigkeitlich verordneter Perſon gefchehe : nach ges 
fchehener Geſtaͤndnus foll der Seelforger den freyen Zutritt obne je⸗ 
mandes Beyſeyn haben. 20. Wann bey dem angeordneten Bluts 
Gericht gleiche Stimmen ausfielen/ und det Malehcant ein Burger 
von Arbon waͤre / mag der Malefcant, oder die feinige bey dem Bis 
ſchoff um Gnad anhalten. 24. Die Burger und Einſeſſen zu Horn 
follen nicht anderft als von der Obrigkeit / und dem mehreren Theil 
deren Gemeinde Benoffen angenohmen werden. 27. Wann uber 
gegenwärtige Vergleichungs » Pun&ten einiger Mißverſtand oder An⸗ 
ftoß fich ergeben wurde/ follen felbige durch beyde Hohe contrahie- 
rende Theil erläuteret/ und durch gütliche Handlung aus denn Weg 
geranmet werden, 


viſchoffell C. Biſchoffzell belangende/ handlen die zwey erfte Artikel von Ma- 
trimonial- Sachen/ und find gleichen Inhalts / wie obige Arbonifche. 
3. Die Ehefchimpff - Buffen / nemlich von einem Eheſchimpff fünf 
Gulden/ follen dem Obervogtey⸗Amt zugehören/ und allein verblet- 
ben. Der 4. gleichet fich dem Arbonifchen. 5. Denen Reformier⸗ 
ten su Biſchoffzell foll an den Sonn⸗Feſt⸗ und Bättagen/ wie audy 
zu denen Wochen» Bredigen das Geläut frey gelaffen werden. Es 
follen ihnen 6. auch bey denen Leich» Begängnuffen die Kirchen aufs 
fert denen Stunden/ die zu dem Catholifchen Gottesdienft beſtimmet 
find / obngebinteret gelatien / auch die gewohnliche Stunden zum 
Gottesdienft beobachtet werden, Mit der Maß / dag im Sommer 
denen Catholiſchen von 7. bis 9. Uhr; und im Winter von 7. und ein 
halbe Uhr / bis 9. und ein balbe Uhr: denen Reformierten aber/ im 
Sommer zu ihrer Frühe: Lefe bis 7. Ubr/ im Winter bis 7. ein halb 
Uhr : dann wiederum Sommers Zeit von 9. bis 2. Uhr / im Win⸗ 
ter aber wegen Kuͤrtze des Tags / von 9. und ein halb / bis 2. Uhr / die 
Kirch zu ihrem Gottesdienst frey gelaffen werden. Im übrigen 
aber haben der Wochen: Bredigen halben die beydfeitige Seelforaer 
freundlich wie bishero/ mit einanderen fich zubetragen. 7. Der Re⸗ 
formierte Rath mag einen eigenen Meſmer beftellen / weldyem die 
Accidentien von Hochzeiten’ Kindertauffen/und Begraͤbnuſſen feiner 
zn: Verwandten zugehören : auch follen demfelbigen eigene 
Schluͤſſel zur Kirchen/ und zum aufferen Eingang in Thurn zugeftel- 
let/ und aber der Eingang von dem Thurn in das Chor verfchloffen : 
auch die Verftorbene von eigens beitellten Lentkggn ihrer Religion 
a 
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allein begraben/ und jedem Todtengraͤber das Gras von dem fenigen 
Theil des Gottes⸗Ackers / auf welchem feine Religions - Verwandte 
begraben) überlafen werden. Alles doch ohne Eintrag / Schmaͤh⸗ 
lerung des Satholifchen Meſmers / im Vertrag de An. 15365. ausge, 
worffen / und bisher von der S. Pelagii Stifft genoffenen Salari. 8. 
Fuͤrohin follen Leine Epitaphia oder Bildnufen in die Kirchen auf 
fert dem Chor / oder unter die Bögen gehenckt / oder gefest werden. 
9. Die Reformierte zu Biſchoffzell werden an die Satholifche Feſt⸗ 
und Feyrtaͤge nicht gebunden / doch daß felbige bey Vorbeytragung 
des Venerabilis und Der mitgehenden Proceflion, die gegiehmende Eh⸗ 
renbezeugung mit Entdeckung des Daubts erweifen. 10. An dem 
Stonleichnams» Tag/ wie auch den bier Frauen Taͤgen / dann an der 
Neformierten Bättag follen die Marck⸗Taͤge auf einen anderen 
Tag verlegt : an denen Apoflien» Tänen.aber / das Kauf: Korn: 
Waag/ und das Schmalz» Hans / und die Raufläden bis ro. Uhr 
vor Mittage nicht eröffnet/ fondern verfchlofen bebalten/ und alsdañ 
zu Haltung des Marcks geläutet werden, ıı, Die Reformierte zu 
Biſchoff zell mögen in Sachen / welche ihren Kirchendienft und Re⸗ 
ligion alldin angehen / zuſamen kommen / und diefelbigen berathſchla⸗ 
gen. 12. Iſt gleichen Inhalts wie der XII. Artickel von Arbon. 


Die Civil- Sachen beruͤhrend / fo iſt zuwiſſen / daß die Burger 
zu Bifchoffzell von uhralten Zeiten her das Recht gehabt / mit dem 
Vogt / den Rath ohne Unterfcheid der Religion — / bis An, 
1585. der damahlige Bifchoff folches difputiert. ALS ibnen die 
Hrn. Eydgenoſſen folches Recht zugefprochen / hat befagter Biſchoff 
An. 1588, begehrt / daß die Biſchoffzeller ihre Raͤthe erwehlen mo» 
gen / doch fo/ dag fie die dem Biſchoff vorfchlagen/ er aber felbige re- 
fufieten möge/ jedoch ohne Gefahr. Ber diefemift es bis An. 1687. 
geblieben. Da denen Biſchoßzelleren diefe Freyheit durch ein fo 
benenntes Paritaͤts⸗ Inftrument , benohmen worden. Gleichwol ift 
auch diefes innert so. Fahren folder maffen abgeanderet worden / 
dag wer den dürzen Buchflaben gegen bisheriger Wbung gehalten / 
keine Gleichheit finden koͤnnen. Dißmahlen hat man fich verglis 
chen/ 1. daß hinkuͤnfftig und von nun an/ zu Biſchoffzell zwey Stadt 
Schreiber / als einer von der Catholifchen und einer von der Refor⸗ 
mierten Religion ſeye / beyde zumahlen im Rath und Gericht fien / 
und ein Jahr um dag andere wechſelweiſe / der eine im Rath / der an- 

17. Theil, 24 dere 
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dere im Gericht das Protocoll führen/ hierüber die Extraten und Ex- 
peditiones verfertigen / auch unter ihnen Das bisherige Salarium und 
Accidentien durchaus gleich theilen/ Feiner aber weder bey Rath noch 
Gericht fein Vorum haben / fondern im Veförderungs + Fabl die 
Staͤdt⸗Schreiberey abzutretten gebalten feyn folle. 2. Bey jahr: 
licher ordinari auf den 27. Decemb. fallenden Alt-Raths⸗ Wahl / 
das iſt warn Feine Vacank das Jahr hindurch fid) begeben / mag 
jeder Neligions- Theil die Alt: Rath und Raͤthe ohne Concurreng 
des anderen erwehlen. 3. Die Erwehlung eines neuen Alt» Kaths 
foll / nachdem die Wehlende den Wahl-Eyd gefhworen / von der 
Burgerfcbafft/ von deren Religion ein Alt: Rath zuwehlen iſt / durch 
Zedul gefcheben : welche Zerul hernach von dem Land-Vogt / und 
abtrettenden Alt» Rath ofentlich abgezehlt / und wo die mehrere 
Stimmen bingegangen / der Burgerfchafft felbiger Religion ver 
kuͤndt werden. 4. Wann fich zutruge / daß gleich viel Stimmenauf 
mehrere Subjedta fielen / follen dero Namen auf fo viel abfonderliche 
Zedul geſchrieben / zufamen nerollet / in einen Hut geworfen / und 
don dem juͤngſten Raths⸗Verwandten des vorigen Jahrs felbiger 
Religion gezogen : und wer alfo der erfte heraus gehoben wird/ zu 
einem Alt» Rath erwehlet ſeye ꝛc. 5. Einen alfo Erwehlten/ auch 
die übrige Raͤthe / wilder Biſchoff / wann fie tauglich und ehrbare 
Leuthe feyn werden/ confirmieren : auch die Confirmierten nicht fu- 
fpendieren oder entſetzen / er habe dann ein Delictum begangen / und 
Ware zuvor von dem comperierenden Richter unterfucht / und an den 
Biſchoff (ehrifftlich berichtet worden, Feder Religions» Theil hat 
auch (die übrige) ihme zufommende und bishin befeffene Aemter obs 
ne des anderen Concurreng allein zubeftellen ; bingegen diejenige / 
fo ohne Unterfcheid der Religion vom gantzen Rath vergeben wor- 
den / follen noch fehrner von ihm vergeben werden. Ins Fünfftig 
aber der Rathöhaus- Hüter’ und der Schmaltzhaus Dienſt den Ca⸗ 
tholifchen allein zudienen. 8. In Anlegung einer neuen Steuric. 
follen zwey Drittel Stimmen Platz haben, An allen Religionss_ 
Dorfallenheiten hingegen / und was davon abhanget / foll gar kein 
Mehr gelten. 11, &8 follen keine heimliche Kundfchafften aufge: 
nohmen / fondern diesfabls nach Ordnung der Nechten verfahren 
werden : auch denen Reformierten Seelforgeren die Gefangenen ib» 


rer Religion zubefuchen / deßgleichen ihnen Gebaͤtt und Andachts- 


Bücher zuverfchaffen/ und beyzubringen / unverwehrt feyn : . 
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mit dem Beding/ wie S. 18. von Arbon vermeldet worden. 12, 
Wann Frevel vorfielen/ welche vor Math ai hl en find / und 
fich zutruge / daß die Richter dergeftalten in gleiche Stimmen get» 
fielen/ daß bey jeder Meynung Stimmen wären von beyderfeits Re⸗ 
ligions- Derwandten/ folle ſolches vom Vogt entfcheiden . werden. 
13. Wann aber die beyde Religlons⸗ Verwandte in os Theil gien- 
gen/ und ein jeder Theil eine befondere Meynung führte / fol in der: 
gleichen Zahlen die miltere Meynung Statt haben : doc) mit der 
MWahrnung/ dag in dergleichen Faͤhlen / nach Eyd Ehr und Gewif 
fen/ one Anfehung der Perſon / unpartheyifch verfahren werden fol 
le. - 14. Die von Bifchoffzell follen ohne Verwilligung des Vogts / 
und auch der Vogt ohne Verwilligung des Raths Feine Burger und 
air anzımehmen befuͤgt ſehn. Wann es aber um Aufnahm 
urger und Hinterſeſſen zuthun wäre / fol folches von Vogt und 
mit 3. Stimmen der Raͤthen refolviert werden. Wären aber von 
der eint oder anderen Religion nicht ſechs Näthe vorhanden/ foll der 
Kath aus dem Gericht : oder fo deren im Gericht auch nicht genug 
verhanden / aus gemeiner Burgerfhafft von jeder Religions» Theil 
ergänzt werden. 16, Hat es bey allenumd jeden Freyheiten / Pri⸗ 
vilegien/ Sprüchen und Verträgen / alt Herkommen und guten Ge: 
wohnheiten / in fo weit fie nicht durch gegenwärtigen Tractat 
geaͤnderet werden/ fein lediglich verbleiben. 17, 
Entfpricht us a Arbonifchen 


+ 
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Pag, 7. 1. 13. lege: gehinteret. Pag. 11. l. 34. pro find lege 
find Ibjd 1. ult. poſt (c) adde: Zwahren haben folche/ von den 
Haͤubteren des Lands / ausbeyden Religionen benennete An. 1704- 
den 12. Heum, zu Ilantz verſamlete Schledrichtere / nachdem fie 
die freitige Partheyen gehoͤrt / ausgeſprochen. I. Daß alle Feind: 
feligkeit gegen einanderen aufgehebt feye, II. Die in der Gemeind 
Grub gefchchene Separation aufhören. III. Keine Bartbeylichkeit 
in den Bufen - Gerichten / oder IV. in den Wahlen geübt werden 
follen. V. Daß die Evangelifche das volllommene freye Religions» 
Exercitium zu Sagens / doch nur in ihren Häuferen balten / auch 
den Kirchhoff / zubegraben aller Todten / ungehinderet gebrauchen 
mögen. Diefer Project, ift von dem An, 1704. auf Davos gehal- 
tenem Bunds⸗Tag / und denen Gemeinden genehm gehalten / und 
beyden Bartheyen felbigen anzunchmen / anbefohlen worden/ mit 
Bedrohung / die widerfpänftigen/ aus Näthen und Thäten gemeiner 
Landen anezufchlieften / aller gemeinen Genuſſamen zupriviren ꝛc. 
Schon aber die Evangelifhe fich diefem Gutbefinden undermorffen/ 
and) die deßwegen begehrte Brief und Sigel An. 1705. erhalten 
haben. die meifte Bapftler zu Sagens ſich wider fett / auch nach⸗ 
dem fie aus denen Seilionen nemeiner Landen ausgefchloffen wors 
den, Als ein An. 1708. zu Ilantz gehaltener Synodus, felbigem 
Pfarrer bewilliget / die Evan geliche Religions : Hebung Kraft obi⸗ 

gen 
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en Projeets, zu Sagens einzuführen / und zu halten/ bat er den 26, 
Den den Anfang hierzu gemachet/ und bis den 2. April 1710, 
ortgeſetz; Da neben mehreren Gewalthätigkeiten/ fo an Evanges 
lifchen verübt worden / in dem Dorff Sagens / gegen erwehnten 
Pfarcherr 1 als felbiger dorten Entechiicet / und Krancke befucht / 
junge Leuthe beyder Gefchlechteren Stein und Pruͤgel ergriffen / 
Schmaͤhworte wider die Evangeliſche Religion ausgegofien : auch 
auſſert dem Dorff zwey Männer ihne erinneret/ nicht mehr gen 
Sagens zulommen: mit Verdenten / die Unterweifung der Evans 
gelifchen Jugend / folle dem Priefter überlaffen werden. Beyder⸗ 
feits hat man nicht unterlaffen/ fein Necht zubehanbten/ fo daß An. 
1710. drey verſchiedene diefes Gefchäfft beruͤhrende Schriften un⸗ 
ter die Preß kommen, I. Factum tale der Sagenferen Religions 
Geſch ffte / von Zobl, Obrigkeiten zu Ilantz und in der Grub 
( Tit.) den gerzen gaupteren übergeben, folches an die Ehrſa⸗ 
men Gemeinden abgeben zulaflen. 11. Begenfar des unter dem 
Nammen der SGhrſamen Oberkeit zu Tlantz und in der Grub 
Evangeliſcher Religion / in einem fo genantenFadto tali abge- 
faſſeten und wegen deren Sagenfifchen Streitigkeiten auf 
die Ehrſamen Gemeinden unter dem 14. Julij ausgegebe> 
nen Schreibens. Don denen Inwohneren Larbolifcher Re- 
ligions / der Wahrheit zu Steur kurtz verfaſſet. III. Apolo- 
gia oder Schugred des Fai talis fo von uns der Oberkeit zu 
Ilantz und in der Grub, denen (Tit.) gerien gaupterenüber 
geben / foldyes an die Ehrſamen Gemeinden abgeben zulafz 
fen / den 14. Julij 1710. wider den ungegründeten Gegen⸗ 
ſatz ı im Nammen der Römifchen Catholiſchen Sagenferen 
susgefprengt. Dem Wahrheits begirtigen Bundtsmann / 
zu mebrem Kfachricht in offentlichen Truck verfertiget / foL 
ches gleichfabls den Ehrſamen Gemeinden zu communicieren / 
15. Augftm. 1710. Dieſe Schußrede bedienet fih zu Eingang 
deren Worten Ciceronis : Aliud eft maledicere , aliud eft accuf- 
re. Maledictio nihil habet propofiti pr&ter contumeliam. Accu- 
fatio verò crimen defiderat , rem ut definiat, hominem ut notet , 
argumento probet , Tefte confirmet : in anders iſt Schmaͤ⸗ 
ben und Schänden / ein anders iſt / eine rechtmaͤſſige Anklag 
führen. Des Schmäbers Dorbaben / ift Schmäben und Ver⸗ 
leumden, Kin vechtmäfliger Blaͤger klagt wider den began⸗ 
.4 3 genen 
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genen Freffel / bedeutet die Sach umſtaͤndlich / macher deu 
Thäter nammhafft / bewäbrer fein Blag mit guten Grün- 
den, und beftättiget fie mit glaubwürdigen Zeugen. Der: 
gleichen die Sagenfer in ihrem Gegenfa nichts gethan ze. Nach 
Publication diefer drey Schriften /_baben die Evangelifche Gemein, 
den / faft durchaus / auf gleichen Schlag geantwortet / undeine den 
6. Herbftim. An. 1710, auf Davos gehalten Pundtstägliche Seflion 
bat denen Roͤmiſch-Catholiſchen Sagenferen verdeutet / daß wo⸗ 
fehrn fie den An. 1704, gemachten Tractat oder Project, bis naͤchſt 
Galli⸗Tag / nicht durch eine Erkläbrung und pofitive Benebm- 
beltung annemen / werde man nach folchem Termin, von 
ſeithen des Evangeliſchen Corporis, gegen die Catbolifehen die 
Reprejjalia , alfo und fo lang gebrauchen bis daß das ange 
zogene Projedt , innbhaltiglich exequiert werde, Sonderheit⸗ 
lich fol im Churwalder Bericht von feitben der Evangeli⸗ 
fehen / gegen die Catholiſchen / mit Beſchlieſſung dero Bierchen 
der Anfang gemacher werden, folglich fol um Execution diefes 
Projetts , ein Ausfchuß von 100. Man / aus jedem loblichen 
gochgericht / ex nunc erkennt ſeyn / auch fol an den Pfariher zu 
Ilantz gefchriben werden / daß er nach "Inhalt gemelten Projetts 
die Kvangelifche Religions Uebung zu Sagens exerciere, 
Mit fehrnerer Erklaͤhrung daß man in £rmanglung der Execu- 
tion folchen Projeis, von feitben der Evangeliſchen an befags 
ten Projeds feines wegs wolle gebunden / fonder die Freyheit 
der Religion nach "Inhalt der alten Pundts⸗Satzungen / 
expreſſe folle referviert feyn. Bey fo bewandten Sachen / und 
weilen fie fich Feine Hilf verfprechen Fönten / haben die Bäpftler zu 
Sagens / nachdem die Separation 17. Jahr gedauret/ den 30. 
Odtobris 1710, ſich erflähret den Project anzunchmen. So daß 
noch felbigen Jahrs die Evangelifche zu Sagens / nicht nur ihren 
Gottesdienſt in einem Privat- Haus erneueren können / fonder auch 

einen Pfarrherꝛ erwehlt / welcher dann folche Pflichten zuverzichten 
übernohmen / dabey es bis dahin ohne Hinterung verblieben. 


Pag. 12, 1, 1. Lege ; Saconey. Pag, 16.1. 26. lege: Geſtellen- 


burg „Pag. 20.1.20, lege: Petershauſen. Ibid. lege: Fontana. Pag, 28, 
1, 24. lege: fich widerfest. Pag. 32. I. penult, lege: Anleihung. Pag. 
9%. 1. 31. lege: Zugerfihild, Pag. 109. 1. 14.poft (1) Adde; Pout 
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Clemens XI. hat den Biſchoff / um daß ſelbiger dieſen Verglich 
eingegangen / ernſtlich ausgefilget. Omnia nulla 89 invalida pro- 
nuntiat, nullius roboris aut momenti, neque Epifcopum aut ali- 
um quempiam ‚tad illorum, feu cujuslibet ilorum ‚etiamfi ratificata 

juramento confirmata fint,, obfervantiam teneri , erflähret / dag 
diß alles / ſchon es mit Eyd bekraͤftiget worden / gaͤntzlich ungültig 
und weder der Biſchoff noch jemand ander folches zubewerckſtelligen 
ſchuldig feye. Ca) 

(a) Vid, Ad. Lipf. Au. 1727. P. 199. 


Pag. 158. 1. 2. poft Freund, Adde: (b) 
' (b) Ad Ekxcell. Helium , Theol. Bafıl. Clariſs. 


Pag. 165.1. 7. poftgetödet. Adde : In denen weitläufigen Teuſch⸗ 
und welfchen Landen Hochl. Stande Bern / wird Gott zu Ehren 
am diefem Tag (den 25. ul. ) wegen fo nambafften erhaltenen 
Sigs / jährlich ein Dand-Feit gehalten. | 


Pag. 195.1, 6. lege : wurden. Ibid. 1. 26. poft einfinden/ Adde: 
Diefem allem iſt zu beftimter Zeit / auf vorgefchribene Weiſe in der 
Forcht Gottes nachgelebt worden. van 


Pag. 218. 1. 18, lege : yon denen überigen, 


Pag, 229. 1. 30. poft ernennet, Adde : Solches iſt auch in bey-⸗ 
feyn einer anfehnlichen Gefandtfchafft deren VII. Zehenden von 
Mallis aufeine prächtige Weiſe widerum gefcheben zu Schweitz in 
St. Martini Kirch den 27. Weinm. An. 1728, 


Pag. 245.1. 29. lege: Der Thäter ift condemnitt worden an den 
aber vor der Execution aus dem Verhafft falvırt, 

Pag. 254-1, 4. poft aber / dele : werden. 
© Pag. 257. 1. 27. poſt Adde : Her: Johann Jacob Haug Bfarzer 
| Er — hat diefe Diſſertation zu gleicher Seit in das Teutſche 
uͤberſezt. 


Pag. 263. J. 5. lege: an ihrem. Pag. 291. 1. 24. lege: fünnen, 
lbid.l. 26. dele : hat er. 42 | Pag. 





* 


Pranger geſtelt zu werden / und ein Urphed zuſchweeren / hat ſich 
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Pag. 276. 1. 32. poft folle. In diefes Blatt und in das 1723, 


Jahr gehören. S. Als die und I. R. fo BI, 278, und 279, ſtehen. 


Pag. 293. 1. 2. poft zuerhalten, Adde: Einen vollfommen und 
arumdlichen Bericht uber diefes Gefchäfft /von deſſen Anfang bisden 
6. Matt. An. 1726, ertheilet dem curieufen Leſer / die zu Freyftatt 
getrucfte Lucerna lucens Aletophilijatt Aretophilum: mit beyge: 
fügten Copien derenjenigen Schriften / fo bey diefem Anlas zwi⸗ 
fchen denen fich intereifirenden gewechßlet worden. Dieſe Piezen 
bat ein Gelehrter Frantzos in feine Muterfprach überfetset / und un⸗ 
ter dem Titul Memoires pour fervir A l'Hiftoire du differend entre 
le Pape & le Canton de Lucerne, famt etlichen Schreiben an einen 
Abbt ans Liecht gegeben. In dieſen Schreiben werden von dem 
Authore drey Fragen behandelt. a. Ob es ben einem Pfarrer / oder 
bey der Oberkelt ſtehe / das Dantzen zuerlauben / oder zuverbieten ? 
b. Ob die weltliche Obrigkeit befügt feye / einen Beiftlichen zueiti- 
ten / um daß er vor ihrem weltlichen Gericht erfcheine? c. Ob fols 
che Obrigkeit Gewalt habe / einen Geiftlichen / der fich ihren Ges 
fügen nicht unterwerfen wil / aus ihren Gerichten und Gebiethen 
zuweifen ? Mehrere Federftreit / fo bey diefer Gelegenheit geführt 
worden / übergehe mit Stillfchweigen. 


Pag. 294. 1. 34. poft sulaffen. Adde : An Hochgedachte Orthe 
bat Papl den 13, Augſtm. An. 1726. folgendes widerum abgeben 
aſſen. 


Benedictus P.P. XIII. 
Pilecti Filii ſalutem & Ayoſtolicam benedictionem 


On obſcurum filialis veſtræ erga nos & hanc S. fedem ob- 
fervantiz , mutuzque inter vos charitatis perhibuerunt teſti- 
monium demiffz preces, quas pro Diledtis filis Senatoribus pagi 
Lucernenfis patern® noftr& benignitati obfervantiflimas literas ob- 
tuliftis, utraque autem tam oblervantia quam charitas ifta (pem 
nobis maximam facit, fore ut opportuna officia apud eosdem Lu- 


cernenfes. Nobis amicitiz & Religionis Fœdere conjun&os ad 


hibeatis, quibus ad violata Eccleſiæ jura rite & canonice reparan- 
. da lefamque Ecclefialticam immunitatem reftituendam adducan- 
tur 
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tur, ſatis enim perſpicitis, Dilecti Filii, quas nobis partes in- 
jungat graviſſmum Apoſtolicæ authoritatis Minifterium, nec no- 
bis zterno Judici & paſtorum Principi rationem reddituris integ- 
rum efle, prava & Sandtuarii rationibus injuriofa Exempla inulta 
relinquere , adhibendisque factorum Canonum remediis fuper- 
federe. Vobis itaque adhortantibus , fuaque ipforum virtute 
fuadente L.ucernenfes facile intelle&turos confidimus , tuendis juri- 
bus fuis, atque ad pofteros traducendis , reique Catholicz apud 
vos muniendz , melius ac felicius profpici non poffe quam Eccle- 


ſiæ juribus obfervandis, Divinoque pr&fidio per Canonicz dif- 
ciplinæ cultum, rerum facrarum reverentia conciliando, Cœte- 


rum ubi debita fatisfaltione , qu& perperam commifla funt, ipfi 
emendaverint , nullum a nobis deerit Argumentum , pr&cipux 
illius & prorſus paternz charitatis , qua votis veftris obfecunda- 
re, & priftinam Lucernenlibusbenignitatem luculentius adhuc te- 
itatam facere optamus, ac vobis dilecti Fılii Apoftolicam benedic- 
tionem peramanter impertimur. . Datum Romz apud 3, Petrum 
fub annulo pifcatoris die 3. Auguf, MDCCXXV I. Pontificatus 
noftri A, III. 


Archiepi copus E mijfenus. 


Diledtis Filiis, Scultetis , Land- Amannis & Senatui feptem 
ex octo Pagis Helveticis Catholicis , videlicet Uraniz, Suitii , Sub- 
ſilvaniæ, Tugü, Friburgii & Solodori una cum Gatholicis Glaro- 
nenfibus antique libertatis defenforibus, Den 25, Jan, 1727, bat 
Papſt an Lucern felbft folgendes abgehen laſſen. 


Benedidtus P. P. XIII. 
Diledhi Fili [alutem & Apoftolicam benedictionem! 


tia. Nobis pollicebamur , ut noftram fcilicet pro vindican- 

da Ecclefiaftica Immunitate follieitudinem;religio & pietas veftra 
leniret, paternique animi dolorem filialis Lucernenfium obedien- 
tia prorfus abitergeret , opportune repræſentarunt liter& veſtræ 
die 20. menfis Decembris Anni es proxime elapfı ad nos da- 
r iX, 


' O%: de eximia veftra erga nos & hanc S. Sedem obfervan- 
a 
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tz ,atque à diledto Fılio Comite de Julianis nobis reddit. Quas 
Zeli veftri pro Ecclefiaftica libertate tuenda teftimoniis infignes & 
reverentiz fignificationibus refertas, ftudiofiffim& complexi fumus. 
Ingenti enim cum voluptate intelleximus, Parochum Ecelefiz Ud- 
ligensvvilenfis , Leontium an der Matt, non veftro juflu, fed 
inconfiderate ab incautis veftr& Cancellariz miniftris fuiffe ad Cu- 
riam judicialiter accerfitum. Mandatum prxterea quo commu« 
nitati Udligensvvilenfi indixeratis, ut novum Parochialis ejus 
Ecclehiz Reetorem eligerent, vos revocäffe,, adituros Venerabilem 
Fratrem Epifcopum Conſtantienſem, ut quæ ante dictus Leon- 
tius perperam geſſit, in adta referat , & cognoicat, fuöque jure 
nullam irrıtamque declaret nominationem a communitate factam 
Presbyteri de Müller , eümque hac fola vice A nominatione ex- 
cludat. His profecto dilecti Filii (apientiz & obfequii luculen tiſ- 
fimis argumentis tanta confolatione repleti fumus, tantöque ſu- 
perabundavimus gaudio, ut nihil nobis ad. uberem plenamque 
letitiam deeffe videatur quam ut occafiones nancifcamur reipfa vo- 
bis declarand& præclaræ udiofz paternzque voluntatis. Dum aurem 
merito gratulamur confirmatas & au&tas veftra virtute Lucernen+ 
fis nominis laudes , quibus Ecclefiaiticz vos libertatis defenfores 
prædicat hæc Sanda Sedes, vobis diledti Filii pignus pr&cipux cha- 
sitatis & Apoftolicam benedictionem permanenter impertimur; 


Datum Romz ap. S. Petrum ſub annulo Pıfcatoris 25. Jan 
An. 1727. 


Diledtis Filiis, Scultetis & Confilio Pagi Lucern«. 


In dem erften Schreiben erzeiget der Papſt Exrnft : und wil / daß 
Lucern durch die übrige dem Papſt untergebene Kantons / zur 
Gebühr verleitet werde/damit er nit / Inut des Canoniſchen Rechten 
und nad) der Strenge mit ihnen verfahren muͤſſe In dem zweyten 
ftellet er ſich als wäre ce beglaubt/ der Fehler feye nit vom Stand 
Lucern / fonder allein von deſſen Cantzley begangen worden: ald wol- 
te er ihnen auf die Zungen legen / wie fie fich aus der Sach wicklen / 
und ungeſchlagen daraus kommen können. 


Gegen End des Jahrs find von ficherer Hand Lefach / We⸗ 
fenbeit und End des alfo genannten Wdlingenfchweiler Handels / 
» fo gebafftet zwifchen Ihro Papftlichen Heiligkeit und y Kanton 

ucern. 22 
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Deern aufgefest worden. Die Urſach und die Weſenheit wers 
den darinn vorgeftellet wie bieoben. Don dem vermeynten End 
vermeldet diefe Schrift: 

Diefer An. 1725, in dem Augſtmonat angefangene Streit wurde 
endlichen in, den Frühling des An. 1727. Jahrs durch einen Trac- 
tat verglichen wie, folget : 49), RL: 

1, Solleder Stand Lucern an Ihr Heil, ein untergebenen Bricht 
ſchreiben / darin die Gerichtliche in der Citation fich befindende Termint 
mit dem Verſchuß der Cantzley entſchuldiget / der gegebene Befehl 
einen neuen Pfarrherren zuerwehlen/widerzuffen/und verdeutet werde / 
daß er / der Stand Lucern / bey Herzen Biſchoff um die Abfesung 
des Pfariherzen / aud) für die Gemeind Udlingenſchweil um die Er⸗ 
laubnus einen andern zuerwehlen anhalten wolle : in nächft bevor 
fiehender Wahl aber der zuvor fchom erwehlte Her: Muͤller ausge⸗ 
ſchloſſen ſeyn ſolle; Entlichen diefes Schreiben mit Verſicherung 
gehorſamlichen Reſpects undı Behaltung der Geiſtlichen Freyheit 
A * Beyſpihl deren in Gott ruhenden Vorelteren beſchloſſen 
olle werden. »? 


2. Werde Ihro Papftlihe Heiligkeit ein gantz vaͤterlich und 


gnaͤdiges Antwort: Schreiben an den Kanton abgeben laſſen. 


3. Solle der Bfarıher: ander Matt / noch die Pfarꝛey Wdlingen- 
Nein NE das Aucerner Gebieht nicht mehr betretten/ und ver- 
4. Werde Herr Biſchof / zufolg der bey Nae gefchehenden An- 
werbung der Gemeind Udlingenfchweil erlauben / einen anderen 
Bart zuerwehlen / Doch mit Ausſchluß benanten Herzen Muͤl⸗ 


Diefe Artikel wurden alſobald /fo viel den Kanton Lucern be- 
traffe / vollzogen : Der Ietite aber den Ihr Hochfürftliche Gnaden 
Herr Biſchoff bewerdftelligen folten / wurde wol 6. Monat lang 
verzögeset / weilen felbe trachtete wenigft die Scheinbarkeit zube: 
baubten / daß der Pfarrherr An der: Matt nit amovirt fonder pro- 
movitt worden ſeye⸗ Entlichen nach verflofenen obigen Monaten 
wurde dem Pfarꝛherꝛen ein Loch gefunden / dann ein Chorherr auf 
St. Johannſen Stift in Conſtantz refignirte ihme / nach gehabter 
Berficherung eines befondern Beneficii , die Chorherzen : und darauf 
ſchriebe Ihr Dochfürftliche Gnaden Sr den Stand Lucern / daß * 

| r 2 e⸗ 
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Gemeind Udlingenfhweil nunmehr einen andern Pfarrherren ers 
wehlen möge / fo auch) geſchehen / alfo daß der völlige Tractat er⸗ 
füllet und der Streit nach 9. viertel Fahren beendiget worden. 


Nach dieſem fande fich gleichwohl der Stand Lucern in etwas an 
feinen Nechten verfürket / weilen er die vorgehabte Stellung des 
Pfarrherren An der⸗Matt nit erhalten hatte / und erachtet nötbig 
zuſchn / daß diefer Mangel erfeget und ergänset werde / Tiefe zu 
dem Ende den Bifchöffliben Herzen Commiflarium felbften/ / Her⸗ 
ren Chorberzen Johann Nifer auf den 29. Winterm. des An. 1727. 
Jahrs vor fich citieren / welcher durch gehorfamliche Erſcheinung 
bedeuteten Mangel erfetset / und feine ihme vorgehaltene üble Aufs 

führung / fo gut ihme möglich entfchuldiget. Bis hieher 
der verdeutete Aufſatz das Ende aber dieſes 
Geſchaͤffts ſtehet noch zuerwarten. 


JJ 
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Regiſter. 


Der merckwuͤrdigen Sachen. 


Bbenzell/Zohl beſchwehrden gegen Abbt. 
25. f. 63. Auſſer Roden Dapfere Re- 
folution , 126, 156. verfahren gegen 
am 242. verhalien gegen Formulam 
ont, 243. 276, "Inner Roden veraͤn⸗ 
derlid). 229. 
Aberglaub. ©. Buß / Segnen/ Zau⸗ 
berzedel. 
Abzug aufgehebt. 175. 
Albani Card ſchreibt ernſtlich an Lucern 281. 
Altſtaͤttiſcher Nonnen⸗Streit. 59. 
Am Rhein. 154. 
Appellasion por den Geiftlichen Nichter. 40, 
Arboniſche Jura , 206, Landsftid. 218. 


299. tl. 
Allociarions Eyd. 259, 
Ayla. 51, i 
Auguſtiner Mönchen fihlechte Auffüh- 
rung, 195, 197, f. 


B. 


Baden / beſezt. 118. widerſezt ſich beyden 
Staͤnden. 134, f. belägeret. 140. ff. bom- 
bardirt 145. f. eingenohmen. Ib. Evan ⸗ 
gelifcher Sortesdienft, 187, 208, ff. groffer 
Fridensſchluß. 228. 


Bader - Gebiet. Evangeliſche beſchwehrt. 


86.widerwertige Befehl. ı 21. von Zürich ber 
fest. 124. Huldigung. 129, Balbady,299. 
Bärenthaler virfolget. u. 260. ff. 
Baſel / Stadt; verfügung gegen Pietiften, 
243, bon det Formula Conf, 27. Lotte- 
rie für Dad Armen Haus, 281. 
Baßliſcher Biſchoff bewaffnet ſich. 121. ge 
waltthatig gegen Drünfterthal.sı.f. 206. f. 
Neuftadt.248. ff. herglich mitBern. 109.3 12. 


Begräbnus der Kinder difpuiirt,! 86, 


Bened, X1l. Schreiben wegen Lucern 3 12. 

Bet: mißhandlet. 135. 

Bereits Landi Urtheil voin Toggenb. Krieg/ ꝛc. 
10 pe ER 

Bern beſchirmt die Muͤnſterthaler. 61. ff. 
107. f. Toggenburg. 77., Neuftadt. 251. 
paſſirt die Aren. 124. lageret fi. 127. 
132. ſiget. 136. 1602. braucht Repreflalien. 
159, 168. 170. Verfügung gegen Pietiften. 
241, f. Formula Conf. 258. & paflım. 
Vermehret Die Stadt Pfarteyen. 259, Ma- 
nifeft. 115. ff. 162. Jubileum. 295. 
Dandfeft. 311. 

Berneg giſche Beſchwehrden. 204- 

Bettelmoͤnchen in Rom, Kirch gehemmet 
195. dero Pflicht. 198, 

Bethwieſen 125. 

Bibel im Papflum gehaſſet. 263. f. Refor⸗ 
mirt und Coͤllniſche ſtreiten nicht. 269. ff- 
Romaniſche Uberfegung.as5.S.Schrift. 


iel 251. 

Biſchoff Teutſche / den Eydgn. Suſpect. 293. 

Biſchoſſzell Stadt. Jura, 206. Beſchwehr⸗ 
den. 208, Landsfrid. 218. 231€ 304, f. 

Biſchoffzell Stift wanckelmuͤthig. 33. f. 
Freyheiten. 73. Geſuͤche. 94. 

©. Blafi Rechte zu Clingnau. 103, 

Bollinger Untreu am Baterland. 114. 117, 
geſtrafft. 147. 

Brandenburg. Schieigerifche Colonie, 
109. ©, Preuffen. 

Bremgarten befet, 118, 135, ergibt lich, 
137. enttwaffnet. 166, 

Bruder Claus. 279, 

Bruderſchafften Zwecke ꝛe. 32. f. 

Buͤcher verbrennt. 73. 280. 

Buchmann Betrieger. 95. 

Buchweil. 119, 

Bund 


Regiſter. 


Bund guldene erneueret. 229, 311. ©, 
Franckr. Eydgnoß Holland / St, Gallen 
Abbt / Spanien. 

Busnang beſchwehrt. 204. 

Bußuͤbuñgen in Rom. Rich. 18. f. 56. f 


C. 


Cadelburg Religions Freyheiten. 229, 
Capuciner in Puͤndten geduldet. 7r, f. ber⸗ 
trieben 66. unruhig. 215. f. Laͤſierpre⸗ 
dig. 36. a 
Caracciolus Nuntius , Fridftöhrer in der Eyd⸗ 
genoßſchafft. 90. 108. 154. 158, 182, in 
Pundten. 215. f. er 
Caroli VI, ſcharffe Schreiben an Zürich und 
Dern, 104, 134. 149. Klag zu Negens 
fpurg, 140,15 1, ſtehet für Ereuglingen.z2 r, 
, 225: I 
Latechifationen von Papftleren gehinteret, 
13, 48.87. ©. Toggenburg, 
Churiſcher Biſchoff unrühig. 215. f. 
Clemens X1. begehrte Völker erlangt er nicht. 
91. Gedancken über den Europdifchen Frid. 
228, verwitfft den Friden mit dem Äbbt. 
255. im Muünfterthalzır. lau im Tog⸗ 
genburger Krieg. 119. der Neuenburgif. 
Succeflion widriq. 84. ©. Papſt. 
Cleriſey Friegerifch. 158. ungehorjam.194.ff« 
der. weltlichen Obrigkeit. 256. f. Protefta- 
tion wider eine Weyhung. 200. Jurisdic- 
tion und Exemtion ſtreitig zu Lucern. 


284. ff. 

Clingnau befgt. 126, 155. ©, St. Blifi. 

Clofter Ausſteurung. 278. ä 

Tomiſcher Biſchoff. 200. weltlihe Auffuͤh⸗ 
rung 19. f. ſpricht Lehngüter an- 21. ff. ge; 
walthaͤtige Aufführung gegen Evangelifche 
Amtleuth. 64, 

Confens -Geld. 233. f. 

Conftangifchen Biſchoffs Rechte im Turs 
goͤu. 98, 142, 204, ff. im Krieg neutral. 
120, unfreundlich gegen St. Gallen. 189. 
Vifitation famt Entwurff feines Bifchtums, 
190. ff, Erinnerung an feine Elerifey. 259- 
Klägten / wegen Fandftidens. 155. gelũ⸗ 
che. 198, ff. 233.246. 260, Streit mit Lu— 
can, 287. ©. Landsfrid. 


Conftang Stadt’ ©. Creuglingen. 
Ereuglingen. 194. flreitet mit der Stadt 
Conſtang. 93.237. Peterähaufen, 221. ff. 


D. 
Diesbach. 121. 
ee Landsfrid Einrichtung. 202, 
216. 


210,f. 
Dilliers falſches Horologium. 245. 


Sortrechrifdyer Synodus angejochet. 277. | 


Drittmann ©. Landsftid. 
Da Lac ſucht den Zriden. ırı. f. 147. f. 181, 


E. 


Eggen Vogtey 94. Landsfrid⸗ 203. 
gnach. 125. 301,f, 

Eheverbottene grad. 46. Richter in Ehe⸗ 
ſtreiten. 173. 299, f 304. 

Eydsformul 45. Rrafft.292. _ 

Eydgenößifdye Mediation zwiſchen ho⸗ 
hen Potengen. z2. Frid den Eydgenoffen 
beliebt. 100. zır. werden bald eins. 180, 
einheimiſches Mißtrauen. 23 1. 

Eydgenoſſen Evangelifbe / ſuchen 

rid. 152. auch mit den Lutheraneren, 

272. 274. Papiftifcher ſchlimmer Pro- 
jed. 76, ff. Buͤndnus mit Spanien. 65. 
Kriegs : Manifeft. 123. find heftig. 126. 
argwoͤhniſch. 139. ſuchen fremde Hilf. 
Ib. zu Rom verklagt vom Biſchoff. 197: 
hinteren den Landsftiden. 210. halten 
abſonderliche Zufamenfünfften. 219. 232. 

Einſidlen neutral. 146. 

Elays 108, 

Emifarii S. Jeſuiten. 

Engelberg ſtreitige Abbtwahl. 281. 

Ensliſcher Gruß. 46, 

Engsliſche Schreiben ; wegen Formula 
Conf. 270, f. 273. f. 

Ermatingen halbes Mehr. 54. mehrere 
Beſchwehrden. 85. 

Erſcheinungen erdichtel. ar. 

Eſcher Johann Jacob 138. 265. Johann 
Conrad ı21. Johann Cafpar. 18. 299, 
Evangeliſche falſche Weiſſagungẽ von dero 

Untergang. 243, fs getraͤngt in gemei ⸗ 


uen 





Regiſter. 


nen Herrſchafften 85. ff. S. Pündten/ 
Toggenburg. 
Exemtion ©. Elerifeys' 


F. 


Säsler weich. 229. 

Kalten aufgetrungen. 32. 47. 

Selber 131. mißhandlet. 133. f. 

Feldkirch violirt das Territorium, 61. 

Fiſcher Beat. 199. 

Fiſchingen Gefüche. 98. Entſchuldigung. 
114» dewaffnet. 125,5 Mardilreit. 190, 


201, 

Fontana, 56, Predigen 57.f. - 

Formula Confenfäs bejtathiget. 243. 272: ff. 
275. ungleich angefehen. 258. 268 ff- 
273. ff Urfüchen. 276. f. Schrifften das 
von 275, f. iſt fein Dinterung Der Union. 


277: f. 

Franconi frengebig. 82. 

Frangzoͤſiſche Bündnus erneueret. 232. Ga⸗ 
leriens erlediget. 227. 
Frauenfeld eingenohmen. 125. Landsfrid 

eingeführt. 210. 

Frauenthal betrogen. 95- 

Freye Aemter beiest. ı78. 165. ergeben 
fi). 137. untren. 161. entwaffnet. 166. 

$regfiädte ©. Afyla. 

Fridens BZandlung 126. 147. ohne fen» 
De Mediation: 147. 234» Frid von bey 
den Ständen gelucht: 138. 234. projec- 
titt. 148. 150. 154. unterfehriben. 157. 
gebrochen. Ib, neue Artickul. 170 geſchloſ⸗ 
fen. 172. 

Friſching 121. 164 

Fries Sohann 245. 


©, 


Galeriens ©. Franckreih. 

Sanet Gallen Abbt / Gottesdienſt feiner 
Evangelifchen Unterthanen. 33. Neuerun⸗ 
gen im Toggenburg. ı2. hocdhmüthig. 14. 
Morhaben. ı5. Flagt uber Schweiß und 
Glarus. 29. widerfpriht Das Bauten 
Landrecht 30. erfent es 89. Buͤndnus mit 
dem Kayſer. 30. f. 37. f 105. 109. enb 


fräfftet. 40. fe gemeinfchafft mit den Eyd⸗ 
genoſſen 58. eigenfinnig. 60. ergibt ſich 
an den Kayſer. 76. 105. 198. verwirft 
die ſechs Artickel. 79. f. Einariff_in Die 
Eygenoͤßiſche Hoheit. 85. 255 ſucht Freund⸗ 
ſchafft mit Schweih. 88. Flagt uber Tog⸗ 
genburg. gr. ı 10, bejeet doͤrtige S hlöß 
jet. 92. 99. 103, verſtelletes Schreiben. 
112. beantwortet. 115. trotziges Schrei⸗ 
ben. 120. Fandflüchtig. 122. ein Tyrann. 
122. 153. fein Reihe: Glid. 142. 184, 
199, Anbringen zu Rorſchach. 143. Frid⸗ 
häſſig. 154. 153. 186, 219- f. greift dem 
Biſchoff ein. 197. falſche Ausſtreuungen. 
219, Das Kloſter beſezt. 122, 143. Inte- 
rims- Regierung. 220. Entmaffnung feiner 
Unterthanen. 166. Beeidigung 201. 230. 
Unterhaltung feiner Cleriſey. 244. Frid 
mit ihm nochmahl gefucht, 234. 251. fe 
ſtirbt. 252. neuer Abbt Ib. Frid mit ihm 
gemacht. Ib- neue Klägden, 255. ©. Ab⸗ 
benz. Yieufirdy. 

St. Gallen Stadt Dapfere Refolution, 156, 
Fruchtſpehrung. 189. Verfügung gegen DIE 
Pietiiten. 242: f-, 

Gebenftorff geplünderet, 126. 

Geiſtliche ©. Clerifey. 

Genff benachtheiliget. 12. 233. 246. Luther 
riſcher Gottesdienſt. 8r. Profelyten Cams 
mer, 82. Gedanden wegen Formula. 258, 

German. 13, 27° 

Gingin. 136. 

Glarus heladet ſich des Toggenburgs. 13. 
f. 28, ff, pad, vom Abbt befchimpffet. 14- 
von Papftleren verleumdet. 88. 

Gnadenthaliſche Conferenz, 135, f, 

Gottlieben. 125, 

Gottshaus. 94. Landsfrid. 230. f. 

von Grürb Fridens Vortrag, 234. 252, 


N. 
Q2 
Kahn. 299. 
Halbes Mehr, 53. © Mehr. 
Hales Rob. 18, SR; : 
Zeigen Verehrung in Roͤmiſcher Kirch 
übermaflig. 82. ©, Maria. 
Hei ⸗ 


Kegifter, #4 


Heiligung unfollfommen. 45. 

Hennau beunruhiget. 96. 

Hirtzel Henri. 255. Ludwig. 202. Sa. 
lomon. 299. 

Hofmeiſter Eafpar. 257. Johannes. 245. 

Hollaͤndiſcher Staaten Frioliche Gedan⸗ 
ken. 146. 152. Buͤndnus den Paͤpſtleren 
widerig. 215. 

Holtzhalb David / Burgermeiſter. 212. 
Prof, 257. 

Horn Landsfrid. 302. 

Hoſtien blutig. 95. 

F 

berg. 92. co, 105, 

Zefuiter Emif. im BVeltlin. 17. f. Zug. 
56. verſtecken einen Mörder. sı. thun 
feine Wunderwerck. 56. Schul zu Lucern. 
33. berlangte Difputation. 257. falfcher 
Prophet. 245. 


and. 67. f 
St. Zohann Elofter, 97.8 eingenohmen, 
1139. 117, 

JZoſeph Römifcher Kayſer für / FRönig in 
Preufen. 34. für Petershaufen. ‘222. _ 
Italieniſche Vogtehen / Aufführung im 

Krieg. 127. 

fingen, 125. 
gen su Zurich. 256. Iff. Bern. 2095, 
Zuden in Srafidafft Baden. 17. 146. 


8. 


Rapyfer ftteitet wider den Papſt. 221. ff. 

Kellers Rod. ſelbſtmord. 279. af 

Rildyberg im Toggenburg gemaltthätig ges 
gen Evangelifche. 87. zu recht geftelt. 93. 

Kilchberger Fenner. 121. A 

Rindertheilung. 231. ©. Begräbnus / 
Catechiſation / Tauff. 

Rirdyen gemein. 173: f. 

Rirdyen Gute Theilung. 179. S. Sul- 


gen. 
Rlingnau, ©. Clingnau. 
Krinau. 232, 


. & 
Candi. ©, Geretti. 


Landrecht. S. Toggenburg. 
Landsfrid / erfiere abgethan. 157. 187, 


der neue. 172, ff. 202, exequitf, 177. ge⸗ | 
a a Eonftansifhen Bi⸗ 
ſchoff diſputirt. 187, 203. f, Drittmannde | 


hinteret. 210. vom 


Recht. 186. 203. f. S. 3 
Laͤngnau. 204. 
Laſſarra. 136. 
Lavater Rodolf. 177. 
Cauſanne viſitirt. 268. gegen Formulam 


ürich. 


Conſ. 257. unterfchreibt. 273. Liber Sub- 


feribtionum. 277. 

& eben / ob aufmeiblihen Stammen. 22: ff. 

Leid Biſchoff / Urtheil von Limburgh. 258. 

Lmbourghi Théologia. 258. 

Lotterien. ©. Bafel. 

Kucern/ Seminarium projg£titf. 32, frei 
gebig gegen Wallis. 282. Mörder ger 
ſtrafft. gı. befest Baden / ꝛc 118, ift in 
Unruh. 157. 170. 185. verflagt. 162. 
Gefahr. 164. f. Rebellen ihnen abaefols 
get. 181. Schreiben an Papft, Ib. Zerwuͤrff⸗ 
nus mit Nuntio, 280. ff. 287. ff. 312. ff. ©, 
Zefuiter. 

Auftorff leidet Aufſatz. 53. 

Lutheraner. ©. Genff / Union. 


M. 


Magdenau eingenohmen. 97. 113. 116. 
Majora. 54. 173. 
Maria-Dienfl. 57. 289. ©. Heilige. 
Marpady dortigen Priefters Frechheit. 190. 
Martin Heine. 126, 
Mediarsres Danckſagung an fie. 181. ©. 
Eydgenoffen / Frid / Toggenburg. 
Mehr ftreitig. 94. ©. Zalbes. 
Meier Andr. 212. 
Miellingen befest von V. Orthen. 118, von 
beyden Ständen. 132, 
Mengingen unruhig. 154. 170. 
Merifhwanden ergibt fih. 171. 
Mey. 127. ' 
Meyländifdy Capitular berathſchlaget 283. 
erneuetet. 296. q 
WMiſauxer mollen Feine Capueinet: 65. 
Möndyen lieben Freyheit. 194- ff. 
von Mont, 200. 
von 











von Muͤhlenen Dapferkeit. 157. 

Münftershal Burger zu Bern. 61. f. S. 
Baßleriſch Biſchoff. 

Muͤnſter Stifft / racirender Ganonicat.282, 

Mure gefuͤrſtet. 15. bermeyntes Privilegi- 
um. 59. ergibt, fi) an beyde Stände. 
137. 146, erſchoͤpfft. 166, 

Muͤſſegger Ablas. 293. 


N. 


Nabholtʒ au Ulrich. 117, 299, 

Nepomuceni Bildnus. 82. 

Neuenburg an Preuffen. 33. nicht in Bas 
difhem Frid. 228. | 

Neukirch zweyfacher Gottesdienſt bewilli⸗ 
get. 33. diſputirt. 34. von Zurich behaub⸗ 
tet. 39. f 54 f. Landsfrid. zır. 

Neuſtadt am Bieler See Freyheiten. 247. 
gefrändet. 248. 

Kionnen von der Dritten Requl. 196. f. 

Nuneins beſchweret den Bifchoff. 196. Audi- 
tor Mißbrauchet feinen Gewalt. 280. Nun- 
ta Pflicht. 293. ©. Caracciolus, Paſſionei. 


O. 


Oberꝛieden. 129. 145, 

Obrigkeit meltlihe in Nom. Kirch arın 
felig. 287. von Elerifey nicht refpetitt.259. 

Orange Evangeliſche verjagt. 35: f. 

Ofterpredigen Friegeriich. 113. 


P. 


Pais de Vaud Pfrund Verbeſſerung. 17. 
Papſt forderet blinde Gehorſame 260. muß 
ur Kayſer weichen. zzı. ff. S. Clemens 


xL 
Paͤpſtleren Eifer gegen die Evangelifchen. 
88. pafl. 


er a. mit Engelberg 281. f. Lucern. 
280. ff. 287. ff, 
Petershaufen ftreit wegen Ramſen. !zo. 
pt * 7 221, f 

4 3 urf. Me iation angetra en. 199. 
Pfari⸗Wahl· Recht fireitig., 104. 


Regiſter. 


Pfeffers Cloſter heſchwehrt die Lehenleuth. 
35. greifft dem Landbogt ein. 85. 

Pfeffikon befeze. 124- 

Dietift verbannet. 237. Pietifterey. 238.ff. 

Placidus Abbt zu Mure. 15. fı 

Polignac Cardinal. 294. 

Preuffen König / Fuͤrſt zu Neuenburg. 
83. Schreiben wegen Formula Conſ. 268. 


2273. 

Profelyten Cammeren. 82. 

Pſalmen Geſang von Paͤpſtleren gehin⸗ 
teret. 87 

Puͤndten Religions Zuftand. 66. Synodus. 
72. beftäthigen Libros Symbolıcos. 276. 
Bundnus mit Holand, 215. erneuertes 
Capitular S. Meyland. Evangelifche lei⸗ 
den Dort, 7, ff· ©. Trans. &c. 


N. 


Ramfer Streit, 20: f- 
Rapperſchweil belägeret: 168. ergibt ſich. 


159, 

Regenfpurg Reichdtag Handlung im Togs 
genburger Sefchafft. 140: ff. 152. 183. f. 
185.198, ff. fehreiben wegen FormulaCon- 
fensüs. 271, Unions Decret. 269, 

Reichenburg 146. 

Rhan Joham̃ Heinrich. 6o. 

Reichs Frid zu Baden, 228. 

Rheinau eingenohmen, 124. ob inappella- 
bel ? 237. 245. f. 

Rheintbaler vom Abbt gemahnet, 119. 
dero Verhalt. 126. 

Reutlinger Jacob. 257. 

Rodolff Rud 258. 

Rüpli. 202. f. arreftirt, 125° 


©. 


Sagenfer Unruh. 7. ff, 308. 

S. Saphorin. 75, 267, 

Sargans Landamman. 186. Kindertheir 
lung. 231. Streit mit Pfeffers. 85. 

Schaffhauſen Verfügung wegen Pietifie 


te). 242, 
Ss Schnorff · 


Kegifter. 


Schnorff 107. Vogelfrey gemacht. 171. 
I. Schrifft Kahrheit. 262, nutzliches Le: 
fen. 253.8. Bibel. 
Schulen Evangelifhe von Päpftleren ge 
binteref. 86, 
Schwaͤbiſchen Cranfes Miltigkeit, 141, 
bwsırenburg. 97. 103, 
Schwartzwaſſerſteltz 103. 238, 
Schweiz handelt ohne Glarus. 14, ſtehet 
für Toggenburg. 27. ff. 30. 37. 41, f. 
61, des Abbts Freund. 88. 90, hitig. or. 
110, ergreifft die Waaflen, 119,124 bes 
unruͤhiget. 154. accordıyf. 169. 
Secretarii vormahlige Partheylichkeit. 42. 
Segnen Papiftiihes.19.S.Zauberzedul. 
Seminarium, 192, zu Conſtantz. 195. f. ©. 
Fucern. 
Sfondrasi Card. Herk entdeckt. 245, 312, 
Simonie, 197, 
Sins. ı5ı, Adion dafelbft. 159. 
Sitrerdorff befchmwehrt. 86, 
Solomon ©. Clavicula. 
Solothurn bewaffnet fi. 121. 
Spaniſche Bündnus erneuerek. 64, ver⸗ 
daͤchtig. 65. ©. Meyland. 
Spreitenbach gepluͤnderet. 126. 
Stadler Joſ. Antoni. 27. 50, 60, verun⸗ 
glücket. 89. f. zweite Begrabnus. 154, 
Stauden Schladit. 136. 
Steiger Chrifl. 133.'255. 
Stein Burger jenfeit der Brugg. 155. 
Sulgen Teilung der Kirchen» Güteren. 


235. ff- 
Synodi in Kom. Kirch ſelten. 192, f. be’ 
ſchwehrt in Toggenburg. 47. S. Pünd» 


ten, 
T. 


Tantz verurſachet Streit. 284. 

Tauff / Kinder und Noth-Tauff. 45: f. 
©. Tuͤrck. 

Territorium violirt. ©. Feldkirch. 

Thormann Hieron. 121. 209, 

Thurn Fid. verhalten im Toggenburg Ge⸗ 
ſchaͤfft. 75. 110. 

Tiberger Cloſter. 195, 


Tillier Ant. 255. 

Tobel Ritterhaus. 125. 205. Urbarſi 
Bereinigung. 235. 

Todter haͤnden Kauff ſchaͤdlich. 177. f. 
verbotten. 12. 59. 94. 

Toggenburg vom Abbt beſchwehrt. ız. 
verklagt. 38. deren Bauren Landrecht. 
41, 60. Landrecht mit Schweiß und 
Glarus nutzbar. 28. f. deren Landrechts 
Erneuerung gehinteret. 14. gehet von ſtat⸗ 
ten. 28, f. erlaubt; #1. Mediatores ſtrei⸗ 
tig. 31. 37. 92. 99. 102, ff. 106, Me- 
diation unterlaffen. 106. 110. Evange · 
liſche getraͤngt. 74, im unteren Amt. 87. 
ihre beſchwehrden. 44. des ganzen Lande, 
99. 103. wegen Toggenburg gehaltee 
ne Conferenken. 27, 50, 58. 90.73. 75. 
81. Toggenburger find Eydgenoflen. 
105, üben ihre Rechte, 61. 79. find Feine 
leibeigene. 75. Landrath verfolget. 113. 
Linde und harte. 129. widerſpaͤnige ges 
firafff. 129. 145. Paͤpſtiſche Ohrte ihnen 
widerig. 77. Toggenburg denen Evan 
gelifchen Cantons angelegen. 38. 74 
warum fuͤrnehmlichZuͤrich und Bern? 183. 
Evangeliſche zur Gedult vermahnet. 87. 
92, das Land zur Einigkeit. 98. Miß— 
frauen gegen beyde Stände eingepflantzet. 
ib. zerfrennf. 111. 166, 168. 208, 231, 
244. ihre Geſandte unfiher. 92. ſechs 
Artickel. 78. fl. 93. Manifeft gegen den 
Abbe. 112, Kom. Neligion nicht benachs 
theiliget, 117, f. Zujug._ 146. S.Bern / 
Eydgenoſſen / St.Galliſcher Abbt / 
Shweig/ Züridy, 

Tranſer Streit. 283. f. 

von Trautmannsdorff Eifer. 82. Auf⸗ 
führung wegen Neuenburg, 84. Toggen⸗ 
burg. 129. 139. zu Baden. 143. ff- 

Trientiſchen Concilii Anfchen bey denen 
Eydgenoſſen. 197. 

Trinckler. ı70. 

Tſcharner 132, 138, 154. 212, , 

Tſchudi Monatgefpräch verbrennt. 279. fe 

Thurgoͤuiſche Evangelifche verleumdet. 
169. f. andere Beſchwehrden. 86. 177.f. 
Serichtsherien. 2514 der ungleiche —— 








Regiſter. 


te. 98. Mandat ins Thurgoͤu. 119, 121. 
vom Abbe aufgemahnet. 119. von benden 
Ständen eingenohmen. 125. f. Zusug. 
146.% Landvogts Partheylichkeit. 106. 
Landamman. 177. 186, Landweibel. 186. 
Fürck aetaufft. ı7. 
Zufis Faufft fih aus. 99. 


V. 


de Vaud ©, Pais * 

Vaxerol, 69. 

Udlingenſchweiler Gefhäfft. 284, ff. 

Deltlin Evangelifche befchädiget, 7. 21. 
verjagt. 295. fl. 

Derleumdung. 9. Glarus / Thurgoͤu. 

Dilmergen, 762. ff. 

Nlricy Johann Jacob. 138. 154.255, 

Unterwalden verbrennt ein Monatge: 
ſpraͤch 279 f. 

U»ion der Proteftanten zu Regenſpurg ge 
fucht. 268, ff. S. Eydgenoffen. 

5, Urban 126, 165, f. 168. 

Urbarium S. Tobel / Leuggeren.' 

Uri Feldzug. 122. in Unruh. 157. 

Ugtznach überzogen. 166. ergibt ſich. 168. 


W. 


Wallis berichtet. 103. f. verhalf, 127. un 
terftüzt von Lucern. 282, Bundes Erneue⸗ 
rung. 311. 


Pe aerftels ©. Shwargwaffer: 


eitz. 

Weſen ergibt fi, 168. 

Wettingen Cloſter von Paͤpſtlichen bes 
ſchaͤdiget. 131, Dorf. 138, 


e N 


* 


Weil infeſtirt. 119. beſezt. 122. belaͤgeret. 
130, f. eingenohmen. 132. f. 

—— Frid bey Papſt verhaſ⸗ 
et. 228. 

Wühelmiter Moͤnchen. 195, 

Wilsding oh. Fridr. 121. 212. 255. 

Wirtembergifhe Mediation angetragen. 


199. 

Wonnenftein Streit. 106. 
MDunderwerct erdichtet. 95. S. Jeſuit. 
Würenlingen befet. 118. Bern ſchlagt 


durch, 124. 
X. 
Xaverii Verehrung · 5 7+ 


Zauberzedulein der Paͤpſtleren. 125° 
131. 137. 157. 161. 167» 

Zihiſchlacht halbes Mehr. 53 verhalten 

Zobl Sn 
o .Appenzell. 

Zug / 147- in Bewegung. 154. 157. begehs 
ron. 165. f. accorditf. 166. 

Zürich ein Theil des Landfridens. 55- ſte⸗ 
het für Toggenburg. 77. warum? 115. 
121, Kriegs⸗ Manjfeft. 115. bofer Rath» 
fhlag mider Zürich. 130. erlafiet die 
Trouppen. 155. ſiget auf der Bellen. 160. 
befrachtet die verwundeten. 185- Danks 
fag. ib. Abdanckungs⸗Patent. 189. Man⸗ 
dat gegen Pietiften. 240. ff- Jubileum. 


256: fl. 
Zurzach Evangeliſcher beſchwehrden. 207. 


Revifion , dero Stiffts Statuten. 25. Chor⸗ 
herren: Wahlen. 155 . 
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- Bugabe, 


In welcher die ſiben Erſte Bücher deren 
ar Helverifchen 


Kirchen: Befhichten, 


An ein und anderem Orth verbefleret : So 
dann / mit verfchiedenen merckwuͤrdigen Bege⸗ 
benheiten vermehret werden. 


Der erſte Theil. 


Præfationis Pag, 13, Not. poft Roman. adde : Cl. !’Enfant Biblioth. 
German. Vll. p.93, fq. Ita, que de Romulo & Remo, fundatoribus 
urbis Rom& fcribuntur , fabulofis accenfentur. Wilkins de Imp. 
Rom, c 2, 

Ib, Pag. 15. 1.27. poft Spec. Tig, &c. adde ; Unter den Römifch- 
gefinneten / ſonderlich unter denen / welche die Eydgenoͤßiſche Sa⸗ 
chen / erſt nach der Reformation zuſamen getragen / geben wir billich 
den Vorzug und Preiß dem berühmten Ægidis Tſchudio von Glas 
rus / welcher nebſt denen verſchiedenen / die Vaterlaͤndiſche Hiſtori 
betreffenden / in Truck ausgegebenen Sachen / (*) die fürnchmften 
die Eydgenoͤßiſche Nation beruͤhrende Begebenheiten / in verſchiede⸗ 
nen ſtarcken Tomis, mit ſonderbarem Fleiß zuſamen getragen / bey 
welchem Anlas er nicht vergeſſen beyzubringen / fo etwas Merckwuͤr⸗ 

. Tom. L. a diges 





“ (*) Hotting, Meth, leg. p. 222, 
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diges in der Kirch ſich zugetragen. Dieſer war / wie er von ſich ſelbſt 
berichtet/ (4) An. 1515. ein Lehr-Juͤnger Glareani. Auf deſſen 
Anſinnen bat er de Alpibus geſchrieben. An. 1532, War er Land⸗ 
Boat zu Sargans / An. 1533. zu Baden : Hernach bat er einen und 
anderen Feldzug in Frankreich gethan/ und bat die Graſſchafft Ba: 
den zum weytenmal als Land⸗Vogt geregiert. Als ihne Glareanus 
An. 1538. su Glarus beimgefucht / bat er felbigem feine Arbeit de 
Alpibus Rhætiæ gewiefen. Als diefe Arbeit durch Glareani Hand) / 
Munftero zu Geficht gefommen / ift fie in Teutſch und Zareinifchee 
So ach / durd) Munfterum Weltgemein gemad)t Worden/ wormit 
Tfchudius fo übel zufrieden newefen/ daß er deßwegen dem Glareano, 
diefer dem Munftero (dd) ein Verweis gegeben. War noch A-ıs7r. 
bedacht / dieſes Werck zuperbefferen. Er war aber begriffen in fei- 
nem gröfferen Werck / zu welchem er ſich deren Schriften / zu 
Weil / Pfeffers / St.Gallen / C* ) Creutzlingen / wofelbit felbigee 
Zeit Agidi Bruder Abbt gewefen/bedienet. hat. An diefem Weick 
bat er bis an fein Zebens-End gearbeiter/ und in felbigem fich ber 
fliſſen / eınes und anders in den Echrifften Vadiani, Glareani, Mun- 
fteri &c zuänderen- Gleichwol bat er von ſich gefchrieben : Ich 
bin der Kateinifchen Sprach nicht vollfommen/ und unbericht: 

(}) Ant q.Helv. de Rhæt. p. 276. & Ep. adSıml, 28 Noy. 1565. (dd) 
Etiam de Munfterı Cofmograph:a admodüm conqucfti funt Rhzti. (**) Va 


d.anııs III. Cal, Jan, 1547. ad Bulling, ınduftriam Tichudii, in excutienda Bi- 
blioth. S. Gallenfi laudar &c, 


Pag. 16,1.7.adde : Er ware S. Benedicti Ordens Prior zu Wein⸗ 
garten, Hat auch Germaniam Sacram & Profanam hinterlaffen, 
Deſſen Buͤcher dennoch’ gar nicht fo koſtlich dag ihme dag gange 
Teurfchland derowegen fehr verpflichtet feyn folte / wie Hafner 
(ee) vermeynt. er 

(ee) Shaupl. T. 2. p. 5» 
Pag.20,1. 19. poft Stumpf adde. (aa) 


(2) Rod. Stumpfius cum tempore Antftes Tigur. de ſuo Parente: Pere- 
grinus erai. Privatos in ufus res Helvericas fibi colligebat, ejusque ſudii dele&larione ſo- 
ditudinis & agrefis ( Paftor erat Bubiconenfis & Stamheimenfis in agro Tiguri= 
no )Minifteru red a levabat. Cùm verd eousque jam progreflus eſſet, ur ejus 
conatus amicis do&is quoque probarerur, eundemque ad operis fui jam delineati 
editionem hortarentur, ad ejusdem ampliorem apparatum & ornatum cœpit 
hinc inde ſumma dıligentia materianı corrogare &c, Doluit imprimis , pauca fe 
poruifle de Schaffufianis colligere, Aalen ad Bull, 11, Dec, 154% Deum 

93 am⸗ 
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in Zu. 


Ha rffes Buch. 3 


immortalem! quäm eleganter confertum- copiofumgue opus eft, & quanti Scum« 
phii noftri labores, quibus res tantas tam latis & fontibus petit & confcribit, 


Ibid. 1. 25. poft Wallis adde: Welcher ihme mit Subfidiis an die 
Hand gegangen. (**) 

(**) Joh. Miles Sedunenfis Epifcopi Vicarius, poftmodum Abbas D.Maurt- 

tii Agaunenfis, 10.Dec, ı545, Seduno ad Stumpf. ſcribit: fe defundto Chri- 


ſtanno Medico Epsfcopi, mißurum quæ Sedunenfes concernunt. Libellos decem 


de Creatione Mundi, Carmine D, Alcimi Aviti, continentes 3255. verfus hacte- 
nus prelo nunguam datos, 2 Chriftinno & fe corre&os, idem impreflos volebat. 


Ibid. 1, 28, poft ausgeitoffen. adde : Meilen er eben damahl in 
oberwehntem groffen Werd begriffen war/ als Stumphi Chronick ang 
Liecht kommen / bat er zum Theil aus Eifer für feine Religion / ſelbi⸗ 
ge mit fchelen Augen angefehen. Hat zwahr darwider eingewendet / 
(a) Stumpfius arguire und difputiere zuviel in ( feinem Werd) 
welches wider den Lands- Frieden ſeye / und denen Theologis; nicht 
Hiftoricis gebühte x. Daraus werde Unwill / und gleiche Ans 


fprach wie mit gen, Walchers ( Bredigten ) entfteben c. Er 


bat aber beygefuͤget mich beoaurer feiner groflen fleißigen Ar⸗ 
beit ꝛc. Was nuget es / daß etwann / ſo es in einer Summ 
alles sufamen gesogen, kaum drep &usternen bringt’ das 
antze Corpus und herzlich Werck verderben fo? (6) Geſte⸗ 
et alfo diefer Mann felbft / daß er in diefem groffen berzichen 
Werck / wenig uͤberfluͤßiges gewahret. Ob aber auch dieſes über- 
flüßig geweſen / muß man dem unpartheyiſchen Leſer uͤberlaſſen. 
Doch hat ſich Tſchudius nicht hinterhalten koͤnnen / deßwegen an Joh. 
Friſium, Ludimoderatorem Carolinum zu Zurich zuſchreiben / aus 
deſſen auch Vadiani, (c) Einrathen / Stumpf ſelbſt an Tfchudium 
geſchrieben. Bullingerus zwahr begehrte / daß Vadianus gleiches 
thäte, Aber Vadianus hat beſſer befünden/ daß es durch Kumpfium 
befchehe. (d) Gleich in der erſten Franckfurter Meß hat Froſchauer 
die meifte/ ja alle Exemplar von befagtem Chronico Stumpfi an den 
Mann gebracht, Der berühmte Poet und Schulmeifter zu Lindau 
Brufchius ware entfchloffen / felbige in die Lateinifche Sprach zu- 
uͤberſetzen. Viel Exemplar follen in Engelland kommen ſeyn / und 
ware es zweiffelöfren der Boßheit der Cleriſey zudancken / daß Kay⸗ 
ſer Carolus, gleich ehdem gegen Joh. Sleidanum » wegen dieſes Wercks 
negen deſſen Authorem und Verleger / ſich ungnaͤdig fol haben vers 

nehmen laſſen. 
02 (a) Men- 


N 
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(a) Menfe Dec. 1547. (b) Frifius ad Stumpfium ı5.Dec. 1547. (ce) 
3. Kal. Dec. Porrò & Vadianus & Stumpfius, omnia qu& Papiſtis difplicere po- 
tuerunt , vindicarunt, & idoneis teftibus confirmarunt, Avrzd. (d) Vadianus 


ad Bulling. IIl. Cal. Jan, 1547. Satiu- effe, ut Stumpfius ei [eribat, adhibitä for- 
mulä, quam mifit Vadianus, 


Pag.21. 1. 10, poft laufen, (* ) 

() Vide plura in Tfchud, Helv. Antig, p. 12. 266- 

Ricchen-Befchichten 1. Buch, Pag. 4. Not. lin. 3. poſt 13. adde: 
Erafmus L&tusProf. Danus, 9. Apr. An. 1574. Argentinä ad Bulling. 
ſcribit, in Danicis fuis nonnulla legi, ad Origines Tigurinorum perti- 
nentia, Equidem Bucelin. Germ, 5. £9 Prof. p. 131, Certum, inquit, 
et, Tigurum antiguum admodum eſſe, vix tamen Solodoro aut Treveris 
comparandum, de guarum antiquitate dubitare nemo ef auſus. Sed 
ifte Tiguro paſſim iniquior. 

Pag. 5.1. 27. poft Reimen adde ; (*) 

(*) Cic. Tufcul. 1:3. Ef in Originibus , felitos effe in epulis canere convivaı 
ad tibicinem de clarorum heminum virtutibus. 
P.7.1. 2; por Windiſch / adde; Zürich/ Stadt und Schloß (ii) 

(ii) Krieg Mfer. 

Pag. 9.1. 2. poft wird / adde: Zu welchen ung über das allbereit 
angeregte nicht wenig Anleitung geben können verfchiedene in der 
Erde verborgen gelegene/ und von Zeiten zu Zeiten/ fonderlich in fol 
chen Gegnenen / in welchen ehmahls namhafte Städte geftanden/ / 
Wiflisburg / Windifh/C*) Zürih/ Baden / () Wettingen’ / 
(+) entdedte Bilder / Opfers Geraͤthe ꝛc. Welche von ſolcher Bes 
ſchaffenheit / daß fie von den erwehnten Scribenten ꝛtc. zimlich Liecht 
—55 Zugleich aber ihnen hinwider etwas Liechts ertheilen 

onnen. 
(*) Repertæ Imagunculx Mercurii, Iſidis &c. (**) An. 1420, find by - 
Oeffnung des groffen heiffen Steins zu Baden Heydnifche Gößen gefunden worden. 


(T) Lambec. Bibliorh. Vindob, 
Ib. Not. 1. 4. poft wvöuaxcev. Refutat hanc conjeturam CI, Hei 
degg. Hift. Patriarch. T. 2. Exerc. 20, Sect. 3320, (qq. 9 
Pag. 16. 1. 18, lege Anufius. ‘ 
Ibid, 1. 19, Aquenfis B. Ibid. I. 23. Poft Vicanorum , add. (zz) 
(zz) Vid, Conr. Hottingeri Alt und Neues. pag- 683 - 698. 
Pag. 19.1, 19, poft Dedland, (00) 
(00) Cl. Ruchat ab Oshte Uricnie, q. d. terra Orientalis Abreg. de — 
oire 





„. 
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— — — — — — — — — — — Tk — — — — 
ſtoite duP. de Vaud, p. 114. 127. fq, Aliis, Dea fuifle Aquarum, ab his no- 
men accepifle , nomen etiam Aventico dediſſe viderur. 
- Pag. 20. 1, 17. pro AL lege ALL, 
Ib. 1. 26, lege EX HSVDD &c, 
Pag. 26,1. 25. poft Peer. (yy) 

(yy) Etiam Faunæ, caudici defe&to infideneis, dexträ caliculum, fini- 
fträ Faunifcum femori matris innixum tenentis, fimulachrum zneum, in vicino 
Bernz viculo (Muri) repertum docet ö ara. Rodolfus in diflert. propæd. pro 
Inaugur. &c. pag. 49. Abr. Wild Apolog. pour Avanche p. 250. Conr, Hot- 
zing. Alt und Neues pag. 699. ſq. Porrö Fauni, quidni etiam Faunz ? plebs Su- 
perum, vappa & pufilla ruris Numina, Poëtis Gentilium dicuntur, 

Pag: 28. |. 27. poft ( Diis Manibus) add. (hh) 
„ (hh) De Manibus & Geniis vid. Fabretti Antiq. Infr. recenfitas Ad. 
 Lipf. 1699. p. 345. Etiam Chriftianorum Epitaphia D. M. retinent, & legunt 


ı per Deo Magno. 





Pag. 31. 1.ule. poft feyn/adde : Den abſcheulichen und unvernuͤnff⸗ 
tigen Heydnifchen Goͤtzendienſt legen auch an Tag / die unverfcham- 
te Bildnuffen des Priapi fo bin amd her in Helvetia noch heut zu 
Taag sufehen find, 
Pag. 33.1. 9, poft Genf. add. (cc) 
(cc) De Sole, Genevz & Laufannz adorato, & de Sauva Belein i. e. Silva 
Seleni, feu Solis, vicina Laufannz vid. D. Ruch. Abr. p. 1371. fq. 


P. 34. 1. 21, poft wird. add. (hh) 
(hh) Juxta Lunam menfurantur Menfes, Hinc Luna Grzcis gen : Menfis, 
penv, ewös, Lat,Menfis. Germ. Luna, Mon vel Mond / Menfis ab Hebr. 1) 


numerare. 


Ibid. 1,25, poft Hercule ? Add. Die alte Teutfche Ci ) haben ihn 
Crutz, Grozzi , Gruos , Wann oder Manne / Großmann genannt, 
(ii) Schilt. in Königsh, * 

Ib. Not. I. 3. poft Apolog. Conf, Cicero Nat. Deorum libr. 3. 
© 42, 53. 

Pag: 38, l. 7. poft worden, ( yy ) 

(yy) Aliam nominis rationem dat Spanhemius Hift. Eccl. p. 1048. ſq. 

Ib. 1. 30. poft Eichbaum / adde : Dann die hohe Eichbäume von 
denen Celten vor ein Sinnenbild ihres Abgotts Jupiter gehalten 
‚worden. (cc) Die Druides aber/ wann fie ic. 
= (cc) Kixlor eißseı pir hin. "Ayarpa Di Ass uyıra Deus. Mar, Tyrius 

r. 38. 

Pag, 39, Not. I. 3, poft 451. S. Bernhardus in monge Jovis Dæ- 

43 monem 


\ 
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monem ad permanendum perperud ligavit. Qui propterea dicitur 
mons Bernhardi. Hzmerl. de Credul. Dæmon. adhıib. 131, 

Pag. 41. Not. ]. 3, poftp. 229, adde: Raph Fabretti Inferipf. Antig, 
( A&. Lipf« 1699. m, Sept. ) fecundüum leges fex erant Sacerdotes. 
Fun&ionem autem hanc fuifle temporariam, Hinc fepe plures com- 
memorari ob functionem præteritam. O%foviros Seviris fuifle infe- 
riores s &c. 

Pag. 42.1. 27. poſt Statthalter / dele die ulque Kriege- Sachen. 
lege : nicht nur die übrige Regenten / fondern auch die Prieſter ges 
wefen : er aber _beyder Haubt / fo wol in Verwaltung des Gottes⸗ 
dienfts/ als der Bürgerlichen und Kriegs: Sachen. 

Pag. 43.1. 5. poſt (k) adde : und Wie Ariftoreles von jedem Kir 
nig gefprochen : Ex feye ra weis r3s @ess Kugios, Gewalthaber in 
denen Sachen / foden Gottesdienft betreffen. (cc) b 

(cc) Polit. 3: 14. 

Ib. 1. 14. poft 1, Reg, 13: 1, dele: Dann der Satan) lege: Ur 
fo wolte der Satan das Königliche Prieſterthum Chriſti / welches 
nad) der Ordnung Melchifedecs ift/ nachaͤſſen oder vielmehr (handen 
und befchimpffen. Und weilen er fein ꝛc. 

Pag. 44. Not. 1. ult. poftmateria. add. Dicebantur etiam Batuli, à 
Bethel, ubi ftatua à Jacobo Patriarcha erecta. Vide Jaquel, deExift. 
D.-p: 52. fq. B ! 

Pag. 47. 1. 17, lege Anufius Magianus vir Aquenfis. 


Ib. ]. 22. poft (a) adde : Zwifchen Martelen und Bencen im 
Zürich Gebiet ift ein Orth / fo Iſenbuck: und auf der Goldbacher 
Allment / ein Stund Wegs ob Zurich / ift in einem Wald eine Ge⸗ 
gne / welche das fer, Kirchlin genennet wird. Allda noch etwas 
Gemaͤuer zuſehen / und ift auch ein Pfenning mit K. Alexandri Se- 
veri Bildnus gefunden worden. _ So möchte ein Heydnifcher Tem⸗ 
pel zu Schlieren in der Grafſchafft Baden an einem Orth / der her⸗ 
nach zu einem Beinhaus gebraucht worden / geftanden feyn. Zu⸗ 
mahlen gegen ausgehendem naͤchſthin gelegtem Seculo, bey Veraͤn⸗ 
derung felbigen Beinhauſes / viel Heydniſche Krüglin/ Bildnuſſen / 
Muͤntzen ꝛc. gefunden worden. Das mehrere Nachſuchen iſt das 
mahls von dafiger Regierung verbotten worden, 


Ib. 1.26, 
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Ib 1.26, poft (b Jadd. Zwo auf diefem Hermeẽ⸗Buͤhel zu Martis 
und Hermetis Ehren geftan ene Saulen/ find hernach auf die ſteiner⸗ 
ne Stägen vor S. Urh Stift: Kirch zu Solothurn gefezt worden / 
mit beygefuͤgtem Bericht / deſſen letſte Wort alfo lauten : Subftru- 


‚ &is bafıbus pro Marte DD Sabaoth & pro nato Ma'z , Filio Mari, 
vocto meliore. DD. Alſo find bey dein daſelbſt der Epona gewidme⸗ 


ten und noch zufebenden Saulftein zulefen / und erſt An, 1794. er⸗ 
neueret worden / folgende Aßort ; 
Weil aber Thriftus wahrer GOtt / 
Zerftöhrt der falfchen Götter Rott / 
Und durch Maria ung bereit 
Den rechten Weg zur Seligkeit. 
Der Muter aller Gnaden voll 
Epona billich weichen foll. 


Non Marte zwahr fagten die Heyden / er wäre der Kriegs-Gott: 


und von Mercurio, er wäre ein Sohn Maja gewefen. Aber Mars 
und der in H. Schrift geprifene GOtt der Heerzeugen / reimen ih 
zufamen/ wie der Maje und der Marid Sohn. So / Epona und 


Maria. Dig im vorbey gehen. 

Ibid. 1. 28. poft gedienet / adde: In Puͤndten ſoll in der Gegend / 
in welcher der hintere Rhein entſpringet ein Nymphen / Tempel 
geſtanden ſeyn. (cc) 

(cc) Spræch. Rhæt. p, m, 306. 

Ibid. I. penult. pro Genferfee lege Bielerſee. 

Ibid. Not. 1. 2, poft ı51. adde : de Hermenges in Sabaudia Ber-- 
nenfi, vid Ruch. Abr.p. 140. An hinc etiam Hermetſchweil? Ica ali- 
eubi Irmiſtorff quod vulgd Birmeftorff, 


Pag. 49.1. 6. poft ſeyn. Adde: Merckmabhl eines dergleichen koſt⸗ 
baren Tempels mögen auch An. 1724. bey C'oten/ einem zwey Stund 
don der Stadt Zürich entlegenen Dorff/ entdeckt worden feyn. Ckk) 
Deffen die dafelbft gefundene Meſſer / Altar» Etelle ?c. muthmaß⸗ 


 Fche Anzeigungen find. Nach der Zeit find in gleicher Gegend / eine 


in dem alten Maflilien neprägete Muͤntz / auch ein Pfenning mit 
Trajani Bildnus hervor gegraben worden. So mag ae 
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ſcher Böker, Tempel geſtanden ſeyn auf dem ee. oder Lindberg) 
einem Wald zwifchen alt und nen Winterthur. Das alte Winter⸗ 
thur / heut zu Tag Ober- Winterthur genennet/ wird für das in An- 
tonii Itinerario , zwifchen Pfyn ung Windiſch angemerdte Virodu- 
zum gehalten : allwo die Römer ein Laftrum_aufgerichtet / und 

Winterläger geſchlagen / um die Allemanier im Zaum zuhalten. Iſt 


wahren zu Conftantüi Zeiten zerftöhret ; aber aus deren Damabld 
regierenden vier Kayferen Befehl find felbige Mauren durch Aure- | 


lum Proculum Vir. Proconf. in Helvetiis , wiederum aufgebauen 
worden / laut einer zu Conftank in St. Moritzen Kirch weifenden/ 
und bei) Stumphio gufindenden Infeription, auch im Zürich - Gebiet 
nelegen. Als man auf befagtem Limberg den 17. und 18. May 
An, 1709. an einem Orth / im Eichwäldlein genennet/ einen tieffen 
Graben machen wolte/ um das Veih zuverbinderen / daß es nicht 
freyen Lauff haͤtte hat man gefunden ein Stuck von einer Hienfchal/ 
ein Gebein von dem hinteren Theil eines Menfchen Arms : zwey 
Mercurios , die Bildnus eines Rinds / Hunds / Pferds/ Schweins / 
Ebers / Wolffs / Tiger- Thiers. Alles aus Ertz. Es wurden auh 
an dieſem Orth gefunden Biel und Arte/ ein ituus, oder Wahr⸗ 
fager Stab ein Opfer- Meffer. Meifte diefe Curiohtäten werden 
auf der fehens - würdigen Biblierhec in Winterthur gewiefen. Bey⸗ 
de Mercurii hatten auf dem a! in der rechten Hand einen 
Seckel / einen Mantel über die Achfel. Der einte ftehet auf einem 
vierecketen Pofament, auf welchem eine Schildkrot zuſehen. Bon 
welchem allem der Wohl⸗Edle und in Antiquitäten trefflich geübte 
Ickr. Joh. Heinrich Zoller / eine weitläuffige und gelehrte Beſchrei⸗ 
bung zu Papeir gebracht/ und wahrfcheinlich gemacht/ daß in dieſem 
ehmadligen Goͤtzen⸗Wald an diefem Orth einer von den Druiden 
möchte begraben worden ſeyn. 
(kk) Vid. Vener. I. B. Ottij Muthmaßl. Gd. — 
Pag. 52. 1. 9, poft 1629. Adde : in der Gegend / in welcher die 


alte Stadt Arpentinum (cc) geflanden. 
(ce) Deeovid. Plant. Helv. ant.& nov. 243: 


Ibid. 1. 15, poft fee, Adde : Nachdem diefe Antiquität von der 
Obrigkeit zu Lanfanne in die vortreffliche Bibliorhec zu Bern vereh⸗ 
tet worden/ haben auch verfchiedene andere Gelehrte ihre unmaßgebs 
liche Sedanden über felbige an Tag geleget, (dd) 

(dd) Plantin, Helv. Ant, & Nov, 243. a Ibid; 
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lbid. Not. 1.3, poft 362. (dd) Cl. Rodolf Orat, Inaug- pag. 49, 
 fq.D. Wild. Apol, pour Avanch. Conr. Hotting. Alt und Neues, 
" pag. 769, 
—* * 54.1. 6. poſt Aventicum. Adde: Jac. von Koͤnigshoven / ein 
Straßburger Prieſter / fo An. 1386. gelebt / ſchreibet dag zu dem 
NMercurius Tempel / welcher zu Ebersheim- Muͤnſter geſtanden / vor 
Chriſti Geburt die Seyden von veren (fehrnen) Landen gefah— 
ren / um Gnade do zuerwerbende nad) irme ( ihrem) Glauben’ 
alſo nu die Ebriften dune (thun) gegen Ochen (Achen) / 
oder anderfiwohin zu denen Heiligen. Cnn ) 
N (nn) Ed. Schilt. p. 269. 
lbid. J. 25. poft (q) Adde: Wie viel über diefe Materi beyzu⸗ 
‚ bringen wäre / ift aus dem zuerſehen / dag zu Wangen in der Pfare 
Hohen Rein und Grafſchafft Rotenburg / Eucerner Gebiets A. 1597. 
imMeymonat ein Baur / in einer Weyd / nahe beydem alten Schloß 
Lielle,, unter einem Stein/ über welchen ein Waͤſſerlein geflofen/ in 
einem kuͤpfernen Geſchirr / fo in der Groͤſſe eines Duärtleins oder 
- groffen Dinten » Horns/ 280. / theils gantz / andere nur zum theil fil- 
ber/ etliche aus Er gemachete Bfenninge Gallieni, Germanici, An- 
tonini, Æmiliani &c. gefunden. Einige hatten diefe Einfchrifften 


Auf einer Seiten. Auf der anderen Seiten. 
Imp. Cæſ. Gallienus Aug. Jovi Conſervatori oder Salus pu- 
J—— blica oder Spes publica. 

AImp. Antoninus Divus. Aug. Invictus Sacerdos Aucc. 


Imp. C. Æmilianus Pius Fel, Aug. Appollipi Confervatori, 
Imp. C,P. LiciniusValerianus Aug. Jovi Conſervatori. 
\ P.C.L. Valerianus Nob. Cæſar. Jovi Crefcenti. 
| Imp. Felix Au.C. Decius Aug. Principium virtutis. 
Imp. Aurelianus, Pius, Fel. Aug. Marti Propugnatori, 
| Imp. CC. Fe.Treb,Cajus Pius Aug, Juno Martialıs. 
Imp. Jul, Philippus, Aug. Rome sterne. 
 Imp. Philippus Cæſar. Jovi Confervatori. 
Imp. Gordian. Pius. Fel, Aug.‘ Jovi Statori oder Mars Propugn, - 
Imp. C.M. Opilius Macrinus Aug. Jovi Confervatori, 
Imp. CC. Vic. Treb. Gallus P. F. Apollini falutari, oder Juno mili- 
Aug. taris, oder Apoll. falucari, auch 
Juno Martialis. 
Tom. I, „ek Vere- 
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Veretaus Sillanus. Juno Regina. 2 

Juliana Mamea Aug, Venus vi@rix, oder * Confer- % 
vatrix oder Veſta. —3 

Con, M: Salonina Aug. Venus Felix, oder Juno Regina&cc. 


Pag. 55. 1.27. poft nenneten. Adde : DieRömer/diemMercurii. 
3 Ibid Not. I. 1, poft 22, Adde; Huldr. Campell. adSiml, 7, Sept. 
n. 1575, hi 
Pag. 59, 1. 31, poft Augſt / adde. (aa) 


(aa) Eumenio ut Linguam Latinam Augultoduni —— à Diocletiano 
& Maximiano 15000. Philıppum numi annui promifli, Cl, Iſel. Dedicat. Bra- 
bent, pag, d. I. b. | 


Pag. 60, J. ı5, pot Schul adde. (ff) ' 
Adde in Not. 1.2, poft cit. (ff) Merito itaque Maflilienfi curie 
An. 1726, infcriptum : Maffılia , Phocenfium Filia , Rom Soror, 
Carthaginis Terror, Athenarum Æmula, altrıx difciplinarum. 


T. I. 61, Not. 1: 6. poft di&tion, Adde : I * An. 1561, 
ed. in 4to. Frid, Meier vers. Luther. Germ.ä p J 
Pag. 65. 1.6, poſt zuebnen / adde : oder Auch defen man ſich be⸗ 
dient Ge Cofehing des Kalchs. (nn) "| 
(nn) Philipp à Turre, in Act Lipf. A, 1701, 259. 

Pag. 67.1. 5. poſt Dolchen. (zz) 


(zZ) Conf. Ez, 32: 27. 
Pag, 69, Not. lin. 3, alii : Diepolftein. Qui in Suevia Dübel M 
Duvel dicuntur, nomen faum Diepold feribunt. 
Pag. 78. Nor. I. 2. poft $. 3, Adde : Vid, Launoius de tempore 
ſuſceptæ fidei in Gallia. 
= 96,1. 26, poft fagen. (*) 
(*) vid, Dall. de Ufu Patr. pag. 25. ex Baronio. 
Pag. 97. 1. 1, poftgeftorben. Zu Straßburg ſeye aus delr e | 
ſellſchafft S, AN geftorben und begraben worden. (ii) 
(11) Königsh. Ed, Schilt. p. 279% 











Ibid. lin. penult, poft Polono, adde. (nn) 
(nn) Conf. Dall, de Ufu Parr, p. 115. fq. 
Ibid. Not. lin. 2, ad (n) poft 993, adde ; inpr, a p. 617, Spanh, 
H. E, 804, 
Pag‘ 
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Pag. 101.1. 3. poſt feye, Adde. (ee) 

(ee) Vid, Morin. de Penit, IX. 19: 10. du Bordieu in Ad. Lipf: Ead. 
Ada A.ı713 p. 71. contendunr, Jibrum de perfecutionibus feriptum a Lucio 

Cæcilio, minus eleganti Scriptöre + non à Lactantio. 


lbid I. 18. poft Anlas. Adde : Diefem fuͤgen wir bey/ daß bey⸗ 
berfeitige Gelehrte bemercken dag die Diocletianifche Berfolgung 

‚ weft An. 301. (*) oder 303. (+) ihren Anfang genohmen. 

! — Dail. Obj. cult. pag 969. (f) Noris. Syro- Maced, prefat. xxx. 


Pag. 105.1. 19. Glareano, (ff) 
2. K#f) Seripfit Hılkoriam Felicis & Regule demum An. ı519, Lutetiæ, con- 
filio Fabrı Stapulenfis libero flo, Hotting, Hiſt. Eccles. Vl. 294. fq. 
Pag. 106. 1. 14. poft Anzahl adde : aufrührifcher, Ci) 
(ii) Salvianus de Gubern. V. 6, Quibus aliis rebus Bacaudz fa@i ſunt, nifi 


| iniquitatibus nofttis &c. Toadi vitam faltem defendere, quia fe jam liberta- 
tem penitus videbant perdidifle. 











ID. Pag. ı10, Not. ]. 2. poft 132. Add. Etiam oftenditur Norim- 
\ bergz, teſte Wagenf. de Norimb. p. 229. 


Pag. 121,1. ult. poft foll ? Adde : So foll S. Catharina eine Toch⸗ 
ter Cofti (eines Burgers von Conſtantz an dem Bodenfee ) gewefen 
ſeyn. Diefer Coftus feye hernach König in Cyperen: deſſen Toch⸗ 
ter aber von Kayfer Maximino, andere fagen Maxentio, zur Ehe ber 
gehrt / nachdem fie aber den Chriftlichen Glauben angenohmen/ ges 
todet worden feyn. Die Welt ware mit Altaͤren ꝛc. zu Ehren die- 
fer Martererin angefüllet, Aber die gefcheidere fpätere Seribenten 
geſtehen / daß diefe Heiligin erft von weniger Zeit befant worden / 
‚und ein pures Gedicht ſeye. (n) 
‚= (n) vid. Cham, Panftr. de Ganon, VI. 16:9, Act. Er. Lipf, An. 1727. 
p 328. Spanh. Hilt, Eccl, 819. 1q. 


Pag, 124. $. 111. L 5. dele den Papſt ufque ad anfehen / Lege: 
eben fo wenig als die Sallier (dd) den Bapft für ihren Lehrmeiſter / 
und die Römifche Kirch für ihre Winter anfehen ꝛc. wieXang * wil, 

(dd) Hardt Concil. Bafil. T, 1. 778. (*) Tom. II. 171, $, 277. Et En, 
Sılv. Germ, c. 82. Germanos religionis beneficium à Romanis accepiſſe: ingratos effe, 


fi quid agant Rom. Sedi contrarium, Et cap. gı. Mairem qua omnibus flis lac pre- 
buit, ab omnibus alendam, 


lbid. 1, penult, dele hiemit ufque ad und/ lege : Und C wel 
| b 2 ches 





12 Zugab gelvetifeher Kirchen: Befchichten 


ches des Bapfts und der Nömifchen Elerifey Haubtzwed iſt) ih 
nicht von ihnen beberifchen und auffangen laffen. Soll fi) biemit 
die Helvetifche Kirch an die Ubereinſtimmung mit der heutigen Ri» 
miſchen Kirch nicht Fehren/ und fich nicht fo faft die ꝛc. 
Pag. 129. 1.3. poft dem anderen. (pp ) 3 
(pp) de Doctrinæ Ecclefix Reformatz cum Thebaica confenfu, legi me- 
rentur Scripta virorum Magnorum, Breitinger, An. 1639. Hop Der alten und neuen 
Kilme/ & Jac. Huldrici de antiqua Religione &c. 1628. Prodiit etiam idiomate e 
vernac. J 
Pag. 131. l. 22. poft verfuͤgen. Lege: Dahin weiſet uns der H. 
Geiſt durch die heiligen Apoſtel: dazu vermahnen ung dero Lehr⸗ 
juͤnger. Solte dann gleich koͤnnen dargethan werden / daß von 
dieſen etwas hinzugeflickt worden waͤre wie man dann nicht in Ab⸗ 
red ſeyn kan / daß nicht die erfte Ehriften eines und anderes mit fh 
aus dem Heydenthum in die Chriftliche Kirch gebracht (zz) : So 
heißts: bewähret alles behaltet das Gute, 1, Thes. 5:21. 1. Joh. 


:I. 
(zz) Cl. Alph. Turret. Orat. Lud. Sec. 68. 70. ſq- 

Pag. 158, 1.16. dele : Wiewol lege: Es hat P.Murer. (5) 

Ibid. 1.20. poft Volck. Adde : Andere / welche beffere Nachrich⸗ N 
ten hievon haben / berichten / dag um An. 300, Henrich oder viel: | 
mehr Eric, als Biſchoff zu Wiflisburg gelebt : auch feyen vermög als 
ter Schrifften/ dafelbft in _S.Symphorian Kirch C fo nun von vielen 
Zeiten verwüftet ift) 22. Bifchöffe begraben worden : und wird vor 








men. (88) | 
(gg) Ruch. Abrege de l’Hift. dyPays de Vaud, p. 2. ſqq. 


Pag. 161, 1.3. poft gegeben. Adde: Man fehreibt/ die ältefte Bi⸗ 
ſchoͤffe von Lauſannen feyen des Ertz- Bifchoffs zu Zion Suffraganei 
gewefen / und möchte folches daher kommen feyn/ daß Laufanne und 
das gantse Pays de Vaud durch die von Irenzo währender 30. Jah⸗ 
ren / welche ex au £ion geftanden/ in felbiaes Land rag 

v 
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belehrt / hiemit Lauſanne vor eine Tochter der Kirch zu Lion gehalten 
worden ſeye. (xx) — 

(xx) Ruch. Abr. de Pays de Vaud. p. 2. 

lbid. 1. 33. dele: Unter dem Lioniſchen. Lege: Baſel und Lau— 
ſanne find unter dem Biſantziſchen Ertz Bißthum verbliben. 

Pag. 163. Not.l. 3, poſt Gall. diſſentit Simlerus de Alp. p. 250. 
' &p. 259. de monte Gothardo , bas inquit effe Lepontias Alpes do- 
 &ijlimi noſtræ ætatis Scriptores confentiunt- Montis hujus nomen Stum- 
pphius lib, IX. ı. a Gothis derivat. Vitam $. Gothardi Leibniz, 
‚- Script. Brunfuic. n, 35. exhibet, 


Pag. 167, 1.2, poft Stadt. Forderiſt ift zuwiſſen / daß ſelbſt Ges 
Ichrte in ver Roͤmiſchen Kirch/ bemercken/ daß die Namen dericnigen/ 
fo die alten Concilia unterfchrieben haben follen / ſehr unrichtig und 
ungewiß feyen (bb) Alfo die auf Sand bauen/ fo auffelbige ſich ſteu⸗ 
ven. Wir koͤnnen und werden gleichwol felbige nicht mit gänslichem 
Stillſchwigen übergehen. So gewahren viel/ daß man dieſes Coͤl⸗ 
niſche Concilium gemeinlich ꝛtc. 

( bb) Morin, de Ponit. IX. ı9: ır. 

Ibid. 1. 30. dele dem obgedachten Concilio zu Sardico, lege : Ob⸗ 
gedachtes Concilium zu Sardico ift auf Papſt Julii Begehren zufas 
men berufen worden von Kayſer Conitante, Conftantini M. füngften 
Sohn / welcher in Occident und Illyrico geregiert/ und von dem 
Rhetiſchen Land: Wogt Magnentio um das Reich und Leben ges 
bracht worden. An deſſen Statt bat ſich Magnentius ſelbſt zu eis 
! un Kayſer aufgeworffen, (ee) Diefem Concilio follen beygewohnet 
haben ꝛc. 

(ee) Spanh. Hiſt. Eccl. 926. 
Pag. 173.1. 16, poft tranfitu, adde. (dd) 
(dd ) 3 Nov. A, 401. Ufs. Ant. Br. p. 1ogr. 

P. 179.1.28,add. Es wollen zwahr einige Gelehrte den Mönchen: 
Stand aus dem Heydenthum herleiten. (nn) Doch wird ins gemein 
darfür gebalten/ es feye der erſte Stein zu felbigem von Chriften 

(nn) Lucas Holftenius & poft eum Cl, la Croze in Bibl. Germ. VII. 178. 


Pag. 181, 1.33. dele, Martinus ufque geftanden/ lege : In Fran⸗ 
den find An. 361. und folgends/ die erfte Clöfter durch Hilariı und 
Martini Reranftaltungen erbauet worden. Im V.Seculo haben fie 
fich daſelbſt ſehr vermehret. (x) Ibid 

3 ik 
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Ibid. Not.1. 2. poft (x) dele Profp. big 8. lege: Noris.Hift. ° 
Pelag. p. 89. a. 
Pag. 182. 1. ro. poft tmterfcheiden, Lege : Wiewol man auch 
ſchon in_diefem Alter vieles an dero welt und fleifchlicher Aufüh- 
rung aus zuſetzen gewußt, (zz) A 

(zz) Salvian. de Gub. Dei V. ro Et de AvaritialV. ı. Habitu (ait) magis 
feculum reliquere quàm ſenſu. Conf. Baluz. not. in Salvian, p. 396. = 
Pag. 183.1. 12. poft Recht. Adde:(hh) | 
(hh) Joh. de Ragus. ap. Bzovium An, 1433. $. 183. Sacerdotes ( olim) ° 
licitè ducebant uxores, non autem tempore prefenti. Sn 


Pag 189.1. 6. poft glauben, Adde: 

Bifchoff Salonius war ein Bruder Verani, und Eucherii Bis 
ſchoffs zu Lion Sohn, An diefe zwey Bruͤdere bat Salvianus , Sa- 
lonit und Verani Zehrmeifter / ein verehelichter Presbyter zu Maßi⸗ 
lien um An. 446. feine Bücher de Gubernatione gefihrieben. Sa- 
lonius bat über die Sprüchworter und den Prediger Salomons 
Schriften / auch einen Brief an Papſt Leo I. hinterlaffen. Oder 


aber Biſchoff zu Genf/ oder Genua oder Vienne gewefen / it no 


unbekant. (*) 
) vid. Baluz. Note in Salv. p. 376. Cav. Hift. Lit. 1:234. 253, 


Ibid. I. 3r. poftgefest. Adde : Die meifte Selvetifche Lande big 
aufdie Zeiten Conradı I. unter diefem Frantzoͤſiſchen Joch geſtan⸗ 
den : und haben von felbiger Nation die Leibeigenſchafft / Leibfteur/ 


Fron- und Herzen» Dienit / Todt-Faͤhle / Dienftbarkeit ic. tragen 


muͤſſen. 
Pag. 191. LII. poſt herfuͤr thun. adde: Das heut zu Tag genen ⸗ 
nete Rhætia ( Regierende und Unterthanen) folle ſich vom fommer, ⸗ 
lichen Aufgang bis winterlichen — Italiaͤniſche (15. 
und ein halbe Teutſche): die Breite 84. Welſche (14. Teutſche) 


Meilen erſtrecken. Auf dem Gipffel eines Bergs ſtoſſen alle drey 


Puͤndten zuſamen. (aa) 
(aa) Spræch. Puͤndtn. Unruh. p- 25. 
Ibid. ], 34. poſt Cono. ( bb) 
(bb) deeovide Ruch. Abr. p. 45.58. 


Pag. 193. 1. 24. poft Gelingen. Adde: In den fpäteren Zeiten/ 
bey zunehmender Unwiſſenheit und Frechbeit/ iſt in das Waapen * 
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ſes Städtleing ein Sack gemahlet worden/ als ob frlbiges daher ſei⸗ 
nen Namen hätte. Es ift aber zuwillen / daß diefer Orth eh dem 
denen Sequanis beygezehlet worden / und von filbigen her Sequin⸗ 
en/ oder Seckingen genennet worden. Zumablen der Rhein jens 
ſeit diefes Städtleins gefloffen. Nachdem aber der Rhein felbiges 
ı denen Sequanis entführt / iſt e8 denen Germanis zugerechnet wor⸗ 
den. ( kk) An diefem Orth foll Fridolinus &c. 
(kk) Mangold von Stiftung der Elöft. p 9. 
 _ Ibid. 1. 30. Die Grafen von Homburg follen an dig Clofter reich⸗ 
Lich geftenret haben : deßwegen felbige auch vor deffen Stifter geach⸗ 
‚tet worden. Conrad Herßog von Schwaben folle ſich gleichfahls 
milt gegen felbiges erzeigt haben, (11) 
| (11) Mangold, loc. cit. 
Pag. 195. 1,20. dele An, Chr. ufque fonder nur ein/ lege: der fein 
Weercklein (wie Mabillon ( *) bemerkt) erft geſchrieben / nachdem 
Säcckingen durch die Ungaren verbrennt worden / welches um A-938. 
geſchehen / und ſelbiges nicht Notkero Balbulo, welcher allbereit todt 
woare / fondern einem St. Galliſchen Moͤnchen dieſes Namens / als 
feinem Lehrmeiſter zugeſchrieben. Dieſe mit vielen handgre fflichen 
Gedichten angeſpickte Legend, iſt ſamt denen in gleicher Schreib: 
Artt dargeſtelleten Wunderwercken Hilarii, um An. 1500. getruckt 
worden. (xx) Man findet auch einen Auszug / welchen ein zc. 
| Br Ge, Mabill. Annal. Bened. T. I. p. zzı. (xx) In fol, extat in Tigur. 
P. 198, 1. 27. poft find, add. Ob die An. 1272. Stadt und Cloſter 
Serkingen anzündende Strahl / zwey Jahr vorher durch ſtarckes 
Klopffen Fridolini in feinem Sarck angegeiget / und deſſen in der 
Aſche gefundene Heiligthuͤmer bis zu des Ciofers Wideraufdauurg 
gen Lauffenburg übertragen worden/ achten wir unnoͤthig / weitlaͤuf 
g zuunterſuchen. ( ee) Mabillonius, der die Legend von 3. Frido- 
lin aus Baltario angeführt / felzet fie erft in das Jahr sso Alſo 
daß Fridolinus nicht bey Clodovaigeiten/ fondern bey nahem hundert 
In ſpaͤter gelebt haͤte. Der Aufweckung des Fridolini von den 
odten gedendet Mabillon mit keinem Wort, 
(ee) Rev. Tfchud. Glaron. Chron. p. 75. 
Pag. 197, 1. poft Mauri (ii) 
a Hic Maurus nonnullis Sandus fuppofititius videtur , Ad. Lipf, 1703. 
pı 438. 
Ib, 


16 Zugab gelvetifcher Kirchen: Geſchichten 


a a — ET ER EST ne 0— — —— D 

Ib. Not. I. 2. poft 21, Addit Volaterranus:Regna potius quam 
coenobia vir fandtus reliquit. Nimirùm fortaffe ignorans, non fe 
tam pauperibus hofpitium, aut Chrifti fervis ad divina myfteria 
fubfidium , uti fperabat, quam Clericis ac Sacerdotibus otium at- 
que luxuriam pariturum. Sed extrema dies hanc profectò fage- 
nam difcutiet, \ 4— 


Pag. 204. J. 13, poft Firmung iſt. Adde. Deßwegen namhafte 


Lehrer der Roͤmiſchen Kirchen Chh) mit Grund ſagen es babe 


die Firmung / wie fie in Nömifchen Kirchen gebraucht wird / we⸗ 
der von Chrifto / noch von den Apoſtlen ihren Urſprung. 
(hh) Alexander & Bonav. apud Biel in IV. Sent. diſt. 7. lit. d. 


Pag. 206, 1.24. poft Zehen. Adde : Diejenige/ welchen man 
ſolche Gaaben abgenohmen/ müßten es für eine Ehr halten C.) 
Man hat vonwegen ic. —4 

(.) Morin, de pœnit. VI. 17. 


Pag. 219, l. 26, poſt Beweißthuͤner. Adde : Gregorius Man- 


gold ſchreibt (ss) von dieſem Cloſter: An. 1130. wurd gebauen 
das Premonſtratenſer Cloſter zu S. Luci vor der Stadt Chur an 


Drt und End/ da An. 180, S. Lucius gewohnet, Wurd begaabet 


durch Algerum An. 1165. Stumphius berichtet / (*) diß Elofier 


feye durch Analgotum oder Adelgotum Bifchoff wiederum aufge- 
richtet und beganbet worden. Diefen Bifchoff nennen andere All: 
gott / und fagen er feye S. Bernhardi Kebriünger / umd Abbt zu 
Difentis gewefen. Geſtorben An. 1160, 
(ss) Bon Stift dev Elöfter. pP. 16. (*) lib. X. 18, 


Ibid. 1. ult. poft feyen, Adde. m übrigen ift von diefer / auch 
denen beyden unter An. 720, folgenden Srabfchriften zuwuͤſſen / dag 
felbige ungleich abgeſchrieben: fonderlich die erfte gegen ihrem End 
etwas endeutlich : und dero Teine befant ift weder von heut noch 
geftern / fonder laut Berichts deren heut zu Tag dort lebenden 
Moͤnchen haben diefe Grabſchriften fih von fehr langer Zeit her / 
bey Verungluͤckung des Cloſters verlohren, 

Pag. 223, 1. 16, poft Trullum dele geheiffen lege genennet wor: 
den. (ss) 

(ss) de Trullo & Trullatis vid, Allat. Templ, Grzc, rec. Ep. 2,53. 
Pag, 
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_ Pag. 227. 1. 32. poſt eingefuͤhret. Adde: In folgenden Zeiten 
find dergleichen Mingange 4 bey geringen Anlafen / und in gantz 
ungleichem Abſehen / d. zu Ehren deren Heiligen gehalten worden. 
Sind alfo ein Anlas geweſen von dem rechten und graden Weg 
ahzuweichen / hernach deſſen gar zuvergeſſen / und find ſolche Um⸗ 
Bi rn Abſchweiffungen worden. Nicht weniger bat man mit 
r Zeit. ıc. 
Pag. 234. 1. 2r, lege URSINOS, 
‚Pag. 236, Not. I. ı, poft, 349, Sed Faber Op. Zuingl. T. 2. p. 
589342. Tigurinos demùm 4 tempore Caroli M, Epifcopo Conftan- 
tienfi fubjettos fuiſſe, ſomniat. 


\ Pag. 237.1. 32. poft. ſeye. Adde: Anderewollen darthun/ daß der 
erſte Laufannifche Bifchoff Gondes An. 560, und deſſen Nachfahr 
An, 570. Martinus gewefen / diefem ſeye Marius gefolget, | 

Pag. 238, 1. 13, &c. poft und: deleim 64 / bis / worden, lege: un⸗ 
ter die Heiligen gezehlt. Starb An. Chriſti 6o2, den sten Hor⸗ 
nung im 64. Jahr feines Alters/ ligt begraben zu Laufanne , neben 

Chilmegefilo , des Proralii im Bißthum Nachfolger /- in 8. Thyrfi 

(oder S. Thiers , eines Thebaiſchen Sefellfchaffters / fo dafelbft be- 

graben geweſen feyn foll) Kirch. Sie ift hernach S. Marii Kirch 

genenmet worden, Wer nach ihme bis An. 650. dem Biſchthum 

‚dorgeftanden / ift ungewiß. Die von etlichen benennete Magnarius, 

und Egilulphus find verdächtig. (bb) 

(bb) Ruch, Abr, p. 14. 
Pag. 241. 1. 2. poſt S. Mang. (ss) 
(ss) Mabillonus Ann. Ben. T.1.p. 393."ex Walafr. Strabo obſervat, 


| Magnum & Theodorum fuiſſe Alemannos, Paftoris Arbonenfis Collegas , 
‚qui demum Arbonæ Gallo ıinnotuerint, 


Pag. 248, 1. 1. poft aufgehoben. (bb) 

(bb) Hanc fabellam erubefcens filet Mabill. Annal, Bened. T. 1. p. 310, 
 Ibid. 1. 13, poft 1048, adde: Nach Bucelini Bericht /iftder Abbt 
An. 1577, in den Neichs- Zürften - Stand erhebt wor⸗ 


(*) In Rhet. 
Pag. 251.1, 7. poft Baͤr. (00) 
00) Haud diflimilia refert Porphyrius de Pythagora, vid. Jambl, c. 13. 
‚28. Cyrill Alex. contr. Julian. lib, 10. 


Tom. 1, c Pag» 









1 
| 
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Pag. 252. 1. 26, poſt. Alpſtein. Adde: Was aber von dieſer 
Erzehlung zuhalten / folget bald hernach. 
Pag. 254. J. 13. poſt ungewuͤß. (cc) 
(cc) Mabill. Ann, Ben. T. ı. p. 303. Tota hæc Walafridi Narratio 
eruditis viris non immerito ſuſpecta, Valefio omnind fabulofa videtur. Na 
ut alias rationes mittam, &c. 







„ 


Pag. 255.1, ult. poſt 615. (00) 
(00) Ix. Cal. Dec. Cav. Hift lit. 1. 302. b. 
Pag, 257. 1. 20. poſt unbefanter, (aa) 


(aa) At pag 245. lingux barbaricæ peritus fuifle dicitur. 


Pag. 260, l. 2. poft Oratorium ‚lege : und zwahr wie Abbt 
Cuno An. 1391, (mehr als 750. Jahr nachdem es geſchehen ſeyn 
ſoll: ohne Beyhringung eines aͤlteren Zeugen) geſchriben / Gallus’ 
babe dieſe Gapell felbft mit feinen Händen aufgebauet, (nn) { 

(nn) Ap Lang. T, I. 1047. a. — 

Pag. 261. Not. l. 3. poſt Baronius. Adde: Mabillonius Ann. 
Bened. 1. 392. Gallum An. 646. mortuum ait. 

Pag. 263, L 14. poft werden ? Adde ; Det gelehrte Mabillon 
wil ſolches nicht zugeben. Und zwahr ſo 

Pag. 264. Not. J. 3. poſt 5., lege, lib. 9. Epiſt. 56. «7, 

Pag. 271, 1. ult. poft Einwilligung : adde: Ein ſonnenklahres 
Beweisthum / dag die Mönchen damahls dem Biſchoͤflichen Ge⸗ 
alt nanzlich unterworfen gewefen. | 

Pag. 272. 1. 11. poft getrachtet. Adde : Die auf obigen Eri- 
tium gefolgete Saufannifehe Difchöffe find bis An, 750, oder gar 
bi An. 800, unbekant. 

Pag. 273. 1. 22, poft (x) Mabillon in das 689. Jahr, (xx) 

(xx) Ann. Bened. T. i. 583. Pr 


Pag. 275.1. 9, poft gethban, Adde: Mabillon berichtet/ ( 2a). 
eö feyen diefe Avares oder Hunni von Grimoaldo einem König dee | 
Zongobarden/ wider Lupum Ducem Forojulienfem ( Herzog von 
Friaul ) begehrt worden, “Seyen aber von diefem abaetriben und 
zerftrenet worden. Unterweags baben fie fich an das Elofter Dir ni 
tis gewaget / ‚die dafelbft verbliebene Mönchen ermordet / umd das 
Elofter den zten Tag Augſtmonat ausgeplünderet und verbrennt, 
Abbt Adaldero br babe fich famt etlichen Mönchen / den an i 

qui 
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auien deg Placidi , und Löftlichem Kirchengeräth / als 5. Altar- 
Taflen / denen Evangelien / uud anderen Buͤcheren / 14, filbern 
und 1, gulden Kelch zc. gem Zürich falvirt. Nachdem jene Säfte 
durch die Benachbarte mit gleicher Muͤntz bezahlt worden / habe 
fi) Adalbero famt feinen Gefehrten wiederum gen Difentis bege- 
ben / und das Cloſter / fo gut er koͤnnen / aufgerichtet, Mabillon fest 
diefe Begebenbeit in An. 670, Hernach führeibt er An. 730. daß 
Difentis durch Abbt Urſicinum, Ann. 754, erwehlten Biſchoff zu 
Chur/ hergeſtellet worden. 
|. (aa) T. 1. P. 504 \ 
Pag. 278.1. 11. poft diefer adde: möchte derjenige geweſen ſeyn / 
ı welcher feine Muter Sigreda, nachdem felbtae / wig felbiger Zeit 
üblich ware / in ein Cloſter gegangen / unter anderem alfo getroͤſtet / 
quöd pro amiflione rerum haberet Scripturam fandtam divinam, 
an ftatt derjenigen Sachen / C welche fie verlaffen ) babe fie num die 
heilige Schrift. Chh) Er war ein ıc, 
N (hh) Baluz Not. ad Salvian. p. 399. 






mn —— — — — ——— — — 


Ib. Not. 1. 3. poft 1878, De prematura Leodegarii veneratione 
Vad anus ap. Hotting. Hiſt. Eccl. $: 1091. fq. 

 _ Pag. 280,1. 30, poft gelebt. Adde : Joh. Eckius fagte auf eine 
. Zeit : Im Cloſter zu St. Gallen find vor alten mebr Moͤn⸗ 
chen gewefen, dann jest Priefter find in einem Viertel der 
‚ ZEydgenosfchafft. (yy ) 

) (yy ) A@.Collog, Bad. An, 1526. p. y. 1.2. 

"Pag. 282. Not. I. 2. poft Hepidan. Adde : Mabillonus Annal. Be- 
ned, T. II. p._31. fcribit, obiiffe Gotfridum , An. 709. Ei fuccefliffe 
, Willeharium , fub quo Arbona & S. Galli cella à Gallis infeſtatæ. 
\ © Pag. 283.1.6. poſt habe. Adde : Ans dem Cloſter Reichenau fols 
' IemdieFtöfter Alta Hahn in Bayeren/ Murbach und Pfeffers indem 
Jahr / nemlich An. 73 1, fo aber Mabillon ( hh) zweifelhaft vorkom⸗ 
, met/ entfpeungen ſeyn. In jedes diefer Glöfteren feyen aus Reiche⸗ 
nau 12. Mönchen geführt / 12, aber daſelbſt behalten worden. Ei⸗ 
nige muthmaffen / daß zu Reichenau fchon von Gallo ein Weiber⸗ 
\ Elofier erbanet/ deſſen erſte Aebbtißin Haberilla oder Heberilia ges 
Iwelen. C*) 

(hh) T.It. Ann. Ben. p. 86. Idea Congreg. Bened, p. 30. XII. Canobiorum 
| anıor , muliarum provinciarum Apoſtolus cluet. ( *) Ib, T. Il. p. 122. 


— [1 2 s Pag. 
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Pag. 287.1.29.poft (p) Bielleicht um den hierdurch verurfaches 
ten Zweiffel denen feinigen zubenchmen/ hat der An. 1467. erwehlte 
Abbt Ulrich von dem Papſt Bewilligung begehrt / Galli Gebein zus 
erheben / weldye er hernach ein Zeitlang manniglich vor dem Chor! / 
innert gewiſſen zu diefem End errichteten Schranden vor Augen ges 
* und reichen Ablas ausgetheilet / ſo wol bezahlet worden. Cpp) 

pp) Stumpf, p. m. 319. b. 


Pag. 289. 1.18, poft perwerffen. Adde: Dennoch waren die fya- | 
te Reichenauiſche Nachbaurſchafften in vefter Beredung/ daß dieſe 
Inſul Pirminio zudancken / daß darinnen weder Schlangen noch an⸗ 
ders Ungesiffer fich befinden / und haben den Pirminium wider dag” 
Gift angerufen. Greg. Mangold fchreibt (ee) / als er ein Kind 
geweſen / babe er feine Elteren / fo fie trinken wollen / offt fagen ge⸗ 
hört; Das fegne mir GOtt / und S, Pirminius. J 

(ee) Bon Stifft. der Cloͤſteren. Mfer. J— 

Ibid, 1. 26. poft worden, (88) f 

(gg) Id verö negatur & Le Gendre Act. Lipf; An, 1701. p. 111. a 


— — 


J 
Ibid. Not. 1.2. poft venenata. adde: Hujusmodi aliquid Jeremiæ 
in Ægypto exuli tribuit Hieronymus, 
Pag. 290. 1. 14. poſt worden. Adde: Andere wollen Pirminius 
ſeye auch dieſes Clofters Urheber geweſen. (ii) A 
(ir) Mabill. Ann. Bened. II. 78. faq. 86. it 
Ibid. 1. 19, poft Mönchen Tand, Adde : u 
Daß aber diefe Zeiten für die Kirch fehr unruhig und unrichtig ge⸗ 
weſen / erhellet fich aus einem Concilio, fo wegen eines Streits zwi⸗ 
ſchen den Kirchen in Pais de Vaud und Neufchatel in Beyſeyn des 
ren Biſchoͤffen von Senf und Lauſannen An. 726. gehalten worden, 
Die über dig Concilium ergangene Unköften find von der Stadt 
Genfund beyden intereflierten Bartheyen besablt worden. Wor⸗ 
über aber geftritten worden/ weißt man nicht, (mm) 4 
(mm ) Ruch. Abregé p. 16. ſq. 
Pag. 291, 1. 8, poft Hornbach / del. einem Cloſter / lege im Her⸗ 
tzogthum Zweybruͤcken nelegen/ welches Elofter ?c. | 
Ibid, Not.], 1. poft 772. Adde: Mabillon. Annal, Bened. II. 188, 
& Idea Congreg, Bened, p. 30. Ob. A, circ, 756, 3. Nov. Uno poft 
Bonifacium Archiep. Mogunt, anno. 2 


“ 
’ 
i 


Pag, 
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Pag. 297. Not. l. 1. poft 4ı, Adde : Confi Guilh. Stuk, Carol. 

Magn. Rediv. p. 11,12, 
Pag. 300, 1. 14, poft Weſen. (cc) 

(ce) Mabillonus Annal. Bened. II, ı 1. eum Epifcopum fuiffe dicit Vien- 
\ nenfem, Ecclefiam fuam a Laicis direptam indignatum, relido Epifcopatu in 
J Monaſterium Agaunenfe ſeceſſiſſe. De Willicario & Willihario, nec non de 
Agaunenſium facrilegio, vid. Mabill. Ib. p, 208. 


Ibid. 1. 19, poft Bafel, Adde: Tello Bifchoff gu Chur. (*) 
(*) Subferipfit, Tello Epifcopus eivitatis Coëre diddo, Ad ifta Mabil- 
‚lon. 1.c.p. 207. Hic mendum videtur irrephfe in nomen civitatis Coera few Curia: 
& forte Diddo alierius Epiſtopi nomen ef. Hxc ille, Quid fi verö Coera , qu& 
' hodie Italis Coira dicitur, dialetum Rheticamı feculi illius redoleat : Diddo 
| autem pro dista vel detta, quod Italis idem fonat cum Latino dia: & Epifcopus 
ifte feribere voluerit, Telo (Tellus ) civiraris, quæ Curia dicitur, Epifiopus ? 


Pag. 305.1. 17. poft geworfen. Adde: N, Daß auch damahls 
Be a freye Künfte in Gallia in zimlich feinem Stand ge 
eſen. 


(dd) Hieronymus ad Ruftic. Gallicorum ſtudia florentiſſima laudat. 


Pag. 307. 1. ult, poft find. Adde : Noch bey unferen Zeiten ift 
weltkuͤndig / was mallen um: An. 360. Uiphilas oder Urphilas , ein 
Gothiſcher Bifhoff die gantze Heil. Schrifft/ (allein die Bücher der 
Königen ausgenohmen) in feine Muter⸗ Sprach überfegt : von wel- 
‚ cher Überfekung doch mehr nicht / als etwas aus der Evangeliſchen 
iftorie übergeblieben/ ift mit gold und filbernen Buchftaben aufroth 
ergament geſchrieben und An, 1665, von Franc. Junio an Tag 
| gegeben worden, 

Pag, 308, Iı 2, poft Haben? (mm) 









| ( mm) Gommendat hanc induftriam Salvian. de Gubern. Dei V.c.2. Et 
| Baluz. ad h.]. Not.p. 399. Antigui etiam faminas excitabant ad fludium S. Litera- 
rum: Teftimoniis in hanc rem allatis, fubjicit : Ea fait prifcorum temporum ſimpli- 
cuas & confidentia. Vid. ad p. 278. lin, 11. a nobis allegata. 


Ibid. 1. 34. poft geben, (nn) 
. (nn) Pırminio tribuitur libelluside fingulis libris Canonicis, editus in Ma- 
bill. Anecd, 1; IV. 7 


Pag, 313.1. 2. poft worden. (yy) 
(yy) Dall. de Uf, Patr, p, 36. de Objed. Cult. p. 707. Ad. Lipf. An. 


1720. P. 53. 
—* 3 Pag. 
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Pag. 319, 1.16, poft Sinne, (xx) 
(xx) Primatus Papz Rom, ab Hıipanıs ad uſque An. Chr. 714. impugna- 
tus. Vid. Ad. Lipf. An, 1707. p.485. qq. 


Pag. 320. I. 24. poft entfehrnet ? (ee) | 

(ee) Vid. Erasm. in Vir. Hieron. & Adagia Monache indoflior. Loeme- 

lius, i. e. Nic. Le Maiftre Inftaurat, antiqui Epifcop. princip. lib. 2: ı - 12 
Juftell. in Canon. Eccles. 


Ibid. 1. 32, poft Lebens: Welfen ; Adde : lieſſen fich Cfonderlich 
die Nonnen) die Haar nicht abfchneiden. (gg) : © 


(gg) Concil. Gangr. circa 340. Si qua mulier propter divinum cultum, ur 
zftimat, crines attondeat, quos ei Deusad fubjedionis materiam tribuit, tan 
quam przceptum diflolvens obedientix , anathema fit. 


Pag. 328, I. 10, poft worden. (cc) 

(cc) Eonf. Hartfchm, de Conventic. diſs. 1. $. 11. = 

Pag. 334. I. 15. poſt D. Adde : Niemand hatte das Hertz / fe 
bige zubeftraffen / und ihnen / was ihnen unanfländig war unter 
das Angeficht zuſagen. (gg) 

(gg) Vid. Baluz. Not. in Salv.p. 4134 

Pag. 335. 1. penult. poſt getan. Adde : Dann zwahr indem N. 
Teftament nicht weniger als in dem A. Teftment die Kirche ſchuldig 
iſt / ihre Diener zuunterhalten. Doch ift darinn ein groffer Unter: 
feheid / daß GOtt der HErr im A. Teftameht beftimmt/ daß folches 
aus den Zehenden ꝛc. gefchehen ſolle. Der Kirch in dem N. Te⸗ 
ſtament ftehet frey / ihre Diener zuverpflegen / woher fie will 
oder Tan, Etliche geben Feine Zchenden. Wo der Zehenden in 
Ubung iſt / ruͤhret er ber nicht aus Göttlichem Recht / fondern aus 
menfchlichen Verkomnuſſen / wegen Keibeigenfchafften / oder Kauf 
weife/ oder durch Vergaabungen ꝛc. Deren aller halber es heiſſet: 
Bebt jedermann was ibr ibm fehuldig fept. Daher der Zehen: 


den an etlichen Orthen / der Obrigkeit: von anderen den Kirchen 


Dieneren ; anderfiwo privat Berfonen abgeftattet wird. 

Pag, 341. Not. l. ı, poft Bulling. Adde ; Mabillon. Annal, 
Bened. Il. 185, A 

Pag. 343. Not. 1. 3. ad (5) poſt Magdeb. Sec. 8. Adde: Notæ 
fuiffe videntur feptimo Seculo. Vid. Nat. Alex. H. E. Tom. V. p. 
562.b, Sed ipſe Natalis agnofcit, feculum Concilii iftius incer- 
tum fuiffe, . Ka 











1% nund au Ke . (kk 
be — begraben worden ſeyn. (Kk) 
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644 12, poft worden. (deletaâ lineä 13,) Lege ; Lang 
ſelbſt gibt diefem Virgilio in beyden Stucken Beyfahl / und haltet 
ibn fuͤr einen gan ausbündig gut Römifch- Carbolifehen. (*) 
Doch) um dag mein fel. Vater diefe Männer doctos gelebere Maͤn⸗ 
ner genennet / greift er dem ic, 

(*) T.I, pag. 301. fq. 
Pag. 355. 4 11. poft zuhalten. Adde : Doch find hiebey zwey 


Dinge zuhemercken. Das erfte flellen wir vor mit den Morten 
des Jeſuiten Sirmondi, der fehreibet + Errant vehementer quı ex 
‚ eo, quod de Pœnitentibus aliquid in Synodo quapiam ſancitum 
vident, id continuö ad omnes pertinuiffe , legem omnibus pofi- 
‚ tam putant. Sui enim Synodo cuique fines fuerunt, extra quos 


imperium illis nullum, quö minus liberas haberent aliæ fuas con- 


| fuerudines. Aus den, daß ein Synodus eines Oder anders von 


der Buß ( mit anderen Sachen hatte es eine gleiche Bewwandnus ) 
gut befunden / müfle man nicht fehlieffen/ daß es ein durch⸗ 


gebhndes gewefen ꝛc. Das zweyte iſt / es laſſe ſich aus ıc. 


Pag. 359. 1. 12. poſt Reformation. (kk) 
(kk) Vox Patribus non ignota. Tertull. Apol. c. zr. venit Chriftus ad 


\ weformandam ( Judzorum) gentem. Et:ad bonitatem reformari. Ambrofius in 


Auguft. Op. Imp. c. Jul. IV. n. 120. ızı. de Baptifmo, a malitia reformari, 


Ausuſt. C. D. de renovatione mientis &c. notionem hanc adhiber. 


Pag: 366, 1. 2, poft Carolus. (aa) 
(aa) Natus IV. Non Apr. An. 742. juxta Mabill, fapplem, ad diplom, 


ı €. 9. Alii. A.741. Ubi? Pagius in Gala: alii in Bavaria, alil circa Moguniiam , 
alii in Brabansia natum contendunt, Educatus Ingolhemii. 


Pag. 372. 1. 32. poft (x) adde : und beftäthiget. Doch hat al⸗ 


lein Carolus M. diefen Titul geführt, 


Pag. 373. Not. l. 5, poft.c. 14, Fidtam efle hanc Carolo M. 


| afcriptam donationem , agnofcunt de Marca, Morinus, Natalis 
‚ Alexander, Papebrochius ap, Veiel Introd. in Nat, Alex. p. 117, 


125.213, Pagius & alii. 
Pag. 374. 1. ı6, poft Andegarium, adde: einen Sohn Rolandi, 


welcher Caroli M. Schwefter: Sohn gewefen. Cü) 


(ii) Greg. Mangold. 
Ibid. 1. 20, poft (k ) Adde. Diefer Abbt foll An, 783, geftor- 


Pag. 
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Pag. 377. 1. 3. poft (e Jadd, Seye endlich von Carologen Paris 
beruffen/ zu einem Abbt gu S. Denis gemachet worden/ allmo er An. 
814. geftorben. (cc) Die Reichenauiſche Abbtey kam an Hur- 
honem. u 

(cc) Mabill. Ann. Bened. II. 260, 374. Idem de eod. Waldone 1. 
Virum fapientem vocat Ratpertus, at virii experrem haud fuille &c. fub eo mul- 
tum laxari cœpit difciplina regularis in Monafterio Dionyfiano , adeo ur 
plerique regulam penitus ignorarent , nec Monachos fed Canonicos fe fe 
rent. Quod infigni Reformationi ſub Ludovico occafionem dedit. 


Ib. 1. 2r. poft heim, Adde: Er fam An. 760, an das Bilde 
thum. Im 766. Jahr hat er fein Teſtament gemachet / in welchem 
er fehre:bet ; Hoc ftabilimentum redemtionis peccatorum noltro- 
rum ftatuimus habere, ut pro me & pro omnibus parentum 
meorum &c. ab altiſſimo judice mereamur veniam de peccatis 
promereri , durch fo frepgebige Dermächtnuß ſuche er die 
Verzeihung feiner und feiner Dorelteren Sünden ı von dem 
groſſen Richter zuerlangen. Er farb An. 794. 1 

- Pag. 387. J. 12. poftift. Adde : Mabillon berichtet (hh ), Fin- 


danus ſeye An. 827. geftorben (*), und rühmet deſſen ſehr mäffigesg 


chen. Aber oberwehnter Mährlenen gedenkt er mit keinem Wort. 
Chh) Annal. Bened. II. sız. (*) 31. 
Ibid. 1. 16, poft Rheins. Adde: In diefem Rheinau fol eine 
deren allerälteften Kirchen im Bifchtbum Coſtanz Ct) geitanden 
ſeyn: auch follen Die Herzogen in Schwaben in biefer Stadt (**) 
ihren Sitz gehabt haben, 
(+) Bulling. Ep. ad. Rod, Bulling. 1. Jul. An. 1572. (**) Greg. Man- 


o 


gold, Stiftung der Elöfteren. p. 19. b, 


P, 390,1. 18, poft (e) add. Selbiger Zeit war bis A. 810. oder 
812. Biſchoff zu Laufanne Ulrich / ein Sohn Hildelbrands / Her⸗ 
sogen von Schwaben / Bruder der Keyferin Hildegard / Caroli. 
M. Schwaner, Nach Ulrich ift Fredarius Biſchoff zu Laufanne 
worden. Gelbigem zugefallen hat Ludovicus Pius eine namhafte 


Verehrung an das Biſchthum gethan. Dieſer Bifchoff fol der erfte "I 
feyn / weldyer eine authentifche Schrift hinterlaffen. (ee) Er 7 


ſtarb An. 817. Nach ihm ift Pafchalis Bifchoff worden / welcher 7 
bis An. 827. gelebt. A | 
(ee) Ruchat.p, 18. 
Pag. 
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Pag. 394.1. 7. poſt doͤrffen. lege: Die Gemeind Kerenzen im 

Kanton Glarus ware dahin Pfahrgenoͤßig bis nad) der Reſorma⸗ 
tions- Zeit. Hat ſich An. 1599. von der Kirch Schennis ledig ge: 

kauft / und um folchen Auskauff zubesahlen/ eine Steur auf Haab 

und Gut angelegt, Chh) 

(hh) Rev. Tichud. Chr. Glar. 521. 


Ibid.1. 8, 9. dele Hattoufquegeftorben, lege: Hatto / welcher 
ehmahls Waldonis in der Neichenauifhen Abbtey C*) Nachfahr 
| ade / foll auch/ als felbiger gen Paris beruffen worden/ an deſſen 
tell Biſchoff zu Baſel worden ſeyn. j 


(*) Wettinus in fomnio fuo de Hettone : „ velut aurca ftella furrexit 
ac tenebrofum per oıbem fulfit „,, ita eum antecefloribus longe preferens. 












Ib. Not. 1. ı. poft(h), adde : Monumenta Beronenfia volunt, 
Humfredi filium fuiffe Adelricum. Ex ifto natam Hemmam, cir- 
ca An. 890. Comiti Lenzburgenfinuptam. Ex hoc conjugio na- 
tum Adelbertum, avum Comitis Uldrici pr&divitis, qui Colle- 

‚ gium Beronenfe , de quo infra, fundavit. 
Pag. 397. 1. 1. lege, abwatteten / müften ſich 
Pag. 401, 1.20, Probſtey. (*) 52 

(*) Primarium Tigurenſium facerdosium ,  Zvvingl, Epiſt. ad Mycon. An 
| agı8. ex Eremo. | 
Pag. 407, 1. 35, poft tragen, adde: Mit diefen Orariis müß- 
‚ten die Diaconi gewiſſen Perfonen bey dem offentlichen Gottes⸗ 
\ dient ein Zeichen geben/ was fie zuthun hätten. CHE) 
(ff) Allat. Templ, Gr. p. 80. 


Pag..409, 1. 20, poft. heyrathe. adde: Einige Bifchöffe im 
‚ Concilio zu Trient hätten gern geſehen / daß diefe letſtere Verbott 
entkraͤfftet wurden / fie find aber ab und au Ruh gewifen worden. 
Ibid, Not. 1, 2, poft 119, adde : Mabillonus Annal, Ben. II, 
p. 338, legationem hanc An 802, inferit, aliämque ejus caufam 
erit, . 
_ Pag, 410.1. 13, nad) peccatorum. adde: Gewiß iſt / daß der Papſt 
ſich diefer Epiſtlen zu Untertrukung deren Biſchoͤffen und Concilign 
treffenlich bedienet. (qq) 
(99) Ziegl. pr&fat: in Lancel. Jur. Can. $, 30. 


Tom. I. d Pag. 
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Pag. 411. J. — poft gehalten. Adde : Schon An. 1260. iſt $ 
in der groſſen Muͤnſter Kirch zu Zürich S. Carolı Altar geftanden, 

Ib. Not. 1.2, poft ſcribit. adde : Mabillon. diplom. I,23:4, 
ob diverfum anni initium , An. 813, ab incipientibus annuma 
Martio vel Pafchate. At ab incipientibus a Cal. Jan. An. 814, 
mortuus dicitur. 

Pag. 412,1. ır. poft beftiegen. adde : Diefer hat fich deren 
Moͤnchen wol beladen mögen. Als Benedietus Abbt zu Anjou in 
Languedoc / im Biſchthum Montpellier fid) angelegen ſeyn laſſen / 
das Mönchen = Leben in befferen Stand ee! hat Ludovicus 
ſelbigem die Hand gebotten An. 817. D | 
nau wolten in diefer Verbeſſerung anderen nichts bevorgeben / fe 
beten einige aus den ihrigen in Frankreich / um fich wegen diefer 
Verbefferung zuinformiren / umd brachten zwoͤlf Artikel mit fich / 


e Mönchen in der Reiche: 


welche neulich durch Baluzium and Taglicht kommen. (IH) Mole 


leos verlieſſe fich auf Ludovici Miltigkeit / und bat ſich ic. 
. (#) Ad. Lipſ. 1726. pag. 301. 
Pag. 415. 1. 13, poft begeben, adde : Sein Nachfahr in der 
Abbtey / in der Ordnung der gehende / iſt Erlebaldus geweſen / wel⸗ 
eher ſich mit Hetrone gar wol betragen. (11) 
(11) Mabill. Ann. Ben. II. 485. feg« 

Ibid. 1. 28, dele im 37. Jahr feines Alters. —4 
Pag. 417. Not. J. ult · poſt 539. adde : De his Marci &c. reli- 
quüis Mabill. Ann. Ben. II. 531, Nefio, inquit, quid fraudis fubo- 
let &Sc. Conf. Dall. de Cult. Lat, Obj. p. 698, 

- Pag. 422, 1. 13, poft aufgegeben. (qq) 


(qq) Strabus 25. annos natus, cùm monafterii regimen fubiit, Mabill. 
Ann. Bened. II. 637. Add, 495. ſq. j 


Ibid. 1. 17.poft (8) adde : Um dieſe Zeit (ss) foll Abtadus Bi⸗ 
ſchoff zu Genf gewefen ſeyn. 1 
(ss) A.838, Baluz Mifcell, III. p. 136. 


Pag. 423.1. 2. poft Grimaldo. ( vv) 
(vv) An is Grimaldus ille Abbas fit , cujus Saeramentarium circa An, 850. 
feriptum , à Pamelio & Menardo editum , à Morin. de Panit. p. 695. & 698: 8. 
memoratum, non conftat, 


Ibid. 1,7. poft ( Oſtreich) feine Untertbanen Theutonici ge 
















| | 
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| net worden. In diefem eich ift die Teutſche Sprach geredt wor⸗ 
‚den. Das innere Franckreich wurde Francia Rom. genennet. 
lbid 1. ult. dele nad) Grimaldo. Lege : Grimaldi Statthalter 
(ee) und nach deffen Tod ihr Abbt. 

| (ee) Mabill. Ann. Ben, 1l. 625. fq. 

Pag. 424. Not. 2, poit Ibid. adde : Adt. Lipf. An. 1726, p. 307. 
‚ eitantur Capitula Monachorum SanGallenfium ad Regimbertums 
Magiftrum Schol® An. 846. mortuum. 

Pag. 423.Not. (i) Mabill. Sec, IV. Part. 2. Præf. $. 139. Sunt, 
qui puerum in Augienfi apud Alemannos Monafterio educatum 
tradunt &c. 
lbid. (k) Mabill. I. c. Multam dedit operam legendis SS. Pa- 
‚ trum libris, maxime& Auguftini, cujus fententias, totos dies me- 

moriä proferre folitus erat. 

‘Pag. 431. Not.1. 6. poft fuiffe, Frider. Mejerus de vers. Luth. 
p. 157, male, eum medio feculo decimo vixiffe, 

Ibid. Not, l. ult. poft cit, adde : Folcuino An, 858, mortuo , 
Walteriusin fex annos fucceflit. Horum tempore Augienfis Mo- 
nachus vixit, qui multa fcripfit. Mabill. Ann. Ben. III, 73. 

Pag. 432. 1. to. poft war / adde: friegerifch / aber dabey ungluͤck⸗ 
bafftig. Er lieſſe fich gegen die Stadt Moudon ein/ in einen Graͤn⸗ 
gen-Procels , welcher 400. Fahr gewaͤhret haben fol. Er wurde 
durch Verrätberey (gg) im 24. Jahr ꝛc. 

(gg) kuchat. Abreg. 19. fq. 

Ibid, 1. 16, poft (k) Sol ein gelehrter und befcheidenlicher Man 
geweſen feyn. Als zwey Pfarzer wegen Zehendens gegen einandes 
zen freitig worden / habe er felbige in einem An. 860. zu Courtil- 
les gehaltenen Synodo mit einanderen verglichen. (Kk) 

(kk) Id. p. 20, 
Pag. 434. 1. 10, poft jura. (yy) 
(yy ) Bulling. Chron. Mf£er. IV. 13, 

Pag. 437. 1. 21, poft überlaffen. adde : Obgedachte Aebbtißin 
hat auch den Zehenden zc. zu Silenen / Waſſen und Gefchinen um 
80. Roeiniſche Gulden an die Kirchgenoſſen zu Silenen verkaufft. 
Binden Kirchhoͤrenen Altorff und Silenen bat fie die Wahl ihres 
Pfarrers überlaffen/ mit dem Beding / daß fie den erwehlten der Aebb⸗ 
tißin ſtellen follen ; alsdann wolle fie ihn 3, 

v2 bid. 





* 
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Ibid. I. 23. poft (d) adde: Diefe Anaftafıa ware von Hohenklin⸗ 
gen / eine deren drey Yebbtißinen welche den Gotteshaus fafl 
übel gethan. (cc) 

(cc) Hotting. Spec, Tig. 256. Lang. T.I. 762. 
Pag. 438. 1.27, poft Beroldug, (11) 
(1!) Hic fortaflis ılle per quem Ado Viennenfis libellum fuum de paflio- 
A 8 ee An, 870. ad S. Gallenfes Mouachos mifit, Mabill. Ann. Ben, 

» 163. 

Pag, 439. 1.7. poft ausgekaufft. adde : Die Namen derjenigen 
Aebbtißinen / fo von An.937, bis 1145. dem Frauen» Münfler vor⸗ 
geftanden/ find in Vergeß kommen. Eine diefer bis dahin unbekan⸗ 
ten / mag gewefen ſeyn Ermendrudis , an welche Conradus Archid, 
zu Mes einen böflichen Brieff geſchrieben / in welchem ex fich be- 
dancket der freundlichen Aufwart/ welche er in einer Reiß nach Nom 
von dero Convent genoſſen: auch vermeldet / dag diefe Schwefteren 
ſehr befeuffzet/ daß fie den erften Theil Moralium Papſt Gregorii I. 
manglen müffen. Selbigen hat Conradus nach feiner Heimkunfft 
in feiner Convents Bibliothec gefunden / und für daS Convent zum 
Frauen⸗Muͤnſter auf Bergament abfchreiben laſſen. Diefes Buch ift 
noch vorhanden. An denen Charadteren ift abzunehmen / daß es in 
dem X. oder Eingangs des XI, Seculi gefchrieben worden feyn möchte, 

Pag. 442.1. 29. poft will. adde: Endlich ift noch zuwiſſen / daß 
ſchon Zürich ein zimlich weitläuffige und voldreiche Stadt / gleich 
wol felbige mehr nicht als dieſes einige Cloſter darinn gewefen / big 
und fo lang die Bättel- Mönchen dafelbft eingeniftet, (bb) 

(bb) Hofp. de Monach, 144- 

Pag. 443. Not, I, 6. poft 114. Hibernia etiam dieta Scotia, 
Lambec, VIII. 143, \ 

Pag. 449. Not. ].2, poft 861. Etiam Mabillonus Ann. Ben, IIT, 
91, fq.: additä caufa diverfi calculi, & die 12. Kal. Febr. Mein- 
radi vitam per Bernonem Abb, Aug. defcriptam vid, Mabill. vit, 
Bened. Tom. IV. Part. 2. p. 63. iq. 

Ibid. Not. 1.3. poft euyxeovss. add. Mabill. Ann. 3.: 91. fq. de 
corvis ficarios infeltantibus & prodentibus filet. 

Pag. 451, 1. 3. poft bätten: adde : ad explorändam hac in re 
conciliandämque Dei voluntatem, um suvernehmen / ob ihr Vorha⸗ 
ben GOtt gefällig / und um Gottes Wolgefallen C Benftand ) zuer⸗ 
Inngen/ fehreibt Mabillonus. (xx) 

(xx) Ann, Bened, III 1137. 1% Ibid, 
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Ibid. 1. 12. poft werden, (yy) 
2 (yy) Hoc ritu Otmarus Sandorum albo adferiptus, Mabill. Ann, Ben. 
20m 


Ibid. Not. 1.2. poft $. 12. Conf,-Conc, Carth, 3.Can. 6, Quini 
fext. $.83. Larroque de Euch. p. 320. 

Pag, 452. Not. 1.2. poft ( ff)add. Mabill. Ann. T. II. p, 605. Fa- 
teri necefle et, quædam in contextu errata occurrere , que inſtru- 
menti duevliav convellunt. 


Pag. 456. 1. 17. poft begraben? adde : Daſelbſt follen bey deſſen 


Brad viel Wunderwerck Cu) gefchehen feyn ; feye 


(u) Mabill. Ann, Ben, III. 173. 

Ibid. I, 29. dele, Notkerus, deſſen ufque ad zu Sangallen / lege : 
Mir bemerken bey diefem Anlas/ daß ſechs (yy) St. Galliihe 
Moͤnchen bekant find / welche ven Namen Notkerus getragen. r. 
Der erfigedachte : deffen Schwefter den Hartmannum, Graf zu Ky⸗ 
burg zur Che gehabt : wurde Balbulus, gder Balbus der Stamm- 
ler genennet / weilen er fich an der Red geſtoſſen. Diefer Notkerus 
iſt An. 912, (*) geftorben. Er warein x, 

(yy) Mabill. Ann. B. T. I. p. 221. 4. Balbulus, 5. Decanus, Ottone I 
imperante. e, Ottonis Il, Sacellanus, & przceptor, d.!Decanus, Sec, XI. e 
Junior circa An. rı50. de Cas. Monat, feripfit. £ vitam Balbuli fub Innocen- 
tio IE, feripfiffe. Idem in Bened, Sec. V. p. et, nonnifi quinque numerat, tum 
quia Leodienfem $. Gallenfibus jungit, quem malumus ab eis difiretum : tum 
quia Norkerus Phyficus & Labeo ei-unus funt. Male. Non minus diftinguendi 
Labeo & Abbas. Labeonem Beati nomine donatum Mabillon notat. Idem de Bal- 
bulo conftat. ( * ) Eum pr&ceflerant Ratpertus &Tutilo, Mab.Ann.B. 3 :3 18. 339. 
1B. negat Sindolfum fuifle nebulonem. 


Pag. 457. 1, 21. poft nidergelegt. Lege : Papſt Julius IT, foll Ge⸗ 
danden gehabt haben / diefen Notkerum zycanonifieren. Daber 
ift durch Deranftaltung Biſchoffs Hugo in das Elofter St, Gallen / 


und in denen diefem Cloſter angebörigen Kirchen/ ein Officium und 


Meß gehalten worden. Mithin ift die Paͤpſtiſche Canonifation zu⸗ 
ruck geblieben. (*) Det Il. Notkerus ware ein Arket und Maͤh⸗ 
ler / ein fo ernfthaffter Mann / daß er Piperis granum , das Pfeffer: 
Bornlein zugenennet worden, er IM. Notkerus hat wegen groß 
fer Lippen den Namen Labeo bekommen. Iſt derjenige / welcher 
verſchiedene an feinem Orth vermeldende Bücher Heil. Schrift in 


die Teutſche Sprach überfest ; ſtarb An. 1022, (22) Dieſe drey 
d3 Maͤn⸗ 
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Männer waren berühmte und gelchrte Mönchen zu St. Gallen. 
Selbige von einander recht zunnterfcheiden / dienen alte St. Galli» 
ſche Keimen. (aa) Der IV. ware Notkerus, An. 973, Abbt zu St. 
Sollen. Diefes Vater ſoll ein Bruder Abbt Cralonis ; die Muter 
aber Notkeri Phyfici (Medici) Schwefter (**) gewefen ſeyn. Der 
1. und IV. follen in einem Jahr / nemlich An- 977. geftorben feyn. 
Der V. und VI. Notkerus find nicht fonderlich befant. Derjeni⸗ 
ge Notkerus, fo Bifchoff zu Lüttich worden / umd An. 1008. ge- 
en fa auch prius Monafterii S. Galli Pr&pofitus gewefen 
eyn. ( j 

(*) Mabill Ann. Ben. III. 318. 339, (zz) Mabill. Ann. Ben. IV. 281. 
(aa) Stumpf. 301. b. (**) Idem 303, b. () Mabill. Ann. Ben, Ill. 415. &c. 


Pag. 458. 1. 28. poft Reiſen. adde : Wegen folchen bin und ber 
ſchweiffens / babe ihn Rapertus, Monachorum excurfus mortem 
nominare folitus, welcher foldhes Ausfchweiffen der Mönchen, ei 
nen Tod zunennen pflegte’ mehrmahlen befcholten / und Itinera- 
rium einen Laufling genennet. (tr) 

(x) Mabill, Ann. B. III. 173, 


Ibid. J. 29. poft gewiefen. ädde: Yon ihm wird neulich nefchrie- 
ben/ daß als er zu Met die Bildnus der Muter Gottes ſtechen wol⸗ 
len / babe fie felbft ſich ihme an die Seiten geftellet / und babe ibm 
die Hand gezogen. (*) 

(*) Idea Congreg. Bened, p. 15. 

Pag. 460. 1.5. poft Gebiet. (yy) 


(yy) Non in territorio Tigurino, vid. Lexic, Univ. Baſil. 


Pag. 463. 1.2. poft Endlich/ adde : nach Verflieffung zweyer gan- 
ker Jahren. 
Pag. 465. 1. 20. poft allein adde : (gg) 


(gg )!nfra ad Ann. 888, ‚ etiam à Mabill. Ann,Ben, 3 : 264. , Caroli Nothus 
dieitur Bernhardus : 


Pag. 467. 1. 15. poft (n ) dele hernach ufque ad Chorherren. Le- 
ge: An. 125 1, bat Bifchoff Eberhard das Cloſter Zursach von Bur⸗ 
ckard Abbt und Convent Reichenau an fein Bißthum erkaufft/ und 
in eine Probſtey weltlicher Chorherzen veränderet, (nn ) 

(nn , Mangold. & Bucel, Contt, 


Pag. 





N 
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— 
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Pag: 469.1. 33. poſt Witto. adde: Kayſer Carolus ſoll einem 
deren damahl lebenden St. Galliſchen Moͤnchen auferlegt haben / 
CaroliM. feines Anvaters Leben subefchreiben. Dieſem Befehl zu 
folg habe der Moͤnch Caroli Leben in zwey Bücheren entworfen / 
in quibus etfi quædam fabulæ permilt® fint, non pauca tamen 
fingularia occurrunt , in welchen (nach Mabilloni Ckk) Bericht) 
einige bedendliche / aber auch mit Sablen vermifchte Sachen 
enthalten, 

(kk) Ann. Ben. ad An. 883. T. III. 246. Hiftoria hæc Caroli An, 1726. 
auctior prodiiſſe feribitur, A&, Lipf. An. 1726. p. 351. 

Pag. 471. 1. ult. poft haben, adde: Das Teutfche Neich ift er 
wehnter maffen Arnolfo übergeben worden, Wegen Ztalien haben 
fich Eberardi de Grafen zu Friaul Sohn Berengarius, und Wido 
zerzancket / und hat diefer die Oberhand gewonnen. Franckreich 
ift an Carolum Simplicem ——— Weilen aber dieſer noch min⸗ 
derjaͤhrig war / iſt Odo gecroͤnet worden. (*) 

(*) Mabill. Ann. Ben. IIl. 264 


Pag. 472.1. 14. poft(k ) Diefer neue König hat diß Jahr fer 
ner Schwefter Adaleydıs ( Adelaidis) , die An. 565. von uns ers 
wehnte Abbtey S. Roman , Iebenslang übergeben ; anbey felbiger 
überlaffen / diefe Abbtey nach Belieben anzuvertrauen/ wenn fie wol⸗ 
le: welche fie dann Odoni Abot zu Cluny anbefoplen. Ckk) Koͤ—⸗ 
sig Rodolff ſtarb An. 911. 

(kk) Mabill. Ann, Ben. 3 : 269. 


Ibid, 1.16. dele, und ufque beförderet, Lege : Andere wollen / er 
feve aus Kayferlichem Defebl abgeänderet worden / darum / daß er 
wider den Kanfer / dem Berengario, Herkog von Friaul, angehan—⸗ 
get. (m) An die Abbtey ift Salomon beförderet worden. 

Ibid. Not. 1. 3.poft 891. adde : Mabill. Ann. Ben, T. III. p. 274. 

Pag. 474. 1. 7. poft Brälaturen ; St.Gallen / Pfeffers / Kemp⸗ 
ten/ Elwangen ꝛc. diefen wird, 

Ibid. I. 9. poft Haddo / adde: Cor Regis , des Königs Ser 
genennet, Erwar ; 

Pag. 475. 1. penult. poft gefchehen. adde : Zu Gachnang it 
Thurgoͤu find nebft anderen auch 8. Sindolfi Reliquien verehret 
worden, h . 

ade 
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Pag. 476. 1.4. poft Tribur. ( ee) 
(ee) Sleid. 3. Apr. An.ı556. ad Joh. Stumph. Triburia oppidum cujus in 
( Benrici IV.) hiftoria fubinde fir mentio. Clarum quidem tunc atque cele- 
bre, Nunc autem eft vicus inter Moguntiam & Francofurtum ad Menum Au- 
men, & vocatur Treberen. 


Pag. 478.1. 7.poft Erchinger. (hh) 
. „Chh) Erchingert pofteri efie dieuntur Comites Schvvarzenbergenfes. A&; 
Lipf. An, 1709, p. 522, 


Ibid. 1. 33. poft gegeben haben: adde : Daß An. 902, zu Jon⸗ 
ſchweil / fo nicht im Abbenzellerland / fondern im Toggenburg liget / 
Cella ein unter einem Abbt fichendes Llöfterlein Johannes- Villare 
genennt / geweſen. (*) 

(*) Mabill. Ann. Ben, 3: 319. 

Pag, 482. 1.31. poft Burcardus. (ga) 

(gg) Filius Adalberti Comitis de Buchhorn. Toln. Cauf, Pal. p, 100. ſq. 


Ibid. 1. penult. poft Endingen, Crr) 
Car) Altinge, d, zı. Jan. Toln. Cauf. Pal. 284. 

Ibid. I. ult. poft 918. adde ; Mabill. Ann. Ben. 3 :227. Aliis pri- 
mus Abbas Wazemannus fuit. 

Pag. 484. 1. 25. poft : umgeben. lege: 

Wider diefer unbelichigen Gaͤſten Uberfahl fol Hertzog Burcardus 
den neuen Flecken Stein am Rhein mit Mauren umsogen / und ih- 
ne damit wiederum zu einer Stadt gemachet haben. Dann befag- 
ter Flecken feinen Anfang genohmen haben foll/ aus der Aefchen der 
Alten durch die alte Alemanier zerftöhrten Stadt Gaunodunum , 
dero Gelegenheit von der Burg an / da das Roͤmiſche Schloß ges 
ftanden / bis gen Eſchentz hinauf bey dem Graben bin und wider 
auf dem Feld verfpühret wird. Daß diefer Flecken unter Ottone 1. 
mit einer Mauer umgeben worden / Fan wolfenn. Dann Otto I. 
An, 936. (*) das Kayſerthum erlanget ; zu deffen Zeiten Burcar- 
dus 11. und III. Hertzogen in Schwaben geweſen. Daß aber diefe 
Mae nicht erſt An. 966, erbauet worden/ erhellet aus dem / daß 
die Hunnen / nachdem fie An. 953. durch Ottonis Dapferkelt anf 
das Haupt gefchlagen worden / ſich gaͤntzlich zuruck gezogen. 

(*) Al, 938. Conf, Hott, Hit, Eccl, 8: 1148, 


Pag, 
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Pag. 484. 1.26, poſt Salomonis. (cc) 

(cc) Obiit 5. Jan. An, 920. Mabill, Ann. Ben. 3: 368, Addit : Abbatifa 
Turegienfis , quam in feculo quondam adolefcens cognoverat, multa pro ejus 
animz falute feciſſe dicitur. 

Pag. 486. l. ult, poft Suavahilda, (yy) 

(yy) Suanehilda Mabill. Ann.B. 3: 371. Id, 1. c, narrat, tum per quas 
ambages ıfta his rebus potita fir: tum quod invita, fed alia occafione eas Au- 
gienfibus ceßerit. Subjicıt p. 699. libellum de hoc fanguine, ab Anonymo 


Augienfi ad Waldonem Nonnoſum. j 


Ibid. Not. l. ult. poft 125. adde : Gomar, Op. 3 : 272. b. 


Pag. 488. 1, 6, poft hernach, (hh) 
(hh) An.925. z. Id. Nov. Toln. Caus. Pal, 161. 


Ibid 1. 20. poft.beveftnet. adde : Die Bücher haben fie denen Rei⸗ 
chenauifchen Mönchen vertranet : aber non fatis tuto, fie waren das 
ſelbſt nicht wol beforget : zumahl fie bernach verfibiedene gemif 
fet. Cmm) 

( mm) Mabill. Ann. Ben. 3 : 382, 

Ibid. lin. penult. poft erzettet ; adde: Doch hat er ihnen des Clo⸗ 
flerd Gazophylacium Schag entdecket. i 

Pag. 489. 1. 28. poft verderbt. adde : Das St. Gallifche Cloſter 
iſt durch Biſchoff Notingum wiederum gewenbet worden, 

Pag. 490. 1.18. poft Augſpurg. adde : Bey Lehen des Papſts Jo- 
hannis X. iſt ee gen Rom kommen. Daſelbſt ift ihm & en 
Papa Marino, von dem Ehrwuͤrdigen Papſt Marino, welcher / wie 
Mabillonus (xx) mutmaffet / forte Johannis X. quafi quidam vi- 
carius erat , ein etwelcher Statthalter Johannis X. gewefen ſeyn 
mödpte/ mithin ein Beweißthum ift/ wie unrichtig die fonft fo hoch 
geruͤhmte Nachfolg der Römifchen Paͤpſten feye, 

(xx) Mabill, Ann, Br: 381. 


Pag. 491.1.3. poft (d) adde: 

Nudolf IT. Burgundifcher König führte wider Burcardum Her: 
tzogen in Schwaben Krieg. Als er das Kürkere gezogen / hat er 
des Hertzogen Tochter / Bertham geheyrathet / von welcher er gezeu⸗ 
get Conradum, feinen Nachfahr im Königreich / Adelheid / welche _ 
erftlich eines Königs in Italien / hernach Kayſers Ottonis 1. Ges 
sa worden! und Burchard , fonft auch Beron, welcher An. 2 2 

 - Tom. I, e 12 
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Biſchoff zu Lauſanne / und etliche Jahr hernach Ertz⸗Biſchoff zu 
Lion worden, (dd) Dieſer König Rudolff ſtarb An. 937, 
(dd) Ruch. Abr. p. 24. 

Pag. 494. 1. 24. poft Hermanni, dele, Kayſers ulque Wetterau. 
Lege, Deſſen Vater Gebhardus Grafin der Wetterau und in Fran⸗ 
den: Conradil, Vaters Bruder geweſen. (dd) 

(dd) Reginonis Gontin. ad An. gıo. Tolner Cauſa Palat, 203, Tab. Geneal. 
B. Ex Hotting. H. Eccl. VIII. 1145. & 1148. patet, Anno Orttonis X. Chriſti 


948..& Herimannum & Ottonem Duces ( Alemanniz ) fuiffe, ur is annus He- 
rimanni emortualis fuifle videatur, 


Pag, 496. 1.20. poft (n ) dele, genennet worden feyn ſoll. adde: 
Beſſer aber Meginhard oder Maynhard (nn) genennet worden feyn 
fol. Deren Nachfahr iſt von An. 968, bis 985. geweſen Eginolfus 
Graf von Kyburg. 

(nn) Ruch. p. 24. ſq. s 


Pag. 498.1. 3. poft yerblichen/ adde : An.949. 10. Dec. obiit, in ca- 
ftro Duellio, Hohentwiel, Toln. Cauf. Pal. p. 203. 


lbid. 1. 12. poft Leben. adde : (xx) Deffen vermeynte Reliquien 
find An. 1663, fehr prächtig erhebt worden. 
(xx) Imagini ejus, parieti in facello Aufnavienfi appictæ inferibitur : 
S, Adelricus dux Suevia Plebanus hujus Ecclefi« corporaliter hic regsiefcit. Paries op- 
pofitus efigiem exhibet Regulinde, cum infcriptione : Regulinda DucifJa Syevia 
fundatrix hujus Ecelefie & Capelle, mater Adelrici, Ad Capuli Adelrici latus al- 
terum aureis literis feriptum : Familiaris viram Angelicam claufit , anno ſaluta- 
tionss Angelice DOCCGELXXI. die fefßo S. Michaelis Archangeli. Alteri lateri : 
Panem de calo habuit, Tertio. Aguam pedibus calcavit, 


Pag. 501. 1, 26, poft wird. adde : Diß, alles beyfeits aefeath fo 
ift befant/ dag Einfidlen ſchon An. 1029, ganglich in die Afche gelegt 
worden. Doß diefes Feur der Bull verfchonet/ hat bisher niemand 
geſagt. Nachdem An. 1226, gleiches Unglück über das Elofter ges 
gangen / ift man nicht in Abred geweſen / dag diefe Paͤpſtl. Bull durch 
Das Feuer verzehrt worden. Zwahr hat Heinrich von Brandis/ ge⸗ 
weſener Bifchoff zu Conſtantz und Abbt zu Einfidlen / eine Abs 
fchrifft diefer Bull bekraͤfftlget. Dieſer aber ift erſt An. 1356. an 
das Bißthum kommen / Tan alfo die Leoniſche Bull nicht gefehen 
Haben / und Eönte hiemit von der Wbereinftimmung der Abfchrifft mit 
dem Original nicht zeugen / noch eine authentifierte ANORRNE, der 
60: 
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Leoniſchen Bull von fich geben. (11) Doch beruhet das Vorgeben 
von diefer Bull vornehmlich auf dieſes gewefenen Einfidlerif. Abbts 
Ausſag / und ift ungewiß / ob ein ſolche Bull in alten Zeiten befant 

ewefen. So daß auch die durch Heinrich Anenftetter Probſt zu 
—5 und Pfarr⸗VYicari zu Aufnau/ die bey damahligem Concilio 
zu Bafel/ oder bey Papſt Eugenio IV, geſuchte Confirmation diefer 


. Bull, und des Einfivlifchen Ablaſſes von keinem Werth feyn Fan. 


(11) Lang. 1. 827. $. 3 
Pag. 508. 1, 15. polt worden ſeyn. adde: In diefem Treffen bat 
Burcard Herkog in Schwaben fein Zeben eingebuͤßt. mm) 
(mm) An, 955. Tolner. Cauſ. Pal, 218. Cuml.c- Secundus hujus nominis 
dux Sueviæ, Henrici Ducis Bavariz Filiws dicitur, confundi videtur cum Burcar- 
do, quem vir. Cl, p 161. Burcardi I, neporem, An, 973, defun&tum fcribit, potius 


Ill. quam fecundum dixifler, 


Pag. 512.1. ı1. poft alb / adde: Der multas virtutes fecit & fan- 
&tiflimus circumquaque habitus , viel Wunder gewuͤrcket / auch 
von männiglich. vor einen febr geil. Mann gebalten worden 
(bb) und 

(bb) Mabill. Ann. Ben. 3 : 523. 

Ibid. 1.31. poft(c ) adde : An, 960. hat der milte Kayfer denen 
fo zu Difentis S. Martino gedienet/ die in Ducatu Alemanniæ, in 
pago Zurichogovz , in Comitatu Hutonis, in pago Phafingona , 
in dem Alemaniſchen Herkogthum/ im Zurichgäu/ in Hutonis Graf⸗ 
schafft / im Dorff Pfeffickon gelegene Kirch / famt denen ihro behoͤri⸗ 
ge Zehenden geſchencket. C* ) 

(*) Ex Lud. Lavar. Mfcr. 

Pag. 513. 1. 3. poft Beterlingen /adde : Das Elofter aber felbft 
folte weder dem König noch dem Papſt ic. (FF) 

(ff) Ruch. Abr. p. 25. 
Pag. 515. 1, antepenult, poft fönnen : adde : An. 965. bat Kay. 
fer Otto 1. auf Anhalten feiner Gemahlin Adelheid dem Cloſter Eins 
ſidlen die Inſul Aufnau gefchendet : Dem Elofter Sedingen aber/ 
welchem befante Inſul bis dahin zugeſtanden / ift Otto mit anderen 

Verehrungen begegnet. Ckk) 
(kk) Mabill. Ann. Ben. 3 :574- 
Pag. 516, 1. 18. dele Schweſter / lege Bruders. (00) 


(00) Henri; rixofi Ducis Bavariæ flia. Toln. Caus. Pal. 161, 


e2 Pag. 
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‚Pag. 517. 1.6. lege auf dem Berg Duello,, heut zu Tag Hohents 


wiel, | 

ib. 1, 7. poft geweſen. add. Die erfte Stiftung diefes Clofters wird 
von anderen (pp) Burcardo I. gugefährieben ; welches fo da wahr: 
fcheinlicher wäre/ fo er au Hohendwiel gewohnet hätte. Gewiß ift/ 
dag deſſen Wittwe mit ihrem zweyten Herzen daſelbſt gewohnet. 
Doch mag Hedwiga wegen Verbeſſerung diefes Cloſters / für deſſen 
zweyte Stiffterin gehalten worden feyn. 

(pp) Supra pag. 482. 


Ibid. 1. 10. poft Fürften/ adde : Bifchoffen und Aebbten/ bevorab 
Wernhers Abbts in der Reichenau und Hertzogs Hermanni. 

Ibid. poft Heinrich II. adde; welchem des Herkogen Burcardi 
und defien Gemahlin Hedwig / Erbtheil heimgefallen / und welcher 
famt feiner Gemahlin Kinderlos gewefen. 

Ibid. lin. 14. poft (r) adde : Auch find des Cyrilli Gebein von 
Dwiel dahin gebracht worden. Alles in der Meynung / daß der 
Abbt per fucceflores ipfis dominetur, über 14. in dem Donations- 
Inftrument benennete Derther berrfche / und Gottes Guͤtigkeit für 
ihn und feine Forderen ohne Unterlas anruffe. Diefes Elofter aber 
hat er dem / auch von ihm aufgerichteten Bißthum von Bamberg/ 
unterwürffig gemacht/ doch alfo / daß weder ſelbiger Biſchoff / noch ic- 
mand anderer dem Abbt oder Verwalter etwas entziehen/ oder ihn 
fonft beſchwehren / fondern allein den ordentlid, erwehlten Abbt gut» 
heiſſen und ihme die Beforgung des Cloſters übergeben möge. Her- 
gegen der Abbt feine untergebene Mönchen Iaut der Negukregieren/ 
und aus Forcht gegen erwehntem Bifchoff fich nicht unterwinden 
folle / einige Güter der Kirchen zuverſchwenden / oder anderen hin 
zugeben. Auch wird dem Abbt geftattet / einen Advocat, ( Eaft- 
pogt oder Schirm- Herzen ) welchen fie Gerechtigkeit zulieben erach⸗ 
ten / zuerwehlen / und wird manniglich abgeſtrickt ohne des Abbts 
Einwilligen foldye Gaftvogtey anzunehmen / oder felbige als erblich 
fich anzumaffen. Endlich wird denen Bedienten und Lehenleuthen 
diefer Kirch verwilliget / mit denen die zum Bißthum Bamberg-ges 
widmet werden follen/ fich zuverbeyrathen. Doch daß die Kinder / 
deren Töchteren mit Eigenſchafft derjenigen Kirch / welcher fie durch 
die Copulation geeignet werden/ zudienen follen. Als der Abbt fich 
bald hernach uber leidenden Mangel beflagt/ und um etwas * 

meh⸗ 
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mehrung feiner Cinkuͤnfften angehalten / hat der Kayſer An. 1007. 
fein eigen Gut zu Cholichheim in pago Brifichgovv & in Comitatu 


‚Adalberonis an dig Elofter überlaffen : mit aufgefestem Fluch / daß 
fo jemand diefer Verordnung ſich widerfeße : oder durch Gewalt / 


oder Lift etwas von feinen Vergaabungen entwende / Judz prodito- 
ris confors nifi refipilcat , igne inextinguibili perpetualiter ardeat, 
der folle als des Verraͤthers Judas Mitgeſell / ewig brennen, 
Beſag des auf Anhalten des Biſchoffs von Bamberg von Kayfer 
Friderico Il. An, 1232, erteilten Beſtaͤthigungs-Brieffs / bat Kay⸗ 
fer Henricus Il. dieſem Clofter auch den Zohl au Mercktet/ und die 
Muͤntz⸗Gerechtigkeit erteilt. | 

Pag. 518.1. 14.poft (x) adde: 

Es haben aber zerfchiedene St. Galliſche Mönchen den Namen 
Eccard getragen, 1. Senior , der Eltere. 2. Defien Schwefter 
Sohn: Minor , der Kleinere / oder der Zweyte genennet. Diefer 
ift Kayfer Ottonis I. Caplan geweſen / in Lateiniſcher / und welches 
damahls etwas feltnes ware / in der Sriechifchen Sprach wol geübt. 
Starb An. 990. (*) Diefe beyde haben gelebt zu den Zeiten Not- 
keri Medici, Abbts Notkeri, und Keroldi eines berühmten Sangal⸗ 
lichen Schulmeiſters / defen Lehrnjuͤngeren einer / Dietrich nach⸗ 
mahliger Biſchoff zu Metz gewefen. _ Diefer Kerold foll auch ein 
vortrefflicher Prediger / und Bifchoff- Eonftanifcher Vicarius ge⸗ 
wefen ſeyn / und Fein ander Sterb: Beth haben wollen / als Heu. 


(+) Auch der dritte Sangallifche Eccardus war des Alteren Eccar- 


di Schwefter, Sohn/ Decanus zu St. Gallen. Der vierte Mini- 
mus zugenennet/ hat de Caſibus Monafterii gefchrieben. (**) 
(*) Mabill. Ann. Ben. IV. 68. Tres, jnquit eum infecuti fünt. (t) Id. 


3:619. 4:68. (**) Id. 3:620, 


Pag. 519. I. poft werde, adde : Bey dieſem Anlas foll Arnulf 
Biſchoff zu Tull fich haben vernehmen laffen : Non unius tramitis 
& regulæ vıä cœlum confcendi, eg feye mehr als ein Weg oder 
Regul in den gimmel zugelangen, (bb) 
(bb) Mabill. Ann. Ben, 3: 592. 
Pag. 520. I. ult, poft anguführen. adde : Sonft erinneret Mabil- 


lon, (ee) daß felbiger Zeit nicht Rudmann / fondern EgghardusMei- 


chenauiſcher Abbt geweſen: welchem Rudmann erft 4. Jahr hernach 
in dieſe Wuͤrde gefolget. Die Abbtey Lorch (Lanresheim:) Be 
e3 a⸗ 
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damahls von Gerbodone, nicht von Kebo, verwaltet worden. Hen⸗ 
rich Bifchoff zu Trier feye allbereit vier Jahr todt gewefen/ der da- 
mahlige Biſchoff aber habe Dietrich ( Theodoricus ) geheiffen. UL 
fo ſeye zu Zull nicht Arnolf, fondern Biſchoff Gerardus geftanden, 
(X) Doch binteret nicht/ daß Rudmann nicht Strau zu dieſem 
Feuer getragen’ und Anlas zu diefer Vifitation gegeben habe. 


(ce) Ann. Ben, 3 :593. (*) Ib. 615. Nor, inquit, Rudmannus cenſendus 
autor viſitationis. ! 


Alldieweil diefe Säfte in dem St. Galliſchen Elofter waren/ möch- 
te Abbt Burcardus , zu feiner kuͤnfftigen Sicherheit / fich als eine 
Bruſtwehr wider dergleichen Anlauffe verfchaffet haben / dasieni- 
ne Breve , welches von Johanne XIII. An, 968, im Weinm. tum 
pro Sacratiflimi Imperatoris gratia, tum & fraternæ diledtionis af- 
feetu, aus Hober Bayſerl. Gnad und ( des Papſts) brüderlis 
cher Ziebe ertheilt worden / ut pr&termifla Majeftate regia ; daß 
den Bayſer ausgenobmen keiner weder Geiſt-noch Weltlicher 
Gewalt / was Stande felbiger ware / wider den Willen des Abbts 
und deſſen Bruͤderen / fich in das Elofter begeben und felbiges mit 
neuen Auflagen / oder anderen Neuerungen befchwehren ſolle. Wel⸗ 
ches An. 1139, den 12. Apr. von Papſt Innocentio II. ( doc) obne 
des Kayſers zugedenden / widerbolet : und beygefüget worden / daß 
teiner/unter was Vorwand es gefcheben möchte/ przfumat Officium 
indicere, dag Clofter mit Interdiet zubeladen fich unterftebe, 


Pag. 521. 1.33, poſt Wolffgangus. (ii) 


(ii) Greg. Mangold. von Stifit, der Clöfteren vult, eum Augiæ divitis Mona- 
chum fuife. 


P, 525. J. ult, poft (a) add, In gleichem Jahr follen Burcard III. 
deze in Schwaben und Allemannien ; gud) Eckhardus geſtor⸗ 
ben ſey. (aa) | 

(aa) Mabill. Ann. Ben. 3: 617. 620. 


bag. 526.1. ult. poft geheiffen. adde : und die Leuthe (ch 4. 923. 
die Rheinbruck von Graf Eherhard von Rordorff geſtiff et / und die 


arofe Mauer im Rhein erbauet worden) alle über Rhein geführt. 


Bon Hedwin Graf Burkards von Schwaben Gemahlin’ iſt Epen- 
dorf an diß Elofter verehret worden, Ckk 
(kk) Greg. Mäng, von Stifft. der Cloͤſteren / Mſet. ? 
28 
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Pag. 527. 1, 4. poft Greg. I, (mm) 
(mm) de eo filetMabill. Ann. Ben. 4: 14. ſq. 


lbid. 1. 5. poft gebracht. adde : Dort foll auch des Apoſtels Phi- 
lippi Arm gewiefen worden feyn. C*) FE 
(*) Mab.l.c. ' 
Ibid. 1, ır. poft’diefe/ adde, niengen allein am Sonntag In bie Kir⸗ 
chen / in der Wochen mußten fie das Feld bauen, (nn) 
(an } Mang. Elöfter. Stift, 


Ibid, 1. 23. poft haben ? adde: i 
An. 1087, ift Betershaufen durch den Graf vom Heil, Berg nes 
plünderet / und An. 1134, ift Bifchoff Gebhard wegen diefer Stiff⸗ 
tung von Bifchoff Ulrich canoniliert vuorden. Sechs und zwantzig 
Jahr hernach ( An. 1159.) ift in act unter währen- 
dem Nachteffen in diefem Cloſter ein Seuer aufgegangen/ von welchem 
das Münfter / fiben Capellen / etliche Glocken / die Abbtey/ Sacri⸗ 
ſtey / das eolgfbane zc. eingeäfcheret : folgends aber mit "Bey: 
bilff deren Clöfteren Hirfau und Zwifalten hergeftellet worden. An. 
1438. ift es in fo ſchlechten Stand verfallen / daß man dem Abbt eis 
nen Vogt gefest/ der dem Clofter wiederum etwas a — 
Doch kam es hernach wiederum ſo gar in Armuth / daß man die 
Mönchen in andere Cloͤſter ihres Ordens verſchicken muͤſſen. Con⸗ 
ſtantz feste einen Pfleger dahin / durch deſſen Treu es nach Verflich 
fung 14. Fahren (An. ı5 10, ) wiederum beſezt werden künnen. Als 
die Stadt Conſtantz das Meß: fingen und leſen abgefchaffet / bat 
der Abbt / was ihm lieb war / eingepackt / und fich gen Überlingen be: 
aeben : Der Convent aber begab fich unter den Schirm der Stadt) 
und lieſſe fich gegen ein ehrliches Leibgeding auskauffen. An. 1548. 
6. Auguft. ift Betershaufen / Clofter und Vorſtadt durch Caroli V, 
Armee / bis auf den Grund abgebrandt / aber innert wenig Jahren 
wiederum erbauet worden. 


St. Peters Elofter in Conftank hat feinen Urſprung von etli- 
hen armen Weiberen / fo die Schweſteren am Fahr genennet 
worden. Diefe haben durch gute Daushaltung und tägliche Hand: 
teichungen fo viel erworben / daß fie das Schloß Feldbach / famt als 
ben dazu gehörigen Nutzungen / um 100. Mare Silber erkauffen koͤn⸗ 
sen. Nachdem fie dorthin verruckt / find die Schweſteren von a 

P en⸗ 
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len⸗ (oder Züben: ) Brunnen in ihr verlaffenes Elofter gezogen / ha⸗ 
ben An. 1327. den Brediger Orden angenohmen / und find darinn 
verharꝛet. (*) 
(*) Mang. Mſcr. von Stifft. der Clöſt. 


In Conſtantz iſt auch ein ander Weiber⸗Cloſter Prediger Ordens 
ge fo aus einem Schweiter» Häuslein aufgewachfen. Der 
Bla foll von einem Domberin von Conſtantz Gottsgab-weife an 
fie gekommen ſeyn. Bende diefe Elöfter » St. Peter und Zofingen/ 
follen mit Der Zeit von der Ordens au fo gar abgetreten feun / 
dog fie Huren: Hänferen C+) als. Elöfteren ähnlicher gewefen. Deß⸗ 
wegen als Kayfer Maximilian. 1, An, 1507, einen groſſen Reichstag 
au Conftan gehalten die Kayferl. Gemahlin verfchaffet/ daß befagte 
Elöfter zugefchlofen worden :_bis nach vielen Jahren ihnen und an- 
deren ein⸗ und auszugehen geflattet worden. ⸗ 
(+) Mangold, ib. 


b F 528. 1. 19. poſt ligt / adde: ein Stund Wegs von Dieſſen⸗ 
ofen. . 

Ibid. l, zr, poft fetsen/ dele, nach ufque ad (y): lege, gu Kanfer 
Friderichs IT. Zeit ift dafelbft ein Weiber, Clofter aufgeführt wor⸗ 
den. Den deffen Zunehmen/ der Flecken Schwarzach/ fo eine Pfarr⸗ 
kirch hatte/ und An. 1252. Hartmann dem Aelteren/ Graf von Ky⸗ 
burg zugehoͤrt nach) und nach abgenohmen. An. 1214, follen einis 
ge Wittweiber und Jungfrauen / welche An. 1186, auſſert Conſtantz 
an einem Orth das Baradeis genannt/ das Elofter: Reben angebebt / 
und bey diefer Capell fich nidergelaffen haben / daher diefer Platz den 
Namen Baradeis bekoinen. Demnach die Franciſeaner Regel in den 
Credit fommen/ haben diefe Tonnen den Clariſſer- oder Franciſca⸗ 
ner, Orden angenohmen. (y) 

(y) Stumph. V. 16. Rüger Eiſt. Scaph. Mfer. Lang. 1. 642. 1086. 


Pag. 531.1, ult. 


Auf Begehren feiner Gemahlin Agildrud (oder Egildrud) hat 
Rudolf zu Beterlingen/ König in Burgundien / An. 998. im fünfften 
Fahr feiner Regierung / in Beyſeyn Hugo Biſchoffs zu Genf/ alle 
an das Klofter zu Beterlingen Eluniacenfer Ordens/ vergaabete Guͤ⸗ 
ter befräfftiget. Als Kayferin Adelheid auf eine Zeit nach * 

NN) - 
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kommen / um 8. Victor zuverehren / haben fie verfchaffet/ dat die all- 
dort diefem Victori zu Ehren geftifftete Kirch / in ein Cloſter vers 
wandlet worden. Ohnlang bernach follen zu Genff Vietoris Gebein 
in einem filbernen Sarck gefunden und erhoben worden feyn. Bel: 
len aber zu Biſchoff Hugonis Zeiten niemand im Cloſter aewefen / 
deme die Abbtey hätte anvertraut werden Lönnen/ habe der Biſchoff 
mit Bewilligung König Rudolffs / diß Clofter Odiloni damahligem 
Abbt zu Cluni und deſſen Nachfahren sur Aufſicht übergeben / um 
felbiges in befieven Stand zuſetzen / und beſtaͤndig zubeſitzen. (ii) 


(it) Mabill. Ann. Ben. IV. 125. 694. 


Pag, 532.1.9,poft (k) adde : Diefer König Rudolff it An. 994- 
zu Lauſanne gekrönet worden. Biſchoff daſelbſt war / fint An. 985. 
Henrich. Diefer ftuhnde bey dem König in fo groffen Gnaden / daß 
er felbigem An, 1041. Comitatum Waldenfem, dag Pais de Vaud, 
verehret. Der Bifchoff erzeigete fich ſehr eiſerig Kirchen zubauen. 
Zu Laufanne foll er An. 1000, den Ban Unfer Frauen Kirch / fo die 
Dom, Kirch iſt / angehebt haben : fo erft nach 200. Jahren vollen⸗ 
det worden. An. 1019. iſt er zu Lauſanne maflacriert/ und in be> 
fagter Kirch vor dem Crucifix begraben worden. Ihme ift in dem 
Bißthum nachgefolget Hugo, des Königs Rudolfi dritter Sohn. 


Nach des verfchwenderifchen Gerhards Tod ift die St. Galliſche 
Abbtey an Burcardum kommen / welcher alles in.beffesen Stand ger 
fest haben ſolle. (Kk) 

(kk) Mabill, Ann. Ben. IV. 156. 

Ibid. Not. 1. ult. poft 1004. adde : Wirandus Abbas eo nomine 
Imperatorem Tiguri convenit. Mab. Ann. 4:260, 

Pag. 536, 1. 21. poft gefchehen. adde: (uu) 

(uu) Vide fucos Mabill. Ann. Ben 4: 235. 

Ibid. ]. 26. poft war (u) add. 

(u) Zg. Tfchud. Murus ance mur. p.20. Cl. Tolnerus ex Blondello pro- 
bat, Iddam Friderico I. Duce Lotharingix & Hadvvige Henrici Aucupis Filia 
natam , Theodorici An. 1024, defundi fororem fuifle, 


Pag, 540. 1. 25. poft zunerzichten. adde : Oder vielmehr möchte 
folches zuverfteben feyn von der Verſamlung zu Romont , in welcher 
befagte Ertz⸗ Bischöfe und dero unterbabende Bifchöffe einen Rath⸗ 
ſchlag abaefaiet/ wie denen MEN! Mordthaten ꝛe. a 

om. be u 
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durch König Nodolffs fchlechte und allzu gelinde Regierung dafelbft 
Mode worden / fo gar/ daß fie auch nad) deifen Tod gedauret / zuſteu⸗ 
ren feye. Da dann diefe Brälaten ſich verglichen / denjenigen/ wel⸗ 
cher nach der dritten Ermahnung nicht Fried halten werde/ in den 
Bann zuthun. Ware folche Straff gegen jemand ausgeübet wor- 
den/ folte ein Bifchoff den anderen folches wiſſen laſſen. Der Bis 
ſchoff aber/ fo fein Pflicht hierinn nicht erſtatten werde/ ſolleldes Biß⸗ 
thums entfezt werden. Doch foll diefeg Concilium erff An. 933. ge: 
halten worden ſeyn. Crr) 
(rr) Ruch. Abr. 29. 


Pag. 541.1. 4,polt Rudhard / add. der Abbt zu Franckenmuͤnſt. (tt) 
(tt) Mabill. Ann. Ben. 4: 237. 

Ibid. 1. 33. pro ähnliche lege eheliche. 

Pag, 542. J. 27. poft Salicus, (dd ) 


‘dd ‘) Juxta El. Tolner Gaus. Pal. 181. Henrici Ducis Franconix (ex Ot- 


* 


tone I, nati ) & Adelheidæ filius fuit. 


Pag, 544. I. 17. poft worden. Adde : Daß gleichwol Biſchoff 
Wernher bey Stiftung diefes Elofters das meifte gethan / erbellet 
aus dem Fundations- Teftament / in welchem allein Wernherus 
nemeldet wird, Vermoͤg diefes Inftruments foll jederzeit der Aelte⸗ 
fie von dem Haus Habfpurg/ des Elofters Caſtvogt ſeyn. Wofehrn 
aber felbiger dem Clofter zuhart feyn wolte / möchte es nach ein und 
anderer Vermahnung / einen anderen aus diefem Haus erweblen. 
Rathbod foll An, 1026, 23, Jul. geftorben ſeyn. ( 00) 

(00) Orig. Habsb. An. 1702. p. 9. fgg. alii Radbotum An. 1027, obiifle, 
d. 30. Jun. juxta Necrologium Mur. Murus ante mur. p. zo. 


Pag, 547. l. 19. poft Capell. adde : Abbt Embricus bat fich des 
Cloſters Widererꝛichtung angelegen feyn laſſen. Iſt aber An. 1052, 
eftorben / und müßte die Vollführung diefes Baus feinem Nach- 

ahr Heinrich/ Graf von Winterthur oder Kyburg überlafen. (gg) 
(gg) Stumph. VI. 21. 
Ibid, 1. 24, poft worden. adde : Diefer Biſchoff ware fo eifer- 
füchtig / daß als Papſt Johannes dem Reichenauifchen Abbt Berno 
erlaubt / cum Sandaliis & Epifcopalibus indumentis in Biſchoͤffli⸗ 
chen Kleidungen Meß zulefen/ er Bifchoff diefen Abbt bey dem Kay- 
fer verklagt / quaſi fui pervaforem officii & honoris, als dar = 
m 
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ihm in fein Amt und Chr greife. Warmann hat nicht eher geruhet / 
bis Berno dag von Rom erhaltene Privilegium dem Bifchoff einge: 
liefferet / welcher felbiges in einem offentlichen am Hoben Donftag 
gehaltenen Synodo verbrennt. Chh ) 

(hh) Mabill, Ann. Ben. 4. 382. fs. 


Pag, svo.], 1, poft Kayfer adde, (*) 
(*) An ſub Henrico, an An. ı 183. füb Friderico I. an fub utroque, in- 
certum efle monet Hardt Contt. Concil. l. p. 8rr. 


Ib. Nor. I. 5. poft Tfchud. add, Mabillono tefte Ann. B. IV, 471, 
dum Tiguri morabatur Cæſar, Berno ei fupplex eft factus pro 
Hirmingarta Abbatiffa, qu& ob ftuprum gradu exciderat, 


- Pag.554.1, 1. dele als welchen ufque zugeeignet. lege: Aus wel- 
cher Anzahl ein Papſt erwehlet wird / wie Bapft Stephanus IV. in 

einem Roͤmiſchen Concilio 769, erfennt, An. 1059. bat Nicolaus 

11, im Lateranenfifchen Concilio angefehen / dag die Papſt-Wahl 

auch durch fie die Cardinaͤle allein gefcheben folle. 

-  Ibid. 1. 16, poſt (d) add. Als er daſelbſt Meß gehalten / habe er 

einen Befelfenen gefund gemachet. (dd) 

(dd) Mabill. Ann, Ben. IV, 508. 

‚Pag. 555, 1.22. poft (p) adde : Lag in der Pfarr Buͤſingen. 

Ibid.1.28, poft worden, adde: Bapft Alexander I1. hatden Graf 
- Eberhard und deſſen Nachkommenſchafft zu Caſtvoͤgten fiber dieſes 
Elofter gefezt/ welches hernach Gregorius VII. gemißbillichet. (pp ) 

(pp) Mabill, Ann. Ben. 4: 681. 

Pag. 556, 1,32. poftftehet, (s) 

(5) Mangold. von Stifftung der Cloͤſt Sie ( die Gräfin ) flifftete eine Clus/ 
ware felbit eine Elufnerin. _An. 1090. feye diefe Clus durch Abbt Sifrid zu einem 
permöglichen Elofter gemachet worden. f 

Pag. 557. 1.1. poft ſelbſt. (tt) 

(te) Mabill. qui Ann. Ben. 4: 544. hos Rheinaugienfes dixerat, p. 621. 
Seribit, Henricum, Monachum fuiffe Augienfem, 

Ibid. Not. I. 2. poft 470. Natus An, 1013. 17. Kl, Aug, Mab, 
Ann. Ben. 4: 233. 548, ; 

Pag. 558, Nor.l. 4. poft 1050. adde: Sed Joh. HenlinvsS. Theo]. 
Lector An. ısos. Bas. edens Expofifionem Antiphonæ ſeu Cantici 
Salve Regina, autorem ejus dicit Petrum de Compoſtella Epi- 

fcopum. 
f2 Pag. 
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Pag. 561. 1.20, poll End, adde : Um diefe Zeit ( 1063. ) md Uri 
und Glarus / jene des Cloſters Fran Münfter in Zuͤrich / diefe des Clo⸗ 
fterg zu Seckingen Gottshaus-Leuthe gewefen. Und beyd haben 
Arnolf/ Grafen zu Lentzburg zu einem Caſtvogt gehabt. Als fie we⸗ 
nen ihrer Land⸗ Marchen flreitig geweſen / find fie durch Nudolff/ 
Drang Mr Schwaben / wit befagtem Arnolff zc. verglichen wors 

en. 


(*) Id Hott. Spec. Tig. p. 216. faq. An. Chr. 1003. Henrici nono, factum 
dicitur. Sed numerus in mendo cubat. Henrici IV. annus nonus , Duce Sueviæ Ru- 
dolſ, Comite de Lenzburg Arnoldo, vel Arnolſo, non 1003. fed 1063. Chriſti an- 
nus fuit. Conf. Stumpf, IV. 44. VII. 37- 


Pag. 562. 1,28. poſt (a) Hertzog Rudolff hat fie wiederum mit 

einanderen verfühnet, (aa ) 
(aa) Mabill. Ann. Ben. 4 :398. 

Pag. 576. l. 25. dele eingefezt ufque einverleibet. Lege : Alte- 
— Biſchoff zu Paſſau von Gregorio gen Conſtantz geſendet. 

tto c 

Pag. 580. J. 9. poſt Tſchudi. (ff) adde: Not. 

(ff) Hiſt. T. 1.p.69. Ulrich fiel gleich auch ab von Graf Rudolſfo / defgleis 
chen die Stadt Zürich. 

Pag. 583.1. ı1, poft das / adde: von Abbt Sifrid erbauete/ St. 
Agnes benennete, 

P. 584.1.8. poftzc. Auf Graf Burcardi Begehren hat Bapft Ale- 
xander Il. bewvilliget / daß diefer Abbt allein dem Bäpftlichen Stuhl 
unterworfen feyn folle. Der Graf reifete perfönlich zu Papſt Gre- 
gorio VII, und Urbano II, von welchen dann / auch von denen Kay. 
feren Henrico IV, und V. diefe Donation gutgeheiffen worden. 

r Ibid. 1. 12. poft gemacht / lege : Schaffhaufen ware Anfangs 
er 

Ibid. 1. 17. poft bat. adde : Doch foll Büffngen erft durch den 
An. 1458, erwehlten Bapft Pium II. dem Glofter und deffen Kirch 
einverleibet worden ſeyn / von welcher Zeit das Cloſter die Collatur, 
allen Zehenden zc. zu Buͤſingen beſeſſen. (*) 

(*) Ven, Vith. Docan. Scaph. Epift. Priv. ad J. J. H. 


Pag. 597, 1. ro. poft folle adde : diefer König Rudolf ſelbſt. 

Pag. 592, 1. 18, poft Bruder adde: Herkog Berchtoldg Sohn, 

Ibid. I. 26. dele Ottonem , lege Gebhardum. Ibid 
id» 











* 
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Ibid.l.27. poft und adde : andere mit ihm / namentlich. (*) 


(*) Bertold An. 1084. Hic Bertoldus etiam dicitur ſcripſiſſe Apologeticum 
pro Gregorio VII. feu tractatum de Sacramentis excommunicatorum juxta allertionem 


Patrum &c, cit. A&. Lipſ. An. 1708, p.388. Sed vid. Annal. horum p. 598. fq. 


Ibid. Not. 1,3. poft 122. add. Bertoldus ait, fuiffe nobili quidem 
genere , fed nobiliorem in monaftica converfatione : electum invitum, 
mo multum ejulantem ac reclamantem. 

P. 594. Not. (p)poft 323. add. Bullingero in Not, Mfcr. in Silv. 
de Conc. Bas. p. 89. Cardinalis hic non Benno, fed Bruno is fuiffe 
videtur , qui inter Cardinales An. 1058. à Stephano V. electos, 
Onuphrio in Tradt. de Cardinalibus, fecundus dicitur. 

Pag. 596. Not. I, 6, poft 1083, adde: An, 1098, Romx multi 
Cardinales Synodum indixerunt ad deftruendas herefes noviter ab 
Hildebrando inventas. Hott. Hift. Eccl. 2: 546, init. j 

Peg. 598. I. 1. poft (0) adde : Diefer Burcard II, ware Biſchoff 
An, 1039, eines Strafen von Oltingen Cin der Vogtey Laupen gele⸗ 

en) Sohn : bat Wiflishurg mit Mauren umgeben / und war der- 
eyrathet. Deſſen Eheweid foll St. Nicolai Capell zu Lauſanne / 
und verſchiedene andere Kirchen erbauet haben. Die daruͤber ge⸗ 
habte Unkoͤſten zueroberen / ſoll das Lauſanniſche Bißthum eilff diß⸗ 
mahl gen Conſtantz gehörige Pfarreyen verlohren haben. Er hielte 
es mit Heinrich IV. gegen Gregorium VII. (00) 
(00) Ruch. Abr. p. 29. ſqq. 

Ibid. 1. 11. poft folget. adde: 

Das Coſter Erla am Dielerfee foll An. 1090, durch Cononem 
Biſchoff zu Lauſanne erbauet worden ſeyn. Wegen deſſen fruͤhzei⸗ 
tigen Tod iſt der Bau erſt durch Burcard, Biſchoff zu Baſel / Co- 
nonis Bruder / in völligen Stand gekommen. (ss) 

(ss) Ruch. Abr. p. 34. Mangold. Stift, der Cloͤſt. p. 22. 


Pag. 599, 1, 5. poft (y) add, 

Bernaldus , der fi) ulimum fratrum de S. Blafio den gering, 
ften Bruder von S. Blafio nennet/ und folo nomine presbyterum. 
non moribus, det allein den Kfamen nicht die Tugenden eines 
Prieſters babe : Diefer / fage ich / fchreibt von Damahligen groffen 
Verwirrungen folgendes. Im Jahr 1076. (yy) Ind, ı5. in der 
erſten Wochen der 40. tägigen Faſten / habe Papſt Gregorius VII. 

zu 


3 
(yy) Calami lapfu in Mſcr. eſt An. 1066. 
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zu Rom in der Salvaror Kirch / ( En einen allgemeinen Sy- 
nodum gehalten/ und mit deſſen Beyſtimmung / den Conftangifchen 
Biſchoff Otto von feiner Würde und Gemeinfchafft ( mit derKich)/ 
verftoffen : darum / daß er mit denen übrigen Schismaticis, Wider den 
Roͤmiſchen Stuhl fi verbunden / welches offenbar gewefen aus ei- 
nem Brieff / den Otto eigenhändig unterfchrieben / und in welchem 
er viel heftiger als feine übrige Confpiranten contra Rom. Ponti- 
ficem infanivıt, wider den Papft gewürber habe/ indeme er den 
Bapt bey den weltlichen Fuͤrſten deßwegen angeklagt / daß felbiger 
ihme darum fein Bißthum genohmen/ weilen er verbotten/ daß man 
bey denen verftoffenen Briefteren Gottesdienſt halten’ und ihnen ge⸗ 
borchen folle. Doch babe der Bapft fich gegen Ottonem gnädiger 
aufgeführt/ alö felbiger verdienet. Dann Gregarius in gefolgtem 
Herbft A lemannum, Biſchoff von Paſſau ins Land gefendet / wel⸗ 
cher zu Ulm in einer volckreichen Verſamlung ( den Ottonem ) com- 
munionem folam absque ofhicio reddıdit, wiederum in die Rirch- 
liche Bemeinfchafft / nicht aber in fein Amt aufnehmen laſſen. 
Deme zuwider habe Otto ſelbiges bis an fein Lebens End ausgeuͤbet. 
Ja er habe auch Simoniacis & incontinentibus Presbyteris denen 
Driefteren fo mit Simonie befleckt / und verebelichet gewefen / 
wider die Synodal- Satzungen gleiches zuthun geftattet. So dag 
Papſt Gregorius gebotten / feine Angehörige follen ihm nicht mebr 
gehorchen. Uber diß alles habe diefer Otto die Catholiſche Kirch 
gäntzlich verlaffen / und fich zu denen Schifmaticis gefchlagen. Dem: 
nach dann der Papſt diefen Ortonem drey Fahr lang ohne Nachtruck 
gewabenet / habe er felbigen in einem An. 1080. Indıdt, I. im der 
erfien Wochen der 40. tägigen Faſten nebaltenen Synodo in Bann 
gethan / mit Befehl / daß obiger Biſchoff Allemannusgen Conftank 
reife / und verfchaffe/ daß dort ein anderer Biſchoff erwehlet werde. 
Es ſeye aber einer erwehlet worden/ der wegen Kranckheit nicht ba- 
be koͤnnen confecrırt werden. Als nun felbige Kirch viel Jahr obs 
ne Biſchoff geweſen / habe Gregorius Ottonem, Biſchoff zu Oltıa 
sen Conſtantz gefendet / welcher verfchaffet/ daß An. 1084. Ind, Vil. 
am 2ı. Chriftm. Gebhardus, non ex more aliorum per fecularem 
poteftatem contra Canones : fed canonice, videl. a Clero & popu- 
lo legaliter eledtus & poftulatus, nicht wie andere pflesen/ durch 
Gewalt der weltlichen Obrigkeit / wider die Kirchen: Sa: 

guns 

Reverentiffimo Sacerdoti arque dilectiſſimo Patri 
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gungen / fondern nach derfelbigen Anleitung von der Prie- 
Sterfchafft/ und dem gemeinen Dold rechtmäßig erwebler wor: 
den. Solche Wahl feye in der Dfter - Wochen in einem aus Papft- 
lihem Befehl in Sachfen gehaltenen Concilio beftätiget / auch ſeye 
Gebhard / von denen Paͤpſten Victore und Urbano des Gregorii 
Nachfahren / für einen Bifchoff erkennt worden. An diefem Bes 
richt hatten wir eind und das andere auszufegen/ wir halten ung aber 
daben nicht auf. Diefer Bernaldus febte unter Papſt Urbano II, 
welcher von An. 1088, bis 1099. dag Erb Ehrifti beherrfchet. Ber- 
naldus aber ware ein heftiger Feind des Kayfers/ wie aus deſſen 
Apollogeticis rationibus contra Schifmaticorum objedtiones : auch 
aus deſſen Brieffen de lege Excommunicationis, de folutione ju- 
ramenti , welche er an Adelbertum Nemetenfem Præpoſitum, Adel- 
bertum Argentinenfem Pr&pofitum , non tam mente quam cor- _ 
pore fuper ollas /Egypti collocatum Recconem &c. fp alle des 
Kayſers Barthen genohmen/ abgeben laſſen. Auf Begehren Bis 
ſchoff Gebhards hat Bernaldus hey Anlas eines bevorftehenden Sy- 
nodi gefchrieben/ de ordinatione vitanda & de falute parvulorum 
qui ab Excommunicatis baptizati funt, und hat behaubtet / daß 
die von denen excommunicierten Priefteren getauffte Kinder nicht 
follen wiederum getauft werden. Ex bat auch etwas zufamen ges 
tragen de Emtione Ecclefiarum , yon Erkauffung der Pfründen/und 
de Presbyterorum officio ad fratres apud Rettenboch , allwo er be> 
bauptet/ daß der Heil. Paulus evidentiflime, gar klahr lehre / quod 
apudantiquos Presbyter & Epifcopus idem fuerint, daß ehmabl 
die Bifchöffe keinen höheren Bewalt in der Kirch gebabt ha⸗ 
ben / als die Aeltefte/ fo heut zu Tag Pfarzer genennt wer- 
den ?c. Presbyteri &Epifcopi antiquitus idem fuifle leguntur, & 
eandem ligandi atque folvendi poteftatem, & alia nunc Epi- 
fcopis fpecialia, communia habuiffe, non dubitatur, Poflquam 
autem Presbyteri ab Epifcopali excellentia cohibiti ſunt, cepit eis 
‚non licere quod licuit : Der Urheber diefer Schriften CH) wird 
onderft nicht als Bernaldus genennet. Kat Bertoldo in dem Eifer 
für den Romifchen Bapft nichts bevor gegeben. Und ift weniger 
nicht / daß nicht dieſer Bertold yon Trithemio Berno!dus genennet 
werde, Ob aber Bernaldus und Bertoldus ein und eben u = 
weſen 

(+) Script. Bernaldi Comprehenduntur Cod. Membran, Mfcr. Coll. Ca- 

zol, d. 38. 
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weſen / muͤſſen die urtheilen/ welche die unter dero Namen ausgegan- 
gene Schrifften beyhanden haben / und fie gegen einanderen halten 
oͤnnen. 
Pag. 602.1. 34. poſt Petri. (rr) 
(rr) Petrum hunc Bullingerus Epift. ad Bellioevre 30. Dec, 1572, homi- 
nem dicit diabolicum. 


Pag. 603, Not. 1.2. poft 2, adde: Bello unico illo quod Sacrum 
vocant, ex Wilh. Tyrio colliguntur a Turcis czfa non multis an- 
nis, bis millies centena millia ( Chriftianorum ), Turcarum vix 
undecies centena millia eodem bello interiiffe leguntur, ( Adde 
quod )tertia pars minimum Ecclefiarum Chriftianarum, ab iisdem Tur- 
cis vaftata & everla &c. tertia autem pars provinciarum orbis Chri- 
ftiani intra trecentos annos à Turcis cæſa, erepta, fubjugata &c, 
Pareus in Apoc, 9: 18. 

Pag. 605. Not. 1. 3. poft 1099, adde : quo ipfo anno Gebhar- 
dus 3. Conft. Ep. Ecclefiam in Ufter a Rodolfo Comite Rapper- 
fvvil fundatam confecravit, Anivers, in Ufer, 

Pag. 620. 1, 4. poft worden, adde : 

Stumpf und Münfter sc. ſchreihen: Genff feye ehdem unter 
Brofen geftanden, Diefe Grafſchafft babe Kayfer Zriderich 1. dem 
Hertzog von Zehringen überlafen. Von diefen feye fie an Savoy 
fommen. Mich. Rofet aber / ein gelebrter Burger von Genff ver- 
wirft diefen Bericht. C*) Dann in — Unterſuchung deren 
älteften Schriften der Stadt Genff befinde ſich / daß dieſe Stadt 
famt dero Gebiet von Comitatu Gebennefium und Gebennenfis im⸗ 
ser unterfcheiden gewefen : und könne nicht dargethan werden/ dag 
die Stadt Genf jemahls von einem Grafen beberifchet worden feye- 
Vielmehr feye erweislich / daß diefe Grafen der Kirchen Lehenleu⸗ 
the geweſen. _ Es haben nad diefem einige Gelehrte in diefe Mas 
teri hinein gefehen/ koͤnten ſich aber darüber nicht in allem vergleis 
en. Einer ftellet die Sach alfo vor. Weilen Rudolf König in 
Burgund ohne Kinder verftorben/ feye die Stadt Genff/ famt def: 
fen übrigem Reich / dem Roͤmiſchen Kayfer heimgefallen / welcher 
gleich andere / alſo felbige Land-Gegne durch Statthaltere regie- 
ren laſſen. Bey abnehmenden Kräften der Kayferen / fonderlich 
als beyde Kanfere Henricus IV, und V. Vater und Sohn / durch die 
Paͤpſte verfolget worden/ haben diefe Statthaltere zugegriffen / und 


* 














ern 
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zugleich / wie viel andere auch gethan / den Titnl der Grafen an 
fi genchmen. Die Biſchoͤffe felbften wolten in diefem trüben 
Waſſer fiſchen / koͤnten fich aber darüber nicht allezeit vergleichen. 
Der Biſchoff su Genf wolte ſich die Herrſchafft über diefe Stadt «i- 
maſſen und Comes Gebennenlis feyn/ den Statthalter allein in dee 
naͤchſt herum ligenden Landfchafft/ einen Grafen ditionis Gebennen- 
fis ſeyn laſen: wiewol diefe Wörter nicht allezeit unterfcheiden 
werden. (**) Nicht lang zuvor hat ein anderer alfo geurtheilet: 
Guido &c. 

(*) 1. Oct. 1575. ad Siml. 65. (**) Ruch. Hift, Ref, 12423, 


Ibid.1. 24. poft find, adde: Als der Ietfte dieſes Gräflichen Haus 
ſes Odo de Villars feine Kinder hatte / bat er An. 1401, alle feine 
echte an Amadeum VIII. Graf (Hertzog) zu Savoy überlafen : 
welches diefem Haus Anlas gegeben / dann und wann mit denen 
Genfiſchen Biſchoͤffen anzubinden. Zu diefen hat noch eine dritte 
Varthey ſich aufgeworffen / ſo ſich glethmäßig Grafen von Genff 


$ genennet, Bey Selegendbeit diefer widrigen Partheyen folle die 


Burgerfchafit ſich ſelbſt nicht hindan geſezt / ſondern für ihr Ruhe 
und Beſtes gewachet haben / und auf eine ihnen bequeme Regierungs⸗ 


Form bedacht geweſen ſeyn. Aber bey dieſem haben wir uns nicht 


aufzuhalten. (*) 
(*) Ruch. H. R. 1: 427. fgq. 

Pag. 625. 1.7, polt Schwartzwald. adde: Diefes im Thurgoͤu 
naͤchſt vor der Stadt Conſtantz ligende Elofter ift zu Kayſer Frides 
richs III. Zeiten durch Unbaustichkeit zu folder Armuth kommen / 
daß der Convent ſich nicht mehr ernehren Tünnen. ls aber die 
Stadt die Hausbaltung über ſich genohmen/ ift es innert wenig Jah⸗ 
ten mit dem Convent wiederum befezt worden. Im Deftereichi- 
ſchen Krieg An. 1499, iſt es verbrannt worden. Nach dem Krieg 
ift dem Coſter eine gewiſſe Summa Gelds erlegt worden / daraus es 
wiederum erbauet werden mögen, (ss) 

(ss) Greg. Mangold, von Stifft. der Cloͤſt. p- 3. b. 
Pag 630, 1,2. dele, ihnen / ufque gegeben. lege : ihren Propſt Hu- 
go zu einem Abbt erklaͤhrt. 

Pag. 532. 1. 5, poft unterſuchen. adde: 

An. 1138, iſt das Elöfterlein Sion unter Clingnau durch die Here 

. . Zom. I. g ten 
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ren von Clingnau geſtifftet / und mit Frauen Wilhelmiter Ordens 
beſezt worden. (KK) 
(kk) Mangold. von Stifft. der Cloͤſt. p. 25. 

Pag. 638. 1. 21. poft feye, adde : Anbey ift guberichten / daß ver» 
fchiedene Paͤpſtiſche Lehrer bemercken / es feye Bernhardi Eifer nicht 
allezeit ruhmlich rewefen, (mm) 

(mm) Vid, Act Lipſ. An, 1722. p. 293. 

Pag, 639.1. 15. poft kommen. (*) 


(*) Imö Dionyfii religuie demum circa An, 1053. detectæ & agnitz. vid. 
Cav. Hitt. lit. 2: 209. 


9 
Ibid. lin. penult. poft habe, (7) 


(Qudèò referas ejus calculum, vifonibus Hildegardis, Abbatiſſæ Bingæ 
ad Rhenum tunc famoſæ, & quæ matronam aliquam Laufannenfem carmine), 
adeoque fuperftitiose fanavifle dicitur, additum. 


Pag. 643. 1. 13. poft Conſtantz. CfE) 
(ff)Mic An. 1146. altare S, Mariz Magdalenz Tiguri confecraffe memo- 
ratur in Ännivers. Tigur. 


Pag. 647. J. 19. poft verfaufft. adde: Der Prior und Schaffner 
sehen aus und ein/ wann fie wollen. Die sehen Convent- Herzen 
balten fich in ihren Zellen auf/ dörffen wochentlich nur zweymabl 
ansfpazieren. Ihr Geiftlicher Oberherr ift der gnadige Herz in der 
groſſen Karthaus bey Grenoble in Franckreich. Ittingen ift Ge 
richtöher: in fuͤnff Thurgoͤuiſchen Gemeinden / zu welchen unterfchied- 
liche Dörffer und Höfe gehören. 

Ibid. 1, 27. poft (c). adde ; Ein mehrers von diefem Clofter ift 
An. 1630, zufinden. 

Pag. 657. 1.5. poft Gebiete, 

ernher: Abbt zu St. Gallen hat An. 1166, bey Kayfer Fride- 
richs Negierung/ Advocatiam quam poteftativa manu libere tenuit, 
die Caſtvogtey / welche in. feinem Gewalt gewefen/ an Graf 
Rodolff von Habfpurg überlaffen : doch mit dem Beding/ ur eandem 
Advocationem nulli unquam liceat preftare, daß er mit befagter 
Caſtvogtey keinen anderen belebnen möge, (*) 

(*) Joh, Krieg Hift. Mfcr. p. 38. b. 

Pag. 69. 1. 17. poft hatte, adde : Seckingen foll wegen dieſer ab: 
geänderten Caſtvogtey nicht übel zufrieden geweſen ſeyn / weilen fie 
bey damabligen gefährlichen Zeiten / von dem neuen Kaftungt e. 

N | 
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reren Schirm erwartet / babe auch Ottoni alle Steuren / Gerichts⸗ 
Zwang ıc. uͤberlaſſen / und allein den Bodenzins / Zehenden / Kir⸗ 
hen: und / andere Lehen ſich vorbehalten. (ff) 
Cf) H. Tſchud. Chr. G!. 88, 

Pag.665. l.7. poſt Bißthum. lege; An. 1212, iſt an deſſen Stell 

——— Sohn des Grafen zu Neuburg erwehlet worden. Roger 
ernuͤgte 

Pag. 657. 1. 14. poft erwehlen. adde: In erwehntem 1443. Jahr 
fol Bruder Joh. Schwarber von Egliſau im Gefenn und Seedorff / 
Bruder geweſen ſeyn / und in dem Gefenn drey leibliche Schweſte⸗ 
ren gehabt haben. 


Pag. 669. I. 22. poft angerichtet/ adde : und nuch Mangolds Be⸗ 
ticht An. 1187, in eine Brobftey verwandlet. 

Pag. 671. 1.7. poft Gerechtigkeit, adde : dem Lanfannifchen Bi⸗ 
ſchoff müßten nochmablen 112, Ducaten bezahlt werden/ welches bis 
An. 1527. gewaͤhret. (* ) 

(*) An. Chr. 1235. &c, Ruch, Hift. Ref. 1; 383. fa. 

Pag. 680. 1.12, poft 1217. (}) 

(+) Aliiapud Mangold, An. 1172. 

Pag. 693. 1. 12. poſt gegeben. adde : Daß Carolus Feines wegs 
beglaubt gewefen / oder anderen habe beybringen wollen/ Daß alles / 
was der Römifche Bapft vorfchreibet/ angenohmen werden muͤſſe / ift 
aus deifen Hiftori ſonnenklahr darzuthun. (ss IL Wellen aber Pipi- 
nus &c. 

(ss) Fatetur Nat. Alex. in Veielii Introdu&tione p. 217. 


Pag. 707. 1. 1. poft ſollen. adde: Das Clofter Seedorff bat in 


feinen um An. 1200, gefchriebenen Sakungen : » Bon Ordens⸗ 


» Pflicht wegen/ follen die Brüder unfehlbar communicieren drey- 
»mahl, Jedoch fene es nach Geiftlicher Gewohnheit loblich und 


- „ tatbfam im Yabr fibenmahl communicieren / nemlich neben den 


dreh groſſen Fefttagen/ an Mariaͤ Himmelfahrt / an Kiechtmeß/ an 
» Aller Heiligen Tag. 


Pag. 711, 1.9. poft 19, adde: In der Bibliothec gu Straßburg 
iſt geſtanden ein Teutſches Pfalrerium, darein Carolus mit eigener 
Hand geſchrieben. (cc) Deßgleichen Commenrarii in un, 
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Scripturæ des Biulti, welcher der neunte Straßburgiſche Biſchoff 
gewefen/ und vor Carolo M. gelebt, 
(cc) Schilt. in Königsh, p. 566. - 

Ibid. 1. 17. poft J. 44. Denen Bredigeren bat er eingefchätfft : non 
finatis, nova & non Canonica alıquos ex fuo ſenſu & non fecun- 
düum Scripturas $. fingere & przdicare populo. ,„ &ie follen nicht 
», gefchehen laſſen / daß jemand etwas neues nad) feinem Gutdun- 
Br — u der Heil. Schrift nicht übereinftimmendes / erdichte 
3 un te t 6, . 

le l. 1. poft $. 7. adde ; Hotting. Biblioth, p. 146. Frid. 
Meier de vers, Luth. p. 150. 

Pag. 714. $, 28. 1. 8. poft abzufuͤhren. adde : Soll auch als er 
von Kom kommen / der Straßdurgifchen Kirch ein 12. Schub hohes 
und 280, Pfund ſchwehres Erueifit verehret haben. C*) 

(*) Schilt. in Königsh, p. 565. 

Pag. 721. 1, 29. poft (b) Gonft werden aus dem Gefab- Buch 
Aluredi oder Alfredi, fo An. 871. zu der Engelländifchen Cron ge 
langet / die Heil. sehen Gebott angezogen / in welchen keine Silben 
des anderen Gebotts anzutreffen iſt / welches * Gelehrte dem 
groſſen Credit, welchen ſelbiger Zeit das zweyte Nicaͤniſche Conci- 
um in Engelland gehabt habe / beygemeſſen. (bb) 

(bb) Schilt. Thef Antig. Teuton. T. I, part. alt. p. 76. . 


Pag. 734.1. 11. poft (0) Es find zwahren ſchon vor Caroli M. 
zeiten Schulen gehalten worden, (00) Carolus aber hat felbige . 
treffenlich geaͤuffnet. 

(00) Id licet colligere ex Greg. Turom, Hift, Fr, V.45. 

Pag. 735. 1. 2. poft 405. adde: So daß zubewunderen / daß Je⸗ 
fuit Crufius verneinen dörffen / daß die Klöfter ehmals Schulen ge- 
wefen feyen. (tt) | 

(tt) vid. Hort. Hift. Eccl. VIII. p. 1245. ſq. 


Pag. 736.1.29. poft verdamme, (gg) 


(eg) vid. ſup. p. 340. Diligenter cavendum illud nobis eft, ne zus 
& infimtè de Ecclefiafticis ritibus fententia precipitetur, & que certorum fi 
forte temporum & Eeclefiarum inftieura fuerunt , ea ad univerfos ram facile 
transferantur. Varius nec eädem ac generali lege conftringendus Ececlefiarum. 
omnium uſus prifeis temporibus fuit. Petav. adv. Simonium cap. 7. App. ad 
Ep. Confer. ex Sirmondo de Ponitentia capı 9, fupr, ad p. 355 ànobis cit. 


Pag. 
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Pag. 74, in Not. I, 1. ad Lit, 2. Antiquitus dietum : Multo- 
rum corpora coli interris, quorum animz torqueantur in inferis. 
vid. Efpens: in Tit, r., 

. Pag. 746. l.20. poft (p) adde : Soldyen Dienft hat fich fonder- 
lid) der Papſt angelegen feyn laſſen / um zugleich den ſich angemaſſe⸗ 
ten Gewalt in Gang zubtingen. Wie dann Innocentius Il. An, 
1198, dag zu Worm annoch unbekante Felt Banli Belehrung’ hin⸗ 
kuͤnfftig gehalten willen will/ weil folches zu Rom geſchehe. (pp) 

(pp) Rainold, A, cit. $. 20. 

Pag. 763. 1. 27. poft getödet, adde : Wider diefe Geringſchaͤ⸗ 
sung und Dindanfeßung Heil, Schrifft/ hat um An. 1030, Wille- 
ramus Babinbergenfis Scholafticus, Fuldenfis Monachus, ein Schu⸗ 
ler vonBamberg/ und Mönch von Fulda, hernach Abbt zu Eheröheim 
einemClofters in Bayerın/C*) fehr geeiferet. Deme mögen wir noch 
benfügen die groſſe Vermeſſenheit / verfchiedener Betrügereyen und 
Fablen von Erſcheinungen / Briefen / fo von Him̃el gefallen feyen zc. 
dem armen Volck beyzubringen : fo daß Carolus M. eine Nothwen⸗ 
digkeit ſeyn erachtet/ An. 789. zu Aachen Capitulari primo ein De- 
cret ausgehen zulaffen/ diefes ungefabrlichen Inhalts: „Die erdich- 
», tete ungewiſſe Erzehlungen und was dem Batholifchen Glauben zus 


„wider ift/ dergleichen jener Brieff ift/ fo vor einem Jahr vom Him- 


„mel gefallen feyn foll / follen verbrennt werden / damit das Volck 
„nicht dardurch verführt werde, (1) 

(*) Præfat. in Cant. Cantic, (4) Talis etiam illa de qua Annal. T. I. 
P- 299. 

Pag. 764. 1, 24:25. 26. dele lunulas, & fagt Mabillon 1.26. poft 
geweſen lege : Wie aus Mabillon (n) abzunehmen/ deßwegen hin 
und wider Mönchen denen Bißthuͤmeren vorgefezt worden. 

Pag. 769. 1. 30, poft geführt. Er berichtet auch / daß Kayſer 
Rudolff J. An. 1275. über die Stadt Bafel einen Vogt gefest. 

Pag. 770.1. 16. poft (p) Die ältefte Dergabungen und dere 
Diplomata , fp in Mabillonii arte Diplomatica enthalten / werden 
von denen Jeſuiten für Gedichte gehalten. (*) 

(”*) ActaLipf. 1707. 291. 
Pag. 771.1. 1. pro Mentz lege Coͤlln. 1.2. pro Coͤlln lege Menk. 
Pag. 773. ). 19. poft verfaffet, adde: (aa) 

(aa) Regulas illas videfis su Baluzii Capit, T. 2. p, 1261, 1380. 
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Pag. 775. 1. 26. poft 433. adde: Etliche hielten dns Mönchen 
Leben vor ein Bußwerck / und vermeynten ihre Sünden in dieſem 
Stand abzubüfen. (*) j 


(*) Morin, de Panic, VII. ı5: 9. 8.fq. 


Pag. 777. 1. ı5. poft fommen. adde : Das Cloſter St. Ballen 
ware in fo gutem Credit, daß Adalbero (Adelbero ) bald hernach 
erwehlter Augmurgifcher Biſchoff begierig worden / dahin auf den 
Augenfehein zugehen. Nach feiner Widerkunfft foll er denen / fo 
ihn befraget / wie er die Sachen befunden/ geantwortet haben : Ex 
wiffe nicht / wie andere von diefem Cloſter reden : Ex babe dort mehr 
geſehen / als er vermuthet. Er habe dafelbft einen/ und zwahr einen 
todten Heiligen heimgeſucht / at vivos plurimos Sanctiffimos ibidem 
fratres inveni, habe aber viel Tebendige heilige Brüder daſelbſt 
gefunden / dero Gelehrtheit und Zucht ſich in aller ihrer Auffüb- 
zung zeige. Meilen er fein Mönch werden koͤnne / wolle er fich um 
dero Brüderfchafft bewerben : welches auch von ihm bald hernach 
gefcheben. (*) Deffen groſſe Frevgebigkeit gegen felbige Mönchen 
wird mit hohen Farben ausgeftrichen. Ct) 


(*) Ekehardus Jun. c.ı. Mab. A.B. 3: 291. (f) Mabill. ibid, p. 329 
ex Gold. 


Pag, 785. 1. ult. poft worden. adde : Ob die Wunderwercke / 
fo laut p. 643. von Bernhardo geicheben feun follen / einen Grund 
baben/ möchte man darum zweifflen / weilen er felbft nichts von Wun⸗ 
derwercken / die er gethan habe / willen will. Zugefchweigen / da 
der Anlas/ bey welchem fie fich begeben haben follen/ bedencklich ift. 
Sonft geftehet Jeſuit Bellarminus , (zz ) dag die wahre Lehr und 
= — Wunder zuthun wol koͤnnen von einanderen geſoͤnderet 

erden. ⸗ 

(zz) de Gr. lib. I, c. ın. 


Pag, 793, Not.]. ı, poft 20, Vadianus ad Bulling. An. 1546, 
Illud maximopere difplicuit, quod illud inflatum & ſupinum ho- 
minum genus, nido relieto fic evolavit in feculum, nullo vitio- 
rum genere non admiflo , ut nec nominis, nec profeflionis> nec Pa- 
trum Regulæ & Difciplinz, nec propofiti juramento confirmati & 
promifli, ratio ulla habita effe videatur, 


Pag, 
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Pag, 795.1, 17. poft haſt. adde: Ein Moͤnch / oder beſſer ein Spoͤt⸗ 
ter / der wegen ſolch täg und nächtlichen Umgangs mit dem Frauen⸗ 
Zimmer von feinem Abbt gewahrnet worden / doͤrffte gewiſſenloſer 
Weiſe antworten : Er gewohne fich auf diefe Weiſe an das 
tragen des Treuges Chriſti. (aa) 

(aa) Nat. Alex. in Vejelii Ifag. 95. 149. 

Pag. 803, in Not. |, 2, poft c. 9, Conf, Ullenftoni Angli verba 
inHardt, Conc, Conft. T.I. p. 1145. 

Pag. 809. in Not. 1. ı. poft 107. Natalis Alexander rationibus 
quinque probat , narrationem hanc eſſe fabulam, ex Leonis III. 
vita expungendam, 


Pag. 817. 1.1.poft (y) adde : Denen Schiem- Herzen des alten 


| Stifte in Zürich ift von Henrico IV. yerbotten worden/ in die Höfe 


(Haͤuſer) Deren Chor: Herzen zugeben. (yy) 
(yy) Hort. Spec. Tig. p. 5oz. 
Pag. 818. 1. 31, poft Gregorius VII. (ff) 
(ff) Poft Gregoriun, Pontificum cura fuit, ut inveltitur& jus 'diris, mie 
nis, anathematifmis Politicorum manibus extorguerent, vid. Hott, Hiſt. Eccl. II. 
302 - 314. 


Pag. 819. I, 21, poft aufgefpehret. adde : a in fo weit haben 
ſich die Sachen abgeaͤnderet / daß gleich ehmahl der Kayſer den Ge⸗ 
walt geuͤbt / Biſchoͤffe aufs und abzuſetzen: Gregorius fich den Ger 
welt angemaſſet / die Kayſer einzufeen und zuverſtoſſen: welches / 
wie Nat. Alex, ein gelehrter Frantsöfifcher Monch geſchrieben / tetra 
& immanis opinio, Scripturz & Traditionibus adverfatur , eine 
beßliche/ greßliche/ greuliche der Heil, Schrift und denen Tradi- 
tionen gantz widerige Meynung ift. Und wiederum / a Veterum 
fententia Gregorius VII. & qui opinionem ejus funt fequuti , re- 
ceflere. (* ) 

(*) Nat. Alex, in Introd, cit, p. 135. faq. 238. 


Ibid. I. antepen. poft 651. adde : St. Maurik In Wallis war 
gleich anderen Elöfteren befreyet/ ut Pontifex Romanus nullum do- 
minium in jura ipfius Monafterii haberet , excepta confecratione , 


daß der Papſt keinen anderen Bewalt über felbiges babe, als 
alllein daß er weyhe. (ff) 


(ff) Mabill. Ann. Ben, 4: 119. 
Pag. 
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Pag. 825.1. ult. poſt CXXXIV. Caſpar Lang will von dem Ab⸗ 
fall der Roͤmiſchen Kirch / und daß ſie Antichriſtiſch worden ſeye / 
nichts willen. (4) Aber wer die ꝛc. | 

(+T. U: p. 374 faq. 379. 

Pag. 827. 1, ı. poft (z) adde: Man will zwahr vermeynen / die⸗ 
fe$ benehme denen Vorrechten nichts / welche die Roͤmiſche Kirch ſich 
beymiſſet. (zz) Aber Baronius felbft muß geftehen/ daß die Kirche, 

(zz) Lang. T. Il. p. 382. 


Pag. 831.1. 4.poft (e) Die Gloffa ordinaria, dero Urheber Wa- 
lafridus Strabus geweſen ſeyn fol / fehreibt über Gen. 19: 17. » Die 
» Kungfeaufchafft ift ein hoher Berg / auffelbigen weifet der Engel. 
„So jemand fihet ( wer der immer fe / ein Geiſtlicher oder ein 
„» gay) daß ex felbigen nicht erfleigen Fünne / der bleibe in Segor, 
» daß iſt in dem Eheftand. Dann es ift beffer eines mittelmäßigen 
„ Guten fich zubshelffen / quam per abrupta libidinis przcipitari , 
», als über die Klippen ber Zeichtfertigkeit herunter flürken. ( ee) 

(ee) ap. König Cas, Conſc. p. 757. 


Pag. 834. 1. ro. dele Abbt Ib. poft Pſalter / adde: das Buch Job. 

Ibid. I. 15. del. hat die Lehr ꝛc. ufque ad Gottes. lege: hat die _ 
Hiſtori von der Geburt / Leben ꝛe. des HEren Chrifti aus den vier 
Heil.Evangelien in Teutfche Reimen gebracht. Diefes Werck wird 
von Trithemio mit Unrecht betittelt Gratia Theotifce. Dann def 
fen Uberſchrifft lautet : Incipit liber Evangeliorum primus Domini 
gratıa Theotifce conferiptus, Sonſt weifet das zweyte Kapitul des 
erften Buchs genuafam / dag Orfridus alles Gute allein von GOtt 
und deiien Gnade verlanget / und erwartet/ fich oder anderen Crea⸗ 
turen nichts beygemeffen. Dieſes Buch iſt An. 1571. ⁊c. 

!bid. h 16. dele unter ufque Gottes. 

Pag. 835. 1. 23. poft Chrift (e) adde : Mabillon berichtet (*) 
daß ohnlang vor Orfrid, ein Sar das Alte und Neue Teftament 
in die Teutſche Sprach fiberfest habe / ut non ſolum literatis,, ve- 
rum etiam illiteratis ſacra dıvinorum præceptorum ledtio pande- 
retur, auf daß der Will GOttes bepdes Gelehrten und Un- 
geiehrten befant wurde, Durch Konig Elfredi Veranſtaltung 
haben die Sachfen in Engelland ein gleiches getban, Quippe (find 
des erfigedachten gelehrten Mönchen Mabilloni fehrnere Wort ) 

piis 
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piis doctisque viris ſemper perſuaſum fuit , idque experimento ſæ- 
pius probatum, nihil magis valere ad mores emendandos, quàm 


- Jedtionem divinorum librorum, prxfertim Novi Teftamenti &c, 


Zumabl fromme und gelehrte Leute allzeit darfür gebalten / 
und bat es die Erfahrung gelehrer / daß zur Lebens: Verbefz 
ferung Eein befler Mittel ſeye / als das Leſen der 9, Schrifft / 
bevorab des Neuen Teftaments, 

(*) Ann. Ben. III, 128. 


Pag. 337. J. antep, lege Apoc. 14. 

Pag. 839. 1. 13. poft wäre. adde: 4, Die Roͤmiſche Theologi, 
die Canonilten , auch der fo die Gloffam tiber dieſe Canones gefchtie: 
ben/ haben dieſen Widerruff Berengarii für irrig gehalten. Als 
Oecolampadius ſolches in der u Baden gehaltenen Difputation dem 
Eccio vorgeworffen / hat es Eccius nicht verneinet/ fondern allein ge- 
antwortet : Wann ein Baum krumm will wachfen fo ziehet 
man ibn ein wenig mebr dann die Bräde an fic) felbft gibt, (*) 

(*) Difp. Bad. pag. B. 3. 6,4. b. C. 2.2.4.2, D. 3. a. E. 1. a. adde Zvvin- 


glii Opera Tom. 11. 676, fgq, 


P. 840, 1. 11. poft Vaud lege, olim pagus Waldenfis dietus; 


Waldenfes Belgice Wallons, Germanis Welfchland, (gg) 


(gg) Ruch. Abr. 135. ſq. 


Pag. 844.1.16. dele (t), eriam in Notis. 


Pag. 845.1,22. poft verthädigen. adde : Baronius vermeynet gar / 
diefe Artickul ſeyen von einem zu Gregorüi Zeiten gehaltenen Conci- 


lio gefeymidet worden, (cc) 


(cc) vid. Vejel. Ifag. in Nat, Alex, p. 56. 111. 
Pag. ges 1 9. * a a Sa hab 
ag. 873. 1.21. poſt Verſamlungen / adde: haben die anweſende 
Glaͤubige allgemeinlich geſungen CH): und 
(*) Hornb. Miſcell. p. 400. faq. und 
Pag, 875. 1. 15. adde: Mabill, Ann, Ben. I. 393. Non immoror 
Fabulis illius impoftoris. } 
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Pag. 13. I. 23. poft gebotten. adde: 
Im Sommer An. 1216. hat das Feuer zu Lauſanne mercklichen 
Schaden zugefüget. Das bleyerne Tach der Domkirch / an welcher 
man nun 200. Kahr gearbeitet/ famt allen Gloden find zerſchmol⸗ 
gen / die Bibliothec verzehrt zc. Das Capitul lieſſe der Heil, Jung⸗ 
frauen Bildnus und Reliquien in Franckreich und anderftwo herum 
tragen / und haben damit viel Geld zuwegen gebracht. Doc) was 

an denen Glocken ze. bergeftellet worden / ift famt 1374. Haͤuſeren 
im Angfim. 1219, nochmahl in gleiches Unglück geratben. Die | 

Elerifey bediente fich wiederum obiger Mittlen / und brachte inner 
12. Jahren alles in einen feinen Stand. An. 1233. iſt die An. 1000, 
zubauen angefangene Domkirch zu Stand kommen, Als die Reli- 
quien der Heil. Jungftau an ihren beftimmten Orth kommen / follen 
fie in kurtzer Zeit 73. namhaffte Wunder gewürdet haben. Gleich, 
wol bat die wüthende Flamm fi) A-1235. wiederum an diefe Stadt 
gewaget / die Dom⸗ und alle übrige Kirchen / ausgenohmen S. Lau- 
rentii Kirch eingeäfcheret / und So. Berfonen getödet. Sie nahmen 
abermahl der Heil. Jungfrauen Bildnus zu Hilf. Die Prieſter in 
S.Maire (Mari) Ried) ſchrieben fichs durch einen einigen Buchſtabs⸗ 
Wechſel / von S. Marie Kirch / und beholten fich hiemit hernach * | 
groſſen 
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nroffen Unwillen. Mußten aber den vierten Theil des gefleurten 
Geids denen Domberzen zuruck geben, (x) 
(x) Ruch, Abr. 47. 55. faq. 


Pag, 14. 1. 16. poft (nn) adde : Bißweilen find alle diefe 24, 
Ausländer geweſen. C* ) 


(*) Breit. Serm. Syn. An, 1629. 


Pag. 15.1.29. poft (u) adde: 

Berchtold Lauſanniſcher Biſchoff hatte fich vorgenohmen am 13. 
Heum. 1220, die Creutzfahrt in das gelobte Land anzutretten / bat 
aber felbigen Tag feinen Geift aufaegeben. Am 24. Tag Heum. 
felbigen Jahrs / iſt Girard oder Girold von Rougemont Decan zu 
St. Stefan in Biſantz / eines Burgundiſchen Grafen Sohn / von 
dem Capitel an Berhtoldi ftatt erwehlt/ aber gleich Anfangs A. 1221. 
zum Ertz-Biſchoff zu Biſantz erwehlt worden. So daß 22. Apr. 
diß Jahrs Wilhelm von Efcublancs an das Lauſanniſche Bißthum 
kommen / welcher innert den 8. Jahren / in welchen er Biſchoff ge- 
wefen / verſchiedenes / fo an die Biſchoͤffliche Tafel gehoͤrt und von 
feinen Vorfahren verfest worden / Wiederum an das Bißthum geld- 
 fet/ den vierten Theil an Vevay, das Münt-Necht / die Schult- 
heiß⸗ Wahl zu Lauſanne ꝛc. Um zuverhuͤten / dag dergleichen nicht 
mehr geſchehe / habe er ſich den 12. Brachm. 1226. in Biſchoͤfflichen 
Kleideren / in Begleit feiner Prieſteren in die Kirch verfügt/ und bey 
brennenden Liechteren diejenigen excommuniciert / welche fürohin 
fich erfrechen möchten / die Schultheiß- Stell zuverfeßen. Zu defto 
mehrerer Bekräfftigung deſſen / bat er den Ertz-Biſchoff zu Biſantz 
erſucht diefen Bann zubeſtaͤthigen. Cuu) h 

(un) Ruch, Abr. p. 49. fq. 


Pag, 19.1. 27. poft worden, adde: 

Der A. 1224. erwehlte Einfſdliſche Abbt Konrad hatte das Unglück, 
daß fein Clofter famt der Kirch (An. 1226.) eingeäfcheret worden: 
ſoll aber durch diefes Abbts Fleiß noch in felbigem Fahr wiederum 
aufacbauen worden ſeyn. Weilen er fein Seficht verlohren / bat ex 
die Abbtey Anfelmo überlaffen/ und ſtarb An. 1234, (bb) 

(bb) Stumpf. VI. 21. Hartm, Annal, An. 1226. / 


Pag. 24. 1. ult. poft Tobel / 7 im Thurgoͤu (xx), Andere = 
2 rich⸗ 
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richten/ Tobel feye von denen Herzen von Heitnau / fo daſelbſt ihren 
Sit gehabt / geftifftet worden, 


(xx) Mangold, pag. 15. b. 


Pag. 29.1. 16. poſt sidergelaffen/ adde, allwo ihnen aufdem Platz / 


auf welchem vor Erbauung der Stadt/ die Römer eine Veſtung ger 
habt / ein Cloſter aufzurichten bewilliget worden. 1 
. Bag. 31.1. 8, poft Brüffel / adde : ehmahligen Rectorem der 
en zu Pariß / und dermahligen Profefforem Theologiæ zu 
oͤllen. 

Ibid, 1, 12. poft haben, adde: Er ſoll verſchiedene Predigen an 
die Briefter gehalten haben daß fie ihre Concubinen verſtoſſen. 
Nachdem er mehrmahlen GOtt angerufen / daß er fich der Seel 
des Ariftotelis erbarmen / und fie in Himmel nehmen wolle / habe 
ihm eine Stimm zugerufft : Ceffa, ceffa & noli orare pro anima 
ejus, quia non fundavit Ecclefiam meam , ficut Petrus & Paulus, 
nec legem meam : göre auf vor deffen Seel zubitten dann er 
bat meine Kirch und Lehr nicht gegruͤndet wie Petrus und 
Paulus. (dd) 

(dd) Ad. Lipf. An, 1713. p. 531. 


Ibid. 1.24. poft Zeit / dele möchten ulque (Ch) lege: möchte dag 
Elofter Baradys entftanden feyn/ von welchem droben unter An. 992, 

Pag. 32. 1. 13. poft Toggenburg adde : wider gethanes eydliches 
Berfprechen. * 

Ibid. 1. 18, pro zwey lege ſechs. 

Pag. 33.1.2. poft Chur, adde : erwehlt worden. | 
Pag. 34. 1.22. adde : In diefem Clofter hatten ihre Begraͤbnuſſen 
die Freye von Toggenburg/ Wart / Seen / Teufen/ Bonſtetten Bir 
chelſee / Heuen / Heil, Berg; Auch die Edle von Wagenberg / Ob 

ticon / Roßberg / Winterberg / Freyenſtein / —0 — Schlatt / 
Rapperſchweil / Rutſchweil / Hangart / Sal / Adlicon/ Wifendangen/ 
Wormishauſen / Goldberg / Gachnang / die Hopfer von Langenhart / 
Klingenberg Landenberg / gebohren von Greiffenſee von Hauſen / 
Roggsweil / Mandach / Hinweil. Sp dann die Schencken von Ky⸗ 
burg’ Caſtelen / Hauenſtein. (*) 
(*) Ex L. Lavat, Mſcr. 
Pag. 36, 1. 9. poft worden. adde : 
Die Prediger-Moͤnchen find ( An, 1234, ) auch gen ae 
om⸗ 
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fommen. Alsbald fie eine Capell in Stand gebracht / ift ihnen das 

Volck fo häufig sugeloffen / daß die Pfarr: Kirchen laͤhr geblicben. 
Heilen fie auch unterfangen zutauffen /-begehrten die Domberm/ der 
Biſchoff folte ihnen folches verwehren. Um daß aber diefer nicht 
beiten wolte / hat ſich die Briefterfchafft mit_denen Mönchen ver: 
glichen / fie folten niemand zu ihrer Meß laſſen / bis da der Got» 
teödienft in denen Stadt- Kirchen vollendet wäre : daß fie diejenigen / 
welche durch das Dom » Kapitul in Bann erklaͤhrt worden / nicht in 
ihren Schuß nehmen : Feine Pfarr⸗Kinder zur Beicht laſſen / ch 
feldige ihren Pfarreren gebeichtet, Cbb.) 

(bb) Ruch. 56. 

“ Pag. 38. J. 21, dele innert ufque ad mitfaften/ adde: Bonifacius 
foll zu Camera bey Brüffel in den Eiftercienfer Orden getretten/ und 
Pine begtaben worden ſeyn: Dafelbft follen noch dleſer Zeit zu 

itfaften 2c. 

Ibid. }, 27. poft Ct) adde ; Inzwiſchen haben beyde fireitige 
Partheyen / Bbilipp und Johannes / einanderen die Behanbtung 
des Bißthums ſehr fauer gemachet / und die bisher fo unglückliche 
Stadt bey nahem In gaͤntzlichen Ruin geftürtset. An dem Oftertag 
An, 1240, haben des Philippi Anhaͤngere die Thor mit einer Wacht 
beſetzet und die Stadt mit Soldaten angefüllet. Am Freytag bes 
feidineten fie ſich. Aber gleich an folgendem Tag hat Johannes eis 
nen Theil der Stadt durch die feinigen einnehmen laſſen / als die er⸗ 
ftere noch in einem anderen Theil der Stadt fich aufgehalten. By 
de legeten Feuer ein wo fie Fönten., Bern und Murten haben den 
Johannem mit 1000, Mann verftärdt. Petrus yon Savoy unters 
flüßte feinen Bruder mit 6000, Mann. 300. Perſonen wurden 
verwundet/ 34. getödet.. Nachdem Johannes beftätbiget/ und der 
Friede gemachet ſeyn folte/ hat es noch vier bis fuͤnff Jahr angeſtan- 
den/ ch ihn alle Domberzen als einen Bifchofferkennen wollen, (ti) 

(tt) Ruch, Abr.p. 60, fg. 

Ibid. 1. 28. poft Weyhnacht adde : (20. Chriftm. )' 

Ibid. 1. 29. poft ſich adde : wegen feiner harten Megierung. 

Pag. 39. 1. 15. poft haben. adde: 

Diefer Biſchoff hat 19. Apr. ein Muͤntz- Mandat ausgehen Iaf 
fen/ vermög deffen ein Marck pures Silber um zwey Pfund verkauft 
werden folte, Ein Marck folte er Den, wägen/ beym fömelben 

3 ade 
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aber 50. Den. Wer Silber kauffen wolte/ mußte fich bey demMuͤntz⸗ 
meifter anmelden. _ Niemand folte mit Silber Fuͤrkauff treiben. 
Wedexr Fud noch Chriſt fol eine Wag baben/ fondern jedermann ſich 
des Muͤntzmeiſters Wag bedienen ıc. Ber falfhe Muͤntzen präget/ 
oder anders) als von Conſtantz / St. Gallen) Ratolffzell / Überlingen / 
Navenfpurg und Lindau annihmt / ſeye in der Straff des Banns. 


Pag. 42. 1. 17. poft Mönchen lege zu Offingen ( Zofingen ) im 
Ergöi. 

Ibid.1. 20, poft ift/ lege An, 1245. 

Pag. 44. Not. I. 2. poft Mſct. adde : Cajetanus Jefuita Frideri- 
cum II. a Concil, Lugdun. dici bereticum, non Ecclefiaftico fenfu, 
fed idem notare quod rebellem, vid. Adt. Lipf. 1710. p. 147. _ 


Pag, 45. 1. 22, poft Feuer. adde : Als Innocentius ſich zu Lion 
anfgebalten/ haben felsigem Konrad Straf von Toggenburg / und 


(nn) Henrich Her: zu Wartenburg ihre Aufwart gemachet / und 


ihne vermögen/ daß er eingewilliget/ daß vermoͤg von Henrich Bi⸗ 
ſchoff zu Conſtantz gegebener Bewilligung / die Abbten Fran Mün- 
fter in Zurich / in welcher obige Herzen damahls zwo Bafen gehabt/ 
und welcher dag Collatur - Recht zu Ultorff in dem Land Uri zuges 
flanden/ wegen groffen durch die Kirchen> Feinde felbigem Coſter 
| pmefögten Schadens / die Einkünfiten befagter Kirch Altorff bezie⸗ 

en möge. 

(nn) Lugd. A. 5. Pontif, 3. Jd. Febr. ( 1248. )Hotting. Spec. Tig. 221. fq. 


Pag, 46. lin, penult, poft eingenohmen/ adde : und gefchläifft. 

Pag. 48.1. ult. poft (m), adde: Dem Papſt Innocentio1V. hat 
es fo wol gefallen / daß er (mm ) dem Abbt uſum Mitrz, pontificalis 
Annuli & Sandaliorum ertheilt, Es hatten zwahr ſchon ehmahls 
die Aebbte Ulricus VI, und Conradus I, die Ornamenta Pontifica- 
lia vom Roͤmiſchen Stuhl empfangen/ aber nur für ihre Perfonen / 
um ſich ficher zuftellen / daß fie nicht durch den Conſtantziſchen Bi- 
ſchoff beunruhiget werden. In folgendem Jahr (* ) bat der Abbt 
von Innocentio die Freyheit verlanget und erlanget/ daß kein Lega- 


tus, Delegatus , oder Subdelegarus, Executor oder Confervator »_ 


fo vom Roͤmiſchen Hof gefandt werden möchte / feine Berfon ohne 
ſpecialen Befehl / mit Sufpenfion, Inrerdicto oder Excommunica- 
tion belegen koͤnne. In gleichem Jahr bat diefer Bapit dem un 

(s 


/ 











Swepter Theil, 6 


Gewalt gegeben/ Kelch) Altar: Zierrathen und Meg Kleider zuwey⸗ 
hen / auch feinen Mönchen die Ordines Minores zuconferiren (5, 
Id. Maj, ) / wiederum (11. Non. Jul. ) befreyet ihn der Papſt / dag 
lhm weder vom Papftlichen Hof/ noch von einem Legato möge auf 
getrungen werden/ einige Provihion , betreffende ein Lehen / Penſion 
oder Pfrund / absque ipfius Sedis fpeciali mandato ‚ faciente plenam 
& expreflam de Indulgentia hujusmodi mentionem , es werde 
dann eine ſolche Paͤpſtl. Zulaffung mit Namen ausgetrucke. 
(7. Herbitm. ) bat ihm der Bapft bewilliget / die Einkünften der 
Kirch zu Weil/ und deffen Legat Petrus Cardin, ad velum aureum, 
auch ſelbſt Papſt Innocentius IV, die (**) Kirch zu Appenzell / deß⸗ 
gleichen Marpach (7. Id. Apr, An. 1255.) in das Clofter zusichen: 
mit Beding / diefe Kirchen durch Vicarios, und diefe mit genugſa⸗ 
men Lebens Mittlen / zuverfehen. Und nachdem der Eonftangifche 
Bifchoff Henricus im Augfim. verftorben/ hat er (7. Id. Sept.) A. 
Pont. 6. offt befagtem Abbt Berchtold, auch die Rheinauiſche Abb- 
tey zukommen laſſen / und am gleichem Tag fo wol denen Mönchen 
zu Rheinau ihme zugehorſamen / als dem Einſidliſchen Abbt die Exe- 
cution, anbefohlen. Deſſen ungeachtet muͤſſen die Rheinauiſche 
Moͤnchen zu einer Wahl geſchritten / und einen von Krenkingen er⸗ 
wehlet haben. Aber Innocentius hat (* dem Abbt zu Pfeffers an⸗ 
befohlen / Berchtoldum bey der Abbtey-⸗Wahl zufihirmen. Der 
erfolg ift An. 1259, zufinden. A. Pontif. 7. ıe. Kal. Jan, hat 
Papſt Innocentius denen / welche denen Feſttaͤgen S. Galli und S. 
Otmari, aud) acht Tag vorher / und acht Tag bernach mit Andacht 
- abwarten) vierkig tägigen Ablaß verfprochen. Bernhard ware In- 
nocentio fo lieb / daß ihme diefer Kal. Apr. A. Pont. VIII. ( 1251. ) 
die Freyheit gegeben / es folten die von ihm beförderte Beneficiati , 
Priefter ꝛc. nicht von dem Conſtantziſchen Biſchoff mit neuen Der 
fehwehrden oder Tributen beleget werden. Es hat aber gleicher 
Papſt diefem Bifchoff / dem Feind des Abbts / gleichfahls über alle 
in feiner Dioeces vorfallende Provifiones, Freyheit und Gewalt er⸗ 
theilt, Damit fih nun Bifchoff Eberhard deffen nicht wider St. 
Gallen bediene / hat der Abbt/ um dem Bischoff vorzukommen / von 
Innocentio unter obigem dato eine andere Bull erlanget / in wel 
og der Bapft fich erklaͤhrt daß die dem Bifchoff ertheilte Bull ſich 
auf die vom Abbt inbeneficirte nicht erſtrecken ſolle. Zugleich bat 
der Scholafticus von Straßburg vom Papſt Beſehl —— Ar 


64 Zugab gelvetifcher Kirchen: Befchichten 


Abbt wider den Conſtantziſchen Biſchoff zubeſchirmen. _ Dat-alfo 
dieſer St. Galliſche Praͤlat dem Conſtantziſchen Biſchoff nicht nur 
in ein / ſondern in beyde Augen gegriffen / daß er neben der St. Gal⸗ 
liſchen /auch der Rheinguiſchen Abbtey ſich bemaͤchtiget: und daß 
er den Conſtautziſchen Biſchoff die von ihm pratendirte Jura über das 
Cloſter St, Gallen nicht ausüben lafen / fondern feibige ſich ſelbſt 
angemaſſet. Weilen hieraus groſſe und argerlihe Zanck⸗ Hindel 
zwiſchen dieſen beyden Praͤlaten entftanden / bat Innocentius IV. 
13. May A. Pont. XI. dem Biſchoff von Miet aufgetragen / daß 
er fie zuvergleichen teachte/ die Sufpenfiones und Excommunıcatio- 
nes aufgeben / die Krafft felbiger abgefezte Priefter und Mönchen 
reftituige/ die über St. Sallifche Kirchen/ dem Bifchoff beimgefalle: 
ne Collaturen dem Abbt Wiederum einraume / die fehenere Admini- 
fteation des Cloſters Rheinau / mit Vorbehalt deren Biſchoͤfflichen 
Rechten / überlaffe/ und Die befagtem Elofter entzogese Güter erſetze. 
Dabey ift es nicht verblieben/ fondern Innocentius hat 27. May dem 
Straßburgiſ. Scholaftico befohlen/ die St. Sallifchen Moͤnchen und 
Vrieſter bey ihren Stationen und Pfründen wider den Conſtantziſchen 
Biſchoff aubefchüsen. Hernach 7. Deum. bat Cardinal Hugo 
diefem Scholaftico eingeſchaͤrfft diefe Bartheyen gen Winterthur 
zucitieren welches auch geſchehen. Weilen aber Biſchoff weder 
perſoͤnlich noch durch einen Anwalt erſchinen / bat Scholafticus 
3. Kal. Oct. An. 1253. durch eine formale Senteng die Bifchöffliche 
Sufpenlion und Bann Strahl als widerrechtlich aufgebebt / anbey 
das mehrere fich vorbehalten. Sintemahlen aber Abbt Berchtold 
beforget/ es möchte diefe Bann Aufhebung von dem Eonftansifchen 
Biſchoff zu des Abbts Nachtheil mißbraucht werden/ hat er ſich 2. Id. 
Jul. A, Pont. XI, verwahren laffen/ quöd per relaxationem fenten- 
tiarum hujusmodi nullum privilegiis, Indulgentiis,libertatibus, im- 
munitatibus ipfis prejudicium generetur & juri Epifcopi aliquid 
non accrefcat , daß den Bifchoff diefe Aufbebung zu keinem Vor⸗ 
theil gedepen folle. 

(mm ) Id. Maj. IV, A. Pontificatüis fui. (*) Kal. Mart. V. A. Pont, fui. 
CP*) A. Ponti X, (*) A. VIE. Pont, 3. Kal. Jul» (+) 4. und 2. Non. Apr. 


‚Pag. 54. 1.32. poft gegriffen, adde: Der Abbt bat die drey Wald⸗ 
ftädte/ Uri / Schweiß/ Unterwalden/ auch Glarus / item die Grafen 
von Rapperfchweil und Kyburg: Der Bifchoff bat den So von 

og⸗ 
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Tongenburg_C welchen der Abbt einen Heyrath mit feiner Bas / 
veyin von Bußnang verfprochen/ aber nicht gehalten ) und deſſen 
ruͤdere auffeine Seiten gebracht. 


Pag. 55. l. 2. dele Frauen / lege: Grimmenftein. 
Ibid. |. 4. pro die lege : ale 
. Ibid, I. g.poft(p) 


St. Nicolai Kirch zu Stein ware vor Altem unter der Aufficht 
und Bedienung des Abbts und Convents daſelbſt / iſt aber durch Abbt 
Rudolffs Saumſeligkeit einem weltlichen Prieſter uͤberlaſſen wor: 
den. Nach der Zeit hat Abbt und Convent Paͤpſtliche Hilff geſucht: 
und hat der Papſt denen Aebbten von Rheinan / Schaffhauſen und 
Wagenhauſen befohlen / diß Geſchaͤfft zuunterſuchen / die dann den 
Abbt und Convent zu Stein in dero ehmahliges Recht eingeſezt / 
und ihnen überlafen/ nach damahligen Prieſters Abſterben St. Ni⸗ 
colai Pfarr Kirch zubeftellen/ und ſelbſt zuverfehen. Den abaefüfe 
feten Schluß haben befagte Prälaten an Conrad, Biſchoff zu Con⸗ 
ſtantz uͤberſchrieben / um felbigen zubekraͤfftigen und zubewerckſtelli⸗ 
gen. Solches hat der Biſchoff An. 1254, erftattet/ mit beygefüg- 
tem Grund / cüm paupertas eiusdem Monafterii id depofcat, die- 
fes Elofters Armuth babe fOlches erforderer. Uber der Cars 


dinal S.Georgii ad velum aureum, Welcher ich damahls unter den 


Titel eines Bäpftlichen Legati felbiger Enden aufgehalten / hat diefe 
Pfrund an Walther von Hohen Elingen hingegeben. Weilen die- 
fe Herzen damahls mächtige Land: Herzen waren. Walthers Bru⸗ 


. der / hatte die Stadt Stein famt der Caſtvogtey felbigen Cloſters / 


aus deren Fürften von Schwaben Hand / als ein Neiche- Lehen an 
ſich gebracht. Don diefen ift auch das oberhalb der Stadt Stein fte 
hende Schloß Elingen erbauet worden/ und hat deren Namen bekom⸗ 
men. Wider diefen Gewalt Tönte ſich das Steiniſche Convent nicht 
feten / fondern benügeten fich bey Innocentio IV, einzufommen / 
daß obige Urtheil bey Waltheri Tod zu Stand kommen möchte, 
Hiemit hat diefer Papſt (5) dem Abbt von Gengenbach und eis 
nen anderen im Conftansifchen Bißthum fisenden Abbt / in Befehl 
gegeben/ die Verfünung zuthun / daß nach Walthers Tod dem Abbt 
zu Stein ein Genuͤgen geleiltet/ und die Widerfprechende per Cen- 
furam Ecelehiafticam appellatione poſtpoſits durch den Bann) ohne 
daß * an demfelbigen appellieren möge/ zu Ruhe gewifen ie 

om, II. i en. 
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den. Diefem allem haben die Committierte Folg geleiſtet. Die⸗ 
fe von Cungen haben den Abbt und Convent dann und wann bega> 
bet/ und ihnen An. 1267. verſprochen / fie bey der Verleihung des 
3 Amts / und dem Nechten des Bann-Weins bleiben 
zulaffen. 

(*) An. Chr. 1249. Pontificatüs Sexto. 


Pag. $7.1.28. poft (a) adde: * 
Her Ulrich und Walther Freyherren von Clingnau flifften C An. 
1251, ) dafelbft das St, Johannes Haus. Caa) 
(aa) Mangold von Stifft. der Elöft. Mfer. p. 22. 


Ibid. I, antep. poft Silber adde : von Euno von Feldbach/ einem 
Thurgöuifehen Edelmann) den 17. Aug. An. 1252. aufdem Schloß 
Altenklingen / famt allen darzu gehörigen Guͤteren und Nutzungen. 

Pag. 59. L antep. poſt ſchicken. adde : Hergegen hat der Biſchoff 
den Abbt und deſſen Land mit Interdict und Excommunication de 
leget. 

— 60.1, 5. poſt (00) adde : Doch hat Innocentius A, Pont. 
X. 3. Non. Jun. abermahl fich gegen Berchtold danckbar erwieſen / 
indem er den Bifhöffiichen Bann aufgebebt/ und Eardinal Hugo 
auf eingelangte Bitt der St. Gallifchen Elerifey/ dem Prior des St. 
Gaͤlliſchen Coſters befohlen/ feine Clerifey_zudifpenfieren/ daß fie 
die Sacra verzichten mögen/ und die fo möchten gefehlt haben / auf 
erfolgte beliebige Buß zuabfelvieren. 

Ibid. 1. 26. poft (s) adde : yon welchen bieunten An. 1365. | 

Pag. 64.1. ı.poft diefem/ adde, (nebft anderen Herzen und Edlen) 

Ibid. 1, 17. lege daß Hartmann von Yberg | 

Ibid, 1. 25, poft (1) Diefe Burg iſt nachmahls durch die Gra⸗ 
fen Zriderich und Wilhelm von Toggenburg wiederum ein=/ aber 
durch Abbt Berchtold ihnen nochmahl ab» genohmen worden. 

Pag. 65.1. 6. polt erhalten. Zwey (6. Horn. und s. May.) A. 
Pontificarüs IV. von Papſt Alexandro IV. zu Viterben geſchriebe⸗ 
ne Brieffe ftellen die Sachen mit folgenden Umftänden vor / daß 
zwey Mönchen von benachbarten adelichen Geſchlechten / nachdem 
ihnen nicht gelungen / den Neichenauifchen Abbt über einem Nacht⸗ 
eſſen umzubringen / die Inſul in Abweſenheit des Abbts verherget / 
und die Moͤnchen / welche nicht mit ihnen halten wollen / verja 

abe 
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habe der Abbt folches Papit Alexandro geffagt / welcher gleich die 
Geift = und weltliche Verwaltung des Cloſters Reichenau dem Abbt 
Berchtold übergeben / mit Befehl / felbiges wider allen Gewalt zus 


beſchirmen / umd das Cloſter⸗Leben in gute Ordnung zubringen, 


Es babe aber Biſchoff Eberhard auf die Reichenauiſche Abbtey fein 
Aug geworfen / des Clofters Inſigel in feinen Gewalt/ andy einige 
Moͤnchen / und andere des Elotters Angehörige in Eydepficht genoh⸗ 
men, ‚Solche Thätlichkeit hat Alexander als einen Eingriff in feine 
und froͤmde Recht angefehen/ und Eberbard von Sultz / Archidiaco- 
no gu Straßburg befohlen / von dem Konftansifchen Biſchoff alles 
enohmene wiederum abzuforderen. Endlich hat der Bapft den Con⸗ 
ſtantz ſchen Biſchoff und den St. Galliſchen Abbt gen Kom citiert / 
und mit einanderen verſohnt. Darauf ift die Reichenauiſche Abbtey 
an Albrecht von Namftein Fommen. Als Kappel im Toagenburg 
diefer Zeit in Bann kommen / bat Bifchoff Eberhard (11. Augft. ) 
en Brälaten zu St. Johann erlaubt / Gottesdienft in Cappel zu⸗ 
alten. 
Pag. 68, 1,7. lege mit 1000, Pferden. 
Pag. 71. 1, 25, poft welches adde : als es nach erfolgetem feinem 
Tod geſchehen. - 


Pag. 74. 1,13. poft (x) 

Zwey Edle von Hatnau / Gebrüdere/ verlangeten / dag ihnen ihr 
alter Schweher / der von Hagenwell im Thurgoͤu / der die Burg Da- 
genweil gebauet / ihnen fein Gut zuſtelle. Als er folches zuthun ge⸗ 
weigeret / haben fie ihn auf ihre Burg Hattnau ob Tobel geführt, 
Er wurde aber von Abbt Berchtold / deſſen Dienftmann er geweſen / 
erlediget/ und ift nen St. Gallen kommen / allwo er feine Burg Has 


genweil dem Elofter St. Gallen famt dem Weyer Amt zu Muͤla 


um ein Leibding übergeben, (xx) - 
(xx) Tfchud, Chron. 


P. 80. 1, 7. poft (b) add. Als Graf von Froburg und drey andere 
Edelleuthe / des Elofters St.Gallen Güter’ Zehenden ze, ſehr befchds 


diget / hat diefer neue Bapft 13. Apr. CA. Pontif. I. Chr. 1272, )dem 


Decano zu Conſtantz befohlen / die Zwiſtigkeiten gunnterfischen : doch 

daß er ohne befonderen Bäpftl, Befehl des Grafen Lande mit Barn 

nicht belege, Pag 
2 D 
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Pag. 87. 1. 31. poft feyen. Allein in dem Bißthum Zaufanne fol 
fen innert diefen 6. Jahren 3077. Lauſanniſche und 1188, Berner 
Pfund an Barſchafft gefamlet worden feyn. (nn) 

(nn) Ruch. Abr. 63. 


Pag, 89. 1,3. poft hatte. Es foll aber der König dem Abbt nicht 
allein Gröningen/ fondern auch des Cloſters Caſtvogtey abgekaufft / 
und für beyde 2000. Mare Silber bezahlt haben. 

Paę. 91. B 5. poſt (K) 

Als die Auguſtiner diß Jahrs (1276.) von Muͤllhauſen gen Ba: 
fel gekommen / ſoll ihnen daſelbſt ein Cloſter erbauet worden ſeyn. 

Pag, 93.1, 32, poft An, 1399. 


Der damahlige Bapft Johannes XXI. Bat 7, und 15. Matt. Ao, 
Pontif, 1. ( 1277, ) 4wo Bullen denen Mönchen zu St. Gallen zu 
autem ausnefertiget. So wol Geiſt- als Weltliche haben bey ba- 
benden Anforderungen an den Abbt und das Clofter zu St. Gallen / 
mit Hindanſetzung des Rechtens / an Denen Güteren des Cloſters ſich 
ſelbſt ſchadlos zumachen / ſich angelegen ſeyn laſſen / ſelbige unterm 
Vorwand alter Gewohnheit in Beſitz genohmen / die Moͤnchen / 
Viehe ꝛc. mit Arreſt belegt. Dieſe boͤſe und unrechtliche Gewohn⸗ 
heit hat Papſt Johannes durch erwehnte erſte Bull abgeſchaffet. In 
der zweyten Bull declariert dieſer Papſt Abbt Rumo ſoll nicht ge⸗ 
halten ſeyn / die von feinem Vorfahren gemachte Schulden zubezah⸗ 
/ «6 * dann / dag ſie an des Cloſters Nutzen waren anberwen⸗ 

et worden. 

Pag.94. |. 26. poſt Schwanden / dele Einſidliſcher / ad und wird: le- 
ge deſſen Vater Rudolff von Schwanden / fo des p. 72. erwehnten 
Abbtss Antelmi Bruder gewefen/ ift nach Abbt Ulrichs Tod A. 1277. 
an die Einfidlifche Abbtey gelanget, Soll ein frommer Herr nr 
fen feyn ; vegierte aber nur drey Fahr, Dann als erden auf Oß⸗ 
waldi Cr, Augſt.) gewohnten Creutzgang zu Zug befucht/ wurde er ꝛtc. 


Pag. 98, 1. 11. poſt (f) 

Papſt Martinus hat (A. Pont. IV. 1284, 30. Weinm.) dem Abbt 
zu Engelberg befohlen / das Elofter St. Johann zuredintegriren, 
Solches Gebott ware dem Konftangifchen Bifchoff fehr verdrieglich/ 
weilen er Biſchoff in einem jünaft gehaltenen Synodo allen Praͤla⸗ 
ten verbotten / ohne feine befondere Erlaubnus fich mit besgleicben 

OMe 
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Commiflionen nicht zubeladen. Doch hat er gedachten Brälaten 
den 9. Hornung An. 1285. zu Unterfuchung geſchehener Alienatio- 
nen fubdelegiert, 

Pag. 103.1. 27. poft (t) 

Kayfer Rudoiff hat fich auch des Lauſanniſchen Bifchoffs beladen, 
Etliche Burger zu Laufanne hielten An. 1282. verdächtige Zuſam⸗ 
menkünfften/ fteleten Wachten ꝛc. Der Bifchoff wolte ſolche Sa⸗ 
chen nicht leiden / und Lieffe ernftliche Gebott darwider ausgeben. 
Die Burger appellierten an den Payſt. Der Biſchoff aber bes 
ruffte fie gen Lutry , und verfprach ihnen ein Genuͤgen zuleiften, 
Aber man griffe zu den Waffen. An. 1284, iſt der Kayfer gen Frek 
burg tommen : befahl beyden Bartheyen ſtill zuſitzen; inswifchen fol- 
le feinem Theil an feinen Rechten nichts benohmen feyn : Doch folle 
die Stadt dem Bifchoff die Kriegs- Köften und zu Erledigung ihrer 
Gefangenen 7000, Bfund Gelds bezahlen. Der Biſchoff klagte A- 
1285. die Burger wollen diefem Urtheil nicht ſtatt thun. Als hat 
der Kayfer ihnen bey 1000. Mar Silber / welche dem Bifchoff zu 
gutem kommen follen/ gebotten/ den Biſchoff zubezahlen. Als fie 
ſch noch nicht bequemen wolten/ ift der Rayfer An. 1288, auf wider⸗ 

holete Biſchoͤffliche Klag nochmahlen gen Freiburg kommen / und hat 
fie Be gebalten/ daß fie beyde Summen erlegen muͤſſen. (tt) 

tt uch, Abreg. p. 64. ſq. 


Doch ift diefes Bißthum noch lang nicht zu Ruhe kommen / ſon⸗ 
dern ein Waͤlle des Ungluͤcks bat die andere gefchlagen. Im Jahr 
1287. und zweyen folgenden / bat der Papſt Philippo König von 
Franckreich erlaubt / ab exemtis & non exemtis Perfonis Ecclefia- 
itieis & Collegiis in den Reich and etlichen Bißthuͤmeren in Franck 
reich von allen Briefteren und Elöfteren / felbft von den Exemten/ eis 
nen Zebenden einzuforderen, Nachdem die Grafen von Savoy An. 
1260, fich des Pais de Vaud hemächtiget/ find die Laufannifche Bl⸗ 
ſchoͤffe nie an Krieg austommen, Ludwig von Savoy’ Baron von 
Pais de Vaud hat mit Beyſtand der Städten Berr / Freiburg ec. den 
Biſchoff Wilhelm An. 1296. befvieget/ der fich beſſer nicht zuwehren 
gewußt / als damit/ daß er diefe Stadt umd übrige feine Feinde in Baũ 

‚wilähit, An, 1297. batfie Amadeus , Graf von Savoy befridiget. 

Pag. ı11.1.29. poft (m) adde : An St. Egidii Tag / in glei⸗ 


chem Jahr thut Hochgedachter König aus gleichen Gründen obigen 
13 500. 
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oo Maren hinzu 100. Marck. 2. Id, Dee, Im folgenden 


Jahr An, 1298. hat er wiederum 400. Dark empfangen, Zu Bes 
zahlung diefer Summ von 1000. Marcken / verſezte der König dem 
Abbt / das Vogt⸗ Necht über Stadt und Land St. Gallen / refervato 
judicio & jure Advocatico antiquo, Doch noch in felbigem Jahr 
( 1298, ) verpfändete der Kayſer dem Abbt/ judicium & jus Advoca- 
titium antiquum , über Clofter und Stadt St. Gallen/ auch Wan⸗ 
gen und Aitktädten / vor 300. Mar Silbers. Kraft diefer Der 
pfaͤrdung folte der Abbt einen Richter koͤnnen beftellen/ der im 


Vogt Gericht prefidiere/ und derfeibige Richter diehohe und nidere 


Berichte ausuͤben / wie von Alter her brauchlich gewefen. 


P. 114, 1. 4. poft Glarus: add. Deſſen Groß Vater Rodolff von 
Schwanden / des Bl. 72. gedachten Einfidlifchen Abbts Anlelmi 


Bruder gewefen. 
Pag. 115.1. 8. poft erblich/ lege: Damahls war Abbt zu Einfid- 


len Johannes von Schwanden / der dritte Einfidlifche Abbt aus 


dieſem Daus/ deffen Vater Heinrich von Schwanden des A. 1280. zu 
Zug verunglückten Abbts Peters Bruder geweſen iſt. Johannes 


war der letfte Freyherr zu Schwanden/ als welchen Hertzog Albrecht 


vertrieben. Burcard ware Johannis Bruder. Johannes ift An. 
1298. eriwehlet worden. Er ware auch Vormuͤnder der Abbtey 
Engelberg in Unterwalden. Als Albrecht die Hand über die Cloͤ— 


ſter diefer Enden gefchlagen / müßte Abbt Johannes und fein Con- 


vent Albrechts ꝛc. 


Pag. 119. 1.27. poft (r) Diefer Bapft bat nicht allein den Abbt 
Henrich von St. Sallen (4. Apr, 1302, ) beftäthiget/ fondern auch 
zu faft gleicher Zeit (2. Apr, ) den Abbt zu Stein am Rhein befeb- 
licht daß er die dem Cloſter St. Gallen entsogene Zehenden/ und 
Zinfe trachte zureftituieren. _ Solches hat der Abbt (13. Herbftm.) 
allen Decanis in Belingen/ Oberndorff / Balgingen/ Fruͤmmeren ic, 
notificiert, An, 1315, hat Eberardi Conſtantziſchen Biſchoffs Suffra- 
ganeus 40, Tag Ablaß denen ertheilt / welche ver Mönchen Kirch 
im Turthal ander Kirchweyhe befuchen, 


Pag. 121, I. 13. poft verkaufft: adde (*) .. 


(X) An. 1663. 26. Jul Emtio hec Regis Gallix Edicto invalida declarata, 
& tradtus ille Coronz Gallicz addidus, 


Pag 
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Pag. 131.1. 13. pro eines lege Feines 
Ib, Not. poft(d ) add. Chron, Aug, An. 1487. impr, Ein Predi⸗ 
ger Mönch vergab dem Kayfer in einem Kelch mit dem Sacrament / 
das er enipfieng. Sed 
Pag, 134: poft lin, 28, adde: 
Wilhelm’ Bifchoff zu Lauſanne ftarb An. 1300, Deffen Nach⸗ 


| fahre Johannes / ſoll innert Jahrs-Friſt feldigem in die Ewigkeit 
nachgefolget feyn. Im Jahr 1302. iſt Girard de Wippens erweh⸗ 
let worden. Wider felbigen hat fich die Burgerfchafft An. 1304, 


mit obigem Ludwig verbunden : der bat Soldaten indie Stadt ge- 


legt / welche dem Biſchoff fehr — geweſen / doch von ihm 


abgetrihen wurden. Aimon Biſchoff zu Genff / ein Domherr / und 
zwey Mönchen / deren Vermittlung begehrt worden /haben An. 
1305. denen Burgeren auferlegt / dem Biſchoff 1000, Pfund zubes 
zahlen/ alle ihre Zinsfreye Güter zuverpfänden/ und den Bund mit 
Ludwig zuentkeäfften. Nach diefem Girard ift An. 1310, Otto de 


Champvent erwehlet worden/ und nach zwey Fahren Peter d’Oron, 


welcher wegen faft erfchöpffter Bifchoffliher Cammer An, 1314. 


von der Stadt Lauſanne eine Beyſteur begehrten muͤſen. Zu der 


Armuth bat der Keieg geſchlagen / welchen er wider mehrgedachten 
Ludwig von Savoy geführt, Er füchte erftlih Hilf bey Wilhelm 
einem Grafen von Genf : als diefer ihn nicht genugfam fehirmen 
Eonte/ bat er ſich An. 1316, bey Amadeo IV. Grafen von Savoy 
angemeldet / welchem er (das Muͤntz-⸗Recht / auch S. Saphorin und 
Glerole ausgenohmen )- die weltliche HDerifchafft über die Halbe 
Stadt Laufanne und Lutry abgetretten : doch nur fo lang er/ Ama- 


deus, und deffen Sohn Edouard lehen. Hergegen hat Amad:us 
verſprochen / dem Bifchoff und Dem Capitel zu Lauſanne wider alle / 


auch diejenigen Zeinde/ fo von dem Daus Savoy herſtammen / mit 
allen Kräften beyzuftehen, Aber diefer Friede hat diefer Kirchen 
bald einen vieljährigen Krieg über den Hals gezogen, Zu obigen 
Kriegen find noch zwey Fehl-Jahr (1320, und 1321.) kommen. 
Sonderheitlich iſt die Prleſterſchafft ſehr erarmet/ nachdem Biſchoff 
Peter von ſelbiger einen dreyfachen Zehenden geforderet / theils zu 
Eroberung der Kriegs- Köften/ theils die Paͤpſtiſchen Legaten, wel⸗ 
che er dann und wann / von deren unruhigen Zeiten wegen erforderet/ 
auszuhalten. An. 1320, wurde das Elofter ben ae: wies 

erum 
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derum durch Fener verwüftet. Zu gleicher Zeit hat diefer Bifchoff 
unter dem Vorwand ein Creußfahrt ind Heil. Land zuthun / der Cle⸗ 
riſey befoblen/ ſechs Jahr lang ihme den zehenden Theil ihres Ein 
Tommens zubesahlen. An. 1321, folte der Zehende für drey Sade 
abermahl dem Papft gegiben werden: welches verurfachete / daß 
verfchiedene Kirchen eine Zeitlang ohne Priefter gewefen : andere 
Kirchen/ Briorien ze. von den Cloͤſteren verfchlungen/ oder wo Moͤn⸗ 
chen gewefen / weltliche Briefter gefest worden. Biſchoff Joh, de 
Rouflillion, Petri Nachfahr wurde An. 1324, in zwey Kriege einge 
flochten. Starb An, 1341, (*) 
(*) Ruch. Abr. p. 67. ſqq. 


Pag. 135. 1.2. poft (a) Um diefe Zeit foll dag Cloſter Frenen⸗ 
ha v7 u durch die Grafen von Seedorf erbauet worden 
pn. (aa | 

(aa) Mangold. pon Stift. der Cloͤſteren Mfer, p. 21. 


Ibid, 1. penult. poft Zandgegne. adde : Ein folches Schweſter⸗ 
Haus war in Haslen / inder Andelfinger Kirchhöre / im Zurich Ser F 
biet. Sie hatten ein ſchoͤnes Haus und eine Capell / in welcher der I 
Helffer von Andelfingen Meß gehalten. (7) I 

(+) Lud. Lavat. in Mfcr. 


Pag. 136. 1.30, poft &c. adde : Ein dergleichen Bruderhaus 


foll im Winterthurer Wald Efchenberg geſtanden ſeyn. In dieſen 


Haus foll viel Buͤberey getrieben worden feyn. Hernach feyen 
er dahin gefezt worden / welche fich nicht beſſer aufgefüh⸗ 
ver €? | 
(”*) Lud. Lavat. ibid. 
Pag, 138. 1. 21, poft vorbey geben. adde : Diefer Unmenſch fol | 
in Verzweifflung geftorben feyn. (nn ) I 
(nn) Vitod. Hıft. Mfer. p. m. 49. b. 
Pag. 141.1. 4. dele Graf bißlin. 5. durch leg. Zwiſchen denen Ed⸗ 
len des St. Gaͤll ſchen Cloſters und denen Frehherꝛen von Bürg- 
len eines : und Graf Friderich von Toggenburg Erlen — 5 


nen anders theils / erhub ſich ein Span. Die Gottshans⸗Leuthe 


fiengen auf ein Zeit zwey aus dem Toggenburg / und fuͤhrten ſelbige 
auf die Veſtung gen Appenzell / da ſie lange Zeit gelegen. Srrgeaen 
aub⸗ 
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raubten die Toggenburger das Vieh auf der Schwägalp/ und führten 
es gen Liechtenſteig. Endlich wurden diefe/ durch das St, Galliſche 
Land ftreiffende Gaͤſte durch Abbt Hiltbolds Adel ic. 


Pag. 146, 1. 13. lege Schloß Clan. 
Ibid.]. 16, poft ſtarb adde ; an St, Luciaͤ Tag nor Weyhnacht. 


Pag. 152. 1. 17. poſt (f) adde: An. 1333. unter Papſt Johann. 
XXI. haben zu Avignon 12. Bifchöffe denen andächtigen Beſucheren 
der Kirchen / Altaͤren / und zugehörigen Kapellen des Cloſters St. 
Gallen / jeder 40. Täge Ablaß ertheilt. Dem Abbt Hermann hat 

apft Johannes XXII. An, 1334, € 17, Chriſtm.) A. Pont, 18. die 

reyheit ertheilt / ( A quocunque malueris Catholico Antiftite ) 
von jedem Catholiſchen Biſchoff / in deffen Hand er den Eyd zur Roͤ⸗ 
mifchen Kirch ablegen koͤnne / die Benediction guempfangen. Mit 
Vorbehalt / dag hierdurch ins künftig dem Conſtantziſchen Biſchoff 
als Ordinario,, nichts przjudiciert werde. Die St. Galler aber 
wollen / daß die Worte Epifcopo Conftantienfi cui monafterium 
jure Ordinario fubeffe dinofcitur , entweder aus Unachtſamkeit in 
Veſes und andere Diplomara eingefchlichen/ oder aus Biſchoͤfflichem 
Antrib eingefest worden fenen / weilen St. Gallen unmittelbar dem 
SDR Stuhl / und nicht dem Bifchöflichen Stab unterworfe 
en fee. 

Pag. 154. Not. I. ı. poft Publ, adde : Conf. Hotting, H. Eccl. 
8: 1393. 1396. fq. | 

Ibid. poft 316. adde: Quin coxvo Vitodurano H. Mfer. p. 54. 
Ss. teilte, fuit vir floribus virtutum plurimùm redimitus. 


Pag, 155.1. 14. poft gefommen. adde : Defen Vaterlaͤudiſche 
Gerichten follen An. 1338. verfafet worden feyn. Den Anfang 
bat gemachet Joh. Ulrich Krieg / welcher bey Kayſer Rodolfi 1. Zei- 
ten An. 1273. und 1278. verfchiedenen Begebenheiten / welche er 
erschlet/ beygewohnet bat, (aa) 

(a2) Apographum haber Bibl. Tig. Mfer. de An. 1476. 


 Pag.159.1 7. poft (1) In dem Land Glarus aber iſt die Capell 
zu Schwanden / mit Bewilligung der Sedingifchen Aebbtigin Ag⸗ 
nes / zu einer Pfarr erhoben/ und mit vier Altaͤren veriehen worden. 
Doch folte fie ein Filial von Glarus bleiben, Unter Joh. Moͤnch / 

Tom, Ih 14 ’ Done 
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DomsCuftor zu Bafel/ Pfarrer zu Glarus An. 1371. bat ſich 
Schwanden wegen des Opffers mit fünf Bund Zürich Pfenning 
ausgekaufft. larus hat ihnen An. 1400, Reliquien von S.Mau- 
— ers Geſellſchafft / und von S. Gall Heiligthum übers 
andt. 
(11) Rer. Tſchud. Chr. Gl. 105. 

Ibid, poft I, 14. J 

Die bisherige Lauſanniſche Biſchoͤffe ſchrieben ſich Biſchoͤfe von 
EOttes Gnaden / aber der An. 1341, erwehlte Joh. Bertrand ſoll 
der erfte gewefen ſeyn / welcher fich einen aus des Apoftolifchen 
Stuhls Gnad / erwehlten Bifchoff genennt. Im folgenden Jahr 
iſt er Ertz⸗ Biſchoff zu Tarentaiſe worden. Auf ihn wurd An. 1343, 
Godfrid von Lucioge erwehlet / welcher alſobald nach geſchehener 
Wahl / gen Avignon zu Papſt Clemens VI. aufgebrochen / und das 
Bißthum einem Vicario überlaffen / welcher / weilen wider die No- 
tarios im Bißthum ſchwehre Klägden gefübret worden / felbige alle 
abgefest/ und denen Decanis der Stiffteren/ den Gewalt andere zuer⸗ 
weblen/ benohmen. Godfrid ſtarb An. 1346, zu Avignon, Inter 
deſſen Nachfahr Francifco ift An. 1349, geftorben Ludwig von Sa: 
voh / defien einige Tochter Catharina, den Wilhelm Grafen von 
Namur zur Ehe genohmen. Diefem hat Amadeus, Graf von Sa⸗ 
voy An. 1359. dag Pais de Vaud abgekaufft. (*) 

( *) Ruch. Abr. p. 74. 


Pag. 162, Not. I.ult. addit Vitoduränus : O quàm vilis Eccle- 
fia facta eft, quöd ad infidelis & hæretici verbum, cultus Dei pro- 
hibituseft & incultus, Heu infanabilis.eft plaga ejus, miferabi- 
liter cecidit, non adjiciens refurgere. A planta pedis ufque ad 
verticem non eftinea fanitas. Egreflus eft ab ea omnisdecor ejus, 

Pag. 168. Not. I. 4. poft 384. adde: & Hotting. Hift. Eccl, 
881. 19. 

Pag. 171. 1. 21. poft gefolget. adde. 

Nachdem dem Glofter St. Gallen ſchwehr aefallen/ dem Conſtan 
ifchen Bifchoff bey allen Vacangen primos frudtus zugeben / bat 
ch Abbt Hermann 2. Augſtm. mit Bifchoff Ulrich verglichen / ira 

quod fit Ecclefia in Marpach D. Conftantienfi in perpetuum 
quartalis. (2. Aug.) 
Pag, 
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Päg. 174. inMarg, adde: 1356, ad $. An St.Lucas ꝛc. 

Pag. 176. lin. 9, poft Wildenſtein. adde : Bropft zu Ebringen. 
anf Innocentius VI. hat diefe Wahl als widerzechtlich verworffen: 
Doch bat er ihne Georg per modum provifionis 16, Weinm. zum 
Abbt erklaͤhrt. Er ift hernach C bey was Anlas ift ungewiß) der 
Apoftolifchen Sammer 118. Gulden / und felbigen Hofbedienten 18. 
Gulden / 8. 6. 8. hl. Avinioner Muͤntz ſchuldig / und wegen ſaum⸗ 
feliger ‘Bezahlung mit Bann beleget / nach dero Bezahlung aber 
wiederum abfolviert / und durch des Papfts Urbani V. Cammerer 
quittiert worden. C*) Zwey Jahr hernach hat Er: Bifchoff Ars 
nold diefen Abbt abfolviert A rearu perjurii, von dem Meineid 
und anderen Straffen / in welche er gefallen / wegen unterlaffener 
Beſuchung des Papftlichen Hof. Dann fo lang der Papft diſſeits 
ber Alpen refidierte/ folte Abbt Georg alle zwey Jahr 5 bey 
Hof erfcheinen / umd eine gewiſſe Taxam der Bapftli en Kammer 
bezahlen. Solches geben mit die Wort diefes Diplomatis, in wels 
them ſtehet daß Johann von Kalchofen ald Abbt Georgii Procu- _ 
rator, nach Avignon kommen pro uno biennio. Nihil tamen vifi- 
tationis hujus nomine Cameræ D. N. Papæ obtulit vel fervivit, 
fg Weich VII. hat ſich von dieſer Beſchwehrd Ios gemacht, 


*) A. Urban 1. Chrifi 1363. zo. Sept, 


Drey Ertz⸗ und neun Bifchöffe geben zu Avignon 10. Dee, An. 
1362. denen andachtigen Befucheren und Gutthäteren S. Tutelonis 
und S. Catharinz Capell 40, tägigen Ablaß / daran auch Theil folten 
haben / welche für die zwey damahlige Eaplanen ic, hätten wurden. 

Pag. 180.1. 10. poſt (h) 

Carolus IV. Römifcher Kayſer befihlet der Stadt St. Gallen / 
die St. Ballifchen Mönchen nicht zu Burgeren anzunehmen. 


Pag. 181.1. 24, poft geführt worden. adde: 

Waͤhrenden diefen Zwiltigkeiten bat fich auch in dem Appenzeller⸗ 
land etwas Spans erhebt/ fo An. 1367. am nächften Sonntag vor 
St. Ballen Tag’ duch Mittlere von der Stadt St. Gallen / dahin 
| verglichen worden / daß die zu Appenzell und Hundweil bey Leb⸗ 
zeiten Abbts Geoͤrg feinen Aufbruch follen machen / noch ſMmit 
DBurger- Recht oder Buͤndnus mit jemand verbinden Wann fie 
dig folten überfahren / hätte der * Gewalt / die ſo es thaten au 

= pfaͤn⸗ 
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pfaͤnden / zumoͤthen / zuhefften und anzugreiffen an Leib und Gut. 
Wann auch jemand in vorgefchriebenen zwey Aemteren fich zu ein⸗ 
anderen verbunden hätte / foll es gaͤntzch ab ſeyn. Es folle. auch 
ab ſeyn der Schade / den die in denen zweyen Aemteren empfangen 
vom Propſt / von Walther dem Meyer &. von Aitflädten / von Eg⸗ 
lolff von Altſtaͤdten / oder von dem Toͤbeller. 


Pag. 182. 1-3 1. poft ſtillſchweigen. adde, 
In dem Tobel zu Ganderſchweil / aenennet im Sedel / waren 


Waldbruͤdere: Hans Heinrich ein Priefter / Welti und Henrich. - 


Selhigen verkauft Eriftin von Hufen / Aebbtißin zu Maggenau am 
nächften Samftag nach St. Ulrichs Tag An. 1369. / das Schuͤtzen⸗ 
Gut dafelbft um 33. Pfund Den. Mit mia daß im Sedel ein 
giecht ewig bruͤnne / wo aber Feine Geiftliche Brüder oder Schwes 
fteven mehr da wären/ folte der Zins wiederum auf Maggenau fal⸗ 
len. Am nächften Sonntag nach St. Michaelis und aller Englen 
Tag hat auch Graf Friderich von Toggenburg diefen Waldbruͤde⸗ 
ven vergabet die Hofftatt und den Wald in dem Sedel. Auch foll 
das zeitlich Gut/ Almofen- Geld/ und Hausgefhir: gehören der Ca- 
pell/ und fonderlicy gewendet werden an Das * Liecht vor dem 
Sacrament. Wann aber weder Brüdere noch Schweſteren mehr 
da wären/ foll es an das Liecht der Kirchen Unfer Frauen su Gans 
derfchweil verwendet werden. Der erſte Waldhruder im Sedel oder 
im Tobel bey Ganderſchweil war Johann von Rutberg. Det hat 
eine Capell dahin geftifftet / an weldye auch Graf Friderich von Tog: 
genburg eine Vergabung gemachet/ ſo 29. May An. 1375. von Hein 
rich Biſchoff zu Eonftang beftäthiget worden. 


Pag. 185.1. ult, poft (e) adde : Mehrers folget An. 1390, 
Pag. 186. l. 27. poft (h) lee, 


Georg Abbt zu St. Gallen zerfallet mit der Stadt wegen der Re⸗ 
giments-Defagung : Abfttaffung der Frefflen / welche die Stadt 
pretendirte; Wegen Ammans/ den der Abbt gefezt/da der möchte 
ausftehen aus dem Rath / wann es um Sachen zuthun / fo dil Stadt 
angehen : Wegen Spittal / da die Stadt vermeynt / einer der in 
felbeg,aufgenohmen wird/ folte in Rechts: Sachen gehalten werden 
wie A Burger : Wegen Muͤntzme ſters / dag der von einem Rath 
folte beftelk werden : Wegen Bewaͤhrung des Gewichts ; Degen 


S 
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des Rathhauſes / daß es Lehen⸗frey ſeye: Auch wegen Schoyffs 
von St. Lorentzen Kiech/ bis an das Hofthuͤrlein / das der Stadt zu⸗ 
dienenfolte. Diefer Span daurete acht Jahr. Die Sad) wurde_fo 
lang umgetrieben/ daß die Stadt den nachiten Samflag nach St. 
Urbans 2 einen nachtheiligen Tractat mit dem Abbt eingeben 
muͤſſen. C* 

(”*) Vadian.Chron, Mfer, 


Pag, 187.1, 13.poft geblieben, adde : St. Felix und St. Regula 
Sarck war jährlich von denen Rathsherren mit der Proceßion auf 
den Hof getragen. (1) 

CH) Gegen Ber. IV, Evangel, Städten. An. 15889. p, 19. ; 

Ibid. ult. poft(p) adde, 


Burckart / Heinrich / Walter und Eberhard von Ramſchwag 
Gebrüdere / auch Ulrich und Burckart / Burckarts Söhne / haben 
den nächften Freytag vor St. Martins Tag An. 1375, fich mit Abbt 
Georgen verglichen / ihme mit der Veſtung Blatten gewärtig zus 
feun : feldige weder zuverkauffen / noch ſonſt zuveraͤnderen / ohne des 
Gottshauſes Willen : fich mit felbiger Vefte/ mit niemand zuverbin⸗ 
den wider den Abbt: mit felbiger drey Fahr lang niemandes Diener 
zuwerden / ohne des mehreren Theils der Gebrüderen Willen. Es 
möge auch der Abbt auf die Veſte einen Diener ſchicken / in feinem 
Koften fie zubeforgen, Wann einer von ihnen von jemand zu der 
Veſte geführet wurde / gebunden oder gefangen / folle man ihn nicht 
einlaffen/ und fih wehren. Es ſollen auch dieienige zwey / welche 
deren von Ramſchwag Gefangene damahls gewefen/ mit ihren Buͤr⸗ 
gen ledig werden. 

Pag, 191, 1, 23. poft ſeye. adde : Miegen diefer Papſt⸗ Tren⸗ 
nung haben in einer Schlacht mehr als 40000, Perſonen ihr Leben 
eingebüßt. (* ) 

(:) Biblioth. Germ, T, VII. 
Pag. 192, 1. 16. poft ift adde: 12, Merk, 


Ibid. 1. 18. poft St. Gallen/ adde : und das Land Appenzell ſich 
Am mit Eyd verpflichte ꝛc. | 
Ibid. 1. 27. polt (00) Obgedachte Verbündete oder Reiches 
Bunde Städte um den See / baben aleichfahls Can dem nächften 
Zinſtag vor St. Gallen Tag) J Conſtantz erkennt / dag die ke 
⸗ pe 
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penzell und Zugehörige/ dem Abbt Cunen huldigen und ſchweeren 
ſollen / als ihrem Herzen : und doch bey der Städten Bund blei- 
ben / fich hernach mit dem Abbt um ftreitige Sachen vereinen / oder 
für den See-Bund kommen. Zumahlen befagte Städte an St. 
Othmars Tag zu Buchhorn geſprochen / daß die verſeſſene Rus am 
Steuren/ Zinfen/ Zehenden dem Abbt von denen Appenzelleren ges 
lieffevet werden follen. tem / daß der Abbt in denen vier Ländli- 
nen / Appenzell/ Hundweil/ Urneſchen und Teuffen / folle das Ges 
richt und J mit allen Freflen / Zwingen / Bahnen und 
allem Recht inhaben / nieſſen / beſetzen und entſetzen: Die 13. Pfle⸗ 
ger daſelbſt alle Steuren verſorgen / alle Köften nach rechter March⸗ 
zahl anlegen/ die von des Bunds wegen aufgangen: Reiche und 
Arme gedachten 13. Pflegeren / von des Bundes wegen gehorfam 
ſeyn: Dem Abbt die Zeuthe in genannten vier Laͤnderen einift im 
ahr fteuren. Wo fie aber vermennten beſchwehrt zuſeyn / für den 
ee» Hund kehren. Wann jemand in gedachten Länderen von un 
getheilten Geſchwiſterten / die in einer Kost ſind / ftirbt/ folder Abbt 
nehmen von dem Sohn / einen Fall umd feine Erbſchafft: von der 
Zochter/ wie (die ) zu Kilchen und Straß en iſt / und auch kein 
Erbſchafft. Wann aber ein ſolches Geſchwiſter an Dienſten oder 
auſſert Lands ſturbe / follen es übrige Geſchwiſterte erben. Wann 
gedachte Zander von dem See» Bund um Hilf angefprochen und 
emabnet wurden / foll fie der Abbt mit einem Spieß verſehen. 
ge fie aber um andere Hilff angefprochen wurden/ den Koften 
tagen, | 


An St. Gallen Tag felbft obigen Jahrs hat König Wenced- 
laus / Abbt Cunen Gewalt gegeben / A. an allen Orthen / wo due Clo⸗ 
ſter St. Gallen die Eigenfchafften hat/die Reichs⸗Vogteyen an fich 
zulöfen/ und in Pfands = weife einzuhaben. B. Des Gottshaufes ei⸗ 
gen= oder Lehen » Pfand » oder Vogt, Leuthe / fonderlich zu Weil / 
Wangen / Appenzell/ Hundweil/ Teufen und Trogen / follen nicht 
vor dem Königlichen Hof oder Land» Gericht/ oder anderen frömden 
Berichten fürgenehmen werden, Wol aber möge der Abbt actio- 
niert Werden vor dem König ſelbſt / oder feinem au / oder Herkog 
Lüpold von Oeſterꝛeich oder feinem Hof. Die Sottöhaus Leuthe 
aber/ wo fie ſeßhafft find. Es mögen auch die Gottshaus⸗ Leuthe of 
fene Rechter haufen und bofen, ns 
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Und weilen dem Anſchein nach damahl Appenzell das Aebbti⸗ 
* Joch ei bedunckt / und vornehmlich Ulrich Heche Herman 
oppart / Chuntz Haliprunner / Johann in der Schwende / Henrich 
auf der Halten / deſſen mid geweſen ſeyn moͤchten / hat König Wen⸗ 
ceslaus ſelbigen und denen Landleuthen gemeinlich zu Appenzell / an 
St. Dorotheen Tag A. 1380. bey ſeiner und des Reichs Hulde ge⸗ 
botten / daß ſie dem Abbt Cunen ſchuldige Pflicht / Steure / Zinſe / 
leiſten. Cuno hat auch die Stadt St. Gallen bey Weneeslao vers 
Elagt / welcher dann Sonntags Invocavit , diefer Stadt einen ernft- 
lichen Brieff gefchrieben/ daß fie dem Abbt die ſchuldige Steur / Zins / 
und andere Pflichten leiſten. Fehrners hat der Abbt beſagte Stadt 
bey denen Städten am Bodenſee verunglimpfet / und den Koͤnig nach 
bey ihm widerholter Klag / bewegt / daß er die der Stadt ertheilte 
reyheiten revociert. So haben mehr erwehnte An. 1381. Dien- 
ags nach S. Ambrofii zu Conſtantz verfamlete Bodenfeeifche Bunds- 
Städte / zwifchen Abbt Cunen und der Stadt St. Gallen gefpros 
chen / daß diefe jenem buldigen folle / wie ein Dienftmann feinem 
Herren. Um daß aber die Stadt einige Gefüge ersichtet/ haben anf 
St. Margaretha die Städte fich wiederum zu Conſtantz befamlet / 
und erkennt / die Stadt folte bey denen Brieffen ihres bergefommmen 
Rechts bleiben/ und des Huldigens halben dem vorigen Spruch nach: 
leben, (* ) Alſo haben diefe auf St. Antoni Tag_An. 1383, 
zu Ulm befamlete Städte zwifchen Abbt Cuno und der Stadt einen 
Spruch gemachet/ a. betreffende die Güter innert Den vier Creutzen / 
dag fie der Stadt eigen ſeyn follen. 5. Die Burger und Semper- 
man / ne die fo in der Stadt wohnhaft / ihres Dandels md Wan⸗ 
dels ungebinteret feyn ſollen. 
(*) Vadian. Chron. Mfcr. 


Pag. 194. 1. ult. poft (c) adde: Diethelm und Donat Grafen 
in Toggenburg / ftifften das Antonier Dans su danach, Bepde bar 
en daſelbſt ihr Begraͤbnus. 

Pag. 196. poft kin, 13, poft ( m) adde. 

Das Bißthum Lauſanne hat es mit dem zu Avignon reſidieren⸗ 
Ben Affter- Papft/ Clemente VII, Kayfer Wenceslaus mit dem zu 
Nom figenden Urbano VI. gehalten. Clemens hat die Priefter 
zu Zaufanne / und dero Güter von der dem Biſchoff und Er, Bis 
ſchoff ſchuldigen Gehorſam befreyet: hat aber Diefe Freyheit == 
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Biſchoff Guido de Prengin, An. 1388, wider entfräfftet. An. 1391, 
bat befagter Papſt Clemens feinem lieben Sobn , Galleot, Cardi⸗ 
nal S. Georgii ad Velum aureum, 500, Goldgulden von denen zwey 
Eifterzienfer Clöfteren Haut- Cretz und Montheron aufzunehmen 
angewiefen. Als aber diefe Clöfter fich fehr beklagt. / daß fie durch 
Krieg und Waffer : Güffen befchädiget worden / bat er fich zu Ruh 
begeben, (mm) ) 
(mm ) Ruch, Abr. 76 


Pag. 197.1.26. adde: 

Dis Elofter Magdenau Im Toggenburg hat durch Krieg und an⸗ 
dere Ungemach / fo viel erlitten / daß deſſen Einkünften nicht über 
40, Marck Silber geftiegen. Deßwegen hat Innocentius VI. 14. 

orn. An. 1389. bewilliget/ daß die unter diefes Cloſters Collatur 

ehende Pfarı Oberglatt / felbigem einverleibet werde / und hat am 
letften Zag Heum, Eberhardum Sigilliferum Cantorem zu Conſtantz / 
zum Executore gemachet, 

Ibid. 1.28. poft ausgerufen. adde : Laut dieſes Friedens ſolten 
die von Zürich / Lucern und Zug in vorfallenden Streitigkeiten mit 
Oeſterreich gen Wahr ins Clofter zutagen kommen. (* 

(*) Rev. Tfchud. @l, Chr p. 46. 


Bag. 198. 1. ult. poft angedenden. adde : oder vielmehr für dem | 


An. 1395. gefchehenen Auskauff des Zehenden 


Pag. 199. L 2. poft (y) adde: Bis auf felbige Zeit it Umman 


amd Rath von der Aebbtißin geſetzet / und beſetzet worden. Deſer 
Auskauff it erſt An. 1395. am nächften Sonntag vor Mariaͤ Mage 


dnlena in Stand kommen. (yy) 
(yy) Ibid, 164. 


Pag. 200. ]. 19, poft worden, lege: 
Nach des Lanfannifchen Biſchoffs Guido Abſterben / vermennte 
BonifaciusX1. ( Urbani VI. zu Kom Nachfahr) Erafft Kayfers Wen⸗ 
ceslai Anſehens / ihnen Johannem , An, 1393, dafelbft einzuſetzen. 
ber die Lauſanner wolten nicht einwilligen / fondern erweblten 
Wilhelm yon Menthonay, Als die drey Stände zu Laufanne bey 
felbigen über die leichfertige daſelbſt fich befindende Weiber geklagt / 
ift diefen ein gewiſſes Quartier in der Stadt angewifen : nebotten / 
ich duch gewiſſe an ihren Exrmelg tragende Zeichen/ —8 


€ 











Swepter Theil, gt 


den: bergegen find ihnen andere allein den tugendfamen zugeftande- 
ne Kleidungen / verbotten worden. Dieſer Bifchoff iſt An. 1406, 
auf feinem Schloß Lucens durch einen feiner Dausgenofen ermors 
det / und zu Lanfanne in der Dom Kirch begraben worden. Die 
ledig gewordene Stell ift An. 1406, an Guilhelmum einen Grafen 
yon Challand in Savoy kommen / welcher folgenden Jahrs mit Jo⸗ 
hann von Chalon, Fuͤrſt von Oranien, Herzen zu Orbe und Echa- 
lens, in eine Schuß- und Trutz⸗ Buͤndnus fich eingelaſſen. (gg) 
| (gg) Ruch, Abr. 79. fq. | 


Pag. 203. lin. 3. poft geweſen. leg. 

Um daß Graf Rodolf von Sultz oberfter Hofrichter zu Roth: 
weil / dem Eberlin Holenftein/ der die Burger von Weil vor das 
Vothweiliſche Hof- Gericht citiert / Gehoͤr gegeben / bat Conrad 
Talgcker / Leuth⸗Prieſter zu S. Stephan in Conftank / als Geiſtlicher 
‚ Nichter und Confervaror der Rechten des Cloſters &t. Gallen 
(nachdem Abbt von Fifchingen) ein Excommunications-Edict wider 
beſagten Grafen publiciert/ fahls er innert fech6 Tagen nicht Satis- 
 faction gebe/ weilen des Grafen Derfahren dem Freyheits-Brieff 
Königs Wenceslai von An. 1379, zuwider laufe, 


Pag. 204. Not. 1. 3. poft 33. adde x Sed Greg. Mang. von Stifft. 
pag. 21. de. hoc coenobio fcribit : Frauenthal An. 1323. gebanet, 
An, 1352. durch Schweiß befchädiget, 

Pag. 210, lin. penult, poft (y) Hiemit verfamleten fich die 
Punds- Städte/ Konftank / Uberlingen / Ravenſpurg / Memmin—⸗ 
gen / Kempten / Lindau / Sfne/ Leutkirch / Wangen und Buchhorn / 

und macheten zu Ravenſpurg am naͤchſten Montag vor St. Johann 
Taͤuffers 1407. / zwiſchen Abbt Cunen / und der Stadt St. Gallen / 
Appenzell / Hundweil / Urnaͤſchen / und Tuͤffen / folgende Richtung. 
a, Der Abbt ſoll denen Appenzelleren Amtleuthe geben / die in denen 
Laͤnderen ſeßhafft. db. Gedachte Laͤnder ſollen dem Abbt die bisher 
gewohnte Steuren erlegen / oder des Rechten ſeyn vor dem König 
der Kayſer. c. Der Abbt foll die Dienft mit den Auffchlag - Zinfen 
geniefen/ wann er nebft zweyen Wannen das / was er forderet/ mit 
dem End behaubten koͤnne: Zumahlen follen am nachjien Freytag 
por Bartholomaͤi Tag obaedachte Bunds- Städte eine Geſand⸗ 
ſchafft ee eydliche Zeugnus EHEN laſſen / dag er des 
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nen Laͤnderen ihre Dienft nicht befenwehrt mit Neuerungen. d. Die 
don Appenzell follen dem Abbt einen Mefiner prefentieren, e. Der - 
Abht folle die zu St. Ballen / oder in befagten Laͤnderen bebörige 
Schulden / auch durch Verpfaͤndung einforderen / oder Hecht neh: 
men / wo der Schuldner feßbafft : aufAbfchlag des Nechten aber/ 
den mit froͤmden Gerichten umtreiben. Wie dann die Stadt St. 
Ballen / und die Lander folche Verkomnus angefeben / möchte aug 
den abzunehmen ſeyn / dag um diefe Zeit nicht nur Appenzell ıc, 

Pag. 211. lin. 3. poft und adde, weilen ee das Recht von ihren 
Eydgenoſſen und Verbuͤndten ausgeſchlagen. 

Ibid. 1. 13. poſt ſeyn ſollen. adde: Die Mönchen von St. Gal⸗ 
len allegieren einen an aller Seelen Tag An. 1402, von Navens 
ſpurg 2c. gefchebenen Ausfpruch/ Kraft defen die Stadt St. Gal⸗ 
len / Appenzell und andere Verbündete ihren Bund aufgeben/ und 
binfore mit niemand eine Buͤndnus machen follen/ obne eines Her⸗ 
ren von St. Gallen und des Convents Miffen und Willen. Me 
gen des Abbts Anſprach / follen die geordnete Schidleuthe ſprechen. 
Mann die Appenzeller wider dife Artickul tbaten / ſoll ich die Stadt 
Et. Gallen / und die Städte um den See/ und im Algen / ibrer 
sicht annehmen. Ein gleiches foll gehalten werden mit: der Stadt 
Et. Gallen. Als die ic. 


Pag. 216.1. 2. dele wurd ufque hingerichtet. Lege :_ Aber diefe 
Treuloßigkeit iſt entdecket: Der Hof- Nath mit dem Schwert ges 
zichtet / und der Chorherz ertraͤuckt worden. 

Ibid, Not. poft (h.) Stumph Chron. VIII, 15. 


Pag. 217. 1. 19. dele mit dem ufque ad fommen. Lege: Er bat 
fie auch am Mitwochen vor Palmtag mit dem Biſchoff der Schwaͤ⸗ 
bischen Ritterſchafft und dem Abbt befriedet : beſtimmende /a. die 
Buͤndnus der Stadt St. Gallen foll entkräffter ſeyn /und follen 
fie binfür feine Buͤndnus machen / obne des Königs Willen und 
Willen. b. Die von den Appenzelleren zerbrochene Burg und Ve⸗ 
eg follen ohne Erlaubnus / nimmer gebauen werden, c. Entwendete 

a 





chen / Glocken / Zeuthe sc. follen zuruck gegeben und Gefchwor- 7 
nedes Eyds entlaffen. d. Die Geſangene / fonderlich 8. von Schweitz / 


ie!ia aelaff nm werden. e. Deren Apperzrlleren Klag wegen mebres 
ren Beſchwehrnus / ſoll unterfucht werden, F- Friderich / — 
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zu Oeſterreich / foll denen Appenzelleren und Bundsgenofen ihre 
Brieff / Gnaden und Frepbeiten laffen. g. Kaufe / Verſatzungen ꝛc. 
ſollen bleiben/ wie fie geſchehen. b. Herkog Friderich möge die ibm 
von Schweitz abgetrungene Marck wiederum anfprechen. i. Zinß 
und Zehenden follen fürohin abgeftattet werden. k- Acht und Bann/ 
auſſert des Bapfts / follen aufgehebt feyn. Erſt An. 1410, (* ) Hat 
Petrus Epifc. Tufculanus dem Leuth⸗Prieſter zu Appenzell erlaubt / 
die Appenzeller / welche fich mit Raub / Mord und Brand vergrif 
fen/ zuablolvieren : mit Beding / daß fie denen / fo von ihnen bes 
ſchaͤdiget worden/ den zugefügten Schaden erflatten. König Ru⸗ 
precht bat (an S. Sixti Tag Aan. 1409, ) zu Heidelberg/ ein über 
obigen zwiſchen dem Abbt und denen Appenzelleren gemachten Kich- 
tung Drieff eine Erläuterung geh! und auf S. Lucien / unſers 
Be £eichnams/ und S. Jacobi Tag beyde Bartheyen vor ſich gen 

eidelderg beſcheiden. Schon die Appenzeller weder erſchienen / 
noch ſich entſchuldiget / haben Ihr Majeſt. gefprochen : daß der 
Abbt bey der Vogteyh über die Länder und Thäler Appenzell! Hund: 
weil ꝛc. fürbas bleibe / als einem vechten Pfand/ bis es von Roͤmi⸗ 
fehen Kayſeren oder Königen erlediget wird. Er ſoll auch genieß 
fen alle Recht / Faͤhl / Dienſt / Zins 2. wie die in der Städten Auf- 
fpruch de An. 1401, enthalten : Gedachter Länderen Einwohnere 
follen dem Abbt gehorfam und gewärtig ſeyn / wie vor dem Krieg : 
das vorbehaltene richtig bezahlen. Mit Vorbehalt weiteren Nechts/ 
welches ihnen foll vor den Römifchen Kayſeren und Königen offen 
ſtehen / und des Reichs Widerlöfung. 

(*) 13, O&, A. I. Pont, Johann. XXIII. 


Pag. 224. 1. ult. poft (2) adde: Auf Bfanneregg waren Schwe- 
ſteren welchen Abbt Cuno Dienftags von S, Philippi und S. Jacobi 
An. 1411. eine / hernach von Henrich Conſtantziſchen Biſchoff de 
re Ordnung gemacht / und die Hoffiatt des Schwefterhaufes 

e 


Pag. 234. L 20. poſt worden ſeyn. adde: 

Auch iſt von Papſt Johanne XXIIJ. (*) dem Augſpurgiſchen 
Biſchoff Anfelm/ Dom - Cantor von Zürich/ und dem Orhcnl * 
DBafel aufgetragen worden / den Abbt Heinrich und des Abbts St. 
Gallen Rechte zubeſchirmen / u Geiſt⸗ und Weltliche/ fo beine: 

2 n 
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ten Cloſters Süter/ Zins/ Zehenden ungerechter Weiſe an fich gezo⸗ 
gen. Doch ſoll / nach Bonifacii VIII. Conſtitution. niemand ultra 
unam diætam über eine Tagreiſe auſſert feiner Stadt oder Pfart / 
wohin er gehört/ vor Gericht gesogen werden. 

(*) 28. Mart. A, Pomif. II. 

Ibid. lin, antepenult, poft (e) leg. 
Am nachften Montag nad) dem Sonntag als man in der heiligen 
Kirchen finget Oculus, in der Faften/ hat Heinrich Ebinger Stadt 
Ymman zu Conſtantz an Agnes von Landenberg/ Meifterin und 
Convent zu Muͤnſterlingen / Die beyden Dogteyen zu Atweilen und 
die zu Kegmeilen/ wie fie gebört zu der Veſte Mosburg/ um sır. 
Pfund Haller verkauft, Diefen Kauff hat der St, Sallifche Abbt 
Henrich beftäthiget. Unter Beding / dag Münfterlingen zur Re- 
cognition des Lehens ein Pfund, Wachs aliährlich dem Cloſter St. 
Gallen bezahle. _Befagter Abbt hat mit der Stadt an St. Jo⸗ 
hann Abend zu Sonnenwende einen Vertrag nemachet/ daß St. 
Laurentz Kirch und dero Guͤlten und Renten der Stadt bleiden/und 
die Aemter vom Rath befest werden. Hat auch erlaubt / befagte 
Kirch zuerweiteren / und gab darzu einen Theil vom Hof. (ee) | 

(ee) Vad, Chron. Mfcr. | 
Die Stadt Weil ift Sonntags’ nad) den 12. Tag zu den Weyh⸗ 
achten An. 1413. von Abbt Henrich begnadiget worden/ mit Ein, - 
nehinung der Burfen und Frefel / um felbige zum Bau der Stadt 
anzuwenden, Mit Vorbehalt / dag fie auf Erforderen Rechnung 
davon gebe. Er hat auch den zwiſchen Abbt Cuno und der Stadt 
errichteten Vertrag beftäthiget / dag ein Gottshaus- Mann und 
Burger zu Weil / fein Gut durch GOtt ald durch Ehre / verfchaffe 
wer er will/ doc) dag die Fertigung vor Schultheiß und Rath ge» 
ſchehe: Die Stadt fol bey gewohnlicher Steur bleiben / und diefe 
nicht getrieben werden über 100, Pfund Haller. Die Weinfchen- 
cken und Brotbecken follen jährlich icde 12. Mutt Kernen dem Abbt 
geben / froͤmde Leuthe ſollen in der Stadt weder Wein fchenden / 
noch Brot feil haben. Wann die Stadt diefe 24. Muͤtt jährlich 
bezahlt / mag fie diefe awen Aemter an fich sieben. An: 1416. Sams 
ftag nad) Unfer Lieben Frauen Zag im Augftm. hat er ihr unter ges 
wiſſen Bedingen erlaubt/ einen Spittabl/ als armen Leuthen Haus 
zuſtifften. 
ag. 
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Pag. 235. Not. 1. 3. poft (g) adde : Edita Haganoz An, 1500, 
Exemplar editionis hujus poflidet Biblioth. Tigur. Carol, 

Pag. 241. 1. 4. poft geführt, adde: 

Am s. Chriſtm. hat er St. Gallen in befonderen Schirm genob- 
men / und alle Recht und Freyheiten dieſes Cloſters beſtaͤthiget / fal- 
va in decimis moderatiöne Concilii generalis. - Den ıs.Zag ſel⸗ 
bigen Monats hat er befagtes Elofter befreyet/ daß zur Zeit des In- 
terdicti auch weltliche Priefter in denen Capellen des’ Elofters / de- 
ren acht benennet werden/ den Bottesdienft verzichten mögen. Au⸗ 
las zu diefer Bull haben des Konftansifchen Biſchoffs unbefugte Ex- 
communicätiones gegeben. Abbt Henrich ware auch darin uns 
gluͤckhafftig / daß er biel koͤſtliche Bücher gen Conſtantz auf felbiges 
ne führen laſſen / welche hernach nicht mehr zuruck Toms 
men, 

( *) Vad. Chron. Mfcr, 


Ibid. Not. 1. 3. poft 475. adde : Zingua £9 cor Concilii Conftan- 
tienfis fuit , jaxta du Pinium in Vit. Gerfonis operibus ejus pr&mil- 
‚fa. Ibid. de Joh. Petito Francifcano Monacho, 

“Pag. 248. 1, 4. poft (z) adde : 

Joh. Schupffer Bildoff» Conftangifcher Vicarius hat den Probſt 
des Klofters St. Gallen Georg von Ende vor fich citiert. Auf 
nicht erfolgte / als denen Rechten des Clofters zuwider laufende 
Comparcitſon, hat Vicarius den Brobften excommuniciert, Deffen 
beklagt fich der Brobft bey dem Concilio , und wird den 24. Jenuer 


An, 1415, durd) Angelum de Balionibus de Perufio , Decretorum 





Doctorem, Archipresbyterum Peruſinum, Bäpftlichen Caplan ic. 
abfolviert/ ad cautelam. 


Ibid, Not. 1. 1. poft 791. adde; Æn. Sylv. Hift. Boh, c. 35. de 
Huſſo, peracri ingenio & mundioris vitz opinione clarum fuiffe. 

35 a: Marg, med, lege: Ob Johannes das Papſtthum auf 
gegeben ? — 
| Pag. 252.1. 11. poft hören, adde : Hiemit dag Johannes dag 
Papſtthum aufgegeben habe / mit Recht widerſprochen wird. CI 
(t) Biblioth. Germ. Part. VIII. à p. 95. 
Pag.256. 1.22. poſt Paͤpſtler ( bb) 
(bb) Sfondr. Reg. Sac. p. 489, 

[ 3 Pag. 
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Pag. 281. Not. |. ult. poft c, 36. adde : Ifti Sılvii Commentarü, 
Medico Cæſareo Cratoni, potius opinionum Silvii commenta dicen- 
da videbantur. De iisdem ipfe Silvius: Plura fcribo quam credo. 
Cl. P Enfant Bibl. Germ. IV. 132. ſq. 


- + Pag. 286. 1,5, poft (z) Gleichfahls foll Kayſer Maximilianus 
ſich haben vernehmen laſſen / es ſeye dem Huß unrecht geſchehen. (zz) 


(zz) Luther Præf. in monum. Hufs. Ita Erafm. Huflum combufum, non 
convictum fuille. 


‚ Pag. 287.1. 28. poft Ch) | 
Auf den nachften Sonntag nach des heiligen Creußes Tag / ld 
es erhoben ward (14. Herbim. An. 1415.) bat Pfalsgraf Ludwig 
entzwifchen Conrad von Münchweiler / Chorher: zu Conſtantz / und 
Eberhard von Ramſchwag einen Vergliech getroffen. Weil diefer 
in Feindſchafft gegen gedachten Chorherrn geftanden/ bat er den Bi- 
fchoff und das Dom -Stifft zu Conſtantz / auch das Stift zu Bis 
ſchoffzell befchädiget. _ Der Pfaltzgraf hat diefe und dero Helffer 
mit einanderen dahin betragen/ dag die Gefangene frey gelaſſen / und 
zu dem Heil der Seelen zweyer Knechten / fo umkommen / zwantzig 
Gulden gegeben werden, | | 


Pcg, 290. 1.8. poft Schmach, adde: ei, | 
Den 24. Jan. An. 1416, Apoftolica Sede vacante, bat das Con- 
eilium zu Gunften des Konftangifchen Bißthums / durch ein allge 
meines Decretum befohlen/ daß alte allen Kirchen entwendete Güter 
zuruck gegeben werden, Die Execution bat es denen Bifchöffen 
von Bafel und Laufanne auch der Schotten Abbt auffert der Stadt 
Conftent aufgetragen. In diefem Decreto wird die Geiftliche Bes 
freyung von dem weltlichen Gewalt auf den Thron geſezt. Die 
hiervon ergangene Gutachten des Concilii zu Lateran An. 1179, / 
Honorii IIl., Friderici II., Caroli IV. eingeführt / und die Geiftliche 
feit von allen Steuren / Auflagen / talliis, colledtis, impofitionibus 
& quibuslibet extorfionibus , ledig gefprochen. 
„Pag, 291. 1.3, poft Conſtantz. adde: (uu) 
(uu) Tempore Concilii Conftantienfis cum varias vicinorum locorımm Bi 


bliothecas perveftigaret , in Monafterio $. Galli Quintilianum reperit. Recana- 
tus, cit, ab Excell, Fabritio in Bibliorhecz fux Parte U, p. 483. 





Pag: 
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Pag. 307. 1. 22. poft begeben. adde , Diefem yat Bapft Martinus 

An. 1419, den rs. Mertz / diefe Zeugnus gegeben / ei de Religionis 
' Zelo, literarum fcientia, vitæ mundicıa, honeſtate morum, ſpiritua- 
lium providentia, & temporalium circumftitutione aliisque multi- 
phcium virtutum donis, apud nos fide dıgna teftimonia perhiben- 
tur. Daß er für die Religion eiferig/ gelehrt / ehrlichen Thuns ze, 

e. 

— 319. lin. 11. poſt (n) adde : Als er gen Lauſanne kam hat 
‚er alle Bullen / durch welche dieienige Pfarreyen / in welchen die 
Bernhardiner Mönchen Collatores waren / von Biſckoͤfflicher Vi- 
fitation von feinen Vorfahren befreyet worden/ entkraͤſſtet. Als der 
Lauſanniſche Bifchoff eine Vifitation in ſolchen Kirchen angeſehen / 
hat er neben vielen anderen Anordnungen so, Concubinen ange: 
ktoffen. (nn) 

- (nn) Ruch. Abr. 8o. 

Pag. 321. lin. 3.poft (y) 

Papſt Martinus hat nicht nur den 31. Mark. An. 1419, alle Recht 
und Freyheiten dem Cloſter St. Gallen beftäthiget / fordern chon 
zjuvor Leonhardum Mofthard/ Decretorum Doctorem, Probſt der 
Stift Zürich zu einem Commiffario ernennet / welcher die Rettitu- 
tion aller befagtem Cloſter wider rechtlich ertwendeten Guͤteren bes 
ſorge. _ Diefer Probſt aber hat in Kraft Bapftichen Beſchls 27. 
Merk Conrad Elye von Lauffen Decretorum Doct. Ehorherin zu 
Muͤnſter fubdelegiett, (yy) 

(yy) 30. May. Tiguri. 

Pag. 322. J. 4. poſt A. C. 1450. adde: 

An St. Laurentzen Tag 10. Aug. An. 1419, hat Henrich von 
Bundelfingen die von Weil deren ihme getbanen Eyden und Ges 
luͤbden ledig gefprochen / und dabey Henrich _von Miengeedorff zu 
rechtmaͤßigem Abbt declariert, Dieſem hat Weil felbigen Tag ge: 
huldiget: er aber bat fich zugleich gegen fie verfchrieben / fie nicht 
von dem Gottshaus zuentfromden / oder zuverfißen : Erinen dabin 
zuſetzen / der nicht aus dem Gottshaus ꝛc. Samſtag nad) Et. Lau⸗ 
gentti bat er ihnen erlaubt 15: Jahr lang ein Burgzoder Ed irm⸗ 
Hecht anzunehmen/ wo e8 ihnen beliebet/ denen Bottehaug-Nech- 
sen ohne Schadenze, Bald hernach (Zinftag nach dem Sountag 
als man in der heiligen Shriftenbeit finget Mufericordıa An. 142 2 ) 

a 
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bat befagter Abbt und dag Convent an Peter und Dug von Waat / 
Burger su St. Gallen den Raiff zu St. Gallen / damit man die 
Kinwat mifet/ und den dazu gehörigen Zohl von Leinwat / Garn / 
Endig/ mit Vorbehalt des Nechts/ welches Durgermeifter und Rath 
bat/ einen Meeffer zu der Leinwat zuſetzen / um 295 Mard Silbers- 
verkauft. Laut Brieffs an St. Martins Abend / haben diefe von: 
Waat / weil fie ſich in ihrem Gewiſſen befehwehret befunden / ver⸗ 
mennende fie haben den Seinwats Reif und Zohl zu wolfeil / noch 
6 Marck dazu gethan. | 


Ibid. lin. 7.8: poft gelegt ; adde ; Gesten einen Rechts⸗ Tag gen 
Et. Sallen an/ auf Mittwochen nad) Ofteren : wozu aber die Ap⸗ 
penzeller Leine Hand geben / noch fich vor dem Rechten verantwor- 
— an Gleichwol haben die Eydgenoffendurch einen Rechts⸗ 
pruch ic. — 

Pag. 325.1.7. poft (k) adde: Diejenige fo ans denen Niderlan⸗ 
den wider die Böhmen ins Feld gezogen / follen nach ihrer Heims 
kunfft mißdergnügt gewefen fenn / dag fo heilige Ehriften verfolget 
werden / und dero Lehr angenohmen haben, (ft) Die Jeſuiten für 
gen; die Urſaͤcher und Anfänger diefes Kriegs feyen die Böhmen 
geweſen: thun ihnen aber damit dag gröfte Unrecht. (X) — 

(fi) Leidegg. H, Janf, 156. (X) Vid. Dall. Cu, Lat. p, 717. 


Pag. 326. 1.28. poft (111) | 


Am ie, Affumtionis Mariz bat König Sigmund an Hand 
Truckſeß von Waltpurg und alle Reichs Angehörige in Schwaben/ 
einen Schiene Brief vor das Clofter, St, Gallen wider die Appens 

zeller abgeben laſſen. 


Pag. 329. I. 4. poft ic, adde: Wir bemerken bier, daß auch 
die gelebrte Papiften keine Medaille vorzeigen Eönnen / die un: 
verdächtig’ und doch vor Martino V., mithin vor An. 14.20. 
unter Paͤpſtlicher Zobeit gepräger worden, (tt) 

(re) Ernſt Sol. Cyprian, vom Urfpr, des Papſt. p. 295. faq. 


Amadeus V. Herkog von Savoy hat in Vevay das Cloſter S. 
Claire aufgerichtet. Martinus V, bat diefe Stiftung gutgeheiſſen / 
und diefen Nonnen alle durch feine Vorfahren ihrem Orden zuge 
ſtandene Freyheiten ertheilet 


Pag. 
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Pag. 330. lin. 28. poft geſeſſen. adde: Dieſe Thaͤdigung iſt Zin⸗ 
ſtag nach St. Jacobi Tag zu Conſtantz geſchehen / zwiſchen Ott Bi⸗ 
hoff zr Conſtantz und gantzem Bißthům / der Ritterfchaft/ / Sanct 
Georgen Schild in Schwaben / auch Abbt Eglolff eines: und denen 
Appenzelleren anders theils. Mittlere waren nicht nur Die Eyd- 
genoſſen Zürich/ Lucern / Uri / Unterwalden/ Zug/ Glarus / ſondern 
auch Bafel/ Ulm / Ravenſpurg / Conſtantz / Schaffhauſen / St. Gal⸗ 
len etc. Zn ſolcher Thaͤdigung iſt deren Appenzelleren eigenes ic. 


Pag. 332. poſt lin, 12. adde: 

Demnach Biſchoff Wilhelm zu Lauſanne das Schloß S. Maire 
an welchem 170. Jahr gearbeitet worden / zu End gebracht / hat er in 
feinem Teftament befoblen / dag man bey feiner Leich- Begängnus 
mehr nicht als vier Wachskertzen brauche / deren jede 40. Pfund 
ſchwer feye. Uud an dem Tag feines Hinfcheids folle man hundert 
Arme von Fuß aufgane bekleiden / fie fpeifen und ihnen etwas Gelds 
geben/ auf dag fie ihne zum Grab begleiten. 

Pag. 334.1. 23. poft abgefchlagen. adde : Die Elerifey hat die 
Schuld diefes von Seiten deren Teutfchen Fürften ungluͤckhafftigen 
Kriegs / auf die Fuͤrſten felbft geworffen / weilen felbige die Haut thei- 
len wollen/ ch der Bar todt gewefen/ fich aber darüber nicht verglei⸗ 
chen können : welches fie bewieſen mit der Auffag eines _böfen Gei⸗ 
9 — eine Weibs⸗Perſon zu Seſord beſeſſen geweſen 
eye. (ss 

(ss) Hæmerl. de Credulit. 


Pag, 339. 1.5. poſt (f) adde: Diefem Concilio ſolle auch Al- 
phonfus Toftatus, ein Spanier/ ein Mann von ungemeiner Gelehr⸗ 


famkeit / unvergleichlicher Gedächtnus ze. bengemwohnet haben. CF) 


(ff) De eo diötum : Hic ſtupor ef? mundi, qui ſeibile diſcutit omne. vid. 76 
paxeg. Vinc, Paravicini fingularia. p. 27.43. 


Pag. 354. 1. 23, poft (s) 

Bon Zürich ift bey Gelegenheit diefer Crönung auch Herr Rod. 
Stüßi/ Burgermeifter nen Nom aefendet worden. Als Sigismun- 
dus felbigen erfehen/ follen Ihro Majeſt, von dero Thron anfgeftan- 
den ſeyn / andere Fürften und Herren sufchen laſſen / den Burger 
meifter bey der Hand auf das Geruͤſt / auf welchem fein Thron geſtan⸗ 

Iom. U, w den / 
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den / geführt / und nachdem er zwo Stunden freundliche Neden mit 
felbigem gehalten / für den Papſt geführt/ und ihn famt deſſen Gefehr⸗ 
ten dem Papſt anbefoblen haben. (ss ) 

(ss) Rev, Tfchud. Chr. Glar. p, 193. 





Pag. 359. poft lin. ı1. 

Erſt diß Jahr it an des verſtorbenen Laufannifchen Biſchoffs Wil⸗ 
helm Stell/ Johann von Prengin daſelbſtiger Cantor und Domberr 
erwehlt worden. Das Concılium aber zu Bafel bat Ludovicum 
de Palude erwehlt/ fo aber allein von denen zu Peterlingen für einen 
foichen erkennet worden/ als welchen Joh. de la Palud Prior zu Bes 
terlingen/ fein Anverwandter/ unterftüßet, * 

Pag. 365.1. 3. poft verdienen, adde: Es iſt aber dieſes Interdict 
beftanden in einer völligen Unterſagung alles Gottesdienfts/ derge⸗ 
ſtalt daß auf der, Geiftlichkeit Verordnung eine gantze Stadt / oder 
ein Land / und Königreich / des Gebranchs der heiligen Sactamenten 
und gemeinfamen Kirchen - Ubungen/ ia felbit die Todten des Be⸗ 
graͤbnuſſes beraubet worden : wobey jedoch die Kinder: Tauff und 
Abfolution der Sterbenden pflegen erlaubet zuſeyn. (mm) 

(mm) E.S. Cypr. vom Papſt p. 630. ſqq. 1017,19. = 


. Pag. 367.1. 14. poft worden. adde: Das Concilium hat die Re- 
formation des Cloſters St. Gallen dem Cardinal Juliano aufgetras 
gen / welcher zwey Aebbte dahin depuriert / durch welche fiben Eh⸗ 
renftellen deren Mönchen / fo dem Abbt die nächfte / auch deſſen Con- 
filiarii geweſen / deren jeder feine eigene Behauſung gehabt/ und nes 
ben dem Notario ihre Namen in Inltrumentis publicis Contradtu- 
um unterſchrieben / namlich Decani, Prepofiti, Sacratarii &c. Dies 
fe Würden fage ich / wurden abgethan: Die Zahl von 12. Moͤn⸗ 
chen ergänzt ic, An, 1444. haben die ſchwartze Moͤnchen Benedic- 
tiner- Ordens der Mayntziſchen Proving bey einer in Herford gebal- 
tenen Dtdens: Confereng/ eine nachmahlige Reformation angefes 
ben : Die Bullam Reformationis des Baßliſchen Concilii beftathis 
get / und eine An. 1447, zu Petershauſen haltende Provincial- Zur 
ſamenkumfft beftimmet, 

Ibid. 1. 19. poft zuunterwerffen. adde: Den 10. Merk An. 1436, 
ertheilt das Bahliſche Coneilium dem &t. Galliſchen Aoͤbt die Frey⸗ 
beit/ die Benediction gratis ohne Wnköften von dem Ordinario zu⸗ 


empfan⸗ 
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empfangen. Molte es diefer nicht thun / könne es durch jeden Ca— 
 tbolifchen Bifchoff / auch durch einen Abbt gefchehen, Doch daß je: 
weiliger Abbt folgenden Eyd ablege : Ego F. N. Abbas Monafterit 
5.@alli, Ord. S. Bened. Conttit.Diocoss, ab hac hora in antea fi- 
delis & obediens ero S. Rom. Ecclefix, & Domino meo Papx N. 
fuisque fuccefloribus Canonice intrantibus. Non ero in confilio 
aut confenfu vel facto, ut vitam perdant, (eu, membrum, vel ca- 
piantur mala captione, Confilium quod mihi credituri funt , per 
me aut nuntios feu literasad eorum damnum , me [ciente nemi- 
ni pandam, Vocatus ad Synodum veniam, nifi prepeditus fuero 
Canonica przpeditione. Legatum Sedis Apoftolicz quem certum 
efle cognovero „ in eundo & redeundo honorifice tratabo , & 
fuis necefliratibus adjuvabo. Poflefliones dicti mei monafterii 
non vendam ‚ neque donabo ‚ infeudabo , neque impignorabo , 
aut aliquo modo contra jus alienabo, inconfulto Romano Pontifi- 
ce. Sic me Deus adjuvet & hæc fandta Evangelia. Er wolle der 
Roͤmiſchen Kirch und feinem Herren dem Bapft gehorchen / keinen 
wider deffen Leben ꝛc. abfaſſenden Rathſchlaͤgen beywohnen/ die ges 
beime ihme Abbt mund=oder fchrifftlich anvertrante Sachen nieman- 
dem entdecken ꝛe. 10. Winterm. bat gleiches Concilium dem Abbt 
und Convent zu St. Gallen die völlige Jurisdietion und Correction 
uͤber die Briefter zu St. Laurent inder Stadt St. Gallen gegeben: 
mit Vorbehalt der Biſchoͤfflichen Rechten / und dag fie taugliche von 
Burgeren vorgefchlagene Berfonen dem Biſchoff prefenueren : die 
Vicarii aber oder Briefter den Abbt vor einen Ober» Herzen erken⸗ 
Ben. Fehrners foll dieſes Concilium erfennet haben ic. 


Pag. 368. 1.27. dele, Es foll ufque ad. Oberen : und/ lege : Am 
10. Winter, foll diefes Concilium fehrners ic, 

Ibid. ], antep. poft zuunterſuchen. adde: Am 5. Chriſtm. bat bes 
ſagtes Concilium einen Mißbrauch abgeſchaffet. Die fürnehmfte 
Miniftei, fo dem Abbt bey gewiſſen Gelegenbeiten aufguwarten ge- 
pflegt/ waren a, Herkog von Schwaben / als Truckfeß/ und in deffen 
Samen die Edlen von Bichelfee. b. Der Graf von Hohenberg /_als 
Schenck: in deſſen Namen die Schenden von Randegg. c. Der 
‚Her: von Zolleren / als Marſchall: in deffen Namen die Mars 
fehallen von Mamertshoffen. 4 Der Her: von Regenſperg / als 
Cammerer: in deffen Namen die Gielen von Glattburg. Nun ne 

m2 Ab⸗ 
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Abſterben eines St. Galliſchen Abbts hat der Marfchall ein Pferd 
genohmen : Der Cämmerer/ das Beth : Der Schenck / vinaad po- 
tandum initiata , den angeftochenen Wein: Der Truckſeß / das vor- 
bandene fehweinerne Fleiſch. Dieſen Mißbrauch hat das Bapli- 
ſche Concilium aufgebebt. 


Pag. 370.1. 6, poft erwehlet. adde : Die Jahr hat Cardinal Ju- 
lianus , Paͤpſtlicher Nuntius, der Stadt Zurich einen beweglichen 
Ale: — ſelbigen zu Kriegs⸗Zeiten mit ſich ins Feld zu⸗ 

ven. (ii 


(ii) Regiſt. Sacrifl. Templ. Carol. 


Pag, 37x. 1.20. polt ſeyn. adde : Alſo hat fich der Papft dißmals 
desjenigen Kunft- Griffs bedienet/ durch welchen die C* ) Neftorianer 
und Pelagianer geſucht / das An. 431. wider fie befamlete Epheſi⸗ 
niſche Concilium Oecumen. zubintertreiben. 

(’*) Ufer, Antig. Brit. p. 354. fgq. Janfen. Aug. libr. 1. p. 31. a,b, 


Pag. 377. 1. 1, poft werden, adde : Doch hat das Concilium zu 


Baſel nicht fo rohe hiervon geredet/ als das Eonftansifche getban. CH 
(rt) Vid, Hof. Hift.Sacram, I, 376, 


Pag. 402. Not.1. 3.poft Carolin. adde : Eadem Bibliotheca poſ- 
fidet Leonhardi de Utino Sermones de Sandtis An. 1446. de quibus 
vid. Cavei Hiſt. lit, T. 1. Append, p- 87. 

Pag. 403. 1. 28. adde: 


In dieſe Zeit möchte der von Johanne dem Lauſanniſchen Bifchoff/ 
mit Georg von Saluß/ Biſchoff zu Aofte getroffene Taufch gefallen 
ſeyn. Dann weilen Felix yon dem Concilio zu Baſel / welches auf 

‚ Ludovici feines Neben: Bifchoffs Seiten gewefen/ zu einem Papſt 
aufgeworften worden / möchte er beforget haben / Felix möchte ion 
dem Concilio zu Gefallen / von dem Bißthum wegweiſen. Hat 
defwegen den Georg beredet/ daß er gen Saufanne kommen / ihme 
aber das Bißthum Aofte überlaffen. Georg leiftete zu Lauſanne 
den gewohnlichen Eyd 10. Apr. An, 1440, Er ſtarb An. 1461, 

Nachdem er in feinem Teftament verordnet / daß ı2. armen Toͤch⸗ 
teren 300. Pfund zu einer Ausfteur gegeben/ und daß fo jemand nach 
femem Hinfcheid über etwas Unrecht klagte / dag er von ihm Ar / 

due 
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— — — — — — — — — 
F ing ibn verhören / und ihme allen erlittenen Schaden erſe⸗ 
in (*; 


( *) Ruch, Abr. 82:84. 


Pag. 406.1. 2. poft Landenberg / add. Mönch in der Reichenau in 
ordine Subdiaconorum auf Begehren des Convents am 18. Brachm. 
An. 1442, von Papſt Eugenio IV, erwehlt worden, (1) 


(’F) Non ergo An. 1441, neque à Conventu, 


Ibid.1. 7. poft (yy) Un gleichem Tag ift er zum Doctore De- 
cretorum gemachet/ und vom Papſt erlaubt worden/ Ordinem Dia- 
conatüs & Presbyteratüs yon jedem Catholiſchen Antiftite, auch 
auffert der im echten angefezten Zeit anzunehmen / und die Bene- 
diction zuempfangen. Nach feiner Wahl verfügte er fich gen Nom 
in Begleit 6.Neuteren‘/ und erhielte die Benediction. Die Bene= 
dietions- Confirmations - Reis⸗ Unköften / und in feinen Studier⸗ 
Jahren gemachte Schulden / follen fich auf 1200; Ducaten beloffen 
baben. Gleichen Tags hat Eugenius diefe Wahl dem Elofter St. 
Gallen überfchrieben / und fie dem Abbt sugehorfamen vermahnet. 
Er wahr ein gelehrter ꝛtc. | 

Pag. 407. Not, l.ult. Agidius Viterb, in Concil. Lateran. Quan- 
do ait vita noflra mollior ? quando ambitio petulantior ? quando auda- 
cia adverfüs pietatem loquendi , difputandi , aut frequentior aut fecu- 
rior fuit ? &c. Et adv. Julium II. Hec mala voces Dei funt præci- 
pientis, ut Ecclefiam emendes &c. ap, Sekend. Hiſt. Luth. T. 1.6. b. 


Pag. 413. 1. 10. poft verdamt / (*) 
*) Card. Lotharingus maluiflet vitam perdere quäm autoritatem Con 

eilii Florentini aguofcere. Vid. Jufife, du Sil. Reſpect. p. 1074. e 

Pag. 420. lin. ult, poft(y) Eh dag Concilium gen Zaufanne 
kommen / hat das Jahr mit dem ı. Jan. angebebt. Nach defien 
Ankunft aber ift im gantzen Pais de Vaud erſt auf Verkündigung 
Maria / (25. Apr.) die Jahrzahl veränderet worden. Soilches 
wurd fortgefest/ bis Laufanne veformiert worden. (yy) 

(yy) Ruch. Abr, p. 83. 
Pag, 428. poft lin. 15. adde: 


An der nächften Mittwoch vor St. Margaretha Tag An. 1448 
haben Henrich Tanhain J. U. Hans Herr Hofaman zu n 
3 al 
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Gallen den Span zwiſchen dem Elofter und dem Leyiſchen Decanat 
und Capitel wegen Erbung der Briefteren dahin beygelegt / daß ein 
frerbender Priefter von feiner Verlaſſenſchafft dem Elofter mehr nicht 
als vier Gulden zugeben ſchuldig ſeyn ſolte. 

Pag, 431.1. 19. poft (0) An St. Fiden Tag find Schultheiß / 
Raͤth und Burger zu Weil/ auch alle Sottshaus-Leuthe zwiſchen 
dem Boden- und Zürich» &ee/ weldye das Dura: und Land⸗ Recht 
gegen den IV. Orkhen fehweeren/ von Abbt Caſpar des Gwandfahls/ 
Laaſſes / und Erbſchafft / ausgenobmen der Haubtfahl/ wann er vor 
handen / und am etlichen Orthen die Faßnacht Hahnen erloffen wor- 
den. Männiglich folle den anderen Erben nach der Sippſchafft 
Yu Linien des Bluts / und jeder mit feinem Gut ſchaffen was er 

. Pag. 432. 1. 12. poft(s) adde : Durch das unter Julio II. ge: 
baltene Lateranenſiſche Concilium find diefe Jahrmaͤrckte wiederum 
von Zion gen Genf verfeget worden. (ss) 

(ss) Sefs, 3, 

Pag. 433. 1. 4. poft sufinden. adde : 

Entzwifchen dem Abbt und der Stadt St. Gallen war eine arof 
fe Zwiſtigkeit. Die Stadt beklagte ſich / der Abbt habe vieles zu 
ihrer Befchwehrd abgeändert : Die Gottöhaus-Leuthe von Nos 
mishorn mit Eyden bintergangen : Die zu St. Ballen werburgerte 
Gottshaus⸗Leuthe halte er härter als andere : weilen die Bfarz zu 
St. Laurentzen in maſſen angewachfen / daß 4000, zum Sacrament 
gehen / begehren fie/ daß ihnen das ihrige (fo Abbt Hermann entzo⸗ 
gen ) zu Erhaltung deren Priefteren exfezt werde : Sie Tlagen auch / 
daß er Steg und Meg nicht in Ehren balte/ doch Zohl darvon neh: 
me ꝛc. Die Bartheyen wolten eine Rechtfertigung / um diefe Sa⸗ 
«hen vor dem Roͤmiſchen Kayſer Friderico II. begehren. Aber eg 
find die IV. &t. Sallifche Schirm » Orthe/ auch Conſtantz / Uber⸗ 
lingen/ Lindau / Appenzell/ gen St. Ballen kommen: haben die 
Partheyen beredet/ dag fie Donftags vor St. Gallen An. 1452. von 
beſagtem Richter abgeftanden / und wegen eines völligen Auskauffs 
von des Abbts Rechten / an den güt- oder rechtlichen Ausſpruch der 
Stadt Bern zufommen verfprochen. 

._ Pag. 436.1. 28. poft (ss) adde: Am Donftog nach H. Bfings 
fing An, 1454, bat fich die Stadt St, Gallen mit Zürich im j 
ucern 
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Lucern / Schweitz / Zug und Glarus verbunden/ mit Verpflichtung 
den Eydgenoſſen auf Mahnung in ihrem Koften zuzuziehen / ohne de⸗ 





Pag. 437. lin. ult. poſt ein: dele verbitterte uſque agiert. Le- 
ge: Hierdurch find nicht nur die Mönchen gegen ihm verbitteret 
worden / fondern es haben fich auch Appenzell / Weil / und die Gotts⸗ 
haus = Leuthe fich zu dem Convent gefchlagen/ und bey. denen Eyd⸗ 
genoffen proteftando eingefommen, Da dann Zürich/ Bern / Lu⸗ 
cern/ Uri / Schweiß! Unterwalden/ Zug und Glarus am 6. Augſtm. 
den Brieff und Ubertrag der Bogteyen bald aufgehebt/ mit dem An⸗ 
- bang daß binführo ſolche Dogteyen in ewige Zeit nicht mehr we⸗ 
der vom Abbe noch Convent, vom Cloſter alieniert werden folle ic, 
Auch find Vifitatores von dem General Capitul naher St, Gallen 
kommen / welche / nachdem fie alles unterfucht / und befunden / daß 
das Elofter in groſſe Schulden und Schaden gerathen/ haben fie den 
Abbt An. 1456, fulpendiert, Als der Abbt an dag General Capi- 
tal appelliert / diß Geſchaͤfft aber von dem General Capitul zweyen 
Eommiflariis übergeben worden / haben dieſe den Span an den 
Paͤpſtlichen Hof gewieſen / welcher den Cardinal Eneam Silvium 
zum Meittler benennet. Wider den Abbt ift zu Rom / als des Con- 
vents Syndicus erfchienen / Wleich Roͤſch. Eneas, dem die Bar- 
theyen gütlich sufprechen uͤberlaſſen hat am 9. Nov. den Streit da- 
hin entfcheiden/ a.der Abbt fol auf der Pfaltz refidieren ; win Cel- 
% arıum 
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larium, die Kellerey / die Pfifterey/ der Garten an der Pfaltz ec. follen 
dem Abbt/ Adminiftrator ( ſo Roͤſch und vor ihm Henrich Schüchte 
geweſen) / und dem Convent gemein feyn/ oder unterfcheiden wer- 
den, b. Der Abbt folle des Elofters Nobiles, Dienftieutbe belehnen / 
die Lehen⸗Brieff aber durch des Convents beeydigten Cantzler aus⸗ 
fertigen laſſen: Alle übrige Lehen» Brieff folle der Adminiftrator , 
ohne des Abbts Eintrag fertigen. c- Die vier erſten Beneficia follen 
Abbt und Adminiftrator alternatim, alle übrige fol allein der Abbt 
conferieren. d. Der Abbt foll eine jährliche Penfion haben von 
300, Gulden an Rheinifchem Gold / und vor feine Tafel co. Huͤ⸗ 
ner :c. Der Abbt mußte aller Verwaltung ſich entfehlagen/ umd fie 
dem Roͤſch überlaffen : Er folte auch von da an Feine Stimm mehr 
haben: Alle Städte / Vafallen ıc, ausgenohmen die Dienftleuthe/ 
wurden des Eyds gegen ihn entlaffen : welches durch Roͤſch / nach⸗ 
dem er von Rom heimkommen / geſchehen. An Feſttaͤgen möchte 
Caſpar in Pontificalibus Meß halten ze. Diß alles hat Bapft Calli- 
— 22. Decemb. An. 1457, beſtaͤthiget. Dieſer Roͤſch ware 
eines ꝛtc. 

Pag. 438.1. 10. poſt ſtarb / adde: Den 24. Apr. An. 1467. zu 
Conſtantz bey ſeinem Bruder Hermann von Landenberg / Decano 
Eccleſiæ Cathedralis, und wurd 2c, 


Pag. 439. 1. 24. poft (c) 

Auf den s.Horn. An. 1457. hat die Stadt St. Gallen alle des 
dafelbftigen Cloſters Anfprachen/ um 7000, Gulden ausgekaufft / 4. 
für den Eyd den jeder angehender Abbt / von Burgermeiſter / Rath / 
und gantzer Gemeind zunehmen befügt zuſeyn vermeynt. db. Für eis 
nen Stadt - Amman/ den der Abbt in die Stadt zuſetzen vermeynt. 
c. Für einen Muͤntzmeiſter / Zohl / Brotſchauer / Wein⸗Korn⸗Fleiſch⸗ 
Schäter/ den Reiff / alle Gewicht Korn» Mein, Salkmäs/ Ell⸗ 
ſtab / fo das Gottshaus in der Stadt zuhaben / zubeſetzen und entſe⸗ 

en vermeynt ic. 4. Fir das vermeynte Necht/ den Rath zu St. 

allen zubefegen und zuentſetzen / und zu St. Johannis Tag im 

ommer und in Winter / einen Rath von Abbt zuforderen und zu⸗ 
nchmen. e. Das Nathhaus durch einen reichen Burger vom Abbt 
auempfangen. Am 14. Tag May haben Bern und die Schirm: 
Orthe auch ausgefprochen a. daß alle Faͤhle / Glaͤß ic. Inder Stadt 
und innert denen bier Creutzen dem Coſter abgefprochen Rund Be 
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 diefes foll die Stadt dem Clofter 1000. Gulden abflatten/ und den 


Bruͤel überlaffen/ mit Vorbehalt der Nutzung in gewiſſer Zeit. b. 


> Das Cloſter mag feinen Wein von feinen Zehenden / Gewaͤchs ıc. 


ausfchencen : von dem erkaufften Wein aber foll es der Stadt das 
Umgeld geben. c. Das Schuhhaus / Kramgadner/ Garn Käß- und 
Schmals: Marckt werden dem Cloſter abgefprochen / die Nutzung 
der Wang zugekennt / zu des Muͤnſters Bau und Liechteren. 4 Die 
Hofitatt beym Müllerthor / und der Hang auf die Ringmauer find 
dem Coſter abgefprochen worden. Moͤge ein Muͤlle haben vor der 
er: * daß der Muͤller Burger ſeye / und jedermann bey ihm 
alen koͤnne ic. 


Pag. 440. lin. 14. poſt (g) 

Zuͤrich / Lucern / Uri / Schweiß) Unterwalden / Zug/ und Glarus 
ſprechen Zinſtag naͤchſt vor Bartholomaͤi An. 1458. zwiſchen Cloſter 
St. Gallen und Appenzell. a. Wegen Untermarckung von der Sit⸗ 
ter / da der Wattbach einlaufft bis an den Bodenſee. b. Wegen 
Faͤhlen / Glaͤſſen / Zinfen/ befeftigen fie den Spruch von An. 1421. 
c, Die Appenzeller follen dem Elofter 250. Gulden Rheiniſch Köften 
— und noch fo viel / wann fie ſaͤumig wären, Auf St. Georgen 

ag An. 1459. iſt Appenzell von Zuͤrich durch Schreiben ernftlich er- 
mahnet worden / diefem Eydgenoͤßiſchen Spruch genug zuthun. 


Wuontag nächft nah St. Ulrich / An. 1459. thun obgedachte Lobl. 


Orthe einen Spruch zwifchen dem Elofter und Appenzell, 1. Wer 
gen Herifauifcher Mrarchen. 2. Was innerhalb der Landmarchen 
gegen Appenzell ligt/ foll denen Appenzelleren : was aufferhalb/ dem 
Kiofter zugehören. 3. Diefe Marchen follen nicht Zinfe ze. fondern 
allein Gericht angehen. So find an St. Fobannes Abend zu Son- 
sienwende der Stadt St. Ballen durch eine Verkommnus alle Ges 
richt zu Obers und Nider- Steinad) / ausgenohmen die Burg, mit 
dero Zugehoͤrd / doc) daß dieſe gemeiner Stadt offen Haus feye/ über: 
geben worden. Deßgleichen hat Pfleger Roͤſch Moͤntag nach St. 
Ageden Tag denen von Schrub / Zell und Roſchach / Tablat ic. 
Glaͤß / Sewandfahl/ Erb ic. nachgeiaffen/ mit Vorbehalt eines Faß⸗ 
nacht- Hung bey Leben/ und des Haubtfahls nach dem Tod. Er hat 
auch alle neue Steuren / Schagungen / und böfen Pfenning aufge: 
hebt. Mas die Stadt St. Ballen den 16. Brachm. An. 1459. 
dem Elofter verfprochen/ und Zurich / Bern / Lucern und Schweiß 

Tom, II. n Sam⸗ 
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Samſtag vor Lauren An. 1462. zwiſchen beyden diefen Bartheyen 
verglichen / betreffen fürnebmlich deren weltliche Gefchäffte / fo wir 
vorbey geben, Diefen letften wird beygefünet / daß die Stadt bey 
Aufnehmung der Gottshaus⸗ Leuthen in Spittahl fich freundlich 
erzeige / fo viel felbiger ertragen mag : felbige foll der Bezimdung 
neun Liechteren im Clofter / wegen des Zohls quitt ſeyn / wann fie 
felbige, vor Empfang des Zobls nicht begundet : Die von St. Gal⸗ 
2 mögen den Schlüffel zum Heiligthum des Clofterg weiters has 
en ic, 

Pag. 444. 1, 15, pofterhalten. adde: 

Am 30, Augſtm. An. 1462. hat Rudolf von Rudesheim Decre- 
torum Dr. Decan der Kirch zu Worms / Papſts Pii II. Subdiaconus 
und Referendarius, Apoſtoliſcher Nuntiusin Teutſchen Landen/ gu 
Et. Ballen eine von Pflener Nöfch begehrte Bull publiciert/ fra 
welcher denen weltlichen Berfonen in befagtem Clofter / auch allen 
Geift: und Weltlichen in des Clofters Berichten/ —2 wird / an 
Faſttaͤgen Milchſpeis zueſſen / den Kaͤs ausgenohmen. Weilen 
aber gedachte des Cloſters Angehörige / bis dahin aus ſich feldft / 
nach dem Exempel ihrer Nachbaren fich der Milchfpeifen bedienet/ 
bat oberwehnter Executor diefer Bull fie nach Anleitung der Bull 
von diefer Suͤnd abfolviert/ mit Auflegung gewiſſer Brocegionen und 
Meſſen. 

Pag. 445. lin. 33. poſt (e) adde: 

Die Stadt St. Gallen erklagt ſich bey den ſiben Eydgenoͤßiſchen 
Orthen / Abbt Ulrich habe falſche Brieff aus feiner Canßley an dag 
Rand: Gericht zu Stuͤlingen gefertiget. Als aber die Eydgenoſſen 
An. 1464. Mittwochen nach St. Margaretha erkennt / der Abbe 
fotle bey Straff 3000. Gulden / welche er der Stadt verfallen feyn 
folle/ des Rechten ſeyn / hat der Abbt von St. Gallen einen Rechts⸗ 
Tag gen Weil angefezt : und ungeachtet die Stadt geantwortet/ fie 
fenen nicht ſchuldig das Recht vor ihme zunehmen / hat cr wegen 
über feinen Hof- Amman / der diefe falſche Brieff an Stühlingen 

efchrieben/ geführte Klag einen und anderen Gerichts «Tan nen 
Seil angefest. Doc) find weder die von St. Gallen / nod) die Ap⸗ 
penzeller erfchienen / und hat der Abbt auf Rath der Eydgenößifchen 
Geſandten unausgefprochen gelafen. Der Hof-Amman aber hat 
an 8. Pelagıi Abend bey dem Eyd bezeuget / daß der Abbt — 
er 


n 
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ter zweyer Brieffen halb / aus ſeiner Cantzley und denen zweyen Ge⸗ 


xichten Tablat und Waldkirch noch anderer Leuthen halb / nichts bes 





fohlen habe. Zu Bern ift Zinſtags nad) heiligen Creutzes Tag zu 
Herbft An. 1465. mit Zutbun Lucern und Schweiß diefer Streit 
unterfucht : vom Abbt / er wife nichts von falfchen aus feiner Kant: 
ley emanierten Brieffen / geantwortet; auch begehrt worden / daß 
alle unbilliche wider ihn laufende Wort revociert werden. Don 
Ehrengedachten Nichteren it in der Minn geſprochen worden / Abbt 
folle der falſchen Brieffen halb unſchuldig feyn : es mögen aber def 
fen Schreiben bierum mit Recht erſucht werden/ und follen die aus⸗ 
gangene argwöhnifche Brieff Trafftlos ſeyn und der Stadt St, 
llen zu keinen Zeiten fchaden koͤnnen. Inzwiſchen folle jeder 
Theil die Köften an fich felbft haben. 


Freytag vor Aller Heiligen An, 1455, ift von Zurich) Lucern / Uri / 
Schweitz / Unterwalden/ Zug und Glarus zwiſchen Elofter St. Gal⸗ 
len und Appenzell zu £ucern ein Spruch ergangen / dag die Appen⸗ 
zeller in dem Kirchſpiel zum Hof/ dem Abbt jährlich 238. Mal⸗ 
ter 6. Viertel Haber / und alle Zebenden nach des Cloſters Ur- 
barien : aup foll Appenzell und ihr Mit⸗ Roden jährlich ss. Marck 
Reichs - Steur : Laut Spruchs de An. 1421, Zins 100, Pfund ge- 
ben/ auch alle ausſtehende Zins ausrichten ꝛc. 


Kayſer Friderich III. bat dem Abbt bewilliget / nicht nur die Ror⸗ 
fchachifche und verſchiedene andere Reichs: Vogteyen / ſondern auch 
die um So00. Gulden vom Reich verpfandete Herrſchafft und Vog⸗ 
tey Rheine / mit Vorbehalt der Widerloͤſung / an das Cloſter zu⸗ 
loͤſen. Ihr Majeſt. baden auch Freytag vor Purificationis die Eyd⸗ 
genoſſen / und die Appenzeller gemahnet / daß fie in Loͤſung der Herr⸗ 
ſchaft und Reichs, Vogtey Rheineck und Rheinthals dem Abbt bes 
hilfflich ſeyen. 

Pag. 450.1. 7. poft kommen. 

Montag nad) St. Bartholomaͤi Tag An. 1466, hat Kayfer Fri- 
derich dem St. Galliſchen Cloſter die Freyheit der Avocation er; 
theilt / daß keiner des Clofters Raͤthe Diener / chen» Dient und 
Amtleuthe/ Burger/ Zugewandte und Dinterfeffen / auch wer ibm 
it Selübden und Eyden zuberſprechen ſtehet / vor froͤmde Bericht 
Inden folle, 4 

#2 Auf 
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Auf daß Abbe Ulrich zu der Pfandfchafft von Rheineck Tommen 
möchte/ hat er eines theils bey denen Eydgenoſſen um einen Auskanff 
aller des Cloſters Renten und Guͤlten aus dem Appenzellerland ſich 
beworben. Zürich hat hierzu den 1. Augſtm An. 1456, in Zürich 
— beſtimmet. Der Abbt forderte wegen obiger 288. 

zalter / s. Viertel Haber / 5770. Gulden / für die Herrlichkeit und 
Faͤhle ꝛc. 3000. Gulden / für die Lehenſchafft Appenzell und vier 
anderer Kirchen 2000. Gulden / In allem 19787. Gulden / mit Vor⸗ 
behalt des Walds Steined ꝛec. Daß der Bruder» Spittahl / auch 
alle Kirchen und Eapellen/ bey ihren im Land habenden Gülten bleis 
ben : und daß die von Appenzell einen ihnen gefälligen Priefter dem 
Abbt überantworten zur Praientation an den Biſchoff. Anders 
theils / hat der Abbt fich erbotten / eine Verſtaͤndnus oder Freund⸗ 
ſchafft mit denen Appenzelleren wegen Rheinthals zumachen : mit 
verſchiedenen das Rheinthal betreffenden Vorbehaltnuſſen. Die 
Eydgenoſſen beftimten / die Appenzeller follen fich mit 15000. Gul- 
den auskauffen : die aufferhald ihrer Lezenen gefeffenen ihrer Eyden 
entlaffen / und die Zehen vom Abbt empfahen ze. Uber die Appen⸗ 
zeller heſchwehrten fich dieſer zwey letſten Articklen. Wolten auch 
das Rheinthal nicht fahren laſſen. Deßwegen der Abbt Eydgenoͤßi⸗ 
ſche Hilff wider ſie begehrt / die Appenzeller — zumachen. 
Bey Erweiterung dieſes Geſchaͤffts / find die Appenzeller um 800. 
Gulden Köften verfaͤllet worden / deſſen fie ſich hoͤchlich beſchwehret. 
Montag vor Pfingſten An. 1467. haben die IV. Schirm⸗Orthe / 
auch, Bern / Solothurn/ Uri/ Unterwalden/ und Zug ſich gen Weil 
verfuͤgt die Appenzeller zweyer im Eydgenoͤßiſchen Spruch ſtehen⸗ 
der Articklen entlaſſen: ſolche Abred hernach auf Badiſcher Taglel⸗ 
ſtung an St. Johanni Abend bekraͤfftiget: Und weilen die Appen- 
zeller ſaumig geweſen / ſich zuunterziehen / haben die Eydgenoſſen 
durch eine Geſandſchafft von Lucern und Schweiß Freytags dor 
Alter Heiligen Tag ihnen vorftellen laſſen dag man fie im Fahl wei- 
teren Aufzugs darzu weifen werde : Daraufdie Appenzeller ihren 
Auslandleuthen aufgefagt. | 


Ibid. I, 11. poft Rom / adde: allwo er von Papſt Pio II, den 29, 
Aprill zu einem Abbt erwehlt worden : und den 1. May die Bene- 
dietion erlangt, Als der neue Abbt auf der Heimreis/ und zwey 
Tag von Kom entfehrnet war / bat er Nachricht erhalten’ dag 

a⸗ 
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Caſpar zu Conſtantz geftorben / nahm den Ruckweg naher Nom / 
wurde in der Abbt ⸗Wuͤrde von neuem beftäthiget/ von Kardinal zc. 

Ibid. I. 21. poft wolle, adde : Der Römifche Hof bat ihn mit 
verſchiedenen Brieffen an den Convent und des Gottshaufes Leu⸗ 
the / dag fie ihm gehorſamen / begleitet. Und wie Ennertbirgifche 

iſchoͤfe und Nebbte fchweeren muͤſſen / alle zwey Jahre: die fo 
jenfeit Meers wohnen / alle drey Fahr perſoͤnlich zu Nom fich einzu⸗ 
finden / fo müfte foldhes auch leid, verfprechen / Bid er An. 1480, 
den 27. Weinm. von diefer Pflicht befreyet/ und ihm der Eyd / wel⸗ 
chen er wegen diefer Reis gethan / durch Abbt Henrich von Fiſchin 
gen relaxiert worden. 


lbid. 1.25. poft Ultäre, adde : auch Waſſer hiegu zuweyhen: und 
bey Gelegenheit einer folennen Weyhung Ablaß von 30, Tägen 
wmitzutheilen, 

bid. 1. c. poft (s) adde : Fehrners Hat er Gewalt erlanget / 
vier innert dem Bezirck feines Cloſters ligende Eapellen durch Moͤn⸗ 
chen feines Cloſters verfehen zulaffen. 

Ibid. 1. 31. poft (s) adde: Dann Zürich Iaut eines hlerum has 
benden Kauff⸗Brieffs ſchon An, 1408. jura fupremarüs die Ober: 
Randsherzlihe Rechte zu Waͤdenſchweil gehabt. In einem An. 
1450. zu Cappel / und An. 1468, zu Bern errichteten Vertrag find 
folche Recht dem Stand Zürich befläthiget worden, 


Ibid, lin, 32. Um diefe Zeit iſt das Lauſanniſche Bißthum durch 
Raimond yon Rue Bifchoff zu Acone verwaltet worden. Dann 
obgleich auf das Ableiben Biſchoff Wilhelms von Varax , welcher 
An. 1462, Georgio im Bißthum nachgefolget / Francifcus von Sa⸗ 
voy / des Savoyiſchen Herkogs "Bruder dem Bißthum mit Bey⸗ 


Hilf des Stands Bern nachgeworben / iſt er dennoch von denen meh⸗ 


teren Domherren nicht / ſondern Johannes de Michaelis, doch erſt 
An. 1468. angenohmen worden : um Welche Zeit (An. 1470, ) eine 
ernftliche Reformation in denen Elöfteren von beyden Gefchlechtes 
ven vorgegangen. 
Pag 451, dele in Margine: 1469. 
Pag. 452. l.ı1. poft (zz) adde : Freytag nach Exaltat. Crucis 


An. 1469, gibt Kayſer Friderich * Abbt Ulrich die Freyheit * 
| ® 
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Gericht zuſetzen den Bann über Blut zurichten / Handlungen und 
Satzungen von unteren Gerichten in die hoben zuziehen / über Hin- 
terſeſſen ald andere zurichten/ auch gemeiner Freyung im Gottshaus 
St. Kallen und Hof zu Weil zugebrauchen, Bald hernach haben. 
Eberhard Abbt auf St. Michelberg bey Bamberg / und Joh. Bal- 
mer von Weiblingen den 26. Nob. An. 1469, das Cloſter St, Gal⸗ 
len vifitiert/ und felbigem Reglen fürgefchrieden/ mit Beſehl / fie alle 
Monat vor dem Convent abzulefen. \ 


Pag, 453. 1. 15. poſt (g) adde: , 

In diefem Jahr war abermahl fein Bifchoff zu Lauſanne / fondern 
feldiges Bigthum ift durch Bartholomeum , Grafen von Nice yer- 
waltet worden. Endlich hat An. 1472, Bapfl Sixtus IV. dahin er⸗ 
wehlet Julianum, Cardinal ad vincula, Solches ſahen die alldore 
tige Stifftsherrn an/ als einen Eingriff in ihre Freyheiten / und wol- 
ten ihn nicht für ihren Bischoff erkennen. Darum bat der Roͤmi⸗ 
ſche Hof ſich des Anfehens bedient / in weichem Burcard Stör Prior 
zu Anfoldingen zu Bern geflanden : ferte felbigen zu einem Biſchoͤff⸗ 
lichen Vicario in Geift:und weltlichen Sachen / mit Befehl / den 
Biſchoͤfflichen Sit zu Laufanne von * Juliani einzunehmen. 
Hiemit wurde Julianus zu Bern als ein Biſchoff erkennt. Stoͤr 

‚tbate auch fein mögliches : Der Bapft unterftügte ihn durch Bann⸗ 
Strahlen : aber Die Domberzen wolten nicht weichen. Nach Ver: 
flieſung zwey Fahren hat Bern die übrige Eydgenoͤßiſche Kantons 
anf feine Seiten gebracht / die wolten den Stör mit bewaffneter 
Hand einfegen. Um daß die Stifftsherin folches nicht erwarten 
wolten / baden fie 12. Tag May An. 1484. in einer zu Murten ge: 
haltenen Unterredung fich bequemt. Aber Rom hat den Etör mit 
Undanck bezablt- Dann als er vermeynte von feiner Muͤhe Erge⸗ 
Kung und Ruhe zugenieſſen / bat ihm Julianus den Abſcheid geges 
den / und Dominicum de Borcerüs,, einen Rechts> Gelehrten und 
Biſchoff von Sagone, ing Neſt geſezt. Doch bat Julianus An, 
1476. das Bifthum abgetretten / und ift 3. Apr. An. 1477. Benedi- 
&tus de Monteferrando an deffen Stell gefommen. (28) 

(gg) Ruch, Abr. 85. 


Ibid. 1. ult. poft Windeſſen / adde : (*) 
( *) de quo vid, Schook, de Bon, Eccl. p. 416 
Fag 
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‚ Pag. 456. poft lin. 2. adde : 


‚Das Clofter St. Gallen war mit denen Gottshausleuthen su Alt- 
flädten und Marpach ftreitig/ wegen Gerichten) Huldigungen und 
anderer Gerechtigkeiten. Der Span ſchwebte vor Mberlingen/ und 
wurde Dorther an den Roͤmiſchen Kayſer gewieſen / weilen beyde Bat- 
theyen fi) auf Kayfır, und Königliche Freybeit und Wont - Brieffe 
berufen. Es haben fich aber Cum den Procefs yor dem Kayſer aus⸗ 
zuweichen ) Bernang und Balgach ing Mittel nefchlagen/ und die 
von Altftädten an Conrad Tag An .1473. ſich erflahrt/ dem Abbt zu⸗ 
fehweeren/ ihm treu zufeyn / des Cloſters Nutzen zuförderen 2c. deſſen 
YAmtleuthen und Bericht zugehorfamen ic. doch denen Voͤgten an ih⸗ 
ven Rechten ohne Schaden: Wogegen der Abbt ihnen verfprochen/ 
fie wegen diefes Eyds nicht weiter zubefchwehren noch zutraͤngen 2c. 


Johannes von Adlickon der Kirch Goldach Lehenher: / und fein 
Sohn Ludwig von Adlickon / dafiger Pfarzer haben der Kirchen Ay: 
denhof um 90. Gulden verkauft. Deſſen befchwehrte fich die Ge⸗ 
meind. Als aber der Konftansifche Official den Kauff beftäthiget / 
bat die Gemeind an den Erk - Bifchoff von Mayntz als Metropoli- 
tanum, und von dort / an Bapft Sixtum IV. appelliert/ der (nn ) den 
Kauf aufgebebt/ nnd Jacob von Cham) Probſt zu Zürich / und dem 
Cuftor von Conſtantz aufgetragen / die Sach zuunterfuchen / und die 
im Dann begriffene Soldacher ledig zufprechen. Die Commifla- 
\ nn * am x ne 9 —2— — Brief 

e abgehen. Diefer Streit wurd Freytag na Ulrich Tag An. 
1474. durch Abbt Ulrich gehoben. 
(nn) 2. Od. 1473. 


Ibid. 1. 3. ad Marg. leg, 1474. 
Pag. 458. lin. ı5.poft (x), adde, 


Abbt Ulrich und die Appenzeller wurden zu Weil Samſtag vor 
Laurentz 1474. durch Zürich  Eucern/ Uri / Schweiß/ Unterwalden/ 
ug und Glarus wegen Nheinthals dahin verglichen / daß a. die im 
heinthal/ Altfiädten / Marpach ze. von gefsrochenen Urthlen / 
nad) Vertroͤſtung des Nechten/ wol an den Nöht appellieren mögen, 
b. Die Appenzeller follen durch ihre Briefter die dem Abbt ſchuldige 
Faͤhl angeben / damit ſelbige an den Abbt bezahlt werden, c. Die 
Aebbtiſche und Appenzelleriſche Amtleuthe im Rheinthal moͤgen J 
N 
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bott und Verbott thun: Zwey Drit⸗ Theil deren Buſſen felen dem 
Abbt / einer denen Appenzelleren bezahlt werden, 4. Die Faͤhl zu 
Thal am Berg / follen dievon Appenzell mit 90. Gulden Rheiniſch 
besahlen / alsdann die ausgeſezte Höfe der Faßnacht Hennen ledig 
feyn. Doch für den Fall ein Pfund Pfenning geben. e. In Krieges 
Zeiten follen die Rheinthaler mit den Appenzelleren ziehen vor den. 
Abbt. Wann der Abbt mit den Appenzelleren kriege / follen die. 
Rheinthaler ruhig ſern. Wann Appenzellund der Abbt andere be⸗ 
kriegen / follen die Rheinthaler mit Appenzell ziehen :_oder wann 
die Appenzeller ihrer nicht bedoͤrffen mit dem Abbt. Wann aber 
die Rheinthaler vermeynten nicht ſchuldig ſeyn / mit dem Abbt zuzie⸗ 
hen / ſollen ſie des Rechten ſeyn. 


Den 29. Jenner An. 1475. beſtaͤthiget Sixtus IV. eine zu Ehren 
der Muter GOttes / St. Joachims und Anna neu eingerichtete 
Meß / welche alle Morgen auf Unſer Frauen Altar vor dem Chor 
des Münfters folle gehalten werden / mit fünff darzu gefliffteten Ca- 
—— Meilen beſagter Altar mit einem Gitter eingefaſſet war / 
ft dieſe Meß die Batrer: Meß / genennt worden. | 


Als Abbt Ulrich Sixto IV. vorgeftelfet/ dag wegen Kälte und Un: 
fruchtbarkeit des Lands feine Wein wachfen / und ums Geld nicht 
genugfame Fiſch und Eyer vor das Convent angefchaffet werden 
Tonnen : bat er 31. Heum, An. 1475. von Papſt die Freyheit er⸗ 
baten / daß das Convent dreymahl in der Wochen ( Sonn-Dienft- 
und Donnerftag ) bey Haus : auſſert dem Cloſter / ſo oft es fie ds 
thig beduncket / Fleifch eſſen möge. 


Damahls hat Joh. Bifchoff / ein St. Galliſcher Moͤnch / aufder 
hoben Schul zu Pavia, fich in den Beiftlichen Rechten fo fleißig ge: 
uͤbet dag ihme der Gradus Dostoratüs conferiert worden / und Lu- 
dovicus de Alla ein Spanier / dafiger Rector, felbigem bey feiner 
Heimreis eine ungemeine Zeugnus des Fleiſſes / der Nüchterkeit ıc, 
mitgegeben / continentiä, vigiliis, modelliä, gravitate& cura prz» 
«ipua vitam cum omni ftudiorum acritate , per omneuı virtutis 
exercitationem in hac Academia duxit laudatiflimam. Nulli pe 
percit Jucubrationi, nulli inediæ, nulli algori pro Canonica difci» 
plina capefcenda. Et vigilando , ferendo , inftando ac arguen- 
do &c, fapiens & eruditifimus, ex primo juventutis curriculo 

in 
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in facro Jure Pontificio mirabiliter evafit. Sed pene cum interitu 
fui corporis, Nam illud pingue ac robuftum (ex) Germania 
Papiam detulit, at maxima ftudiorum anguftia macer, ac fquali- 
dum modo eft effedtum. Diefen bat Sardinal Oliverius , Epiſco- 
pus Albanenfis, An. 1473, zu feinem Caplan und perpetuo Com- 
menfali / beftändigen Tiſchgenoß / gemachet / mit Uberſendung 


eines anfehenlichen Recommendations- Paſſes / dag er mit fiben De- 





dienten zu ihm komme. Papſt Sixtus IV. hat felbigem An. 1481, 

in Anfehung feiner Gelehrt- und Fromkeit die Gnad ertheilt/ dag 

er zwey oder drey Geiſt- oder weltliche Beneficia, auch eine Profei- 

fion in Jure bedienen koͤnne;: allegeit aber feinen Si und Rang im 

Clofter behalte. Eh diefer Gnaden- Brieff eingelanget / bat Abbt 

Ulrich felbigen zum Prediger im Münfter geordnet / wodurd; er auch 

die Pfrund zu S. Fides erhalten / als weldye An. 1480. vom Papſt 

Sixto der Pradicatur des Muͤnſters einverleibet worden. An. 1494, 

iſt dieſer Mönd, von Abbt Gotthard an den Kayferlichen Hof ab⸗ 
gefendet worden, 


Im Hotn. An. 1476, haben 8. Eardinäle/ jeder 100, Tag Abs 
laß denen andächtigen Befucheren Unfer Frauen Amts im ElofterSt. 
Ballen verfprochen. Den 6. Brachm. 1479. geben 10. Cardinaͤle / 
jeder 100, Tag Ablaß denen / fo des Heil. Creutzes Altar im Bein 
haus; aud) ro. Eardinäle An. 1483. abermahl jeder 100. Tag / der 
nen / fo St. Felix und Regul Altar im Cloſter andachtig befuchen 
wurden. Diefe und viel andere Ahblaͤß find zuvor und hernach ins 
Cloſter begehrt und gefendet worden/ um die Burger in felbiges zu- 
locken. Sn gleichem Abſehen bat Papſt Sixtus An, 1478. dem 
Propſt zu St. Stephan in Conſtantz denen Burgeren in St. Gal⸗ 
len anzuzeigen befohlen/ daß fie an Sonn» und Feſttaͤgen fich in der 
Elofter - als der Muter/-Kirch einfinden/ und dort die Sacrament 
—A unangeſehen fie der Pfarrer von St, Laurentz davon ab: 
gehalten, 

‚ Pag, 461.1. 5: poft iſt. adde : Auch haben alle Eydgenoffen auf 
diefen Zag als den 10000. Ritter⸗ Tag / jährlich ein Danck⸗ Feſt we⸗ 
gen dieſes Siegs gehalten. Gleich als haͤtten ſie den Sieg / dieſer 
abgeſtorbenen Armee zudancken gehabt. 

. Pag. 467. 1.27. dele zu Lauſanne ad uſque pag. 468. 1.4. haben, 
Lege es nr dem Sanfannifchen Biſchoff Benedicto die Inger 

; eil, [\ in 
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in dem Berner - Gebieth groſſen Schaden zugefügt / und Bern bey 
diefem Bifchoff ſich Raths erholet/ bat feldiger ihnen gerathen/ die: 
fen Feind mit dem Kirchen- Bann zubelegen. 


Pag. 468. 1.34. poft (d) adde: Es mag ſeyn / daß der Bifchoff 
felbft bey diefee Gelegenheit fich wider diefen gemeinen Feind ins 
Feld gelaffen/ zu Gericht wider fie geſeſſen denen Ingern einen Für- 
fpred) gegeben/ welcher felbige verfprechen/ und endlich wider ſe bi⸗ 
ge von feinem Biſchoͤfflichen Thron / Durch richterliche Senteng den 
ann wider feldige ausgedonneret. Diefer Bifchoff aber bat auch 


gleich anderen feinen Vorfahren leiden muͤſſen dag feine Angeböri- , 


ge zu Lauſanne und Lutry die Waagffen wider ihn ergriffen. Gleich⸗ 
fahls müßte er gefchehen laffen/ daß An. 1480, die zu Milden befam: | 
lete Stände des Pais de Vaud, fi) bey dem Herkog von Savoy 
erklagt / dag man die Sayen wegen Schuld und anderer weltlicher 
Sachen beym Bifchoff verklagt/ und die Creditores durch den Bann 
zur Bezahlung genöthiget werden. Welches der Herkog ohne Ver- 
zug durch ein fcharffes Edict den 31. Auguft. ahgeſtricket. Diefe 
Senteng iſt nochmahl An. 1512. von denen Ständen befeftiget : an- 
bey denen Beiftlichen verbotten worden/ dag fie fich in weltlichen Sa» 
chen zu Notariis brauchen laffen / ausgenobmen in Teftamenten/ fo 
es die Noth erfordere. Nicht weniger befchwebrlich ware es der 
durch jüngften Burgundifchen Krieg ausgefogenen Cleriſey / daß In- 
nocentius VIII. ein neu erwehlter Bapft An. 1484. einen gehenden 
Theil von ihren Einkünften der gangen Savoyſchen Elerifey abge 
forderet : (dd) Deren doch vich/ wie fie den Bapft berichtet/ an den 
Baͤttelſtab kommen. 
(dd) Ruch. Abr. 88. 


* 


Pag. 469. lin. antep. pofl (f) adde; 
Die Abbtey Stein/ ald ein unmittelbarer Neichs- Stand/ fo auf 
den Reichs: Tag erforderet worden / und nicht an des Reichs / viel 
weniger an den Defterzeichifcehen Schirm gebunden / fondern fui ju- 
ris newefen / bat An. 1478. unter Abbt Jos mit Zürich auf zeben 
Jahr ein Burgrecht aufnerichtet/ und fich in den Schuß der Stadt 
ürich begeben. An. 1484. bat auch die Stadt Stein/ in Betrach- 
tung der mannigfaltigen Treu / Freundſchafft und Guttbaten die 
Purgermeifter / Raͤth und Burger der Stadt Zürich von allen Zei- 
ten 
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ten ber/ ihnen und ihren Forderen erwifen / ihre Hilff und Schirm 





mit Leib und Gut zum öffteren in der That befcheinet 2c. (beſagtem 


Burgermeifter und Rath zu Zürich ) Treu und Wahrheit zuleiften/ 
geſchworen / ihnen mit der Stadt Stein und Schloß Elingen ıc. 
wider manniglichen zu allen Zeiten zuwarten / und zudienen / ihren 
Gebotten und Verbotten zugeborfamen / und fein ander Schirm 
und Burgrecht ic. anzunehmen. Als An. 1498. der Abbt und die 
Stadt in etwas Zmwiftinkeit gerathen / find beyde Theil für Burger, 
meifter und Rath der Stadt Zurich fommen. Bey welchem Anlas 
die Stadt Stein verfprochen / kein Vogtey / Obrigkeit oder Regie⸗ 
rung über das Gottshaus zuhaben / noch zuncbmen ; fondern der 
Stadt Zirich/ als dem rechten Caftvogten und Schirmheren deffel- 
ben Sotteshaufes zu Stein/ an diefer Caſthogtey / wie fie an Zürich 
kommen / obnfchadlich zufeyn 2c. 


Pag. 470.1. 3.poft(g) adde : Nachdem die fchwehre Krieg / fo 
die Eydgenoſſen genen Mayland geführet/ fich geſtillet / it Sixtus IV. 
gegen Mayland in Seindfchafft aeftanden. Deßwegen er (das vor 
ibm Fein Papſt getban) den 9. Octob. An. 1478. mit den Eydges 
nofen in einen Bund getretten / in welchem er neben jäbrlicher Pen- 
fion , und anderen Freyheiten / jedem Canton bey angehender Wer⸗ 
bung 1000, Ducaten/ einem Mann zu Fuß fünf / einem Reuter ses 
ben Gulden Monatlich zubezahlen verfprochen. (g8) 

(gg) Tichud, Gl. Chr. p. 333. 


Nach deſſen Abſterben / hat Innocentius VII. die Fortſetzung dies 
fer Bündnus erhalten. Gewiſſe Cantons machten damahls Beden⸗ 
den. Etliche Jahr hernach haben einige Eydgenofien einen fo groß 
fen Widerwillen gegen diefe Bäpftlihe Buͤndnus got! daß fie 
en! ihre darinn beharrende Eydgenoffen mit Hecht davon zu: 

ringen. 

Pag. 478.1. 1. poft war adde : Rathsherr und erwehlter Land⸗ 
Amman. 


Ibid.1. 2. poſt Ehrenſtaffel / adde: Wolte aber diefe Wuͤrde nicht 


annehmen, (*) 


(*) Eichhorn de B. Nicol. p. 17, ſq. P. Nimagen in Hif, de Nicol. Mfer. 
Magnam , ait, in Subfilvania autoritatem fortitusefl. Ubi ad majus Confilium af- 
fumtus &c. folisariz vita amore concepto &c, a Confilio Je abſolvit. 


92 Pag. 
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Pag. 486.1. 16. poft (v) adde : Chriſtina Kraßerin von Aeſchi / 
in der Landvogtey Frutingen / Bern Gebiets gebürtig / befindet ſich 
ans Obrigkeitlicher Verordnung fint An. 1723, bis in gegenwärtiges 
1728. unter genauer Aufſicht zu Torberg. In diefer geraumen 
zeit hat fie weder Speiß noch Tranck genoffen. Kan fo gar kein 
ae zu fich nehmen / allein den Mund zureinigen / oder zuer⸗ 

[} ei. 

Pag. 488. Not. 1. 1. poſt (d) adde: Zvvinglius de eo op. T. 1. 
p. 284. b. Tranfılvanus vates nofter. 

Pag, 489. Not, 1. 2. poft 30. adde : Ejusd. Cantic. Mof. p. 396. 


Pag. 492. 1. 6. poft gemachet. adde : Nicht zwahren fo faft von 
folhen / welche er bey lebendem Leib gethan : als _die bey feinem 
Grab gefchehen. Zum Er. daß er den damahligen feiner Erhebun 
beywobnenden Bifchoff von Lauſanne an einem Fuß nebeilet. (9q 

(gg) Claudius Antonius Ep Lauf. Staus Ecel, Avent. Pr 51. 


Pag. 506, 1. 12, poft erhenckt. adde ; 

Abbt Alrich bedundkte/ dag er aleichfam in dem Gewalt der Stadt 
St.Gallen wäre / und nahm es übel auf/ dag ibm diefe Stadt die 
Erweiterung feines Cloſters abgefchlaaen. Auf dag er num eine 
Wohnung bätte/ die er nach feinem Belieben auf- und zufchlieffen 
möchte/ bat ex fich vorgenohmen / ein neues Cloſter famt aller Zuge: 
hoͤrd / Kirchen ꝛc. zu Rorſchach an Bodenſee zubauen : doch einige 
Mönchen in St. Gallen zulaſſen / beyde Clöfter zuvereinbaren / und 
in dem neuen Clofter fich als neuen Abbt erwehlen zulafen. Sol 
ches hat er an den Papſt Sixtum gelangen laffen / vorwendende/ daß 
er und feine Mönchen dafelbft ein rubiger und religiofer Leben fuͤh⸗ 
ven koͤnten. Der Bapft bat den 23. May An. 1483. in folches ein⸗ 
gewilliget / nicht nur alle bisherige Freyheiten erneneret / fondern 
auch das Cloſter famt aller Zugehoͤrd / von des Ordinarii und Me- 
tropolitani Jurisdiction befreyet / und in unmittelbaren gemeinen 
Paͤpſtlichen Schirm aufgenohmen : fo daß niemand weder den Abbt / 
noch die Mönchen/ oderdero Bediente/ noch Güter mit Bann bes _ 
legen möge, Beftätbiget auch felbigem den Gebrauch der Pontiti- 
calium, welche Abbt Berchtold von Innocentio IV, erhalten : Die 
Mönchen bedoͤrffen nicht wegen Excommunication gen Rom zurei⸗ 
fen / fondern mögen von dem Ordinario abfolviert werden. a 

ne 
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Anlas diefes Cloſterbaus hat eine gelehrte Feder C vielleicht Joh. Bi⸗ 
ſchoff) einen Difcurs aufgefeßet / unter dem Titul : Dubium verti- 
tur, anne unquam in tempore Monafteria vel dioecefes transmu- 
tari poffint de loco ad locum ? Auch Kayſer Friderich hat in die⸗ 
fen neuen Elofterbau eingewilliget 17. Augſt. An 1485. 


Demnach Papſt Sixtus IV. unter denen ftreitigen Italiaͤniſchen 
Fürften einen dreyzehen jährigen Stillftand zuwegen gebracht zuha⸗ 
ben vermeynt / hat vor deſſen Endigung Joh. Mocenigo,. Hertzog 
von Venedig einige Veftungen aufgerichtet, Deſſen beſchwehrte fich 
Hercules don Ferrara ; überlieffe aber fomt anderen Potentzen den 
 Entfeheid diefes neuen Streits dem Papſt / von weldyem Ferrara de- 

pendiert. Allein Denedig weigerte fich / diefe Vermittlung anzu⸗ 
nehmen : berficherte aber / daß kein Krieg daraus entſtehen folle: fo 
babe der Papſt denen Hilffs-Trouppen / fo gen Ferrara marfchieren 
wollen / den Paß durch den Kirchen: Staat abgefchlagen, Es ſeyen 
aber bey zunehmender Verbitterung / die Venetianer zu Waſſer und 
Land ing Ferrarifche eingebrochen / alles verherget / auch alle Fries 
dens : Vorfchläge ausgeſchlagen. Seye alfo Sixtus genöthiget wor⸗ 
den/ nach dem Exempel Clementis V. die Venetianer mit Bann zu- 
belegen : Den Hertzog und gantzen Rath ihrer Ehren zuberauben : 
- Die Untertanen von Gehorſame / die Schulöner von ihren Pflich⸗ 
ten loszuſprechen: Alle Commercia wit Benedig zuverbieten : Der 
Cleriſey zubefehlen / daß fie die Herrſchafft Venedig verlafen / voll, 
tommenen Ablaß allen denen/ fo wider Venedig Eriegen wurden/ zu⸗ 
extheilen. Dieſe Bull bat Sixtus IV. den 5. Brachm. An. 1483, 
an Abbt Ulrich überfendet/ mit Befehl / dero Inhalt als Bapftlicher 
Adgefandter/ auch denen Eydgenoffen Fund zumachen/ und fie zuver⸗ 
leiten / daß fie den Denetianeren fein Volck geben/ fondern vielmehr 
ihm dem Bapft Hilffe leiſten. Die Eydgenofien haben im Heum. 
zu Lucern darüber mit einanderen geratbfchlaget. Daß ſolche Bann⸗ 
Strahlen von vielen Eydgenoſſen fehlechtlich refpectiert worden / er⸗ 
bellet aus dem / daß Papſt Sixtus 21. Jul. An. 1484, dem Abbt Ul⸗ 
rich erlaubt / diejenigen Eydgenoffen / fo wider die Roͤmiſche Kirch 
in Venetianifchen Dienften geftanden / wiederum zuablolvieren / fo 

fie verfprechen nicht mehr wider den Bapft zudienen, 
Den 15. Augſtm. 1483. hat Sixtus IV. die Eydgenoffen verimabs 
net / ihren mit Mayland Habenden Streit beyzulegen / und den vn dem 
d3 ran⸗ 
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Frantzoͤſiſchen Bottſchaffter gemachten DVerglich anzunehmen. Als 
die Eydgenoſſen ich hierzu bequemet / hat der Bapft ıı. Decemb, in 
einem Brevi an Abbt Ulrich fein Wolgefallen hierüber bezeuget. 

Den 14. Heum, An. 1484, ertheilt Sixtus plenariam omnium 
peccatorum Indulgentiam & remiflionem , volllommenen Ablaß 
denen / welche zu wider Erbauung des Elofters St. Gallen ihre mil- 
te Hand beytragen / und der Translation deren Reliquien S. Galli, 
mit Andacht beywohnen wurden. Gibt auch felbigen Gewalt / ſelbſt 
in cafıbus Apoftolicz Sedi in genere & in fpecie refervatis ‚ zuab- 
folvieren : und allerhand Gelübde und andere Liebes Werde zu 
peranderen. 

Abbt Ulrich als Papftlicher Bottſchaffter empfangt den 21. Heum. 
An. 1484. von Sixto Befehl / denen Eydgenofen durch Hug von 
Landenberg anzuzeigen/ cavillose fingere Venetos , dag Gerücht/ ale 
ob Venedig fich mit_dem Papft verglichen / feye falfch : umd allein 
dahin abgefehen/ dag fie Eydgenoͤßiſche Voͤlcker erlangen. 

Den 22. Angfim, erlaubet Otto Conftangifcher Bifchoff auf obi- 
gen Fuß / denen Driefteren und Beicht-DVBäteren zuabfolvieren von 
unrechtmaͤßiger Beſitzung des Guts / fo es ad ufus facros zu einem 
heiligen Gebrauch verwendet werde, 

Pag. 508. 1. 19. poft (s)) adde ; Nach Sixti IV. Tod bat Inno- 
centius VII. die dreyfache Eron erhalten. Dieſer bat Bartholo- 
meum Archidiac. Placentinum, feinen Notarium, als Nuntium an 
Abbt Ulrich abgefendt/ nonnulla nomine Papz , eins und anders 
vonwegen Bapfts mundlich abzulegen. Alſo find nicht nur die Bapft- 
liche Brief / fondern auch die Nuntii an Abbt Ulrich accreditiert 
worden. Diefer Innocentius hat bey Antritt feiner Negierung alle 
von feinen Vorfahren ertbeilte Indulgengen annulliert. Allein die 
bey Veränderung des Leibs Galli von Sixto ertheilte / bat er/ auf 
Abbt Ulrichs Begehren / beftäthiget/ 18. Jan, An. 1485. 

In gleichem Jahr (An. 1485.) haben Abbt zu St. Stephan in 
Wuͤrtzburg / und Conrad / Abbe zu Weivlingen/ aus Beſehl des Pro- 
vincial Gapituls das Cloſter St. Gallen viſitert und haben von 
ſelbigem ( 14. Nov, ) gegeuget : Invenimus temporalia_competen- 
ter difpolita. Spiritualem verò quoad fundamentalem monaſticæ 
vitæ inftitutionem in multis claudicare : ita quod ex veftra con- 
verfatione nec calidi nec frigidi, quin potius tepidi comproba- 

mini 
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mini. Qux utique tepiditas 3. teſtante Scripturä naufeam Deo 
facere perhibetur. Des Meltliche fepe wol beftellt gewefen / 
das Beiftliche hincke in vielen ; den Grund des Llofter- Les 
bens berübrenden Stucken. Ihr Wandel zeige, daß fie we: 
der kalt noch warm / fondern lau feyen/ welches GOtt dem 
SErien / laut geil. Schrifft / ſehr mißfalle. Schreiben ihnen 
hierhey Reglen vor / nach welchen fie leben/ umd fich befferen follen, 


Den 18, Horn. An. 1486, erlaubt Bapft Innocentius dem Et. 
Sallifchen Abbt Altare pottatile, einen Altar den er mit fich herum 
führen/ und auf welchem er oder ein anderer Mönch die Meß cele- 
brıren möge. 

Pag. sı8.1.z. poft Ch) adde:' 

Abbt Ulrich und die Appenzeller als Herzen des Nheinthals wer- 
den Freytags nach Pfingſten An- 1486, durch die Stadt St. Gallen 
betragen, a. Alle Straffbare follen in Nheinthalifchen Maren 
und Krenfen gerechtfertiget werden. b. Die Appenzeller follen ſich 
im Rheinthal deren nideren Gerichten müßigen / und den Abbt bey 
feinen Rechten beſchuͤtzen. c. Das Elofter fol fich der Loſung Rhei⸗ 
negg und des Rheinthals entziehen / und die Appenzeller in ruhigem 
Beſitz lafen. 

Pag. 521. 1. 25.poft (b ) adde ; 

An. 1488, Donftaa nad) St. Joh. Täuffers im Sommer hat der 
Caplan Unfer Lieben Frauen s Amts im Muͤnſter (Cloſter St. Gal⸗ 
len ) 8. Den. geftifftet/ daß ein Prediger jährlich) an St. Joſephs 
und Joachims Tag eine Bredig von ihnen halte, 

Ibid, 1.28. poft Berandi/ lege : ein Frantzos vou Xaintonge. (’) 

(*) Pellic, vic. 


Pag. 523.1. 24. dele Abbt Ulrich ufque Bull empfangen. Lege: 
Abbt Ulrich bat An. 1487. an BenedictiZag (21. May) in Ror⸗ 
ſchach zu feinem neuen Elofter den erften ꝛc. 


Pag. 524. 1.5. adde: Nachdem (den 8. Heum, An. 1489.) durch 
den Weyh Biſchoff Daniel/ allbereit der Creutzgang / die Hof Ca 
pell/ und in felbiger drey mit vielen Reliquien belegte Altare/ einer 
su der Ehr der Heil. Jungfrauen / Balli/ Et. And / ses 

u = 
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Bluts⸗Verwandten Mariä rc der drittezu Ehren St, Ulrichs und 
Martini ıc- ‘ 

Ibid. lin, 25. lege: Der Papſt bat zwahren die St. Galler und 
Territorios ( Abbatiszellenfes ) Appenzeller den 27. an. A- 1490, 
in einem Brevi, als diledtos filios , liebe Sohn / bey Straff des 
Banns vermahnet / dem Abbt den ihme zunefügten Schaden zuerfe- 
gen, Er laffet in diefem Brevi fich auch vernehmen : Ejus exemplo 
qui dixit : defcendam &9 videbo, intendimus, hujus tam gravis ex- 
ceffüs caufas & progreflum intelligere, wie wollen nad) dem Exem- 
pel deſſen der gefprochen : Ich will binuntes fahren, und febeny 
die Urſach und den Kortgang diefes ſchwehren Fehlers unterfuchen. 
Aber an befngtem Tag bat der Bapft an die Bifchöffe von Augfpurg 
und Conſtantz eine Bann: Bull wider (die Stadt) St. Gallen / 
und Appenzell abgehen laffen/ in welcher diefe perniciofi &c. 


Pag. 525. 1.6. poft Rheinthal / dele und die/ ufque verlohren. Le- 
ge : denen Eydgenoffen abtreten muͤſen. Die Stadt St. Gallen 
müßte das Schloß Oberberg / auch das Mejeramt / Hofgericht / 
und Mannſchafft zu Andweil/ (welches diefe Stadt von Hans von 
Andweildem jüngeren / um Matt. An. 1452, erfaufft ) famt denen 
Gerichten in Ober und Nider » Steineich am Bodenfee/ dem Abbt 
(welcher fie von geraumer Zeit gern gehabt hätte) überlafen. 


Ibid. lin. ro. poft (r) adde: 


Zinſtag nach dem Sundtag (Sonntag) Oculus in der Faſten / 
haben zu Einfidlen die vier Schirm/-Orthe / famt Georg Grafen zu 
Werdenberg⸗ Sargans und Gaudentz / Graf zu Metſch und Kirch 
derg den St. Gallifchen Abbt mit der Stadt dabin betragen, a. Der 
Abbt möge auf des Gottshauſes Grund und Boden bauen was er 
will ; auch den Finfang des Cloſters auf eine gewiſſe Diftang erwei⸗ 
teren, Uber Pfalg-und Hofgericht follen zu St. Gallen gebalten 
werden / und die Heilthum und Gottes» Zierden dafelbft verbleiben. 
b. Die Stadt foll wegen Zerflöhrung des Roſchachiſchen Elofters 
dem Abbt 4000, Gulden erlegen, c. Der Speidyingifche Tradtar, 
krafft deſſen alle Gottshausleüthe mögen von der Stadt zu Durges 
ten angenohmen werden / foll caſſiert ſeyn ꝛc. Den 7. May find 
vermittelft deren Eydgenoffen die von Rorſchach und übrige Gotts⸗ 
bausleuthe mit dem Abbt betragen worden dag fie den Abbt wegen 

zuge⸗ 
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zugefügten Schadens 3000, Gulden bezahlen : ihre Zehen von neuem 
empfangen : ohne Erlaubnus keine Gemeind halten : in Keinen froͤm⸗ 
den Krieg ziehen/ noch einiges Land» Necht annehmen, Die An: 


-fängere dieſer Unruhen wurden ausgefchloffen. Am ro. May has 


‚ben die IV, Schirm Drthe einen Verglich zwifchen dem Abbt und 


denen Uppenzelleren gemacht. a. Daß fie dem Abbt an den erlittes 
nen Schaden 4500, Gulden geben follen c. db. Den Abbt nach 


Belieben auf des Cloſters Boden bauen laffen ꝛ. Der Abbt bat 
das verbrennte Cloſter ſchon An. 1489. wiederum aufbauen / und 


23. Herbfim, An. 1490, Unfer Lieben Frauen Capell famt dero drey 


Altaͤren mit Erteilung 40. tägigen Ablaffes durd) Daniel wiederum 
weyhen laſſen. Auch haben die IV. Schirm: Drtbe Freytag nad) 
Fronleichnam den Abbt verficheret/ daß alle des Cloſtets Vogteyen 
und Gerichte ohne Vorwiſſen ihrer der mehrtheils Orthen / vom Clo⸗ 
fter weder verfezt/ noch veränderet/ noch verkauft werden ſolten: an 
St. Jacobs Tag aber haben fie Oberberg / Steinach / famt den 
Gredhaus dafeldit 2c. an den Abbt um 8000, Gulden Rheiniſch ver: 
kaufft / und Donflag nach Crucis zu Herbſt / von dem Abbt begehrt/ 
dag er ihren Hauptmann zu Weil mit einer Behauſung und noth- 
wendigem Hausrath beforge, 
Pag. 426, l. antep. poft Ulrich lege: zu Weil den Meg alles 
Bleifches gehen. "Der Eörper wurde gen St. Gallen geführt. 
Pag. 527.1. 18, poft Frauen Zimmers. adde : Muͤſte dem Papſt 
vor feine Taxam 214, Gulden/ 14. Schilling bezahlen. 
Pag. 528. lin, antep. poft ſeyn. adde: 
Donſtag nächft vor St. Valentine Tag fol zu Weil zwiſchen 
Abbt Gotthard und der Stadt Weil der fo genannte groſſe Der» 
trag errichtet worden ſeyn / Erafft deſſen diefe Stadt einem zu Rom 
erwehlten / und vom Kanfer beftätbigeten Abbt als ihrem Herzen 
ſchweeren / der Abbt aber fie bey ihren Freyheiten fchirmen folle : 
die Stadt jährlich so. Pfund Pfenning Steur geben : die Händel 
(deren Burgeren ) follen vor Schultheiß / Rath oder Gericht aue⸗ 
emachet werden :. ein Abbt mag keinen Burger in der Stadt Weil 
angen/ wol aber Aus-Teuthe : der Abbt foll gegen jemand der zu 
Heil ſeßhafft / Hecht nehmen vor Schultbeiß und Kath : bey der 
Aemter Beſetzung foll der Abbt denen Burgeren vier Mann fürs 
lagen ei 79. Mann su Zwölffen. Ans diefem Fürfchlag moͤ⸗ 
om. Il. p gen 
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gen Schultheiß / Rath und der Stadt- Schreiber das Gericht mit 
30. Männeren befegen. _Diefe 30. und gemeine Burger aber fol- 
len nicht anderft als um Sachen / die den gemeinen Nutz und Bur⸗ 
ger betreffen ze. richten. Dieſen Verglich erläuteren die vier 
Schirm: Orthei 4. Winterm, An. 1502./ der Abbt möge ein Vogt 
des Reichs gen Weil ſetzen aus dem. Rath der Gemeind / oder auffer- 
halb der Stadt/ welcher Vogt in Rath gehe/ den Bann führe/ mit 

dem Rath von Weil Gebott und Verbott mache, 


Die Cletiſey und das Bold zu Milden / haben von dem Stift 
in Sitten / Walliferlands Heilthum von dero vermeynt/⸗ befigenden 
Thebaifchen Martyreren begedtt. Hierauf haben ihnen diefe zu⸗ 
gefandt etwas von S. Theoduli Glock / Reliquien Yon S.Maurif 
und deſſen Gefehrten/ von S. Sebaftian , auch von S. Anna, der Mu 
terder Heil. Maria / mit dem Geding / dag fie alle diefe Heilthuͤmer 
verehren/ infonderheitlich/ dag fie jährlich S. Theoduli Feſt begeben, 


Pag. 532. 1.31. poft Gappel : adde : nachdem felbiges 15. San. 
An. 1493. von dem Feuer groſſen Schaden erlitten, Fehrners er⸗ 
kaufft Zurich 

Pag. <33. I. 22. pro Adrianus lege Alerander, 

Pag. 537.1.29. poſt (g), adde. . 

In dem Pais de Vaud in einem unter der Herifchafft des Dont: 
ſtifts zu Lauſanne ſtehenden Flecken Dom-Martin / bat man An. 
1497. wahrgenohmen / daß einige in der Lehr von der Roͤmiſchen 
Kirch abgiengen. An, 1498. bat befagtes Stift drey Perſonen / 
nemlich Frantz Marguer: Margareth / Joh. von Iſerens Hausfrau/ 


auch Iſabell Wittwe Johann von Peyrat, gen Lauſanne abführen laß - | 


fen. Marguet wurd baodiſiett. Margareth mußte ſterben. fa: 
bell gienge auch nicht lͤhr aus. Aymon von Montfalcon A. 1491, 
erwehlter Biſchoff / bat hierüber mit denen Domberzen einen fünff 
jährigen Procefs geführt/ nicht wegen abgeſtraffter Ketzerey / wie fie - 
es nenneten / fondern weiten fie ihm/ weldyem ſolches Laſter zuunter⸗ 
ſuchen allein zuſtehe / in feine Rechte eingegrifen. 

Ibid. Not. lin. ult. adde : Numos fub Nicolao'& Mattheo cu- 
fos, vid, Hiſtor. Remarg. Hamburg. cit. in Nov, lit, Hamb. An, 
1706. P. 48 

Pag. 
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Pag. 543. lin. 4. poft (i) adde. 

Den 8. April 1500. trifft Abbt Gotthard mit VII. regierenden 
Orthen des Rheinthals einen Verglich / krafft deſſen die Hohe Ge⸗ 
richt der Herrſchafft Blatten / Weichenſtein und Krieſſeren denen 
VI Orthen zugehoͤren ſollen / der Abbt aber den achten Theil 
darinnen haben : und folle dag Hochgericht darinn/ als eine befon- 
deren Herifchafft und Reichs⸗Pfand / zu Kriefferen / und fonft nit» 
gende befeffen werden. 

Ibid. 1, 17. poft (m) adde. 

‚Unter Kayfer Maximiliani Regierung bat nach dem Bericht Pi- 
ci Grafen zu Mirandula (mm) ein PBriefter in den Nhetifchen Alp⸗ 
gebirgen fich zu Pferd gefest / um einem Sterbenden defto ehender 
mit dem Venerabili beyzufpringen, Don mehrer Sicherheit wes 
gen bängete er diefeß Venerabile an feinen Hals. Als ihm aber eis 
ner begegnet / der ihn eingeladen mit ihm zukommen / fo er etwas 
Berwunderungs- würdiges zuſehen Luft habe / feye er von dem Pferd 

eftigen die dann bende alfobald durch den Zufft auf einem boben 

erg ———— daſelbſt auf einer ſchoͤnen / mit lieblichen Baͤu⸗ 
men beſezten Ebene / eine luſtige Geſellſchafft / eine mit koſtbaren 
Speiſen bedeckte Taflen / auch eine liebliche Muſie zuſehen und zu: 





‚hören bekommen. Solches habe den Prieſter ſehr beſtuͤrzt. Fehr, 
ners ſeye ihm auf einem hohen Thron / eine koſtlich bekleidete Koͤni⸗ 


gin / vor welcher ſich die Anweſende auf die Erde niedergelaſſen / und 
dero ſie Gaaben gebracht / gewieſen: und ſeye er von ſeinem Ge⸗ 
ſehrten befraget worden / ob er ſelbiger nicht gleich anderen / Ehr an⸗ 
thun wolte ? Als aber der Prieſter vermeynt / dieſes ware die Heil. 
Jungfrau Maria / und werde felbiger nichts angenehmers ſeyn / als 
der Leib ihres Sohns / babe er das Venerabile vom Hals genohmen / 
fidy gleich denen übrigen Anweſenden auf die Erde geworffen / und 
das Venerabile in der vermeynten Königin Schoos neleget / darauf 


‚alles verfchwunden. Darüber der Priefler ſich auf den Weg be- 


neben / durch unwegfame Dertber und nach vieler Mühe / zu eines 
Priefters Haus gekommen/ und wahrgenohmen / daß er hundert 


Meilen weit von dem jenigen Orth feye / dahin er gezihlet. 


( mm) ap. Delr. Difguis Mag. p. 1087. 
Pag. 547. 1.4. poft @örper (*) adde Not. I. 1. poft (m) trium 
virginum & S. Chriftianz. Erat enim, ut alter Ambrofius, in his 
- y2 rebus 
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rebus fuperftitiofior & reliqguiarum corrafor per totam Germaniam 
ex Monafteriis &c. ut hujusmodi reliquiis & Bullis Academiam Pa- 
rifienfem ornaret. Pellic. in vit. ; 


Ibid. lin. 7. poft)n) adde. 
Diefe Päpfte waren nun etliche Jahr her in Ausſtreuung des Abs 
laſſes / unter dem Vorwand neue Kirchen zubauen/ defto ee! 
weilen es nicht am folchen gemangelt/ weldye von ſolchen Ablaͤſen 
nicht viel gehalten/ fondern behaubten wollen/ die Paͤpſtliche Ablaß 
vermögen nicht die Seelen ausdem Fegfeuer zuerlöfen. Wider fel- 
bige hat ein zu Genff ſich aufhaltender Minorit Jac. de Marchepal- 
lu ſchon An. 1490. ſich ins Feld gelaſſen und fo da weniger ruhen 
wollen/ weilen diefe ihren Widerſpruch gegen den Ablaß noch unter 
Julio 11, fortgeſezt. Die Überfchrifft des Büchleing ift De colen- 
tibus purgatorium &c. Animas quas expiat ignis, fummum Pon- 
tificem folvere poffe docens. Gleich Eingangs fchreibt er: Hac 
tempeftate his in partibus quibus dego, nonnullos ingeniis fale« 
broſos à veritateque devios (novi ), fummi Pontificis poteftati de- 
trahentes, an dem Orth / wofelbft er ſich aufbalte/ ſeyen etli⸗ 
che Terige, welche den Päpftlichen Gewalt in Zweiffel ziehen: 
wider felbige wolle er Flahrlich darthun/ ſummum Pontificem tan- 
ta fungi poteftate, quatinus ſuarum indulgentiarum beneficio va- 
leat animas & purgatorio liberare , durch die Paͤpſtliche Ablaß 
koͤnnen die Seelen aus dem Segfeuer erlediger werden. Nach⸗ 
dem er ſolches vermeynt mit Gründen bewiefen / und etliche Ge | 
gengründe/ welche er argutias nennet/ beantwortet zubaben/ vermel 
det er/ er habe dife letftere gezogen aus quibusdam trastarulis , eint- 
gen Kleinen Schriften / welche nuperrim& venerabiles duo dodto- 
res, unus nomine Richardus , alius de Fabrica nomine, fuo omni 
quo potuerunt ftudio obftantes, tunc temporis obloquentibus pa- 
rillibus indulgentiis Ecclefix Xantonenfi a Papa Sixto ordinis Mi- 
norum collatis, erſt neulich zwey ehrwuͤrdige Lehrer / Richardus 
und de Fabrica ſich nach allem Vermoͤgen entgegen geſezt: 
als Sixtus ( IV.) den Minoriten zu Saintonge Ablaß zugeſendet. 
Fehrner fagt er : Scheue mich nicht bepaufüigen / daß su Genff 
befant fepe, und daran niemand aweiffle/ daß in felbigem See 
eine Gattung Sifch gewefen/ welche er Anguillas vennet. Diefe 
fagt ex/ ſeyen von alldortigem Biſchoff verflucht worden. Er ' 
elbi- 
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felbiger Zeit feye Fein dergleichen Fiſch mebr im felbigen See: 
fondern diefe Kifch haben dieferem Biſchoff / wie dem beiligen 
Francifco gehorſamet / und feyen crepiert, Aus diefem will er / 
foll man fchlieffen/ daß der Bapft dann auch über die Seelen im Fig: 


feuer Gewalt habe. Endlich verwundert er fich/ daß nonnulli viri 





oroyci (heroici) appellari volentes’ & cenferi, ſcandalum non 
mediocre patrari tolerant in Sabaudia fuper promulgatione qua- 
rundam bullarum feu literarum Apoltolicarum ipfis equidem 
confentaneis, illas fronte dura fore falfas, etliche Maͤnner / wel 
che vor gelden gebalten werden wolten, eine fo grofle Aer- 
gernus geftatter haben, in Savoy / daß die von dem Papſt 
mit ihrem Willen fommende Ablaß / fir erdichter gehalten 
worden ꝛc. Ta fie haben fich erwann auch vernehmen lafjens 


der Papſt feye nicht befugt dergleichen Ablaß zugeben :c. . 


Solche haben als Aufrübrer/die Majeſtaͤt verletzet und das 
Volck in groffe Bewegung gebracht quatenus fere (popu- 
lus ) infurrexgrit in Ecclefiam, & in defperationem extiterit lapfus, 


daß es fich bald wider die Birch empörer hatte ꝛc. 


Ibid. lin. ult, poft (q.) 


Den 12. Apr, An. 1504, ſtarb der St. Gall, Abbt Soithard. 
Nach geleiftetem Eyd iſt Franciſcus Geisberg Subdecanus von dem 


Convent erwehlet / und von Julio IT. beftäthiget worden. Protaxa 


bat er 190. Goldgulden der Päpftlichen Cammer / und fehrners 214. 
Gulden in Gold / 14. Schilling 14. Den. gen Rom bezahlt. Den 
13. Apr. An. 1505. ift das Cloſter von Julio II., wie chdem won Sixto 
IV. von dreymahligem Fifch effen in der Wuchen / 30. Jahr lang 
difpenfirt worden. Den 27. Mey ej. An, ertheilt Julius allen an- 


- dächtigen Befucheren der Meß und Predig im Clofter/ Ablaß von 


3. Jahren / und fo viel Quadragenas ; und am ı2. Chriftm. gibt er 
denen fo in der Faſten und anderen Zeiten 3. oder 4. Altäre im 
St. Ball. Cloſter befuchen wurden / gleiche Jndulgeng / als ob fie 
Stationes, die Heil. Derther der Stadt Rom befucht hatten : und 
Plenipotenß eben die Indulgengen zuertbeilen/ welche in die Coenz 
Domini geaeben werden, Zuvor im 3. Bradım. hat er dem St. 
Gall. Abbt Freyheit gegeben/ gegen alle Pfarrer zu St. Laurenz 
is der Stadt alle Beiftliche Herzfchafften auszuüben. Bis dahin 
haben die. meiſte Aebbte allen Kiafften anfgebotten/ die St. er 

h P 3 rentz⸗ 
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rentz⸗ Kirch in ihrem Gewalt zubaben : zuverhinteren / daß Keine 
neue Altäre in St. Laurentz⸗ Kirchen errichtet werden. Nicht we⸗ 
niger bat die Stadt fid) angelegen feyn laſſen / diefes Joch zuent⸗ 
ſchuͤtten: haben Freyheit erlanget / einen Pfarrer und Coadjuto- 
ren zufegen durch den Ordinarium , im Fall folche Wahl innert 8. 
Tagen Zeit von dem Abbt nicht folte erfolgen : auch eine Schul 
bey befagter Kirch aufzurichten / Altäre und Pfruͤnden zuftifften / 
petita dunraxat licet non obtenta Abbatis licentiä mit Vorbehalt 
des Collatur Rechts. So aber die Stadt vermeynt etwas zuha⸗ 
ben ; haben die Bäpftliche dem Abbt ertheilte (Gratiz) Gnaden/ 
wiederum alles über den Hauffen geworfen, | 


Pag. 549. 1. 14. poft (b) Adde : Diefer Churiſche Biſchoff 
( Heinrich ) foll gen Straßburg kommen / und nach vielen Jahren 
daſelbſt als Cuftor abgeftorben feyn. (bb) 
(bb) Stumph. Chron. Mfer. 


Ib. 1. 30, poft. getragen. (cc) x 
(ec) Sunmam eruditionem Grzci fitam cenfebant, in nervorum vocum 
que cantibus, &c. In Grecia Mufici Aorugrunt, difcebanrque id omnes, nes 
qui nefciebar fatis excultus dotrina putabatur, Eicer, Tufcul. quæſt. I. 4. 


Pag. 556. I. antep. poft Chriſti. (cc) 

(cc) Comiti Suerinenft An. 1222. fruſtum cinnabaris datum pro fan- 

guine Chrifli. fex. Hif. Luch. 3:65, ad num, 9. 

Pag. 564. 1. 3r, poft ewige adde: (tt) 

N = Diefen haben gemeine Eydgnoſſen hernach An. 1532. su einem Abbt 
erwehlet. 


Pag. 566. 1. 3. del, Als ein uſque ad worden (x) Lege : Als 
ein St. Galliſcher Burger / der fih An. 1506, in des Cloſters 
Freyheit geflüchtet / dafelbft erkrancket / hat der Stadt» Bfarzer zu 
&t. Laurentz vermeynt / befügt zuſeyn / felbigen mit den Sacramen- 
ten zuverfeben : Nachdem er geftorbem / bat der Abbt deſſen Be— 
graͤbnus im Cloſter prætendirt / der Pfarzer zu St. Lanreng aber bat 
das Allmofen - Opfer vor ſich haben wollen : Und bat den Abbt 
für Gericht genohmen. Der Abbt hat ie das Münfter 
des Cloſters ſeye die alte Pfarr-Kirch. Diefer Streit bat beyde 
Partheyen bis 6000. Gulden gefoftet. Dann er ift für die Eydge⸗ 
ofen / von felbigen aber gen Rom verwiefen / daſelbſt einigen 

omMe 
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Commiflariis übergeben worden / bis endlich An. 1509, Julius 
ſelbſt das Geſchaͤfft am ſich gesogen / und durch feinen Nuntium 
Achillem de Graflis, Samſtag 14. Heum. dem Streit ein End ges 
macht: dag namlich St. Laurenzen Pfarr eine Pfarr - Kirch / aber 
Canonice unita mit dem Cloſter verfnüpfet bleiben : ihre Gotts- 
dienftliche Webungen / auch einen Reuthpriefter und Coadjutorem, 
Helfer baden / auffert_des Elofters —— Daß der Abbt von 
diefer Pfarr um keine Beſſerungen angelanget werden : aber auch 
von felbiger nicht mehrers begebren folle / als er bisher ratione 
unionis genofjen : der Kirch * Hoff / das Bein: Haus und die Ca- 

ellen feyen innert des Cloſters Bezirk : doch folle das Begraͤbnus 

echt deren Pfarr Angehörigen dem Leuthprieſter und deſſen Helf 
fer zudienen : Auf diefen Kicch- Hoff möge der Abbt Leuthe fo in 
des Slofters Bezirck abfterben/ begraben laſſen / ohne daß der Leut⸗ 
priefter oder Helfer jura fepulturz yon felbigen begehren : innert 
dem Elofter_ aber follen fie ohne des Abbts Erlaubnus keine curam 
animarum haben : Die jährlich vor das Beinbaus, fallende All⸗ 
mofen- Opfer / follen von dem Baumeifter des Münfters geſam⸗ 
let / und allein zum Dienft diefer Capell angewendet werden. Sol 


te aber fo viel Allmofen fallen / daß auch dem Beinhaus damit ge: 


 bolffen / oder ein neues erbauet werden koͤnte / folle es mit Gunſt 





eines Abbts und des Stadt - Rath gefchehen. Der Abbt möge in 
St. Laurentz⸗Kirch celebriren / oder celebriren laffen : folches mö- 
ge auch durch Pfarrer und Helffer nefchehen : doch fo daß Feiner 
den anderen hintere. Der Abbt Lönne feines Cloſters Angehörigen 
Bericht » Väter geben / felbige / auch den Schulmeifter und die 
Schuler in der Oſter⸗Zeit verfehen / ſchon fie auffert des Elofters 
Bezirk wohnen folten. Die Copulation deren im Clofter Bezirck 


wohnenden / ftehe dem Llofter zu : auffert demfelben aber dem Pfar⸗ 


rer und Helffer, Die Nomination eines Pfarzers und Helffers / 


ſtehe bey dem Nat : die Prefentation bey dem Abbt. Welchen 


er aus dem Fuͤrſchlag erwehlet / foll er innert ı5. Tagen dem 
Bifchoff prefentiren/ und vor Brieff und Sigel» Tax / nicht mehr 
als 2. Gulden forderen. Die Münfter- Kirch folle die Haubt⸗ 


Kirch feyn/ umd ieweiliger Pfarrer und Helffer dem Abbt ſchweeren. 
Zur Oſt eren folle der Abbt in der Münfter- Kirch celebriren / dag 


Corpus Domini begraben und da ruhen laffen bis an den Tag der 
Auferſtehung: alles in Beyſeyn des Pfarꝛers und Helffers. her 
N 


/ 


120 Zugab gelvetifchse Kirchen: Gefchichten 


foll auch das Ofter-Feur und Kerk und Tauff an der Oftern und | 


Pfingſten adminiltriven / auch das Salt weyhen / ıc. Dem Rath 
und Burgeren folle frey fichen / Caplaneyen und Pfruͤnden oder 
Altaͤre zuftifften / die Kirchen zuermweiteren / mit Orgeln zuverfe- 


en. Alle bisher erlangte diefen Articklen wiederige Freyheiten 


ollen caflırt ſeyn. 


Pag. 567. 1. 4. poft verfahren. adde x (zz) A Dominicanis 


coli pro Martyribus obfervat Rev. Tfchud, Dial. Menftr. An. 1724, 
p. 216, | 

Pag. 571. lin. 32, poft. (r) 

Papſt Julius hat die von Sixto IV. und Innocentio ertheilte Frey⸗ 
heiten / auf alle / auch inmenfibus Apoftolicis (Jenner / Merk :e, ) 
vacirende Pfründen extendirt, Uber Leo X. yatden 30. Jenn. 


An. 1521. diefe Freyheit entkraͤfftet: weilen alle dergleichen Gna⸗ 
den durch die Apoftolifche Sammer abgethan worden ; doch fol 
der Abbt diefe Freyheit bey feinen Lebzeiten behalten und der inder 


Eydgnoßſchafft fich befindende Nuntius über die in denen Römer 
Monaten ledig werdende Pfruͤnden zudifponiven haben. 


Pag, 572, 1. 7. poft (t) adde : yon diefem Johanniter Ablaß 
bat * Paͤpſtliche Nuntius 1212. und einen halben Gulden bezo⸗ 
en. 
(*) Arixd. 
Pag. 574. J. 12. poſt ſich. adde: 


In einem Spann des St. Galliſchen Cloſters mit Theobald 
J Pfarrer zu Appenzell bat der Probſt zu Zürich als beſagten 
loſters Conſervator, gefprochen. Uber der Konftangifche Vica- 


rius bat nefcio quo fpiritu dudtus, & ad nullius inftantiam, fed 
in contentum & vilipendium fandtiff. D. N. Papz ac fandte fedis 
Apoftolice, prefatum D. Przpofitum Judicem Apofto!icum, ſub 
excommunicatione late fententie monuit, ut inhibicionem tollat, 
revocet & caflet , partsque ad eum remittat, hat ohne daß es 
jemand verlanget ı zum Schimpff des Römifchen Stubls 


bey Andröbung des Banns dem Probſt befoblen, daß er fein 


Urtheil⸗Spruch aufbebe. Es hat aber Abbt Francifcus 23, 


Winterm. ısıı, in befter Form an den Bapft appellirt : Herge⸗ 
gen bat Bifchoff Hugo Mont. Concept. Mar. an Burgermei x 
un 


2 
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und Rath Zürich gefchriben / der Vicarius habe nichts gethan / als 
wozu er durch das Recht befügt. Mithin habe er Biſchoff zwuͤ⸗ 
ſchen den Bartheyen gütlich gehandlet/ und hoffe das Geſchaͤfft güt- 
oder rechtlich beyzulegen. Es bat aber Julius II, 11. Brachm. 
An. ı512, nicht nur alle Papftl- Kenfer Königliche dem Cloſter 
St. Ballen ertheilte Freyheiten beftäthiget/ fonder and) alle des 
Abbts geift-und weltliche Bediente / fo woll innert des Cloſters 


Bezirck / als in der ganzen Landfchafft/ der Bifchöflichen Jurisdietion 


los gefpeochen. Und 24. Heum. A. cit. hat Cardinal Matthzus 
Biſchoff von Sitten/ Papftlicher Legarus , zu Angedenten deren 


m 


von dem Abbt / mit den Eydgnoffen / treuen dem Papſt geleifteten 


Dienſten / dem St. Galliſchen Elofter die Freyheit gegeben / in den 
Fahnen zuführen die Bildnus S. Galli, an linder Hand führend 
an einer Ketten einen Bären und die Bäpftliche Schlüffel. Julius 
‚A. felbft gibt 20. Chriftm. An. ısız, Bewilligung sur Danckbar⸗ 
ketit / dag die St. Galliſche im 1 5. Jahr / Subdiaconatüs : im 19. Dia- 
conatũs: im 22. Jahr / Presbyteratüs Ordinem yon jedem Biſchoff 
empfangen moͤgen / und nicht gehalten werden mögen / denen dem 


Elofter einverleibten Bfarzeyen / ihre Einkünften zuvermehren. Es 


ſſt zwahren obige Difpenfations- Bull durch Concilii Tridentini 
Sels. 23. entkraͤfftet und die Ordens: Jahr weiter hinaus gefezt 
worden/ nemlich daß Feiner Ordinem Subdiaconatüs vor dem 22. / 


Diaconatüs dor dem 23. / Presbyteratüs vor dem 25. Jahr feines 


Alters antreten möge, Aber die Canoniften haben dig Decrerum 





vor das angetrettene 22. 23. und 25. Jahr gemilteret. 


Pag. 565.1, ult. poft Haubt adde (mm) 
(nm) Pifani hi de Julio: Nirin Chrißiana Republ. deterius , nil perniciofme 
expedlari pofe guam ipfum Chrifi vicarium, Cav. Hift. Lit, 1. A, pp. p. 118. 


Pag. 576. 1. 16. poft-ausdonnere : (*) 

(*) Hinc Sfondrat. Regal. Sacerd. p. 328, fingir, Goncilium Pifasum exe 
ration) omnibus fuiſſe. 

Ibid. I. 18, poft (eo) adde': Aber diefer Angelus ift ein Hirn 
nedicht. Zumahl Aymon de Montfaucon, welcher An. 1491. an 
ftatt Benedieti de Montfaucon an das Lauſanniſche Bißthum kom⸗ 
men / felbiges 26. Jahr verwaltet/ und erſt An. 1517, den 16. Aug. 


 gefforben. Der St, Ballifche Abbi bat feine Abweſenheit mit fet- 
| - - Tom. II. 4 nem 
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nem Erändlichen Leib und Unficherbeit der trafen entfhuldiget / 
und iſt 25. Nov. An, 1516, von der Cenfur, in welche er ald abwe⸗ 
fend verfallen/ durch Leonem X. losgefprochen worden. 


Pag, 580. 1. 20, poft (11) Heilen der St. Gallifche Abbt Fran- 
ciſcus dem Bapft mit 1000, Mann contra Schifmaticorum fautores, 
und wider Franckreich für die Erledigung Stalien/ für die Erhaltung 
des Paͤpſtlichen Staats / und für der Roͤmiſchen Kirchen Einigkeit: 
bengeftanden / hat ihm Julius 6. Yan. An. 1513, abfolute Diſpoſi- 
tion über alle vacierende Pfruͤnden überlaffen/ non obftantibus qui- 


buscunque gratiis & refervationibus Apoftolicis. 


Pag. 583. 1. 5. poft Eñius / lege : brachte Ablaß mit ſich / refidier- 
te zu Zürich / und wohnete dafeldft in dem Haus zu dem blauen 
Fahnen. (uu) 

(uu) Bulling. Hift. Ref. An, 1532. 


Pag. 584.1. 2, poft (c) 

Die Moͤnchen zu Roman Morier waren mit ihrem Prior nicht zu: 
frieden / fondern ſchreiben ihm neue Satzungen vor / unter welchen 
diefe war/ daß er jedem Mönch ber jeder Mahlzeit ein Miral Cift eis 
ne Mag und ein dritter Theil: fo viel ftellete man dem Laufannifchen 
Biſchoff auf) Wein aufſtelle. Detgleichen 20, Artickul follen fie 
ihme gefest haben. (u ) 

(u) Ruch, Abr. 92. 


Pag. 585.1. 24, poft worden. adde: Um diefe Zeit fol Kardinal 
von Sitten in Engelland abgefendet worden feyn/ um suverhinteren/ 
daß felbiger König ſich mit Frandkreich nicht verbinde, (nk) 

(hh) Biblioth. Germ. T. VI. 52. Ibid, p. 56. memoratur ejus libellus de 
perfdia Principum. 


Pag. 588. 1. 27. poft (q) adde : Mann jemand malefizifcher 
Thaten balb in die Freyung flüchtete / dem follen des Abbts weltlis 
che Amtleutbe der Stadt überantworten. Wann aber felbige ver 
meynten / ein ſolches wäre der Freyung gemäß / follen fie ihn verhü- 
ten / und der Abbt durch feinen Hofmann/ als Obmann / und fechs 
ehrbare Männer von jedem Theil unserfuchen laſſen / ob ex der Fre⸗ 
ung gemäß ſey oder nicht. A 

ag. 
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Pag, 590. fin. adde : Ennius Philonardus, Paͤpſtlicher Legat hat 
15. Apr, An. 1515. dem Cloſter St. Johann und deſſen Angeböris 
gen erlaubt in Fefttägen Milchfpeife/ auch Fleiſch / mit deren Medi-_ 
corum Kath zueſſen. h 
© Pag. 603. 1,8. poſt XIII. Erneſtus quondam Monachus S. Galli 
ehmahliger Mönch zu St. Gallen/ fo etwas ſpaͤter als Bernhardus 
gelebt / bat Expofitionem five meditationem fuper falutationem 
Angelicam eine Betrachtung über den Engliſchen Gruß bin- 
terlaſſen dero Anfang lautet : A. A. A. ve. ve. ve. Den Buchſta⸗ 
ben A ( fagt er) widerhole er dreymabl/ um fich alfo auerinneren der 
Sind Adams / und deffen Verſtoſſung aus dem Baradeis ic. Eh der 
Erk- Engel Gabriel zu Maria gefendet worden’ habe niemand fpres 
chen koͤnnen ave , q. d. eito fine ve. dieſes Ave ſeye der verkchrte 
Nam Eva, um ung zuerinneren / daß das Joch des Geſatzes ung num 
lieblich feye sc. Don der Heil, Jungfrau fpricht er : Imago eit Dei 
bonitatis, forte figillum divinitatis vel indicium Dei charitatis &c. 
Poftquam divinitas humanis obftantibus nonnunguam fubtrahi- 
tur, ubi nunc melius vel dignius vel juftius quam in Maria figil- 
lum Deitatis fontemque charitatis effundere poterat ? Sie feye 
ein ftardes Pirefchafft der Gottheit. Wann GOtt ſich et» 
wann uns entziche » fo babe er fich auf keine beflere Weiß 
als in Mariam / das Sigel der Bottheit/ und den Brunnen 
der Liebe/ ergieflen können sc. Per hanc Virginem Deus gratui- 
ta omnia innovat , corda purificat, mentes deificat, & in animas 
fandtas & transfert. Anima Mariz &c, tam ferena, ut per hanc 
Deus fordes abluat , munditiem conferat, impios juftificet, Eccle- 
fiam amplificet, Angelos lætificet &c. Crodelis Eva per quam 
ferpens antiguus peltiferum, & in ipfo viro virus fudit. Fidelis 
Maria, in qua falutis antidotum & vivis & mortuis propinavit &e, 
Sicut mors intravit per fœminam, fic vita per Mariam. Natura 
per Evam polluitur, natura per Mariam mundatur , „, Durd) Die: 
» fe Jungfrau erneueret GOtt alles / veiniget die Herten / vergoͤt⸗ 
„teret das Gemüth/ und ergieffet fich in die heilige Seelen : durch 
» fe machet er die Gottlofen gerecht. Eva babe alles/ auch ihrem 
„Mann / mit Gifft verderbt: in Maria babe GOtt beyden Ge 
» fehlechteren eine Artzney beygebracht. Durch ein Weib feye der 
„Tod / und durch ein Weib feye das Leben in die Welt eingegans 
gen / ꝛc. Obgedachter Erafmus ic. 

q2 Pag. 
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Pag. 626. 1. 23. poſt (EFF) Dann daher ift fie Creugwochen 
genennet worden/ weil man in felbiger mit. Creutz Fahnen und Ge⸗ 
fang aus einer Kicch zu der anderen gegangen, 


Pag. 631. 1. 4. polt (z) adde: Theodolus, von denen beyden 
Stifften / Groß und Frau-Muͤnſter / An, 1446.: aus Befehl des 
Ratbs erſt An. 1469. zu Stadt und Land. ; 

Pag. 632.1. 27. poft beywohnen adde : folte: die übrige Tage⸗ 
zeit in Fleiſches Werden zuzubringen erlaubt geweſen. | 

lbid. Not. 1. 3. poft, gentiles. Nominatim Perf. Vid. Hyd, Rel, 
Pers. p. 121. Quid Chriftiani primorum feculorum ? Vere religio- 
nis homines (ap. Tertull. Apoſ. c 35.) etiam folennia ( Imperaio- 
rum) confcientiä potius quàm lafcrvid celebrant. Addit ; Grande vi- 
delicet oftieium focos & thoros in publicum educere , vicatim epu- 
lari, civitatem taberne habitu abolefacere, vino lutum cogere, ca- 
tervatim curfitare, ad injurias, ad impudentias &c. 


Pag. 636. 1. 13. poft Waldburg (*) 
(*) Vitodur. Hiſt. Mfer, p. 41. a, Heſtum Walburga virginis eſt 1. die Maji. 


Pag, 651. ]. poft Aquino (*)..(*) Qui Bullingero Ep. ad Bez, 
4. Dec. 1571. infigne Antichrifti organum dicitur, | 

Ibid. in Not. }, 2. poft 213. Etiam Bicle &c, tefte, ab Ecclefia ' 
doceri cœpit Transfubitantiatio. Sed quz illa Ecclefia ? lnnocen- 
tius III. Hinc fœtum femel in lucem editum Aquinas Jambere , 
multis ratiunculis fucare auſus & nifus, fedita debilibus, ut Sco- 
tus feeam ob folam Ecclefix autoritatem recipere profiteatur, vid. 
Apol. Tigur. adv. Luth. p. 92. b. | 

Pag. 652. 1. 28. poft Brod dele, fein) ufque habe, Lege: Diefes 
Mans natürliches Leben behalten babe : Hiemit in der Meß keine 
werentliche Verwandlung des Brots in den natürlichen Leib Chriſti 
gefchehe. (uw ) 


(uu) Videfis in hance rem Ven. D, Joh. Lavat. Ontof, p. 86-93. 


Pag. 67.1. 30. poft (g) Vitoduranus vermeldet zwo Urſachen 
des Sigs / den die an Mannſchafft viel fchwächere Berner A. 1339, 
bey dem Städtlein Laupen wider den Grafen von Kyburg erhalten, 
Die erfte fagt er/ feye gewefen ihre gerechte Sch. Die zweyte / 
quia corpus Dominicum ea die quä exituri eranı contra hofles pu- 

gnatue 7 
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gnaturi, unanimes omnes receperunt, quo protedti tanquam cly- 
peo, quo refedti & confortati viatico funt, & illefi perftiterunt, 
daß fie an dem Tagı an weldyem fie ins Feld gesogen / alle 
Das geil. Abendmahl empfangen’ dardurch fie als durch einen 
Schild beſchirmt / und als durch ein Viaticum geſtaͤrckt worden, 
daß ſie ungeſchaͤdiget verblieben. Nicht anderſt / als ob das Sa⸗ 
crament eingeſezt waͤre / den Soldaten beherzt zumachen: oder die 
Staͤrcke und Kraͤffte des Leibs zuvermehren: oder fo je beyde ſtrei⸗ 
tende Partheyen vor dem Treffen das Heil. Sacrament empfangen / 
daß es den Ausſchlag gebe / wer die beſſere Sach habe. 
Ces) pim. 66 


Pag. 678. 1. 27. poſt wird. Singegen kan man darthun / daß das 
Brennen der Liechteren bey denen Öraberen ze. bey Schwartzkuͤnſt⸗ 
leren ıc. in bung gewefen. (oo) 


(00) Joh. Zuingerws de Solom. Pecc; ps 294: lit. c+ 


Pag. 683. Not. 1, 3. dele Malleoli his numeralia. lege : difputa- 
tionem Prioris &c. An. 1324. 16. Dec. in Italia habitam & in mi- 
raculis numeratam , non Malleolus feripfit, fed Hainr, Nidhardus 
Doctor Decrerorum, eand&mque approbavit. 

Pag. 685. Not. 1, 1. poft 504. Exorcifmum ipfum &c. defen- 
dit. Eo nomine meritö vapulat Cl. Heideggero Myft. Bab. 
Exerc. XV. 29. ſq. 


Pag. 696. 1.17. poft (p) Der Dienftag vor der Eſchen⸗Mittwo⸗ 
chen wurde mit Zaßnacht» Spiel/ und koſtbaren Mahlzeiten zuge» 
bracht, ift daher der feißte Dienftag genennet worden. 

Pag. 715. Not. 1. 4. poft 174. adde: Idem apud Judxos obti- 
net, teilte Hotting, Primit. Heidelb. p. 87: 

Pag. 743.1. 15. poft vorgeben, (*) 


j (*) Ur hic füder & æſtuet Card. Sfondratus videfis ejus Regal, Sacerd. 
P · 480. 


Ibid, Not. 1.9. poft 272. Etiam Biblioth. Carol, poſſidet Mſcr. 
Hzmmerlini : quòd Concilium fit fupra Papam. 

Pag. 776. 1.10. poft (1) adde: Innocentius III. hat zwahr die 
Bifchöffe des Predigens erlaffen/ propter ( eorum ) occupationes, 
wegen vieler Geſchaͤfften / fo felbine haben, Aber das um 

43 
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fehe zu LeonisX. Zeiten gehaltene Concilium redet aufrichtiger/ und 

befennet/ daß es felbigen unmöglich feye/ propter fcientie defettum; 

es mangle ihnen an der hierzu nothwendigen Belebrrbeit, (tt) 
(tt) Leidegg. Hiſt. Jans. p. 151. 


Pag. 781.1. 24. poſt (u) Das Geſtifft zu Kunitz im Bern⸗Ge⸗ 
biet bat fich um ein jährlich dem Saufannifchen Bifchoff erlegendes 
Stud Geld ausgekaufft/ damit fie die zubaltende Synodos wicht 
befuchen müßten. Solches bat Lobl. Stand Bern fo unbillich 
bedunckt / daß als die zu Kuni An. 1526 diefes Tributs muͤd wor⸗ 
den / und der Biſchoff fich deßwegen zu Bern erklagt/ der Bi⸗ 
ſchoff ab und zu Kuh gewiefen worden. (nn) 

(nn) Ruch, Hift, Ref, 1: 382. fq. 


Pag. 788. 1. 26. poft Ch) doc) müffen folche frühzeitige Ges 
buhrten nicht daurbafft gewefen feyn. Chh) » | 

(nh) Felix Cantor ( Hzmmerlinus) An. 1451. Codici membranaceo , 
cui titulus : Pfalterium benum gloflarum , propr. m. infcripfit : Turegi tem- 
plo trux lex, qu& vera narratur Canonicüsque puer-quod vix ferena vita 
fruatur. 

Pag. 791. Not. I, 3. poft 70, adde : Henrici VII. ( Advocati 
Trevir,) frater .S Balduinus) tres Epiſcopatus, feil. Treverenfem , 
Moguntinenfem 89 Spirenfem fibi vendicavit. Vitod. p, m, 43, b 
Tolner Caus. Pal. p. 7- Zi 

Pag. 797.1, 23. poft hoͤren. adde : Zu Winterthur waren 13. 
Caploneyen. Alle auf Meſſen geſtifftet. *) 

(*) Lud. Lavar. Mfer, 


Pag. 811. 1. 29. poft angewachſen. adde: In so, Fahren find 
zu Zürich fiben Elöfter gebauen worden/ alle Exemt. Begriffen mehr 
als 200. Berfonen. Allein der Dettenbach hat auf eine Zeit 90, 
Giofter Frauen gehabt. (nn ) 

(rn ) Append. ad Mang. von Stifft. Der Cloͤſt. In zZuͤrich waren eilff 
Mannen und ſiben Frauen/Cloſter / Lang. p. 571. faq. 


Pag. 812.1. 6, poſt (rr ) adde: In der Gegne Winterthur was 
sen Schwöfteren auf dem heiligen Berg im Bruderwald / zu Fels 


ten/ bey St. Geoͤrgen. (}) 
(+) Lud. Lavat, Micr, Ibid 
ide 
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Abid. 1, 13, poft gegehlt, adde: (ss) 


£ (ss) App. ad Mang. von Stifft, der Elöfl. ex Joh. Agricola feribitur , 
aliguando 1400000. Moniales, & Monachos numeratos. 


Pag. 817, 1. 6, poft laffen. adde : ( bb) 
(bb) y. gr. Nicolaus Zehnder de Brugg Suffraganeus Conftantienfis , 
Epifcopus Bettin, Filius Conventus Thuric. Ord. Minor. 


Pag. 819. 1. 30, poft (u) adde: Die Barfüfer zu beſagtem 
Straßburg baden es nicht beffer gemachet als die Prediger - Mion- 
chen. Beyde haben mit unverfchamtem Stagüslen denen 
Sterbenden ibre Derlaffenfchafft abgefchwäst. (*) 

(*) Argentino. in Epift. An, 1287. Artxd. 


Pag. 828. 1.9. poft (q) adde: zu diefem allem kommt / daß 
Cardinal Bona (qq) wahrgenohmen / daß die Mindel- Mefen 
und die daben waltende Mißbraͤuche / fürnehmlich dem Schwarm 
der Bättel- Mönchen zuzuſchreiben feyen. 

(gg) Liturg. rer. p, 273. Fundatis Ordinibus Mendicantium & longè late= 
gue propagatis, multiplicata Juni onera Mijlarum , atgue ideò necejle fuit , fingulos 
Sacerdoies , ut is Jatisfacerent , fingulis diebns privarim celebrare, Vid, dodif. 
Montgall, Theolog, Correfpond, p, 38, 





Pag. 831, not. ]. ult. poft pia, adde : Jefuitarum de Monachis 
judicia, vid, Varg. Stratagem. p. 8. 173. 177: 
Pag, 1. ult. poft, Orden / adde : nachdem er 200. Jahr gedauret. 
‚ Pag. 834.1. 3. podt (d) Diefe follen auch bey der Stadt Zürich 
ein Cloſter za baben/ welchem es nicht beffer ergangen als ans 
deren. (dd - 
(dd) App. ad Mang. Mfer. Stifft, der Elöft. 


Pag. 837, Not, l. 2. poft 1344. adde Conr. Sommerhart de 
Kalvv, Theologi Tubing. librum de decem defeltibus virorum Mo- 
nafticorum An. 1492. 

Pag. 848.1. 6. poft werden. adde : Zwahren ift die Stadt Züs 
rich / um daß fie eine Jung oder Clofter- Frau wegen Kirchen⸗ 
Diebftalls erträncken laſſen in Bann kommen. Sie ift aber durch 
Oro Biſchoff zu Eonftank wiederum davon gelediaet worden / da⸗ 
Bauen biefe Perfon den Tod verdienet habe, CI) 

Avsad) 7 
Pag. 


128 Zugab gelvetifcher Kirchen: Befhichten 


‚_ Pag, 849. 1. 28. poft gebraucht lege: und daher Freithoͤfe / das 
iſt / gefreyete Höfe genennet worden. | 
Pag. 85 r. lin, antep. poft im Kirchen: Stand dele ufque ad p. 
852.1. 3. Eheweib. Lege : Es ift zwahr gewiß dasder Nam Cle- - 
sicus verfchiedenlich gebraucht / und nicht nur denen fo in hohen 
oder nideren Schulen gearbeitet / fonder auch allen Schreiberen 
und Notariis gegeben worden, Gleichwol bemerket der Gelehte 
du Frefne (}) unter dem Titul Clerici conjugati , daß diefer Tram 
auch denen Kirchen» Dienern gegeben worden. Er vermeldet auch 

Clericorum conjugatorum privilegia. ( * 

(CF) In dietionar. (*) Huc relatum Epitaphium Jac, Schvvarzmureri , 
in quo ob charadteres admodim detritos nonnullis videbarur dici Canenicus, 
At fuit, ur tum Adta publica, tum chartz ab eo ſcriptæ teftantur, Colleguü 
Carolini Camerarius. Et accuratius infpicientes animadvertunt , cum in 
Epitaphio fuo dici Camerarium. 

Pag. 858. 1. 28, poft (x) adde : Hieher dienet noch was we⸗ 
gen des Eheverbotts entzwifchen Gevatteren oder Pathen in dem 
Eanton Appenzell fich zugetragen. Der Rand: Arttan befagten Can⸗ 
tons hatte eine Perſon geheyrathet / nebet welcher er ehdem als 
Zeug bey dem heiligen Tauff geftanden. Der Briefter wolte diefe 
Ehe nicht copuliren/ das Kirchen Verbott vorwendende. Als aber 
der Landamman gen Nom gereifet / bey dem Papft um fein gut 
Belt eine Dilpenfation ausgewuͤrket / und bey feiner Heimkunfft 
nach aufgewiefener Difpenfation copulirt worden / ift eine Lande— 
Gemeind verfamlet/ und von felbiger einhellig erkennt worden / dag 
was dem Landamman ums Geld bewilliget worden / fürohin jedem 
ohne Geld frey fteben folle. (xx) 

(xx 7 Hofp. de Monach. 148. b- 


Pag. 870. Not. 1. 5. poft inventatur. adde : de eodem Matthæo 
du Fresnoy de Secr. Confeff. p. 95. ait : Un de nos plus fideles 
& de nos plus judicieux Hiftoriens. 


Pag. 898. }, 19. polt bitten. _ Biöheriger Webung zu folg/ hat 
Künigund von Montfort / Gräfin von Toggenburg An. 1424. vor 
Auffahrts⸗Tag / an die Pfrund und Altar umfer lieben Frauen in 
der Gapel & Kyburg in dem Vorhoff / eim eigen Daus und Hof) 
famt dem Baumgarten dahinter begaabet : felbige foll der Caplan 
diefes Altars nuzen / wie es dem alldortigen Schultheiß und m 
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bedunckt / gedachter Pfrund umd einem Caplan am allernutlichften 
zu fein/ und als fie Gott darum antworten wellend. So foll 
ein jeglicher Kaplan gedachten ihres Manns feligen ihr/ C der Graͤ⸗ 
fin) / und ihrer Vorderen feligen gedencken / und des ennedachten 
Graf Wilhelms feligen ihres ehelichen Manns / und ihr Jahrzeit / 
fo das zu Schulden komt / getreulich verfeben und ausrich- 
ten / als das Diarium (das Fahrzeit Buch ausweiſet / luter ohn 
al Gewaͤrd. 
° Pag. 937. + 2ı. del. Meldenſi lege . zu Toulouſe. 

Pag. 938. 1. 26. dele ( einem Dorf in Braband) lege ( geboh- 
ren aus der Normandie) Ckk) 

(kk) Ad. Lipſ. 1711. p. 358. 


Pag’ 944. 1. 20. poft (u) adde: Friderich Marggraf von Bran⸗ 
denburg wolte befagtes Baßlifches Coneilium , in einem mit Beye⸗ 
ren habenden Streit/ als Meitler/ nicht als Richter annehmen. Cuu ) 

(un) Bibl. Germ. IV. z2, fa, 
* Pag. 946: I. 25. poft Schelftratten adde : Cardinal Sfon- 
drati, (*) 

(X) Keg. Sacerd, 488. qui Ibid 513. pariter iniquus Concilio Bafıl. Im- 
piam fraudem Harduini Concilium Conftant, edentis „ urget du Pinius ap, 
Exc. Pfaff. Introd. Hiſt. Lie, 3: 213. ſuq. 


Pag. 952. 1.28. poſt koͤnnen? adde: Ein An, 1487. zu Augſpurg 
getrucktes Chronicon vermeldet biervon : Papſt ( Clemens) und 
König Ludwig von Franckreich / die gleichten fich wol sufamen. 
Wann (dann) fie waren beyd gütig/ darum fehuffen fie/ daß 
der Tempel⸗ Orden vertilget wer. Wann dann) der Papſt 
und der König wolten ſich des Buts von demfelben Orden 
unterzogen baben : als fie auch thaͤten. 


. Pag. 955. 1.21. poft (k) adde: Die groffe Barbarey/ Finfter: 
nus und Unwiſſenheit bey nahem aller grundlichen und nutzlichen 
Wiſſenſchafften / welche dieſer Zeit in denen Schulen geregiert / iſt 
bandgreifflich: ſelbſt in denen Schrifften ſolcher Maͤnneren / welche 
damahls fuͤr etwas groſſes gehalten worden. (kKk) 

( * Ineptas & ridiculas nugas Conradi de Mure vide Hott. Sehol, Tig: 
p- 152. laq, 


11. Theil, — Ibid, 
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Ibid. 1. 30. poftfommen. dele, wenig uſque war. Lege, von Hen: 
rich Wolff / einem Burger von Zürich / welcher mit etlichen Freun⸗ 
den An. 1578, eine Wallfahrt nen Compoftell verzichtet / und fein 
junges Leben An. 1531, 11. Octob. zu Cappel eingebüffet / deifen 
Söhne Fobannes und Caſpar / in fpäteren Zeiten/ fich um die Ruh 
und Schulen/ und deren Nachkommende auch um das Regiment su - 
Zuͤrich teefflich verdienet gemachet / ift als. etwas fonderbares zuhe⸗ 
mercken. Selbiger zwahr ift auch ein guter Muficus gewefen/ wel⸗ 
ches ihm /Jal$ er An. ısız. auf einer Reis in Sstalien denen wider 
die in Paͤpſtl. Sold lebende Eydgenoffen su Feld_ligenden Fran 
le Soldaten in die Hand gerathen / wol zuftatten kommen. 

ann als er Derfelbigen Gefangener war / hat er auf der Lauten und 
anderen Säytenfpielen fo meifterlich gefchlagen/ dag der Feind dar- 
durch bewegt worden) ihn nicht allein milt zubalten/ fondern bat ihn 
bald wiederum auf freyen Fuß geſtellet. Er bat fich aber auch in 
der Latein⸗ auch felbft in der Griech⸗ und Hebreifchen Sprach ges 
übet/ (*) welches damabls nicht bald von einem in weltlichen 
Stand gefchehen. Sehr wenig haben es gethan im Kirchen-Stand, 
Doch bat ſich in felbigen geübt Martinus &c. — 


(*) Guilh. Stuk. vit. Joh. Wolf, Quod (ait) in illa temporum barbarie ut 
rarum ita præclarum ſane fuit. 


Pag. 956. Not. J. 2. ad. (n) L. Lavat. ad Lect. ante vit. Pellie. 
Memini me ex opt. fene Pellic. non ſemel audire, fe memoria re- 
petere poffe, quod nullum Grxcum Teftamentum per Germaniam 
reperiri potuerit ( primum enim ex Italia allatum fuiffe ) » quan- 
tumvis quis magnam auri vim pro unico exemplari voluiffer ex- 
ponere &c. 


Pag. 960. 1. 4. dele gebürtig / lege gebohren. adde : Er war zu 
Baſel Profeffor Theologix von An. 1471. bis 1476, Nachdem 
An. 1478. die Predicatur zu Straßbur genen worden / ward et 
* = ee umd bat diefe Stell bey dreyßig Jahren beklei⸗ 

ei, (yy 
(yy) App. ad Mang. von Stift. der Elöfl. Pir divini pothus quam humami 
öngenii, dictus in Carm. Urb, Rieger ad Keifersp, Navis, Panis, 

Ibid. 1, 7. poft welcher, (*) 

(*) Eximins Pas Laureatus, Hzmerl, in Pafiem 


Pag. 








N 
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Pag. 965. Not. 1.4, poſt 57. adde 101, 2.Machab. 2: 22. 3: 25. 
10:29. 11:8. 12:22. Conf, Cic. Tufc, quæſt. ı : 29. 37. Nat. 
Deor. 2:6, 3: ı1. ſqq. Vitring. Obfervat. VI. 409. Spanh. Hiſt. 
Eccl. 1447. 1588. i 
Pag. 966. 1. 8. poft add. (b) AUm daß ein neulich gen Glarus ge: 
brachtes alfo angegebenes Stüdlein vom Creutz Chrifti / dafigem 
Reuthpriefter nach deffen Berührung vom Fieber gebeilet haben ſoll / 
ift der Altar/ aufwelchem dig vermeynte Heilthum damahls geftans 


den / mit viel Ablaß befchendt worden. (bb) 


(bb) Tichud, Chr. Glar. p. 348. ad An, 1499. 


Pag. 967. Not. 1. 7. poft 13. adde : de Romuli lituo vid, Cic, 
Divin.lib. ı. c. 39. | 

Ibid. I, 9. poft 1380. Gentilium (in Perfia) idola plorant, ri» 
dent &c. Hyd. relig. Perf. 133. alia fadant, Hott, Hift, Eccl. T.J. 


p- 54. Dalen. de Orac. præf. p. 2, 


Pag. 970. Not. l.ult. poft 1039. Miracula ficta a Concilio Bafıl, 
confirmata. Hinc erant qui ei noluerunt fufcribere. Act, Lipf. 
An. 1720. p. 451. 


Pag, 984. 1. 21. poft (d) adde: Unter denen / fo die Verbeſſe⸗ 
rung am meiften bedoͤrfftig geweſen waren die Mönchen. Diefe 
aber waren diejenige / ſo fich der Verbefferung am meilten wider» 
ft. Zum Ex. An Verbefferung des Benedictiner⸗-Ordens hat 
man im XV. XVI. XVII, Jahr-hundert gearbeitet. Papſt Cle- 
mens VIII, vermeynte diefe Derbefferung durch feinen Legat Cardi- 
nal Haldemont, in dem Bißthum Metz ꝛc. zuerhalten. Aber die 
fer hat endlich darfür gehalten es wäre beſſer diefen Orden gang- 
lich abgeben zulaffen/ als fo viel vergebliche ATübe aufsuweir- 
den. Letſtlich ift es dabey geblieben / daß es in Franckreich Das An- 
fehen gewinnen wollen / als wurden drey Gefellfchafften fich zu et- 
welcher Verbeſſerung ergwinnen laffen/ unter welchen die in 180, 
Abbteyen und Priorien beftehende/ mit Königlicher Bewilligung/ 
An. 1618, ſich nach 5. Mauro, Benedicti vermeyntem Lehriüngeg / 
nennende Congregation, die ftärcite möchte gewefen fenn, (dd) - 

(dd) Ad. Lipf. 1707. p. 203. 

Pag. 985. Not. l. 2. poft 860. adde: Jac. de Paradifo, Carthus, 
Erford, circa-An, 1450. Generalem , inquit, Ecclefix Reformatio- 

v2 nem 
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nem extreme neceſſariam fore (efle ), noftris temporibus mores 
corrupti totius orbis pronuntiant &c. Sed quam eam poflibilem 
fore in effectu fieri, nondum eft pofitum ad praxin, licet aliquo- 
ties per Concilia fit attentatum. Tamen tanta refiltibilitate altæ 
dignitatis perfonarum tam fpiritualium quam fecularium facta eft, 
ut vidimus, quod totum negotium lugemus infeftum &c. Tan- 
ta denique erudelitate debacchati funt, ut non tantùm prelem 
ſanctam, ſcil. Reformationem necare contendant, fed & matrem, 


fcil. autoritatem Conciliorum & eorum convocationem occidant 


&c. Palpabiliter cernitur, Curiam Romanam maxime indigere 
Reformatione,, ficutomnia clamaverunt ultimò congregata com- 
munia Concilia. 


Pag, 987. 1. poft worden. adde: Die Verbeſſerungen / welche 
das Concilium angefehen/ waren diefe/ und dergleichen : Ein Geift- 
licher folle weder einen kurtzen Rock / noch weite Ermel tragen : of: 
fentlich feine Concubin haben: ein Cardinal mehr nicht als 30, 
Pferd halten ic, Conf. Cl. Heidegg. Myft. Bab. II. 708. fq. 


Pag. 993. 1. 29. poft weltfündig. adde: Ein Hahres Beweiß⸗ 


thum deſſen iſt daß in der Schloß Bibliorhec zu Königsberg in 


Preuſſen / neunzehen alte / mebrentheils vor der Reformation ge: 


truckte Biblen ftehen follen. (* ) 
(*) Gelehrtezeitung. Ed. Tig. An, 1724. p. 428. 
Pag. 1004.1.12. lege : nicht nur nicht 


Pag. 1006. |. 30. poft freyen Geift ; Bradvvardinus zwahr Erk- 
Biſchoff zu Santerburi in Engelland will/ fie haben fich darum alfo 


genennet/ quod liceat concedere corpori quicquid videtur , (*) 


weil fie ihren Leib (zu allen Muthwillen) brauchen dörffen / und | 
(dabey doch) impeccabiles , ohne Sünd bleiben : welchem wir ob: 


ne Beweißthum keinen Beyfall geben können, Vielmehr mag die 
Urſach diefes Namens feyn / daß fie von ꝛc. 
(*) De Caufa Dei, pP: 457. 

®” Pag. 1010. 1.22. poftBabylonis. adde (*):(*) Clar. de Hardt 
contendit, numum jam An. 1501. Neapoli cufum : nec de Roma, fed 
Cairo Ludovici armis deftruenda intelligendum. feilicet } Nov, Lit, 
Hamb. An. 1707. P, 300. 

Pag. 
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Pag. 1012.1. ro.poft (s) Eine weitläuffige Betrachtung des 
Leydens Chrifti/ welche zwahr mit vielen fabelbafften Erzeblungen/ 
auch felbiger Zeit üblichen aberglaubigen Medens » Arten befchmeiß 
fet iſt umd An, 1476. ( wie einelftifchere Hand bemercet / von 
Hen. Burgermeifter Marx Roͤuſt eigenhändig ) abgefchrieben wors 
den / wird mit diefen Gottfeligkeit» und Glaubens: vollen Worten 
geendet/ „ Weler C welcher ) Menfch andachtenglidy das Leyden 
» Chrifti betrachtet / der wird verföhnet mit GOtt: er erfüllt fin 
„verlohrne Zit/ fin Seel wird von GOtt erlüchtet / ex wird ge⸗ 
„führt in Bekantnus feines Adels / er-wird inbrünftig in Liebe 
» Gottes / ex wird-geziert mit viel Tugenden / er erhebt (beholet) 
„Seligkeit: Was vihefe oder irdefe in ihm iſt / das wird bekehrt 
„in ein Geiftlichkeit : Die ungeordnete Trurigkeit der Melt wird 
„verwandlet in ein grofe Freid : Die Himmelfh Suͤßigkeit wird 
„ihm ingegoffen : er wird vereint Mit GOtt: er bebolet die Cron 


" „der Matter anfinem End. So kräftig it die Betrachtung des 





„Lidens Unſers Herten JEſu Chrifti/ wer es inſencklichen in fin 
» Herb trucket. Es vertribt alles Weſal und Suͤnd ꝛc. 





Zu⸗ 
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Sugabe 


Helverifcher i 
Kirchen: Befchichten, 
Dritter Theil, 





Pag. 13.1. 14. poft Glarus / adde: oder von Glarea> Steinacker / 
feinem Stammhaus in Mollis. (aa) 
(aa) Rev. Tfchud. Chr. 485. 


Ibid, del. gefrönter Poet. lege. Er ward gebohren An. 1488. 
und von Keyfer Maximiliano I. An. 1512. zu einem Poet gekrönt, 

Ibid. Nor, 1. ult. poft 1517. adde : Stapulenfis dictus 4 loco na- 
tali in Picardia. 

Pag. 14. 1. 19. poft (q) adde. Alfo ift erim Aprel (An. 1517.) 

Pag. 16. Not. |. 1. poft 207. adde: Bruxellä Bafıleam venit An. 
1512. Pellic. in vita ſua. 

Pag. 19. ]. 11. lege 1517. 30. Octob. 

Ibid. 1. 19. poft (c) add: Darum auch der Stand Zürich / als 
ihre Lehr von ihren Miit- Eypgenofen die Lutheriſche Lehr ges 
nennet worden / felbigen geantwortet :_» Bir haben vor und ch 
» mir von des Luthers Lehr gewißt oder gehört / ein offentlich 
» Mandat in unſer Stadt und Land an alle Zeuthpriefter / Seel 
o forger ꝛc. abgeben lafen / dag fie allgemeinlich und frey (wie 
» auch die Papftliche Recht zugeben) die beiligen Gvangelien vo 
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IA Apoftien Epifien / gleichförmig nach dem Geift Gottes 1. 
avpredigen. (cc) 
(cc) Zuͤrich 21. Mart. An. 1524. 


Pag. 22. |. 29. poft (z) Ohnlang vor Aymons Bifchoff zu Lau⸗ 
fanne Hinfcheid/ hat deſſen Enckel Sebaftian von Montfaucon, durch 
Geiſt⸗ und Weltliche Freunde/ den Biſchoff erfuchen laſſen / daß er 
ihne zum Coadjuror annehem wolle. Aymon hat foldycs anfärg- 
Uch abgefchlagen. Auf nachmahliges Anhalten / bat er Ihnen ge 
 Wwillfahret / und beygefügt / fie werden feiner bald muͤd werden. 
Der Bapft beftäthigte die Coadjudorie. Nach Aymons Tod ifter 
Biſchoff worden. Den 18, Augfim. hat er zu Lauſanne feinen of 
fentlichen Einzug gehalten / und den gewohnten Eyd auf folgende 
Weiſe abgelegt. Ihme ift man in groſſer Proceflion bis auffert 
Et. Stephans Borten entgegen gegangen. Aus der dafelbft ſte⸗ 
benden St. Stephanus Kirch / iſt eine geweyhete Hoftien ge- 
bracht worden. Auf felbige hat der Eniende Bifchoff die eine Handy 
bie andere auf feine Bruſt gelegt/ und alfo/ / auch bey zwey brennen- 
Wachliechteren / hat er in beyſeyn zwey Aebbten und vieler Edels 
leuthen den Eyd gegen die anwefende Haͤubter der Stadt abgeſtat⸗ 
tet. Er iſt 17. Jahr / und alfo der leiſte Lauſanniſche Biſchoff ge⸗ 
weſen: in welcher Zeit Lauſanne theils von dem Bifchoff / theils 
von dem Herzog von Savoy fehr angefochten worden. Schon An, 
1503. ift die Stadt von Biſchoff Aymon befchuldiget worden / dag 
fie feinem weltlichen Gewalt zu nahen trette : appellirte an den 
Popſt / und bebielte zweymahl die Oberhand : deffen ungeachtet 
hat die Stadt an die Apoftolifche Cammer die Appellation ergehen 
laſſen. Bey diefem Anlas hat Carolus III. Herzotz von Savoy/ zu⸗ 
gun der Gutmuͤthige / einen noch ernſtlicheren Steit_ erweckt. 
Er kam an das Herzogthum An. 1504 als der geöffere Theil des 
‚ Pais de Vaud (ausgenohmen Raufanne and mehr andere felbigem 
Biſchoff angehörige Derter / auch die under beyden Kantons Bern 
und Freyburg ſtehende Vogteyen; Murten / Orben und Granfon ) 
dem Savonfdyen Herzog zugethan ward. Diefer Herzog that eine 
Reis gen Bern / um fein mit felbiger Stadt und Freyburg haben⸗ 
de Buͤndnus zuerneneren. Den Weg bat er über Laufanne ge: 
‚nohmen. , Bey feldiger Porten hat ihm ein ‘Burger die Stadt: 
Schluͤſſel übergeben / mit vermelden : Has claves noſtræ Civita- 
us 
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tis tibi trado, non ut in ea domineris, fed ut in ea fecurius dor. 
mias , Tch überantworte E. D. die Schlüfel unſer Stadt / 
nicht daß E. D. die Stadt beberifchen » fonder daß fie 
defto ficherer in felbiger fchlafen. Syn der Zeit feines verblei- 
bens hat der Herzog feine Vermittlung in obangeregter Streitige 
feit angetragen / mit untermifchten Draͤuungen / wann dero Ents 
feheidung ihm nicht überkaffen werde. In ſolches haben beyde 
Theil / der Bifchoff und die Burger / 10. Nov. An. 1517. ein⸗ 
aewilliget. Demnach aber der Herzog den 4. Chriſtm. in feiner 
Ruckreis / doch in des Biſchoffs Abwefenheit / in der bekanten 
Streitigkeit zwifchen dem Biſchoff und der Stadt einen Spruch) 
gethan / bat ex am gefolgtem Tag / dem groffen Rath vortragen Taf 
ſan / dag Kayfer Carolus IV, &c. ihn gleich in anderen feinen Laͤn⸗ 
deren/ alfo auch zu Lauſanne zu feinem General- Vicario gemachet / 
und als ein folcher feye er von denen vorgehenden Bifchöffen unter 
gewiſſen Bedingen erkant worden : biemit follen auch fie ihn für ih⸗ 
ren Schirm⸗ und Ober: Herr (mit vorbehalt Bifchöfflicher Rech⸗ 
ten ) erkennen. Die Burgerfchaft zwahr gab den Willen in dig 
> begehren. Als aber der Biſchoff nach feiner Anheimkunft hiervon 

benachrichtiget worden / hat er dem Herzog und det — 

für den Papſt Recht vorgeſchlagen. Beyde Partheyen ſchickten An. 
1518. ihre Anwaͤlte gen Rom. Als es aber dem Biſchoff daſelbſt 
Alan währen wolte / hat er den Entfcheid denen dreyen feinem 
Bißthum einverleibten Staͤdten Bern / Freiburg / und Solothurn 
übergeben: mit Bermelden / daß die Biſchoͤffe zu Lauſanne von An. 
1011, bis 1510, niemand über fich erkennt/ als den Kayfer und den 
Papſt. Er bat zugleich begehrt/ daß der zwifchen dem Herkog und 
der Stadt gemachte Verglich aufgehebt werde. Die Stadt felbft 
bat berichtet/ daß der Hertzog ſich in dem aufgerichteten Inftrument 
mehr Gewalt anmafe / als fie ihme zugefagt. Den 10. Weinm. 
ift alles in vorigen Stand gefest worden, (zz ) 

(zz) Ruch. Hiſt. Ref. T. I. p. z2. fgg. 499. 


Pag. 27. J. antep. del. gewahrnet/ lege, erinneret 


Pag. 29.1. ult. adde: Ein Edelmann von Orbe hat ihm vor einen 
pergamentenen Ablaß⸗Brieff soo, Ducaten bezahlt. (dd) 
(dd) Ruch, H, Ref. 1:47°. 


| Pag, 
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Pag, 32.1. 4. poſt Lion adde : Der gante Leib von St. Anna 
jew noch in feinem Sarck wol verſchloſſen. Seye biemit das von 

nen empfangene vermennte Heilthum / nicht ic. 

Ibid. 1. 26. adde : An erwehntem ſteinernen Sarck / an welchem 
die überfchrifft geftanden 


D 5 
FLAVIAE SEVERIANAE 


und in welchem die Thebaifche Reliquien gelegen ſeyn follen/ ftehen 
anf einem zimlich breiten Blech folgende erhöhete eifene Buchftaben/ 


VENERABILIS TUMBK& S.URSI 
SUB ALTARI CHORI ANNO DO 
MINIMDXIXINVENTZA VETUS 

'TEGMEN 
So daß diefe Thebaiſche Reliquien An. 1519, gefunden worden 
ſeyn follen. Iſt diefer Fund ein Mittel gewefen / die damahls ein: 
brechende Reformation zuhinteren / fo ſtehet das Papſtthum auf 
ſchwachen Fuͤſſen. 
| Ibid. ni 27. dele Carolus / ufque(o). In Not. dele (0 )Stetl, 
I 5 7% Ind 


Pag. 34. 1. ult. poſt ledig. (tt) 
(tt) D. Manzio Pr&pofito defuncto M, Frigius Canonicus: huic M. Erhar- 


dus Batmannus Plebanus: ıftı Zvinglius fücceflit.e. Joh. Ammianus Vig. Nat, 





. An. ıgı8.ad Jacobum, Fil. ſuum, Parifiis cum Glareano ( qui poftea Joh. Aman- 
‚ ai filiam duxit) degentem, Burcardi Leemanni foceruin. 


| Pag. 35. Not, 1.6. poft 566. adde : de eodem Rhenano vid, Ven. 
- Fabric, Biblioch, furl. 160. 

Pag. 37. l.ult. poft worden. adde : Solches trucken hat Erafmus 
dem Joh. Frobenio fchrifftlich mißrathen / welches dann Adamo Pe- 
tri wol befommen / welcher faft alles fo unter Lutheri Namen aus 
Wittenberg fommen/ unter die Preß genohmen. Pellican hat big 
An. 1525. zu ſolchen Schriften Anmerkungen gemacht/ fo groſſen 
Abgang gefunden, 


Tom, III, Er Pag. 


138 - . Zugab gelvetifcher Kirchen - Befchichten 


Pag. 38.1.2. poft(s) adde : Als Lutherus — Jahr von Car⸗ 
dinal Cajetano, Paͤpſtlichen Legat. wegen feiner Lehr zu Augſpur 
zu Red geſtellet worden / hat er die Hohe Schulen zu Baſel / Freſ 
burg / Loͤwen und Pariß zu Schid-Richteren in dieſer Sach anges 
tragen. (DM) 

( M) Seckend. Hiſt. Luth. 1. 46. 


Ibid. 1. 31. poft 1478. dele zu Ruffach ufque pag. 39. 1. To. ange 
teoffen. Lege: gebohren zu Weil einer Reihs-Stadt in Schwaben. 
Sein Vater ware Conrad Kürfner. Seine Muter ware Elifabetb 
Galla von Ruffach in dem Bisthum Straßburg. Dero Bruder 
Jodocus Gallus, fd An. 1459. zu Schlettfiadt gebohren / iſt Wim- 
phelingii , und zu Heidelberg des Rod. Agricole, Lehrnjuͤnger gewe⸗ 
fen : ward Pfarrer zu Steinach in der Pfaltz. _Pellicani erfter Lehr⸗ 
meifter ware An. 1484. Stephan Kleger von Zürich. _ Als Pellican 
Pellio (Kuͤrſner) An. 1491. bey der Hohen Schul zu Heidelberg ſich 
einfchreiben wolte/ fagte Jodoc. Gallus, er folte fich/ als der Erin Kuͤrſ⸗ 
ner wäre / Pellicanum nennen. Conrad Wolffharts (Lycolthenis) 
Muter ware Pellicani Schwefter. Sein jüngerer Bruder Leonh, 
Pellican, ein gelehrter Lateiniſcher Poet / farb An. 1501. Aug Ar- 
muth hat Pellicanus fid) An. 1494. an Pauli Belehrung zu Weil 
in den Barfuͤſſer⸗Orden begeben / welches fein Veter Jodocus Gal- 
lus ungern gefeben/ und zu ihm gefagt : Ich mag wol leiden, daß 
du vor mich ins Llofter nicht aber daß du vor mich in den 
simmelgebeft. Auf diefes Jodoci ze bat ihn der Provin- 
cial- Vicarius An. 1496, aufdie Hohe Schulnad Tübingen gehen 
laſſen: allwo damahls der (auch u Weil gebohrne) gelehrte Pau- 
lus Scriptoris, Guardian gewefen. Dieſer ware ein guter Mathe- 
maticus, und bat durch fein hertzhafftes C*) bredigen wider den 
Ablaß / die Roͤmiſche Lehe von denen Sacramenten ꝛc. bey denen 
Mönchen fich fo fehr verhaffet gemacht / dag fie verhoffet / er werde 
endlich von der Profeflion , und von der Guardian - Stell verftoffen 
werden. Pellicani Mit Lehtnjüngere zu Tübingen find gewefen Tho- 
mas Wittenbach von Biel / Dr. Johann Mantel/ ein Auguftiner- 
Moͤnch / fo hernach Doctor worden / vonwegen des Evangeli viel 
ausgeftanden / und An. 1530, zu Elgg im Zürich Gebiet als Pfar⸗ 
ver geſtorben ꝛc. Als Scriptoris An. 1499, von Dem General- Vi- 

carıo 
(”*) Satis audax ad veritatis confefionem. Pellic. in Vit. {ua Mfer. 
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cario Barfuͤſſer⸗Ordens / einem Spanier / beruffen worden / iſt Pel- 
licanus mit ſelbigem gen Freiburg in Brisgäu / allwo ſich dieſer Vi- 
carius damahls befunden / und mit beyden auf eine zu Oppenheim 
An. 1499. gehaltene Barfuͤſſer⸗Verſamlung / gereifet. Auf diefer 
Reis iſt ihm Paulus ‘Pfedersheimer/ ein von Mayntz gebürtiger be: 
kehrter Sud’ dißmahlen ein DBarfüffer- Mönch und berühmter Pre: 
diger/ bekannt worden. Selbigem hat Pellican entdeckt / daß er von 
Jugend auf eine groffe Begird gebabt/ die Hebräifche Sprach zuer⸗ 
lehnen. Der Anlas darzu feye gewefen/ dag im eilfften Jahr fel- 
nes Alters/ in feiner Gegenwart / ein Jud und eine Juͤdin / mit einem 
Doctore Theologiz yon der Religion difputiert / und felbigen zu 
Schanden gemacht. Ihn babe geſchmirtzet / daß die Chriftliche Re⸗ 
ligion auf ſo ſchwachen Sen ftehen folte/ daß fie von gelehrten Theo- 
logis wider die Fuden nicht koͤnne verthädiget werden. Diefe Bes 
gird babe fich in feinem Mönchenftand durch Lefung der Schriften 
yranı, Pauli Burgenfis und Petri Nigri in ihm vermebret. Als 
fie gen Mayntz kommen / bat ihn Pfedersheimer vertröftet / ihme 
zuverhelffen / daß er deren Bücheren / welche ehmahl feinem Water 
ee! fich bedienen könne. In der Ruckreis habe er zu Pfortz⸗ 
auf feinen Guardian Scriptoris warten muͤſſen. Dabin babe 
diefer Guardian ein großes auf Pergament geſchriebenes / die Pro: 
phetifchen Bücher des Alten Teſtam. (allein Jeremiam ausgenob: 
men / welcher wie in denen Codicıbus deren Abendlandifchen Juden 
ern pflege / vor Eſaja neftanden/ abgeriffen gewefen ſeye) ent- 
altendes Buch / auf feinem Rucken von Mayntz gebracht / felbiges 
Pellicano eingehändiget / und hernach fehrner gar bis Tübingen ges 
tragen. Aus diefem hat Pellicanus yermittelft eines Buchs Petri 
Nigri, welches er zu Tübingen befommen / Stella Meſſiæ genennet / 
ohne einen Lehrmeifter/ die Hebräifche Sprach / doch nicht chne viel 
Muͤhe / und meiftens () zu Nacht im Winter A. 1499. und Eingangs 
Sommer An. 1500, glücklich erlehrnet / ohne dag er, die den Moͤn⸗ 
chen beftimmte Horas, und andere Gefchäffte unterlaffen. Als An. 
1500, im Heum. Capnio ( weldyen die Prediger: Mönchen wegen 
Auffnung der Hebraif. Sprach grim̃ig verfolget/ Die Gelehrte hinge⸗ 
en aller Orthen (* ) verfochten ) auf Hertzogl. Wirtembergifchen 
efehl gen Zübingen kom̃en / bat feldiger dem Pellicano auffein Ve: 
gehren auch gute Anleitung gegeben. Pellscanus dat es durch a 
{ 2 en 

) Nonniſi fuffwasis iemporibut. (X) Vid. Siml. in Bulling. Vit. p. 6. 
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chen Fleiß In diefer Sprach fo weit gebracht / dag er und Capnio als 
Widerbringere der Hebräifcyen Literatur angeprifen worden. Im 
Augſtm. hat er mit Scriproris, eine Reis gen Ulm getban/ allwo Joh. - 
Beham Cantor ( weldyer von dafigen Juden / eb fie von dort vers 
trieben worden / die Hebraifche Sprach erlehrnet) Pellicano einen 
Theil einer gefchriebenen Hebräifchen Grammatic , famt dero Uber⸗ 
feßung ins Teutſch / abzufchreiben gegeben. Sonſt ift die Hebraifche 
Grammatic denen Juden in Teutfihland gans unbekannt geweſen. 
Als in befagtem Jahr ein Buchführer von Tübingen eine An. 1494, 
von denen Juden zu Pifauris in Italien getruckte Hebraiche Bibel 
gen Tübingen nebracht/ und gern verkaufft bätte/ um felbige aber fich 
niemand beworben / bat fie Pellican um anderthalb Gulden an ſich 
gekauft. Für diefe Summ iftScriptoris Bürg geweſen. Jodocus 
Gallus aber bat ihm hernach das Geld darzu von Speir gefendet. 
Zu Tübingen iſt er von Daniel/ einem Züricher / Conſtantziſch⸗ Bi⸗ 
fchöfflichen Suffraganeo, gu dem Diaconat: und An. 1501, im 23, 
Jahr feines Alters/ auf einem zu Pfortzheim gehaltenen Barfuͤſſer⸗ 
Provincial- Capitel, durch den Ordens⸗ General/ zu einem Priefter 
newenbet worden. Er wurd ins Clofter Ruffach (woſelbſt feine El« 
teren feßbafft gewefen ) nefendet / und hat zu Baſel in Gegenwart 
des Raths / auch feines Waters und Bruders die erfte Meß achals 
ten. Seriptoris hielte die Predig / und legte in felbiger dem Pellica- 
no nicht ein geringes Lob bey. Scriptoris foll mehrmablen fich has 
ben vernehmen laffen / Die Zeit ſeye verbanden/ daß die Theologie 
werde veränderet/ die Schul- und Patififche Theologi verlaß 
fen, die Schrifften der Vaͤteren bervorgefucht ıc. werde, 
Wegen verſpuͤhrten Auffägen bat diefer Scriptoris An. 1502, ſich in 
die Wienerifche Provint begeben. Nach Verflieſſung vier Jahren 
ift erohne Entgeltnus gen Heilbrunn kommen : aber der General - 
Vicarius ein Frantzos / der den Scriptoris gelicht/ hat felbigem die 
Theologifche Profeilion zu Touloufe aufaetragen. Vor feiner Abs 
reis / ift er in Biſchoff Baßliſchen Gefchäfften gen Kayſerſperg / und 
zu den Nonnen in Alenfpach kommen / an einer ungewiſſen Krancks 
beit geftorben / und zu Kayferfperg begraben worden. Vellicano ift 
An. 1502, aufgetragen worden / im Barfuͤſſer- Cloſter zu Bafel 
Theologix Profeſſor zuſeyn / und ift bey Verfertigung deren Schriff: 
ten Auguftini, Joh. Amerbachio, auch Joh. Frobenio &c. bekannt 
worden, Kardinal Remund hat ihn An. 1504, zu einem Licentia- 
to 
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to Theologiz creirt + mit fehrnerem Beyfuͤgen / daß er/ warn er 
das dreihigſte Jahr erreicht haͤtte ohne fehrnere Promotion den Do- 
 &or-Titul führen möge, Diefer Cardinal wolte / daß Pellican 
mit ihm gen Nom reife : lieſſe im Durchreifen den Baglif. Weyh⸗ 
Biſchoff Telemoniumpim Schweißer - Gebiet eine Predig halten / 
and ertheilte fiben jährigen Ablaß allen denen / fo an diefen Tagen 
daſelbſt den Gottesdienſt beſucht. Weilen aber der Staliänifche 
Lufft dem Pellicano nicht zuſchlagen wolte / hat ihn der Cardinal / als 
ſie Luggarus allbereit pafliert/ wiederum zuruck gefendet/ fagende : 
Er wolte lieber, daß Pellican zu Baſel gefund lebe’ alsdaß er 
zu Rom fterbe. Ben Pellicani Ankunft zu Baſel / ift Ludwig 
Beer / nachdem er su Paris den Dodtorat erlanget/ auch daſelbſt 
angelanget / und hat ſich von Pellicano in Hebräifcher Sprach un⸗ 
terweifen laſſen. Aus Ehriftoph Biſchoffs zu Baſel Befehl / hat 
Pellicanus einen Eurgen Begriff der Chriftlichen Lebe zu Papeir ge- 
bracht, Meilen er in Augultini und Origenis Schriften nichts 
von dem Ablaß / den Fegfeuer / der Ohrenbeicht / Cdamabliger Lehr ) 
vom Heil. Abendmahl gefunden / waren ihm ſolche Sachen ver⸗ 
daͤchtig. Auch denen Buͤcheren Auguftini, Ambrofii und Hierony- 
mi, in welchen felbige Sachen angeregt waren/ hat er nicht getrauet: 
doch doͤrffte er nicht nach feiner Befindnus davon fchreiben. Bis 
ſchoff wolte diß Wercklein feiner Briefterfchafft belieben. Aber we: 
der die in Defterreichifcher Herrſchafft / noch die in der Eydgenos- 
ſchaff ftebende PBriefter wolten fich nach diefem Model veränderen 
Infen. Die Domberzen in dem Münfter antworteten : Der Bi- 
fchoff hätte ihnen nichts zubefehlen, fondern fie ſtehen unmir- 
telbar unter dem Papſt und dem Decano. Wann diefe nicht 
in der Reformation vorher geben / könne man ibnen ( fehon ih⸗ 
nen nicht alles gefalle ) nichts zumutben. An. 1508. iſt Pelli- 
ean von Baſel wiederum gen Ruffach kommen / allwo neben andes 
ren Sebaftian Münfter fein Lehrnjuͤnger geweſen. An. 1511. tft 
Pellican auf einem Provincial- Capitel, Guardian zu Pforkheim 
worden. An. 1512. ift der damahl zu Bruchfal in der Bralg fte- 
bende Wolfgang Capito , zu Baſel in der Domkirch Prediger 
worden. Dieſe beyde haben damahls vertraulich einanderen ent 
deckt / daß weder ſiben Sactament feyen/noch die Einfagungs- Wort 
des Heil. Abendmahls von dem wefentlichen Leib Chriſti verftanden 
‚Werden können ; darzu Die —n Augultini, Hieronymi und 
3 . 


Chry- 
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Chryfoftomi dem Pellicano Anleitung gegeben. Als An. ı514, 
Caſpar Sazger (Schazger) von Zandehut/ der Barfüfferen Provin- 
cial worden / bat er An. 1515. Pellicanum zu feinem Secretario 
und Gefehrden in der Vilitation des Ober⸗Teutſchlands angenohmen/ 
in welcher Pellicanus ( gleich in allen feine übrigen vielfältigen 
Heifen ) die aufltoffende Anlaͤſe in der Hebräifchen Sprach zuzuneh⸗ 
men / fich vortrefflich zu nuß gemacht/ als der, verfchiedene in der 
Hebräifchen Sprach geübte Männer und Hebräifche Bücher / auch 
zu Ingolſtadt Johann Eccium zufehen befommen, In einer an 
dem Eyſuch⸗ Fluß neu erbauten Stadt ift ihm Elias Levira bekannt 
worden/ welcher folgendes nach der Brandenburgif. Marggraͤfin Tod / 
durch dero Sohn genöthiget worden/ famt übrigen Juden in Italien 
zuweichen. Als er dafelbft nicht geduldet worden / hat er fich gen 
Nom begeben/erft alldort ſich auf die Hebräifche Grammatic gelegt / 
und andere in Hebräifcher Sprach unterwiefen. Endlich bat er auch 
Nom verlafen muͤſſen. Nach vollendeter Vilitation des Ober⸗ 
Teutſchlands hat Pellicanus An. 1516, zu Roan in der Normandie 
einem General - Capitul yon 700. Bruͤderen beygewohnet. Bey 
diefer Gelegenheit ift ihm auch Jacobus Faber Stapulenfis, B, Rhe- 
nanı und Amerbachii Lehrmeilter bekannt worden. Zu Gallion 
an der Seine hat er einen Garten geſehen / welcher den Gardinal 
von Rohan 24. Tonnen Gold gekoſtet. Auf gleicher Neis bat er 
D. Sebaftian Hofineifter ( Oeconomus ) auch Wagner ( Carpen- 
tarius genennet) gebürtig von Schaffhaufen/ zu Paris im Barfuͤſ⸗ 
fer: Elofter angetroffen. 


An. 1517. am 31. Mertz ift Pellicani Veter Jod. Gallus zu Speir / 
allwo er ein vortreffenlicher Prediger und Bifchöfflicher Rath war/ 
seftorben, Hatte eine Concubin, welche er aber nicht in feinem 
eigenen Haufe wohnen lieffe : "Er bat feine Bibliothek den Bars 
füfferen zu Ruffach verebret : wolte nicht in Priefterlichen Kleides 
ten begraben werden ; Dann / fagte er / er verlange nicht als ein 

tiefter oder Lehrer / fonder als ein demuͤthiger Chriſt zuanfers 


chen. 
Selbigen Jahrs ift Pellicanus aus Anordnung einer zu Pfork- 
beim gebaltener Barfüffer Verſamlung / auf ein von Bapft Leone 
X. angefebenens Capitulum Generaliflimum, oder allgemeine Zu: 


ſamenkunfft diefes Ordens gen Rom gereifet. a 
x 1 


| 


T 


1 
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Ibid. Not. 2, poft elogium. adde : abjectè de eis fentienti Is, 
Voflio, occurrit Do&tifl. Ruchat Hift. Ref. I. 62. 

Pag. 39. 1. 10. dele : An. Ch, 1517. ufque bemerckt Lege : Es 
befanden fich daſelbſt taufent Barfuͤſſer fo Reformati ( fonft de Ob- 
— genennet) als Conventuales. Pellicanus bemerckt / 
daß ꝛtc. 

Ibid I, 25. poſt gehabt. Lege : Dieſe Barfuͤſſer hielten verſchie⸗ 
bene Procefionen mirä & ridicula pompä. Bey St. Joh. Lateran 
Kirch / fehreibet Pellicanus , fey Johannes des Taͤuffes Kirchlin : 
daſelbſt werde eine Stegen gewiefen von 20. Staflen/ welche zu 
Serufalem vor Bontii Pilati Haus geſtanden feye. Alte Weiher 
und Froͤmde / befteigen diefe Staflen auf den Knien / um damit eine 
Seel aus dem Fegfeur zuerledigen. Erwehnte Barfuͤſſer find zu 
Nom vor Bfingiten ankommen / im halben Brachm. find fie widerum 
abgereifet. IS Pellican im Augftm. gen Mönchen kommen / bat er 
bey dem Provincial abgebätten / dag er nicht zu einem Guardian 
gemachet werde : Dann er lieber die jungen Moͤnchen unterwel- 
fen wolte. Hierinn ift ihm gewillfabret worden / mit dem Be⸗ 
ding / daß er in Ober» und Unter» Schwaben ( im Algau und 
Wirtenberger Land ) die Schweiteren des tertii Ordinis, fo 60. 
Elöfter bewohnen / vifitire ; Weilen er aber geantwortet/ er wol⸗ 
te lieber 3. Guardian - Stellen übernehmen / feye er Guardian zu 
Ruffach worden. 


Ibid. ], ult, poft fommen, adde : An. 1519. iſt Pellicanus g4 
Dppenheim auf einem General-Capitul Guardian zu Baſel wor⸗ 
den / und aufdas Pfingft » Felt gen Bafel kommen. 

Pag. 40, 1. 12. dele Heinrich Füßli lege Hans Fuͤßli. 

Ibid. Not, 1. 2. poft 17. adde: Conf, Gen, 8: 13. Exod 40:2. 
2. Chr. 29: 3. 


Pag. 45. 1. 11. poft einzuſetzen. (*) 
(*) Ruch. Ref, I. 5oı. Laufannenfibus Epiftolä ad eos 15. Apr, An, 


1521. imperat ut facinoro/os, impurijfimos &c. Sedunos, vi Edicti contra eos, diri- 
piant, &c. 


Ibid. 1. 27, poſt (aa) adde: Wie uͤbel es damahls in Wallig 
geſtanden / iſt zum Theil unter vorhergehendem Jahr vermeldet 
worden, Das mehrere finden wir in einer weitlaͤuffigen ge 

* rlal⸗ 
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rial- Urtheil welche Cardinal Matthäus an den Papftlichen Hoff 
por dem Päpftlichen Richter / wider feine vermennte Widerſaͤchere / 
Korg von der Flüen und deffen Mithelffere und Anverwandte/ mit 
echt eroberet /. von Wolfgang Capitone und Wernh. Bigel / 
welcher auch al$ Notarius diefen Urtheil: Spruch eigenbandig un⸗ 
terfchrichen / aus Latiniſcher Sprach in das Teutſche uͤberſezt. Als 
les gehet dahin: Leo X. hatidurch feinen Caplan Camillum de Ballio- 
nibus als in diefer Sach verordneten Verboͤrer und Richter anzeis 
gen laffen / dag dem Wilhelm Caſſador des Camilli Mitrichter / 
uwiſſen gemacht worden / obfchon Georg an der Flühe wegen der 
Rebellion / Confpiration &c. gegen dem Bifchoff in Wallis / des 
Papſts Creatur : auch wegen Vorenthaltung der Schlöfferen und 
Städten der Kirchen zu Sitten: wegen, Austreibung der Amtleus 
then aus denfelben Derteren und Schlöfferen : und wegen Noms 
und Raubs fo wider diefe Bäpftliche Creatur verhandelt worden / 
mit den Cenfuren umd geiftlichen Strafen beladen und verftrict ge: 
wefen / hernach zwahr von felbigen auf anderthalb Monat lang 
wiederum abfolvirt worden / dach mit dem Vorbehalt / daß fie in 
folder Zeit die dem Bifchoff abgenohmene Schlöffer und Güter 
Wiederum abtreten : Es haben fich auch / die Andachtige/des Papſts 
die Eydgenoſſen / der Sad) unternohmen/ / umdem Vaterland Fried 
zufhaffen / und verbotten / daß Feiner den anderen mitler Zeit an 
Leib oder Güteren fchädigen ſolle. In deffen Hoffnung habe fich der 
Cardinal / in Wallis begeben, _Gleichwoll haben Georg und defe 
fen Mitbaffte nicht allein die Schlöffer ꝛc. nicht zuruck gegeben / 
fonderen aud) die Botten / welche des Biſchoffs Brieffe getragen / 
—— ſie verwundet / einen der unter einer Kindbetherin Beth 
ch verborgen / mißhandlet / und fuͤr todt ligen laſſen / die Kind⸗ 
betherin verjagt ee. Nach empfangnem Eydgenoͤßiſchem Verbott 
haben fie ſich ſtaͤrcker bewaffnet / enger verbunden / ſich verſchwo⸗ 
ten / Matthæum nimmer für ihren Herzen zuerkennen / die Kirchen 
mit Blutvergieffen verunreiniget 1c. Nachdem auch etliche Monat 
die Goͤttliche Aemter in der Kirchen zu Sitten unterlaffen worden/ 
babe Francifcus, des Georgen Sohn / Decanus in felbiger Kirch / 
eigenen Gewalts/ und ohne vorgehende Weyhung diefer Kirch / er⸗ 
kennt / fie feye nicht verumveiniget / und habe befohlen die Göttliche 
Aemter in fothaner Kirch wiederum zubalten. So feyen Georg 
(deſſen Sohn Johannes) und andere Mithaffte gen Aragni fom- 
men 


| 
| 
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men/ um an den ein Meilwegs davon / in einem Schloß fich auf: 


haltenden Biſchoff / Hand zulegen / fo daß der Bifchoff fich in die 


Flucht begeben müfen : haben deffen Güter/ Srüchte ꝛc. geplünde- 


et / den Weinftod ſamt den Trauben ausgehauen / felbftdie Stadt 
Siitten verberget / und fidy die Lande-Herzlichkeit zugeeignet. Hier- 
auf bat Biſchoff den Bapft erfuchet / daß er obigem Caffador als 


nachgefestem des Dominci de Jacobaciis eines Cardinals / Papſtli⸗ 


chen Statthalters / befehle/ dem Georg und Francilco yon der Fluͤh / 
ſamt dero en fie feyen gewenbete oder Leyen dem Se - 


org bey 10000. allen übrigen / jedem bey 1000. Ducsten in Gold / 
welche der Bäpftlichen Cammer und der Kirchen zu Sitten zu gleichen 
Theilen zugeeianet werden follen/ zugebiethen / daß fie innert einer 
beſtimmen den Zeit/ die eingenobmene Schlöfer/ Staͤdte / Güter ic. 
abtretten / oder den Werth darfür bezahlen / der fich angemaſſeten 
Herrlichkeit ſich entfchlagen / die gehabte Lüften ihrem Biſchoff ꝛtc. 
erfegen / und die ihme zugefuͤgte Schmach oder. Injurien gnug 


then, Joͤrg aber / Francifus und 25. andere‘/ deren Namen 
ausgetruckt werden / follen fich vor diefem Richter zu Nom perfün- 


lid) / andere durch ihren Gewalthaber / in Kraft diefes Mahn⸗ 
Brieffs ftellen. Im Fahl des Ausbleibens / wurden fie mit Inter- 
diet beleget / und der Weltliche Arm wider fie angerufen werden. 


Der Bapft fendete einen Commiffarium in Wallis / den Streit 


alldort zunnterfuchen / hat aber hernach die Sad) wiederum gen 
Nom gezogen. Der Bann wurde denen Walliſeren durch den 
Decanum und Sacriftam zu Sitten / demnach durch den Propft zu 
St. Felir und St. Regula in Zürich angezeiget / daß fie namlich in 
die Cenfuren und Verfluchungen / fo der Papſt auf den Grünen 
oder Hoben Donftag gewohnlich verkuͤndiget / verfallen feyen. Als 
ſolche Straf auf anderthalb Monat aufgehebt worden / ift beynicht 
erfolgter Verbeſſerung auf Bifchofis Matchzi Begehren/ dem damah⸗ 
ligen Bapftlichen Legaro bey den Eydgenoffen / Antonio Puccio, 
aufgetragen worden / die wiederfpännigen Walliſer wiederum mit 
ehmabligen Cenfuren und Strafen subelegen. Die Wallifer ha⸗ 
ben eingewendet / die dem Puccio von Rom überfendte Briefe / 
befonder der letfte / feyen heimlich und betrugenlich ausgewürdet 
worden. Nach deſſen Beantwortung klagt der Bifchoff / er feye 
nun zwey Fahr und mehr / feiner Kirche beraubet / auch ſeye des 
Georg auf der Fluͤh Sach: Verwalter zu Nom vor dem Michter 

Tom. III, t nicht 
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nicht erfchinen / deßwegen find 11. Jul. An. 1519, dieobige Cen- 
ſuren wider die Wallifer von dem Bäpftlichen Richter widerholet 
und weltkündig gemachet worden. Diefer Georg von der Flühen/ 
Nitter / war ein reicher / im Land. mächtiger und prächtiger Mann / 
ſeßhafft zu Glys / woſelbſt er die Kirche erweiteren / umd neben die- 
fer eine Capell / und in der Capell An. 1519, zu Ehren der heiligen 
Anna / der Muter der heiligen Jungfrau / einen Altar aufrichten lafe, 
fen. Un der Eoftlich zugerichteten Altar- Tafel hat er fich / fein 
Gemahl / und feine!z3. Kinder ( 12. Söhne und ı1. Töchteren ) 
contrefaiten laffen. Unter dem Altar lieſſe er fich eine Fuͤrſtliche 
Begraͤbnus machen / ift aber nicht darein Eommen. Dann An. 
1529. iſt er bey Nacht Iandflüchtig worden/ kam gen Vives , allıwo 
er bald geſtorben. (*) | 
( *) Stumph. XI. 6. 


Pag. 54. Not. J. 4. poft ’Avexd, adde : Idem Confilium Luthe- 
ro datum à Capitone „ Vid, Biblioth. Brem. IV. 921. 


Pag. 56.1. ı7. Horum foror Margarita eftBlaurerica, in Eraf- 
mi Colloquio Abbas & erndita, laudata, 


Pag.60.1.13. poft laſſen. adde: In dem Kapferlichen Begleit 
folle geweſen ſeyn Georg von Fron-oder Fründsberg. Etliche 
wollen / daß diefes adelihe Haus Beſitzere gewefen des abgegang- 
nen Srendfperg genanten Schloſſes / ım Pfarrbezirck Wald Zürich 
Gebieths / ob Hittenberg/ neben der Alp des Spittals Rapperſchweil 
nelegen : es haben fich aber diefe Edelleutbe in Schwaben und 
an die Etfch begeben. _ Als Doktor Luther auf dem An. 1521. zu 
Worms gehaltenen Neichs- Tag für den Kayfer und die Reichs— 
Fürften tretten wollen / babe Georg von Fronsberg Kayferlicher 
General/ Lurherum auf die Achfel gefchlagen / und zu ihm gefpror 
chen : Moͤnchlein / Mionchlein / du gebeft jez einen Gang, 
dergleichen ich) und mancher Oberſter / auch in unfer aller- 
ernftlichfter Schlacht -Ordnung nicht gerban baben. Biftu 
auf rechter Miepnung und deiner Sache gewüß / fo fabre in 
Bottes Namen fort / und ſeye nur getroft/ Gott wird dich 
sicht verlaffen. (cc) 

(cc) Sekend, Hift, Luch. I. 156. II. 67. fgg 


Pag. 
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Pag. 68. ]. penult. poft Etliche, (bb ) 


| (bb ) Barnabas Malafpina Leoni annum 48. agenti venenum dedit, 
Thuan, lıb. 1. 


Pag. 71, lin. ult. poft reiben; (gg) adde: 
| (gg) Ira Donstiftz cum Catholicis colloqui detrectarunt, Optat. Mi- 
der. c. Parm L. 1. c. I. 


Pag. 74. 1. 20. poft Seidenwirckers. (yy) 
(yy) Ali, Sellarii , eines Stuhldrehers. Bibliorh. Brem, V. 123, Vitam 
Adr ani deferipfit Cafp. Burmannus , vid. gelehrte Zeitungen / Reiz. 1727. P. 959 


Pag, 75. I, 21. Doctor adde ; Chriftoff. 
Ibid. 1. 23. poft (4) adde: 


In diefem Brevi ır, Det, An. 1525, ruͤhmt der Papſt des Abbts 
Eifer für die Roͤmiſche Religion / Sandtifimum & integerrimum 
Zelum, quo S, noftram ( inquit) religionem & fidei Catholicz 
finceritatem profequeris , & quod eodem zelo te impellente & in- 
flammante, adverfus Lutheranarum harefium fedtatores, regeris 
quotidieque agere non defiltas, apertum te illorum adverfarium 
profitendo, illösque quantum potes, ut à fceleratiflimis & per- 
nitiofiflimis Lutheri dogmatibus & inftitutis ad orthodoxam ve- 
ritatem & Ecclefiz Catholic unitatem communionemque rede- 
ant, opportune infeltando : und daß er nach Vermögen ſuche / 
die Lutberaner wiederum zubekebren ꝛc. Diß ſeye defto mebr 
an dem Abbt suloben, weilen dißmahl wenig in der Eydgenos⸗ 
ſchafft adversüs hujusmodi impietates Wider diefe Gottloßigkeis 
ten mit dem Schwert des Beifkes/ dem Wort BOttes/fid, web- 
ren und wagen dörffen : da Doch jeder auch der Kinfaltigfke 
leicht begreiffe / daß eine auf ſo viel Päpfte / Concilia, heilige 
Lebrer und Wunder begründete Lehr / wie die ale (Roͤmiſch) 
Catholiſche / müfle die einige wahrhaffte ſeyn. Profectò ab 
initio, ex quo Lutherus inſanire cœpit, mirati ſumus, inveniri 
potuiſſe homines vel mediocriter ſapientes qui tam ſtolidis dog- 
matibus acquieſcerent. Er babe ſich / gleich nachdem Lutherus 
entſtanden / verwundert / daß ein auch mittelmaͤßig geſchie⸗ 
dener Menſch deſſen Lehr annehme. Er werde aber bald einen 
Mann in dieſe Land ſchicken der die Wahrheit zuverthaͤdigen wiß 

ſe. Abbt ſolle ſich weiter als 2 Streiter aufführen, / u a 
2 o 
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fo wol-die Zuͤricher als andere Cantons in der Devotion gegen dem 
Heil, Stuhl zunnterhalten trachten. 


Pag. 76.1.3. poft (f) | 

Zwiſchen Altftädten einer Stadt im Rheinthal und S. Francifci 
Ordens⸗Schweſteren vor felbiger Stadt / iſt ein Span entitanden/ 
welchen Abbt Francifcus Donftag vor Jubilate 1522. dahin entfcheir 
den / daß das gebaute Schwefterhaus und Elufen famt der Hofreite / 
denen Schweiteren bleiben/ fie aber ewiglich weder Kilchen/ Capel⸗ 
Ien noch Gemaͤur bauen / die Schwefteren Zinfe und Gülte kaufen 
mögen/ die aber ablöfig/ und fo fie Güter im Bericht Altftädten Fauf 
fen / follen die von Altftädten den Zug haben : die Schweiteren fols 
Ien die fo aus dem Gericht Altftädten find / vor andere aus aufneh⸗ 
men : bey der Aufnahm follen fie mit Vater / Miuter/ oder Freund: 
fehafft eine Verkomnus machen/ und nichts vom erfolgenden Erb zu 
forderen baben : Das Schweſterhaus foll nicht überfegt werden : 
Feine weltliche Pfruͤnder oder Pfeünderinnen annehmen. 


Ibid. 1.9, poft (g) adde: An. 1546, iftder damahlige Biſchoff 
mit groſſem Pomp aufeinen haltenden Punds⸗Tag geritten / um 
bey denen Abgefandten zufigen : erift aber abgewifen worden. (gg) 

(gg) Command, 8. Nov. 1546. 


Ibid. 1, ro. dele dißmahls ufque PBredicant / lege : zu Welſch⸗ 
Kenenburg ware ein vermuthlich im X. Seculo durch Königin Ber- 
tha erzichtetes reiches Chorherren -Stifft / dero Glieder alle diefer 
Zeit faule Bauche find geweſen: und in der gantzen Kicche war da 
mahls Feiner der ic. | 

Pag. 81. Not. 1.3. poft 124. Op, 1,p. 132. b. queritur in Archet: 
fciolos aliquos eò inſaniæ ac impietatis procefliffe , ut Pauli no- 
men tantum non infame redderent , jactantes &c. Quis tandem 
Paulus? Nonne homo eft ? Apoftolus eſt. Sed fuburbanus tantum, non 
ex duodecim viris: cum Chrifto non eft converfatus, articulum fidei non 
compofuit, Ego tam cuivis Thomæ vel Scoto credo quam Paulo. 


Pag. 82. 1. 21. poft Prediger, (hh) 

(hh) Oppofuerunt fe Zvinglio concionanti aliquot Sacerdotes, maximè 
verö Monachi & picales quidem. In Marg. Die Prediger Mönchen quorum ve- 
ftis albo. nigraut picæ &c. Bulling, Mfcr, de Corrupt. imolerabili Eccleſiæ fub 
Papas. Pag, 
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Pag. 83. 1.23. poft (k) adde ; Er hat hernach nicht nur mund: 
lid) zu Wittenberg / Met / Marpurg / fondern auch ſchrifftlich das 
Reich Chrifti beförderet, Ckk) An St. Laurentii Tag (10. Aug.) 
bat man zu Zürich in. Teutſcher Sprach/ auch ohne Saltz / Del und 
Zeuffels- Befchweerung zutauffen angehebt. 


2, (kk') Vid, Seckend. H. Luth. II, $. 14, n. 3.4. & Scholia ad: Ind, Hiſt. 
Ruch. Hiit. Ref, I, 102, ſqq. Kraft. in Emend. in Meicr. de Vers, Luth. p, 4% 


lbid. 1. 26. poft Bruxel. C* ) 
| (*) Joach. Eichorn in Hotting. Wechſelſchr. p. 147. nugatut Stumpfum 
,  fuifle Apoftatam Belgicum. 


Pag. 93. 1. 21. poft Dötig/ adde : Cwelcher in einem gelehrten 
Lgteiniſchen Brieff an Vadianum die damabliger Zeit durchgehende 
WRoͤmiſche Mißbräuche beſeuffzet / hergegen den dawider erzeigten 
© Eifer Lucheri ruͤhmet. (1); 

(t) Heris. pr, Non, Jan. 15 22. 


 Pag.96.1. 29. poft (h) adde: Deffen kurtzweiliger Humeur iſt 


© unter anderem aus dem zuerkennen / daß als etliche Ftaliäner zu ihm 


gekommen / mit Vermelden / fie hatten Luſt ihn sufehen/ hat er ihnen 
ſagen laffen / fie follen folgenden Tags widerfommen. Als ſolches 
geſchehen / habe er feinen Lorbeerkrang auf das Haubt gefest / eine 
guldene Ketten angelegt/ und ſich in ein fchönes Zimmer gefest. Als 
die Italiaͤner hinein gekommen / feye er ſitzen geblieben / ohne fie zu⸗ 

Hrechen / oder dergleichen zuthun / als fehe er fie : fo daß diefe Säfte 
Abſcheid genohmen/ und ihm durch jemand verweilen laſſen warum 


I er ic) fo unfreundlich gegen fie aufgeführt habe ? Glareanus aber 





vermeynte / fie hatten Leine Urſach zuklagen / sumablen fie ihn zuſe⸗ 

I ben begehrt ſolches num feye geſchehen. Als fie ihm hernach in die 

I Herberg geladen/ feye er erichienen/ und habe fich mit ihnen einen 
gantzen Tag Inftig gemacht, Chh’) — 

4 (hh) 0° gaxug. Vinc. Paravic. in Singularibus. p, 81. Ibid. legefis ex En- 

fio Jefuita de eodem relara. 


Pag. 102. 1, 27. poft fpreche : adde. ( 00) | 
(00) Cenfura Colon. p. 208. Orationem dominicam fundimus Sandtis. Et 
Canifio judice , dicere licet: Pater nofer , Sanfte Ignati, S. Xaveri&c. qui 
es in calis. Lavat, Orat. de Ignat. p. 16. 33. 


[3 Pag: 
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Pag. 108. 1. 27. poft Schul adde: (}) 


(CF) Ex hac Schola Cappellana, tanqguam ex equo Trojano mulii docti viri 
prodierunt. Huldr. Zvvingl. Nep. Przf. in Bulling de Rat. Stud, 


Pag. 109. Not. 1. ı, poft. Bulling. adde: Bull. Epift. ad Mar- 
eum Crödelium Dorgenfem 12. Mart. An, 1545 In Schola inquit 
Colon. ufus fum in liberis aut extraordinarüis lettionibus D. Joh. Ce- 
ſareo £9 D. Joh. Sobio, Auditor fui D. Joh. Matthei Phriſſemũ, D. 
Arnoldi Vefalienfis, D. & Matthie Aquenfis. Deguftavi Tbeologiam Scho- 
lafticam fub DD, Corr. Kolle Ulmenfi Predicatorie factionis Monacho, 
egregio Thomifta. Sed & Auguftini Erafmique libris pr&lucen- 
tibus fefe dedicare coepit. Primi omnium Colon. Theologi, quos ‚ad 
Predicatores libenter difputantes audiebat, ferupulum de Sacramento 
Eucharifti@ injecerunt , quem poflea S. Auguftini lectio ei exemit. 


Pag. 118. Not. 1, ult. poft. 1525. adde : de eodem viro vid. 
Coburg, Zeitung Extr. An. 1727. pag. 295. 325- 


Pag. 120. 1, 7. delea Mit ufque ad (q) lege : Schatzger ver- 
meynte / das Anbringen deren beyden Raths⸗Glideren / welche am 
ihne gefendet worden / wäre nur ein Tand etlicher Qutherifch- Ges 
finneten / und appellierte an den Kleinen und groffen Rath. Man 
beftimte ihm bierzu den Samftag in der Kartwochen. Es müßten 
auch Pellicanus und der Prediger Luͤthard erfcheinen / um fich zuver⸗ 
antworten. Sie wurden von dem Provincıal Joh, Wingler ꝛc. 
ſcharff verklagt / daß He Kutheraner wären / und Lutheri Buͤcher 
nachteucken laſſen. Nach Mittag wurde Schäßger widerum vor 
etliche Raths⸗-Glider beruft / und ihm angezeigt / unverweilt aus 
der Stadt zugeben. Wann fie bebarıen / dag auch die drey bes 
klagte aus der Stadt muͤſſen / fo babe es die Meynung / daß alle 
übrige Barfüffer die Stadt raumen folten. Hiemit baden Schat- 
ger umd feine Gefehrden famt dem Beichtiger zu St. Klara im 
Gnadenthal / D. Georg Heilmann in deffen Zimmer die Pradtic wis 
der Pellican durch etliche Doctores und Choiderten gefchmidet war / 
die Stadt Baſel verlaſſen. Zugleich iſt vier Ordinariis Lectori- 
bus M. Mauritz / einem Auguſtiner Moͤnch / Jacob Gebweiler / D. 
im Canoniſchen Recht / Joh. Mernach und Joh. Wonecker / einem 
Medico, fo ihre Beſoldung vom Rath gehabt / ſolche Beſoldung 
abgeſchlagen / und das Leſen verbotten worden. * 
ids 
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bbid. 1; 13. poſt Jenner / lege, hat bis dahin den Propheten 
Jeſajam unter groſſem Zulauff in Teutſcher Sprach ausgelegt / nun 
hat er die Epiſtel an die Roͤmer vor fich genohmen, Dieſer iſt an 
ſtatt des Augufliner Mönchen erwehlet worden / und hat das 1. 
Buch Moſis / hernach An. 1524, hat er die Sprüche Salomons/tc, 
erklaͤhrt. Sintemahl ꝛc. 
Pag. 121.1, 5. dele draͤuete ulque koͤnnen: lege: heimlich aber 
hat er die Burger aufgewiglet / Fellicanum und den Prediger zur 
verjagen / doch eh folches bewerckſtelliget worden / ift ic. 

Pag. 123. Not. L 3, poft plerisque. adde : Colucio Cancella- 
rio Genuenfi Antichriftus di&tus. in Biblioth. Germ, Cl. l’Enfänt 
I T.1p, 122. 

Pag. 126.1. 18. poftg. (}) 

(+) Ali. 10. 

lbid. poft Mart. adde : im 80. Fahr feines Alters, 
Pag. 132,1. 19. poft beygeftanden. lege: Auch follen ſich Joh. 
Schindler / Pfarser zu Schwanden / und Rod. Elmer fleiffig ber 
| Be as / um das Evangelium im Land Glarus zupflan- 
2. (u 
| ö (ü) Rev. Tfchud. Chron. Glar. 382, . 
Pag. 134, 1.23. poft worden, adde : Die von Berneagg wolten 
‚ An. 1523. dag An. 1505. von dem St. Galliſchen Abbt erkauffte 
Schloß Kofenberg zeuhen / aber die des Rheinthals regierende 
VLantons / haben Samftag vor des heiligen Ereußes- Tag zu Herbſt / 
I den Addtifchen Kauff bekräfftiget / fo dag diß Schloß In Kriegs- 
 AIauffen den Eydgenofien und dem Rheinthal dienen / und von dem 
Ä — mit Gefchüß verfehen werden ſolle; Mithin ſolle das 
" Clofter St. Gallen binfüro keine Schlöfer / Häufer / Suter im 
I Rbeintbal anderft kaufen / als nach Innhalt der Freyheit / welche 
die VIIL Orthe den 4. Höfen im Rheinthal gegeben / ꝛc. k 
Pag. 136. 1, 5. poft offentlichen adde : in der Kirche zum grof 
‚ fen Muͤnſter gehaltenen 
T Pag. 144.1. 17. poft (u) Annemundus Codtus ein Frantzoͤſiſcher 
T Ritter if diß Jahrs zu Luchero gereifet/ um von ſelbigem ein 
Schreiben an den Herzog von Savoy zubegehren / durch weiches 
diefem Fürft die Lehr des Evangelii beliebet werde/ fo er Annemun- 
dus felbit dem Herzog überbracht, Nach diefer Reis ift er auch 2 
⸗ 
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Zürich kommen / und hat Zvvinglium permögen/ daß er an Pet- 
rum Sebiville, Epangelifcher Brediger zu Grenoble ein Schreiben 
abgegeben. Beyde diefe Brief find An. 1524, zu Zürich getruckt 
worden. 

Ibid, Not. 1. ı, poft 39. Hofpinianus Hift. Sacr. 2:213. Weif- 
fenburgi natum refert. Conf. Hott. H. Eccl. 8: 258, 


Pag, 148. Not. I. 4. poft sro, adde: Natus in Langen Argen 
ad lacum Podamicum, 


Pag. ı55. l. 13. poft (Cu) adde: 


In Bündten aber ift Wiontags nach Quafimodogeniti, der ſo ge 


nennete Artickel- Brieff zu Bapeir gebracht / beſchworen / von dem 


Bifchoff befiglet / und dem diß Jahrs errichteten / / und An. 1544 


ernnenerten Bunds-Brieff einverleibet worden : welcher vermag/ #. 
Es folle kein Pfrund vergeben werden / es feye dann mit Gunſt und 
Willen der Kirchgenoffen. _ d. Wo ein Geiftlicher in Bündten ab- 


ftirdt / ſoll deſſen Verlaſſenſchafft allein deſſen nachften Erben / fonft 


niemandem zufallen. c. Seiftliche follen keinen Kranden ohne Ge⸗ 


genwart der rechtnäßigen Erben / oder Gerichts - Leuthen zutefta- 
mentieren anreitzen. d. Berichtet / was vor den Geift- und was 
vor den Weltlichen Richter gehörig. e. Werden dem Waffen tra 
gen und ärgerlichen Wandel der Geiftlichen / ihre Obere nicht vor⸗ 
feben / behalten fich die Weltliche vor / felbiges zuthun. _f. Zu Er⸗ 
haltung der Einträchtigteit zwifchen dem Geifi- und Weltlichen 
Stand wurde gefezt/ daß die Geiftliche gleich die Weltliche / Troͤ— 


flung geben und nehmen muͤſſen nach Landsbrauch: Hienit Geift- 
liche nicht weniger als die Weltliche dem ordinari Richter und 
Sandsbräuchen unterworfen feyn. Cuu) So daß der fo genenneten 
Immunitatı Ecclefix dey diefer noch Roͤmiſch gefinneten Nation we⸗ 
nig übergeblieben. 


(uu) Friedlieb. Puͤndtn. Geſpr. p- 7. 13. 9. 27. 
Pag. 158, 1. 16. poft Schrifft/ adde : geftellet / durch zwey ehr⸗ 


liche Männer Cv) an ihn gefendet / und weilen er fie dieſen nicht 


abnehmen wollen / 
(v) 5. Id, Jul. 1524. 


Pag. 160, 1.26. poft genennet/ adde : Chorherr zu Franckfurt / ker 
nn 


xX 


nn —— 
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nach in Saxen / von dort in Schlefien / endlich vom Biſchoff zu Aich⸗ 
ſtadt berufen / Chorher: in St. Wilibaldi Kirch (T) 


(t) Adam. Barthol, ad Bull, 25. Jul, 1544. 


as. 163, I. antep. poft worden. adde : Daſelbſt hat er einen 
Schuldienſt bekommen / in welchem er fich fehr treu aufgeführet. 
Pas. 166, Not. I. 1. poft Mſc. adde : Conf. Antw. der Stadt 
Zürich 21. Matt. 1524. | 
Pag. 167. 1. 9. poft gebotten, adde : Bey diefen beyden Edieten 
‚ bat Decanus, Cammerer / und gemein Capicul Anlas genohmen/ auf 
Viti Tag / aus Büren in einer demütbigen Supplication ‚ ihrer Ho⸗ 
hen Obrigkeit wegen des Mandatg / fo fie vor einem Jahr / ohne 
Zweiffel von dem geil. Geiſt erleuchter ausgehen laſſen / von 
welchen droben BI. 129, vorgeftellet/ der Ehe halb haben fie fich / 
wiewol es GOtt nicht verbotten / wegen oberwehnten Obrig⸗ 
feitlichen Mandatg enthalten. Ihre Gewiſſens-Unruh ftellen fie 
unter anderem mit diefen Worten vor : „ Gnädige Herzen / laſſen 
„euch die Sach zu Derken gahn / hand Erbarmd über und und 
„lunſere Freund / land ung als mehr zu Ehren ſitzen / als ſonſt in der 
„Seelen verderben ze, Wir der mehren Theil find euer Stadt und 


Lands Kinder/ auch etliche euere angebohrne Freund rc. Helffet 


„uns zu einem Stand / daß die fo ihr ung empfohlen hand / nicht 


aͤrgers / fondern guts von ung lehrnen / und fie mit uns und wir mit 





„ihnen nach Goͤttlichem Willen diefes Leben enden ꝛc. Auch haben 
X. zu Zug ꝛc. 
‚Ibid. 1, 32. poft zuverantworten. (* ) 
(*) Hanc Apologiam exhibet Cl, Ruchat in Hift. Ref, part. I. pı 244. 


Pag. 173. Not. ]. ult. poft 167. adde : & pag. 290. & Tom. II. 
Pag. 41=s1. Ang 
Pag. 174. 1. ult. dele Felix und Regula lege : welche jährlich durch 
Raths⸗Glieder auf den Lindenhof getragen worden / in gaͤntzlicher 
Beredung / die Gebein St. Felix und Regula wären darinn. 


Pag, 178. 1.3. poft geminderet, adde : Die Nonnen im Oetten⸗ 

bach fehwazten viel von einem feinernen Wunderbild / welches, in 

ihrem Elofter geftanden/ fagende/ wann es veränderet und beft moͤg⸗ 

lich angefeßlet worden / ſeye es noch nor anbrechendem Tag 
om. e u 
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tum an feinen alten Orth gekommen / und vermennten/ gleiches were 
de dißmahlen gefchehen. Uber fie haben fich in ihrer Hoffnung bes 
trogen befunden, ( qq) 

....Cgq) Zvving. Op. T. I. pı 262. Eadem vanitas delufit Gentiles, vid. Hot- 
ting. Hilt. Ecel, 1: 235; 


Ibid. Not I. 2. poft Wolph. adde : Civium non adeo caput quam | 


Dater: 
Pag. 186.1. 19. poft wären. adde : Die Mönchen haben den er⸗ 
littenen Schaden auf 12000, Gulden gefehäzt, (hh) 


(hh) Zvvingl. Op. T. II. p. 41. a. En igitur, inquit, opes inzflimabi- 


les &c. Agri, eorum filvz‘, pafcua &c. adhuc fuerunt intacta &c. Atqui om- 
nia hæc intra breve annorum curriculum ab ipfis corraa. Quam plures enim 
noftra memeria adhuc invenire licet, qui non aliquem illic loci Carthufianum 
fuifle teſtari poflunt. 


Ibid. 1.22, poft Vol. adde : Das Clofter Ittingen iff beffer 
Wiederum aufgeführt worden/ als e# zuvor war, C*) 
(*) Mangold. von Elöfteren. p. 16. b. 


Pag. 193.1, 21. poft (p) adde: 

Inzwiſchen war Lobl. Stand Bern mit des Bifchoffs von Rau: 
fonne Aufführung übel benuͤgt. Einer der falſchen Ablaß verkaufft/ 
Wurde in Verhafft gelegt/ und dem Bifchoff zur Abftraffung überges 
ben. Den ließ aber der Bifchoff ohne fehrnere Entgeltnus ledig / 
welches Bern diefem Biſchoff ernftlich verwiefen / und von ihm bes 
gehrt/ daß er diefen Ablaß ab offentlicher Cantzel widerzuffen laſſen 
folle. Auch bat der Biſchoff von der Briefterfchafft zu Murten / 


wegen deren baltenden Meſſen / wochentlich ein Bfund Gelds Bers 


nee Währung geforderet. Als fih die Priefterfchafft deſſen zu 
Bern beſchwehrt / bat felbiger Stand den Biſchoff 12, Chriſtm. 
wiſſen laſſen / dag fie nicht geftatten werden/ dag ihm diefe Zeuthe et: 
was bezahlen, 

Pag. 196. lin, 2. adde : Den 11. Brachm. An. 1324. bat Cardi⸗ 
nal Laurentius, Papſt Clementis VII. oberftet Poenitentiarius, auf 
Erfuchen der Bursfeldifchen Benedictiner- Congregation , wie fie 


faaten/ zu Aeuffnung und Vermehrung des Cloſter⸗Lebens / allen - 


Slöfteren Benedictiner- Ordens in der Maynsifchen und Bamber: 


gifchen Diceceſi, auf immer erlaubt/ dreymahl in der Wochen / uf | 


— u ET EL m Oo 


— 2m 
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fert der 40. tägigen Faften Fleiſch zueſſen. Es hat aber St. Gallen 
diefe Difpenfation nicht angenohmen / fondern ihre eigene habende 
- Dilpenfations- Bull von Zeiten zu Zeiten erneneret/ bis An. 1588, 
da die Dilpenfition yon Sixto V. nicht mehr auf gewiſſe Zeit limitirt 
worden. N 

Pag. 199. 1. 5. poft (e)adde : Iſt alfo nicht Zvvinglius , ſon⸗ 
der die Sefellfehafft an der Iſeſtrom wol Aussifchens wärth / Daß 
ſie Cee) fchreiben doͤrffen Daß Zuvinglius fich C auf der Badiſchen 
- Difputation ) nur von fehrnen gewebret und den dapfferen 
‚ Eckium geförchtet ꝛc. Aber die von ung beygebrachte Umftände 
legen an Tag / daß nicht Zvvinglius den Eckium , fonder Eckius 
den Zvvinglium gefürchtet: (ee) pag. 124. 


Pag. 200. I. 21. dele yon Augſpurg lege : Des Auguſtiner⸗ 
Ordens. 

lbid. 1. 27. poſt ihn adde: wie fie in ihrer Derwabrnung an die 

Brüder von Landen und Städten gemeiner Eydgenoß⸗ 

ſchafft berichten. 


© Ibid. 1. 29, poft erfcheinen / adde : fagende er wolle mit ihnen 
zu Freiburg in Uchtland difputiren, 

Ibid. Not, poft 170. adde : Sekend. Hift. Luth. I, 301. b, 

Pag, 206, 1. 28. dele Yebtifin um Frau Muͤnſter / lege nach⸗ 


ı dem fie der Abbtey zum Frauen Münft 25. Jahr vorgeflanden, (tt) 
‘ (te) Mabill. Ann. Ben. 3; 34. 


Pag. 207. 1. 17. poft (y) adde: Der gelehrte und mehr als die 
meifte Mönchen befcheidenliche Mabillon, ergreifft yy ) Anlas von 
der Reformation diefes Cloſters zureden / thut es aber auf eine fehr 


unbeſcheidenliche Weiſe. _Zvvinglii Lehr nennet er peftiferum 
‚ dogma eine fehadliche Lehr. Zürich zwahr habe das Cloſter in 





eine Schul und Collegium verwandlet, Uber pretiofis cemeliis 
expilatis ac direptis, nachdem fie das Cloſter ausgeplünderer, 
Felicianus Epifcopus Scalenfis, habe zu deren Baͤtzern Schmach / 
dem Gebaͤttbuch Kayſers Caroli Calvi quem ex illa direptione 
ſubtractum, welches Caber ohne deſſen guldene Zierathen und 
Edelgeſtein) noch errettet werden mögen / eine Liſte dieſes Raubs 
heygefuͤget / und babe Felicianus dieſes Buch zu Ingolſtadt u 
12 e 


N, 
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laſſen.  Ssftivermutblich dasienige / von welchem Lang (*) ſchrei⸗ 
bet / daß es dafelbft An. 1575. getruckt worden. An. 1585. iſt es 
dort wiederum unter die Breß gekommen. Don diefem Buch ma 
chet Lang nach feiner Gewohnheit viel Pralens. Nie wenig aber 
auf deſſen Geſchwaͤtz zugehen / ift aus dem / das hin und wider vom 
uns beygebracht worden/ zur Genuͤge bekannt. 

e (yy) Annal. Bened, I ı22.(*) Grundl. J. 317. 3. 7. 


Pag. 209. Not, 1, ult. dele in Rhztia , Iege in fuperiori & in- 
feriori Engadino. 


Ibid, 1. ı1. dele Igienſes lege zu Igis. 
Ibid.1. 18. poft Bifacium, adde : Im Bergell haben die Edle 
Prevoſten Ca Præpoſitis) zur Reformation viel beygetragen, (dd ) 

(dd) Vad.ad Stumph. 26. Apr. An. 1546, 


Pag. 215.1, 4. poft befraget. adde (*) 
(*) Bulling. VII. Klag » Artic. p. 48. b. Originem controverfiz Sacra- 
mentariz paucis & dılucid& proponit, 


nag. 231.1, 21, dele dieweil ulque binterlaffende. Lege: 

Die Stadt Stein hat ihre Kirch ſchon An. 1523. denen Evan 
gelifchen Predigeren geöffnet. ALS diefe Kirch die in groffer Men- 
ge aus dem Turgaͤu und Hegau berbeylauffende Zuborer nicht faſ⸗ 
fen Eönnen / doch Abbt David von Windelheim die Cloſter⸗ Kirch 
nicht einraumen / noch zu einer Pfarı » Kirchen zumachen geftatten 
wollen / iſt denen zu Stein ihre Stadt- Kirch zuerweiteren über- 
loffen worden. Weilen die damaligen ſchwehren Zeiten ſolches 
zuthun nicht zugelaſſen / wolten die Burger lieber unter dem freyen 
Himmel / auf einer Wiefen / den Sottes- Dienft üben / als in die 
Bredigen der Mönchen geben. Endlich befunden fie fich genöthiget/ 
ihren Gottes -Dienft in der Clofter- Kirch zubalten. Deſſen bes 
ſchwehrte ſich der Abbt : lieſſe fich doch An. 1525. durch das An⸗ 
fehen des groſſen Raths zu Zürich verleiten / denen Burgeren die 
ftreitigeKiech einzuraumen. Er bat auch) felbft in Gegenwart vers 
fchiedner feiner Freunden und Sönneren / feine Abbtey zu der Stadt 
Zuͤrich Handen auf-und übergeben : Deme dagegen lebenslang 
ein ebrliches Leibding zugeflanden worden. Er bat aber hernach 
bey Nacht fich mit einem / doch wenigerem Theil feiner Rss 

u 
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durch einen heimlichen Ausgang / an den Rhein geyractizirt / in ein 
Werzu befteltes Schiff fich gefest / und alle des Cloſters Brieff / 
Barſchafft und Kleinodien gen Ratolffsell (fo auf dem Reichs⸗ Bo⸗ 
den in der Land» Srafichafft / und unter Bifchöfflich- Konftangis 
‚ fben Ordinariat Figt/ ) über den Unterfee entführt / und bey dem 
Roͤmiſchen König Ferdinando das Werd dahin gebracht / daß die 
im Nellenburgifchen / dem Cloſter su St. Georgen gehörige Gefell 
und Einkommen / in Verbott gelegt / und den ausgetrettenen Abbt 
‚ amd Convent-Brüderen (da fie doch vor St. Georgen Elofter ges 
‚ flifftet ; und das dergeftalten / daß foldye in Ewigkeit nicht ſollen 
‚ abalienitt werden/ mit aufgefegtem Fluch gegen diejenigen/ fo esthun 
werden gefolget worden. Denen von Zurich hat der Abbt das 
laͤhre Elofter hinterlaſſen. Nach feiner Ankunft zu Ratolffzell hat 
er fein obiges Verfprechen widerruffen / und unbefügter Weiſe fich 
wiederum zu einem Abbt aufgeworfien. Es wurden zu Creußlin 
gen / Stein / Schaffbaufen ze. verfchiedene Unterredungen mit ihm 
hieruͤber gehalten/ fo aber nichts bey ihm verfangen. Hergegen hat 
er immer getrachtet / auch felbft mit angeruffter froͤmder Diff / des 
Lloſters Einkünften an fich zubtingen. Als er An. 1526. geftor- 
ben / hat König Ferdinand alfobald alle in feinen Gerichten Nel- 
lenburg gelegene dem Cloſter Stein behoͤrige Güter/ Zehenden / 
Zins ıc. durch einen Schaffner verwalten laffen. 
© Pag. 233.1, 17. poft erflähtt. adde : Auch diefe heilige Uebung 
iſt an beſagtem 19. Brachm. angebebt worden. 
| Ibid. lin. 33, poft worden, adde ; Die gefeste Richter waren 
wwey kleine und zwey groſſe Raͤthe / nebft zwey Pfarzeren. An.ı538, 
Ad diefen noch ein Herr. des Kleinen / umd einer des groſſen Rath 
I zugegeben worden. 
Pag. 239. 1. 6.poft &c, adde: N 
Nachdem der Biſchoff von Belley zu Kom zumegen-gebracht / 
daß das Cloſter Romain mourier feiner Bifhöfflihen Tarel beim 
U gefallen / haben Julius UI. und Leo. X. denen beyden Stifften / S- 
Vincentz zu Bern / und S. Nicolaus zu Freiburg / gewiſſe Provifio- 
nes und Expeetativas auf den halben Theil der Einkünfften des Clo⸗ 
ſterskomain moutier zukommen laſſen. Deffen hat fich Biſchoff von 
Belley befchwehrt / iſt doch durch Vermittlung beyder Städten 


Bern und Freiburg verleitet worden / 1000, Gold, Eronen * 
u3 
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gen Stiffteren zubesahlen. Als aber Kardinal de Serviatis Bapft 
Clementis VII. Nepos , obigen. Bifchoff_nochmahlen in feinem 
Poffefs verhinteren wollen / haben beyde Städte 1. Horn. 1525. 
den Papft willen laſſen / daß wo fehrn er feinem Veter nicht Eins 
halt mache / wollen fie auf ihre an Romain moutier habende Rech⸗ 


te zuruck greiffen/ und ob id omnes Ecclefiafticas cenfuras feu gra- 


vamina minime curaturos , durch Eeine Kirchen, Steaffenfich 
daran binteren laflen. 


Die Burgerfchafft su Laufanne war theild wegen anderer Sachen) 
theils darum da ihre Frauen⸗Zimmer vor dem Biſchoff und deſſen 
Angehörigen nicht ficher ware / mit diefem Biſchoff mißvergnügt, 
Als er nun einen dafigen Burger wegen des Müngens zc. in Ver⸗ 
haft nehmen / und an die Folter ſchlagen laſſen / die Burgerfchafft 
aber ſolches wider ihre Freyheiten zulauffen vermeynt / haben Bern / 
Freiburg und Solothurn einen Tag angeſezt / um dieſen Streit 
zuunterſuchen. Weilen der Bifchoff anfelbigem Tag nicht erfchienen/ 
iſt der 8. Winterm. dazu beftimmt / umd verabfcheidet worden / daß 
der Biſchoff Feinen Lauſanner Burger anderft als in Benfeyn vier 
Raths> Herren am die Folter fehlagen : und keine Muͤntz pregen 
laſſen folle / als mit Vorwiſſen der dreyen Ständen ic. mit dem An⸗ 
hang / daß welche Barthey diefen Verglich überfehen wurde / 300, 


Gold , Eronen verfallen feyn folle. _Zu ihrer mehrer Sicherheit hat 


die Burgerſchafft mit Bern und Freiburg / obngeachtet der Bis 
ſchoff fich fehr darwider gefest/ einen 25. jaͤhrigen Tractat einans 
deren zuſchirmen / erzichtet, (aa) 

(aa) Ruch. Hit. Ref. ], 339. ſqq. adde: 


Die Landfehafft Pais de Vaud, welche fich von dem Neubur⸗ 
ger: Sce bis an den Genffer-See erſtrecket / ift felbiger Zeit unter 
dreyen Herzen geftanden ; a. Der Biſchoff zu Lauſanne hatte zus 
gebieten über die Stadt/ uber vier Pfarreyen in Ta Vaux, namlich 
Luftry, Cuilly, S, Saphorin , Corliez : auch über Avenche, Lu- 
cens , Bulla und über einen Theil Vevay._ Bern umd Freiburg 
batten nemeinfam die Herifchaft zu Orbe. Granfon und Murten, 
Das uberige Land gehordjete dem Herzog von Savoy / und wurde 
regiert durch einen aus Savoy zu Moudon (Milden) refidirenden 
Land⸗Vogt / und durch verfhiedene Edelleuthe und Deputirte 
ans 14. Städten / Milden / Yoerdon ze. Diefe baben Mn: 

day 


— — 





Dritter Theil, 179 


' May befamlet/ die Lutheriſche Bücher verbotten/ hergegen befohlen / 
man folte fie verbrennen / von deffen Lehr nicht reden / felbige nicht 
verthaͤdigen ic. Die Ubertrettere follen das erſte mahl mit dreytaͤ⸗ 
giger Gefaͤngnuß / das zweytemahl mit Feur abbüfen. 


Pag. 240, Not, lin. ult. adde: Bulling. c. Anab, p. 30. Hei- 
-  degg. Tumul. Trid. I, 186, 
Pag. 244. 1, 18. poft Nachtruck. (*) 
(*) Fit fere, ut cogitationes fermonesgue nofri pariant aliquid in fomno tale 
quale in Homero &c. de quibus ſæpiſſimè vigilans ſolebat cogisare & loqui &c. Cicero 
Op. T. IV, 495. 1. 21. 


Pag. 246. lin. poft werde. adde: (}) 
(+) Conf. Venn. Theoll, Heidelb, Collat. cum Fefuitis à 14. pe 
| Iidem pag. 23. deLojola ex Maffejo : vafrum humani generis inimi- 
‚ cum (temporeftudiorum ejus ) crebra intelligentiæ lumina ei obtulife 
‚ KG recondita S. Scripturæ myfteria patefecife. 


Ibid. lin. u!t. poft. beflifen. (yy) : 
" ..(yy) v. gr Phædr. lib VII, fab. 15. Unde illa feivit, iger an albus nal= 
‚ cerer? 
Pag. 247. Not. 1, ult. poft Mycon. adde : Mycon. Vita Tezel, 
p. ei: fq. Somnium Rhumbraumii in Axt. Lipf, An, 1717, pag. 
187. 69. 

Pag. 249.1. 2. poſt find. adde: 

a Pais de Vaud haben die su Milden / ihrer Haupt - Stadt/ 
‚na 


| 










{1 


Gewohnheit verfamlete drey Stände / Dodtor Luthers Buͤ⸗ 
cher nochmahlen verbotten / und felbige / wo fie angetroffen wer- 
den / zuverbrennen gebotten. Wer ſich zu deren Lehr bekenne / fol 
fuͤr das erſte mahl in dreytaͤgige Gefaͤngnus geworffen und offentlich 
gezuͤchtiget / das zweyte mahl ohne Gnad verbrannt werden. Dies 
Befehl iſt An. 1527. durch ihren Landvogt beſtaͤthiget worden. 


Pag. 250. 1.3. poft Zofingen. adde: Zürich und Bern haben An. 
| r 2% für ihm bey Schaffhauſen intercedist, Es war aber um? 


(+) Abſch. der Burgerſt. A. c. 22, O4, 
Ibid, 1. 4. poft, geftorben, adde : Um diefe Zeit hat Peter Kas 
| im 
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im Klofter St. Gallen geprediget / und das Papftum nnd Möns 
chen⸗Leben durch offentliche Vorſtellung wichtiger Fragen fehr 
verdachtig gemachet. Ci) 

(ii) Vid. Stumph, g. un. 329. b. 

Pag, 252. 1.22. poft gebe, adde: 

Die an die St. Galliſche Pfaltz gehörende Gemeinden’ Roſchach / 
Goßzeu / haben Montag vor St. Maris Magdalena : und um glei- 
che Zeit auch die an die verfallene gen Weil gehörige Gemeinden 
und Höfe/ Linggenweil ic. haben gegen dem St. Sallifchen Abbt 
einige Beſchwehrds⸗ Artickul eröffnet. Als diefer die IV. Schiems 
Drthe zum Rechten angerufen / und ein Tag gen Napperfchweil 
-angefest worden / find die letſtere Gemeinden erfchienen / wur in 
der Güte und ad referendum zuhandlen deswegen fie zuruck ge⸗ 
wieſen worden / um völligen Gewalt zum Nechten einzubolen. Die 
erfte haben begehrt / das ihnen GOttes Wort geprediget Werde, 
Auch die letftere haben fich anfänglich über widerwaͤrtige Lehr / und 
daß fie an etlichen Orthen fchlecht verfeben / geklagt : ſtuhnden aber - 
von diefer Klag ab / umd lieſſen dem PBrälat fein Pfar⸗Recht. Die 
übrige gemeine und befondere Klägten betrafen die weltliche Frey⸗ 
heiten / Zahl» Fiſch / und Wildfang / Grund: Boden, ewige und 
ablöfige Zins / deren halb geftattet worden/ einen Mütt Kernen um 
20. Bulden/ ein Gulden Geld um 20. Gulden abzulöfen ꝛe. Aber die 
Gemeinden find auf ebmabliger Verkomnuſſen und bisherige Gewohn⸗ 
heiten gewiefen worden/ und ift der Abbt ungefchlagen ans der. Sach 
gekommen. Auf St. Verena Tag aber haben die Gefandte deren 
VII. Orthen denen zu Bernang im Rheinthal befohlen / ihren 
Pfaffen / der mit der Lutheriſchen Sect angeſtecket / wegzuweiſen / 
sind die Pfrund dem Abbt aufzukünden. 

Pag. 263. 1. 29. poft verſprochen. adde : In diefem An. 1525. 
haben Eleine und sur Raͤthe / auch Stadt und Landfchafft zu Cons | 
ftang zufamen geſchworen / von der Reformation nicht abzuftehen/ | 
fie werden dann aus Heil, Schrift eines anderen berichtet. Cu) 

(u) Greg. Mang. Slifft. &c. 

Pag. 264. 1. 15, poft werden, adde: An, 1720. follen fie 80000, 
ſtarck gewefen feyn. (xx) 

(xx) Coburg. Zeit. Extr. A. 1720. p. 75. 


Pag, 
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Pag. 269. 1. 6. poft berenet, adde: (f) 
(0) Bulling, adv. Anab iib 2: 15. 


lhbid. Not.1. 1. poſt 435. adde: Straßb. Wahrnung uͤber Kautz / 

Prediger zu Worms / und Koh, Baders Wahrnung / auch Ge⸗ 

ſpraͤch mit Dencken An. 1527, 

Pag. 274. J. 27. poft Oecolampadius adde : qm ı. Septembr. 

'  Ibid. 1. 28. poft (x) adde: zu Coſtnitz hat Sebaſtian Stop» 

pel ein Beck / neben anderen irrigen Kehren behaubten wollen/ daß 

man im Gebätt an das Heil. Dater Unfer fich binden muͤſſe. Als 

er nicht. ablaſſen wollen / feine Lehren in und auffer dem Hans aus⸗ 

zuſtreuen / wurd er bedrohet / fo offt erpredige / folle er einen Muͤtt 

Kernen ander Stadt Ban verfallen feyn : Dardurch wurd er ges 
horſam gemachet. (xx) 

(xx) Vögelin Hiſt. Conſt. Mſcr. 


© Pag. 278.1. 29.dele , der uſque wie daß / lege: ſagende / er Tün- 
‚ne nicht begreifen / wie daß ꝛc. 

Pag. 279, 1. 22. dele man / lege : es nicht guentfchuldigen waͤ⸗ 

re / fo man wegen diefes Irrthums. 

Ibid. I, 29. poft Lutherus, adde: Bucerus iſt nicht glücklicher 
gewefen bey Brentio, Diefer ware Bucero yon acht Jahren het 
befant, Deßwegen Bucerus als er des Brentii Syngramma gefehen/ 
elbigem und anderen Lehreren in Schwaben durch freundliche 
Brieff vertraulich vorgeftellet / dag ihre Lehr irrig / beneben züns 
den fie ein Feur an / welches dem Evangelio ſchaͤdlich ſeyn möchte, 
Brentius bat Bucero alſobald / doch nicht fchrifftlich / fonder durch 
den Truck geantwortet / und alfo Bucerum genöthiget / 8, Mart. 
‚ An. 1526, eine Apologiam an Tag zulegen. 
© Pag. 301. 1. 13. poft (a) adde : Hans Göldiner des Raths zu 

Lucern Landvogt im Rheinthal entfest den 2. Apr. Benedict SBur- 
gauer / Pfarrer zu St. Gallen durch feine Derwürdung in 
diefer löffenden Sect (wegen der Lutherifchen Lehr) aus der 
Eydgenoſſen Befehl / und prælentirt an deſſen Statt Jacob Heller. 
'_ Pag. 305.1. 7. poft Pfingſt-⸗Montag (21. May, mar derjenige 
Tag/ an welchen die Difputation zu ‘Baden ihren Anfang genoh⸗ 


men. 
lbid. 1. 14. pro ermahnet lege : ermehret, 
' x x 


Ton, III, Pag: 
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Pag. 319. 1. 20. poſt wurde, adde: Bon Glarns waren auch 
zugegen Fridlin Brunner und Ludwig Ruͤſch Caplan zu Schwan 
den/die wolten aber nicht unterſchreiben. 

Pag. 324.1. 34. poft Ordens / adde : und der nun 30, Jahr zw 
Conſtantz geprediget. 

Pag. 328. 1. 3, poft(x,) adde : Zu mehrerer Aüfnung des Evans 
gelii it zu Conſtantz das Schulweſen wol eingerichtet / und Ludw. 
Lopadio die Ludimoderatur andefohlen worden / in welcher er 
ruhmlich gearbeitet. | 

Pag. 333. 1.6. poft (c) adde : Diefer Bifchoff ware ein Sohn 
Guidonis deg IV. Graf von Montrevel An. 1532. iſt er Bifankt 


ſcher Exkbifchoff / und An. 1539 Cardinal worden, Cu) 
(u) Sall. Chrift, T.I, p: 134. 


Pag. 335. 1: 30. poft Papſt adde : ( welcher den König Francif- 
cum von dem Eyd / welchen er als er zu Madrit in Kanferlicher 


Gewalt war/ dem Kayfer ſchweeren müffen / ledig CL) gefprochen/) 
(S) Burner Ref, Angl. III. 32. 


Pag. 337. Not. I. 3. poft 197. adde : De fimili monftrofo idolo 


Schaffhufienfi, vid. infr. p. 455. Quantitate excefliva idolis vene- 


ratio quæſita A Gentilibus, vid Dan. 3:1. De duabus imaginibus 
ad turrium altitudinem furgentibus vid. Hyd. Reb. Perf. 132. qq. 


Pag. 339. 1, 12. poft zugefchlagen. adde : Beſſer waren fie zufri⸗ : 


den mit Jacob Wurden oder Wurbel / einem Schleſier. 
Pag. 340. 1. 26. poft Biblen: adde: (*) 
(*) Etiam Zvvinglius ult. Jun. An. ı526. edidit Scriptum , an gemeine 


Chriften / voraus in der Eydgenoßſchafft / von D. Fabers beebvennen Des Neuen 


Teſtaments und anderer Buͤcheren. 


Pag, 342. 1. 17. Lege: Frank Ludwig. | 
Ibid. 1. 18. poft erwehlet adde : auch durch Abbt Francifcum 
von der Obedientz / Pfarr zu Goſſau und Eaplaney zu St. Leon⸗ 
hard den 8. Augftm, losgefprochen worden. ( vv) Doch hat Blah- 
rer binwiederum Erlaubnus von dem St. Ballifchen Abbt und Con- 
vent verlanget und erhalten / wiederum in dig Cloſter zukehren / 
wann er die Abbtey Einfidlen ohne Abfent und Penfion aufgeben 
wurde, ; 
ag. 


4 


| 








Dritter Theil. 163 


Pag. 359.1, 18, poft (s) adde: 
| Obngeachtet das Pais de Vaud und die Stadt Lauſanne noch feft 
an dem Nömifchen Gottes Dienft gehalten/ haben dort die drey 
am 23. Apr. zu Milden verfamlete Stände nicht mehr geltatten 
wollen / daß ihre Cleriſey fich in Schuld und andere Civil-Sachen 
mifche / und ihre bey ſolchen Borfallenheiten geübte Bann ⸗Strah⸗ 
len und literas Apoftolicas fortfeße, Auch bat zu Lauſanne der 
Rath denen Chorherren befohlen / fo fie nicht böfers erwarten wol- 
len / — fie ihre ——— innert drey Tagen fortweiſen. CU) 
Ruch, H. R:f. 1:486. fü. 


Pag. 364. 1. 9. dele von uſque (t) lege, zu Bern / zu deren 
von Aile Pfarzer geordnet. (t) 
(t) Ruch. Ref. 1. 438. fq. 493. 


Pag. 373.1. 26, poft Sag. (aa) 


(aa) Jac. Grynzus ſcribit eum natum 25. Nov, 


Pag. 375.1. 23, dele Geſchrey lege falfches Gerücht 


Peg. 397. 1. 11. poft erfucht, adde : Der Bifchoff von Lauſan⸗ 


‚ne bat fich unter anderem damit entfchuldiget / quod ad tamardu- 


unm negotium viros S. Scriptur& peritos in promtu non habeat, 


er haͤtte niemand der , wie ein fo wichtiges Vorhaben erfor: 
dere / gnugfam in geil, Schrifft geübte ſeye. (FE) Als er end» 
lich etlichen diefem Geſpraͤch beyzuwohnen befohlen / find felbige 
nachdem fie big ı2, Jan. — ohne Abſcheid zunehmen / 
unſichtbar worden / welches Bern dem Biſchoff Schrifft⸗ ernſtlich 
verwieſen: Auch hat Lobl. Stand dabey Anlas genohmen / ihren 
Kirchen⸗Dieneren zu Stadt und Land zu befehlen / daß ſie der Diſ- 
putation big zu End abwarten. 
(ff) Ruch. Ref. zisı5i. 


Pag. 401. L 33. poft Beck: adde : yon Lindau Thomas Gnf 
fer. (xx) 
(xx) Apolog, Tig. adv. Teftam, Br. pr&fat. p. 19. . 
- Ibid. 1, 34. poſt Anweſende adde: fremde und einheimifche, 
Pag. 403.1. 23. poft Appenzell, adde: Som von Ulm bat fich 
offentlich au diefer Lehr bekennt / und berichtet / daß er 
r2 einer 


“ 
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feiner Kirch vortrage. Zumahl befagte Lehr in Heil. Schrift fo x 
wol begründet / dag weder Teufel noch Menſchen etwas darwider 


vermögen. Chh) 
(bh) Apol, Tig. c. Tefts Andr, |. c. 


. Pag. 404. 1. 13. poft Tag adde: hat man dag Difpuriren unters 
ofen, An felbigem Tag 
Ibid, I. 35. poft Haller : adde : Zugleich bat fich Jacob Wur⸗ 
ben ‘Pfarrer zu Biel vernehmen laffen / daß er denen zehen Schluß: 
reden Beyfahl gebe / umd feye er zugegen / Nechenfchafft von feiner 


Lehr abzuflatten. Am ı. Sonntag des Senners feye er auf der 


Cantzel ein Zugenprediger / und wegen feines Heyraths ein Ge- 
luͤbdbrecher genennt worden ; fein Ankläger nun folle hervor. trets 
ten / er ſeye bereit fich zuverantworten : aber es wolte fich niemand 
wagen. Gleichfahls hat Ambr. Blarer bezeuget / ihm wäre lieb ger 
weſen / fo er feine Lehr gegen die von D. Eck und Georg Neudoͤr⸗ 
fer Prediger Mönch zu Rothweil wider ihn ausgeftreute Büchlin/ / 
bey diefer Gelegenheit hatte offentlich verthaͤdigen können. CU) 
- (11) Ruch. H. Ref. I!. 193. 199. fq. 
Pag. 405,1, 8. poft überreicht / adde : mit vermelden / fiediePrefis 
denten und die Schreiber hatten bey denfelbigen möglichfte Treu / 
Unpartheylichkeit und Fleiß angewendet, (*) 
(*) Ruch. Ref. II. 201. 


Ibid. 1. 13. poft brauchen/ adde: (deren zu Aile, Orben , Gran⸗ 


fon / auch etliche von Murten. ) 
Pag. 10.1. 6, poft Prieſter-⸗Ehe / adde: (nn) 


(nn) Pie illos imitati, de quibus Salvianus de Gubern. VII, 12. 23. Fuf- 


ſerunt & compulerun ad maritalem torum tranfire meretrices : fcorta in connubia 
“ 


werierunt &c. 


Pag. 413.1. 9. poft (1) adde: Die von Unterwalden wolten 
noch An, 1566, ihre Wallfahrten in dieſe Höle fortſetzen. Aber 
Bern bat die Hölemit Steinen ausfüllen und vermauren laffen. (* ) 

(”*) Joh. Haller 8. & ult, Oct. 1566. ad Bull, 


Pag, 416. s, 2. poft: verbotten, adde : Sechs Caplaͤn anf Un⸗ 


fee Lieben Frauen Amt im Münfter / auch der. Caplan zu. St. Ja⸗ 
cob / zwey Caplaͤne au St, Leonhard‘/ fo alle verburgeret wu N 
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find von dem Abbt aufgenohmen worden (Dinftag nad) Facobi 
1528, ) jedem täglich ein Maß Convent - Weins/ ale Montag und 
Mitwochen / da man im Convent gefaltet / zu Mittag Suppen 
und Fleiſch zu Nacht Gebratens / auch Gemüß : an gebanneten 
Faſttagen Bifche verprochen : ihnen follen ibre Pfruͤnden abgefol⸗ 
get / und freyer Wandel durch deren von St. Gallen Gebieth ges 
ftattet werden : im Fahl dag das Cloſter anderſtwohin verlegt wer⸗ 
den folte / wolle fie der Brelat mitnehmen und verforgen / in Kranck⸗ 
beiten erlauben / eine Bas oder Schwefter zu fich zunehmen : das 
gegen jeder Caplan Dem Abbt 20, gulden geben folle, 
Pag. 420. I. 4. poft Thon / adde : einem Dörflein ob Schwanden. 
Pag. 423. 1,33.adde : Der erfte ift gehalten worden Dinftag nach 
Quafimodo. In ſelbigem wurden ꝛc. 
J Pag. 424. l. 2. poft (z) adde : Mittwoch nach Palmtag publi- 
 cirt Zurich ein Mandat/ daß jaͤhrlich in ihrer Stadt zwey Synodi, 
der erſte um die Defterliche Zeit / der zweyte zu unfer Herten Tag 
zu Herbſt auf beftimte noch zuernennende Tag / werden gebalten 
werden. Dißmablen werden fie gehalten im Seübling an dem 
Dinſtag nach dem 1. Sonntag im May : im serbſt am Dinflag 
nach dem Sonntag auf Simon Judaͤ. 
| Pag. 428. 1. 33. poft Zug adde : dag iſt / ohne Appellation. 
Pag. 431.1. 14. poft (1) Etliche Solothurniſche Dörfer wolten 
den der Abbtey Bottftatt uud der Stift Zofingen gebührenden Ze: 
henden / nicht mehr abfolgen laſſen / umd bedroͤheten die Einfamler die: 
‚ fer Sefellen abzutreiben. Der Stand Bern beſchwehrte ſich deffen ge⸗ 
gen die Hoheit zu Solothurn : Auf nicht erfolgete Antwort haben fie 
eine Geſandtſchafft gen Solothurn abgeben laſſen / allwo man ibnen/ 
denen Gefandten/dürz gefagt : Sie wollen nicht gefcheben laſſen / 
daß ihre Bauren denen von Bern den Zebenden abfolgen laß 
ſen. Als fie aber mit Repreflalien bedröhet worden / haben fie es naͤ⸗ 
ber gegeben, (11) FR | 
(11) Ruch, Ref. 2: 320. 


Pag. 432, 1.6. poft (n) add, 

Zacob Eornas Venner zu Milden hat fi) An. 1519. bey diefer 
Stadt wegen gewiſſen Güteren angemeldet. Als er von felbiger ab⸗ 
gewieſen worden / bat er u Nom eine Wahrnung —— daß 

| "3 
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wann ihm die Stadt nicht willfahre /alle Burger in Bann gethan/ 
und der weltliche Arm wider fie möge angerufen werden. Alſo wurd 
Milden genöthiget / den 7- Apr- vier Abgefandte gen Kom zufen- 


den / welche gleich nach ihrer Ankunft auf des Cornas Anhalten 


zweymahl mit Arreft belegt / doch nach dero befcheinter Unſchuld wie- 
derum auf freyen Fuß geftellt worden. Als Cornas A. 1525. von 
Kom beimkommen /wolte ihn der Rath zu Milden hinwiederum in 
Kercker führen laſſen. Aber der Savoyſche Zandvogt hat es gehin⸗ 
teret. Nachdem viefer Proceſs bald schen Jahr zu Rom und anderſtwo 
gewaͤbret / hat der Hertzog veranfiultet / dag er A_ 1527. beugelegt 
worden. Cornas bat bewilliget / daß der Bann zu Nom möchte auf 
nchebt werden, Weilen aber Italien damahl mit Krieg angefüllet 
war/ bat ſich Sebaſtian Bifchoff zu Laufanne yon dem Saveyſchen 
Herzog eibitten lafen / dag er den Bann-drey Monat und wey 

uchen aufgebebt / zum theil aus Forcht / Milden möchte in Ders 
weigerungs-zabl / nach dem Erempel der Statt Bern / das Paͤpſti⸗ 
ſche Soc) gänglich von fich werfen. Folgends hat Papft Clemens 
die Unterfuchung diefes Streits und den Abfolutions- Gewalt dem 
Propft zu Augit überlaſſen. Dieſer dann hat den 12. Wein. 
Fried gemachet/ fo 30. Apr. 1529. zu Lauſanne befräfftiget worden. 


In der Zwifchengeit Cı. Winterm. 1528;) bat die Burgerfchafft u 


Milden wider die Spieler und Flucher fi) entfchloffen / die fo an 


den Seyrtagen zur Zeit des offentlichen Gottesdienfts fpielen/ / 


um sehen Schilling : die fo Nachts nach neun Uhren mit Charten 
und anderen Spielen ſich aufhalten / um 6o. Schilling : auch die 
Wirthe / welche foldyes geftatten / empfindlich zuſtraffen. Die Flu⸗ 
cher follen die Erde kuͤſſen / oder mit drey tägiger —— gebuͤſſet 
werden / ꝛc. Wer einen Flucher hoͤre und nicht anze 


Nacht in feinem Haus mit Spielen zugebracht / iſt um so. Schil⸗ 
King geftsafft worden. Diefer Eifer iſt an diefen Burgeren fo viel 
ruhmiicher / weilen die damablige Geiſtlichkeit fich fehr anftöfig ſel⸗ 
biger Enden aufgeführt. (nn) 


(nv) Ruch, Abr. p. 95. fg. Hift. Ref. Il. 321. ſqq. 


Erſt vermeldeter Biſchoff Schaftian hat fich nach der Reforma- 
tion zu Bern gegen felbigem Lobl. Stand fehr übel aufgeführet. 
Als die so, Mußquetierer / fo von Lauſanne Denen von Bern on 

ihre 


ge / der foll 
fünf Schilling bezahlen. Ein Schufter / fo bald hernach die gantze 
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—— — — — — — — —— — — — — 
ihre rebelliſche Haßler zu Hilff kommen / zu Lauſanne wiederum ans 
gelanget / wolte er ſie alle mit dem Kercker ſtraffen. Er mußte es 
aber unterlaſſen / weilen er vernohmen / daß ſie ſich verbunden / Ge⸗ 
walt mit Gewalt abzutreiben. Schlimmer iſt es einem Barfuͤſſer 
Joh. Clerc ergangen / welcher der Difputation zu Bern beygewoh⸗ 
net / umd in der Heimreis zu Freiburg über Tiſch fich vernehmen laß 
fen / die von Bern feyen zuloben / dag fie an ftatt einer falfchen Re⸗ 
ligion die Ehriftliche angenohmen / unter dem Vorwand der Keterey 
bandfeft gemachet / und dem Lauſanniſchen Biſchoff überfendet wor⸗ 
den. Lobl. Stand Bern erfuchte den Bifchoff / diefen Mann zule- 
digen. Als der Bifchoff geantwortet / der Mönch feye billich im 
Verhafft als ein Ketzer / hat Bern nochmahl begehrt / ſo Fein andere 
Urſach feiner Verhaftung wäre/ folte ihne der Bifchoff ledig laſſen / 
anbey ſich zuhuͤten / daß der Gefangene weder gefolteret / noch getd- 
det werde. Hieruͤber verſprach der Biſchoff ihn los zulaſſen. An ftatt 
aber der Erledigung hat er ihn gen Ripailles führen laffen. Selbſt 
die Stadt Laufanne erflagte fich bey Bern / daß der Biſchoff froͤm⸗ 
de Leuthe ohne Zuziehung der Burgerfchafft berechtige / auch fchlech- 
te Muͤntz ſchlage · Als Bern dem Bifchoff folches durch Schreiben 
vorgeftellet / aber Feiner Antwort gewürdiget werden / haben fie am 
26. Mey An. 1529. nochmahlen gefchrieben / und die Erledigung des 
obigen Mönchen verlange, Mit was Nachtruck ſolches geſchehen / 
ift unbefant. C*) 
(*) Ruch.Ref, I. 327 IV. 86. 


Aus Beyſorg / daß die dem Biſchoff nicht faft geneigte / mihin mit 
Bern verbündete Burgerſchafft zu Lauſanne / einige Zuneigung ges 
winnen möchte / nach dem Exempel der Stadt Bern eine Religions 
Verbeſſerung anzufehen / bat Biſchoff am 8. Mey die Burgerfchafft 
zufamen beruffen / und fie erinneren laſſen / die Lutheriſche Religion 
zuperwerffen. Anbey hat er ihnen deßwegen / dag fie U. Sr. Spit⸗ 
tahls fi) bemächtiget / einen fcharffen Verweis gegeben : vorfchüßen- 
de / feine Dorfahren haben felbigen geftifftet ; die Burger haben ihm 
geantwortet auf das erfte / fie feyen gute Chriften / wer fich anderfi 
aufführen werde / den wollen fie abſtraffen. Auf das zweyte: Sie ha- 
ben fich darum des Spittahls beladen / weilen er erarmet: zumahl 
die Seiftliche, felbigen zu Grund gehen laſſen / ja felbit durch ihre 
schlechte Aufführung au Grund gerichtet. Sonſt hat zwahr a 

li 
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Wilhelm von Champvent An, 1282. die Erbauung dieſes Spittahls 
genehm gehalten : aber ibn weder aus feinen Mittlen noch durch fei- 
ne Bemühung felbigen errichtet. Gleichfahls baten Raͤth und Dur 
ger zu Lauſanne /nicht nur die weltliche Chorzoder Domberzen / fon 
der auch die regulirte Chorherzen 8. Marii , auch die Prediger⸗und 
Barfüfer- Mönchen durch fünf Natheglieder / wie auch An. 1527. 
gefchehen / erinneren laſſen ihre Concubinen aus ihren Conventen 


abzufchafen / und nach Gottes Willen zuleben. Daß die Clerifey 
hieran ſich nicht gekehrt / hat ſich An. 1533. erhellet. Vielmehr has 


ben fie die Burgerfchafft bey Freiburg verklagt / daß fie unter dem 


Schein die Elerifey zuverbeſſeren / auf eine Neligiond Veränderung 


bedacht feye: Bey welchem Freiburg Anlas genohmen / ein fehr em- 
pfindliches Schreiben an Lauſanne abgeben zulaſſen. Als ſolches 
Schreiben 26. Chriſtm. vor ſamtlicher Burgerſchafft abgeleſen wor⸗ 
den / bat dieſe durch eine Deputatfchafft der Stadt Freiburg ſagen 
laſſen: die gefamte Burgerfchafft mare entſchloſſen / ehrlich und nah 
Gottes Willen zuleben /nach dem Erempel ihrer Altforderen: doc) 
wollen fie fich die Dande nicht binden laſſen. Auch dieß Jahrs hat 
ein Briefter einen Kaplan ums Leben gebracht. Selbigen bat dr Bir 
ſchoff aefanglich annehmen laffen. Nach wenig Tagen bat der Ber- 


hoffte den Reißaus genohmen / und fich in das Barfuͤſſer Clofter al- 


virt. Weil der Biſcchoff ſich nicht gern mit diefen Mönchen abge 
worffen / hat er den Nach erfucht/ dag er verhelffe /des Thaͤters fih 
wiederum zubemächtigen. Dem zufolg bat der Math an den Guar- 


dian gelangen laffen / dag man ihnen den Thäter abfolgen laſſe mit 


Derfprechen / daß folcheg weder zur Confequenz dienen / noch des 
Cloſters Immuniter nachtbeilig feyn folle. Alfo haben die Mönchen 


Gehör gegeben. Laufanne befame auch Werdrieß von dem Cardinal 


Serviatis , indem felbiger von dem Papft die Kleine / ohnfehrn Zaun 
fanne gelegene Abbtey Montheron erhalten. Dahin feste er einen 
Mönchen unter dem Titul eines Priors ; Selbigem und übrigen 
Elofter-Brüderen lieffe er mehr nicht abſolgen / als fie um Leben be- 
dörften : die Gebaͤue lieffe er zu Grumd geben : das meifte Einkommen 
müßte gen Nom übermachet werden : deffen beklagten ſich die Moͤn⸗ 
chen zu Montheron bey der Stadt Zaufanne / als ihrem Caſtvogt. 
Zu dem ift gekommen / daß der obnedachte Prior im Aprel geftorben. 
Als aber der Rath 28. Mey An. 1528. die Verwaltung des Cloſters 
einem Chorherzen und einem Nathöglied übergeben / mit a 
uͤte 
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Güter diefes Cloſters dem Cloſter zu gutem anzuwenden / ift ein 
Moͤnch gen Rom geloffen / um die Priorat-Stell guerlangen : da 
Br der Rath am Sonntag Trinitatis einen Domherren zu einem 

bbt erwehlt / und felbigen durch etliche Natböglieder dem Convent 
præſentiren laſſen. Aber Cardinal Serviatis ift Meifter geblieben/und 
hat die Abbtey bis zu der Neformationg-Zeit behalten. (*) 

(*) Ruch. Ref. 1.331. ſq. 


Pag. 433.1. 2. poft Raths⸗-Botten / adde: auch acht andere 
went 1 Mill Ztonmen und Pfeifen. (te) 
tt) Ruch. Ref. 2} 302, 


Pag.’436. l. penult. poft aufzufagen, adde: Diefem Eexempel hat 
heenach Bern gefolget. 


Pag. 437- 1. 33. poft (g) adde: 


Der damahlige Genffiſche Biſchoff Petrus / welcher / nachdem 
‚et in vorgehendem Jahr der Stadt Genf etwas Freyheiten zuge 
ſtanden / ſich um den Auffägen des Savoyſchen Herzogs zuentgehen / 
in Burgund begeben / bat bey Eingang dieſes Jahrs beſagte Frey⸗ 
beiten durch ein an die Kirche» Thüren gefchlagenes Placat wieder 
rufen. Es war aber zufpath. Ohnlang zuvor € 29. Ehriftm. An. 
1527. ) bat der groſſe Rath / bey Anlas des obagerenten Ertzbiſchoͤff⸗ 
lichen Banns befohlen / daß kuͤnfftig hin / weder des Ertzbiſchoffs noch 
des Paps Bann refpedtirt werden ſolle. Weilen dann der Bi⸗ 
ſchoff und gefamte Cleriſey wegen ſchlimmen Umgangs in ſchlechtem 
Credit , beneben ſehr ungelehrt waren / bat die Burgerfchafft bey 
Eintritt des An. 1528, Jahs / auf die Verbeſſerung der Prieſter⸗ 
haft und Freyheit der Speifen ſtarck getrungen. Aber der Math 
hat bey ſchwerer Straff befohlen /fich des Fleiſcheſſens zu Faften Zeiten 
zuenthalten. Bey fo befchaffnen Sachen hat der Herzog von Gas 
von nichts unterlafen / daß er die Stadt durch Lift oder Gewalt/ 
oder unter dem Schein des Rechten / fich unterwürffig machen moͤch⸗ 
te. Beyde Lobl. Stände Bern und Freiburg / fuchten ihn mit 
der Stadt zubefridigen / umd forderten 24. Decemb. von ihm / ‚daß 
er befcheine / mit was Recht er den Vıdomnat zu Genff anſpre⸗ 
he. (88) 
(gg) Ruch. H. Ref. 2: 266. faq- 


Tom, III. y Pag. 
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Pag. 438. 1, 28, poft gröffefte. adde : Defwegen felbige Ober⸗ 
keit / den 14. Mertz durch ein ernftlich Verbott ſich vernehmen laſ⸗ 
fen / daß welche des Wiedertauffs fich weiter beladen / und ſich im 
ihrem Alter wiederum tauffen / oder ihre junge Kinder wider Chri⸗ 


ftenliche Liebe und Seybeit bis in ihr verftändig Alter unge 


tauffe bebalten / oder Wincelpredigen (in oder vor der 
Stadt, zu Holg oder zu Feld ) felbfE thun oder zubören / 
oder die Perſonen die ſolches thaͤten / bebaufen / oder Hinter: 
febleiff geben wurden / wollen fie geſtracks in Gefangnus an- 
nehmen laflen / darzu an ihrem Leib und But bertendlich 
und die fo folche bebaufen oder Unterſchleiff geben / jedes 
mahl / um fünff Pfund fEraffeır ze. 

Pag. 444.1. 5 lege: Jacobus und Angelus hatten. 

Pag. 450. lin ult. poft Münfterus (xx) 


(3x) Germanorum Esdras Straböque ditus &c. Cl. Fabrit? Biblioth. 
ſuæ 1, 315. 


Ibid. Not. I. 5. puft Mart, adde : Paulus Conftantinus Phrygio 
An, ı513. Doctor creatus Bafılex. Tubingam vocatus An. 1535: 
obüt. An, 1543. 

Ibid. Nor. I. 7. poft 206, Münfterus natus Ingelshemii, ab Elia 
Levita in Hebr, eruditus , non tamen patre Judæo natus , ut illi 
videtur in Adt, Lipf. An. 1715, 399, 

Pag. 456. 1. 1. poft ift adde: am 15. Weinm. 

Ibid. 1, 36. poft Pfarzer/ adde : Balth. Trachfel, 

Pag. 459- I. 11. polt Grab. adde: (zz) 


(zz) Plures hujusmodi-reliquie fplendide laudatz fed impudentiffime 
frt&, narrantur Sekend, H. Luth. 3 : 372. b. 


Ibid, 1. 19. poft (b) adde: Hergegen baben Decan und das Con- 
vent ſich Samſtags vor Reminifcere ,ım der Faſten / bey ihrem Eyd 
und bey Verlurft aller an das Cloſter und deſſen Güter habenden 
Rechten verbunden / bey fürwahrenden Religions Streitigkeiten zu⸗ 
verbleiben a. bey dem Hochwürdigen Saerament des Leibe Jeſu 
Ehrifti/ d. bey der Meß und allen Chriftenlichen Sacramenten/ 
c, bey ihren Orden und Gelübden. Aus denen fo unterfchrieben / ha⸗ 
ben drey die Religion geanderet / auch Marcus Schenckelin / der nicht 
unterſchrieben / aleichwol bald wider umgefattlet / und 6. Herbſtm. 

An, 
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An. 1529. von Cardinal Laurentio an Abbt Kilian recommendirt 
worden / daß er ihn wiederum aufnehme / abfolvire/ und dag er 
Subdiaconus , ungeachtet er erſt 17. Jahr alt/ ad Diaconatũs und 
Presbyteratüs Ordines beförderet werden möchte, Hernach iſt er 
Abbt zu Sifchingen worden. 


- Pag, 460, 1. s.poft zupflanen. adde : Auch die alldortige Chor- 
herzen haben fich zum Evangelio bekennt / Pelagii ihres Patronen 
Dildnus in der Vorſtadt auf der Grub offentlich verbrennt / und 


ſich verheyrathet. 


Pag, 461. Im Marg. lege : Erguel (Immerthal) reformirt. 
Ibid l 20. dele Im ufque ſeyn. Lege: An. 1536. iſt Betrug Sarto- 


rius ( Schneider) von Diefenhofen gebührtig / geweſener Pfarrer 
| erh m Zürichgebieth gen Biel und folgende gen Arburg be- 


Pag. 463. Not. 1, 1. poft 297. adde : Iniquä cenfurä hæc per- 
Bine — Stratag. Jef. p. 211. Conf. Sekend. Hift. Luth. II. 
128. b. iq. 


Pag. 466, 1. 19. poft Großkeller. adde: Deren wehlenden waren 
nur drey / doc) fagten die Moͤnchen / ele&tionem quali via Spiri- 
tüs S. factam , die Wahl feye gleichfam durch den Zeil. Geiſt 
gefcheben. - Aber fie haben erfahren, 

Pag. 467.1. 13. poft (m) adde: S, Othm ritXeichnam ward 
geflüchter. Niemand wolte wüfen wohin. Doch) ift er An. 1538, 
auf einem Efel / den der Statthalter von Weil geführt /in Begleit 


eilff Conventualen wirerumgenSt. Gallen gebracht worden, (mm ) 


(mm) Vad, Chron. Mfcr. 


Pag. 468.1. 18. poft Abbt adde : müfte dem Papſt unter anderem 
ſchweeren / Hæreticos, Schifmaticos & rebelles Domino noftro & luc- 
cefforibus przdictis pro pofle perfequar & impugnabo , er wolle 
dieKäger und von demPapſt abtrinnigennach vermögen ver⸗ 
folgen und beſtreiten. 

Pag, 469. 1. 12. poſt (y ) adde: 

Gregorius Mangold (yy) fehreidt 9. Horn. feye einer zu Lu—⸗ 

cern geſtanden / und babe geruffen : Beſſeret euch / thut die Goͤ—⸗ 
y2 zen 
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zen und Meß / den groflen Breuel Gottes binweg : ſeye aber 
gefangen und ertränckt worden, 
(yy) Bon Stift. der Cloͤſt. 


Pag. 472. 1. ult. poft (q) adde : Diefe ſamtliche Orthe waren 
mit König Ferdinando und dem Papft übel zufrieden / daß fie dem 
Eifer der Roͤmiſch gefinnten nicht unterſtuͤtzet: haben degwegen in 
geheim den Landamman von Zug in Sytalien gefendet / umden Kay⸗ 
fer wider die Evangelifche Eydgenoͤßiſche Orthe zuverbegen. Cggq) 

(gg) Ruch, H. Ref, ı :429. = 


Pag, 473. 1. 2. poft(r) adde: Durch die Schied⸗Orthe ift au 
Bern mit Unterwalden dahin betragen worden / daß Unterwalden 
dem Stand Bern 3000, Ducaten bezahlen ſolle. Einen halben 
Zheil diefer Summ bat Bern im Mertz An. 1530, den anderen 
Theil am 20. Mey ı531, empfangen, Crr) 

(rr) Ruch. Ref. 1. 428. 


Pag. 478.1. 20. dele und feine lege : Weilen ihm diefe nicht ger 
flotten wollen / in den Kirchen zupredigen / haben fie deſſen in ihren 
Privat - Hauferen / auch auf ic. 

Pag. 479. 1.6. Lege: Wiftellachen. (00) 


(00) Peninfula inter lacus duos, Neoburgenfem & Muratenfem, Gall, 
Wullies, 


Ibid. 1. 7,poft(p) adde: Farell thate ein und anderemahl Ber: 


ſuchſtreich zu Zaufanne : auch hat ihn der Stand Berndurh Schrei 
den an felbige Stadt unterftüßet. Aber nicht nur der Bifhofund 


die Cleriſey / fonder auch der Math wolte Ihm noch kein Gchör 
geben. (pp) | 
(pp) Rauch. Ref. II. ı2. 15. ſq. 


Ibid. Not. 1. 2. poft, 36. b, adde: Anno demum ı530. Dehis 
plenius Cl. Ruch, H. Ref, Ill. à p. 23. fgq. i 

Pag. 480.1, 24. poft (i)adde : im Weinm. An. 1727. 

Pag. 481, 1. 2. poft gelaffen / adde : und des Hertzogs Parthey 
genobmen. Bern bat denen Genfferen die Puͤndtnus aufgefündet. 
Auch die Eydgenögifche Gefandte / welche damabls thädigen folten/ 
haben ſolche Buͤndtnus anfgebebt. Aber die Dutgeekba don | 

[4 
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Genff wolte nichts hiervon hören. Bern hat ſich berichten laſſen / 
und bat hergegen die Buͤndnus mit dem Derkogentkräfftet, (oo ) 
Die Stadt Genff aber hat am 14. Novem. zu ihrer ic. 

(oo) Ruch, H. Ref. Ill. 220, fq. 


Ibid. 1. 8, poft(q) adde: 

MNach Cardinal Matthaͤi Tod iſt durch gewohnte Wahl das Biſch⸗ 
thum Wallis an Philipp von der Platten gekommen / weilen er 
aber erachtet / das er die Beftüthigung ſchwehrlich von dem Papſt 
erhalten werde / zu dem dag ihme das Bodagra hart zugefest / hat 
er nach Verflleſſung ſechs Jahren das Bifchthum abgetreten. An 
deſſen Statt iſt An. 1529, Adrianus von Niedmatten erwehlt 
worden; Hat aber erſt An, 1531. die Biſchoffs⸗ Weyhe zu Laufan: 
ne von felbigem Biſchoff Sebaftian / in Gegenwart verfchiedener 
Edelleuthen aus Wallis empfangen Ihm ift An. 1547. Johann 
Jordan im Biſchthum nachgefolget. (9q) 


(gq) Siml, Vales. p, 168. fq. 


Pag, 494. 1. 29. lege : und viel andere: 
- Ibid. 1. 32. pro Laͤng lege: Luther. 
Pag. 498. 1. ult. poft (n)adde: zu Conſtantz. (nn’) 


(nn) Non Tiguri, vid. Lex, univerf. Bas. typ. Brandm. editum. 


Pag. 503. 1. 35, 36. dele Eſchalens lege : Chaland, 

Pag. Sı2. l. 32. poft 500, Öulden / lege: aufdaß fie Haus⸗ 
haltungen anrichten koͤnten. 

Ibid. 1, cit, pro 5o. lege; 100. 

Pag. 513.1. 6. poft getrumgen. adde : Carolus V. hat den Abbt 
Johann / und das Elofter St. Johann 16. Heum. An. 1530, it 
anferlichen Schirm genohmen / und deſſen Freybeiten beftätbiget. 

Unten am Diplomate ftehet gefchrieben / taxa nihil, quia Abbas 

profligatus & extorris propter Lutheranos. 

Ibid, 1, 17. poft Fiſcal / adde: dem groffen Rath geklagt / daß 
man in der Falten denen Gaften in den Wirths- Häuferen Fleiſch 
anfitelle / in der Kirch bey haltender Meß herum ſpaziere ꝛc. haben 
deßwegen angehalten 2c. 


Ibdid. ], 18. poft Rath adde : nicht nur das Fleiſch effen in der 
y3 Faſt⸗ 
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jraften: SA und das angebrachte Spazieven / fonder auch vers 
otten ic, 

Pag. 514. 1.31. dele in dem Vidomnat wiederum folte eingefezt 
lege ; nachdem er der Stadt Genff werde Brieff und Sigel gegeben 
haben / daß er felbige an habenden Frenheiten unbekrändet laſſen 
wolle / in dem Vidomnat (*) zu Genff wiederum eingefest. 

(*) Filefac ap. Horft. not. in Bernhard, Ep. 43. a, Vicecominum dic- 
tum , qui Epıfcopi litibus difceptandis prxfuerit, 


Pag. 515. 1.24. poft (s) adde : ngmwifchennhat Genf im Horn. 


ihren Eleinen bis dahin von 25. Glideren befichenden Rath auf 60. 
vermehret / welche in wichtigen Stande - Sefchäfften zuſamen be— 


rufen werden / und den groſſen Rath / welchem hiebevor Alle Haus: 
Vaͤter beywohnen können / auf 200. fixirt. So daß gleihwol der 


böchfte Gewalt / die Wahl der Syndics &c. bey dem fo genennten 
Confeil General des Ciroyens & Bourgeois , allgemeinen Verſam⸗ 
tung der ganken Burgerfchafft beftebet. (*) 

(*) Ruch. H. Ref, III. 222. Nobilifl, Leo in Remp. Siml. pı 642. 


Pag. 524-1. 26. poft (f) adde: ö 
Den 13. Herbfim, An. 1530, bat ein zweyfacher Rath) zu Gla⸗ 
rus ein eigen Ehe-Gericht C beftehende von 2. Kirchen» Dieneren 2, 
Raths⸗Glideren / 2. gemeinen Lands⸗Leuthen / w Iche wechielweis 
2. Monat dag Pızlidium unter ſich alterniren folten ) angefehen / 
und zugleich Ordnungen zu Papeir gebracht / fo aber mit der Zeit 
im verfchiedenen Artickuln abgeänderet worden. (FM) 

(ff) Tichud, Chron, Glar. 430. fq. 


Pag. 536. 1. 16. poft angenohmen. adde : Um dag aber Lobl, 
Stand Bern gewahrnet worden / dag nicht nur Freiburg und die 
v. Orthe ſich gegen Bern zuverbinden bedacht / fonder daß auch 
Savoy und Wallis zu felbigen ſich ſchlagen möchten / bat fich Bern 
mit Freiburg mit neuem Eyd / doc, nicht wie Freiburg verlanget / 
—* SE Heiligen : auch lohne Vorbehalt des Papſts / verbun: 

en. (uu 
(uu) Ruch.H. Ref. IH. 39. 144. faq. 


Pag. 555.1. 3. poft aufgeführt / adde: auch mit Dierk Sitticy 
zu Ems / abgefagten Feind der Eydgenoſſen eine heimliche dem 
Landvolck verdächtige Correfpondenk geführt, (v) 

(v) Rhan, Chron, 717. Pa3» 
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Pag, 556.1. 31, poft gewonnen adde: 

Um die von beyden Städten Bern und Freiburg verlangete 90. 
Soldaten wider den von Muͤß aufzubringen / bat der Rath zu Lau: 
fanne daſtiges von 32. Gliveren beftebendes Domftift um soo. die 
uͤberige Clerifey Cs. Bar Kirchen nebſt einemiDominicaner und 
einem Francifcaner Cloſter) um 200. Thaler angelegt, _ Weilen 
ſich die Domberzen hiezu nit bequemen wollen / haben Lobl. Stände ih⸗ 
nen zugemuthet / auf eigene Köften so. Mann zuwerben. Endlich 
bat die Domſtifft 250. Thaler zugen verſprochen. Als An. 1533. 
die zu Einſidlen befamlete Eydgenoffen gewahrnet worden / daß 
eine Bande Morddrenner in der Eydgenoßſchafft herum ſtreiffe / 
welche hierzu durch einen Italiaͤniſchen Edelmann gemiethet wor 
den / um bevorab in dem Zürich und Berner, Gebieth Feur ein 
zulegen / iſt der Verdacht / daß ſolchen Unheils Stifter ſeyn müchte 
dieſer Jacob Medicinus , gefalfet worden. (* ) 

(”*) Ruch. H. Ref. IV, 334. 


Pag. 562.1. 10, poft Cellarius. adde : welcher es gleich denen üb- 
rigen inder Lehr vom Heil, Abendmahl mit Zvvinglio gehalten. (7) 
(t) Sekend. Hiſt. Lurh. 2:64. b. 


Pag. 573. 1, 17. poft (d) 

Es hat aber Viretus zu Orbe , auch zu Granfon und Beterlingen 
ſehr ſtarcken MWiderftand gefunden, Farellus arbeitete auch zu 
Avanche oder Wiflisburg. Aber der Biſchoff zu Lauſanne / auch 
Freiburg / haben fich fehr bemuͤhet / ihn zuverbinteren : Da herge⸗ 
gen Bern ihn durch ihr Anfehen unterftüßet. Als zu Orbe der 
Beichtiger in S. Clara Convent , ein Minorit, wider) diejenigen 
Mönchen und Nonnen / ſo ſich verehelichten / gefchändet / dag fie 
Hurer und Apoftaten feyen / und ihn Chriſtoph Holard / deffen 
Bruder Pfarrer zu Freiburg gewefen / und zu felbiger Zeit in Ehe⸗ 
ſtand getreten /der Fugen geſtrafft / hat der Poͤbel auch das Frauen⸗ 
volck diefen Holard ſehr mißhandlet : Der Statthalter aber hat fel- 
bigen eingeſteckt. Auf deffen Dernehmen hat der Landvogt diefen 
ledig gemachet / hingegen den Mönchen arrettirt ; um fo da mehr/ 
weilen man felbigen bey einer Dirn angetroffen. Es hat fich aber 
felbiger. Enden viel anders unrſchtiges begeben / indem higige Evan, 
gelifche / wo fie Fonnen / die Altaͤre und Bilder abgefchaffet / ber- 

gegen 
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gegen die Roͤmiſche ſolches an deren Evangelifchen Haut gerochen. 
Diefe haben auch zu Onnens, alldieweil der Evangelifche Pfarrer 
geprediget / die Kantzel famt dem darauf flehenden Prediger niderge- 
riſſen. (dd) 

(dd) Ruch, Ref. IV. 21. faq. 105. faq. 230. 


Pag. 583. J. 20. poft Zvvinglius adde: zu dem Krieg nicht ge 
rathen / und 

Pag. 588. Not, 1. 3. poft 687, Conf Auguft. Civ.D, 21:4. 

Pag. 589. Not. 1. 3, poft I. c, adde : Infelicior fuit Miniſter 
Valletelinenfis ap. Sprzch. Bündtner Unruh. p. 165. 


Pag. 592.1. 1. poft Feinden adde : ( mit welchen die Unterwald⸗ 
ner (xx ) weilen fie zu Cappel ſtarck gelitten / nicht sieben wollen ) 
(xx) Bernd. Stoder vom Eapel. Krieg. Mfcr. p. 32. z 


Pag. 601. |, 21. poft(g) 


ALS die von Schweiß mit Volck nd Panner Inen Pfeſikon ge⸗ 
zogen / des Vorhabens / die im Gafter und zu Weſen zuüberfallen 
und gehorfam zumachen / haben diefe nach gethanem Fußfall / und 
auf vielfaltige Fürbitt des Canton Glarus erhalten / daß man ihnen 
das Leben geſchencket / etliche aber wurden mit Gefangenfchafft / 
Pranger / Verbandiſiren und empfindlich an Geld geftrafft. Je—⸗ 
der Landmann müßte einen Gulden erlegen. Dem Land ift das | 
Panner / die Mialefis : Herrlichkeit 2c. entzogen / und erſt nach vie 
len Fahren wiederum zugeftellet / die Evangelifhe Religion aber | 
ift im Land gänzlich abgefchaffet worden, ir 

Pag, 609. J. 22. poft worden Chh) 

(hh) Vid. Cie. Nat, Deor. 3 : 80. ſq. Conf. Biblioth. Brem. Fafc. 3. p. 330 


Pag, 637. 1. 19. poſt Recht ıc. adde : Der Biſchoff von Lauſanne 
wolte fich diefes Zeit: Umftands auch bedienen. Er beruffte die 
drey Stände / den Seiftlichen-Adel:und Burgerlichen / indie groſſe 
Kirch / und begehrte / fie ſolten bey ernſtlicher Straff (00) verbie- 
ten / daß man nichts weder gutes noch boͤſes von dem Evangelio 
rede. Die Anweſende aber wolten hievon nichts höͤren. Haben 
mithin den Biſchoff vermahnet / beſſeres Geld müngen zulaſſen / und 
das Gericht beſſer zubeſetzen. 

(00) Sous peine de trois Eſtrapades de corde. Ruch. Ref. IV. ↄ1. 
ag. 
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Pag. 639. 1.22. poft verfochten : Adde: (zz) 


(zz) De Tigurinorum Epiftolis ad nutantem Bucerum & Suevos, vid. La- 
vat. Sacram. Hilft. 62. ſq. 


Pag. 640. 1.8. poft &c. add. Einige Natheglieder zu Bern / fo zu 

Abſchaffung der Reformation gern geholfen hatten / find ihrer Ehren- 

I ‚stellen erlaffen worden. Den anhaltenden Eifer für die Erhaltung 
der Wahrheit hat diefer Lobl. Stand infonderheitlich gegen Arau / 

auch die in gemeitier Eydgnoͤſſiſchen Herrſchafft ligenden Kirchen / ic. 

I an Tag geleget. (cc) 

(cc) Ruch. Ref. 3; 511-5 7. 


| Pag. 641.1.4. poft (1) adde : Die zu Bifchoffzell verheyrathete 

Chorherꝛen find / krafft Landsfriedens bey ihren Pfruͤnden gelaffen / 
und erft nach ihrem Tod andere Chorherren erwwehlet worden. Es 
"hat aber mit der Wahl diefer Chorherren folche Bewandnuß / daß 
jeder angehender Biſchoff primas preces hat : Lucern aber / Uri / 
Schweiß / Unterwalden / Zug und Glarus befeten ein Orth nach 
dem anderen / die vacirenden Stellen. Um dag im XVII Seculo ein 
daſiger Bropft / den fhönen Buͤrgler Zehenden verpraſſet / und dem 
‚Stift einen groſſen Schuldenlaſt aufgeburdet / gehet nun die Ver⸗ 

waltung dieſer Propſtey unter denen oberſten Bfarzeren befagter VI. 
Orthen um / der dann jährlich den 25. Augſtmonat gen Biſchoff ell 
komt / daſelbſt Capitul haltet / um alles Rechnung einnihmt / und dar⸗ 
‚gegen 100. Reichsthaler empfangt. 


ag. 642. .19. Wegen deren Schweſteren zu Altſtaͤtten haben die 
VII. das Rheinthal regierende Orthe etkennt / daß der Landvogt 

guͤt⸗ ald rechtlich ihnen wiederum zu dem ihrigen helffe. Und wegen 

deren Schweſteren zu Balgach im Gern / daß man bey Laͤhrung des 

Hauſes / das fo die Schweſteren hineingebracht / ihnen wiederum 

ie herausgeben / die aber fo nicht darein wolten /um ihr Haubtgut 
erforgen. 


Pag. 643. 1.10. 11, f. adde: 

In denen A. 1530 zu S. Julien und zuz Beterlingen zwiſchen Sa⸗ 
voy und Genff geftelleten Friedens-Buncten hat Savoy verfprochen/ 
ben Bonnivard , welchen er zwifchen Milden und Laufanne arrelti- 
ven laſſen / auf freyen Fuß zuftellen : denen Städten Bern / Frei⸗ 

Tom. II, | 3 burg / 
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burg / und Genff / jeder 7000, Cronen an die Kriegs-Köften zubezah⸗ 
len : nicht wider dic zwiſchen Bern / Freihurg und Genff erzichtete 
Buͤndnuß zufeyn. Mit fehrnerem Verfprechen /fo er die Genffer bes 
leydige / mögen Bern und Freiburg des Pays de Vaud ſich hemaͤch⸗ 
tigen. Es möchte aber der Tractat zu Petterlingen kaum gefchlofen 
werden / bat der Herkog jemanden gen Genff gefendet / um den Vi- 
domnat in Beſitz zunehmen /famt einem Brieff an fie/ als feine lie⸗ 
be und getreue (Linterthanen.) Uber Genff antwortete / wo die 
fidentaufent Kronen / und wo ihr Bonnivard feye ? Meilen anbey 

wegen des noch am Zöffel-Bund haltenden Adels / niemand ficher 

naher Genff geben koͤnte / hat Genff bey den Eydanofen um Be⸗ 
Eräfftigung des Petterlingifchen Tractats angehalten. Sie erlange- 
ten folche au) / ungeachtet der Hertzog folches zubinteren fich bes 
mühet. Bey End des Hornungs An. ı531, hat der Herzog vers 
botten / die Genffer zubeleydigen. Am 6. Merk haben Bern und 

Freiburg durch ihre Bottfchafften den Bund mit Genf feyrlich er⸗ 

neueret. Um dag fie aber durch den Biſchoff gewahrnt worden / daß 
der Hertzog bey ihme Bifchoff / noch immer dem Vidomnat nachfiree 
be / haben fie ihre Vorſtadt 5. Gervais fortificirt. Bey Bern und 
Freiburg bat fih der Hertzog bemübet/ daß fie von der Buͤndnuß mit 
Genff abftehen. Auf wiederholetes Begehren hat ‘Bern den 9. Jen. 
An. 1532..folches der Stadt Genff durch eine anfehenliche Sefandt- 
ſchafft belieben wollen : fonderlich mit dem Grund / weil Genf die” 
im Stotbfahl erforderliche Köften an die Hilffsvolcer nicht vermöge” 
zubesahlen. Aber Genf antwortete /fie halten fich an dem Petterlin⸗ 
aifchen Vertrag : je mehr man ſie erſchrecke / je feiter bleiben fie ent- 
fehlofen / ihre Freyheiten aubefchirmen : werden es vor ein Gluͤck 
halten / wann fie vor ihre gute Sach fterben müßten : was fie eidlich 
verfprochen / wollen fie halten / folten fie aleich Weiber / Kinder und 
alles ihr Vermögen verpfänden muͤſſen. Zu gleicher Zeit wurde viel 
geredet von traurigen Erfiheinungen theils ſchwartzer Männeren/die 
feine Köpfe gehabt / welche Nachts von den Savoyern / theils einer 
in weiß beileideten Fran / welche von jemand zu Genff gefchen wor⸗ 
den feye. Mithin bat der Hertzog nicht nur den feinigen bey Lebens⸗ 
Straf verbotten/ Lebens- Mittel den Genfferen zukommen zulaſſen / 
fonder hat auch 15000, froͤmde Soldaten werben laffen. Bern ver⸗ 
harzete noch inmer in denen Gedancken / die Aufhebung der Buͤnd⸗ 
nuß mit Genff ſeye der naͤchſte Weg zum Frieden ; in, 
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widriger Meynung : lieſſe fi doch beveden famt Bern durch eine 
nochmahlige Geſandtſchafft an Genff zubeliehen / daß fie freywillig 
2 diefen Bund aufgeben. Zumahl zufoͤrchten feye / im Nothfahl ibre 
Mannfchafft bey ausbleibender Bezahlung der Stadt Genff mehr 
ſchaͤdlich als nußlich feyn werde. Der Herkog verfpreche doch / ſo nur 
© der S. Julienifch und Betterlingifche Tractat aufgehedt / und er in fein 
‚ Reich eingefest werde / wolle er die Freyheilen der Stadt Genff 
2 nicht antaften : und gabe nochmahlen das Pays de Vaud , abfonders 
li) Romont und Yverdon zu einem Unterpfand. Der groſſe Rath 
zu Genf hat nad) vier tägiger Unterfuchung allee Sachen / auf ch» 
mabligen Schlag geantwortet : fertigten ihre Bottfchaffter gen Bern 
und Freiburg /und erhielten an beyden Orthen die Antwort / fie wol- 
ten verſchaffen / daß das Verbott von Savoy aufgehebt werde, Auch 
liefen diefe beyde Cantons dem Herkog fagen / daß fie den mit Genf 
babenden Bund zubalten gefinnet, Der Hertzog bat ihnen geantwors 
tet ; das Verbott gegen Genf wäre gehoben. Als fich folches falſch 
erfunden / Ware Freiburg der Meynung / es wäre Zeit/ daß man den 
Hertzog durch die Waffen zur Gebühr weife. Aber Bern hat noch 
binterhalten / und ift den 13. Merk die freye Kauffbandlung mit 
Genff / von Savoy geftattet worden, Als beyde Städte dem Hertzo⸗ 
gen die Mittlung zwifchen ihm und Genff angetragen / hat er fie aus- 
Kronen. Doch hat er fich mit den Eydgenoſſen / namentlich mit 
Bern zunerbinden geſncht: Solches aber ift ihm / weilen er dardurch 
die Aufsebung des Bunds mit Genf und des Betterlingifchen Tra- 
ctats geſucht / abgefchlagen worden. Hingegen wolte der Hertzog die 
von Bern und Freiburg immer an ihn geforderte Schuld nicht ab⸗ 
ſtoſſen. Deßwegen Freiburg abermahl den Hertzog angreiffen wolte. 
Bern aher hat ſolches mißrathen. Mithin hat Hettzog ſtarck getrie⸗ 
ben / daß Bern die mit Genff und Lauſanne habende Buͤndnuß ent- 
kraͤffte: ihm zu feinem prætendirten Recht über Genff helffe: ihn von 
der Berpfändung des Pays de Vaud befreye. DB yde Städte vers 
ficherten ihn / feine angemaffete Vorrecht zu Genff subeförderen / ſo 
ex felbiger Stadt fchrifftlihe Werficherung gebe / ihre Freyheiten un- 
angetaſtet zulaſſen / und die ſchuldige 21000. Cronen bezahle : aber die 
Dündnug mit Lauſanne folle aufrecht bleiben. Bey fo bewandten 
Sachen ergiengen viel Unkoͤſten über die Stadt Genf / doch wolte 
die zu Genff fo zahlreiche Cleriſey nichts hieran bezahlen. (uu) 
(uw) Ruch, Ref. 3; 123. fgq. 4: 297. 
i 2 Päg. 
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Pag. 648.1. 5. poft unterlaſſen: lege: Doch mußten dafige Evans ⸗- 
aelifche gefchehen laſſen daß ihnen An. 1533. dutch lofe Buben der 
Predigſtuhl näachtlicher Weil aus der Kirch auf eine Matte getragen) / 
und endlich gar zerfcheiteret wordem. Cut) Die Evangelifhe su 
Schwanden und Linthal aber. | 

(tt) Tfchud, Chr. Gl. 464. 


Ibid. k 18. poft worden, An. 1600. haben die Evangelifche Lintha- 
ler in dem ennert Linth /fo in der Tagwe Reute gelegen / eine eigene 
Kirch aufgebanen, | 


Pag, 654 l.antep, dele : in Piemont. 
Pag. 655.1.7. nec non p. 673. 1.23. & in marg, etiam pag. 674. 
1.18. & 23. pro Berly lege : Wernli. 


._Pag. 659. 1.17. poft (a) Als A.1532. der Herkog in Savoy in 
Begleit des Lauſanniſchen Biſchoffs gen Morfee kommen / und die 
Landſtaͤnde dem Herkog geklagt / daß der Bifchoff der Elerifey wider 
altes Herkommen nicht geftatte / vor dem weltlichen Richter / zu 7 
Nachtheil der Lands⸗Herrlichkeit zuerfcheinen / bat Biſchoff zwahr 
die Exemtion vorgefchüßet / anbey vermeldet / daß die Clerifen vor 
der Eydgnoͤſſſſchen Oberkeit fich ftelle / als vor welcher beffer Recht 7 
als vor den Savoyſchen Angehörigen / gehalten werde. (aa) | 
(aa) Ruch. Rek IV. 243. 


Mitbin hat das Evangelium allgemächlich in dem Pays de Vaud 
gewurtzlet. An. 1530. ift ed angenohmen worden zu Murten / zu 
Vaullies zwuͤſchen Neuburg und Murten. Etliche u Wifllsburg / 
welche fich zu ſelbigem befennet / find durch die Elerifey verfolget 
worden. Gleiches ift zu Petterlingen deffen Liebhaberen begeg- 
net, An. 1532. wurde ed auc) zu Kaufanne geprediget / und von 
et.ichen angenobmen. Damabls haben auch die zu Paris fich befin- 
ende Evangelifche einen Edelmann Jean le Comte in das Pays 
de Vaud gefendet / um das Evangelium supredigen. Diefer verfüg- 
te fich eritlich gen Murten zu alldortigem Prediger Farello.- Her» 7 
nach begab er fich gen Bern / und von dafelbft gen Granfon , und 
Ichrte aldort nach Pfingften unter fo groſſem Segen / daß an der 
Weyhnacht 70. Berfonen mit einanderen communicitt, An. 1533. 
predigte er zu Montagny: An. 1534. zu Efchalens. Am — 

mona 









I Wunſch gelungen. 
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monat haben 40. Neformierte Prediger von Neufchatel , Granfon 
und anderen Orthen des Pays de Vaud einen Synodum gehalten. 

Comte felbft predigte zu Coflonay , &c. und fendete Lehrer gen 
Werdon. (*) 


(*) Ruch, Abr, 97. 109.. Comes obiit A. 1572. 


Pag. 662.1. 22. poft geſteuret. Add. 
Auch Uri / Schweitz / Unterwalden und Zug haben an den zu Ne 


2 genfpurgnebaltenen Reichstag eine Geſandtſchafft abgehen laſſen / un⸗ 
‚ter dem Vorwand Ihr Kayf. Majeftet um Betätigung ihrer Frey⸗ 
beiten zuerſuchen. Dieſe Geſandſchafft aber ware den Evangelifchen 
\ Cantons verdaͤchtig / weilen der Bäpftliche Legat Ennius zu beſagtem 
Regenſpurg ſich aufgehalten / und ſich ſtarck bearbeitet) eine Buͤnd⸗ 
nuß mit den Roͤmiſch geſinneten Cantons bey Kayſer und Papſt aus⸗ 
zuwuͤrken. Deßwegen Bern von den Catholiſchen Cantons wiſſen 


wollen / was an dieſer Sach waͤre. Gewiß iſt / daß erwehnte Abge⸗ 
ſandte / vom Kayſer gnaͤdig empfangen worden, Zu gleicher Zeit ha⸗ 
ben * befoͤrchtenden Tuͤrcken⸗Kriegs / Ihr Kayſ. Magjeſt. durch 
eigene Geſandte bey denen Eydgnoſſen ſich um Hilffsgelder bewor⸗ 
ben. Es hat aber Franckreich folches widerrathen / und die Eydgnoß 
fen entfchuldigten ich wegen innlandifcher Gefahren. Weil dann 


Teutſchland nicht wüßte /woran fie wären wegen des Tuͤrcken / koͤnte 


fich der Kayſer in die Eydgnoͤſſiſche Handel nicht mifchen / müßte auch 
mit denen proteftierenden Fürften leifer reden als bis dahin gefches 
ben. Sein Bruder König Ferdinandus erzeigte ſich ungnädiger. De⸗ 
nen Roͤmiſchen Cantons hat er alle in der Erbverein verfprochene 
Penfionen bezahlen laffen. Denen Evangelifchen bingegen bat er fie 
nicht nur abgeſchlagen / fonder auch einige in feinen Landen ligende 
geifttiche Einkünften binterhalten ; vorwendende /fie haben wider die 
Erbeinigung ſolche Stiftungen zu anderem Gebrauch verwendet, 
Aber die Eyangelifche haben geantwortet/ fie hätten die Erbeinigung 
genau beobachtet /wurden es auch weiters thun / wofehrn ſolches ges 
gen fie gefchebe. Im übrigen haben fie um ihre Lands-Regierung 
Bott allein Rechenſchafft abzulegen / und werden was fie mit dem 


Schwert gewonnen / vermittelft deſſelbigen zuerhalten trachten. ao. 


(gg) Ruch. Ref. IV. 201. zoz. fq, 


Pag. 663. l. 33. poft koͤnten / add. welches: ihnen dann nach ihrem 
5 3 ap. 
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Pag. 668.1. 18. poft aufzubalten, add. Mehrere Umſtaͤnde / bevor- 
ab das Verhalten deren zu Büren im Berner⸗Gebieth fi) aufhal⸗ 
tenden Flüchtlingen /und die von Bern wegen Kriegsftätten / einem 
in hohen Solothurnifchen Berichten gelegenen Orth / gefaffeten das 
pferen Refolution, find anderſtwo sufinden. (tt) 

(tt) Ruch. H. Ref. IV. 290, faq, 


Geſandte von Schweitz und Glarus macheten zwiſchen Abbt Johaũ 
zu St. Johann und deſſen Gottshausleuthen dieſen Vertrag, a. Der 
Abbt foll in fein Eigenthum und Propſtey zu Peterzell eingefest wer 
den umd bleiben, 5. Beyde Religionen frey ſeyn / und die Pfründen 
nach Anzahl der Zeuthen getheilt werden. c. Land-Rath und Land- 
Gericht halb durch den Abbt / halb von den Gemeinden erweblt wer: 


den, d. Wo der Abbt Gericht hat / follen felbige ihm vier Mannzu 7 
Amman und Weibel fürfehlaben. e. Die Buffen halb den Abbt / 


bald dem Land gehören. F Das Gut/fo denen ausgeſteurten Möns 
chen gehört / ſoll in Gewehr gelegt werden /und einem 60. Guldi zu 
feiner Nothdurfft zubrauchen erlaubt feyn. 8, Die Predicanten au 
St. Johann und Beterzell follen anftändige Bebanfung haben. b. 
Der Schiem/den der Abbt von Schweiß und Glarus angenohmen/ 
foll aufgehebt ſeyn /und vier Jahr lang bey dem Abbt von St, Sat 
len bleiben. 

Pag. 675. 1.26. poft gemachet. Adde: Ne herefis ex ditione Ber- 
nenfi in Valefiam propagaretur , communibus juramentis fe ob- 


itrinxerunt , conftanter in fide Romana permanendi, & nunquam | 
aliquam ſectam huic contrariam ampledtendi. Primo celebratum 


Friburgi die Mercurii ante feftum Thomz A. 533. fingulo de. 
cennio renovatum alternis vicibus, Duo etiam Inquifitores in Va- 
lefia conftituti. (yy) „m zuverhuͤten / dag die Ketzerey aus dem 
„Bern Gebieth in Wallis komme / baben fie fich eydlich verbunden/ 
„die Rom. Religion zubehalten/und Feine andere anzunehmen. Die 
„erfte Verſchweerung it Mittw. an St. Ihomz Abend 1533. zu 
„Freiburg gefcheben. Diefer Bund wird alle schen Fahr erneneret. 
„Auch find in Wallis zwey Inquifitores befkellet worden, 
(yy) Gall. Chrif. T. 3. p.1608. x 


Pag. 676. 1. 10. poft (b) Auch foll Bern die ihrigen zu Arau / 
Bruck und Zofingen Schulen zu Unterweifung ihrer Sugend aufzu⸗ 
gichten angefrifchet Haben, (bb) 

(bb) Ruch. Ref, IV. 338. Pag, 
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Pag.681. 1. 8. poft abgeforderet. Adde: Haller fehreibet (zz) yon die: 
ſem allem : Zu Genff prediget Farellus , und jetzund nach ihm Vire- 
tus, adolefcens dottilfimus Jein febr gelebrter junger Mann. Die 
von Freiburg haben von Groß und Kleinen Raͤthen / auch von der 
Gemeind (zu Genf den Bund) abgeforderet. Coguntur enim hoc 
facere. Alioquin Antronii foedera ab iis exacturi funt, Sie thun 
folches geswungen. Sonft wurden ihnen die Orthe den Bund auf 
fagen. Die von Genf haben ihnen das Burgrecht nicht wollen hin- 
ausgeben / fonder das Recht gebotten. Jetz ift der Rechtstag zu Lau⸗ 
fonne. Diefes alles ungeachtet ıc, | 

(zz) Ad Bulling, 18, Apr. 1534. 


Pag. 687.1. 2. poft Johannes Adde: ſchon An. 1532. zuwegen ges 
bracht / daß Deningen oder Eningen ein »Denedictiner-Clofter unter 
einem Propſt feinem Bifchthum einverleibet worden. Diefes um A. 
590. von denen dort rehdirenden Grafen geftifftete Elofter ligt zwey 

eil unter Conſtantz / darüber hat Gregor. Mangold (yy) diefe 
muthmagliche Gedanken / daß diefe Eninger die alten Eneftes feyen/ 
von welchen ber der Botman See / lacus Enetus heiffen folte. Es 
feye aber diefer Nam mit der Zeit depravitt/ und Venetus genenngt 
worden /der eigentlich Enetus heiffen folte, 

(yy) Bon Stifit der Cloͤſt. p. 1008. 


- Ibid. Not.1. 3. poft &c. Vid. Ruch. Ref. IV. 348. 


Pag. 690.1. 32. poft feye, Add. 
Nachdem die Eydanoffen fich befriediget / hat Martin Hufer von 


Egiiſau gebührtig/der erfte Evangeliſche Brediger zu Maͤrckſtaͤtten im 








Thurgau / in felbigem pergamentenen Jahrzeit⸗Buch / drey Perſonen 
mit Namen ausgetruckt/ und dero ſchlimme Aufführung und bisigen 
Eifer für das Bapflum geandet. Unter diefen ware ein ehmahl zu be⸗ 
ſagtem Märftetten gewefener ‘Briefter / welcher ein Zeit lang angeſe⸗ 
ben ſeyn wollen/ daß er die Paͤpſtiſche Irrthuͤmmer erkenne / hernach 
umgeſattelt / endlich zu Schweiß von einem Trunckenbold in Stud 
zerhauen worden. Es ift aber dieß Jahrzeit Buch in Nom. Catho⸗ 
lifche Haͤnde gekommen: Huſer wegen deren ſcharffen Austruckungen / 
welche er darinn gebraucht / zu Ned / und ſo gar Samſt. vor Mat- 
.thzi Apoft. A. 1534. vor dag Landgericht geftellt / sum Schwert vers 
urtheilet /aber aufder Richtſtatt durch den Landvogt ang des gr 
richter 
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richters Banden erlediget worden : hat zugleich ein Urphed ſchwee⸗ 
ven muͤſſen / aus der Eydgnoßſchafft über Rhein und See zugehen / 
mit Verſprechen / nicht wieder hinein oder näher zukommen / auch 
daß er fein Zebenlang weder in / noch auſſerhalb der Eydgnoßſchafft 
Feine Predig mehr thun wolle, (v) 

(v) Jahrzeitb. zu Maͤrſt. Sı5zo. 


Pag. 698,1. 26. poft Fabritium Adde: (kk) 
(kk) mortuo A, 1546. In Archidiaconatu fucceflit Otto Werdmülleruss 


Pag. 705.1. 14. poft bekennt, Adde: Wegen Melanchthonis felbft 
wird bemercket (qq )/ dag ihm endlich beydes Lucheri Lehr von dem 
H. Abendmahl und diefe WBittenbergifche Concordi mißfallen. Wolf⸗ 
gang Mufculus ‚ welcher allen Handlungen zu Wittenberg beyge- 
wohnet/bat von allem eine zimlich fleifige Verzeichnus binterlaffen/ 7 
welche noch verhanden / aber meines Wiſſens niemabls in Truck 
gekommen. 

(gg) Bel. Diction. II. p. 1966, Lit. L. 


Pag. 711. 1.31. poft eingenohmen. lege : Lind weilen der wegen 
eingeführter Neformation uber die Stadt Bern fehr erzörnte Bi» 
fchoff Sebaftian / ſich auf des Hertzogs Seiten nefchlagen / haben fie 
ſich auch derenjenigen Dertheren / welche felbigem unterwürffig. ges 
weſen / Wiflisburg/ Lucens, des Schloffes zu Lauſanne zc bemäche 

(hh) Ruch, Abr, 98. -u 


Pag. 714. 1. poft Viretum , adde: ( welcher über die Zaften zu 
Lauſanne geprediget ) iſt 
Ibid, 1. 17. dele auch ufque ergeben. 


Ibid 1.22. poft ausgewuͤrckt. adde: Sebaftian felbft hat ihnen ges 
droͤhet / fie alfo zuzurichten / daß fie und ihre Kinder blutige Thraͤ⸗ 
nen darüber vergieffen werden, = 

Ibid, I. 25. poft folte. adde; Deren Inhalt war „1. Die Heil. 
. » Schrift weißt von Feinem anderen Mittel gerechtgefveochen zu: 
„ werden / als durch den Glauben an Chriftum / welcher nachdem 
„er einmabl geopferet worden / nicht mehr aeopferet werden Il, 
» Wer eine andere Genugthuͤung oder Aufopferung für die * 

„dab⸗ 
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»dargibt / der nihmt Chrifto feine Kraft. II. Sie baltet allein den 
» auferwerkten / erhoͤheten und zur Nechten Gottes fisenden Chri- 
„fm für den oberfien Priefter / Mittler und Fürbitter für Fine 
» Kirch, I, Sie haltet allein diejenigen für die Kıuche Gottes / wel: 
„che ihre Erlöfung allein im Blut Ehrifti fuchen : allein defjelbis 
„gen Wort glauben / und an felbigen ich halten : Wiſende / da 
„Chriſtus / der feine leibliche Gegenwart ung entzogen / alles durch 
„die Krafft feines Geiſtes erfüllet / erhaltet / regiert und lebendig 
„machet. IV. Schon diefe Kirch allein Gott bekant ift / wird fie 
» doch gefehen und erkennt bey denen Geremonien / welche Ehriftug 
eingeſetzet / dem Heil. Tauff und dem Heil. Abendmahl ; welche 
„darum / daß fie Zeichen und Sigel der Gnad Gottes find/ Sac⸗ 
rament genennet werden. V, Diefe Kirch haltet allein diejenigen 
„für Diener Chrifti /_ welche am Wort arbeiten und die Sacra⸗ 
„ment zudienen, VI. Sie weißt auch von keiner Beicht als derjent- 
„gen welche Gott gefchihet : umd von keiner Abfolution , als der- 
„jenigen / welche von Gott fomt, Darum muß man Gott allein 
„beichten / als der auch allein die Suͤnd verzeihet. VIL. Sie uͤhet 
„auch keinen anderen Gottes, Dienft als den welcher geiftlich iſt / 
„und nach feinem Wort eingerichtet / und in der Liebe Gottes und 
„des Naͤchſten beflehet : Darum verwirfft fie die Bilder und übri- 
„ge unendliche Ceremonien / welche zu nichts anders taugen / als 
„daß fie den Dienft Gottes über einen Haufen werfen. VII. Auch 
„weißt fie von Feiner anderen als der weltlichen Dberkeit : als 
„ welche von Gott gefezt / und zu Erhaltung des allgemeinen Ruh⸗ 
„ſtands nothwendig iſt. Sie glaubt / daß diefer Oberkeit / fo lang 
„ſie nichts das Gott zuwider feye / gebietet / zugehorſamen alle 
„ pflichtig ſeyen. IX „Sie lehret / daß der allen Menſchen /welche deſſen 
„fähig / zu gutem von Gott eingefezte Eheftand /der Heiligkeit Leis 
„nes Stands entgegen feye. X. Die Mitteldinge / eſſen / trincken / 
„unterſcheid der Tagen / find jedem sugebrauchen erlaubt / allein 
„daß es mit Furfichtigkeit und in der Liebe geſchehe. 

Ibid, J. 26. poft fidy adde ; diefer Difputation 

Pag. 715.1. 4. poſt Lauſanne dele: In ufque dan, Lege: Obi, 
ge Schlußreden wurden verthaͤdiget durch Viretum, Jean le Com- 
- te, Farellum und Calvinum, welcher neulich aus Franckreich gen 
Genff / und mit Farello gen Lauſanne gekommen. Alles iſt durch 
Tom. III. aa vier 
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vier beeidigte Schreiber in die Feder gefaffet worden. Daß die ze» 
Ibid. I, 27, poft Profeflion adde : zu Zaufanne 
Ibid. 1, 23. poft Ribbittus adde ; Merlinus, Corderius, Marlo- 
ratus, 
Ibid. I, 29. poft hernach adde : 


In disfem Pays de Vaud follen ungfahrlich 150. Pfarꝛeyen fich 
befinden. Selbige wurden abgetheilt in s. Capitul / deren das 1. 
iſt Lauſanne / Stadt und Landvogtey / Vevay, Oron , Aigle. II. 
Peterlingen famt denen Vogteyen Wiflishurg / Milden/ Murten. 
I. Die Vogtey Morfee und Nyon. IV. Die Dogteyen Yverdun 
und Romain motier. V. Orbe iind Granfon. Jedes Capitul ſtuhn⸗ 
de ſchon ehdem und noch dißmabl / unter einem Decano > bey der 
Reformation iſt über diefe alle die Aufſicht anvertraut worden einem 
General Superintendenten. Die Capitel bielten dann und wann / 
wechſelweis / nad) erheifchenden Worfallenheiten ihre Synodos , der 
zen Zeit und Orth durch den Superintendenten beftimmet worden. 
Aber diefe Stelle bat nicht gar 100, Jahr gedauret. - Der letfte 
Superintendens War Monchius, war noch im Leben An, 1606, 
Nach deſſen Tod wurden die Synodi berufen Durch den Decanum 
derjenigen Claß / welche der Ordnung nach gefolget. Auch wur- 
den in allen Kirchen Confiftoria , und zu Zaufanne An. 1537. eine 
hohe Schul / als ein Pflansgarten der Kirchen » Dieneren / auch ein 

Collegium für 12. arme Studenten / deren Anzahl bis 48. anges 
wachſen / angeordnet. Die erfte Profeffores Theologiæ waren Fa- 
rellus und Viretus (*) An. 1604. bat ein zu Lauſanne gehaltener 
Synodus erkennet / daß von Jedem Capitul Kirchen: Dienere möch- 
ten durch die Auflegung der Händen angenohmen werden / fo feben 
daß felbige nicht in die Schul zu Bern gehören. An, 1612. iftdie 
Auflegung der Handen allein der Academie zu Lauſanne überlaffen 
morden. 

(*) Ruch. Abr. 105. fq. rız. 


Pag. 721.1. 5. pro ſchuldig lege : unfchuldig 
Ibid. 1. 28. poft mag, adde: Sm übrigen find die Jeſulten bey 
BEN Paͤpſtleren felbft im Credit , dag fie aus dem Liegen und 
erleumden ein Handwerck machen/und vermennen Dazu privilegitt 
zuſeyn. (11) Beneben dag in Roͤmiſcher Kirch noch NEN 
gewe⸗ 
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vr welche dem Calvino das ihme aebührende Lob beyge⸗ 
est, 
(*) Doctiſſ Barkhuyſ. Vie, Calv.c. 7. ſqq. & Furge Beantwortung. Conf. 


wou ware Paravic. Sing. p. 99. 
Pag. 725. 1. 22. poſt Blafium adde : (}) 
(+) Motrt. An. 1550. 


Pag. 727. 1.27. poft (c)adde: Schon am 14. Jan. An. 1537, 
haben die Evangelifche Prediger in Pündten in einer Verſamlung 
deren gefamten in Chur tagenden Raths-Botten aus denen dreyen 
Pündten vorgetragen / nicht nur daß fie entfchloffen » das Wort 
Gottes aufrecht und wahrhafft vorsubalten / foldyes auch nicht 
minder mit frommem Leben und gutem Exempel vorzutra⸗ 
gen / ob folchem ernftlich zuhalten ıc, fonder auch ob jemand in 
folhem Amt an der Lebr oder an feinem Leben ärgerlich 
in einem oder dem anderen Stuc erfunden wurd ı denfelben 
von folcheın suweifen / wahrnen / ermahnen und zuſtraffen 
haben. Wo aber ſolch guͤtig / freundliche Wahrnung und 
Straff an ihm nicht erſchieſſen und Beſſerung bringen moͤch⸗ 
te / ibn gantz und gar bannen / ausſchlieſſen und des Amts 
untauglich und unwürdig fihagen und halten, So dann 
froͤmde Predicanten ( in das PBündtnerland ) sieben und vers 
, fügen wurden / daß fie diefelbigen zuverbören und examinirent 
‚Gewalt baben ı ob fie geſchickt genugfam in der Zebr : auch 
Kundſchafft ihres Wandels und Lebens / von denen Enden und 
Orthen / da fie zuvor gewohnet haben / von ihnen zucrforderen / 
damit man nicht mit froͤmden anderfiwo vertriebenen Leuthen betro- 
| an und überführt werde, Demnach dann Ehrengedachte Raths⸗ 

Botten ſolches ernftliches Suchen und Fürbringen geundlich ver⸗ 
nohmen / und eigentlich bedacht und ermeflen , göttlid) und 
billih erachtet / baben fie ihnen (denen Bredigeren ) felbiges 
obgemeldter Befkalten zu guten Treuen zubrauchen und zus 
‚ üben nachgelaflen und befohlen :dabey auch ; damit die Goͤtt⸗ 
liche Gerechtigkeit geaufnet / und das Goͤttlich Wort mit 
der Gnad Bottes guten Sortgang haben möge / verfprochen 
ibnen guten Schug und Schiem zugeben / und fie dabey 

vefkiglich zuhandhaben. Zu deflen wahrem Urkund — 
aa 2 et: 
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Sicherheit haben fie gemeinen Sottshaufes eigen Secret Inſigul 
auf diefen Abfchied geteuckt 1. En 
Pag. 730, 1. 1. poft verbleiben / adde: Krafft welches zwahr des 
nen Toggenburgeren den Roͤmiſchen Glauben wiederum anzuneh⸗ 
men geftattet / von denen Predicanten aber / welche in dieſem Land 
bleiben werden / allein erforderet wird / fie follen den Kömifchen 
Glauben nicht ſchmaͤhen. Auch ift verabfcheidet worden / daß die 
Kirchen - Güter nah Marchzahl der Leuthen und Güteren /mit den 
Prieſteren und Bredicanten getheilet werden. Fehrners ift abgere⸗ 
det worden : So Berfonen wären / wenig oder viel / die Predican- 

ten das Göttliche Wort zuverfünden begehren / follen fie auch die 
mögen haben / unverbintert männigliche, u 
Ibid I. 15. poft fünnen. adde: 


Wegen Schadens / den das Elofter St. Ballen von deffen Un 7 
terthanen erlidten / bat Abbt Diethelm alle eingenohmene Frantzoͤ⸗ 
fiſche Penfionen behalten. Als aber die Gottshaus-Leuthe deswe- 
gen mißbenügt newefen / ift der Entfcheid dem Hofmeifterumd Dogt 
zu Oberberg übergeben worden / welche erkennt / daß diefe Penfion” 
binfüro von denen Gottshaus⸗Leuthen durch hiezu beftellte Einzeu⸗ 
ber eingenohmen und unter fich getheilt werden möge, a 
Ibib. 1. 21.poft (q) adde: 


Am s. April diß C 1538.) Jahrs haben die Kirchen Diener 
aus dem Pays de Vaud, der Vogtey Gex, und beyde Vogteyen in 
Chablais, einen gemeinen Synodum gebalten / um den Zuftand die⸗ 
fer Kirchen / den Fortgang des Evangelii / und deſſen Dinternufen 





zuunterſuchen. (qq) | 
(gg) Ruch, Abr. p. 107. 


Pag. 7?2. Not. 1. 2. dele : Forte bis reſtituta. adde: Hornb. 
Summ, Controv, 635, Panis fermentatus Genev& admiflus circa 
An, 1623. Aimon Syn. Gall, T. 2. p. 244. 


Pag. 735.1. 17, adde: 


Die VIII. des Rheinthals regierende Orthe geftatten / daß die ” 
(wie fie reden.) Neuglaͤubige am Charfreitag zu der Predig wol laͤu⸗ 


fen mögen. | 
Hans Heinrich der Vater / und Hans Caſpar der Sohn, Pen 
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von Klingenberg haben ihre niemandem weder lehen noch pfandbare 
Herꝛſchafft Ramfen / ein Orth / fo keine Deftung bat / fonder ein 
eyes Edelmanns Sie iſt / eritlich feinen Verwandten / hernach der 
— im Hegan/ auch dem Roͤmiſchen Kayſer / und der Stadt 
atolfsell am Unterfee / feil gebotten / und soo. Gulden naber als 
der Stadt Stein geben wollen. Als ſie fich des Kauffs nicht ver- 
gleichen Bönnen / hatten angeregte von Klingenberg als freye Edel, 
leuthe des Nömifchen Reichs / die Gewalt hatten / Dorf» Gerechtig- 
keiten zuverkauffen / fich mit der Stadt Stein am Rhein eingelaF 
fen. Der Orth ware diefer Stadt bequem. Anbey hat Stein ge 
ſucht / böfer Nachbarfchafft vorzukommen. Diefer Kauff ift gefche- 
ben 18. Zul, An. 1539. darinn waren begriffen Weisholtz / Weiler 
im Henau / Sit und Hof zu Biberach mit Gerichten / Zwingen / 
Bahn / Gebotten/ Verbotten / Buſſen / eigenen Leuthen / der Mann⸗ 
ſchafft / Hegen / Jagen / Faßnacht: Hüneren / Zins: Hineren 2c. 
König Ferdinandus ſolle den Zug prztendirt haben / feye aber auf 
grundliche Information darauf nicht beharret. Weilen dann Stein 
die nidere Gerichts = Herzlichkeit zu Namfen (amt Leuth und Güte 
ten erlaufft / haben fie An. 1540. auf der heiligen drey König Tag / 
einen Evangelifchen Seelſorger dahin geſchickt. Die Feinde des 
Evangelii gaben vor / er wäre mit bewafneter Hande auf die Cantzel 
a worden. Als An. 1543. in der Ofter- Woche die Bilder/ 
Tafelwercke / Altäre aus der Kirch abgenohmen wurden / bat es ge⸗ 
heiſſen / diefe Sachen wären zerſchlagen / und die Kirchen-Zierden 
gen Stein geführt worden. Sonſten vermeynte Stein / die ihrige 
dörften ihrer Religion folgen : fie waͤren befügt / felbige mit Seel⸗ 
forgeren zuverfehen : die Sachen der Religion feyen nicht allein 
den Oberen Gerichten anhaͤngig / wenigſt wäre ſolches bey den Eyd⸗ 
genoſſen nicht üblich, 


Im 1549. Jahr hat Joh. Nuͤſperli / welchem annoch unter Abbt 
David die Verfeh- und Verwaltung der Bropfien Clingenzell anver⸗ 
trauet worden / mit Zuͤrich als rechtmäßigen Verwalteren / Caſt⸗ 
voͤgten und Schirm: Herzen des Cloſters Stein fich verglichen / mit 
behygeſezten Gründen / a. die Bropftey Elingenzell feye mit allen ih⸗ 
ren Guͤteren und Nechtungen / ein dem Glofter Stein recht einge: 
leibtes Glid / demfelbigen und deffen jezeitig Verwalteren von allen 
Zeiten ber mit follem echten zuftandig gewefen, b. Das Ey 

093 tein 
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Stein feye mit aller Zugehörd und Verwaltung / nach veränderter 
Religion / der Stadt Zürich zugefallen : haben auch als feine Satz⸗ 
und Schiem- Herzen / auf fein Anruͤffen / diefer Propſtey Hilffund 
Beyftand geleiftet 2. Diefem Bropft nun hat Zürich verfprochen / 
ihne Zebenslang bey feiner Verwaltung bleiben zulaffen. Auf fein 
Abſterben aber das gantse in felbiges Fahr fallende Einkommen / 
ſamt aller fahrender Haab / allein die Kirchen  Zierden ausbedinget/ 
feinen Kinderen ( Cyrillo Bredicanten zu Rufıton im Zürich Ge⸗ 
biet , und Hans Heinrich / feinen leiblich und natürlichen Söhnen) 
und feiner Schwofter zu gleichen Theilen abfolgen zulafen. Wann 


er wegen Unvermöglichkeit im Cloſter Stein zuwohnen verlange / 
fol ihm das fo genente Küfer Haus eingegeben werden. Er aher 
wolle alle die Probſtey Elingenzell belangende Brief und Gewahr⸗ 
fame / binter den Rath zu Stein Iegen / auf dag Zürich die nach 


feinem Tod zufinden wuͤſſe. Die Propftey Slingenzell aber fol gleich 


nad) feinem Abfterben / der Stadt Zürich als ordenlichen Sab- 
und Schiem- Herzen wegen des Clofter Steins / ohne einiche Sau⸗ 


mung männiglichen / heimfallen. Aber diefer iſt An. 1543. an feiner 
Propſtey untren worden : bat fie obme Noth verlaffen / iſt über See 


nnacher Zell gefahren / hat fich im Neich zu einem Abbt zu Stein 


aufwerften / und halten laffen : Bey der Megierung zu Inſpru 
unter 23. Weinm. ein fcharf Mandat ausgewuͤrckt / und felb 


in Steinifeben Gerichten anfchlagen laſſen daß man ibm alle 


des Clofters Stein / Güter / Zehenden und Nuten folgen laſe. Da⸗ 
genen bat Zürich den 7. Winterm. ‘Befehl ertheilt/ alle Zins und 
Zehenden in dero von Stein erfaufften nideren Gerichten/ vonden 
Schuldneren de facto einzuziehen. An diefes An. 1555. verftorbe: 
nen Zohannis Stellgift Martinus Geiger erwehlet worden / welcher 
von Conſtantz⸗Biſchoflichem Vicario, in einem Brieffdes 20. And: 

genennet wird Coventualis dicti Monafterii , in fpiritualibus 
temporalibus circumfpeetus, religione, vita & moribus plurimüm 
commendatus , daß er ſich in geiff-und weltlichen Sachenfür: 
ſichtig auffuͤhre / ein ruhmlich Leben ıc. führe. Seine Conventua- 
Ien (deren fünf waren : er ware der fechste ) haben vom ihm gezeu- 
et / er habe währender feiner Werwaltung des Convents Eins 
ommen / Gefelle/ Recht 2c. um 20000, Gulden vermehret ; auch 
fich gegen fie untingbar / wie ein getreuer Der: und Vater erzeigt/ 
mi 


= 


er. 





J 
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wit verſprechen, ihm / wann er Alters halben der Prælatur nicht 
mehr vorſtehen koͤnte / ein ehrlich Zeibding zugeben. Martinus hat 
iennhalb am Schinnenberg / an einem Orth / Buͤhel genennet / in 
nideren Gerichten des Grafen von ng denen von Schin⸗ 
nen zugehörig / eine neue etwas Glöfterliche Bebanfung und Kirche 
‚bauen laffen : allwohiner feine Wohnung von Natolfgell transferirt. 

Pag. 743.1. 30, poft nothwendig adde : (m) 

Pag. 758.1. 4. poft (s Jadde: 

Eh und bevor wir diefe traurige Begegnus beybringen / wollen 
wir voritellen / was über gleichen Artickul fich In Bern begeben. 
Deter Kuntz / Bent Gering / Simon Sulcer eines theils : auch 
Conrad Schmid und Eraſmus Nitter / anders theils / haben von 
dem Heil. Abendmahl eine ungleiche Lehr geführt. Die drey erfte 
wurden befchuldiget dag fie von der An. 1528, zu Bern in der DIE- 
putation behaubteten Lehr abgewichen feyen. Sind deßwegen 15. 
Augfim. An. 1542. für den groſſen Rath geforderet / und befraget 
worden / ob fie binfüro fidy an befagter Difpuration halten / und 
von dem Nachtmahl des Herzen gleichförmig predigen wolten ? Auf 
fothane Frag haben diefe drey eine fchrifftliche Antwort einge 
legt / in welcher fie nebft anderen fich vernehmen laſſen / wir ha⸗ 
ben mit der Wahrheit allweg von Anfang feftiglich alfo ge: 
balten und gelebret / halten und bleiben auch alfo fürobin 
immermehr / ob Bott wil / daß Ehriftus mit feinem natürlichen 
und mienfchlichen Leib aufgefahren gen Dimmer feye / da er auch alfo 
ein natürlicher Menſch mit Leib und Geſtalt eines natürlichen Men- 
ſchen zu der Gerechten Gottes bleibet bis an den juͤngſten Tag. 
Darum ſol man würen und halten / ſo er ſagt wir follendas Brod 
nehmen und eſſen; Dann da eſſen wir feinen Leib / und mit dem 

Tranck des Kelchs trincken wir fein Blut ; daß kein Ehrift allhier 
vermennen fol / dag man da eines Menfchen natürlich und irrdiſch 
Fleiſch / natürlicher und irrdiſcher Weiſe gegenwärtig habe / oder 
eſſe / oder empfabe. Nein / nein / nimmermehr. Sonder halten 
fol man darfür/ daß in den Worten des gerzen Chriſti / das 
ift mein Leib / ein Tropus , das iftı ein abgewendte und figuͤr⸗ 
liche Red fepe / durch welche der Zerr Chriſtus diefes Eſſen 
suf ein ander geiftlich und innerlich Eſſen des Glaubens bie 
deuten wil / darmit er der Herr die gläubige Seele fpeifet / das iſt / 
ſaͤttiget / erfüllet und zu dem ewigen Leben erhaliet, Daß aber = 

er 
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der wahr geiftliche Derfland des Herzen Morten fey / ſo findet man 
diefe Auslegung allergewillelt und heiligſt ducch den Herzen Chriftum 
felbft beſchehen / da er zu den Capernaten fagt/ ıc. feine Wort 
feyen Beift und Leben / das iſt / fie werden nicht von einem 
leiblichen und fleifchlichn Eſſen / ſonder voneinem geiftlichen 
Eſſen verftanden / welches die Seel allein empfaben kan / 
ducch den wahren Glauben ꝛc. Diefer Verſtand ift alfo fiher 
und gewuͤß / daß wir hierüber erftlich Gott und feine Heil, Schrift 
zu einem Richter wöllen ban : Demnach) auch die Auslegung der 
Difputation , famt der Bekantnus des Chrijklichen Glaubens 
in der Eydgenoßſchafft / fo von ibnen zu Bafel geſtellet w or⸗ 
den. Sierüber hat Hochgedachter groffer Rath fich erklaͤhrt / die: 
fe Männer bey der Confetlion und Kinder» Bericht bleiben zulaf 
fen. Doc dieweil in der Confefion und Kinder Bericht / fo 
jüngft in Truck ausgegangen! etliche dunkle und unbraͤuch⸗ 
lihe / auch bievor in der Kirche ( zu Bern ) ‚nicht geübte 
Worte feyen  fürnebmlich im gandel des Sacraments / ald 
follen fie, wann fie davon predigen oder lehren ſolches thun 
nach Inhalt der Dilputation und Cantzelbuͤchleins / Keine neue Lehr/ 
Ceremonien ze. einführen / bey Straff der Beurlaubung. Damit 
od diefer Handlung ftets gehalten werde / find zwey gleichlautende 
Abſcheid unter Oberkeitlichem Secret Inſigel aufgerichtet / und 
jeder Parthey einer zugeftelt worden : Darzu an die Herzen Deca- 
nos, Cammerer und andere su Stadt und Land / Teutfch und 
Welſch geſchriben / ihnen diefen Entſchluß vorlefen und fagen laſſen / 
daß ſie undalle Vorſtehere und Dienere der Kirche Gottes darbey 
bleiben ſollen. (x) 


(*) Ex Arch. Ecel. Bern. humaniſſimè commuricatum à Ven. Ringiero 
Theol, Bern. Clariflimo. 


Pag. 760.1. 2, poft (q) 

Auf Badifcher Jahrrechnung An. 1543. baben die Regierende 
Orthe des Rheinthals erkent / daß die Predicanten Unfer Frauen 
Tag in der Falten verkünden und feyren follen / auch Fronleich- 
nams Tag big die Proceflion vorüber, 


Pag, 780, 1, 3. dele Als uſque ad thun, Lege : Die V, Orthe | 
fchreiben (4) von ihrer damahliger Aufführung : „Als Eonftung - | 
en 
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„den Spanieren beftürmet worden / hätten wir diefelbige Stadt 
„leichtlich mögen in unferen Gewalt bringen. Dennoch als wir be 
„trachtet die Gefahr / fo und darob zuerwarten geweſen / haben wir 
„fie nicht einnehmen wollen. Ihre Gedancden haben fie im Merck 
feloft an Tag gelegt. Dann als Conſtantz fich bey denen zu Baden be- 
ſamleten Eydgnönifchen Gefandten um Hilf angemeldet / haben et: 
liche ihnen Hilf verfprochen / allein fo fehrn zc. 

Ibid. Not. l.2. poft Jungio, adde: Monacho Petershufano. Ibid. 
1.3. poft (x) adde: Omnes omnibus bonis exuti. 


Pag. 782. I. 33. poft beſucht. Adde: Ya der gute Saame des 
Evangelii hat zu Coſtantz fo tieffe Wurtzlen gewonnen / daß fie noch 


A. 1641. in der Arbeit gewefen / die Evangelifchen follendg aus der 
Stadt zuranmen, 


Pag. 786.1. 18, poft Kampf, Adde:. 

Diefer (Theodorus) Beza, ein Franzoͤſiſcher Edelmann / bat ich 
zu Senf aufgehalten / ift aber CA. 1549.) gen Zaufanne berufen 
worden /um die Sriechifche Spraach zulehren. Bediente diefe Pro- 
feflion sehen Jahr lang / in felbiger Zeit hat er etliche Pfalmen Das 
vids in Frantzoͤſiſche Heimen gebracht / fo hernach famt des Clemens 
Marots Arbeit von den Neformierten Kirchen in Srandreich bey 
dem Gottesdienft abgefungen worden. Beza bat zu gleicher Zeit 
Theologiſche Lectiones gehalten, (hh) 

(hh) Ruch, Abr. 188. 


Pag, 792. 1.29. poſt (8) Add.' 


Den 9. Herbfim. 1549. haben die IV. Schirm, Orthe mit Zuzug 
Bern und Zug / dem Abbt und der Stadt St. Gallen / einen Tauſch 
belicbet des Bruͤels gegen ein Gut zu St. Fiden. Der Abbt erlegte 
noch 1000, Guldi. Es haben Ehrengedachte Orthe auch befunden/ 
a. Abbt und die Stadt / foll keiner des anderen Necht-flüchtigen in 
Schirm nehmen / fiahaben dann zuvor ihr Burgoder Zandrecht auf 
gegeben. 5. Was fie wegen gewiffer Zöblen / Walchen / Bruggen 
zuthun. c. Der Abbt möge über des Muünfters Bau / einen Baus 
meifter felsen/ biß auf ein allgemeines Concilium : der Rechnung aber 
koͤnne die Stadt beywohnen, a. Den Schlüffel/da das alte Heils 
thum gewefen / fol dev Abbe und die Stadt haben bis au einer Res 
Zom. III. bh formas 
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formation. e. Sie ordnen auch / wie der Umgang an der Ringgmaur 
bey dem Cloſter gehalten werden folte. F. Stadtthor aufzuthun und 
zubefchlieffen ftehe bey der Stadt: die fich aber wegen Ein-und Aug: 
laß gegen dem Elofter nachbahrlich aufführen folle. g Wer Srefel 
auf den Plätzen der Straſſen zuftraffen habe ? b. &t. Laurentzen 
Dfarz fol bey dem Hof Müslen bleiben. i. Der Bruͤl wird gegen 
Außtauſchung des Spittahl Guts zu St. Fiden /unter gewiſſen Be: 
dingen der Stadt übergeben._R. Stadt foll dem Abbt ein Inventa- 
rium geben von denen zwey Schwefter-Häuferen S. Laurent und 
S. Jãcob. 1. jede Oberkeit mag in der anderen wahrnen / cıti- 
ren / ꝛc. Mit Bott und Verbott aber follen fie einanderen nicht ein⸗ 
greiffen. m. Spittahls-Lehenbrieff follen außgefertiget werden / wie 


bey Abbt Ulrichs Zeiten. m. Wegen der Religion fol der Weili- 
ſche Dertrag von An. 1532. bey Kräfften bleiben : mit Greußgängen 


und Heil Sacramenten folle man ſich wie von 18. Jahren ber vers 


halten/zc. Den 3. Tag Chriftn. kennen Ehrengedachter Orthen 
Adgefandte den Hof zu Muͤslen der St. Lorent Pfarrkirch zu / auf 


den Grund der Prefeription. Es feye dann / das Cloſter könne durch 
brieffliche Urkunden weifen / daß dieſer Hof Pfandſchaffts weife an 
bemeldete Pfarr kommen und ablöslic) feye. 

Bey Anlas eines zu Weil ledig ftehenden Hauſes / fehreiben den 
23.Nov. 1550. die Abgefandte deren IV. Schirm Orthen aus Das 
den an Abbt Diethelm / vor jeweiligen Haubtmann der Landfchaft/ 
ein eigen Haus zukauffen. Freytag dor St. Bartbol. baden Ehren 
befagte Orthe auf Badiſchem Tag erkennet / den halben Theil an ein 


folches Haus zubezahlen: der Abbt aber folle felbiges mit Haustarh 


verfehen / und in Ehren halten. Dieraufift ein Haus um 428. Guls 


den erkaufft worden/und Die Bezahlung halben Theils im 19. Brach⸗ 


monat A. ıssı. in Baden nochmahls verfprochen worden. 
Pag. 794.). 12. poft (e) Add. 


Die IV. Schirm: Drtde haben in Baden den 19. Bram. ıs5r. 


dem St. Galliſchen Prelaten infinuirt/ a. zwih junge Conventua- 
len auf hohe Schulen zuſchicken: er hat aber fölches unter dem Dow 


wand fchlechter Regularitet auf gedachten Schulen /abgeleinet, d. 


Dos Elofter folle ſich um gelehrte Profeflores umfehen / und eine 
hohe Schul zu Rorſchach auftichten. Dieſes aber bat er ausgewi⸗ 
chen / das Unvermögen nochmahl vorſchuͤtzende. c. Um daß er auf das 


Trien⸗ 
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Trientifche Concilium berufen worden / bat er zugleich wolgedachte 
Orthe Raths gefraget. Diefe aber haben es ad referendum genoh- 
run 


Ibid. 1. 26. del. auf/;bis/worden. Lege worden. Auf erfcheinen / 
bat ihn der Papſt ohne ihn zuverhoͤren / unter dem Vorwand / daß er 
Lutheriſch feye / in ein Cloſter gefangen legen laſſen. Solches Vers 
fahren haben die Roͤmiſch⸗Catholiſche Orthe / dem Papft durch ein 
Schreiben vom 22. Mey ernftlich verwieſen /_ald welches denen 
Pündtneren zu nicht geringer Schmach und zu Schaden ihres freyen 
Stands gereiche. Solch gewaltthätiges Verfahren werde ein ſchlim⸗ 
mes Vorurtheil verurſachen wider das haltende Concilium: Sie 

bitten anbey / daß fo der Bifchoff etwas ſtraffwuͤrdiges begangen / er 
(wie fie die Eydgnoſſen in ſolchem Fahl thun wurden) feinen Herz 
ten/denen dreyen Puͤndten / zur Abſtraffung sugefendet werde. Fahls 
dieß nicht geſchehe / und die —3*— gleicher geſtalt mit einem durch 
ihr Land reiſenden Legato verfahren wurden / uͤberlaſſen fie zubeur⸗ 
theilen / ob man nicht zu ſolchem Verfahren Anlas gegeben : deſſen 
man doch lieber überhebt feyn wolte. Doch ift Thomas ꝛc. 


Pag. 794. 1. 30. poft zuruck beruffen. Adde : Comander / damahli⸗ 
ger Evangeliſcher Pfarzer zu Chur fchreibt von diefer Reis: Der Bis 
ſchoff ſeye gen Trient aufgebrochen / theils weilen er folches denen 
Daubteren des Concilii verfprochen / theils auf dag feine Biſchoffs⸗ 
Wahl vom Kayfer beftäthiget wurde/2c. Admonitus eff Epifcopus, 

ut ne verbum promittat fe facturum, ſed memor fit, fe poteftatem 

nullam habere , fed fibi malum in caput fuum afcifcere , fi tale fe- 
cerit. Proceres noftrz Regionis mal& contenti funt, quod ipfisnon 
‚  requifitis illuc fe contulerit. Miffo Tabellario admonent , ne pro 
fe quicquam agat in Concilio, & fi pr&fumeret aliquid facere , pro 
nihilo haberetur, Bifchoff ift erinneret worden / er folle nichts vers 
forechen / als der deſſen nicht befügt feye. Werde er ſolches thun / fo 
thuͤe er es mit feiner eigenen Gefahr. Die Haͤubter des Lands feyen 
mißvergnügt/daß er ohnbefraget diefe Reis gethan / und haben ihme 
durch einen Botten / welchen fie ihme nachgefendet / anzeigen laſſen / 
wann er in dem Concilio etwas eingeben werde / werde es krafftlos 
ſeyn. Comander thut hinzu: (Der Biſchoff) iſt der gerudie Bau⸗ 
ven find Meiſter / ꝛe. * 


bb 2 Pag. 
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Pag. 795. Not. 1.2. poft 630. adde: 921.949. 
Pag. 799. 1.6, poft Friesland, adde : auch Bremen, €.) 

(.) Vir. Coccgji. p. 2- } 
Pag.812. Not.1.3. Adde : de ea Martyr Oxonio 25. Apr. ıssr. 
Non credere pofles, quam acriter , obſtinatè, pervicaciter & obfir- 


mato animo ab adverfariis in hoc prxfertim (de S.Coena ) articu- | 
lo refiftatur. Non poteft Diabolus pati , ut hæc figilla Dei repur- 


gentur. Videt enim apertè, quòd illis ad nativam caftimoniam fin- 


ceritatemque revocatis maxima fuperftitionum pars erit proftrata, ° 


Pag. 818. ib. 29. poft zuverbleiben. Adde: ob. Orelli Cantlee 


ware in derenienigen Anzahl / welche die an die Eydgenoſſen über» | | 
fendete Slaubens-Bekantnuß unterzeichnet. Als es Ernſt gegolten/ / 
bat er die Welt lieb gewonnen / und iſt zuruck gekehrt, J 


Ibid.1. 31. dele: Joh. Orelli / Cantzler. 


Pag. 819. l. 22, poſt (x). Be 
Nachdem Schweits und Glarus nebft Abbt Diethelm von St. 
Ballen / Odtaviano Ravorta Paͤpſtl. Nuntio vorgeftellet den groffen - 
Schuldenlaſt und fehlechten Stand des Coſters St, Johann im 
Toggenburg / als welches nach Bezahlung der Schulden nicht über - 
170. Buldi jährlichen Einkommens babe/ hat Nuntius den 3. Nov. 7) 
1555. Diefed Elofter dem St. Galliſchen incorporirt / welches in 
Beyſeyn Joachimi Abbts zu Einſidlen / Joh. Ehrifioff Abbts zu 7 
Mure / auch Gefandter von Schweiß und Glarus / den 16. Chriften, 
zu St, Johann bewerdftclliget worden ; worbey Diethelm ein Pro- 
teftations-Yufteument von fich gegeben / daß er weder ans Ehrgeig | 
noch Eigennuß / nach diefer Incorporation getrachtet / fonder note ⸗ 
trungenlich darzu verleitet worden, " 


Pag. 831. Not. lin. %, poft prodierunt, Adde : Eodem ferecepit 





Henr. Stephanus A. 155 ĩ. ibi A. 1559. 7, Id, Sept. &t. 56. mortuus, 


de quo Thuan. Hift. lib. 33, An. 1559. Non [olam Gallia ‚ fed uni- 
verſus Chriſtianus orbis ei plus debet , quam cuiquam fortiffimorum belli 
Ducum ob propagatos fines patria unguam debuit : mäjwque ex ejus 
uni indußria quam ex tot prealare bello & pace geſtis ad Francifcum 
decus &Sc. redundavit. 
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"Pag. 832. Not, lin. ı, poft ’Avexd. Adde: Randolfus P. Marıyri, 
‚ Edenburgo 6. Oct. 1561. Scotiam (abfente Regind ) per nobilita- 
tem, in qua tres Reginæ fratres , reformatam, 


Pag. 846. 1.2. poft treibe. Adde: Als A. 1642. etliche in Holſtein 
zu Donningen und in dem Land Enderftätten diefes Joris / und ſei⸗ 
ner Lehr ſich angenohmen / haben Ihr Drchl. Hr. Frideriih / Her 

og von Holftein / wider dieß Übel ein ernftliches Edict ausgehen Inf 
fen / in weldyem die zu Baſel wider den orig exequitte Urteil und 
publicigte Hiſtori eiferig verfochten wird. Ohnlang zuvor bat M. 
Jacob Stolterhoth in Teutſcher Sprach die Hiftori diefes Foris/ 
welchen er einen beillofen Mann und Gottslaͤſterlichen Ertz⸗ 
Baͤtzer nennet zu Luͤbeck in Truck gegeben: darvon einen begreif: 
lichen Auszug wider die Joriſten Chriltianus Thomalius An. 1693. 
feiner Siftori der Weisheit und Tohrheit einverleibet. Auch bat 
M. Georg, Henr. Burcardus in feinen Anmerckungen über die groben 
und mehrentheils Gottslaͤſterliche Irrthumer der Antoine Bouriguon 
vieles von Joris beygeruckt. Ci) 

(1) Add, M. Zeidleri diflert, de David Georg. Lipf: 1701. 


. Ibid. 1.21, poft (0) Add. Ein gelehrter Mann beweifet aus Pan- 
vinio ‚dafi in dein Serien diefes ecumenifchyen Rirchenpringens 
ein ging Neſt voll Lafterteufel refidiet babe, (00) 

(0) Montgallus, Thcol. Correfpond. p. 113. 


Dreyzebenthalbe Gottshaͤuſer des Thurgaͤus benanntlih 1. Bis 
ſchoff von Conſtantz als Her: der Richenau und Deningen. 2. Abbt 
St. Ballen. 3. Ereuslingen. 4. Betterehanfen. 5. Fiſchingen. 6. 
Domfift Conftang. 7. St, Stefans Stift dafelbft. 8. Ittingen. 
9. Münfterlingen. 10. S. Pelagii Stift zu Bifcheffiell. ı1. Schaf: 
baufen wegen Wagenhauſen / ꝛc. machen den 21. Brachm. A. 1560. 
einen Vertrag / wegen Raub und Wechſels leibeigener Leuthen: 
Krafft deſſen / was bis dahin geraubet / ſoll geraubet bleiben. Wann 
aber hinkoͤnfftig einer einem anderen Herzen eine Weibs⸗Perſon rau⸗ 

bet / ſoll er vor ſie dem Herren / drey Batzen und ein par Handſchuh 
nach altem Brauch erlegen. Wann einer den Raubſchilling gar 
wicht geben wurd / ſoll die Stifft oder das Gottshaus / dem fie abge⸗ 
raubet ift/ dem anderen Herzen / deſſen leibeigner Mann diefe Frau 
gerauhet / cin Urkund geben / y diefelbe Fran mit ihren gr 
‚ 3 einem 
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feinem Stifft oder, Gottshaus zugehören. Wann einer bey einer / eh 
er fie zu Kirchen führte / Kind Hätte / und erft hernach zur Ehe neh⸗ 
me + follen dieſelbe Kind auch im Raub begriffen feyn. Die Kinder 
von der eiften Ehe follen dem erften Herzen gehören : die von der 
letften Ehe dem Derzen / deſſen Leibeigener die Frau zum anderen 
mahl geraubet. Obbemeldte drey Batzen und die Handſchuh / oder 
18. Den. dafür / follen den Vögten und Amtleuthen gehören / damit 
fie defto geflifener Acht haben. Donftag nad) S. Matıhiz A. 1563. 
baben auch etliche Edelleuthe im Thurgau / diefen Vertrag wegen 
Raub und MWechfels ihrer Leibeigenen angenohmen. 


Pag 847. I. antepen. poft (z). Adde: 


Als es den Anfchein hatte / dag Graf Wilhelm von Sultz / deme 
das Cleggaͤu Thüngen und Küffenderg zugeteilt worden / dafelbft die 
Lutheriſche und Calvinifche Religion einzuführen trachte / haben die 
V Orthiſche Gefandte / den 13. Jul. An. 1560. aus Baden an Bis 
ſchoff und Dom-Eapitul zu Conſtantz gefchrieben / weilen das Stadt- 
lein Thüngen / Küffenberg und Zugehoͤrd / Pfandfchafft von Conſtantz 
feye / denen Catholiſchen Schweißeren gar nach gelegen / und ihnen 
viel Unweſeng daraus entftchen möchte / ſolten (fie von Conſtantz) 
ſolche Land löfen : damit Blutvergieffen (als wormit diefe Sect all: 
wegen ihren Anfang nehme) vermitten bleibe : wollen dazu gern be: 
holffen und berathen feyn. Gaben anbey dem Bifchoff einen Ver⸗ 
wies / daß er Lutherifche Amtleuthe haͤtte / und beſchwehrten fich /dag 
denen gen Conſtantz ſendenden Ordinandis und Inveftiten Geld abs 
geforderet werde, Der Biſchoff bat in feinem Antwort-Schreiben 
widerfprochen / daß er Lutheriſche Beamtete habe. Verlanget hinwie⸗ 
derum / Lobl. Cantons ſolten ihre Prieſter dahin weiſen / daß ſie um 
alle Sachen / darum ſie rechtlich beklagt werden / allein vor ihrem geiſt⸗ 
lichen Richter des Rechten ſeyen. Nach altem Gebrauch feye (von 
denen Ordinandis &c.) allezeit etwas gegeben worden : ihme feye 
befchwehrlich von dem alten Herkommen abzuftehen / doch wolle er 
bis zu Austrag des_Concilii verfchaffen / dag von der Cantzley nichts 
als der Schreiber-Tar genohmen werde, 


Pag. 85 1.1.20. dele Bergün lege Bergum. 
Pag. 858.1. 25. poft zuenthalten: Add. Allein fügen wir bey/ daß 
die VII: Paͤpſtl Cantons dem König wegen uͤberwundenen Bringen 
on 
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yon Conde nicht nur ſchrifftlich Glück gewuͤnſcht / fonder auch eine 
Geſandſchafft an Franckreich abgehen Da) noͤthig erachtet / da⸗ 
mit der gefangene ſchandliche Fuͤrſt von Conde als Obriſt der 
Aufruͤhrer / feinen verdienten Lohn empfange, 


Pag. 860. Not, lib. 2. poft (e) Adde : Sex annos cum dimidio 
muncre fuo & docendo & feribendo publice maxima cum omnium 
attentione & admiratione fummoque frudtu defundtus, Frif. in 
Vit. Theol, Tigur. 


Pag. 854. I. 29. poft zubefchiemen. adde : Sie verabfcheideten 
auch / daß weilen die verfamlete Vaͤter / fo mit Hinlegung vieler in 
den geiftlichen Stand eingeriffener Mißbraͤuchen begriffen und bes 
ſchaͤfftiget / durch andere wegen ihres eigenen Nutsens gehinteret 

werden / folle in ihrem Schreiben an dag Concilium die Refor- 
| + deren Argerlichen Mißbräuchen getriben werden. Endlich) 
en ꝛtc. 

Pag. 867. Not 1, 3. poft 64. adde : obüt An. 1583. 

Pag, 868. 1, 10. poft(o) 

ODieher möchte dienen / daß nachdem in dem Concilio von dem 
Alterthumec. deren Meßkleideren und Gefaͤſſen / Altar-Zierden hoch 
geſprochen worden / Antonius ein Brediger Moͤnch aus Veltlin / 
der Meynung geweſen / man folte fid) bey dergleichen Nebenſachen 
nicht aufhaltın/ fonder allein von denen das Weſen der Mies be 
langenden Sachen reden. Indem nicht nur alte Schrifften / (01 
der felbft die alte Gemaͤhlde mitgeben / daß die Wieß-Kieider in 
‚ Mätberen Zeiten fich fo ſehr geauderet / daß die Alte/ fo fie felbiae 
eben folten / über ſelbige fich befcömden wurden. Diefe in dieſerem 
| Consılio ungewohnte Freyheit Redens / hat den meilten anweſenden 
mißfallen. Doch haben nit nur etliche des Moͤnchen Parthey ge⸗ 
nohmen: ſonder es hat auch Dudithius ein Biſchoff aus Ungarn / 
ſich vernehmen laſſen; Es babe ſich niemand zuaͤrgeren/ K 
man die Wahrheit rede/ic, (00) 
(00) Polan. Hiſt. Trid, lib, ‘6, Dall. de Cult. Lat. p. 1071, 


lbid. Not. 1. 1, poft Maj, de Rhetis vid. Friedlieb. Puͤndtner 
Geſpraͤch p. 38. 40. 19. 


Pag: 888. 1. 23. poft erfolget, adde: 2 
Die 
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Die zum Weilen auf dem Berg / im Turgoͤu / haben Krafft 
Lands-Fridens vor die Neformirte Religion einen Pfarrer begehrt. 
Der Abbt von St. Gallen aber vermennte / das Kirchlein dafelbft 
fol allein denen Roͤmiſchen Catholiſchen zudienen / als eine Filial 
von Busnang. Diefen Streit baben die Gefandte deren VI. Or⸗ 
then 21. an. An, 1564, vor den Abbt / als in deſſen Gerichten 7 
Weilen tige / gewiefen. Dem zufolg bat das Hofgericht zu Weil 
wider die Evangeliſchen erkennt / daß die ftreitige Capell keine Bfarı) 
fonder eine Filial von Busnang feye. 


Pag. 889. 1. 21. poft Wolfium,adde: (An. 1551.30. Chriſtm. 
nach D. Joh. Engelhards Tod / erwehltem) 


Pag. 894. l, 23. poft (8) g 


Nachdem Abbt Diethelm den 18. Chriſtm. An. 1564, in Tode 
Gewalt kommen / und Othmar ein 34. jähriger Mönch 20. De 
eember An. 1564. an die Abbtey gelanget / iſt 29. Yan. An. 1565. 
Melchior Luſſy Ritter und Landamman zu Uri/ von den neuen Abbt 
gen Kom abgefertiget worden / um Confirmation anzuhalten. 
Diejenige fo die An. 1555. geſchehene Incorporation des Elofters 
St. Johann ungern gefehen / vermeynten / es wäre dißmahl Zeit/ 
einen Verfuch- Streich zuthun. Sie fehrieben an Papſt Pium IV. 
und deſſen Schwefter- Sohn und Vice-Cantzler / Carolum Borro- 
meum ‚um des neuen Abbts Confirmation zubintertreiben. Borro- 
meus gabe den 10. Mey dem Eonftantifchen Vicario Befehl / bes 
fagten Abbts Berfon / Leben und Lehr zuunterfuchen. Der Abbt 
aber nabme feine Zuflucht zu Lucern umd Schweiß / ald Schiems 
Orthen / welche fo dann ernftliche Brieff an Bapit/ Borromeum 
und Lufli abgehen laſſen: Diefen vermahnende / dag er nichts neues 
wegen der Wahl und Confirmation einführen laſſe / fonder des 
Elofters Sreyheiten mit Leib und Gut zubefchüßen fuche, Auch 
gefamte in Baden verfamlete Roͤmiſche Catbolifche Orthe / haben ” 
auf des neuen Abbts erfuchen/ein bewegliches Schreiben an den Papſt 
und Vice- Cantzler abgegeben. Eh aber diefes in Nom angelanget/ 
bat Lufli den 13. Heum. die Confirmation erfanget. Der Apoito: 
lifchen Sammer müßte er ald Taxam 400, Gulden in Gold bezahlen : 
und ward der Abbt privilegirt / a quovis Catholico Antiflite, yon 
jedem Roͤmiſchen Catholiſchen Prelat die Benediction Snempfangen. 
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Die ift ihm an St. Ballen Tag gegeben worden von dem Einfidli- 
fchen Abbt Joachim / Caſparo AÄbbt zu Ottenbuͤren / und dem Con 
ſtantziſchen Suffraganeo Jacobo Afcalonenfi. 
Verordnete Schiedimänner von X. regierenden Orthen des Thur- 
dus / und Abbt Othmar / haben wegen des Abbts nideren Gerich- 
en im Thurgoͤu / zu Baden den 20, Brachm. An. 1567. ſich er⸗ 
iäuteret. a. Wann einer dem anderen chrverleßlich zurede/follen die 
Aebbtiſche Amtleuthe einem folchen einen Nechts-Tag anſetzen / bey 
welchem auch der Landvogt / oder deffen Statthalter erfcheinen folle. 
Wann der Beklagte bey dem Eyd behaubtet / er habe es im Zorn 
gethan / fol die Straff dem Abbt zugebören : wo nicht / fol beſche⸗ 
ben was Recht if. Beharꝛet der Beklagte auf dem Erweis / fo 
fol der St. Galliſche Amtmann in Gegenwart des Landvogts das 
zum richten. Wann die Sach zu Recht erwiefen / fo fol der Klaͤ⸗ 
er oder Beklagte dem Sandvogt eingeantwortet werden. 6. Frids 
ruch mit Worten ohne Verlegung / fol der Abbt zuftcaffen haben: 
mit Wercken / der Landvogt. Bey denen Abbtiſchen Buffen, Ge 
richten folle Landvogt erfcheinen. c. Todſchlaͤger / Dieben / andere 
Malefitziſche Leuthe / follen des Abbts Amtleuthe nefänglic) anneh⸗ 
men / und dem Landvogt uͤberantworten. Iſt die Perſon bis dahin 
underleumdet geweſen / und die Sach nicht kundbar / ſollen die Abbe 
tifche Amtleuthe die Sach in Beyweſen des Landvogts unterfuchen. 
Wird die Sach offenbar / fo fol die Perfon dem Landvogt überge- 
ben werden. Wird die Berfon landraͤumig / fo mag der Landvogt 
su ihrem Gut greifen. Bey Ueberlieferung an den Landvogt / fol 
der Abbt die Perſon in feinem Köften an die Grängen liefferen. d. 
Des Abbts Amtleuthe follen bey ihren Enden dem Landvogt die 
Maleſitziſchen Sachen übergeben / um felbige zuftzoffen : ohne des 
Landvogts wüßen und Wllen follen fie Leine dergleichen Sachen be⸗ 
thadigen oder berichten. e. Ledine/im Thurgoͤu erbohene Perfonen 
fo ſich in das Elofter oder in Toggenburg fetzen / und ohne Leibes 
Erden abfterben / mag das Coſter befalen. Hinwiederum der 
Landvogt dergleichen / fo fich ins Thurgoͤu ſetzen. Wellen die von 
Urj bedundt / man gebe in diefen Articklen dem Abdt zuviel / wolten 
fie diefem Vertrag nicht beyftimmen : aleichwol haben die übrige 
IX. Orth ſelbigen außgefertiget / und fi) vernehmen laſſen / daß fie 
denen Landvoͤgten von Urj nicht geftatten werden / Diefem Vertrag 
zumider etwas zuhandlen. 
Tom. II, ec Pag. 
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Pag. 899. l. 4. poft (1) adde: ——— 

Mittwoch vor St. Joh. des Taͤuffers An. 1566, haben Landam⸗ 
man und Math zu Appenzell / gegen das Cloſter St. Gallen mit 
5000. Gulden die Falle abgekaufft. Das Cloſter hat ſich Die Collatur, 
und des Cloſters Leibeigene / wann fie ſchon im Land Appenzell 
fen / vorbehalten. Den 12. Deum, befagten Jahrs / bat Pius V. 
dem Cloſter die Difpenlations- Bull /wochentlicy drey mabl Fleifh 


zueſſen sehen Jahr lang erneneret. Montag nachft nach Kecht⸗ —9 


meß An. 1567. / hat Appenzell ſich und ihr Land um 250, Gulden 
Zins verſchrieben. Einige zwiſchen dem Abbt und der Stadt war 
tende Streitigkeiten/fiud den 10. Hornung An. 1566. auf Badifher 

Zagleiftung getrieben / bernach von der IV. Echirm-Orthen Lobl, ° 
Gefandten den 13. Herbſtm. zu Rorſchach behandlet / endlich zu Weil 
23. Herbftm. abgethan worden. Weilen die von St. Gallen einer 
daſelbſt vorzunehmenden Benediction fich widerſezt / hat man dem 
Cloſter ein eigen Thor zumachen erlaubt : doch dag fie ſich nicht 
minder der Stadt Thoren und Straffen bedienen mögen : die Gotts⸗ 


haus-Leuthe mögen der Stadt ligend oder fahrend Holß verfpre 


chen : die Stadt Fan bevogtete Gottshaus- Kinder zu Burgeren 
annehmen / und fol ibnen ihr Erbgut erfolget werden : (An Sonn 
und Feyrtagen) fol Fein Gras ab des Gottshaufes Landſchafft in der 
Stadt Bericht getragen werden : Frefel / fo die Gottshaus⸗-Leuthe 
in der Stadt begehen / fol vor Stadt: Rath gerechtfertiget und ge⸗ 
ftrafft werden. __ Gleiches Recht fol das Elofter gegen die Burger 
haben. Kein Theil fol dem anderen etwas verhefften / und fo ſolches 
geſchehen / der Arreſt auſgehebt ſeyn / ꝛc. Die nene Rinckmaur fol 
31. Schuhe hoch gefuͤhret / in gleichen Koͤſten gehauen / und in Eh⸗ 
ren gehalten werden. Das Cloſter fol die glte Rinckmaur erhalten/ 
und die neue Maur fol mit hohen und nideken Gerichten dem Elofter 
zugebören: Dos neue Thor im Hof fol von beyden Theilen zugleich 
auf: und zugethan werden : An die neue Rinckmaur fol nichts ge- 
bauen werden / als fo man wil/ das Bruderhaus: Malefitifche Per: 
fonen konnen aus dem Cloſter Durch die Stadt-Bertchte/mit oder ohne 
Hilf eines Stadtknechts geführt werden : Keichen aus des Glos 
fters Landſchafft follen nicht durch die Stadt zur Begräbnus geführt 
werden : Das Hofgericht fol mit Gottehaus⸗Leuthen befezt / und 
auf der Bfalt wie von Alter ber gehalten werden ; Im * ſol 

ein 
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kein offene Wirthſchafft / Wochen: noch Jahr-Marckt achalten 
werden : Die Handwercö-Xenthe follen allein dem Cloſter arbeiten: 
Wegen gewiſſer Pläsen fol die Stadt dem Cloſter 900. Gulden 
aufgeben : Grundzins an Kernen fol man gegen einanderen abtaus 
ſchen / löfige Zins löfen : Sabrzeiten - Zins follen gegen cinanderen 
abgewechflet werden : Das Elofter fol wegen Wein, Umgeld und 

chtens 2500. Gulden :, Wegen hoher Oberkeit / Malcfits/ Wacht / 
Zeit / Schlüffel zum Muͤnſter und Heilthum ıc. 2800. Gulden ger 
ben : Geſchuͤtz auf dem Muͤnſterthurn fol der Stadt gehören: Die 
- Stadt fol wegen Koftens dem Cloſter 300. Gulden geben. Nach 
 übergebenen Inventariis und getroffenen Rechnungen ift die Stadt 
7925. Gulden ıı. Kreutzer dem Cloſter fchuldig geblieben / ꝛc. 
Denfiant den ı1. Augſtm. haben der Abbt und die Stadt unter fich 
aufgehebt / dag ein ‘Pfarrer zu St. Lorentz alle 14. Tag im Müns 

fter Meß halten ſolle: Das Cloſter fol wegen der nenen Rinckmaur 
800, Gulden bezahlen ꝛtc. 


Pag. 902. lin. 3. poft zugehen. 

Lobl. V. Orthe fchreiben den 18. O&tob. An. 1570, an den St. 
Sallifchen Abbt Othmar / wie ihnen höchft beſchwehrlich und nach 
theilig ſeye / daß Zürich eignen Gewalts die Predicanten im Thur⸗ 
goͤu und Rheinthal beftelle / fie zum Examen , Straf und Züchti- 

ungerfordere : Derowegen ihre Meynung ſeye / daß Die dem Lands⸗ 
| Feiden zuwider handlende Bredicanten / von dem Landvogt ſollen 
citirt / geftrafft / ihre Pfründen vom rechten Collatore verliehen / und 
die prächtliche Przfentation und Aufftellung abgeftellet werden. Er⸗ 
ſuchen alfo den Abbt (welches Schweig auch gegen Einfidlen thun 
werde) dag er auf nächfter Tagſatzung durch feine Anwälte diefe 
Sad) auch treibe, Des Abbts verſprechen vom 23. Oct. ware : diefe 
Sachen unter deren Catholifchen Orthen Schirm / dermaſſen zube 
förderen / daß feiner Schiem Herren von Zürich Meynung/ nach 
der Billigkeit möge begegnet werden. 


Der Rath zu Solothurn hat 14. Heum. An. 1567. gebotten / 
daß man binfürter St. Ulrichs Feſt feyrlich begehen / und an fol- 
chem Feſt sahrlich zu Abwendung ſchwehren Watters /eine Procef- 
fion oder Ereußgang in St. Catharina Kirch bey dem Siechenhaus 
por dem Eichthor Kalten folle, (ii ) 

(1) Hafn: Theatn 2:248. b. 
‘2 Zu 


“ 
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Zu Ausreutung der zu Luggarus entflandenen neuen Sect / wurd 
dafe bit ein Jeſuiter ‚ Seminarium angerichtet. Meilen um ſolches 
auszuführen von Roͤmiſchen Gatholifhen Orthen mit Papftliher 
Bewilligung beyde Brobfteyen Lauwis und Luggarus vereinbahret 
worden / ift der Propſt zu Lauwis / dem Vermuthen nad) ein Mon 
non dem Humiliaten: Orden / in die Roͤmiſchen Catholiſchen Zobl, 











Orthe gexeifet / und bat bey Freiburg vermögen / daß fie von diefee 


Vereinbahrung abgeftanden. Es haben aber die V. Drthifche Ges 
fandten den 30. Zun. An. 1571. dem Stand Freiburg reprzfentirt/ 
dag fo die gefaſſete Reſolution um eines fo unguten Mönchen wil- 
len unterbrochen wurd / ſolches gegen Sott/ dem Bapft/ und aller 


Welt Khimpflih und underantwortlicd) wäre. Ordo Humiliato- | 


rum feye / laut vom Bapft / und Cardinal Borromeo einlauffenden 
Berichts / vom Concilio zu Trient aufgehebt: Werde der unver: 
ſchamte und verbannete Mönch ſich ſchicken und nach empfangener 
Abtolution widerum aufgenohmen feyn / feyen fie urbietig / ibm zu⸗ 


verhelffen/ daß er als ein weltlicher Priefter angenohmen / und ih 
etwas von der Propftey werden möge. An. 1577. haben die VII. 7 


Orthe du: ch einen Erpreffen Balthafar Quchfinger / genennt Muͤrde / 
von Schweiß an Gregorium XIH. begehrt / daß er denen zu Lug⸗ 
garus und umligenden Lombardifchen Landſchafft mit Sendung der 
Jeſuiten zu Dülf komme, 


Ibid I. 20. poft währen, adde : Meilen Herzog Carl Emanuel 
das verlohrne Pais de Vaud weder An. 1588. durch Derzätheren des 
Barons yon Armence und Burgermeifters zu Lauſanne / noch An- 
1611. durch Gewalt / noch Am 1612, und 1614, zu Baden durch 
guͤtliche Vorftellungen widerum an fich bringen koͤnnen / hat er die 
ehmahls mit Bern gebabte Bündnus am 23. Brachm. zn Bern wi⸗ 
derum erneueret / auf befagtes Pais de Vaud für ein und alle mahl 
renuneirt/ und den von deßwegen An. 1564, zu Lauſanne gemachten 
Tractat beftathiget, 


Ibid. 1. 22. poft (m) adde : In diefem Jahr haben die ſiben ver- 
einigte Provintzen in Niderland / zu ihrer Gewifens- und Stande 
Frevpiit einen glorwirdigen und gefegneten Anfang gemachet. 


Pag. 902. Not. lin. 2. poft tormentarium, adde : Vid. Fridl. 


Bündner Geſpraͤch. p- 44, 
Pag. 
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Pag, 993. 1.6, dele aber/ lege: des befagten Domherren Vatter / 
Ibid. . 17, poft bereicheret. adde: | 
Obige Bull mag auch) der Anlas gewefen ſeyn / daß die auf den 
5, Aruicul des "Brieffd_An. 1526, fich beruffende Paͤpſtler / An. 
1570. und 1572, das Cloſter Catzis zu Handen genohmen / deſſen 
Güter verkauft / und denen Gemeinden ausgetheilet. Die Ge⸗ 
mieind Catzis hat ihren Antheil an die Thufner überlaffen. (11) 
v (11) Fridl, Pundtner Geſpraͤch. p- 28. 


Ibid. 1. 26. poft (m) Adde: 


Der Vl. Thurgaͤu regierenden Orthen Gefandte erfennen zu Ba- 
den den 13. Jan. An. 1571. daß des Glofters St. Gallen Teibeigene 
im Thurgau abfterbende Leuthe / nach ihrem Tod den ganzen Daubt- 
fal / und bey ibrem Reben die jährliche Fasnacht-Hanen ſchuldig ſeyen. 
Siem den 4. Tag Heum. Wonn ein unehelich Kind aus dem Thur- 
2 gan in des St, Ballifchen Cloſters Landfchafft / oder der Grafſchafft 
Toggenburg /ohne cheliche Leibserben mit Tod ahgehe / fo möge der 
Abbt den Zahl nehmen / der Landvogt aber das überig Gut erben: 
| — warn ein unehelich Kind aus dem Cloſter oder der Graf 
ſchafft Toggenburg flirbt/möge ein Landvogt den Fahl nehmen’ und 
der Abbt das Erb, 


Pag. 906. I. 20. poft hedienet. Adde: 


Ein ehrliches Weib / eine Muter von fünf Kinderen iſt drey Tag / 
nachdem fie auß der Kindbeth gegangen / auf offentlicher Straß von 
zweyen Briefteren angefallen / in ein Gebuͤſch gezogen / der Mund / 
‚ damit fie nicht ruͤffen koͤnne / ihro verſtopft / und nachdem fie zur Erden 
aeriffen / ift fie von beyden genothzwaͤnget worden. Es find aber dieſe 
Boͤewlchte alfo gleich von Qucern / in dero Bottmaͤſſigkeit fie diefen 
Frefel begangen) eingezogen / und nachdem fie alles bekant / mit dem 
\ Schwert hingerichtet worden, Bevorab / Dieweil ein folcher Unwil⸗ 
len wider diefe Unthat entftanden/ daß woſehrn die Thäter nicht of 
fentlich wären abgeftrafft worden / ein Aufruhr wider die Obrigkeit 
zubefoͤrchten gewefen wäre, Als aber diefe Begegnuß zu Rom er» 
ſchollen / bat Bapft Gregorius XIII. die Stadt Lucern mit hoͤchſtem 

ı Dann belegt / und fie daraus nicht ledigen wollen / fie bekennen dann / 
Daß fie unrecht gethan / umd folches nicht mehr fürnchmen wollen. 
Soolches Verfahren des Papfts kame nicht nur der Stadt — 
| ec3 onder 
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fonder auch denen Mitverbuͤndeten Roͤm Catholiſchen Cantons, Urj / 

Schweiß / Unterwalden / Zug / Freiburg und Solothurn fo frömd 
vor / daß fie Dienftag nach L.zt. A. 1573. an ben Papſt verweislich 
geichrieben / ex achte das Verfahren der Stadt Zucern für einen bö- 
beven Sebler als deren übelthätigen Perfonen Laſter / weldyes 
fie (Lucern und obberübrte fechs Cantons) gemeinlich / die diefe 
Sachen / gleichwie (Lucern) berühren thuͤe / und nicht anderft 


achten / dann dag diefer Handel fle ins gemein belange/ berglich be: | 


fehwebren daß um gandbabung und Hebung der Gerechtig- 
keit willen damit das Ubel und dergleichen Schend und Lafter/ 0 
„dieſe zwo Perfonen begangen / und andere übelthätige Leuthe auch 
» berfähulden möchten / gefteafft und gedemt werden : Und nachdem 
„fie (die befagte Cantons) ein frey Land haben / männiglich fein 
» Weib und Kind auf freyer Straß ficher wandlen laffen möge. Sie 
„achten aber / wann der Papſt diefer Briefteren Mißhandlung im 
» Grund gewüßt hätte/ wurde er nicht in die Schaͤrffe diefes Schrei⸗ 
„bens getretten ſeyn. Demnach Sie dann feldiges auf obige Weis 
Gregorio porgeftellet / fagen fie fehrners : „Lucern habe diefen Prie⸗ 
„steren den Lohn laſſen geben / den ſie wol verdienet. Und jeder ehr⸗ 
„lichen Oberkeit wol gebührt folche und dergleichen Lafter zuftraffen. 
» Seye auch nicht neu / fonder vorher bey (Lucern und obigen Dis 
„then / mehr / alfo übelthätige Briefter Chingerichtet) worden, Seye 
„auch von Alter ber alfo kommen / und ein uralte Bündtnuß unter 
» C beydfeitigen geiftzund weltlichen ) Vorderen aufgerichtet / dag fie 
» (die weltliche Oberkeit) übelthätige Briefter / vor ihren Gerichten 


„ſtraffen und rechtfertigen wollen. Damider feye ihnen und ihren 7 


„Vorderen auf dem Concilio zu Conſtantz / noch zu Baſel / nie nichts 
„geredt /fonder (ſeyen) allwegen bey ihren Buͤndten / Freybeiten/tc. 
>» ec So haben fie (dic obbefagte Cantons) mit etlichen Paͤp⸗ 
„sten Bündnufen aufgericht /„ darinn ihnen allweg ihre. alte 
Brauche und Srepbeiten vorbehalten und beftätbet worden: 
in Hoffnung / noch weiter dabey zubleiben. ‚„, Dann ob gleichwol 
„Lucern (und übrige Orthe) zun Zeiten Briefter/ fo das Leben wol 
„verwuͤrckt / gen Conſtantz geſchickt / fenen Doch die in maaſſen ges 
fra / daß allein groſſe Aergernus daraus gefolget. Der: 

alben (Lobl. Cantons) ſich mehrmahl gegen den sen. Biſchoͤf⸗ 
fen und ihren Anwälten protefirt / daß Loͤbl. Orthe (denen Bis 
fchöffen) einen mehr ſchicken / fonder ſelbſt fEraffen . 

9 
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. Doch wäre suverboffen / wo die Bifchöffe ihr Biſchthum felbs 
verſehend und refidiertend ı daß Sie defto beffere Ordnung geben 
möchten. „ Bitten der Papſt wolle fich einer anadigen Antwort bes 
„dencken / ꝛc. Vierzehen Tag hernach (Montag nad) Palmarum ) 
hat auch Lucern an den Bapft gefchrieben / fie haben mit groſſem 
Schmerken aus dem Bapitlihen Breve vermerkt / daß fie vonwe⸗ 
‚gen abgeftraffter zweyer Priefteren in Paͤpſtliche Ungnad / 
und fehwebren Bann gefallen feyn follen : hoffen aber / fo der 
» Papft diefe Sach im Grund gewußt hätte / ernicht in folches ſcharf⸗ 
„fſes Schreiben getretten wäre. Sie bitten den Papſt gantz unters 
„thaͤnig und demütbig / er wolle die Geftaltfame der Sachen und 
„groſſen Lafters anſehen /den gefaßten Zorn gnädiglich und vaͤterlich 
» fallen laſſen / die Straff des Banns auflöfen / und fie Cdie von Zus 
» cern ) nicht weniger dann bis herfür/ für Chriftliche und beftandige 
„Catholiſche Leuthe achten / und für gehorfamefte Söhne der Kits 
„hen erkennen / und wiederum in die Schoos der Muter der Heil. 
„Chriſtlichen Kirchen aufnehmen : fo erbieten fie fich nicht minder 
„dann bichar alles das zuerſtatten / fo gehorſamen Söhnen der Kir⸗ 
„chen gebührt /und zuſtehet / ꝛc. Hier ift zubemercken / dag fich Lu⸗ 
cern mit keinem Wort / weder fich in Abſtraffung deren zwey Prie⸗ 
fieren fehlbar erfennet / noch einen Fehler abgebetten. Fehrner iſt 
zuwiſſen ; theils dag man nicht gefchrieben findet / daß Lucern wegen 
abgebebter Excommunication ein Danckſchreiben gemachet babe : 
auch / dag man in Abftraffung der Prieſteren dennoch von Zeiten zu 
Zeiten fortgefahren wie zuvor, 
Ibid. Not. lin, 3. concedat. Adde: Frifio in Theol. Tigur. Vit, 
Wolfius hic , Clariſimus Philoſophus, decw £9 Thevlogss cluet. 
Pag. 907. 1.13. poft (e) Add, 
Othmar / Abbt zu St. Gallen reformirt feines Cloſters / Ordens: 
umd Lebens⸗Reglen. a. Verbindet er fie zu Haltung deren Ordens⸗ 
Reglen. 5. Unterweiſet fie / wie die tägliche Ofticıa zubegehen. ©. 
ie fie faften / 4. beichten muͤſſen. e. Wie die :Brüdere durch den 
Abbt und dem Convent aufgenohmen werden müffen. Er entwirft 
auch f. die Pflichten des Abbts / Decani und Prioris, Subprioris oder 
Subdecani, Cuſtodis, Pxdagogi , Procuratoris, Cellarii Monafterii, 
Oeconomorum Monafterii. g. Daß die Brüdere jährlich wenigft 
einmahl zuſammen beruft werden muͤſſen. b. Wie der Mönchen nn 
ung 
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dung befchaffen ſeyn müfe. 1. Veftellung des Tiſches des Abbts und \ 
der Mönchen. k. Wie die Mönchen / fo auf den Bfarzeyen ih auf 
halten /umd wie die Convent zuhalten. 4 


Ibid. deleatur lin, 24, ff. totus $. Der langwirzige sc. bis CHE) 
ege: 

Ben Anlas verfchiedener unter Kayſer Feidrich III. erregten Un- 
ruhen bat das Cloſter Baradis um Kavferlihen Schiem angehalten. 
Als der Kayſer fie deßwegen zur naͤchſten Stadt gewiefen / haben fie 
Schaffhauſen erwehlet, Deßwegen diefe Cloſter Weiber An. 1477. 
dafelbft zu Burgerinnen angenohmen worden. Als diefe bey gefolge- 
ter Reformation den Orden meiften theils abgelegt / ift ein Burger 
von Schaffhaufen als Schaffner dahin gefezt / die fo im Coſter bleis 
ben wolten / ehrlich beforget / und Caſpar Ochs / gewefener erſter 
Propft und Evangelifcher Pfarzer zu Wagenhauſen / in das Baradis 
als Pfarrer beruffen worden. Nachdem die V. Rom. Catholifche im 7 
Thurgau regierende Orthe A. 1531. zu Kappel den Meifter gefpiblt/ 
haben fie die Wiederherftellung ihrer Religion _im Clofter Baradis 
begehrt /find aber in einer zu Baden gehaltenen Tagleiftung zu Ruh 
gewiefen worden. An. 1570. haben fie von neuem angefest. Diefer 
langwirrige Streit aber ift nach rechtlicher Erörtherung / in Mangel 
eines Obmanns / durch einen gütlichen Verglich beygelegt worden. 
Das gantze Cloſter⸗Gut ift 128000. und etliche Gulden geſchaͤtzet / 
davon zwey Theil fo jenſeit Rheins gelegen / denen Thurgaͤuiſchen 
Orthen: der dritte auf der anderen Seiten Rheins gelegene Theil 
der Stadt Schaffhauſen zugefennt worden / welche dann ein befon« 7 
deres Amt daraus gemachet. Zu dieſer Aenderung fol die letſte Achb- 
tiffin diefes Cloſters eine Burgerin von Schaffhaufen /nicht wenig 
bengetragen haben. Selbige hielte fich vor und nach der Neforma- 
tion zu Schaffhauſen auf/ begabe fich aber wiederum zu dem Papſt⸗ 
thum / und ftarb in felbigem. Die erfte Aebbtiffin nach diefem Vers 
alich /ware (An. 1574.) von Waldshut / iſt wegen mit den Abbt von 7 
Rheinau gepflogener fleifchlicher Gemeinſchafft entſetzet / dem Abbt 
aber eine Wallfahrt gen Einſidlen / und daſelbſt ablegende Beicht auf⸗ 
erlegt worden. An. 1587. den 11. Winterm. iſt das Cloſter gaͤntzlich 
abgebrannt / und hernach viel beffer aufgebanen worden, CH) 

(tk) Ruger Chr, Mfer, Hafn. 1. 1567; 


Pag. 
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Pag. 908. 1. 5. poft worden. Add. 

Den 22. Brachm. A. 1575. haben deren VII. Thurgau — 
den Orthen Geſandte zu Baden / den zwiſchen dem St. Galliſchen 

Abbt und denen Reformierten zum H. Creutz waltenden Streit da- 

bin entſcheiden / dag es bey dem Abſcheid de A. 1540. bleiben / und 

der Abbt ihnen einen Predicanten laut Lands⸗Friedens geben folle: 

der auch dem Abbt huldigen und in der Landſchafft ſeßhafft ſeyn folle, 


Den 27. Weinm, A. 1575. hat Ertz⸗ Hertzog Ferdinandus an Abbt 
Othmar geſchrieben / wie er im Kauf des Dorfs Singen und Zus 
gehörd begriffen. Weilen aber Hans Ludwig von Bodman / als 
Verkäufer ſich vernehmen laſſen / Singen an Hertzogen von Wirten- 
berg zuverkauffen / erfuchet S. Fuͤrſtl. Durchl. den Abbt / im Fahl 
der Kauff nicht fortgehen folte / daß er als Lehen⸗Herr diefes Leben 
keinem / der nicht Cathol. Religion / leihen wolle. Es ift aber diefer 
Kauf des Dorfs Singen und beyder Weileren / und Niderhofen / an 
Defterreich richtig worden : und von Hand Ludivig von Bodman zu 
Bodman und Hohen⸗Krayen / das Zehen den 13. Chriftm. A- 1576. 
an Abbt Othmar abgetreten worden. Hingegen Kayfer Rodolff und 
beyde Ertz⸗ Hertzogen Ferdinand und Carl, Donſtags vor Matthzus 
des Apoftels Tag / mit dem Dorf Singen von dem Abbt belehnet / 
und den 25. Herbfim. dem Haus Defterzeich / auch von dem Abbt bes 
williget worden / dieß Dorf auf sehen Jahr lang / um 14000, Gulden 
zuverpfaͤnden. Den 7. Mart. 1575. wurd die Diſpenſations Bull 
wegen dreymahligen Fleiſcheſſens in der Wuchen bon Gregorio XIII. 
auf schen Jahr verlängert. 

Ibid. Not. 1.3. poft 1570, Adde: Juvellus ro. Mart. A, 1566. ad 
Bulling. Tu fols jam fuper es, unius prope Ecclefiarum oraculum , lu- 
men unicum «tatis noſtræ. 


Pag.909. 1. 25. poft (u), Adde: Dieß Jahrs haben zu Zernek 
im Engadin/ die Rhetifche Kirchen vertraulich und forgfältig von dem 
Geheimnuß der ewigen Söttlichen Vorſehung fich erſprachet / und ſich 
verglichen / daß man ſelbiges nicht anderſt als beſcheidenlich behandlen 
ſolle. Als einer der zu Moͤnchen bey denen Jeſuiten in die Schul 
gegangen / ſich A. 1577. vermeſſen zubehaubten / Daß Gott / weilen er 
von Ewigkeit etliche verworffen / ein Urheber der Sünde ſeye / bat 
Joh, Pontifella, Pfarꝛer zu Chur / ſolches an Rod, Gualtherum ge- 

Tom. II. dd bracht / 
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bracht / welcher hierauf dieſen Gottöläfterlichen Zrathum weitlaͤufig 
und kraͤfftig widerlegt. (uu) a 
(uu) Vid. Hett. Hıft. Eccl. VII. 877. 


Als der Gottfelige und dapfere Joh. Cafimirus , Pfaltzgraf / zu de⸗ 
ren in Franckreich hart geträngten Evangelifhen Troſt (An. 1576.) 
einen gluͤcklichen Feldzug gethan / und verfchiedene von Neuenburg) / 
Neuſtatt / Biel/ auch etliche von Bern /Dienft unter Joh. Cafımira 
genohmen / und mit offenen Fabnlinen wiederum heimgezogen : ba 
ben die VII. Roͤm. Catholiſche Orthe den +6. Jul. A. 1576. verab» 
feheidet / dag Freiburg hievon fich informıren / und die Befindnus 
an Lucern berichten : Lucern aber im Nomen deren VII. Orthen 
von Bern / Neuenburg / Biel / Neuſtatt / auch von der Marggraͤſin 
von Roͤtelen / ſo damahls in Neuenburg fich aufgehalten / die Abs 
ſtraffung deren Ungehorfamen begehren. Sie haben ſich auch deffen 
g:gen die Marggräfin von Longueville beklagt / und fie erinneret/dag 7 
daraus etwas erwachfen möchte / das dero jungen Fuͤrſten zum Nach⸗ 
theil gereihen möchte. Selbft den König baben fie berichtet / daß die 
Marngrafin von Roͤtelen / der Sach des Königs und feiner Fr. Mu⸗ 
ter in diefen Zanden fchadlich ſeye. 

Ibid. lin. 28. poft (x) adde: In gleichem Jahr ift Joachimus an 
die St. Gallifhe Abbtey fommen / und von Gregorio X III. befläs 
thiget worden. Als Beatus, Churifcher Birchoff / wegen überhand 
nehmenden Leibes- Schwachheiten bey befagtem Papſt / um einen - 
Coadjutorem angehalten / bat Felicianus,Epifcopus Scalenfis, Nun- 
tius Apoftolicus, den 26. Nov. A. 1578, fich mit den Caritularen gen 


Fuͤrſtenburg begeben / den 28. Nov. per Majora den Abbt Joachım 


poftulirt/ und dag Te Deum laudamus nach aefchebener Wahl leife 


abgefungen / damit von den Bündtneren Fein Tumult erzeget wurde, 


Papſt Gregorius hat den 30. Jan. A. 1579, diefe Poftulation genehm 
gehalten / Joachimum zum Succeflore declaritt / und ihm — 
vor Antritt feiner Coadjutorie ein Juramentum und Glaubens⸗ 
Bekantnuß abzulenen. Den 7. Horn. hat er ihn vermahnet /in die⸗ 
fer Coadj torıe fic) eiferig gubegeigen. Joachim aber wolte felbige 
ohne Vorwuͤſſen und Bewilligung Lucern und Schweiß / nicht über 
fich nehmen. Als num dieſe hierüber zu Gerſau beratbfchlaget / haben 
fie ihn den 29. Mey erinneret / diefer Stell fid) zuentfchlagen : ans 
erwogen die Bifchöffe Planta , und Lucius yon Bapftlicher se. 

un 
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und Befehlen wegen / ihr Leben verllehren muͤſſen. Auch koͤnten ſich 
die Puͤndtner widerſetzen / wann man ihnen einen Coadjutorem wider 
ihren Willen alſo aufſetzen wurde: und were zuheſorgen ſie das Biſch⸗ 
thum umſtuͤrtzen / und groſſe Gefahr daraus entſtehen moͤchte. Moͤge 
alſo Joachimus dem Nunuo die Bull mit Glimpf wiederum zuſtel⸗ 
len. Hiemit bat der Abbt dem Nuntio , welcher dem Abbt den 12. 
Heum fölligen Gewalt / alle und jede Berfonen ab hzrefi zuabfolvi- 
ten ertheilt/den 30. Octob. fchrifftlich vorgeftchlet / ihm Fülle die auf 
getragene Würde zuſchwehr / und finde er nicht rathſam / daß der Nun- 
dius fich bey den Eydgenoſſen / oder bey denen Bündtneren in einige 
 Negotiation einlaſſe. Der Bapft hätte es zwahr lieber anderft gefe- 
ben/ Apoftolico eum intus movente Spiritu , wie er redt / aus An⸗ 
trieb des H. Geiftes : mit beyfügen / pereat Monafterium, floreat 
Epifcopatus. Aber der Nuntius hat den 9. Horn. A. 1580. beſſer ber 
funden /man ziehe die Hand von diefem Gefchäfft ab. Timendum ef. 
fe,ne Populi ad quos omninò deferri opus eſt, antequam de ea re 
quidquam decernatur , à Pr&dicantibus hereticis fedudti dicerent, 
ecce quod fufpicabamur , Nuntium iftum fub componendaruna 
controverfiarum pr&textu ad nos venifle , fed moliri jam » nos alie- 
no jugo atque imperio Rom. Pontificis fubjicere : Der gemeine 
Mann möchte fich durch ibre Ketzeriſche Prediger verführen 
laſſen zufagen : Der Nuntiw ſeye unter dem Dorwand fie zus 
vergleichen ins Land kommen / fuche fie aber dein Päpfklichen 
Joch zuunterwerffen. An einen guten Freund fchreibt diefer Nun» 
uus ‚den 26, Brachm. Er feye in groſſer Gefahr gefchwebt : Das 
Gottshaus wolle einen Biſchoff und zwahr aus Ihrem Mittel haben. 
Wo dieß nicht gefchehe / wollen fie felbft den Biſchofflichen Hof in 
Beſitz nehmen / die Renten einziehen / die Schulden bezahlen : da 
dann zubeforgen/daß die Biſchoͤffliche Einkünfte in weltlichen Dans 
den bleiben möchten. 


Pag. 910. 1. 16. poft anfchaffen. adde: 


Biſchoff zu Chur und feine Kirch Ind in fo groſſem Schuldenlak 
geſteckt / daß fie in Gefahr geftanden / ihre Güter mochten innen durch 
den zu Chur haltenden Bundstag bingeriffen werden. Deßwegen 
Nuntius den 17. Winterm, A. 1579. an die V Il. Roͤm. Cathol Or⸗ 
the gelangen laſſen / die Bündtner durch ein Schreiben an fie zus 
vermoͤgen / daß fie den Ausſpruch in * Sach big auf einen zu Chur 

2 MM 
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an S. Pauli Tag baltenden Congrefs einftellen / dannzumahl er fich 


einfinden werde /in Hoffnung die Creditores werden befriediget wer- 


den Eönnen :defwegen ſie einen lalvam Conductum begehren ſollen. 

Es lieſſe ſich unlang hernach A. 1584. anſehen / als ob Freiburg und 

Solothurn geneigt waͤren / ſich mit denen drey Puͤndten zuverbinden / 

fie Im fich aber durch die V. Nom, Cathol. Orthe davon abwendig 

machen. J 
Pag. 910.1. 17. poft Genff. Adde: (1) 

— (+) Clavis Gallie & Helveriz. - 


Pag.918.1.22. poft (a) lege: Beſagter Abbt / Martin Geiger 
anf Buͤhel / hatte An. 1574, allbereit die im Thurgaͤu ligende Herr⸗ 
ſchafft Steinega famt Zugebörd kaͤufflich an fich gebracht, A. 1580, 
bat er denen V. Röm. Cathol. am Thurgau Theil babenden Orthen 
angezeiat / daß er / weilen er diefen freyen Edelmanns⸗-Sitz an fih 7 
erkaufft / und darauf zu einem Thurgaͤuiſchen Landfeß dergeftalt ange 7 
nohmen worden / daß er / wann es ihme beliebig werde / den felbft bes 7 
wohnen möge : felbiger aber dermaffen im Abgang feye/daß er verbef 
ferens bedörfie : mit beygefügter Bitt / daß er nach follführtem ſol⸗ 
chen Bau / ſich dahin fegen / und zu feinem Aufenthalt / das jenfeit 
dem See oder Rhein / in dem Reich oder Oeſterreichiſchen Herzlich 
feit gelegene Eintommen / ohne Dinterung und Eintrag dahin brin⸗ 
gen möge. Solches baden wolged. V. Orthe verfprochen / und ihne 
ihres Schirms verficheret; 


Als Biſchoff von Vercell , als Paͤpſtlicher Nuntius , in die Eyd⸗ 
anosfchaftt Fommen / mit aufbabendem Befehl ſerbige Clöfter zubes 
fuchen / bat er auch diefen Abbt Martinum erforderet / wegen eint- 
ger wider ibn erhaltener Klanpuncten. Weilen aber Nuntius alkbe- 
reit den Abbt von Petershaufen gefänglich eingefvehret / machte 
Martinus Bedencken / fich gu dem Nuntio zuverfügen : bat anbey 
anerbotten / gegen die Eydgnoͤſſiſche Gefandte ſich güt- oder rechtlich 
zuverantworten: Und bey fotbaner Gelegenheit haben feine Conven- 
tuales den 5. Jan. An. ı58r. in einer Supplication an die V. Orthe 
vernieldet / daß er ihnen mit fonderbarer nuglicher Zaushal⸗ 
tung /getreulich und fleiffig vorgeftanden / und daß wider ih⸗ 
ne eine unordenlicherweit zufamen geſuchte Inquifition , von vor 
der Zeit ausgemachten Sachen ı hinterrucks und ohne De 
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wuͤſſen feiner und des Conventsangeftellet worden : Deffen die 
vornehmſte Urſach / daß fie den Defterzeichifchen und Biſchofflichen 
Schirm verlaſſen / und in die Eydgnoßſchafft ſich begeben / da doch 
ihr Muter⸗Kirch und Gottshaus Stein / darauf fie gemeinlich ihre 
„ Profeflion gethan / in der Eydgnoßfchafft gelegen. 


Als aber diefes alles nicht / wie es follen / angefehen / fonder von 
eint und anderem Geſandten unfreundlich beurtheilt / auch des Abhts 
Pferd und Wagen zu Deningen auf offentlicher Straß angefallen 
und weggenohmen worden / hat er fich entfchloffen in Begleit eines 
Gewalt-Brieffs von ſeinem Convent, gen Bamberg zureiſen / um fel- 
bigem Biſchoff das unertragliche hoch nachtheilige Anmuthen des 
Nuntii , mundlich vorzuftellen. Zu Beftreitung diefer Reis⸗Unkoͤſten 
bat er von einem Burger zu Stein 400. Gulden aufgenohmen / wel- 
chem er bergegen mit Vorwuͤſſen der mehreren Convents-Brüderen/ 
4 Coſters Stein Stifft-Freyheit-und andere Briefe / auch die 
rieffliche Gewahrfeme um den Sit Bübel / und um das Schloß 
Steinegk / alte Rechnungen und Rechenbücher / famt etwas Silber- 
geſchirr / in einem Fangen Kaften naher Stein überfendet / mit vermel- 
den / was darinn verſchloſſen. Als folches nach. etwas verfloffener 
Zeit su Zürich befant / und anben berichtet worden / daß der Lands 
dogt von Frauenfeld famt deſſen Amtleuthen / zu Abbt Martin gen 
Steinegk fich suverfügen / alle Steinifche Brieffſchafften ihm abzu⸗ 
forderen /und auf Verweigerung /ihne mit Gewalt subedrohen Be⸗ 
fehl habe / hat Zürich dieſe ihnen unverantwortlicher Weiſe / und wi⸗ 
der abgeredte Verkomnuß und Verfprechen/entzogene Sachen/ durch 
einige gen Stein abgeordnete Nathöglieder befichtigen laffen. Kaum 
find diefe zu Stein ankommen / fo bat Abbt Martinus ſich perſonlich / 
unberuffen zu ihnen verfügt /den Kaften in dero Beyweſen eröffnet/ 
die darinnen gelegene Sachen ihnen-übergeben / mit Bermelden / er 
gebe diefe Sachen von ſich zu ihren Handen: fie kommen wiederum 
ihr rechte Orth: er bate zugleich / ihm berathen und beholffen 
zuſeyn. | 3 
Der Bifhöfflich Conſtantziſche Statthalter und Rath / Tiefen 
wahr vom ro, bis ı8. Heum. an die V 11. Thurgau bevogtende Dr- 
tbe zwey Brieffe ablaufen. Der erfte belangete diefes Abbts Vor: 
baden. Im zweyten verlangeten fie / daß man des Cloſters Stein 
I Einkommen im Thurgaͤu / gen Zere honſen abfolgen laſſen 12 
RR 3 der 
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Aber Zürich antwortete diefen Beamteten / fie hätten nur das ihri⸗ 
ge an fich genobmen /und begehrten / daß gleich fie die Bifnofflichen 
Sefälle aug dem Zürich-Bebieth gefolgen laſſen / alfo folten fie ihnen’ 
der Stadt Zuͤrich / zu dem ihrigen verhülfflich feyn : Die bis dahin zu 
Stein gelaffene Aebbtiſche Sachen aber haben fie gen Zuͤrich kom⸗ 


eur 


men / auch die in denen Steinifchen niederen Gerichten gelegene Guͤ⸗ 


ter mit Arreft belegen laffen/umd hat Abbt Martinus ſich gegen Win⸗ 
terthur begeben / dahin der Landvogt auch deſſen Kellerin und Kits 
der verfendet. Endlich verfügte fich der Abbt gen Zürich / woſelbſt 
ihm ehrliche Unterhaltung verfchaffet / und die 400. Bulden dem 


Burger von Stein bezahlt worden. Nicht nur aber ift Zurich nicht 


mehr zu dem gebührenden Poflels deren ihnen fo lang von den be 
nachbarten hinterhaltenen Steinerifchen Güteren kommen / fonder 
Cardinal Merck Sittich / Conſtantziſcher Biſchoff / bat den Abbt uns 
ter dem Vorwand verfchiedener von ihm und feinem Convent wider 


feine Profeilion geführter Handlungen / feiner Pralatur entfezt/ und 
denen Steinifchen Conventualen den 16. Heumon. angefest/ gegen 


Abend im Elofter Betershaufen zuerfcheinen / und einen anderen 
Abbt zuerwehlen: welchem zufolg fie dann folgenden Tags Andream 
Abbt zu Betershaufen poftulirt, Nicht in Meynung /ſagten ſie / die⸗ 
ſe beyde Cloͤſter in Ewigkeit zuſamen zuſtoſſen / und ein Corpus daraus 
zumachen: ſonder auf Daß mit dieſer Union ‚diefen beyden mit groß 
fem Schuldenlaft beſchwehrten Cloͤſteren aufgebolffen werde, Ihme 
Abbt Andreas wurde auferlegt / an allen Sonn⸗ und Feyrtagen zus 
predigen. Die Biſchoͤffliche Raͤthe baden fothanes ihr Verfahren de- 
nen VII im Thurgau regierenden Orthen kund gethan 7 und dere 
Genehmbaltung / und daß Petershaufen durch ihren Landvogt / im 
die Poffeflion der Güteren und Inſigels des Cloſters Stein eingefest 
werde / verlanget. Bey dem Verwalter und Amtleuthen der Herr 


fchafft Nellenburg aber / bat dieſes Petershaufen (ohne fich biertum 


zu Stein anzumelden ) erlanget / daß ibme nicht nur ein Verhafft dee 
ren in felbiger Herzfchafft ligenden Guͤteren des Cloſters Stein vers 
williget / ſonder es ift auch dem Vogt / Richter / und gantzer Gemeind 
Ramſen / vor das Landgericht zu Stockach zuerfcheinen / Befehl ers 
theilt worden. Ohngeachtet die damahls ſtreitige Gefell unwider⸗ 
ſprechlich dem Cloſter Stein gugehören / iſt doch um gute Nachbars 
ſchafft und Einigkeit zucrhalten / An. 1583. den 25. Merk zwuͤſchen 


Zürich und Petershaufen ein Verglich abgercdet worden / welcher bis 
ar 
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auf ein allgemein Chriſtlich Concinuu. A voer bis 
auf eine andere gebuͤhrende Vergleichung da «. Krafft dieſes 


Verglichs ſolte Zuͤrich Brieff und Siegel bey Handen behalten / auch 
alle Freyheiten vorbehalten : der Zehenden von Ramſen und andere 
Gefaͤhl folten an Petershaufen überlieferet / hingegen Abbt Martin 
jährlich ein Leibding von Petershanfen empfangen. _ 


Pag.920. 1.25. poft (i) adde: 

Hiltebrand / Bifchoff von Sitten/ bat an König In Frankreich bes 
gehrt / ihme eine Pfrund oder geiftlich Beneficium zuwiedmen / auf 
dagß er eine Schul / zu Pflantzung deren Beiftlichen in Wallis / aufs 
richten könte: dann cr folches ohne Mit⸗ und Beyſteur nicht ing Werck 

bringen möge. Als aber keine Antwort aus Franckreich erfolget/ bat 
er A. 1582. bey den V 11. Roͤm. Catholiſchen Orthen um Fürfchrifft/ 
und dag fie ihme fonft mit Rath an die Hand gehen / angehalten. 


Den 15. Mart. A. 1782. hat Bapft Gregorius den Cardinal Ma- 
druccium , feinen Legat an das Reichs Convent , dem St. Galli, 
fchen Abbt Joachimo recommenditt, Diefer Legat ſelbſt begrüffet 
den 24, Herbftm. obgedachten Abbt durch ein Schreiben / in welchem 
er wünfchet / dag fie ihre Rathſchlaͤge zu gutem der Kicchen zufamen 
tragen koͤnten. Der Cardinal meldet unter anderem : Inprimis cu- 
randum nobis videtur , ut à nobismet ipfis initium fumentes, veri 
Paftoris & Pralati officio füngamur, &c. Si nos ipfos ut formam 
gregis conftituerimus, & vigilantifime in officio excubaverimus, 
confradta folidando, oberrantia quærendo &c, ut Mogaftica vita ad 
principia fua revocetur, (uperiorum ztatum religiofi viri imitandi 
proponantur. 


Pag. 921. 1.13. poft 1610, adde : In denen gemeinen Herrſchaff⸗ 
ten aber mußte der Landvogt von Baden / nebſt D. Muller von Con- 
ſtantz / durch eine Priefterliche Vihtation alle Prieſterliche Concubi- 
sen in ganker Grafſchafft abfchaffen, | 
Pag. 922. I. 4. poft worden, adde: An diefe Canonifation ſol die 
Stadt Meyland hundert taufent Eronen bezahlt haben. Cr) 

(r) Montgall. Correfp. p, 404, 


Pag. 924. 1.17. poft (e) adde: 


Als ſich Streit erhebt wegen Abchurung des Briefters und — 
canten: 
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eanten + Ehefachen und Choren / Tauffſtein: Cimpüglin en ꝛc. Re 
mishorn / bat Zürich su guͤtlicher Hinlegung dieſer Spaͤnen dem 
Abbt Joachim den 27. Heum. An. 1584. angeſezt, Aber dieſer Abbt 
bat den 8. Augſtm. ſchlechter Dingen geantwortet / daß deren von 


Romishorn Anforderungen / wider Schrüche und Verträge feyen/ / 


alfo kein gütliche Unterhandlung Platz finde / fonder feines Cloſters 
u müffen gehandhabet werden. Als gleichwol die VIL.de$ 7 
hurgaͤus regierende Orthe den 6. Heum. A. 1585. die neun ftreiti- 
ae Articul unterfucht / und Zurich ſamt Evangelifch Glarus den er⸗ 
ften Puneten von der Abchurung ad referendum genohmen / bat 
Jogchim fich deſſen gegen die V. Roͤmiſch⸗geſinnete Orthe hoͤchlich 


befchwehrt : und denenſelben zubedencken uͤberlaſſen / daß Zuͤrich m 


gemeinen Vogteyen / die Stimmen deren Catholiſchen koͤnne uͤber⸗ 
mehren / und ihres Gefallens ſtuͤrtzen / und hat Rath verlanget / wie 
er. ſich zuverhalten. Es haben aber Hochged. Lobl. V IL. Orthe den 
4. Heum. A. 1586.31 Baden wegen der ftreitigen Abchurung ertennt/ 
daß die von Salmfach dem Predicant zu Nomishorn jährlich so, 7 
Gulden / und der Prieſter so. Gulden famt Heu und Stroh geben fols 
In. Endlich hat den 28. Heum. A. 1588, eine Commiflion von den 
regierenden Orthen Thurgaͤus / die Sach dahin verglichen / daß der 
Predicant zu Salmſach zugleich Romishorn verfehen / Kinder tauf⸗ 
fen / umd Krancke befuchen folle ; werde er muthwillig eine Predig 
verabfaumen / fol ihm für jedes mahl 1. Bfund Pfenning abgezogen 
werden, Neben der Pfrund Salmfach fol ihm der Briefter von Ro⸗ 
mishorn 60. Gulden famt Heu und Stroh erlegen: davon der Gemeind 
20. Gulden zuerlegen ſeyen: das Pfarrhaus zu Romishorn ſol der 
Gemeind dienen. Bey vorfallenden Vacanzen ſollen dieſe Gemein 
den ſich bey dem Abbt anmelden / dieſer fie gen Zürich weifen / daß 
man ihnen dort einen Predicanten gebe / welcher dann dem Abbt prz- 
fentirt / und von ihm belehnet werden folle. Die angefprochene Koͤ⸗ 
ften bat der Abbt /zu Ehren der Stadt Zürich / fahren laſſen. 


‚Pag. 925. 1. 16. dele doch uſque Mittag I. 17. poft werden, adde: 
Laut diefes Verglichs auch A. 1610. ausgegangenen Mandats / muͤß⸗ 
ten die Evangelifche an Fronleichnamstag an denen Orthen / da bey- 
de Religionen in einer Kirch geübt worden / felbigen Tags vor Mit⸗ 
tag aller ihrer offentlichen Arbeit ſich enthalten. Dieienige Dörfer 
aber / fo ganz Evangelifch / und von denen Kirchen entfehrnet m 
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und dahin deren Roͤmiſch⸗Catholiſchen Preceilionen nicht gekommen / 


möchten ſich fehrners verha'ten wie bis dahin. Da nethin diejenige 


Oerther / da die Evangelifche ihre eigene ſonderbare Kirchen gehabt / 
‚ find an diefe Feyr nicht gebunden /doch erinneret worden / denen Ca 


tholifchen an ihren Procetlionen feine Ungelegenheit zumachen. 
Pag. 934. lin. 9. poft (zz) adde: 
as bis dahin die Endgenoffen unter fich verhandlet / ift von Kon- 


rad Dettling / einem Landmann von Schweiß ſehr behertziget worden. 
Er bat vermeynt / die zwey Urſachen deren Mißverſtaͤndnuſſen in der 
| Sana (eye die Zweyung in der Religion / und die Bünde 
nuſſen mit froͤmden Herzen» Beyde zuheben/möchte ein 9 Mittel 
ſeyn / wann eine Verſamlung beyder Religionen aus Welt⸗und Geiſt⸗ 


lichem Stand in gleicher Anzahl angeſehen wurde / um zuunterſuchen / 
was in einer oder der anderen Religion irrig ſeyn möchte : und das 
irrig befundene abgethan wurde, Nachdem diefer feine Gedanken 


erſtlich einem m. von Zürich ſchrifft⸗ und mundlich entdedet/ 
hernach auch bey 


nlas einer bevorftehenden Zufamenkunft deren 
VII. Röm. Cathol. Orthen in Qucern / und feldft bey dem Landrath 


| zu Schweiß fich gemeldet / hat diefer dem Dettling überlaffen / vor⸗ 
\ derft mit dem vornehmften Jeſuit zu Lucern hiervon fich zuerfpras 
‚ chen. Diefer Jeſuit hat fich folche Gedancken nicht mißfallen laſſen / 


doc) bat er den Dettling an den Nuntium gewiefen / mit welchem 
aber Dettling / weilen er weder der Lateinischen noch der Itallaͤni⸗ 
ſchen Sprach Fündig war / nicht reden koͤnnen. Hierauf verfügte er 
fich zu dem Hrn. Schultheiß zu Lucern: als felbiger dem Gefchäfft 
ſich ungeneigt erzeiget / bat beſagter Landmann fein ‘Begehren der 
Rom. Eathol, Orthen Ehrengefandten vorgetragen / welche ihm dann 
Hoffnung gemachet / auf einer nachft Eönfftigen Badifchen Taglei⸗ 
ftung bievon zureden. Aus Beyſorg aber/ dag die Roͤm. Gatholifche 


\ biervon keinen Anzug thun möchten/ begab er fich gegen ausgehenden 


1587. Jahr gen Zürich / und begehrte daß bey erheifchender Noth / 
dieß Gefchafft von dero Ehrengefandten in die Seflion gebracht wer- 
den möce Solches Begehren hat wahr Hochged. Stand alfos 
bald an Mrige Lobl. Neform. Cantons überfchrieben ; weilen aber 





ı gefolgte Abſcheid Hiervon nichts vermelden / wird dieß Gefchäfft ins 
Stecken gerathen feyn. 


Tom. III. ce Pag. 
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Pag. 935. lin. 7. poft ihm adde: Dem Nuntio, 


‚ Pag. 936. lin. 14. poft zuftellen, adde : Nachdem namlich Bapft 
Sixtus V. feinem Nuntio einen ernftlichen Filtz überfchrieben ; mit 
der Anmerkung / dag die Materi von der Jurisdietion fubtiler feye 
er eg Ru mit geofer Vernunfft und Beſcheidenheit behandlet 

erden wolle, 


Pag. 938.1. 5. poft fommen. adde: 

Als die IV. Evangeliſche Städte A. 1603. an ihre Mitverbünde- 
te von Rom, Religion gebracht / dag Müllhaufen wiederum in den 
Bundt aufgenohmen werde : hat Urj fich ſehr angelegen ſeyn laſſen / 
folches zuver hinteren. Unter anderem vorfhütende / daß Ihr Kayf. 
Majeſt. Rudolphus II. welcher mit ihnen hierüber correfpondiert/ / 
folches ungnaͤdig aufnehmen wurden. } | 


Pag. 940. lin. 31. poft &c, adde: Diefe Bündnug ift von denen 
Evangeliſchen Cantons angefehen worden / ald machen ihre Mits 
Eydgenofien einen Weg unter dem Neligions-Prztext wider ihre 
Verbündeten der Evangelifhen Religion zu ewigen Zeiten fürzuneh- 
men / was fie nur geluftet / und die mit felbigen babende alte oder nes 
machende Verkomnuſſen allein fo lang aubalten / als es ihnen gele⸗ 
sen / gefällig und Fommlich. | 


Pag. 941. l.ı1. poft (n) Lege: 
Drey auf dem See gen Zürich gebrachte Kiften wurden in dad 
Kaufhaus gelieferet / und dafelbft am. 9. Mey / von Lucerner Fubts 
ieuthen auf Waͤgen geladen und gegen Abend / wider des Wagmeis 
fters Wahrnung / für das Wirthshaus zum Kindlein geftellt. Die 
Fuhrleuthe liefen fich gegen die anf der Gnß kurtzweilenden Knaben 
vernehmen / fie führen Stein und todte Mienfchen / Capertä una 
ciffarum ) eröffneten damit eine diefer Kiften. Selbige aber ware 

mit Bilderen um die Cappuciner⸗Kirchen auszuziehten angefüllet. 
Als die Knaben folder Dingen anfichtig worden / ergrimmeten fie/ 

und wolten ſich deren Kiffen vera ar ; die Fuhrleuthgeckten ihre 
Degen ; bergegen ift die Anzahl der Knaben bis etlich biMdert ange 
wachfen / von welchen die Fuhrleuthe abgetrieben / alle Kiften eröffz 
net / die Bilder in die Drünnen geworfen und wider die Stein ges 
ſchmiſſen worden. Ebrliche Burger / auch Oberkeitliche _— | 
oben. 
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haben fie ernftlich abgemahnet : fie rufften aber / fie wolten die ver- 
brennte Bibel auch ihre ohnlänaft auf dem Gubel ausgegrabine und 
mißhandlete Todten rächen / und trieben ſolches bis gegen Mitter⸗ 
nacht : Vier Tag bernach beklagte fich Lobl. Stand Lucern ſolches 
Verfahrens durch eine Geſandſchafft. Man berichtete aber daß die 
unfürſichtige Fuhrleuth hierzu den Anlas gemachet; Endlich iſt die 
Sach durch eine anſehenliche Gegengeſandſchafft guͤtlich beygelegt 
worden. (.) 
(.) Rod, Stumph, Antiſt. Tig. ro. um) 28. Mey. 


Abbt Joachim hat den 13. Chriſtm. A. 1 87. In einem Brief an 
Landamman und Rath zu Appenzell als eine befchwehrliche Neue⸗ 
rung en: / daß die brædicanten im Rheinthal kein Kind mebr 
wollen tauffen /deifen Tauffzeugen Nom, Catholifch feyen. Erwehn⸗ 
ter Abbt hat die Belchnung des Predicanten von Balgach ſich an- 
gemaſſet / und ihme die Cantzel verbotten : deſſen beſchwehrten fi b die 
Evangeliſche von Balgach /weilen fie die Kirchgenoſſen / ohne Bey⸗ 
huͤlff des Abbts / das Pfarrhaus erbauet ; dem Pfarrer die Beſtallung 
Ä Sn : die Fahrzeiten / Stiftungen / vom Prieſter bezogen werden 2C. 

ie aber die V. Orthe den 4. Augftm. dem Abbt gedarcket / daß cr 
das Rheinthalifche Collatur Geſchaͤft fo kraͤfftig treibe : ihn dapfer 
fortzuſetzen ermahnet / und ihres Beyſtands verficheret ; welches noch⸗ 
mahlen am 17. Augſtm. geſchehen / als fie ihm zugleich condoht / 
wegen empfangenen Brandſchadens des Cloſters am Glockenthurn. 
Allſo bat hergegen Zürich den 10. Augſtm. dieſen Evangeliſchen Zeus 
then zu Troſt an den damahligen von Lucern gebuͤhrtigen Landvogt 





J im Rheinthal gelangen laſſen / den Prælaten unter Vorſtellung ober⸗ 


zehlter Gruͤnden zuvermoͤgen / daß das Recht erſpahrt werde 


Den 19. Weinm. A. 1588. hat Sixtus V. den Abbt Joachim und 
deſſen Conveat hefreyet (lineis utendi) Hembder von Leinwath zu⸗ 


tragen; dreymahl in der Wuchen Fleiſch zueſſen / ſelbſt in der Faſten 





uud Advent, Butter an ſtatt Oels zugebraͤuchen / und zwahren ohne 
Limitation der Zeit / welche von den vorgehenden Paͤpſten angeſezt 
h | worden. 

Pag.945.1.8. poſt (2) adde: 


Antoni de l’Efcaille hegete gleichen Irꝛthum. Aulberus aber und 
ee 2 /Emi- 
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FEmilius Portus (Francifci , eines aus Candia gebohrnen Griechen 
Sohn) Prof. Græcus, find ihrer Stellen erkaffen worden, 3 

Pag.951.1.9. poft (s) adde: E 
Den 13. Bram. An. 1589, haben die dreyzehendhalbe Sotts- 
haͤuſer im Thurgau / den A. 1560, wegen Raubs und Wechfels der 
Leibeigenen errichteten Vertrag / zu Conſtantz erläutert. r. Wann 
ein Mann von einer geraubeten Kinder erzenget /follen felbige nicht 
der böferen Hand / das iſt der Muter /fonder dem Gotts haus dabin 
fie geraubet / mit der Leibeigenſchafft zugehoͤren. Sonſten aber und 
auſſerhalb des Raubs / fol die Leibeigenſchafft nach der bofen Hand 
verſtanden werden. 2. Ohngeachtet folliogener Ehe fol ein Raub / 
ein Raub ſeyn und bleiben / und der Raͤuber verbunden ſeyn dem 
Raubſchilling zubezahlen / und fo lang er daran ſaͤumig / jedes Jahr 
eine Leibhänen ausrichten. 3. Jedes Gottshaus fol feine Zeibeigene 
erkundigen / und die Befchreibung ie zu ſiben Fahren erneueren : auch 
‘alle ſiben Jahr um / eine gemeine Zufamenkunfft gebalten werden. ' 
4. Sollen die Eydgnoffen um Abfchaffung verfchiedener vom Land- 
— geſchehener Neuerungen erſucht werden. 5. Die wegen 
Leibeigenen / Fahlen / Glaͤß / und anderer Leibẽ⸗Gerechtigkeit vorkom⸗ 
mende Spaͤne ſollen durch zwey andere unpartheyiſche Gottshaͤuſer 
eroͤrtheret werden. 


Ibid, 1. 15. pro vorhanden ſeyn lege: anlaͤnden und ausſteigen. 

Ibid.l.21. poft (u) adde: Vierzig in drey Vogteyen arbeiten⸗ 
de Kirchen und Schuldiener waren fo unglücklich / daß ſie durch die 
Savoyſche Truppen von ihren Kirchen / in welchen nun mehr als so. 
Fahr das Evangelium neprediget worden/verftoffen / ſamt Weib und 
Kinderen ins Elend verkricben/alle Lebens-Mittel ihnen entzogen/ die 
Bücher mit Feur verbrennt worden : fie wurden aber dutch mitleidi- 
ge Beyſteuren deren Endanöfifch-Evangelifchen Kirchen zu Stadt 
und Land in etwas ergetzet. | 


Pag.952. 1.33, poſt eingeftellet, adde: 

Der Conſtantziſche Vicarius hat den 19. Aprel An. 1590. an das 
Et. Salliihe Land-Eapitul einen Befehl ergeben Infen/megen eins 
zulieferendem Nodel aller Zeutbpriefteren und Caplanen / deren fo I 
Concubinen halten > deren fo inveftist /aber mit Feiner — | 

1172 
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verſehen: welche in froͤmder Diazces , aber nicht durch ihn ad curam 
admittitt ; deren fo vom Capitul ausbleiben. Aber Abbt Joachim 
bat auf einem den 7. Mey zu Norfchach gehaltenen Eapitul / wider 
icfes feinem Gottshaus und deflen Rechten nachtbeiliges Attentat, 
Tolenniter proteltigen laſſen. Erft An. 1594. bat Abbt Joachimi 
Nachfahr / diefen die Judicatur über die St. Galliſche Geiftlichteit 
belangenden Streit getrieben/ und in verfihiedenen zu Rorſchach und 
Biſchoffzell 6 Conferengen es dahin gebracht_/ daß alle 
Briefter der Abbtiſchen Landſchafft bis zu Austeng der Sach / die 
Sacrament follen brauchen können. A. 1599. hat Comes Turria- 
nus, Bäpftlicher Nuntius fp wol zu Conſtantz als zu Weil Fleiß an⸗ 
‚geehrt / diefen Span zuheben. Es war aber vergebens / und iſt das 
Geſchaͤfft an den Bapftlichen Hof gewiefen worden. Da dann Bapft 
„Paulus V. den 12. Augſtm. A. 1606. dem Abbt / nachdem er deſſen 
"Eifer in Fortpflangung der Religion geruͤhmt / Hoffnung gemacht / 
diefem Streit nach des Nuntu Wiederkunfft ein End zumachen. 


"Den 7. Horn. An 1591. hat Odtavius-Paravicinus , Epifcopus 
.Alexandrinus ‚ Bäpftl, Legat , Bernhardo Muͤller / St. Gall. Decano 
‚den Gewalt gegeben / ab hæreſi, fententiis, cenluris & paenis ‚auch 
ab irregularitate per Clericos contracta, mit gewiffer Reftriction zu- 
„abfelviren. Dergleichen Gewalt / auch in Abanderung der Gelübden 
zudiſpenſiten / bat A. 1603. Nuntius Johannes Epifc, Veglenfis, ei- 
‚nem. St, Gall, Conventualen ertheilt, 


Pag. 955. 1.32. poft werde, adde : Den 16. Augſtm. An. 1593. 
„bat, Fr. Georgius Benignus de Dionis Bellunenfis Ord. Min. Conc. 
per Germaniam & Poloniam vifitator Apoftolicus & Commilla- 
"rius Generalis , denen Schwefteren der dritten Regul S. Francifci 

Ordens zu Altftädten erlaubt / das Venerabile zuhaben. 


Meilen der Prædicant zu Bernang im Rheinthal bey dem Laͤuten 
den Hut nicht abgezogen / und deßwegen ihme yon Seiten des Abbts 
und Landvogts eine Straf angedrohet worden / hat Zürich durch Ab⸗ 

ſendung Soft von Bonftätten fich bey dem Abbt / als wider eine Wis 
der das Gewiffen laufende Zumuthung beichwehrt. Aber der Abbt 
bat den 9. Winterm. An. 1593. in fehrifftlicher Antwort bebaubten 
wollen/dag er und der Landvogt die Abziehung des Huts durch Man- 
data anzubefehlen befügt ; es feye dieß ein Gott gefalliges — 
ee 3 erck: 
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Werk: bey anderen Republiquen gebräuchlich : eine anfe uche Döf- a 
lichkeit / deren Unterlaſſung Aergernuß gebe. | 


Pag 957. 1.9. poſt werden. adde: 


Gleich die Ober-Urner im Canton Glarus obnlängft (A.1592.) 
eine kleine Kirch erbauet: Alfo hat Elm / welchen bis dahin der Pfar⸗ 
ger zu Matt geprediget/ A. 1595. einen eigenen Pfarzer zubaben ſich 
entſchloſſen. Und weilen zu Schwanden von vielen Fahren ber kein 
Meß gelefen worden / haben einige fich erkuͤhnet / den in felviger noch 
ftebenden Altar bey feits zuthun. Um daß fie ſolches eigenmächtig 
gethan /bat fie der zweyfache Landrath um 100. Gulden gebuͤßt; ans 
bey erkennt / daß fo jemand über kurtz oder über lang der Meß bes 
gehrte /der Altar wiederum bergeftellet werden folte. Es haben aber 
auch die V. Ortbe fo eiferig ſich in die Sach gelegt I dag der Altar) 
um Weitläuffigkeit abzubeben / gleich damahls wiederum in die alte‘ 
Form und an bisheriges Orth gefest werden. (nn) 

(nn) Tfch. Gl. Chr. 520. 527. 


Auf Abfterben Abbt Joachims den 24. SE An. 1594 ift den 
27. Auaft. Bernbard Muͤller / Decanus erwehlet / die Wahl vom 
Papſt Clemens VIII, genehm gebalten / und den 7. Herbſtu. dem 
neuen Abbt durch ein Breve zuwiſſen gemacht worden / daß Hierony- 
mus Comes de Pertia , Protonotarius Apoftolıcus , Bäpftlicher Re- 
ferendarıus , Pr&latus domefticus und Nuntius, Bäpftlihen Befehl 
habe / das Elotter St. Gallen zuvificiren und das nöthige zurefor- 
miren. Den 4. Horn. An. 1595. hat der Bapft den Abbt/ nachdem 
er felbigen gelobet / zu Reformierung der Kirchenund Cloſter⸗Diſci- 
plin angefrifchet. Den 10. Horn. bat er denen / welche S. Galli Kirch 
an der Pfingften befuchen/ Ablaß von allen Sünden bis auf das Ju- 
bileum errbeilt. Den 13. Horn. ift die Rıformation vom Nuntie 
mit Zuzug Abbt Srorgen von Weingarten ins Werk gefest worden, 
Es find felbiger im Ben geftanden / theils einige des Abbts Hoheit / 
und der Megel Benedidtı nachtheiline Padta , welche das Convent 
vor des Abbts Wahl unter fich errichtet ; tbeils die Beyſorg / es 
möchten einige Weltliche felbige bintertreiben. Der Bapft aber bat 
den 18. Mart. heyde diefe Dinternuffen gehoben. Dem Abbt und def 
fen Convent hat er durch ein ernftliches Breve befohlen / gedachte 
Pad'a unnuͤtz zumachen / und fie innert 8. Tagen dem Nuntio einzu⸗ 
haͤndigen. Die von Lucern bat er erinneret / daß fie dieſem fo Deilfas 

men 
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men Werk / fo ihnen ald Schirm-Herzen zu feinem Nachtheil gereis 
che / nichts in Weg legen /noch denen Widerſpaͤnigen Schör geben. 
Den 13. Winterm. bat der Papſt des Abbts Bernhärdi in dieſem 
Geſchaͤfft bezeigten Eifer gelobet / und ihne zu deſſen Fortfekung ans 
eher Ohniang zuvor Can St. Gallen Tag ) bat diefer Aoͤbt in 

eyſeyn der Öefandten deren IV. Schitm:DOrthen von denen Prz- 
laten zu Ochfenbaufen / Beteröhaufen / Ereutslingen und Rheinau die 
Benediction empfangen, Alle über die Wahl / Confirmation ‚Bene- 
diction ergangene Coͤſten haben fich auf 1881. Gulden beloffen. Den 
13. Mey A. 1596. wolte Prelar hehaubten / daß die unbedingte Col- 
latur heyder Religionen im Rheinthal ihme zuſtehe. 


Zwey Burger zu Neßlau im Thurthal In der Grafſchafft Toggen⸗ 
burg / fo zu der Rom. Religion ich bekennt / haben verlanget / daß 
ein Altar in dortiger Kirch aufgerichtet werde. Die Aberige Ge: 
meindsgenoſſen haben fich diefem Begehren widerfest / und wolten 
dem Landvogt / welcher durch etliche einen Platz / auf welchem der 
Altar gefeßet werden möchte / den 14. Herbilm. fuchen wolte / die 
Kirche nicht öffnen. Als der nen erwehlte Abbt Bernhard Müller 
dieß Geſchaͤfft an Schweiß und Glarus langen laſſen: haben diefe 
den 18. Weinm, A. 1595. dahin geurtheilet / weilen der Landsfried 
mitgebe / daß wo wenig oder viel Berfonen der Meß oder Predican- 
ten begehren / man ihnen willfahren folle / fo möge auch zu Neßlau 
ein Altar aufgerichtet werden. Damahls ift auch) denen Evangeli⸗ 
ſchen zu Peterzell und Hemberg erlaubt worden / einen gemeinen Prz- 
dicant zubaben / und daß die hier und dort zugefpiste Tauffſtein⸗ 
Deckel / glatt gemacht werden / auf daß die Evangelifche ihr Tauff⸗ 
geraͤthe auf felbige fellen Eönnen/zc, Diefer neue Altar wurde mit 
‚einem Gitter verſchloſſen / welches fo viel Plot eingenohmen / dag die 
Evangeliſche bey annahender Pfingſten /damit fie nicht an H. Com- 
munion gebinteret werden / begehrt / daß man felbines ihnen / als 
welche gleiches Recht zu der Kirche hätten /öffnen mochte: als ihnen 
ſolches ein und ander mahl / und wiederum auf den Heil. Pfingſttag 
felbft abgefchlagen worden / haben fie dieß Gitter angegriffen und zer: 
brochen : weigerten auch die ihnen deßwegen auferlegte Straff abzu⸗ 
ftatten / fonder haben fich bey ihren Mitlandleuthen angemeldet/und 
eine allgemeine Sach daraus machen wollen. Deßwegen hat Abbt 
Bernhard abermahl bey Schweitz und Glarus Diff geſucht / Bose 

{ en 
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den 18. Augſtm. A. 1596. zu Weil ausaefprochen: a. Daß der Landes 

fried bey allen Kräfften bleiben folle. d. Weiten die Altar-Tafel ges 
fchädiget worden / fol man dem Thäter nachfengen. c. Die Evans 
aelifche zu Reßlau follen das zerbrochene Altar-Bitter in ihrem Ro: 
fien wiederum erneueren : felbiges fol nach _beyder Theilen gutbefins 
den bergeftellet / und beyden Partheyen Schlüffel zu ſelbigem gege⸗ 





ben werden / um felbiges nach belieben und Nothdurfft zuöffnen und | 


befchlieffen zukoͤnnen / es feye dann /fie vergleichen fich eines anderen. 
d. Auf dag kein Theil an feinem Gotttesdienft verbinteret werde / 
fol der Lanvogt / famt einem Ausſchuß von beyden Religionen innert 
Monats-Frift jedem die Stund beftimmen / zu weldyer die Roͤm. 
Cathol. aus der Kirch / die Evangelifche in felbige geben follen und 
konnen. e. Diejenige/ fo wie auch geklagt worden / die Ereuker ab 
den Gräberen der Papiften werffen / follen / fo fie vergeiget werden) 
geftrafft werden. f. Die Klaͤgden der Paͤpſtl. Meßlaueren / daß nicht 
nur fie von denen dafigen Evangelifchen geneidet / fonder diejenige ſo 
Luft zuder Rom. Religion baben/von ihnen abgefchreckt werden; haben 
die Enangelifhe damit beantwortet / dag ihnen hievon nichts bekant. 
g. Die freitige Beftellung deren Pfruͤnden belangende / ift dem Prz- 
laten die unverbinterte Be- und Entfegung deren Pfründen zugeeig⸗ 
net worden. Doch fo die Evangelifche einen Predicanten bedörffen / 
folle der Prelgt / ſo es immer möglich / unverzogenlich fie mit einem 
taugenlichen Mann verſehen. Wann die Evangelifche das H.Abend- 
mahl halten wollen /mögen fie es thun acht Tag nach dem H. Felt: 
Hingegen follen fie St. Laurensen Tag gleich einem Apoftel Tag 
feyren. Das bis dahin im ne nicht übliche Bfalmenfingen 

aber haben wir (ſagen diefe Richter) ald eine unnötbige Sad) 

bindan gefest. b- Dem Landuogt und Landrat) wird erlaubt/Land- 
leuthe anzunehmen / fo daß der Einzug / wie bis dahin getheilt werde. 
i. Ledig erzeugete Kinder follen für Landleuthe erkennt werden / ıc. 
Die von Neßlau folten dem Fuͤrſt 1400, Gulden bezahlen. Sie wol- 
ten aber folches eher nicht thun / bis daß alles erfüllt / und fie Brieff 
und Siegel in Handen gehabt, Anbey verfprach der Fürft/den Evan- 
gelifehen fol / nach Bezahlung befagter Summ / das Pfalmenfingen 
auffert der Kirchen erlaubt feyn. Es bat fich aber mit dem Evange⸗ 
liſchen Wefen im Toggenburg nicht nebefferet. Um 3. Nov. A. ı596. 7 
hat Prelat denen zu Mogelſperg fagen lafen / Kraft Brief und 7 
Sieglen gehöre felbiges Pfarrhaus einem Priefter. Deßwegen = = 

er 
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der Predicant felbiges abtreten. Uber die Evangelifche haben nach 
vielen Bedroͤhungen / mit des verftorbnen Abbts und Landvogts 
Brieff und Sieglen / das Benentheil erwiefen / und hat fich diefes 
Gewoͤlck zertbeilt. Am 22. Winterm. bat der Landvogt / Mau 
rer/2c. nen Oberglatt gebracht / und durch felbige in der Eil nächt- 
licher Weil einen neuen Altar in felbige Kirch ſetzen laſſen / die doch 
bis dabin eine reine Evangelifche Kirche gewefen / und von den 
Evangeliſchen / der Aebbtiſſin zu Magdenau / mit ſchwehrem Geld ab- 
erkaufft worden: es ſollen auch die Evangeliſche Brieff und Siegel 

gehabt haben / daß kein Meß in ihrer Kirch geleſen werde. Der Abbt 
ſelbſt kame dahin /und hielte die erſte Meß in dieſer Kirch / den 16. 
Febr. An. 1597, Vermoͤg eines in beſagtem Jahr zu Lachen errichte⸗ 
ten Abſcheids / ſolten fuͤrohin alle Toggenburgiſche Kinder ſo ledig 
(im ledigen Stand) erbohren werden / in Catholiſcher Religion er⸗ 
zogen werden. Wann die Partheyen dieſen Ausſpruch nicht anneh⸗ 
men wollen / ſollen ſie auf einen beſtimten Tag einen rechtlichen 
Spruch erwarten, Den 16. Herbſtm. hat ein St. Galliſcher Moͤnch 
die erſte Meß su Mogelſperg gehalten. Won ſelbiger Zeit it Sonn⸗ 
und Feyrtäglich ein Mönch dorthin kommen / um Meß zubalten/bis 
daß ein beftandiger Briefter dahin gefest worden. Als Geſandte von 
Zuͤrich An. 1598, einem zu Weil haltenden Congrels beywohnen / 
und z beſt reden wolten / haben Abbt / Schweig und Glarus foldyes 
nicht geftattet / deßwegen die von Zürich _famt allen anweſenden 
Evangelifchen abgetretten / und bat fich diefe Derfamlung zerfchlagen. 


Pag. 959. Not. I. 2. poft 114. adde: Voer. Pol. Eccl. T. 2. p. 477. 
Pag. 961. 1.3. poft (u) adde : welche Clemens Puteanus ‚ ein be: 
kanter zu Dole in Burgund feßhaffter Jeſuit / an das Jeſuiter Col- 
legium zu Cöln berichtet / und ſolcher Schand-und Land⸗Lugen Ur: 
beber gewefen zufeyn vermuthet wird. Es haben aber gefamte Kits 
chen-und Schuldiener zu Genff / den Ungrund diefes Vorgebens in 
Latein und Frantzoͤſiſcher Sprach / grundlich und weitläuffig an Tag 
gelegt. Sie berichten anbey / daß zu gleicher Zeit andere Moncen 
mit gleicher Unwahrheit ausgeſtreuet / dag fie/ die Mönchen / mit de⸗ 
nen Zebreren zu Genff in eine mundliche Difpuration einzulaſſen fich 
anerbotten. Es haben aber diefe ſich nicht getrauet / eines mit den 
Mönchen zuwagen. (*) Diefe beyde Auffchnitte gleichen fich dem⸗ 

jenigen ꝛc. (*) Conf. Hofp. de Jefuit. p. 201, a. 
Tom. III. ff Ibid. 
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Ibid. Not. lin.2. poft 226. adde : Conf. Sekend. Hift, Luth. 3: 
346.4, | 


Pag. 962. lin. 14. poft Landtheilung. adde : ware fo de leichter) / 
weilen die-Religionen im Inn⸗ und Auferen Hoden / allbereit mei 
ftens gefönderet gewefen /und nur etliche wenige Daushaltungen aus 


einem Roden in den anderen ziehen muͤſſen. Dieſe Landiheilung | 


iſt den ic. 


Pag.963. J. 16. poft (f) adde: Als aber der Evangeliſche Pfar⸗ 
rer eine Schul aufgerichtet / haben die V. Orthe durch ein Schrei⸗ 
ben aus Baden vom 18 Jul, A. 1602. fich ernftlich darwider gefezt. 


Pag. 966. 1.antep. (u) adde: Die regierende Orthe deren freyen 


Aenıtheren haben A. 1596. erfennt/ daß die Conventualen zu Mu⸗ 
ri / wegen begebenden Fehleren / auch dem meltlichen Gericht unter: 
worffen ſeyn follen. Cuu) In befagtem Jahr ift dem Landvogt zu 
Lauwis befohlen worden / einen Prieſter wegen begangener Unzucht 
zuſtraffen. Wolle ihn dann die geiftliche Obrigkeit auch noch ſtraf⸗ 
fen / ſtehe ihro folches frey. (*) Als in gefolgetem Jahr der Chu⸗ 
mifche Biſchoff vermennt / er allein habe um criminal-und malefizi- 
ſche Sachen abzuftrafen. Aber da Lobl. Syndicat in ihren Juris- 
dietionen und Befehlen fich erfehen / haben fie fich im Namen ihrer 
hohen Prineipafen erläuteret / fie laffen es bey den alten hierüber ge⸗ 
ftelleten Ordnungen und Satzungen verbleiben. Die vermögen/daß 
laut der alten Freyheiten und Gerechtigkeiten Cdie Deren Eydges 
ofen ) mächtig feyen / und folches ihnen jederzeit vorbehalten / die 
geiftlichen Derfonen fo wol um criminal- als maletizifche Mißhand⸗ 
lungen /nach ihrem Verdienen zuftraffen und zurechtfertigen. Ct) 
Cuu) Abſcheid. (*) Abſch. Aran OA. $ 3. Cr) Abſch. Faum. Jahr, 

Pag. 968. 1.21. poft (b) adde: ; 

Doch koͤnten beydfeitige Neligionsgenofen nicht — geſoͤn⸗ 
deret werden, Zumahl in der Evangeliſchen Kirchhoͤre Teufen das 
Frauen: Elofter Wohnenſtein liget / in welcher heut zu Tag 24. 
Konnen ſich aufhalten follen. In der Bfarı Waltzenhauſen ligt das 

(ofter Grimmenſtein. gang nad) diefer Landstheilung hat man um- 
ternehmen wollen /diefes Elofter in einen Defenfions- Stand zufeßen. 


Es iſt aber nach ein und ander von beyden Neligionen gealtnen 
on«- 
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‚Conferenz unterlaffen worden. Die Gemeindsgenoffen zu Grub be- 
| fe noch einige Güter unter den angrängenden Abbtiſch⸗St. Gal⸗ 
lichen Unterthanen: fo verzichten diefe /mit einem Prieſter / etwann 
eine halbe Stund von der Grub entfehrnte Päpftler /und die Evans 

eliſche in der Grub den Gottesdienft in einer gemeinfamen Kicch. 
Bey anmwachfender Anzahl der Zuhöreren/und erzeigendem Anfchein/ 
daß man genöthiget werde /die Kieche in der Grub zuerweiteren / wol⸗ 
sen die Evangelifhe noch bey weniger Zeit einen Verſuchſtreich thun / 
ob ſich die Ron Eatholifche von ihrer Anſprach an die Kirch mod) 
ten auslaufen laſſen. Aber diefe haben den Bogen fo hoch gepans 
nen / daß man rathſamer befunden / es bey dem Alten bleiben zulaffen. 


Pag. 970. lin. 1, poft angetrungen. adde : Es ift aber felbige von 
Seiten Bern und von Seiten Diel noch gehinteret worden. Lobl. 
Stand Bern weigerte fich / bis der ſtreitige Bielifche Beyfiß ge- 
hoben wäre. Weil nun Bifchoff vermennt / ſolcher Verzug wäre ih⸗ 
me böchft nachtheilig / hat er die VII. Rom. Catholifche Orthe er⸗ 
ſocht /denen Bieleren den fehrneren Beyſitz zugeftatten/ 1. Weilen 
Den ſich erfiährt / wann Sachen vorfielen / welche fie beruͤhren / als⸗ 
dann auch die von Biel mit ihnen austretten folten. 2. Deren Faͤh⸗ 
len /da die Zugewandte Orthe zutagen befchrieben werden/feyen we: 
nig. 3. Dannzumahl werden nur gemein Eydgnoͤſſiſche Sachen be: 
bandlet ıc. 

Ibid. 1. 17. poft zufinden, adde: 

Des Prieſters zu Wuͤrenlos / des Decani der Stift zu Zurzach / 
des Prieflers zu Thal im Rheinthal / Argerlicher und hartnaͤckiger 
Concubinat , Unterlaffung des Gottesdienſts zc. hat Lobl. Roͤm. Ca- 
tholifchen Orthen nicht wenig Mühe verurfacyet. Mehrere Geſchaͤff⸗ 
te hat ihnen zugezogen das Elofter Paradis / in deſſen Namen der 
General der Barfülleren an die V. Orthe und R. Cathol. Glarus 
begehrt / dag ihnen der Guardian, (um daß er dem Clofter 12000, 
Gulden Schulden auf den Hals geladen / fo dag fie weder Tag noch 
Nacht vor den Schulden Ruhe haben) abgenohmen / an deſſen 
fatt der Provincial ihnen geftattet/und dag ihnen etwas Gelds vorge- 
fhofen werde. Alfo haben Hochged. Cantons den Guardian entfezt/ 
und jeder Canton 100, Cronen 6. Jahr lang / ohne Zins zugeben und 
zulaſſen verfprochen. Sie haben aber auch den Provincial abgewle⸗ 
fen ; fonder ac, Steiger / des ar zu Urj iſt au einem — 

2 ) 
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diefes Cloſters gefetset / und felbigem 4000. Gulden/um Abftattung 


deren Zinfen und anderer Schulden / auf die Güter des Clofters zu: 


entiehnen bewilliget : auch befohlen worden / alle drey Jahr eine an 
dere Aebbtiſſin zuerwehlen : ohne Erlaubnuß Leine fromde Töchteren 
anzunehmen / auſſer den Schiem- Dithen : Für diefer Töchteren 
Pfrund und Tiſchgeld / muͤſſen allein Muͤntzgulden gerechnet werden: 


Bey Ankunfft des erwartenden Provinciaſis ſolten Namens deren 


Schirm⸗Orthen zwey Geſandte hinausreiſen um denen Verhand⸗ 
lungen beyzuwohnen. (*) f 
(*) Aa. Publ. 


So hat Fohannes von Roll / Landvogt zu Lauwis A. 1600. dem 
Bifchoff von Como , Philippo ‚im Namen der noch zu Lauwis ans 
wefenden VII. Orthiſchen Gefandten vorgetragen. ı. Daß da ein 
Priefter einem anderen Prieſter das Leben benohmen / dem Thater 
den Procels zumachen /dem Landvogt zuftche / und die Confifcation 
deren Güteren der Kammer eingebracht werden folle. 2. Daß alle 
Priefter- Handel nicht für den geiſtlichen Richter / fonder für gedach⸗ 
ten Zandvogt gehören. 3. Auch diefem gebühre / die geiftlichen 
Pfründen zuverleiben : und 4. über die Spän deren Zebenden und 
erften Früchten zurichten. Biſchoff hat auf das 1. und 2. geantwor⸗ 
tet / ſolches Begehren ftreite wider gottliche und menfchliche Geſaͤtze / 
felbft bey denen Feinden des Cathol. Glaubens / und wider die am 
hohen Donftag publieirende Buhl Coena Domini. Wegen des 3. 


vermeynte Biſchoff / die Den. Landvoͤgte wol mit denen Verehruns 7 


gen um das placet des Poflefles zufrieden ſeyn könten / die doc) bige 
weilen fo überfchwenklich / dag die Beiftliche fich hoͤchlich erklagen. 
4. Die Zebenden umd erfte Früchte gehören unter die geiftliche Rech⸗ 
te. Der Bifchoff bat den Landvogt nicht nur mit der Excommuni- 
carion bedrohet / fonder auch den 17. Sept. A. 1600. denen VII. R. 
Cathol. Orthen fchrifftlich verdeutet / er hoffe daß von denen Ennert- 
birgiſchen Landvoͤgten keine Neuerungen eingeführt / wo ſolches ges 
ſchehen /abgeftellet / und dergleichen Sachen / zufolg denen Canoni- 
bus und Bapftlichen Bullen an den Bifchöfflichen Hof werden ge 
wieſen werden. 

Tbid. lin. 32. poft behalten. adde : Den damahlinen Zuftand des 
Biſchthums Konftant bat ſelhiges Dom Capitel zu Biiboff Geor 
von Hallweil Zeiten / den 1. Mart. A. 1601. alfo entworffen: a 

NIE 
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Biſchthums Gefälle und Einkünften / weilen fie vornehmlich aus 
Korn und Wein beftchen / feyen veränderlich und ungewiß: Die 
Aerefhafiten ertragen jährlich 9. bis 10000, Gulden : aus felbigen 
oͤnnen die jährliche Zinfe nicht alliglich bezahlt werden : Durch die 
eh dem eingeriffene Secten in Schwaben / Wirtenbergerland / 
Schweitzerland / Reichsftädten / Elſaß / ıc. feyen die Biſchofliche 
Gefälle / Zehenden/ Annaten ze. dem Biſchoff auf ewig entrifen : da- 
her felbiges in fo groſſen Schulden Laſt gerathen / dag er nur jaͤhr⸗ 
lich 11133, Gulden Zinfe von 222660. Gulden Capical (alles in 
Rheiniſch Gulden an Sold / hiemit jegiger Währung nach unab» 
löslich /) ſo er ſchuldig / zubezahlen habe. Fehrners habe er 34000, 
Gulden laufende Schulden. Über Abzug der Zinfen / bleiben dem 
off überig 10. bis 12000. Gulden / aus welchen die Reiches 
Creys⸗ Eydgnoͤſſiſche Geſandſchafften / Türen : Kammer : Gerichtö- 
und Reichs Anlagen / Befoldungen deren Amtleuthen / Dieneren / 
Gaſtfreyhaltung fremder Geſandſchafften / 2c. ausgehalten werden 
muͤſſen. Dem Biſchoff bleiben zuverzehren für das Collegium der 
Jeſuiten / und für das Seminarium , für die in Ehrenhaltung hau⸗ 
fälliger Häuferen überig 2000. Gulden. Hiezu kommen die Paͤpſt⸗ 
liche Annaten/und Känferliche Regalia , etliche ausftändige Reiches 
ſteuren. Bitten den Papſt / dag der Bifchoff zu Ablöfung der Schul- 
den / des Biſchthums Güter verpfänden möge ; dag vom Papſt die 
Piftorianifche Penfion aufgchebt werde /und daß er die Annaten/ wo 
nicht nachlaſſen / doch den mehreren Theil fallen laſſen wolle, 


Pag. 971. lin. 12. poft worden, adde: Den 22. Mart. A. 1602. 
baben die VIII. Rheinthals regierende Orthe verabfcheidet =. beyde 

Religionen follen bey Haltung des Gottesdienſts ein anderen nicht 

gefahren. d. Männiglih Morgens / Mittags und Abends bey Lau- 

tung der Baͤttglocken den Hut abzieben. c. Bey der Kirchen⸗Rech⸗ 

nung follen die Zandammen von auſſer und inner Hoden des Lands 
Appenzell ſitzen. 


Demnach) die St. Gall, Clofter-Reformation glücklich von ftatten 
gegangen/ Bat Abbt Bernhard auch andere Benedictiner-Clöfter zu 
gleichem Wer angefrifchet / und zu gemeinſamer Congregation ein⸗ 
geladen. Shine baben Johannes Epift. Veglienfis, Päpftlicher Nun- 
tius, und ſelbſt Papſt Clemens durch ein Breve den 10. Augſtm. A. 
1602, an die Aebbte St. Gallen En! Murj / und Fiſchingen 

f3 ie 
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die Hand hiezu gebotten. A. 1609. 13. Cheiftmon, hat Ladislaus de iM 


Aquino,Epifcopus Venafranus Pauli V. Nuntius zu &ucern/die von 
denen obernennten vier Aebbten erzichtete Congregation beftäthiget : 
anbey fie befreyet/daß Fein Biſchoff oder Nuntius ihre Decreta füns 
ne abanderen oder ſchwaͤchen / oder ihre Cloͤſter viitiren, Er exten- 

digt auch diefe Freyheit auf alle ihnen unterworffene Cloͤſter. J 


Den 10. Heum. A. 1603. haben obige Orthe in Baden / die Evan ⸗ 
59* su Thal / wegen begehrter Theilung des Kirchen⸗Guts ab /⸗ 
gewieſen. — 


Pag.974. In Marg. ad l.6. lege: Dem Feind übel/:c. 


Pag.975. L15. poſt wird? adde : Der Abbt zu Pfefers vermeyns ⸗ 
te / feine leibeigene Leuthe ſeyen nicht den Landvogten in Sargans / 
vonwegen deren regierenden Orthen; fonder allein ihm dem Fuͤrſten 
zubuldigen fchuldig und pflichtig. Aber Lobl. regierende Orthe bar 
ben behaubtet / daß alle ihre Unterthanen im Sarganfer-Land / fie 
feyen des Hrn. zu Pfefers Leibeigne oder nicht / zu zweyen Jahren ° 


einem Landvogt im Namen der hoben Obrigkeit zubuldigen und zu: 


ſchweeren verbunden ſeyen. Wäre aber zu folcher Zeit ein Prelat 
Zodes verfcheiden/ und ein anderer Prelat erwehlt wurde / alsdann 
folten gemeldete leibeigene Leuthe / dem PBrelat/ von der Leibeigen⸗ 
fchafft und niederen Gerichts, Herrlichkeit wegen / zuhuldigen pflichtig 
feyn : weiters nicht. Als ein A. 1708. erwehlter Abbt diefe Huldis 
gung auch auf die zur Herrſchafft Freudenberg gehörige extendiren/ 
und andere Neuerungen einführen wollen / hat damahliger Landvogt 
von dem Canton Zug/der Huldigung den Fortganginicht gelaffen. () 
CH Abſch. Rappenſchw. 1602, Jahrr. 1708. $ 38. 


Pag. 978. lin. 2r. poft Widerſpiel; adde: Haben gewiſſe Articul 
geftellet / nach welchen Wallis das Neligions-Mefen einrichten fol 
te. Und als es das Anſehen geivonnen / als ob ein Prediger und 
Schulmeifter zu Sitten geduldet werden möchte /haben befagte VIT. 
Orthe ernftliche Vorſtellungen darwider gethan /welches einen Arg: 
wohn wider fie verurfachet / als waren fie bedacht / Wallis fich unter- 
würfig zumachen. Um foldyen Argwohn abzuweichen / haben fie an 
Mallis begehrt / einen Nechtstag subeflimmen / darauf jedes Orth 
einen Sefandten fchicken wolle, 


Ibid, 
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Ibid. lin. ult. zutretten. adde : Weilen folches durch Verleitung 
deren Rom. Catholiſchen Drthen / ausgenohmen Freyburg und So⸗ 
lothurn gefchehen / bat fich Frankreich an jenen Cantons ‚duch Vers 
weigerung der Penfion gerochen. Deſſen haben fich die intereflirte 
Cantons beſchwehret / ſagende / ihr Brieff an Wallis feye verfälfchet) 
und von einem gewiſſen Lamberger / ein Patent Namens diefer Dis 
then aufgewiefen worden / von welchem fie die Cantons nichts willen 

wolten. Da hingegen der Frantzoͤſiſche Ambaflador heharzet/daß der 
Brieff an Wallis nicht verfälfcht : und werde e8 denen / fo zu felbi- 
gem gerathen / und ibn befiglet /zuverantworten ſtehen. 


Pag.979. 1.9. poft worden, adde : Noch A. 1604. hat der Abbt 

von Greußlingen um 4000. Gulden nabe bey dem Cloſter gelegene 
Güter verkauft. Weilen er keine Bewilligung hierzu von denen V. 
Orthen gehabt / haben fie ihm ihr Mißfallen deßwegen bezeuget / den 


Kauf ungültig erkant/und ihm felbigen wiederum an fich zulöfen be⸗ 
fohlen, 16. Febr. A. 1604, , | 


Nicht weniger haben Ehrenged. Orthe fich widerfest / als Dont 
Bropft und Capitul zu Conſtantz die Herrſchafft Horn gegen einige 
&t. Galler zuverkauffen gewillet waren, (mm) 

(mm) 3. Septembr. 1604, 


- Ba lin. 19, poft 1606. adde : in einem zu Yverdon gehaltenen 
ynodbo. 

Ibid. lin. 27. poft Pfingftfeft, adde : Die St. Gallifche Kirch A- 
1717. nachgefolget. Der Evangelifche Synodus zu Glarus hat A. 
1726. angenohmen/ daß man forthin zu Dfterzeit an ſtatt des Mon⸗ 
tags / oder hohen Donftags / vorher am Palmtag: und auf die Pfing- 

ſten / an flatt des Montags / an der Auffahrt vorhero das H. Abend» 
mahl celebriven folle, 


Pag. 980; 1.21. poft (u) adde: 

Sint der Keligions-Aenderung hat Freiburg die Herrſchafft Boll 
fo dem Lauſanniſchen Biſchoff zugehört / an ſich gekauft. Damit fie 
folche mit gutem Titul befigen möchten /haben fie einen Agenten na 
ber Rom gefendet/ um die Ratification dafelbft zubegebren. Die V. 
Drthifche Geſandte aber haben verabfcheidet / von dem PBrelat zu 
Wettingen zubegehren / daß er geſtatte / dag ben Denen ar 
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deren Gottshäuferen / fo unter feiner Commitlion , die weltliche 
Obrigkeit and) figen folle : daß ex die Cloͤſter mit bauen nicht allzu 
ſehr beſchwehre: daß das Elofter Kalcheren / dem zu Deniton moͤch⸗ 
1 —— werden: daß er denen Frauen⸗Cloͤſteren die Amtleu⸗ 

e geſtatte. 


Pas.98 1. lin, 17. lege: den Tauſch durch das Mehr. 

Pag.982. lin. 16. poſt (k) ? adde: Papſt Paulus V. war gegen 
St. Ballen Clofter fehr freygebig. Den 12. Merk A. 1607. bewils 
liget ex / daß fo offt ein Prieſter auf St. Anna Altar in St. Gall 
Kirch Seel⸗Meß liefet / felbige Seel aug dem Fegfeur erlöfet werde, 
Denen fo die Kirch zu St. Gallen’ St. Joh. im Thurthal/ St. Zac, 
auf der Bfalt zu Weil / U.8, Frauen zu Rorſchach / an St. Gallen 
Tag befuchen / auch denen fo den Seel-Mteffen auf dem Altar des N. 
Ereutzes beywohnen / ertheilt er fülligen Ablaß. Den 17. Heum. A. 
1611. hat Paulus diefe CA. 1607.) auf St. Otbmari und Galli Fell 
ertheilte Ablaͤß / auch auf deren Odtavas und zwifchen ligende Tag/ 

‚mit Ertbeilung eines Ablafes von 7. Fahren / und fo vielen Quadra- 
genis,ertheilt. Den 20. Mey A. 1613. hat er ihme die Freybeit ge: 
gehen 20. Notarios Apoftolicos zucreiren. Urbanus VII. hat An. 
1624. obigen Ablaß von St. Anna Altar verlegt auf des H. Creu⸗ 
zes Altar / welcher am ſtatt jenes aufgerichtet worden. Schon zuvor 
den 5. Hornung (A. 1607.) hatten 10. Cardinaͤle Inquificores, dem 
Abbt und zweyen anderen vor ihm hierzu verordnenden / Freyheit er: 
theilt / ab herefi zuabfolviren / und deren Keßeren Bücher zulefen / 
weldye aber nach s. Jahren dem Nuntio eingelieferet und verbrennt 
werden follen. Alſo hat Fabritius Verallus Epifcopus S. Severi, 
Paͤpſtl. Nuntius, den 4. Jan. gewiffen Bfarzeren in der St. Gallis 
ſchen Jurisdietion die Freyheit ſolche Bücher zulefen /und von Ketze⸗ 
rey zuabfolviven ertheilt, 


Ladislaus de Aquino Epifcopus Venafranus hat den 30. Odtobr. 
A. 1608. die dem Abbt erteilte Freyheit ab herefi zuabſolviren / auch 
auf alle Froͤmde fo daher kommen möchten /wahrender feiner Nun- 
tiatur erſtreckt. Ludovicus Comes de Sarego Epifcopus Hadrienfis, 
Nuntius , hat den 8. Yenner A. 1614. den Abbt befreyet acht Beicht: 
päter zubeftellen / welche ab herefi und anderen Cenfuris Ecclefiatti- 
cis abfolviren mögen, Urbanus VIII hat den 4, Septembr. A. N 625. 

enen 
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denen St. Sallifchen Conventualen Freyheit gegeben / Gelübde ab» 
zuänderen / und zudifpenfiren in Eydſchwuͤren: dem Abbt gab er 
Freyheit zudifpenfiren / fuper Irregularitatem , in Blutſchanden / etc. 
ad petitionem debiti. Den 14 Oct. hat er denen/fo die von St Gal- 
Fi Be Kirchen befuchen wurden /zeheniährigen Ablaß ver⸗ 
prochen. 


Den 16. Sept. A. 1607. fol die Zwiſtigkeit zwiſchen dem Conſtan⸗ 
difen Biſchoff und St. Gall, Abbt / wegen deren Birhöfflichen 
Rechten / nachdem fie denen Sardindlen und Auditoribus Rote tider: 

geben worden / und nach langem Umtrieb / für den Abbt ausgefallen 
und ihme die Jurisdietion der in feinem Lande ftebenden Geiſtlichkeit 
überlaffen worden ſeyn. Es bat aber Bifchoff den von dem Tribu- 
jun — geſchehenen Spruch nicht angenohmen / ſonder den Streit 

rneueret. 


Pag. 982. J. 16. poſt (k) ? Daß das Biſchthum Chur damahls 
auf ſchwachen Fuͤſſen geftanden / erhellet aus zweyen Schreiben an 

die zu Baden verfamlete Nom, Cathol. Gefandten / a. des Nuntii: 
fo im Namen des Papſts / aus Lucern bittet / daß fie den Churifchen 
Biſchoff / und die Catholiſche Kirch in Puͤndten / als die in Noͤthen 
und Gefahr ſtecken / in Schirm nehmen /2c. b. Des Biſchoffs felbft : 
welcher fie aus Schennis erfucht / dag fie um Chriſti und Mariæ 
willen ihte Authoritzt und Hilff anwenden / und dem gantzen Va⸗ 
terland obne Verzug helffen wollen : dann die geöffifte und aͤuſſerſte 
Noth folches erfordere. Diefen Bifchoff haben die VII. Orthe / als 
‚ exulem fidei Catholicz & Juſtitiæ, an Einfidlen recommendirt/daß 
fie ihn / der fich dafeldft gern aufhalten wolte/ mit nothwendiger Pro- 
vifion derfehen. Sie aber feyen willens / ihm zum Nechten befürder- 
lich und behuͤlfflich zuſeyn. (*) 


(*) 30. Jun. 5. Jul. A. 1607. 


Nachdem Abbt Joachim A. 1586, der Stadt Wangen die Herr 
ſchafft Treu Ravenſpurg verkauffet / hat das Elofter St. Gallen wi- 
derum darnach gefchnappet / unter Dem Vorwand der Kauffſchilling 
feye zu gering / der Contract feye ohne des general Gapituls Vorwuͤß 
fen geſchehen / etliche abfonderliche Jura patronarüs und Zehenden. 
feyen alienirt / und des Papſts Canfens weder erforderet noch erhal- 
ten worden, An. 1604, iſt did Gefchäfft an das Känferl, Cammers 

Tom. II. 98 Bericht 
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Gericht gewachfen /umd in einem compromiislichen Procels ‚ aufden 
Biſchoff von Augſpurg und die Stadt Ueberlingen verfallen. End» 
lic) hat Abbt von Weingarten die Sach gütlich beygelegt. Den 31. 
Weinm. An. 1608. bat Paulus V, durch Paulum de Aquino, feinen 7 
Nuntium , dieſe zwifchen Abbt Bernhard und der Stadt Wangen 
durch Mittel des Abbts von Weingarten erzichtete Verkomnuß be⸗ 
ftäthinet / Krafft deren der Abbt allen finth A.ı586. an gedachte 
Stadt habenden Pretenfionen renuntiren ; Hergegen Wangen Neu T 
Ravenſpurg mit allen Nechten dem Abbt übergeben / und der Abbt 

der Stadt 21900, Gulden Rheiniſch reftitusren folle, 


Den 6. Chriftn. A. 1608. hat Kardinal Bellarminus dag Brevia- 
rium Benedictinum ‚wie es von der H. Congregatione Rituum aus 
dem Nömifchen verbefferet worden / gut geheiffen: mit Beding / daß 
nach der D. Aare. Maria /auch deren Apoftlen Petri und Pauli ges 
dacht werde. Gedachter Cardinal bat zugleich die Approbation auf 
geſezt / weiche die in denen Benedictiner- Elöfteren übliche Seit be- 
langet, Doch folle zu St.Gallen Gebhardi , und zu Ittingen det 
Idda nicht gedacht werden / weilen deren Canonifation noch) nicht 
legitimitt, 

Zu gleicher Zeit hat der Decanus und ein Conventual don Pfes 
fers / boy dem Landvogt zu Sargans geklagt / daß felbiger Brelat die 
Brüder ſchnoͤd halte / übel haufe / habe 2. oder 3. Kinder / ohne die 
fo fie nicht wuͤſſen: converfite mit dem Kaͤyſer / ibme das Gotte- 7 
baus in feinen Schirm / und deren regierenden Orthen Schiem auf 
zugeben / ꝛe. (*) 

(*) 6. Augſt. A. 1607. 


Das unter Abbt Othmar / von St. Gallen an den Nollenberg 
verſezte St. Catharina Clofter / wolte ſich von wegen beſſerer Kom- 
lichkeit/bey Weil niederlafen. Diefem bat Abbt Bernbard’den 10. 
Decemb. A. 1608. den Blut ab des Elofters Gut / die Puͤndt genen⸗ 
net / vergonnet umd verehret ald ein Leben / welches mit einem Rhei⸗ 
niſchen Gulden und zwey Corporalen empfangen werden folle. 


Pag. 983.1.9. poft(n) adde: Abbt Bernhard hat An. 1609, im 
Elofter Fiſchingen in Gegenwart des Auditoris vom PBäpftl. Nuntio 
Ladislao de Aquino, 51, Zeugen verhoͤren muͤſſen / Deren — 

eug⸗ 





| Dritter Theil, 235 
Zeugnuß an die Rotam naber Rom verfendet worden. Es haben 


2 zwabe in diefem Jahr gewille Unterhändler die Zwiftigkeit in Güte 


abzumachen getrachtet / und fo weit gebracht / dag der Biſchoff und 
ſein Capitul die ausgeſezten Puncten bereits vor genehm gehalten / 
aber der Abbt wolte nicht daran Lommen. Den 18. Mey An. 16011. 

bat Rota Romana , wegen dieſes Streits die zweyte Decifion gemas 
chet; ift aber für den Abbt ungünftig ausgefallen. 


Ibid, 1.22. poft Verkomnuß. adde : Diefer neue Bifchoff hat den 
17. Jul. an der VII. R. Catholiſcher Orthen Adgefandte zu Baden 
‚in einem fehr hisigen Brieff geklagt / daß als feine Commiflarii {m 
Ergaͤul die Erbhuldignng einnehmen follen/die von Biel und Bieter- 
len feindlicher Weis auf die feinigen geſtreifft / fie mit Brand und 
Mord bedrohet / die im Erguel ungehorfam zumachen fuchen /fo dag 
die Huldigung ruckgaͤngig worden / und er genoͤthiget feye / eine 
Mannſchafft in dns Schloß Erguel zulegen. (*) 


(*) 17. Jul. A. 1608. 
Ibid. } 25. Beſchwehrnuſſen für dißmahlen geftellet Cp ). reliqua 


2 
! 
F 


| 1.26. dele. 





> Pag.984. 1.7. poft (q). Weilen aber der Bifchoff fich immer ge⸗ 
weigeret / an die von ihnen gehabte Köften / die ihm von Bern aufer- 
legte 30000. Cronen zubezablen / bat fich die Sad) bis in Horn, An. 
1619. verweilet / da der Biſchoff fich bey den VII. R. Cathol. Or⸗ 
then Raths erholet / ob nicht / damit dem unfterblichen Zanck (und 
ſo vielen koſtharen / wegen diefes Gefchäffts gehaltenen Tagleiftungen) 
dermahlen eins geftenret werden möchte ? 


Pag. 986.1. r. poft kommen, adde: Die Beflealung diefer Buͤnd⸗ 
nuß iſt von dem Biſchoff ein gantzes Fahr eingeſtellet verblieben / 
weilen a. in dem Inſtrument die aͤlteren Buͤndnuſſen mit etwas 
Deränderung angemeldet und vorbehalten worden. Biſchoff begebr- 
te/ man folte diefe beſchwehrliche Aenderung auslaffen. 5. In diefer 
Erneuerung habe man etwas Verehrung für die Orthe und Gemein: 
den angebracht. Nun die Buͤndnuß beyden Theilen zum beften / fons 
derlich zum Schirm der Cathol. Religion gereiche/ fey dieſes Begeb- 
ren dem Biſchoff beſchwehrlich. Anerbietet hingegen einen gewillen 
Tax an ftatt Siegelgelds. Sonft man allezeit etwas neues v 

082 moͤch⸗ 


236 Zugab geloerifcher Birchen⸗Geſchichten 


möchte, c. Im Muͤnſterthal ſeyen viel Catholiſche / fo ihre Religlone⸗ 
uͤbung begehren / weilen Ihme dann alldort hohe und niedere Ges 


richte zuſtaͤndig / werde fich des cinführenden Catholiſpen Religions | 


Exercitii niemand zubeſchwehren haben. Die V 11. Orthe vermeyn⸗ 
ten / die Bunds⸗Beſteglung koͤnte beförberet werden / warn a. Die 
ältere Bündnufen ins gemein und ohne Specification vorbehalten 
werden. b. Bey begebender Erneuerung der Buͤndnuß / der Biſchoff 
jedem Orth co, Cronen verehre. c. Daß niemand zu der Reli⸗ 
gion genöthiget werde, 


Ibid. 1.26. poft gefchehen. adde : Andres Sturm / Commenthur 
zu Tobel ift von denen Sefandten in felbige Commenthurey : fo ibn 
laut eigener Bekantnuß bis auf sooo. Cronen gefoftet / ohne für 
Schirm / Brief und Siegel abgeftattete Unköften / eingenohmen 
worden: nachdem er ein und ander Jahr das auffere gehabt / hat er 
angehalten / daß fie ihme wiederum möchte eingeraumt werden. Et) 


Ct) Moſpach A. 1613. 


Ibid. 1.4. dele bey ufque laͤuten. Lege: 

Gachnang ift eine im Thurgau ligende rein Evangelifche Ge⸗ 
meind / fo aber auch von etlichen an den Graͤntzen des Zürich-Ge- 
bieths in der Graffchafft Kyburg ligenden Gemeinden befucht wird. 
Hector Beroldinger von Urj / dafelbftiger Gerichtsherr /ein eiferiger 


Paͤpſtler / hat ohnfehrn feiner Wohnung eine Capell aufrichten /aus: 


ziehren / und um einen Zulauf dahin zuerwecken / Reliquien dahin 
bringen laſſen. Er ware nicht weniger begirrig / den Nöm. Gottes: 
dienst in die Kirche zu Gachnang einzuführen. Hierzu nahme er eis 
nen Anlas bey dem Tod feines Weibels Frau. Die folte nach bis 
heriger Gewohnheit / aufden Kirchhof deren zu Frauenfeld/gen Ober- 
kirch gelegt werden. Uber Beroldinger gabe vor / die Verfiorbene 
babe auf ihrem Sterbbeth verlanget / auf den Kirchhof zu Gachnang 
bearaben zumerden. Solches wilde vergönftiget / mit Vorbehalt / 
daß die Roͤmiſche Gebräuche bey dieſer Begräbnuß unterlaffen wer 
den. Aber der Briefter / der in dem Begleit war/ hat keinen diefer 
Gebräuchen unterlaſſen; es ift auch ein Creuß auf das Grab geſteckt / 
und begehrt worden / daß diefem Weib die Siebende und Dreifigfte 
in der Kiech gehalten werden möchte. Welches ihnen —— 
auch iſt das Creutz bald weggeriſſen worden. Ohnlang — 
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ein Paͤpſtiſches Kind auf diefen Kirchhof gelegt / auch diefes Grad 
mit einem Ereuß bezeichnet / und auf jener Frauen Grad ein neues 
gemachet worden. Uber beyde wurden bald wiederum beyſeits ge 
than. Diefes Herftellens und Abſchaffens diefer Creutzen wolte fein 
End werden. Als aber ein indem Zürich-Gebierh gefeffener Gach⸗ 
nangiſcher Kirchgenoß /den 20. Mey daſelbſt fich copuliren laſſen / und 
in dortigem Wirthshaus Mahlzeit achalten / iſt der Gerichtsherr bey 
ſelbiger erſchlenen / lieſſe ſich durch falſchen Bericht / daß einer feiner 
Knechten von den Gaͤſten mißhandelt werde / einnehmen / doch wie- 
derum beguͤtigen. Bey geringem Anlas ergreifft ihn der Eifer / daß 
er in Schmaͤhwort ausbricht / und den Degen zuckt. Dem der ſich 
mit bewehrter Hand ihm widerſezt / iſt das Gewehr genohmen/und in 
des Beroldingers Haus getragen worden, Beroldinger ſelbſt forderte 
die aus / auf welche er den Verdacht hatte / daß fie die Creutze ab den 
Graͤberen geriffen hätten. Bey zunehmendem rauffen/ ſchlagen und 
herbey lauffen des Volks ift zu Gachnang Sturm geſchlagen worden/ 
und follen innert zwey Stunden bey 800, bewehrter Maͤnneren auf 
dem Platz fich eingefunden haben. Beroldinger begab fich in fein 
Haus. Die Bauren forderten ihm dafelbft denjenigen Degen ab / 
welchen fie einem von Elgg aus den Händen gewunden, Als er fels 
bigen geweigeret / ift ein Theil der anmwefenden Mannfhafft für fein 
Haus gezogen. Von felbigen ift dieſes Haus geplünderet / ꝛc. 


Pag. 987. 1.33. poft (b)adde: Den 1. Tag Jenner An. 1611. 
bat zu Mrünchen/Anna von Carara Papafabin, gebohren von Benzen⸗ 
nau zu Reichenfpeiren und Saxenheim / an das Coſter Maria der 
Englen/in Bfanneregg im Toggenburg Francifei Ordens / zu Stiff⸗ 
tung einer Caplaney vergabet / mit Beding / daß die Preientation 
einer Muter und Convent bleibe. Diefe Summ iſt den 6. Apr. A. 
1612, überfendet / und von Abbt Bernhard den 12. Martii de- 
clarirt worden / daß die Schweiteren in ihrem Stand und Orden 
unter dem Schirm des Abbts bleiben follen : mit diefes Abbts Gunſt 
and Willen follen eine Muter und Schmwefteren dahin gefezt wer» 
den: die Muter unter des Abbts Gehorſame ftehen : die Zehen em⸗ 

pfangen: der Pfarꝛ Wattweil einverleibet bleiben /dem Abbt Rech⸗ 
nung geben. Nach erlidtener Brunſt hat Abbt Bernhard dieſen 
Schweſteren den 3. Mart. An. 1621, erlaubt / auf Ruͤte unter Yberg 
unter dem Titul und Schirm St, Mariæ zubauen: fie aber haben 
ſich zur Claufur befennt, 083 In 
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In der Pfarı Clingnau waren zwey Haushaltungen / ſo nicht Nom. 
Cacholiſch waren. Dieß Fahr (16119 gebieten die V. Orthe (un⸗ 
ter dem Fuͤrwand / fie haben gewiſſen Bericht / daß vor ungefahr 
18. Fahren erkennt worden / daß die / fo nicht Catholiſch / aus dem 
Kirchgang Elingnau abgefchaffet werden follen ) dem Obervogt / er 
folle diefen übrigen Haushaltungen befehlen / daß fie bis Martini hin 
weg in einen anderen Kirchgang fich begeben. 


Pag. 988: 1. 5. adde : An. Chr. 1612, 1613. und 1674. zu Unter 
fo / Zizers und Trimmis angenobmen worden. Der damablige 
Abbt von Pfefers berichtet von folchem Cnamentlich deren zu Unter 
fatz) Vorhaben / und ruͤhmt / die Catholiſche haben fich am diefem 
Orth fo dapfer widerſezt / daß der Bredicant von ihnen nicht in die 
Kirch gelafen /fonder nur in einer Scheur predigen müfen: und ald 
von jevem Bundt zwey Manner dahin einen Verglich angetragen/ / 
daß die Katholifche nach 9. Uhr die Kirch raumen ſollen / alsdann die 7 
Evangelifche ihren Gottesdienſt halten mögen / haben die Catholi- 7 
ſche proteftirt / daß fie mit gewehrter Hand ich auf den Kirchhof 
ſtellen dem Predicant die Kirch vorbehalten /und bey ihrem Glau⸗ 
ben fterben und genefen wollen. (dd) Auch die su Trimmis baben 
von denen / Meylaͤndiſcher und anderer froͤmder / auch Eydgnöffifcher 
Huͤlff ſich teöftenden Bapiften / geoffen und theils bewaffneten Wider- 
ftand gelidten. Die zu Zitzers haben fih A. 1615. wiederum bey den 
V. Otthen beklagt / man wolle ihnen Leine Catholiſche Prieſter Taf 
fen / ihnen feyen zwey Catholiſche Kirchen verbotten/2c. begehrten/ 
daß ihnen zwey Capuciner geordnet und Beyſtand gefchaffet Werde. 
Alles ift ad referendum genohmen worden. 

(dd) 30. Marr. ı612. 


Ibid. 1.10. poft (g) adde: Rota Romana hat An. 1613. indem 
zwiſchen dem Gonftansifchen Biſchoff und St. Galliſchen Abbt fint 
A. 1599. zu Rom geſchwebten Streit / die dritte Decifion gegeben 
durch Joh. Baptiftam Pamphilium , nochmabligen Bapft Innocen- 
tium %. welche dahin gebet : der Abbt habe Durch nenunfame Zeugen 
erwieſen / daß er A tempore immemorabili über Menſchen Beden: 
Een / die Jurisdidtion tiber feine Geiftlichkeit ausgeübet. Nach die: 
fem find die ftreitige Partheyen perfönlich in Conſtantz zufomen ge- 
tretten / und haben nach dreytaͤgigem Wort-Gefecht / ich den 23, 
Merk um gewiſſe Articul verglichen / welche Paulus V. m. 

oblener 
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fohlener Unterfuchung /durd) die Auditores Rotz und Congregatio- 
nis Concılii Tridentini Præfectum, hefräfftiget. 


Pag. 997. lin. 17. poft (d). adde: 


Zwifchen Unterwalden nid dem Wald / und dem Cloſter Engel: 
berg /waitete ein Zchenden Streit. Nachdem andere gütliche und 
extraordinari Mittel nichts verfangen wolte®® hat der Biſchoff 
den Nuntium bittlid) erfuchen laſſen/ fich ins Mittel zufchlagen. Als 
folches auch umſonſt gewefen / habe der Biſchoff der Juttiz den Lauf 
laſſen / und den Weg gebrauchen wollen / der bey allen geiftlichen Ges 
richten in der Chriſtenheit üblich / von denen S. Canonibus gefezt/ 
und von denen Neuglaͤubigen felbft Cals welche aus H. Schrift wife 
fen /daß die Zebenden Sandtuaria Dei feyen/ ) die geiftliche Confilto- 
ria file den ordenlichen Nichter erkennt worden : babe Doch die bes 
fehwehrte Parthey kein Compromils annehmen wollen / und ihne 
Biſchoff benfeits geſezt. Gleichwol werde ihne freuen / wann dieſem 
Geſchaͤfft durch guͤtliche Handlung werde abgehoiffen werden können. 
erde ſolches gern durch Adjundtion feiner Commiflarien beförde- 
ren helfen. Laſſe fich auch nicht entgegen ſeyn / fo die Engelbergifche 
Schirm⸗Orthe die Compofition , unerwartet der Seinigen / unters 
fangen werden : jedoch dag die Verhandlung vor würdlicher Schlief 
fung / ihme als Ordinario zur Ratification communicirt werde, 
Alſo dat Bifchoff gefchrieben den 14. Febr. A. 1614. an die VIER. 
Cathol. Orthe. Aber daß Lobl. Orthe in diefe Gedancken nicht einge» 
tretten / weiſet ein Brieff / fo Urj / Unterwalden ob dem Wald / Zug / 
Freiburg / Solothurn den 4. Febr. A. 1615. an den Prelaten zu En: 
gelberg und an Unterwalden nid dem Wald gefchrieben. Darinn 
belieben fie zwahren auch / daß die Partheyen famt denen drey 
Schirm⸗Orthen ſich wiederum zufamen thuͤen: follen aber auch nicht 
übel nebmen/ wann aus übrigen Cathol. Orthen etwann 2. Schied- 
männer dazu genohmen werden. Wann ſolches ohne Frucht wäre/ 
follen dann / fo es den Partheyen gefällig / die hiezu erfießten Ders 
ren /denen Bartheyen den ordenlichen Richter zeigen und ernamfen/ 
der die Sach rechtlich erörtheren folte : bey dem es dann ohne alles 
arguigen und appelliven fein verbleiben haben folte, 


Auf das / dag von denen V IIT. Alten Otthen in gemeiner Der, 
famlung berathfchlaget worden / daß die Brelaten in gemeinen es 
eyen 
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teyen-nabee Baden follen befchrieben werden / um von ihrer Vers · 


waltung Rechenfchafft zugeben / oder fo fie privilegirt / ihre Gewahr: 
fame mitbringen follen / auf diefes fage ich / bat der Paͤpſtl. Nuntius 
gegen etlichen zu ihme ausgefchoffenen Herzen fich widrig erzeigt/und 

vermeynen wollen / ihre Herzen und Obere deffen nicht befügt feyen: 

bat fie deßwegen (A. 1615.) alles Ernſts davon abgemahnet / auch ſo 

gar ihnen den Bann anzulegen gedrobet : mit mehrerem vermelden/ 

eh er dieß gefcheben laſſe / wolle er fich eber ſchinden /und das Leben 

laſſen / und wann auf die Trommel gefchlagen werde / wolle er die 

Glocken läuten laſſen. Hierüber ift die Sach eingeftellet / in Abſcheid 

genohmen / und ihren Herzen und Oberen heimgefext worden ob fie 

dergleichen procedere wider ihre Geſandten geftatten wollen, 


Auf einer fünf Dertbifchen zu Gerſau gehaltenen Conferenz has 
ben die von Schweiß declarirt / was maſſen fie denen Proteftitens 
den Orthen /fo mit Venedig in Bündtnuß begriffen /den Bag durch 
ihrer Unterthanen Land / in Anfehung felbiger zu groſſem Nachtbeil 
der Eatholifchen Religion dienete / nicht zugeſtatlen / fonder im Fahl 
zuverwehren gefinnet : und wolten von denen überigen Lobl. Orthen 
wiſſen / weſſen fie fich zu felbigen zuverfehen hätten ? Weil es aber 
dag Anſehen hatte / als wann Fein Krieg zubeförchten wäre / ift die 
fehenere Berathſchlagung eingeftellet worden. 


Ibid, lin. 24. poft hat er / adde: laut Anleitung fo die V. Orthe 
ihm damahls gegeben. 


Pag: 998. 1.2. poſt (e). adde : Sach allemdiefem bat Nuntius 
den 16. Apr. An. 1616. an die deren VII, Cathol. Orthen Gefandte 
zu Baden / ein hitziges Schreiben abgehen laſſen / in welchen er un 
ter falfchen und boͤswilligen Einftrenungen / den von Freiburg / So⸗ 
lothurn uud Appenzell gemachten Vermittlungs / und Compromils- 
Schluß ungültig zumachen /fich vermeffen. 


Um dem erarmeten Konftantifchen Bifchoff aufzuhelffen / haben 
die Rom, Cathol. Orthe dem Papſt beliebet/ dag er das Einkommen 
von der Dom-Propfteg auf eine Zeit lang dem Biſchoff überlaffen 
möchte Solches hat Marx Sittich / Graf von Hohen⸗Ems / Dom ⸗ 
Bropft zu Conſtantz und Ert-Bifhoff zu Saltzburg bey denen Car 
tholifchen abgebätten / und fie erfucht / daß fie mit weiterem er 
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ben und Handlen gegen dem Papft inhalten wollen. Aber die Her: 
ren Gefandte diefer Orthen haben felbigem zu Baden A. 1616. und 
wiederum den 10 Jul. A 1617. geantwortet/es gebühre ihnen nicht/ 
hierinn das wenigfte zuänderen / oder zurevociven : umd rathen ihm 
ſich mit dem Bifchoff / der darzu nicht ungeneigt / zuvergleichen. Der 
Biſchoff ſelbſt hat in einem Schreiben den 16. Herbſtm. An. 1616. 
und durch feinen Oberbogt zu Mersburg D Joh. Henrich Pflaumer 
denen V. Rom. Catholifchen Orthen vorgeftellet / fo ihm durch Ent- 
siehung diefer Saul und Grundveſte (der Propftey/) zugefegt wers 
de / wuͤſſe er nicht fein Biſchthum vor gänglichem Ruin zuerzettem. 
Bittet fie deßwegen zu diefes Mittels Erlangung bey dem Papft als 
les vorzufehren. Als es zu Nom noch nicht gelingen wolte/ und der 
Papſt allein durch ein Breve Hilff verfprochen / hat Biſchoff durch 
befagten Pflaumer im Chriftm. A. 1616. denen zu Lucern befamleten 
V. Orthen wehmüthig vortragen lagen / der Papſt habe dem Erb» 
Biſchoff von Saltzburg / der doch jaͤhrlich etlich 100000. Eronen Ein- 
kommens habe/ ohne Noth geholfen :_die Emfifche rühmen fich / die 
Eydgnoͤſſiſche Interceflion feye beym Bapft in geringem Reſpect ges 
halten worden : mit denen viel taufent Gulden deren Einfünfften der 
Vropſtey / könne vielen armen Pfruͤnden (zum Erempel der Pfarrey 
zu Glarus) geholfen werden. Biſchoff habe um die Cathol. Religion 
zu Muͤllheim im Thurgau einzuführen viel 1000. Gulden ſpendirt / 
und erhalte felbigen Briefter meiftens aus eigenen Köften. Biſchoff 
von Saltzburg babe dem Papſt vorgegeben / der Conſtantziſche Bis 
ſchoff habe jährlich über scooo. Gulden zunerzehren / womit wol 
fünf Biſchoͤffe ſich betragen möchten. Der Biſchoff babe dem Papſt 
feine Rechnung anerbotten / welche billich hätte unterfucht werden 
ſollen. Biſchoff muͤſſe fein eigen Haab und Gut zu Nutz der Stift 
anwenden. Bitter die Orthe um Gottes und um der Wahrheit 
willen/ die Sach dahin zumittlen / daß zu Rettung beyderfeits Ehr / 
und daß die Eydgnoſſen nicht als Initrumenta einer faulen Pradtic 
angefehen werden / die Wahrheit entdeckt werden möge. Der von 
Saltzburg ſage / Biſchoff von Conſtantz habe verfprochen / des Biſch⸗ 
thums Schulden zubezahlen / und ſeye haubtſaͤchlich darum erwehlt 
worden. Geftehet ſelbſt / er habe zu Wiedererbauung deren Gotts⸗ 
bäuferen Reichenau und Deningen so000. Gulden verwendet. Wor⸗ 
über die Herzen Befandte bedunckt / weilen durch Schreiben nichts 
auszurichten / auf Sutheiffen deren hohen Oberkeiten eine Legation - 
Tom. III bH yon 
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don zweyen durch den Bifchoff ernamfenden Gefandten gen Rom zu 
—— / und die waltende Gravamina dem Papſt vorzutragen fein 
er en. F 


Weilen Lobl. Stand Zürich den Landſchreiber zu Baden für 7 
partheyiſch gehalten / haben fie auf einen zwiſchen ihnen und denen 
v. Orthen wegen deren Herrfchafften Bfein und Weinfelden anges 
fezten Rechtstag / ihren alten Stadtfchreiber Grebel / ihren Abge⸗ 
fandten zugeneben / alles verhandlete zuverzeichnen. Auf verneh⸗ 
men defien_baben die V. Orthiſche Gefandte den 3. Chriftm. An. 
1616. an Lobl. Stand Lucern begehrt / dag gleichfals fie ihren 
Stadtfchreiber Cylat, den fie in diefem Gefchäfft zubrauchen noth—⸗ 
wendig erachtet / angehende naher Baden abordnen. 


Ibid, lin, 9. poft (f) adde: Der Papft bat Johann Jacob Fab- 
ri von Konftank einen Bifchoffzellifchen Canonicat zugetbeilet. Aber 
die Chorherzen zu Bifchoffzell wolten fich nicht daran Lehren / ſon⸗ 
der haben fih auf einen von denen VII. Roͤmiſchen Eatbolifchen 
Orthen babenden Befchl bezogen : Deßwegen begehrt der Nuntius 
Ludovicus Sarego ; Bifchoff zu Adria den 22, Yun, An. 1616. an 
Ehrengedachte Orthe / fie follen verholfen feyn / daß der Faber in 
feine Dignität eingefezt werde : er habe die Bifchofzellifche Chor⸗ 
bersen fchrifftlich unter Straff fo in Bulla Coene Domini enthalten/ 
hiezu ermabnet. Koͤnne fich nicht einbilden / daß Lobl Orthe eis 
nen Gegenbeſehl an fie ergeben laſſen als welche Krafft dero Devo- 
tion gegen dem Roͤmiſchen Stuhl gewürdiget worden / Defenfores 
Jibertatis & immunitatis Ecclefiafticz betittlet zuwerden. Fals die 
Orth einen folcben Befehl ertheilt hätten / und nicht nedacht waͤ⸗ 
zen / felbigen zurevociren / verlange er / daß fleihn informiren / auf 
wos Fundament und Freyheiten fie fih gründen. Es haben swahr/ 
doc) erſt den 16. Jul. An. 1617, die V. Orthe die Confirmation die: 
ſes Fabri denen Biſchoffzelliſchen Chorherren beliebt / aber beyaes 
fügt / fie follen fuͤrohin in allen Fünfftigen Faͤhlen ihnen keinen Ein- 
bruch nach Schmählerung in ihre alte Gewohnheiten / fonderlich in 
Conferitung deren ledigen Pfruͤnden thun laſſen: Dann fie/die Orthe/ 
nicht gemeynt von dem eint oder anderen zumeichen / fonder ihnen 
guten Schiem und Schuß zugeben bereitet. feyen. Dann fchon etwas 

> zuvor 
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zuvor (*) Paulus V. denen V. Otthen eine Bull ertheilt/in welcher ev 
vermeldet / daß nachdem die Kaͤtzerey viel Stadte / Stifte ze. in 
Teutſch⸗/ und Schweilerland eingenohmen / auch Biſchoffzell und 
diffen Collegiat, drey Jahr in Beſitz gehabt / haben die V. Orthe 
ſolchem Wuth mit Waͤaffen fich widerfest / umd fie widerum aus 
dero Handen geriffen : darum die Papfle ihnen denen V. Orthen ver: 
gönnet / dag fle zu ewigen Zeiten die Dignitäten zu Biſchoffzell / 
auch die vorderfte / die Chorherzen ſtellen ꝛe. durch die Capıtulares, 
allein auf vorher gehende Namſung und Prefentation , deren je zu 
zeiten fenenden Schultheiſſen Landamman ıc. gedachter Orthen 
tüchtigen Berfonen / bin gegeben werden follen 7 fo auch bis dabin in 
unumterbrochner Drdnung beſchehen. Weilen aber die hierum has 
bende Inftrumenta zu Grund gegangen und verbronnen/ baten fie/ 
dag ihnen diefe Gnad widerum beftathiget werden möchte. Hierinn 
babe er Paulus V, apud S. Mariam Majorem fie erhört : Spreche 
fie ledig von aller Excommunication , Sufpenfion und anderer Kir: 
chen Strafen / die auf fie oder einigen particularen um Diefer Ur: 
fachen willen möchte geleget worden feyn / und gebe ihnen das Recht 
zur Wahl / Denomination , Przfentation , und refpeetive Collatur 
aller vorbeſagter Stellen ıc. mit Vorbehalt / daß die Wahl und 
Denomination zu der vorderften Dignität dieſer Kirchen allein/ von 
jeweiligem Bapft gefihebe ıc, 
(”*) 5. Id. Febr. 1617, 

Nuntius Sarego wat in feines Principalen Gefchäfften ſehr emfig. 
An die zu Baden ſich befindende Gefandte der V II. Roͤmiſchen Ca- 
tholifchen Orthen bat er unter dato den 28. Fun. An. 1616, aus 
Lucern fünff verfchiedene Brieffe abgeben laſſen. In dem erfken 
vermabnet ex fie/ daß fie aufdamabliger Tagſatzung nichts befchlieffen/ 
fo der Roͤmiſchen Kirch / dem Heil. Stuhl / der Jurisdieton und 
Immunitati Ecclefiaftice nachtheilig ſeyn koͤnne mit denen Bi⸗ 
ſchoffen ihrer gemeinen Vogteyen / in eine denen Heil, Canonibus ge: 
maͤſſe Compolfition ihrer Stteitigkeiten eintretten / fonderlich mit 
dem von Eonftank : damit ihre Beamtete die Jurisdidtion nicht 
mehr beunrubigen / und Die Perfonas Ecclefiafticas nicht plagen. 
Er verbiethet auch denen Sefandten / dag Feiner aus ihnen etwas 
vortrage / fo denen in ihrer Bottmaͤſſigkeit gelegenen Praͤlaten / 
Cloͤſteren / Regularen zum Nachtheil gereichen koͤnte. Im zwey⸗ 
en und dritten Schreiben bittet — * Geſandten deren VI "ck 

2 vie 
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tholifchen Orthen / fie follen in denen Gefchäfften die Herrſchafft 
Weinfelden und das Elofter Rheinau belangend / Fein Nachtheil ſich 
anthun laffen : auch wann fie Feine fo viele / Eräfftige / klahre und 
beitere Si uinde in dem einten und anderen haben / damit fie widerftes 
ben / und deren fie fich bedienen Eönten / muͤſſen fie es doch thun / ei⸗ 
nig und allein in Anfehung des Gatholifchen Glaubens. Im vier 
ten recommendigt ex ihnen nachtruckſamſt die Catholiſchen Glarner, 
Die feyen waͤrth / daß ihnen von denen Trangfalen ihrer Wider 
ſaͤcheren auf das Eräfftigfte gebolffen werde / fo anderft nicht werde 
—— koͤnnen / als durch die Abſoͤnderung der Kirchen / des 

aths und deren Amtoͤſtellen ꝛc. In dem fünfften Brieff recom- 
mendirt er ihnen eiferigft den Biſchoff / die Kirch / die Geiſtlichkeit 
und das gemeine Voͤlck in Wallis / abſonderlich die Catholiſche die 
in einem erbarmlichen Zuftand / und wann ihnen nicht geholfen 
werde / in Gefahr ftehen / von der walten Religion zu der Kıkercy 
überzugeben. Ex bat ihnen auch ein Päpftliches Breve zugeftellet / 
in welchem fie ihrem Hirten zugeborfamen angewiefen werden. Der 
Konfer werde fie auch hiezu ermabnen / und ihnen Huͤlff leiften. 
Es koͤnne ihnen aber ohne den ſtarcken Arm der Eatholischen Orthen 
don entlegenen nicht geholffen werden. _ Baͤtte fie ulfo per vifcera 
Jefu Chrifti, durch) die Erbarmden Chriſti / dag fie zu der Hülff⸗ 
leiftung fich entſchlieſſen. Den 4. Heum. überfendet er ihnen ein 
Päpftliches Breve,, darinn fie denen Satholifchen Slarneren Huͤlff zu⸗ 
bieten vermahnet werden, 


Beſagter Nuntius fehreibet febrners den ro. Heum. diß ( 1616.) 
an deren Gatholifchen Orthen Abgeſandte in Baden : Der Abbe 
von Wettingen babe ihn willen laͤſſen / daß er vor fie befcheiden 
worden / um ihnen von des Clofters Einkünften und Verwaltung 
Rechenſchafft / und einen jährlichen Tribut von 100, Thaleren ab- 
zuftatten. _ Als ihnen der Abbt durch einen Conventual vorſtellen 
laffen / daß er ſolches ohne ſich des Meineyds und der poenarum 
und Cenfurarum Ecclefiafticarum ſo in Canonibus facris und Con- 
ftitution:bus Apoftolicis enthalten / fchuldig zumachen / nicht thun 
Tonne / babe er nichts erhalten / fonder ihm feye verdeutet worden/ 
ein gleiches werde mit andern Elöfteren auch geſchehen. Habe alfo 
feine Zuflucht zu ihme / dem Nuntio genohmen. Dieſer bat fich 
hierüber verwundert / beſchwehrt / und ihnen vorgeftellet, Sie nn 
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fi ſchuldig ſehr ſchwehrer Strafen und Cenfurz Ecclehafticz, 

Seven fie fothaner Contributionen benöthiget / oder haben fie Fug 

dazu / follen fie fich bey dem Papſt / der über die geiftlichen Guter 
und PBerfonen den Gewalt hatte / anmelden, Sie haben ihn doc) 
erſt vor einem Fahr durch drey Herzen von Lucern / Urj und Frei⸗ 
burg mundlich auch fchrifftlich verficheret / von ihrer Pretenfion , 
Rechnung und Contributionen von den Regularen zuforderen / ab⸗ 
zuſtehen. Wiſſe alfo nicht / aus was Urfachen fie num ihre Gewuͤß⸗ 
ſen und Seelen in Gefahr feen wallen / eöfeye dann / daß der allae- 
meine Feind des menfchlichen Geſchlechts feine Anhaͤngere / die Wir 
derwaͤrtigen der anderen Religion anftiffte / folches zuproponiren. 
Er beſchweeret fie in vilceribus Jeſu Chrift, durch die Erbaͤrmde 
Chriſti und um ihres eignen geils willen / daß fie einiges Wegs 
nicht einwilligen / daß ſolche Rechnungs⸗Ablegungen zu Stand kom⸗ 
men. Syn der Adrefle, auf welche der Nuntius ſich beziehet / haben 
die VII, Gatholifche zu Zucern den 12. Weinm, An. 1015. befams 
lete Orthe / den Nuutium berichtet / fie hoffen / ihre Herren und Obe⸗ 
te werden ihm zugefallen / zufriden ſeyn / die Herren Prælaten fuͤro⸗ 
hin der Befchwehrd / Rechnung und Sitz ⸗Geld zugeben / gönftig zu⸗ 
erledigen. Was maffen aber ihre Gefchäffte / um welche man fich 
fonft bey guter Friſt und reiflich angenohmen / werden geförderet 
werden / das möge er ſelbſt gedenden. 


Auch zu Lauſanne iſt von 20. bi8 26. Mey in Gegenwart etlicher 
Deputierten von Bern ein Kapitel gehalten worden / in welchen 
erſtlich alle Kirchen: Diener / hernach auch alle Landvoͤgte bis auf 
den geringften weltlichen Beamteten / und jeder fein Leben und Aufs 

fuͤhrung / die erfte in Latin, die Meltliche in Frantzoͤſiſcher Sprach) 
sinterfuchen laſſen müffen. Endlich wurden alle gefraget/ was fie 
vermeynten die Urſach ſeyn / daß das Volck der Zauberey⸗Suͤnd an- 
noch fo ſehr ergeben ? Feder brachte feine hierüber führende Gedan⸗ 
Ten zu Papeir. Man ſahe diefes Llebel an / als einen Saurtaig 
aus dem Pabſtthum / und als eine Frucht aimlicher Unwiſſenheit. 
Daher man fleifige Carechifationen für die Hand genohmen. Eine 
dergleichen Verfamlung wurde widerum berufen An. 1642. Schon 
zuvor hat Lobl. Stand Bern einem Synedo befohlen/ den Urſachen 
der fo groſſen Unwiſſenheit des Aue { auch den Mittlen / 4 fels 
3 iger 
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ber zubegegnen / nachzudetzcken. An. 1653, find im Paisde Vaud 
Wegen Ausrottung der Zauberey Sind widerum zwey Synodi befam- 


let worden, Gott gabe feinen Segen / daß ieſe Uebel alle gehoben 


worden, Beyde eritgedachte Synodi waren die letſte / fo im Pais de 
Vaud gehalten worden. (*) 
(*) Cl. Ruch, Äbreg.p. 113. 


Ibid. Wegen Cadelburg baben die zu Lucern verfamlete V. Or⸗ 
tbe den 16. Yugfim. An. 1616, erkennt / weilen die Stift Zurzach 
die Jurisditon zu @adeldurg Cim Cleggoͤu) nun über anderhalb hun- 
dert Jahr richtig beſeſſen / die Kadelburger einem Landvogtniemabl 
achuldiget / und Cadelburg allein durch Mittel der Stift Zurzach 
on die Eydgenoßſchafft kommen alſo folle die Stift Zurzach die 
Jurisdi&tion und Herzichafft Cadelburg ohne Coniens der Seitlihen 
Obrigkeit nicht verkauften / auch dabey gefchirmt werden. Alſo daß 
binfüro kein Landvogt der Grafſchafft Baden diefe Jurisdiction ans 
fechten / und dafige Unterthanen allein dem Bropft und Eapitel zu 
Zurzach huldigen und gehorfamenfollen : Allein vorbehalten/ dag 
in, begebenden Nöthen die Cadelburgifche Unterthanen/ auf der 
Schirm⸗Orthen begehren / den. befagten Orthen wol mögen ges 
borfamen und zuziehen. Es follen auch Bropft und Capitel Zurzach 
befügt feyn von allem Haab und Gut / fo von Cadelburg gen Zur‘ 
zach und andere Orth der Grafſchafft Baden fallet/ den Abzug zus 
nehmen : jedoch dag dem Landvogt zu Baden das Gegenrecht zuge⸗ 
laſſen und vorbehalten feye. 


Pag. 998. lin. 13. poft (h).adde : Die Evangelifche Toggenbur⸗ 
ner beſchwehrten fich / a. daß der Abbt jeden verloffenen / und fols 
che ihnen zu Predigeren gebe / die Fein Teftimonium Examinis auf: 
weifen koͤnten. d. Daß er ihren Bfarzeren verbiete Schul zuhalten. 
c. Daß die zugefpiste Tauffſtein⸗Deckel / wider gethanes Verfprechen 
nicht abgefchaffet werden. d. Die bey Peterzell im Aring feßhaffte 
biderbe Leuthe / werden von dem Prelaten gen Herifau ins Appen⸗ 
zellerland in die Kirch gewiefen. e. Abbt wolle im Kirchlein zu Daͤ⸗ 
nerfchen Leinen Evangelifchen Gottes, Dienft halten laſſen. f. Er 
kauffe neue Landsleuthe ums Geld / ꝛc. Sie erklagten fich deſſen 
bey dem Landvogt zu Lichtenfteig : von diefem wurden ſie zum AUbbt : 
von felbigem gen Weil : vom dort gen Kichtenfteig gewieſen. 
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he ihnen nichts überig geblieben / als fich bey Schweiß und Glarus ars 
zumelden / welches fie durch vier angefebene Evangelifche Männer 
gethan. Aber aus des Abbts Befehl / find diefeden 8. Mart. An, 
1616, gen Liechtenſteig fürs Landgericht citirt / auf deren Aebbtiſchen 
ſcharffe Klag / dag fie als Rebellen ihren Landsfürften verklagt has 
ben / um :00, Pfund Haller geſtrafft / Ehr- und Wehrlos gemacht/ 
und alle ihre Güter dem Fifco geeignet worden. Als fie bebanzeten/ 
hierinn unſchuldig zuſeyn / iſt auf 18, Merk ein zweyter Nechtötag 
angeſcezt / und auf felbigen zwey Scharffrichter befiheiden worden, 
Die Beſchuldigte berufften ſich felbit auf Schweig und Glarus / und 
vermoͤchten fo viel / dag Schweiß ſchrifftlich begehrt / man folle mit 
dieſem Rechtötag inbalten. Yon Glarus erfchienen zwey Gefandte, 
An gleichem Tag follen bis 400. Landsleuthe gen Lichtenfteig ſich 
verfügt haben / und als ein Tag gen Rapperſchweil angefezt worden) 
‚haben fi) auf deren Evangelifchen Toggenburgeren Anhalten / zwey 
Geſandte von Zurich gen Rapperfchweil erhebt / wofelbft diefe Be⸗ 
wegung geftillet worden. ch hatten in gefolgetem 1617. Jahr 
| die Pfafen zu St. Johann einen neuen Streit / in dem fie denen 

Evangeliſchen zu Wildenhaus/wider die bisherige beftändige Uebung / 

den Tauffftein befchloffen und verfagt / deßwegen dafige Evangeliſche 
einen neuen Tauffitein zu einnem Gebrauch machen laſſen. eil 
ſolches ohne des Fürften Vorwuͤſſen gefcheben / find Schweis und 
Glarus abermahl von dem Abbt um Hecht angefprochen worden / 
auf den 3. Mey / hernach 17. Augſtm. bey diefem letfteren find auch 
Zürich und Lucern erfchinen, Man koͤnte fich aber nicht vergleichen. 


Die Gefandte deren Städten und Landen / fo Engelberg beher:: 
ſchen / haben 15. Jul. An. 1617. andortigen Brälaten geſchriben / es 
haben die jüngft wegen bewußter Sachen zu ihm abgeordnete / ih⸗ 
ten Herzen und Oberen hinterbracht 1. daß er ſich der von ihm ge- 
forderten fpecihicierlichen Rechnung befehwehre / weil es ihme nicht 
wol möglih. 2. Daß er etliche unnoͤthige Gebäyegemacht. 3. Wol⸗ 
le er einen dem Bottshaus nutzlichen Speicher abſchleiſſen. Es 
mahnen ihne / vonwegen ihrer Herzen und Oberen / daß er fich mit 
einer geundlichen ſpecificierten Kechnung gefaßt halte / felbige denen 
dahin abzuordnenden Sefandten vorzulegen : fich deren unnöthigen 
Gebäuen müfige ; den Speicher ungeänderet bleiben laſſe. 


Statt⸗ 
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Stadt-Amman und Rath zu Altftätten im Rheinthal werden ven 
17. Weinm. An. 1617. mit den dafigen Schwefteren S. Francilei 
Hegel durch Statthaltern / Hoffmeifter und weltliche Pfaltzraͤthe das 
bin verglichen / daß 1. die Schweſteren Kirchen / Cappellen Bes 
hauſung bauen und in haben mögen. 2. Zins/ Guͤlt / Brieff/ Guͤ⸗ 
ter kauffen wie andere Burger. Der Zug aber feye den naͤchſten 
Verwandten und Anftöfferen vorbehalten. 3. Bey Annehmung des 
ren Schwefteren follen fie ehrliche Burger Kinder vor anderen be 
denden : aber mit allzugeoffer Anzahl niemandem beſchwehrlich 
ſeyn. 4. In Exrbfahlen und anderen follen fie wie andere Burger 
gehalten werden ꝛc. 


Den 17. Brachm. An. 1617. ftellet der St. Galliſche Abbt 
Bernhard dem Papft in einem Schreiben vor / daß in feinem Land 
nunmehr fo viel Fahrzeiten und Seelenmeflen feyen / daß feine 
Mönchen und Priefter nicht im Stand feyen/ felbige zubalten : fon- 
derlic) weil einige Vermaͤchtnuſſen fo gering / daß niemand um ſel⸗ 
bige wolle Meß lefen. Haltet deßwegen an um Erlaubnus / der⸗ 
gleichen Seelenmeſſen auf eine gewiſſe Zahl nach ſeinen gewiſſen 
zeiten zuceduciren. Solches bat ihm die Congregatio Concilii 
Tridentini geſtattet. 

Pag. 999. lin 29. poſt (i) adde: 

Im Sommer diß (An. 1618.) Jahrs laſſet der Conſtantziſche 
Biſchoff denen Roͤmiſchen Catholiſchen Orthen durch ſeinen Cantzler 
Pflaumer vortragen / ſie ſollen ein Aufſehen haben / daß nicht die 
Predicanten extra Territorium Synodos und Conventus anſtellen / 
als da ſie etwann unter dem Schein der Religion / andere zurerruͤt⸗ 
tung des gemeinen politiſchen Stands gereichende Anſchlaͤge pradti- 
eiren koͤnten und möchte nicht unrathſam ſeyn / wann die Catholi⸗ 
feche Orthe mit Oberkeitlichem Gebott und Verbott gegen den Predi- 
canten /nicht weniger als gegen andere Unterthanen fich erzeigten ꝛc. 
Zu gleicher Zeit bat der St. Galliſche Abbt den Matrimonial- 
Streit gegen die VII, Catholiſche Orthe reg gemacht und geklagt / 
daß unter denen zwey nachften Landvögten von Glarus und Appens 
gell aufferen Rodens / fein gewohntes Mandat nicht verlefen worden/ 
weilen in etlichen Articklen das Woͤrtlein PTeuglaubig welches fle 
auslaſſen wollen. z 

u 
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Zu Mammeren im Thurgön haben 19. Berfonen fo zur Roͤmiſchen 
Religion ſich befennt / aus welchen aber 15. noch nicht acbeichtet/ 
den 30, Weinm..An. 1618, an die V. Orth Supplicando fich bes 
klagt / daß fie in ihrem Dorff keinen Gotteödienft / fonder in aller: 
ley Ungewitter eine weit entlegne Kirch befuchen / zu Zeiten über 
Rhein auf den Reichs Boden hinuͤberfahren / auch dag deßwegen 
ihre Krancke die Heil. Sacrament manglen / und fie mit denen Ster⸗ 
benden andere umligende Pfarr: Kirchen befehwehren muͤſſen. Be: 


I gehren deßwegen / daß ihnen / Kraft Landsfridens ein Prieſter ge 








I geben werde / der die Meß und andere Sacrament in der Kirch 
Mammeren halten folle. 


Pag. 1008. lin. ı1. poſt ſind adde: laut den 6. Chriftm. An. 1618, 
in den Kirchen zu Stadt und Land vorgelefnen Mandate. 


Ibid. lin. 13. poft Wort / adde: und bisherige Erhaltung / dats 
bey für fothane grofe Gutthat Dandkpredigen gehalten : anbey 
Gott um fehrnere Exrhaltsund Beſchirmung diefer feiner Kirch Wi- 
Ne widerwertigen Gewalt und Auffüß eifrig erflebet, Auch 

urden in ıc. 


Pag. 101 1. lin. 16. poft (g) 


Priorin und Convent des Coſters St. Catharinen Thal beflag- 
ten ſich bey den Nömifch » Gatholifchen Orthen / wie dag fie von 
ihrer geiftlichen Dberkeit dem Vicari im Prediger Elofter zu Con: 
fang / der Clauſur und anderer Neuerungen halben beſchwehrt wer: 
den. Weiten nun deren Orthen bey dem Papſt geweſenen Abge⸗ 
fandten Landamman Beßlers ihm auferlegte Intercetlion , fo viel 
‚suwegen gebracht / daß ermeldte Frauen bev ihrem alten Herkom⸗ 
men gelaſſen / und fo wol ihrer Regul und Ordens halb / als mit 
der Affervarion und Cuftodia_deg Hochwuͤrdigen Sacraments diß⸗ 
malen nichts neues vorgenohmen werden folle : auch folder Be⸗ 
fcheid durch zwey Cardinaͤle würcklih an den Bifchoff gelanget : 
gleichwol erfagte Frauen jelanger ie mehr mit Neuerungen beſchweh⸗ 
vet / auch allererſt / unter beyden Beichtigeren nur einem zubeich⸗ 
ten gezwungen / da fle doch zuvor /der halbe Theil dem einten / und 
der andere halbe Theil dem anderen gebeichtet. Hierauf haben Lob: 
liche Orthe den 7. Zul, An. 1617. den Bifchoff erfuchet/ er bey der 

Tom. III. üi geiſt⸗ 
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geiſtlichen Oberkeit dieſer Frauen die Verfügung thun wolle / daß be 


ſagte Frauen der beſchwehrlichen Neuerung enthebt / und Paͤpſtli⸗ 
ie Befehl gemäß / bey ihrem alten Weſen imperturbirt gelaffen 
erden, 


Deren VII Roͤmiſchen Catholiſchen Orthen Gefandte fehreiben 
19, An. 1619. aus Badeu / an den Bifchoff zu Como, Nachdem 
fie glaubwürdig berichtet / dag der Briefter Francefco dela Torre 

von einem anderen Prieſter Pietro Maragino erfchoffen worden / 
darüber aber gar keine Abſtraffung erfolge / obwol der Vicarius , der 
mit dem Thäter in geheimer Freundſchafft feyn folle / täglich an ſei⸗ 
nem Hof fich befinde. Gleichdann auch andere Bubenſtuck der Bries 
fteren ungeſtrafft hingehen. Wann num ihre Herren und Obere 
ab ſolchem ein groſſes Mißfallen tragen / daß fchier niemand in 
elfchen Vogteyen vor denen Priefteren und Geiftlichen ſelbſt / mehr 
fiber : als feyen fie gezwungen / auf nicht erfolgende Remedur, das 


nothwendige Einfehen und gebuͤhrende Mittel an die Hand une 


men. Geye hiemit ihe Anfinnen an ihn / daß er wider fothane 
Mörder uneingeſtellet procedire / und die Fehlbaren nach Verdie⸗ 
nen abftraffe : auch dag er fich in diefer ganken Handlung eines 
anderen und unpartheyiſchen Vicarii gebrauche. Anderſt ihre Den. 
und Obere unumgänglich verurfachet wurden / deßwegen an den 
Bapft zufchreiben / und fich zubellagen: anbey nach gebührenden 
Mittlen zutrachten. 


Duca di Feria beantwortet aus Meyland den s. Herbſtm. An- 
1619. das von denen VII. mit Epanien verbiündeten Orthen unter 
dem 29. Augſtm. an ihn aus Lucern abgelaffenes Schreiben / daß feir 
nes Königs Eifer in Defenfion und Sortpflantung des Catholiſchen 


Glaubens fo groß / daß er fo viel Millionen Geld zu Unterhaltung 


grorer Armeen angewendet : werde folches anjetzo mit gröferer Be⸗ 
gird thun / da es zuthun um die ihme fo fehr beliebte Nation , na⸗ 
mentlich den Canton Freiburg. Die von den Berneren mit fo 
groſſer Verachtung des Dienfts Gottes / Verwuͤſtung des heiligen 
Creutzes / Entunebrung der Kirchen und Priefteren / Entwendung 
der Kelchen und heiligen Kirchenzierden / begangene Unthaten babe 
er in feiner Seel empfunden. Wann ſich zutragen werde / daß fie/ 
wie fie ihme verdenten / die Waaffen ergreiffen wurden / er fich ge> 
faſſet halten ze. und ihnen mit Volck und allen anderen — rs 
ei 
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keiten Benftand leiften werde ıc. Den 9. Winterm. An. 1619. dan- 
fen mehr gedachte Drtbe dem Koͤnig in Franckreich / daß ihme die 
Coon Bern ) vorgenohmene Neuerung in der Landvogtey Tſcherlis 
mißfallen. Haben ſich den Borfchlan Herten Mirons Frantzoͤſiſchen 
„Ambafladors , durch eine abgehende Gefandtfchaft an Bern / eine 
guͤtliche Handlung zu belieben / gefallen laſſen. Hoffen der König 
werde im Fall einer Weiterung / fich zu Nettung der Ehr Gottes 
= eegung der Satholifchen Orthen Nutzens / nur defto eifriger 
g 2 


Pag, 1014. lin. 27. poft(x) Diefes Birchoffs hat ſich Franck⸗ 
| — auch die Paͤpſtiſch geſinnete Eydgnoſſen ſehr eifrig angenob- 


+ 


Pag, 1033. lin. 7. poft (i) adde : Meilen aber diefer zu einer 
Zeit geftellet worden / da die Bündtnerifche Nation bey nabem un 
tertrucket ware / und felbigem unter anderem eingeflidet worden : 
Non folus Rhztus oriundus & domo Dei, fed quilibet alius in 
Epilcopum Curienfem eligi poteft, nicht nur ein Puͤndtner / 
der aus dem Gottshaus Bund feye / fonder jeder ander mös 
ge zu dem Biſchthum gelangen / weiches vornehmlich denen Roͤ⸗ 
miſchen Gatholifchen ſehr widerig ware, Von diefer und anderer Ur⸗ 
Sachen wegen ift diefer Lindauifche Vertrag An. 1624. als die dr 
Pündte widerum sufamen geſchworen / einbelliglich verſchworen und 
aufgehebt / auch An. 1640. bey Erneuerung der Erbvereinigung mit 
Oeſterreich / famt_allen fint An. 1620, errichteten Tradtaten ent 
Fräfftet worden. Deſſen obngeachtet bat ihn ein Päpftler An. 1684, 
als einen Pundt⸗Brieff produciert, (ii) 

(ii) Fridl. Puͤndtner Geſpraͤch. 


Pag. 1040. lin. 16. poſt werde. adde: 

Der St. Galliſche Vogt der Herrſchafft Neu-Ravenſpurg bat 
An. 1626. des Stiffts Wagpen an etlichen Plaͤtzen der Herrſchafft / 
auf eine runde Taffel gemahiet / mit diefer Unterfcheifft : Diefe Zerr⸗ 
fchafft gebört dem Stift St. Gallen zu. Dig Wortlein gert- 
ſchafft wolte der Graf von Montfort nicht dulden. Sonder gleich 
nachdem ſolche Taffelen ausgehenckt worden / iſt er mit sa, bewehr⸗ 
ten Maͤnneren in die Herrſchafft eingeruckt / und hat erwebntes 
Woͤrtlein / ohne des Stifte und des Vogts Willen / an a a 

iz 
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gehenckten Taffelen ausgekratzet. Auf Abbts Bernhards Begehren! / 


bat die Juridifche Facultät zu Freiburg ein Confilium abgefaſſe / 
vermoͤg welches dem Grafen das Wörtleingerfchafft auszufratgen 
nicht gebühret / und hat der Graf dadurch das Geflifft an babender 7 
rechtmäffiger Ferfion unbillid) curbiret, Jurisdictio pder Bott⸗ 
mäfligkeit / begreiffe zwey Species : Die gobe und Malefitziſche / 
und nidergerichtliche / dem Cloſter ſtehe zu die nidergerichliche 
Sbrigkeit : beneben auch ein Theil der Hohen ꝛc. Go daß von 
dem Abbt wol eine Klag ex, interdicto uti poflidetis, wider den 
. Grafen angefiellet werden möge. Den 17. Brachm. An. 1666, 

hat fich der Graf mit dem Abbt / wegen hoher Obrigkeit zu Neue 
Ravenſpurg verglichen, } “a 


Pag 1043. lin. 15. poft (i) adde: 


Am Sonntag (den 30, Ehriftm. An. 1627. ) hat Hochlobliher 7 
Stand Bern dero Angehörige durch ein Mandat erinneret / daß 
» weilen den 7. nachft einlauffenden Jenners / einhundert Jahre feyn 7 
„werden / daß dem erbarmenden Gott gefallen / ihr Stadt und 7 
», beiten Theil ihrer alten / hernach alle ihre übrige Landfchafften ? / 
„mit der Wahrheit feines heiligen Evangelüi zuerleuchten / fie die 
“a haben / dem gnädigen Gott für folche hohe Gutthat/ und 
„daß er fie bey felbiger fo gnadiglich wider allen feindlichen Zufat 
„ erhalten / zudancken anbey fich zubekennen / daß fie nicht nach fet- 
„nem Wort gelebt / degwegen mit wahren Neuen fich zur Ber 
„ ferung zuſchicken / und Gott den Herzen um Wendung dräuender 
» Strafen zubitten / und daß ex fie zu ihm zichen / und ihre Her- 
„zen befferen wolle : als haben fie ihren Predigeren zu Stadt und 
Rand befohlen / folches ihrem Volck offentlich in den Bredigen vor 
zuftellen / und von naͤchſt Sonntag über 8. Tag den Anfang zu ma- 
chen / und die gantze Wuchen aus zucontinuiren, 


Diefer Verordnung zufolg ift am Sonntag den 6. Jenner zu 
Bern ein Faͤſt und Bättag gehalten worden. An felbigem/ nachdem 
Hr. Steph. Fabritius , Decanus aus Jeßi. 9:2. geprediget / und ein 
anf diefe Solennität eingerichtetes Danckgebätt vorgefprochen / alle 
Manneperfonen /fo ihre 18. Schr erzeicht/ in der Kirchen zuverblei⸗ 
ben / ab der Cantzel vermahnet worden / baben fih Her: Schultheiß 
(Antoni von Graͤfenried) Rath und Burger bey dem groſſen Tiſch 
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verſamlet / dag ſamtliche Minifterium hat fich bey den Heifferftühlen 
neftellet / die überige Gemeind hat fich in der Kirch zu oberft bey dem 
Weiberſtuͤhlen zuſamen gethan. Diefe alle hat Hr. Schultheiß ers 
 inneret / daß ſie ſich relolviren / ob fie in Einigkeit und einhelliger 

Dapferkeit / Leib / Ehr / Gut und Blut für das Vaterland / für die 
Religion / und für das H. Evangelium aufſetzen / und bis aufs aͤuſſer⸗ 
fie dabey verharren wollen. Die folches zuthun freywillig und berk- 
Lich gefinnet feyen /follen zu deſſen wahrem Zeichen und Zeugnuß Die 
Hande aufbeben. Nachdem folhes geſchehen / ift eine Oberkeitlich 
aͤufgeſezte Eydsformul von dem Stadtfchreiber verlefen worden/ laut 

welcher beydes Rath und Burger /und alle andere in der Kirche vers 
fomlete/ Zunge und Alte / geiſt und weltlichen Stands mit frey run 
dem Semüth/ mit aufgehebten Händen Gott und der Obrigkeit mit 
dem ordenlichen Eydſchwur geſchworen / derfelbigen und dem gan- 
zen Daterland aufrichtig als ein Mann / fich zufamen verbinden / zu 
der Stadt Bern / und zu Schirm des Vaterlands / und aller geiſt⸗ 
und leiblichen Freyheiten / Haab und Gut / Weib und Kinder mit 
Leib / Leben / Ehr / Gut und Blut wider allen feindlichen Gewalt / 
fo der anadige Gott lang und vaͤterlich wenden wolle / redlich zu- 
ſtahn und zuſetzen / ꝛc. Endlich hat Herr Schultheiß ſelbſt gefchwo- 
ten. An gefolgtem Montag und allen übrigen Tagen felbiger Wo⸗ 
chen ift täglich eine Predig von der Nothwendigkeit / Billigkeit / Nutz⸗ 
barkeit diefer nad) Gottes Wort eingerichteten Reformation gehal⸗ 
ten worden, Hierauf find vortreffenliche Hoch-Dberkeitliche Verord⸗ 
nungen von Befferung des Wandels gefolget. Es hat aber auch Got⸗ 
tes empfindliche Ruthe / die Peſtilentz / feldigen Jahrs in der Stadt 
2492, / umd folgenden Jahrs 264. Berfonen bingerifen. 


Pag. 1043. lin. 15. poft (1). Im Frühling A. 1628. hat ſich die 
Kanferl. Armee nahe an die Eydanof. Gränsen gelegt / in der end- 
lichen Meynung die Eydgnoßſchafft anzugreifen. Als aber in ge 
meiner Tagleiftung die Hömifch-gefinnetg Orth ſich erklährt das ge- 
meine Vateriand helffen zufchirmen / bat deren Kayferfchen Rath⸗ 
ſchlag den Krebsgang gewonnen. Solches haben die Evangeliſche als 
lein der Barmdergigkeit Gottes beygemeſſen / welcher ihr Faſten und 
Baͤtten angeſehen. Haben anden erachtet / es babe den Katholifch, 
genennten Orthen zu ihrem anerbieten Anlas gegeben deren Evange: 
liſchen Städten in allgemeiner ER biebevor abgefaſſete * 
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pfere Refolution mit Gottes Benftand zubehalten / was fie von ih⸗ J 


ren frommen Elteren durch Gottes Segen empfangen / und nicht das 
geringſte weder von geiſt-noch von leiblichen Freyheiten fallen zulaf- 
fen / fonder eh alles aufsufelen / was dem Menſchen lieb feye : zu 
welcher Ehriftlichen Refolution Gott feinen ſonder⸗ und fcheinbaren 
Gegen gegeben. (.) 

(.) Breiting. Serm. Synod. den 21. Odtobr. 1628. 


Pag. 1045. 1. 18. poft worden, adde : Dabey zuwiſſen / daß folche 
Eintreibung / bevorab derjenigen Güteren / fo die Bätte-Mlönchen 
beſeſſen / um fo da unbillicher newefen / dieweil dero Clöfter bey nas 
hem allein aus denen privar Mittlen derjenigen Stadten und Bur⸗ 
geren / in welchen fie aufgenohmen worden / ihren Anfang / Fortgang 
und Unterhaltung befommen. (pp) 

(pp) Vid. Ven, Breiting. Orat. Synod. Vern. A. 1629. 


Pag. to4r. lin. 20, poft zuerfahren. adde : Yon welchen allen die 
erbauliche von dem fel. Hrn, Antiſt. Breitinger A. 1629. im Fruͤh⸗ 
ling Synodo gehaltene Ned fefenswürdig ift. (. 

(.) Add. Varg. Stratag. Jefuit c. 21. & 32. 

Pag. 1046. lin. 17. poft worden, adde: 


Um daß das Cloſter St. Johann im Thurtbal A. 1626. nicht als 
lein von der Peſtilentz gantz angefteckt gewefen : fonder auch Durch un: 
verfehene Brunſt famt der Kirch bey nahem eingeäfcheret worden / iſt 
es sum theil wiederum erbauet / doch aus erheblichen Urfachen ift A. 
1630. zu dem Clofter Nen St. Johann in der Au im Dorf Sid: 
wald / ein Platz erkaufft / und diefes neue Clofter aufs neu dotiert 
worden : anbey bey zimlichem Abgang des Gottesdienfts zu Neßlau 
und Crumenau diefem neuen Clofter auferlegt worden / einen Prieſter 
zu Neßlau und alt St. Johann zuunterdalten. 


Abbt Bernhard bat fchon den 5. Horn. An. 1629, bey Papſt Ur- 
bano VIII. um Erlaſſung / oder um einen Coadjutor angehalten / in: 
dem er in vorinem Fahr von dem Schlag getroffen / mehr als 70, 
jährig / und den Negierungs-Kaft 34. Fahr und 5. Monat getragen. 
Bey einfallender Peſt ift er gen Rorſchach / hernach gen Homburg 
entwichen / und den s. Horn. An. 1630. wiederum gen St. Gallen 
kommen. Den 13. Aprel hat er dem Convent eine Schrift übers 
neben / in weicher er unter anderem vermeldet / refigno in — 

anctil⸗ 
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Sanctiſſimi Domini mei Papæ Urbani VIII. & veftris. Uber dieſes 
haben die Moͤnchen gerathſchlaget und erkennet: er ſolte geſetzet ha⸗ 
ben: Refigno ad veſtram, Decane & fratres mei liberam eledtio- 
nem, Als die Wahl den 15. Apr. gefchehen folte / haben fich als 
Scrutatores eingefunden / Cyriacus Roccius , Bäpftlicher Nuntius: 

oh, Jodocus Siegeiſen / Abbt zu Muri : und Bernhard von Bern⸗ 

aufen / Abbt zu Rheinau. Die Mönchen koͤnten den Nuntium nicht 
wol von dem Scrutinio ausſchlieſſen. Haben aber unter fich abgere⸗ 
det / daß erſt nach abgelegter Refignation , der Decanus , Subprior 
und einer oder zwey von den Alteften Patribus aufitehen / und in Ge⸗ 
genwart deg Notarii , den Nuntium und die Parres Vifitatores zum 
Serutinio erbitten, Endlich ift die Wahl auf Pium Reher / Subprıo- 
rem gefallen. Diefer Abbt Pius hat Flavio Pavonio, feinem Agen- 
ten su Rom befohlen/ das von Paulo V. erhaltene Breve Indulgen- 
tiarum pro Feria V. in Coena Domini, den Ablag am hohen Don- 
nerstag auf 16. Fahr durch Urbanum VIII prorogiren zulaſſen. 
Aber der Agent bat den 27. Herbſtm. A. 163 1. geantwortet/ weilen 
der Papſt alle auf befagten en Indulgenzen widerruffen / und 
unter dem Vorwand / daß alle Seelen auf ſelbigen Tag durch die 
Beicht und Communion Ablaß erhalten / keinen Ablaß auf dieſen 
Tag zuertheilen entſchloſſen / werde des Abbts Begehren ſchwehrlich 
zuerhalten ſeyn. 


Pag. 1047. L. 111. dele Schon ufque zubeſuchen. Lege: 


Der Conſtantziſche Biſchoff bat vorgegeben / es ſeye verabfcheidet / 
und A. 1535. von IX. Orthen beftäthiget worden / daß hinfuͤro die 
Thurgaͤuiſche Ehebändel ohne Linterfcheid der Religion / bey dem Bi⸗ 
fhofflichen Confittorio gelaffen / und daſelbſt berechtiget werden fol- 
len. Zürich wolte hiervon nichts wuͤſſen / und übte in fürfallenden 
Eheſtreiten die Jadicatur, ſchon es der Bifchoff lieber anderft gefehen 
hätte, Als aber das Ehegericht zu Zürich von dem Landuogt im Thur⸗ 
gaͤu eine Execution iiber die Köften-Verfellung einer Berfon von Ut⸗ 
weil begebret / haben Lobl. V. Orthifche Abgeſandte An. 16or. dem 
Landvogt verbotten / etwas darinn vorzunehmen / bis fie ſich unterre⸗ 
det. An. 1604. hat Biſchoff von Conſtantz getrachtet / alle Evanges 
liſche Thurgäuer an der nun so. Jahr geibten Befuchung des Zuͤri⸗ 
Kirchen Ebegerichts in Eheftreitigkeiten zuhinteren. A. 1604. den 14- 
Mart. hat Zurich mit dem Biſchoff eine gutliche Unterrꝛedung — 
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Als felhige mit Bewilligung deren V LI. Catholifchen Orthen vom 
Biſchoff bewilliget / find den 17. Herbſtim. etliche Mittel / wie der 
Abſcheid von A. 1532. moderitt werden möchte / auf die Bahn ger 
bracht / aber nicht eingewilliget / fonder die Ratification deren mit⸗ 
regierenden Orthen vorbehalten worden. Don Zürich ift die Ratifi- 
cation den 18. Novemb. A. 1605. eingelanget : nicht aber deren Or⸗ 
then. A. 1606. ift aud) Bernhard / Abbt zu St. Gallen / wider Zürich 
eingeſtanden. Laut Brieffs / welchen er an die Abgefandte deren Ca⸗ 
thol. Orthen zu Baden den 13. Jan A. 1606, abgegeben /in welchem 
er fein Vernuͤgen beseuget über das fo zu Qucern wegen flreitiger 
Eheſachen von ibnen verhandlet worden. Hoffe / Zürich/ weilen fie 
feine Brieffe nicht beantworten / werden feinen Eintrag füchen: und 
bittet / wann zu Baden in feinem Abweſen etwas nachtheiliges wers 
de fürgebracht werden / fie nichts ihm præjud cirliches geftatten/fon- . 
der es ihme communiciten. A. 1608. hat der Bifchoffl. Cantzler Dr. 
Ges zu Züri) berichtet / daß befagte Articul von A. 1604. appro- 
biet : auch ift die Rarification An. 1609. von den Orthen erfolget: 


und von gefamten Reglerenden Orthen dem Thurgäuifchen Lande 


vogt befohlen worden / den Konftangifchen Vertrags⸗Mittlen nach⸗ 
zuleben : fo wahr vom Bifchoff zweifelhafftig gemachet wird. Doch 
iſt von der Stift zu Conſtantz A. 1608. und wiederum A. 1612. we⸗ 
gen begebrter Abſchaffung des Predicanten zu Muͤllheim im Thurs 
gaͤu erklahrt worden / wann ie die Conſtantziſche Articul von den Ca— 
tholiſchen Orthen folten rauficirt werden / folches mit Moderation, 
und allein auf ein Interim, nur im Thurgau gefchebe/ auch einer uni- 
verfal und particular Vergleichung oder Reformation nichts præ- 
jodicire. "Daß er mit Zuͤrich der Ehehaͤndlen halben in immerwaͤb⸗ 
rendem Streit ſtehe / nuße den Biſchoff nichts : Begehrt deßwegen 
An. 1618. daß Lobl. Orthe ihre Geſandten auf die Fahrzechnung al⸗ 
fo inftruiren/ damit felbige ohne ſehrners hinter fich bringen / eroͤrthe⸗ 


© 


tet werden mögen, 


Pag. 1050. 1.34. poft Ehe lege weder zwifchen. 

Pagsost.1.6. poft (y) adde: Beatus Rhenanus bat ſchon A. 
1521. zu Baſel die Schrifften Tertulliani ſamt einigen Anmerdun- 
gen trucken laſſen. Dieſes Werck ift A. 1566. durch Andream We. 
chelum gu Baris in zwey Theilen in 8. nachgetruckt worden. Wei⸗ 
fen aber einige Anmerdungen des Rhenanı nicht in den Rom hen 
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Kram nedienet / haben die Spanifche und Romifche Indices expur- 
gatorii felbige zulefen / oder nachzutrucken nicht neftatten wollen / es 
wäre dann dasjenige fo ihnen miffällia war / durchgeſtrichen / und 
gantz unleslich gemachet worden. Diefem ift Abbt Pius fleiſſig nach- 
gegangen : hat obvermeldtes in feiner Elofter-Bibliorhec ftchendes 
Exemplar durchgehen / Was der Spanifchen Inquifition mißfaͤllig / 
in dem Buch durchftreichen / etliche gantze Blatter ausſchneiden und 
in das Titul-Blatt ſchreiben laffen : Sıc corredtus juffu Illuftri. Prin- 
eipis Pii poteft tutò legi liber hic. Zum Ezempel Rhenanus fchreibt 
in der Vorzed an Stanislaum , Bifchoff von Olmüß : Hutenus eque- 
ftris Ordinis apud Germanos ingens ornamentum & Joach. Vadia- 
nus : Diefe letſte Wort ingens &c. wolte Pius nicht vertragen, 
Auch nicht/daß Conrad Pellicanus T. I. p. 726. homo mirz Sandti- 
tatis ac eruditionis genennet worden. Rhenanus ſchreibt zu End 
feiner Anmerckungen über Tertull. de Poenit. Exomologelfin fecre- 
tiorem præſtat non abrogari diſciplinæ confervand& caufa , fed 
emendari : adhibitis Sacerdotibus in ztate integris , in fide integris, 
ut eft apud Cyprianum de eligendis Epifopis. Hodie adolefcen- 
tulos pr&ficimus ineptos '& ftultos, plerumque malos & petulan- 
teis qui heri aut nudius tertius Scholafticum pulverem relique- 
runt , facra ledtione nondum inftrudti , tum ufu rerum carentes, 
um de hoc vıderit Concilium. Auch diefes hat Pius durchfteeichen 
aſſen. 


Als Commendant von Hohendwiel An. 1633. 1634. 1638. 1641. 
jure bellı über die in der Herrſchofft Nellenburg dem Cloſter Stein 
‚angebörige Süter und Einkünften Dand gefchlagen / iſt zwahr An. 
1640. auf die von Seiten Betershaufen an Zürich begehrte Recom- 
mendation , diefem Cloſter etwas abgefolget worden. Uber An. 
1642. iſt auf wiederholete Recommendation feine andere Antwort 
erhalten worden / als dag wann Zurich die Anſprach an den Ram— 
fer= Zebenden continuire / werde Kommendant zugeben / daß diefer 
Zebenden nacher Stein geführet werde. Solte er aber dem Cloſter 
Vetershauſen verbleiben / behalte ich der Commendant das Kriegs: 
Recht darauf bevor, Deßmwegen bat Zürich übernohmen / diefe 
Gefälle einzuziehen / und auf fehrneren Verglich aufgubehalten. Ge— 
gentheil zwahr wolte ſolches nicht genehm halten. Doc) hat Zürich 
von An. 1643, bis 1647. mit Sesiebung diefer Früchten nn 
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ſonſten ſie in des Drittmanns Hand gerathen / und keinem Theil 
zu gutem erſchoſſen waͤren. Mithin bat Zürich rechtmaͤſſige An- 
ſprach an ſelbige geführt / und ſich ſelbiger niemahlen begeben. 


Pag. 1060. 1. ıı. poft verſchaffet. adde: Hiebevor wurden von ih⸗ 
nen die Synodi und das Ehegericht zu Zurich befucht. Aber A. 1621. 
haben fie angenohmen / jährlich nur einen Synodum , Dienftag und 
Mittwuchen nach Ofteren zuhalten. | 


Ibid. lin. 14. dele: Hiebevor ufque befucht, ! 


Ibid. lin. 18. poft Spittähl. adde: Yon 100. Gulden fol einer 
mehr nicht als 10, Gulden an fothane Orthe verteflamentieren / es 
fee dann / daß er weder Kinder noch Verwandte verlaſſe. (pp 

(pp) Rev. Tfchud. Chr. Glar. p. 557. 


Pag. 106r. poft I. ult, adde: 


Beorg von Herberftein/ Prediger⸗ Ordens / in Ober-Teutfchen Lan⸗ 
den Provneiaſ, beſtaͤthiget / den 28. Chriſtm. An. 1638. zu S. Nicolai 
in Coſtantz / die von dem Cloſter St. Gallen / und 21. felbigem Clo⸗ 
fer angebörigen Pfarrkirchen aufgerichtete Archifraternitates, Erg- 
Brüderfchafften/daß namlich a. an allen ſolchen Orthen ein gewiſſer 
Altar dem L. Roſenkrantz gewiedmet feyn / umd darauf nebft denen 
XV. Myfterüs, die L. Jungfr. Marin / wie fie den Roſenkrantz dem 
H. Dominico pre/entitt , vorgeftellet werden folle. 2. Wann der 
Prediger -Drden ein Clofter oder Kirche innert zwey Staliänifchen 
Meilen von denen intereflirten Orthen erhalten folte / fo fol eines 
folchen Orths Marianjſche Bruderſchafft / mit allen geift-und welt- 
lichen Zugebörden dem Drden zugehören. c. Die Pfarzer jeden 
Orths follen als Prafides und Directores der Bruderfchafft das Pro- 
tocol! führen / deren Brüderen Namen einfchreiben / die Roſenkraͤntz 
weyhen /und anders dergleichen verzichten / aber umfonft : ne devo- 
tio talis in ufuram abeat, aut Simoniz fcelus, auf daß nicht Wu⸗ 
cher und Simonie mit diefer Andacht getrieben werde. d. Die Bru⸗ 
derfchafft foll alljährlich den 1. Odtobr. des Nofenkrankes / und den 
4. Auguft, Dominici “Feft begehen. Den ı 1.Mart. An. 1641. giebt 
Bapft denen / welche im Elofter St. Gallen dem 40. ftündigen Ges 
batt abwarten / fülligen / denen fo denen Samftäglichen Litaniis U, 
L. Frauen abwarten/ 100, Tag Ablaß / auf 7. Jahr denen / fo 9 xy 
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Altäre im St. Galliſchen Cloſter befuchen / giebt er auf 7. Fahre 
— Ablaß / als ob fie die fiben Altaͤre in St. Peters Kirch zu 
Rom befucht hätten. 


Pag. 1063. 1.32. poft Ordensleuth adde : (nach Anleitung deren 
von Zeit zu Zeit hierüber erzichteter Ordnung. Friedl. Bündtn. Ge⸗ 
for. p. 23. fq. conf. p. 29-34. 51. (qq. 


Pag. 1068. lin. 11. poft ſolte. adde: 


Den 17. Octob. 1645. hat Pius , Abbt zu St.Gallen dem Landam⸗ 
man und Kath zu Appenzell / durch einen Verglich /die Collatur der 
Pfarꝛ zu Appenzell überlaffen /mit Beding: dag wann Appenzell zu 
einer anderen Religion abfallen folte/dag Jus Patronatüs dem Clo⸗ 
fter heimfallen : wann fie einen untauglichen Briefter dem Ordina- 
rio prefentiten / das jus prelentandi vor felbiges mahl verwürcket: 
wann der Briefter fich ärgerlich halte/ möge der Abbt den Landam⸗ 
man und Rath deßwegen erinneren ꝛe. Dieſe Verkomnuß ift von 
dem Conſtantz. Biſchoff Franciſco Johanne genehm gehalten worden. 
Bey dieſer Conferenz hat Landamman dem Abbt cum ira friſch 
unter das Angeficht gefagt / wann er fchon etwas Rechts zur Col- 
latur hätte / er felbiges verwuͤrket hätte / darum daß ihre An. 1570. 
abgebrandte Kirch in ihren Unköften wiederum errichtet / des Pfar⸗ 
ters Einkünften verbefferet / auch fie in ihrem Streit wegen der 
Lands-Theilung von dem Abbt verlafien worden / fo daß ex ihnen nur 
nicht einen Protocolliften gegönnet. Bey gleichem Anlas find in dem 
Convent , fo der Abbt mit feinem Capitul gehalten / bedenkliche 
Sachen pro & contra Horgetragen worden. 


Donftag den 19. Jan. A. 164°. hat Innocentius X. den St. Gall!- 
ſchen Abbt zum Haubt der Benedidtinifchen Miflion uͤber die gantze 
Eydgnoßſchafft mit namhaften Freyheiten zuabfolviren / difpenhiren/ 
Indulgengen auszutheilen gefezt. 


Den 11. Augfim, An. 1655. hat Alexander VII. denen von Hem⸗ 
berg fölligen Ablaß ertheilt/ wann fie an S. Anne Feſt à primis ve- 
fperis ufque ad occafum Solis Gott bitten pro Principum Chriftia- 
norum concordia-, hzrefium extirpatione & S. Matris Ecclefix ex- 
altatione , für die Eintraͤchtigkeit der Chrifklichen Fuͤrſten / 
für die Ausrottung deren Begeren ı für die Erhöhung der 
Birche. ff 2 An, 1647, 
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An. 1647. hat Brelat von Fiſchingen / zuwider dem Verglich von 
A.1644. &c. perge pag. 1068. l. 11. | 


Pag. 1072. lin. 19, poft Evangelifche / adde : aus Cardinal Ma⸗ 
zarins Antrieb 


Ibid. I. antep. poft Augſtm. adde: zu Pignerol. 


Pag. 1073. 1.7. poft Gelderen. adde : Fuͤnf Jahr lang befreyet. 
An. 1662. famlete fi) ein neues Ungewitter / fo erſt An. 1654. nach 
dem Tod der Dergoglichen Fran Muler / Chriltina yon Bourbon, ſich 
wiederum geleget,. (*) 


(*) Waldf, Eydgn, Hiſt. 535. 600. 
Pag. 1075.1.8. poft Lebensmittel, adde: ı2, Herbfim. 


Ibid. 1.25, poft worden. adde : Geörg Chamer / ein 59. jähriger 
Mann’ fiben lebenden Kinderen Vater : Sebaftian Kennel /ein 60, 
jähriger Mann / 4. Kinderen Vater : Melchior von Hofpital/ s2. 
jährig / ein Vater neum Kinderen: Frau Barbara von Hofpital/ ei 
ne 66. jährige Wittwe mit dem Schwert bingericht / andere gen 
Meyland in die Inquifition big an ihr Lebens End verſchickt worden. 


Ibid. 1.26. dele diefen lege: Die ausgetrettene, 


Pag. 1078. lin.g. dele wag von ufque geftellet feyn. Lege: Daß 
dieß Unglück vielmehr forglofen und ungehorfamen Soldaten / als ei⸗ 
ner Forcht beyzumeſſen feye / ift offenbar, Ct) 

(+) Vid. D. Ruch. H. Ref. 3:441. 


Pag. 1080. 1. 6. dele die ufque Angedenden, 


Ibid. 1. ult. poft (q)adde: Um daß die von Nomishorn und Kef- 
weilen in vergangenem Krieg von dem Abbt geſchehenen Aufbott 
‚nicht gehorchet / bat fie der Abbt um 1400. Gulden angelegt. Als 
jene fich deffen befchwehrt / haben die Sefandte deren Schirm» Dt: 
then A. 1658. zu Baden erkennet / daß beyde erwehnte Gemeinden 
gleich anderen Gottsbausleuthen dem Clofter Reis und Steur pflich— 
tig ; des Quanti , Koften und Straffen halben find fie an den Pres 
lat zu milter Judicatur gewiefen worden. 


Den 
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Den 24. Mey A. 1660. hat Känfer Leopold gleich feinen glorieu- 

fen Vorfahren / das Lehen über den Blut-Bann im St. Galliſchen 

Hofmeifter-Amt / auch zu Tablatt / allda Halsgericht / Stock und 

Galgen aufzurichten / auch das Bericht mit 10, oder 12. Männeren 
zubefegen / beſtaͤthiget. 


Pag. 1082.1.22. poft (y) adde : Die Mandaten wurden zu Bir 
ſchoffzell bis dabin im Namen des Vogts und Raths / als Mitregen⸗ 
ten / publicirt. Aber in der groſſen Tuͤrcken-Gefahr A. 1663. hat Bi⸗ 
ſchoff an den Vogt zu Biſchoffzell ein getrucktes Mandat geſendet / 
in welchem er befohlen / das 40. ftündige Gebätt anzuftellen / eine 
gewiſſe Anzahl Rofenkränse zubätten : Wann Morgens und Abends 
die Batt/ und um zwölf Uhr die Tuͤrcken⸗Glock gehört werde/ fol je- 
der / wo ihn die Glock beruͤhre / den Hut abzeuben/ fünf Pater Noſter 
und gleich viel Ave Maria fprechen. Der Vogt verlangete/ daß dich 
Mandat durch den Evangelifchen Pfarzer am Sonntag ab der Can⸗ 
zel verlefen werde. Bey Ealtinniger Aufführung des erfihrodenen _ 
Raths hat der Pfarrer verfezt /diefer Befehl gienge allein die Rom. 
Catholifche un : er Fönte dergleichen Befehl nicht annehmen. Der 
Vogt drohete / werde es der ‘Pfarzer nicht leſen / fo muͤſſe es der 
Stodtfihreiber thun. Der Pfarzer lieſſe ihme fagen / fo wolle er in 
felbiger Stund nicht predigen. Endlich hat der Stadt-Amman/nad) 
ſcharffem Wortwexel den Vogt vermögen / daß er von feinem Begeh⸗ 
ren abgeftanden. (.) 

(.) Barthol, Anhorn. in Hift. Epifcopicell. Mfer. 


Pag. 1033. lin. 20. poft (a) adde: Sonder wie A. 1634. auch 
gefkheben / hochmuͤthig und mit unfreundlichen Worten abgewiefen 

orden, 

Ibid. lin. 22. dele einem Lucerniſchen Haubtmann. Lege: Lieute⸗ 
nant Wagner aus dem Qucerner-Gebieth, 


Pag. 1084. lin. antep. poft zubauen. adde : und alfo die Meß in 
dem Münfterthal ob dem Felfen einzuführen. 


Pag. 1086. 1.21. poft (f) adde: Por und bey der Neformation 
hatte das Cloſter Magdenau im Toggenburg / den aroffen und Eleis 
nen Zehnden famt der Collatur zu Oberglatt: mußte hergegen den 
Pfarrer zu beſagtem Oberglatt ig Kirchen / das — 

3 ru 
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Bruck beſorgen. Als aber Oberglatt gantz Reformirt worden / ha⸗ 
ben die Nonnen aus Verdruß / den Zehenden und die Collatur ſamt 
anhangenden Beſchwehrden / an ſelbige Gemeind verkaufft. Die 
Nonnen wurden hernach reuig / Fönten es aber nicht mehr veraͤnde⸗ 
ren / doc) mußte die Gemeind noch eine namhafte Summe Geld 
herſchieſſen / und hat der St. Gallifche Abbt die Collatur an fich ges 
riſſen. Nach Verfliefung einiger Jahren haben fich drey / im vier 
Dberglatter / zu dem Bapftthum verleiten Iaffen : der Abbt lieſſe in 
feinem Koften einen Altar in die Kirchen / und einem Priefter ein 
Haus gen Flahweil ſetzen / und geftattete denen Evangeliichen ihren 
Gottesdienst vor denen Papflleren zubalten. Aber bey zunehmender 
Anzahl deren Papflleren / ift diefen der Muth gewachſen / fo daß 
fie an die Kirchenguͤter eine ſtaͤrckere Anfprach gemachet / als ihnen 
die Evangelifche zugeflanden. Diefen Streit / deffen Entfcheid für 
Schweiß und Glarus gehört hatte / bat der Abbt gen Weil gewies 
fen / wofelbft der Gemeind auferlegt worden / dem Predicanten 260. 
Gulden / gleich viel dem Prieſter / und fehrner 40. Gulden jährlich 
für die Parament zuentrichten : bey welchem es die Gemeind bewens 
den laffen. Es ift aber die Eroberung dergleichen Gemeinds⸗Unkoͤ⸗ 
ften / und die jährliche Rechnung davon / fchon finth A. 1011. bey 
15. Maͤnneren geftanden/welche von der Gemeind ohne alle Einred/ 
auch ohne Erlaubnuß von der Obrigkeit zubegehren / erwehlt worden. 
Aber bey ausgehenden 1671. Jahr hat der Abbt bey geringem und 
unbegruͤndtem Anlas befohlen / daß diefe Beforgung deren Gemeind 
Untoften/ an ftatt 15. Cunter welchen zwey Paͤpſtler waren) nur 
vier / namlich zwey Evangelifhen und zwey Catholifchen überlaffen 
werde. Als fich die Gemeind deffen beſchwehrt / bat der Prelat im 
Nov. A. 1672. / nachdem er den Gemeindsgenoffen / bey drey Pfund 
Buß mit einanderen zureden / verbotten / durch den Ofhcial und den 
Dbervogt von Schwartzenhach / jedem abfonderlich durch eine in der 
Sacriſtey eingeholete heimliche Raun / feine Meynung hierüber ab⸗ 
forderen laffen : weilen diefe Raun an ſich ſelbſt eine Neuerung / fürs 
nehmlich aber /weilen das gantze Geſchaͤfft auf eine ungebübrliche 
Reis geführt worden / beſchwehrten fich deſſen die Evangelifche bey 
dem Prelat. Diefer gabe nicht ungnädige Antwort. Es hat aber 
obgedachter Obervogt folgenden Sonntag / in einer nochmahl ver- 
famleter Gemeind / auf die Erweblung deren vier Männeren von 
neuem getsungen / und die Anweſenden in ſolche Dit gebracht 4 
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Herr Joh. Grob / ein ehrlicher grundgelehrter Mann von Endtens 
ſchwen / feinen 73. Jahr alten und faft blinden Water /damit felbiger 
ſich nicht verfchwätse/ verleitet /daß er aus der Kirch gegangen /deme 
aleich alle überige gefolget. Solches hat der Prelat fo übel aufge⸗ 
nohmen / daß er befagtem Vater und Sohn / famt gehen anderen 
(welche vor die Aufwigler ausgefchryen wurden) gen Lichtenfteig 
citirt / dafeldft von einanderen gefönderet /und fiben Davon genau be- 
wachen laffen. Es kamen 100. Perſonen gen Lichtenfteig / vor die 
Arreitirten zubitten : es wurden aber nur zwoͤlff in die Stadt gelafs 
fen : Die Gefangene aber wurden den 21. Winterm. vor das Lands 
an geftellt / und auf die Ausfag heimlicher Kundſchafft / auf deren 
Gefangenen Leib / Chr und Gut geklagt. Endlich ift der ehrliche 73. 
jährige Mrann um 200, : zwey andere jeder um 100. : drey zugleich 
um 150. Ducaten geftrafft worden. Zu dem folten die drey erſten / 
dem Fürften einen Fußfahl / in der Kirchen einen Widerruff thun / und 
ihrer Semeind-Stimm beraubet feyn. Diefen ift hernach der vierte 
Theil nachaelaffen worden. Es find aud) andere / aber gelinder ge: 
firafft worden. Der ehrliche alte Mann hat fic) hernach famt den 
feinigen in das Appenzeller⸗Land begeben / und fich daſelbſt haushab⸗ 
lich niedergelaffen. i 

Pag. 1088. lin. 31. poft (1) adde: \ 

Degen deren in den fechs Oberen Höfen im Rheinthal ftreitig 
gemachten Jurisdidtionalien / iſt im Penner ( 1676.) von denen im 
Rheinthal regierenden Orthen und denen St. Gallifch-Aebbtifchen 
Abgefandten /zu Baden ein Project abgefaffet / und felbigen den Ho- 
ben Obrigkeiten zuhinterbringen verlafen worden. Es haben aber 
bernach die Prelatiſche Abgefandte mit dem Rheinthaliſchen Lands 
vogt fich verglichen / den Abbt in die Gemeinſchafft der Helffte der 
hohen Jurisdietion aufzunehmen. Hergegen die hoben Obrigkeiten 
in die Participation deren Aebbtiſchen midergerichtlichen Fablen ge 
zogen werden folten. Solchen Project haben Lucern / Urj / Schweitz / 
Unterwalden und Zug angenohmen / und in ein authentiſches In⸗ 
firument verfaffet. Hergegen haben fich Zürich / Glarus und Appen⸗ 
zell / auch die Unterthanen in befagten Höfen / diefer Neuerung fehr 
beſchwehrt / und das Geſchaͤfft aufzuziehen getrachtet. Aber jene 
V. Orthe haben beym Aufritt eines neuen Landvogts im Rhein⸗ 
thal / wider alles proteſtiren und Recht vorſchlagen derer . 

rey 
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drey Orthen / am 20. Brachm. in Gegenwart des Abbts die Huldi- 

gung auf diefe neue Negierungs-Form von denen Unterthanen eins 

genohmen : Die angeregte drey Orthe aber ihr altes Recht forthin 

zuüben fich feyrlich vorbehalten. (* ) 
C*) Rhan. Eydgnoͤſſ. Geſchichtbeſchr. An. cit. 


Pag. 1089. lin. 14. poft (n) adde : Auf eingelegte Klägden des 
St. Gallifchen Abbts / daß das Landvogtey-Amth im Thurgau mit 
citiren und fententiven in denen St. Galliſchen Aemteren zu viel 
Gewalt übe / haben zu Baden die Ehren-Befandte deren Regieren⸗ 
den Orthen verabfcheidet / daß die Landvogtey in dergleichen Faͤhlen 
ihrer Herzen und Oberen Verordnung gervärthig feyn folle. Der Zu⸗ 
perficht / der Prelat werde in Anfehung feiner Amthleuthen gleiche 
Vorſehung verfügen, 


Pag. 1091. lin. 11. poft ſtehen / adde : Zwey Landleuthe anzu⸗ 
nehmen, 


Ibid. lin. 26. poft (q) adde: 


Als im Junio A. 1680. neun Fiſcher / des Clofiers Münfterlingen 
Gerichts⸗Angehoͤrige / auf dem Bodenſee gefifchet / find einige Bur- 
ger von Conſtantz mit bewehrter Hand wider fie ausgefahren / baben 
auf felbige nefchoffen / und vier davon gefangen in die Stadt geführt. 
Nachdem fich die des Thurgaͤus regierende Drthe defien gegen Con⸗ 
ſtantz beſchwehrt / und dargethan / daß die an der Thurgaͤuiſchen Sei⸗ 
ten des Bodenſees / auf ſelbigem veruͤbte Frefel / jederzeit von dem 
Landvogt abgeſtrafft worden ſeyen / haben fie im Apr. A. 1681. bes 
gehrt / daß Conſtantz feine um die anmaffende Jurisdiction habende 
Documenta unbefchwehrt inner 14. Tagen vorweife ꝛc. Dieß Ge 
fchäfft wurde ernftlicher / nachdem etliche Eoftniger Soldaten ein 
Schiff auf dem Bodenſee angefallen / felbiges wiederum zuruck an 
die Stadt zufahren genöthiget / die darinn befundene Juden gefans 
nen geſetzt / und ihnen vier Pferd genobmen. Hierauf haben Lobl. 
renierende Orthe ihrem Landvogt im Thurgau befohlen / beydes die 
Stadt Konftank / und vie fehlbaren parucular- Berfonen zueitiren / 
abzuſtraffen / und im Fabl des Ausbleibens die Coſtnitziſche Schul» 
den und Güter im Thurgau mit Arrest zubelegen. Diefer Arreit 
wurde A. 1683. aufgehebt/ bergegen die Juden los gelaffen / und an: 
dere Infractionen reparirt / und nach vielen beyderfeits a: 

riff⸗ 
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Schriften /ift von denen X. Thurgaͤus regierenden Orthen im Win⸗ 
term. An. 1684. einbellig geſchloſſen worden / bey ihrer bis auf die 
Mitte des Bodenfees habender Jurisdiction zuverbleiben. 


Ibid. l.antep. poft (r) adde: A. 1681. ift wiederum eine Büche*- 
Vifitation in verfchiedenen Hauferen angeftelt/ die Bibel / der Ca⸗ 
techifmus und Sebättbücher weggenohmen / ehrliche Maͤnner in Bew 
bafftung gefchleppet / und bey dero Erlaſſung mit Eyd belegt worden/ 
niemandem zuentdecken / was mit ihnen gehandlet worden ſeye. Crr) 

(rr) D. Tfchud. Chr. Glar. p. 639. 


Pag. 1092, I.2. poft (s) adde: 

Selbiger Zeit hatte ſich der, Dom-Decanus des Baslifchen Bifch- 
thums am dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hof aufgehalten / und daſelbſt 
Hilf gefucht / daß genennter Baslifcher Biſchoff wiederum in das 
hohe Dom / und deijen ebmablige Refidenz in der Stadt Bafel/ eins. 
gefeget werden möchte, Sim Majo A. 1685. brachte des Dom-Lapi- 
tuls Secretarius zwey Schreiben naher Bafel/ worinn der Biſchoff 
die ſchon An. 1670. gefuchte Wiedereinraumung des groſſen Müns 
fters zu Dafel / auch den Kirchenſchatz / und was von diefen Sachen 
abhanget / von neuem begehrt. Es hat aber Lobl. Canton , auf Ein- 
rathen übriger Eydgnoſſen / ſich auf ein A. 1675. abgelaſſenes Schrei⸗ 
ben beruffen / in welchem ſie mit unwidertreiblichen Gruͤnden darge⸗ 
than / daß ſie ſich von ihrem damahl weitlaͤuffig deducirten Rechte / 
und num mehr als 150. jährigen boſſels, keines wegs abtreiben laſſen 
koͤnnen. (MT) 

(N) Waldk. Eydgn. Hiſt. 639. 


Pag. 1094. 1. 10. poft genennet/ adde : und nicht allein von hoch⸗ 
gedachtem König / fonder auch von deifen Sohn Lud. XIII und Em 
tel Ludov. XIV. ein und ander mahl erneueret worden. 


Ibid. 1.29. poft gegangen. del. was / bis / nach lege: Diefes alles 
ungeachtet / haben fich die Evangelifche bey allen Gelegenheiten ges 
gen ihrem König fo treu aufgeführt/daß als Ihr Churfuͤrſtl. Durchl. 
von Brandenburg den König erfucht / felbige bey ihren Rechten und 
Freyheiten zufchirmen / Ihr Minieftät den 6. Herbſtm. An. 1656, 
fhrifftlich geantwortet : Ich bin darzu Cfie zufchütsen ) verbunden 
durch eg Fonigliches Wort und rg ihrer Treu / die fie mie 

om. . m 
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in den letften Aufruhren erwiefen / da fie die Waffen zu meinem 
Dienft ergeiffen / und fic) mit Gewalt und erwünfchtem Ausgang 
widerfest den böfen Anfchlägen / die ein aufrübrifcher Haufen wider 
mein Anfehen und Reich gemachet. Cyy) Demnach aber der Hof 
alles deſſen ungeachtet / die ihnen ertheilte Gewiſſens⸗Freyheit ein 
Zeitlang durch allerley heimliche Griff zuſchwaͤchen fich befliffen / ift 
folches finth A. 1662. &c. h 
(yy) Rev. Tfchud, Hiſt. Glar. 663. 


Ibid. 1. penult. poft man/ adde : Durch unablägliches Antreiben 
der Clerifey / fonderlich des Königs Beichtvaters Pere la Chaife, ei- 
nes Ssefuiten. 


Pag. 1095. 1.21. poft worden. adde: 571. Haushaltungen ſolcher 
Sean oben iadelingen baben fich in dem Pays de Vaud na- 
turalıfitf, ( ZZ 


(zz) Abſch. A. 1703. 9 2 - 


Ibid. lin. 3 1. poft welche / adde: (nad) Abſterbung der Herkogl. 
Fr. Muter Chriftina von Bourbon , welche von denen Bienrontefe- 
sen für die Urſaͤcherin dieſer Derfolgung geachtet wurde) 


Pag. 1098. lin. 9. poft abzuteifen. adde : Die zu Leipzig an das 
Liecht trettende neue Zeitungen von gelebrten Sachen auf das Jahr 
1727. erzehlen aus einer zu Londen A. 1689. getruckten Schrift. 
An Account of fome pretended Prophets, vvho made a great noi- 
fe at Geneva in the Year 1689. Daß der Verfaffer diefe Nachricht 
ſchon vor einigen Fahren beraus geben wollen / aber fie damahls 
nicht finden können : weßwegen ex fie jet einruckt / damit fie nicht 
gar möge verlohren gehen. Sie It auf Verlangen des Verfafers von 
einem gelebrten Mann zu Genff / der das Fanatifche Weſen und al- 
le Religions-Betriegereyen baffet / aufgefezt / und demfelben gegeben 
worden /als er zu Genff gewefen. Der Author hat aber nur erzedlet/ 
was er felbft mit Augen gefeben. Im Jahr An. 1688. machte eine 
Schuͤßlerinn in Dauphine ‚ Namens Iſabelle Vincent / ihres Alters 
15, oder 16, Jahr / die eine neubekehrte war / groß Auffeben. Man fag- 
te / fie fiele offt in Entzuckung / und verliehre alsdann gaͤntzlich alle 
Empfindung. Wann ſie auch mit Nadeln geſtochen werde / fuͤhle ſie 
nichts / und wann fie im tieffen Schlaff lige / batte fie / ſinge 9 

men 
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men / und halte eine Art einer Bredigt / eben wie fie in Proteſtanti⸗ 
ſchen Kirchen gehalten werden. Sie rede zu folcher Zeit fehr aut 
Frantzoͤfiſch / ob fie gleich fonft blos die Spraach ihrer Provintz fpreche > 
ja man höre auch verfchiedenes von ihr in Lateinifcher Spraach ic. Ei⸗ 
nige Monat hernach ward fie ergriffen / nach Grenoble aebracht/und 
auf einige Zeit des Landes verwieſen / da Dann ihre Entzuckungen 
gaͤntzlich auffen blieben / und fie wieder in die Meile nieng. Es bes 
gunten aber viel Kinder in Dauphine und Vivarez , wie auch eint- 
ge alte Leuthe / nach ihrem Exempel / im Schlaf zupredigen. Man 
ſagte / fie gaben gute Vermahnungen / propheeeyeten die Befreyung 
der Kirche / entdeckten allerhand unbekante Sachen / und fühlten nicht 
das geringſte /fo lang die Entzuckung waͤhrte. Dieſes veranlafete al- 
lerhand geiftliche Zufamenkünfften in Dauphine und Vivarez , dar⸗ 
auf blutige Verfolgungen wurden entftanden feyn. Es wurden aller- 
band Nachrichten ansgeftreuet / darinnen man Erftaunens -würdige 
Sachen erzeblte / davon einige von Rechtsgelehrten / Medicis , und 
anderen Leuthen verfertiget waren / welche verficherten / daß fie bey 
allem felbft zugegen gewefen / und alles aufs forafältigfte unterfucht 
batten. Uber es bat fich hernach gewiefen / daß diefe Leuthe nicht 
eben die verfchlagnefte Köpfe waren / und daher ihr Zeugnuß von 
ſchlechter Wichtigkeit feye. Endlich kamen auch A- 1689. einige von 
diefen neuen Bropheten nach Genff / und waren fo unverftändig / daß 
fie ihr Handwerck auf eben Die Art dafelbft trieben. Anfangs wurden 
etliche einfaltige Weiber von ihnen eingenohmen : aber der Betrug 
ward bald von verftändigen Leuthen entdeckt / als fie die Sad) ge- 
nauer unterfuchten, Unter anderen war ein junger Menſch von 18. 
bis 20. Fahren / welcher ſich unterfieng in einigen Haͤuſeren zupredis 
gen. Er verlangte / daß man einige Capitel aus der Bibel / und fol 
derlich aus der Offenbarung Johannis leſen folte ; in dem fie laſen / 
ftellte er ſich / als wann er ſchlieffe / und fienge alsdann an zupredigen/ 
und man fagte / er könne auf Feine Art und Weis erwecet werden. 
Det Author diefer Nachricht hat ihn in eincs Priefters Haufe gehoͤ⸗ 
tet / der alle deſſen Worte mit grofer Andacht aufgenohmen. Es 
wiederholte aber diefer iunge Menſch bloß allerhand zerſtuͤmmelte 
Sprüche aus der Bibel / machte allgemeine DBermahsungen zur 
Buß / eiferte wider die Meß / und fagte uͤberhaubt die Befreyung der 
Kirche zuvor. Alles diefes fagte er in der gemeinen Lands⸗Syraache / 
ohne Ordnung und Urtheil / und — immer einerley Sn 
2 ei⸗ 
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Weilen man nun vorgab / er koͤnne nicht erweckt werden / trat der 
Author gu ihm zu groſſer Aergernuß einiger andächtiger Weiber / fo 
um ihn ſtuhnden /und ſtach ihn mit einer Nadel in den Arm. Diefes 
fühlte er gleich / zog den Arm mit Ungeftühm zuruck / und verlangte/ 
dag ihn die Umftehenden aufwecken möchten / gerieth auch in einen 
Eifer über die Ungläubigen /die in der Verfamlung wären. Darauf 
gieng der Author weg / und war völlig übergenget / dag alles Betrug 
feye. Zu derfelben Zeit unterfieng ſich auch ein Mann von so, bie 
60. Jahren / ingleihem ein Kind von 9. Jahren / auf eben diefe Ark 
zupredigen. Sie wurden in eines Prieſters Haus gebracht / allıwo 
ein groſſer Zulauf von Volk ware ; und als fie fich mitten auf dem 
Blas auf zwey Lehnftühle gefest hatten /_fungen die Anweſende eis 
nen Pſalmen /um den H. Geift von oben herab zuerbitten. Aber die 
Verſamlung war zu groß / und die beyde Propheten wolten den 
Ruhm von einer folchen Menge Volks aus Beſcheidenheit nicht an⸗ 
nehmen / fo daß jedermann wieder nach Hauſe gieng/ ohne was ges 
böret zubaben. Da fich num der Author alfo betrogen fahe/nahm er 
fie beyde noch felbigen Abend mit fich nach Haufe. Der Mann aber 
koͤnte zu Feiner Entzuckung gebracht werden : doc) das Kind fpielte 
feine Berfon ſehr geſchickt / wiederholte etliche verftimmelte Schrifft- 
ftellen/ und that mit einigen Worten eine Vermahnung. Um daflel- 
be nun aufdie Prob zuftellen / fagte der Auchor : Der Schelm tbut 
als warn er fchlicffe :_wir wollen ibn bey den Händen und Fuͤſſen 
nehmen / und ihn zum Fenfter hinaus werffen. Diefes hörte er gleich/ 


und ſchrye: Wecket mich auf / wecket mich auf. Man fuhre fort? / 


ibn zuſchrecken / worauf er von ſich felbft erwachte/ und feiner Predig 
ein Ende machte. Man fieng alsdann an / fie auszulachen / und fezte 
fo hart in ſie / daß endlich der Mann alles geftubnd. Er fagte/ er ha: 
be diefen Betrug aus guter Abficht gefpihlet/ um die Befallenen wie⸗ 
der aufzurichten / und die Proteftantifche Religion in Franckreich 
wieder herzuſt len. Der Knab ware hartnöciger / md man konte 
nicht das geringfte Geftändnuß aus ibm bringen. Den folgenden Tag 
ließ die Obrigkeit diefe vermeynten Propheten vor ſich fommen /und 
Dräuete fie zuverfolgen. Uber fie geftuhnden alles / und baten um 
Vergebung ; worauf fie verwiefen wurden. Obiger Author feget hin⸗ 
a ; von der Zeit an hatte fic) Fein Prophet mehr in Franckreich blis 
en laſſen (aa) 
(aa) Leipy. N. C ILL 3. Jule p. 532, fyg. 


Noch 
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Koch in An 1687. ift ein gewuͤſſes Buch La Sinodeldella Diocefi 
di Como ‚tenutafi l’anno 1686. in Truck kommen / in welchem fich 
verfchiedene Buncten befunden / welche Lobl. drey Puͤndte vermeynt / 
ihrer gemeinen Landen Hoheit und Reputation nachtheilig feyn. Ha⸗ 
ben deßwegen die Rathsbotten von beyden Meligionen / auf einem 
gemeinen Bundstag zu Chur/eine am 23. Herbſtm. A. 1688. mit ge> 
meiner III. Bündten Siegel bekräfftigete Crida trucken laſſen / in 
welcher fie allen den ihrigen / auch in denen Unterthanen Landen vers 
bieten bey höchfter Unanad und Straff der beleydigten Majeſtaͤt / an⸗ 
gereate ——* anzunehmen. So An. 1701. /alö eine Proclama des 

iſchoffs von Como, obiges Synodi Inhalt / in denen Unterthanen 
Landen publicirt und wiederholet worden. (*) Als hernach der 
Abbt von Difentis einen gewiſſen Brieff abgeben laffen / bat Lobl, 
Stand darüber Satisfaction von ihm begehrt. Ebenfahls ift A- 1700, 
die Abſtraffung eines vermeynt fehlbaren Briefters/der Obrigkeit ei⸗ 
nes gewiſſen Orths ernftlich infinuirt worden, 

(*) Fridl. Puͤndtn. Geſpr. pı 54. 


Ibid. 1. 10. dele dero lege: Deren aus Piemont verjagten. 


Pag: 1106. lin. 26. poft St, Gallen / adde (hh). 


(hh) Libello ſuo Fıforum , diei ele&ionis ſuæ propria manu adſcripſiſſe 
dicitur : Eleftus Abbas. Nefcio an frato Numine, 


Pag. 1110. 1.21. poft (i) adde: An. 1704. bat Abbt Leodega- 
zius zwey Meörfel gieſſen laſſen / auf welchen der Stadt St. Gallen 
Ehrenwaapen / zufamt einem aufrecht ftehenden Creutz / darunter die 
Woͤrter /In cruge falus , famt der Jahrzahl 1697. auf den in befags 
tem Jahr entzwifchen der Stadt waltenden Creuß-Procels fpihlens 
de: ir ” Stadt nicht fo faſt verdächtig als (himpflich vorgekom⸗ 
men. (ii 

(Ci) Evangeliſcher Abſcheid / Bad. 1705. $ 2. 


An. 1638. iſt ein A. 1684. getrucktes Evangelium Nicodemi, um 
daß fidy Sachen darinn enthalten / die der H. Schrift ungemäß bes 
funden worden / in die Stadt und Landfchafft Bern zubringen vers 
botten worden. Demnach auch nicht nur verfchiedene Atheiftifche und 
Deiftifche Bücher / als zum Exempel Machiavelli, Spinoz& , Hobbe- 
fji, Herberti, Critique du Pere Simon, Aretini , ſonder auch Myfti- 
ſche und Quackeriſche ꝛc. Bücher rg de Molinos, de$ — 

3 — 
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Hoduras’ Behms / Hiell / Poirets, Schwenckfelds / Weigelii, Tauleri» 


der Leade, Bourignon &c. eingeſchlichen / iſt A. 1698, denen Buch: ji | 


führeven/auch Buchbinderen / von Hochlobl. Stand Bern mit Eyd ver: 
botten worden / ſolche Bücher in ihr Stadt und Land weder zubringen / 
noch zufchicken oder zubeſchicken. Gleichfahls it allen Stands-und 
Kirchen-Borgefesten befohlen worden/auf folche Bücher zuvig liren / 
und die ihnen aufftoffende in die Stadt: Cantzley zulieferen. Als es gleich⸗ 
wol An. 1699. ein Anfchein gewinnen wollen / als wolte die von ih⸗ 
ren frommen gottfeligen Vorfahren in ihren Landen eingeführte Ei- 


nigkeit der Kirchen / durch fothane heimliche Zufamenkünfften / unor⸗ Er 


denliches Kiechen-Geläuff / durch Gemeinmachung irriger Bücheren/ 
eine dem Lehr⸗Nehr⸗ und Wehiſtand hoͤchſt ſchaͤdliche Trennung ent⸗ 
ſtehen / hat ſich hochgedachter Stand nicht nur entſchloſſen / ſonder 
auch durch zu dem hohen lieben Gott gethanen theuren Eyd verhun⸗ 
den / die auf ſie gebrachte Einigkeit und Gleichheit der wahren Reli⸗ 
gion in der Glaubens⸗Lehr und Gottesdienſt aͤuſſerſt ihres vermögens 
zuerhalten / und die dawider verfpührende Neuerungen / und dahero 
beforgliche Gefaͤhrlichkeiten weder zugedulden noch sugeflatten / ꝛtc. 
und hernach haben fie allen ihren Amtsleuthen-C den 18. Sept. An. 
1699.) befohlen / daß fie durch die Decanos auf einen gewiſſen Tag 
die Capitel befamlen / und ihnen famtlich ohne Unterfcheid / In ihren 
deren Oberkeitlichen Amtleuthen Beyſeyn / den Aflociations- Eyd/ 
gleich er von C hohem Stand) gefchehen / abnehmen / welcher fle ver- 
yinder „der Stadt Bern eingeführte Religion /die Helvetifche Con-_ 
‚ feffion und Uniformität in Glaubens-Lehr und Gottesdienſt wider 
„männiglich zuerhalten / (hüten / ſchirmen und handzuhaben / und 
„hingegen alle darwider lauffende Meynungen und Neuerungen / fon: 
„derlich aber die gegenwärtig im Schwang gehende abzufchweeren / 
„zubintertreiben / und alles Vermögens zutilgen / und Feines wegs ei⸗ 
„nige darmit behafftete Berfonen zupatrociniren, 


Befagte Kirch ift felbiger Zeit fonderlich durch etliche fogenennete 
Pietiften nicht in geringe Unruh gefest worden. Worinn dieſe Leuthe 
von der Lehr/denen Ordnungen und Gebraͤuchen der Evangel. Kirchen/ 
abgegangen / hat Dr. Rodolph Rodolphi ‚damahliger wol verdienter 
Profeffor Theolog. zu Bern/dargetban in etlichen Zebrfägen welche 
er auf Dochoberk, Anfinnen su Erläuterung etlicher ya 2 

vetifcher 
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vetifcher Glaubensbekantnuß aufgefest/ und in gewiſſe Lehrſaͤtze 
eingerichtet, Weilen diefe Lehrſaͤtze Habe / kurtz und grundlich abge: 
fafet find : weilen auch befagte Bietiften / in denen meiften übrigen 
Evangel. Kirchen in und aufer der Eydanoßſchafft faft gleiche Sachen 
auf das Tapet geleget/ wird es dem Lefer nicht beſchwehrlich ſeyn / daß 
wir ſelbige allhier einrucken / auf daß er die Sach deſto beſſer einfes 
hen möge / daß es namlich zum Theil ein aufgewarmter Brey der 
Donatiften / des Schwendfelds und der Widertäufferen gewefen/und 
jeder felbft beurtheilen möge / daß die Evangelifche Kirch nicht ohne 
trifftige Urfachen dem Beginnen dieſer Leuthen einen Nigel zuſtoſſen 
getrachtet habe. 


1 Lehrſatz. Die wahre und allein ſelig machende Religion beſtehet 

nicht nur in aufrichtiger Profeflion und Uebung der Gottfeligfeit / 
ſonder auch in grundlicher Erfantnuß und ungefarbtem Glauben der 
Geheimnuſſen unferer Seligkeit / ohne welche auch weder Glaub noch 
Troſt suboffen ift / noch die wahre Gottſeligkeit Platz finden Tan, Joh- 
| 17:3. + Iim.1:13. 


DODiemit verwerffen wir die Meynung derienigen / fo von Bes 
Währung des Unt erſcheids der Neligion / nichts oder wenig halten / 
einen Indifferentiimum glauben/und die Leuth bereden wollen/wann 
ein Menfch nur eines frommen Wandels fich befleiffe / fich verläugne/ 
im Creutz gedultig feye/ und in Abgefcheidenheit von der Welt lebe / 
ſo ſey er ein guter Chriſt. i 


11. Zn den Bibliſchen Schriften des A. und N. Teftaments/ als 
in dem wahren Wort Gottes / hat die allgemeine Kirch Chriſti / alles 
das auf das vollkommneſt erzehlt und gelehret/ was zu dem heilſamen 
Glauben und zu einem Gott wolgefälligen Leben vecht anzurichten 
und zulehren dienet. Confefl. Helvet. Art. 1. 


Hiermit verwerffen wir die Meynung derienigen / die neben obbe- 
meldtem befchriebnem Wort Gottes noch ein anders innerliches le⸗ 
bendiges Wort erkennen und ruͤhmen / in deffen Anſehen das gefchrieb- 
ne nur ein ſtummer und todter Buchſtab / und alfo unvollkommen 
ſeye / daß es nach dem innerlichen Wort/als einer ohnfehlbaren Glaub: 
und Lebens: Regel geprüffet und ergaͤntzet werden folle, 


III. Ob⸗ 
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III. Obwol aber die heilfame Erkantnuß / der Glaub und die 
Füblung defien was in Gottes Wort gelehrt und verheiſſen / von der 
innerlichen Erleuchtung und Salbung des Heil. Seiftes herkommt / 
Epheſ. 1:17.18. Phil. 1:9. 1.Joh.2:27. fo giebt uns dennoch dee 
H. Geift keinen anderen Berftand uerkennen / als in dem aͤuſſerlichen 
ort / nach der Intention und Willen Gottes enthalten /und mit 
Beweiſung des Geiftes auf das Gewuͤſſen der Menſchen /daraus Fan 
bewährt werden. 1.Cor. 2:4. 2.Cor.4:2. Gintenmahl der Geift 
Gottes uns den Veritand feines Worts auch pflegt zugeben durch Das 
ort / alfo daf in der Oeconomey der Gnaden / das Wort und der 
Geiſt nimmer follen getrennet werden. El. sg: 21. Diemit können wir 
sticht gut beiffen die Meynung derienigen / weldye 


1. Von der innerlichen Erleuchtung und Salbung des Geiftes al- * 
fo reden / ald wann fie die Gläubigen nicht nur zur Erfantnuß und 
Geborfam des geoffenbareten Willens Gottes / fonder auch zu ande- 
ren und höheren Dingen / als namlich zu neuen Offenbarungen Durch 
Geſicht und Traum zubereitete. 


2. Welche einen folchen Senfum myfticum der Schrift ruͤhmen / 
ach welchen auch die klaͤrſten Hiftorien/ Ausfprüche der H.Schrifft/ 
und Namen der Vaͤteren / ohne ſchrufftmaͤſſigen Grund in Allegorias 
gezogen / und auf eine figürliche und fo nenante myttifche oder Ge⸗ 
heimnuß-volle Weis gedeutet werden / wie ſolches in den Bücheren 
Hiels / Boͤhms und anderen zuſehen. 


IV. Den Berftand H. Schrifftörtheren suerlangen/und anderen 
durch Unterweifung mitzutbeilen /dienet nebent gläubiger Anruͤffung 
des H. Geiſtes / auch die Erfantnuf der Grundſpraachem und die Ana- 
Iyfis , dardurch der Zweck und Meynung des Geiftes Gottes / theils 
aus der Verbindung der Worten mit vor-umd nachgehenden / tbeils 
aus denen in jedem Text enthaltenen Theilen und Nedarten fleifig 
erforfchet / und Demnach zu gemeiner Erbauung einfaltig und ohne ei- 
teles Kunſtgeſuͤch / doch ordenlich vorgetragen / und nach erheuſchen⸗ 
der Nothdurfft / zur Widerlegung / Beftraffung / Ermahnung ange- 
wendet wird / allermaſſen auch der H. Apoftel das Wort Gottes recht 
zutheilen / und zu feinem Nuten anzuwenden deutlich befoblen bat. 
2. Tim. 2: 15. und 3:16. So find demnach nicht zuverachten 


3. Die Studia bonar. literar. welche / fo fehrn fie zu Gottes un 
4 
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- Dienft neheiliget werden / auch zu dem H. Minifterio Vorbereitun⸗ 
ge 


+ 


2. Die aus Heil, Schrifft abgefaßte Syltemata Theologie , als 
vnolumwees vyıavavlov Adyav,2. Tim. 1:13. dardurch die fFudirende 
Jugend theils zu heilſamem Verſtand der H. Schrifft/ theils zu or⸗ 
denlicher Abtheilung und Erklärung derfelben angeführt wird. 


3. So kan auch die MWiderlegung der Frigeifteren nicht für ein 
unnöthiges Gezaͤnck gefcholten werden / zumahlen und die Lehr Pauli 
Tit. 1:9. und das Erempel vieler frommen Alten / fonderlich Acha- 

“nafii, Auguftini ein anders lehret, 


Demnach fol man auch bey der Ordination der Predigeren / neben 
der Frommkeit billich auch auf nothivendige Gelehrte fehen ; deme 
dann nicht zuwider iſt / was in Apoftolifcher Kirchen etwann bey Er: 
wehlung gemeiner Handwercksleuthen und Baursleuthen gefchehen/ 
fintenmapl fie wegen extraordinari Gaaben des H. Geifts nicht in den 
Schulen zufuchen nöthig hatten. 


V. Wit halten und glauben veftiglich/dag wir arme Sünder vor 
Gott nicht anderft gerecht werden / als durch die volllommne Genug- 
thuͤung / Gerechtigkeit und Heiligkeit Chriſti / die wir als ein Gnaden⸗ 
gaab / fo und von Gott geſchenckt und zugerechnet wird / mit wahren 
lebendigem Glauben ergreifen / allermaſſen die Delvetifche Confef- 
fion art. 15. und unfer Catechiſmus in der 59. und 60, Frag aus Got⸗ 
tes Wort mit mehrerem lehret. 


1. Hiemit irren neben vielen anderen die / welche da vermeynen / 
daß die Gerechtſprechung nicht allein darinn beftehe / daß uns durch 
den Slauben die Sünden vergeben und die Gerechtigkeit Chrifti zu- 
gerechnet/ fonder auch zugleich das gehörte lebendige Wort / die Tu: 
gend / Kraft und Geift des Lebens und der Gerechtigkeit Ehrifti mit 
unferem Geift oder Hertzen vermifchet / Hebr. 4:2. und der Menſch 
daraus als aus einem unvergänglihen Saamen durch eine geiftliche 
- Empfangnuß von neuem gezeuget / wiedergebohren / und in das Gött- 
liche Leben uͤberſetzet wird / welches eine wunderliche Vermiſchung 
der Gerechtfprechung / Wiedergebuhrt und Heiligmachung iſt. 


Tom. III. mm 2, Die 
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2. Die da wollen / daß der Glaub von der Liebe und allerley gu⸗ 
ten Wercken das Leben bekomme / und auch in dieſem Abſehen / fo 
fehrn er namlich durch die Liebe thätig iſt den Menfchen vor Gott 
gerecht mache / da bingenen die Liebe und andere gute Werd als 
Srüchte des Glaubens das Leben offenbaren und an Tag geben. 


v1. Obſchon durch des Geſatzes Werck niemand gerecht wird / und 
uch die heilfame Reu / Buß und Glauben aus der Predig des Evan⸗ 
gelii / und die wahre Bekehrung des Sünders als eine Creutzigung 
and Abfterbung des alten/und Auferftehung des neuen Menfchen ang 
der Krafft der Creutzigung / des Tods und der Auferfichung Chriſti 
barflieffet / und darum auch in dem Predigamt des N. T. als einem 
Dienft des lebendigmachenden Geifts das Evangelium fol geprediget 
werden ; fo bat dannoch auch die befcheidene Predig des Geſatzes (als 
defien Zweck Chriſtus ift/ Rom. 10:4.) auch ihren Nutzen: theils in 
Anfehen deren / die noch nicht befehrt find / als die dardurch zur Er⸗ 
kantnuß der Art / Natur /und Beſchaffenheit der Sünden / wie aud) 
ihrer natürlichen Ohnmacht und gänglichen Untüchtigkeit zum Gu- 
ten gebracht werden / theils dann auch in Anfehen der Bekehrten 
felbft / als welchen das Geſatz ein volllommne und beflandige Negel 
des Wandels ift ; fihe Confefl. Helv. art, 12. und den Heidelbergis 
ſchen Eatechifmum im erſten und dritten Theil, 


So irren Diejenigen /welche vorgeben / daß das gantze Geſatz Mo⸗ 
ſis / ſinthero Chriſti Tod / gaͤntzlich abgeſchaffet ſey / und Dannenber die 
rediger / ſo nicht eintzig und allein vom Glauben / ſonder auch von 
Lebene⸗Pflichten und guten Werden / welche das Sitten Geſatz vor⸗ 
nun und Dann predigen / als Geſatz-⸗Prediger verwerffen und 
erlaſſen. 


VII. Obgleich nach dem Unterſcheid der Maag der heilig-und ſelig⸗ 
machenden Gaaben / ein Släubiger und Wiedergebohrner in Erkants 
nuß Söttlicher Geheimnuſſen und Heiligung des Lebens weiter kom̃t 
als der andere / und auch nach der Leht Bauli und Johannis etliche 
Kinder/ andere Juͤnglinge und andere Männer find in Ehrifto/ fan 
dennoch in diefem Leben die Vollkommenheit / nach deren wir ſtreben 
follen / niemand erꝛeichen. Bleibt alfo wahr / was unfer Chriſtl. Ca⸗ 
techiſmus ſagt in der 114. Frag. 


So 
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So bilden fich dann diejenigen dießfahls zuviel ein / die da ver⸗ 
meynen ' 

1. Es könne ein Menſch bey Leibs Leben einen folchen Zuftand 
erreichen / daß er ohme empfindlichen Kampf der Suͤnd feye / welches 
wider das Exempel und Lehr Pauli it / Rom. VII. Gal. V. 


2. Es koͤnne der Wiedergebohrne nicht fündigen C welches fie aber 
nicht in dem Verſtand der Schrift 1. Joh. 3:9. nennen )/ja weil ce 
in Chriſto 1. Cor. I. fo feye er mit ihme verchriſtet / fo rein als Chri- 
—* / — ae als Chriſtus / fo wenig als Ehriftus mehr unter 

m Geſatz. 


3. Es babe der Wiedergebohrne fich um Feine Sünd mehr zubes 
kuͤmmeren / noch vonnöthen um Verzeihung zubätten / möge derowe⸗ 
gen das Gebätt des Herzen in eine Lobpreifung verwandlen alfo: 
O bimmlifcher Vater / dein Nam ift geheiliget in Chriſto / unfere 
Sünden haft du uns vergeben / du wirt uns in Feine Verſuchung 
noch Suͤnd fallen laſſen. 


4. Daß nur diejenigen fich zum Tiſch des Herzen verfügen ſollen / 
welche fich Feiner thätlichen Suͤnd bewußt finden. 


5 Mann die Miedergebohene ſchon etwann fündigen/ fo nehme 
das der Vollkommenheit ihrer Wiedergebuhrt und Heiligung nichts/ 
weil folches nur das Fleifch oder der auswendige Menfch the, 


VI. Obwol die Wiedergebuhrt und Erneuerung des Menfchen 
nach dem Bild feines Schöpfers / nicht nur in dem innerften Grund 
des Hertzens und allen Krafften feiner Seelen ſich findet / fonder auch 
aufferlich in dem Gebrauch der Gliederen des Leibs ſich offenbaret / 
alfo daß Chriſtus und fein Bild in Worten und Werten eines Wie- 
dergebohrnen hervorleuchtet / fo hat dennoch Feinen Grund / was et- 
liche vermennen und vorgeben / namlich 


1. Daß bey den Miedergebohenen (ohnangeſehen fie fich unter ein⸗ 
anderen fonft nicht kennen) eine geiftliche Sympachey und innerliche 
Zuneigung eines gegen den anderen / wann fie einanderen begegnen / 
fid) rege / Krafft deren man mercken könne / welche Wiedergebohrne 
und fromm / oder. nicht, 


mim 2 2. Daß 
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2. Daß die Erfchütterung des Leibs / verſtellte und zitterende Ge⸗ 
berden / bey offentlicher Anhörung des Worts Gottes / oder ſonſten / 
aufs wenigeft für ein Zeichen des anfangenden Wercks der Wieder- 
gebuhrt zuhalten /darneben aber / ob gleich ein Wiedergebohrner nicht 
ohnfehlbarlich wuͤſſen kan / ob andere auch wahrhaft wiedergebohren. 
ſeyen; allermaſſen die Forcht des Herzen riechen / das ift/ wuͤſſen in 
welchem Hertz die wahre Sottesforcht fich befinde / eine Eigenſchafft 
des Hertzenkuͤndigers iſt / Efaj-ı1:3. Apoc.2:23. fol diefes dennoch 
dem Urtheil der Ziebe / und daher bangenden Liebes-Pflichten keinen 
Nachtheil gebaͤhren. 


IX. Die Chriſtliche Selbsverlängnung / gedultige Willensgelaſ⸗ 
fenheit / arbeitfame Bruderliebe / wie hoch dieſelbe immer durch die 
Krafft des H. Geiſts / und tägliche Glaubensübung kommen /fo koͤn⸗ 
nen und follen die dannoch neben und mit allerley Oberkeit ichen und 
Unterthans-Pflichten (darunter auch der rechtmaͤſſige Gebrauch des. 
Schutzes /und Raachſchwerts begriffen/ Rom.13:4. 5.) wol beſtehen. 


x. Gleich wie die Semeinfchafft der Heiligen den Unterfcheid der’ 
Staͤnden / Aemteren / Dienſten und eigentbumliche Befigung zeitlicher 
Guͤteren nicht aufhebt / ſo ſchlieſſet fie auch niemand unter denen / die ſich 
in der aͤuſſerlichen Kirch befinden / aus. Und dieweil alle wahre Heils⸗ 
begirrige und das Reich Jeſu liebende Chriſten / als geiſtliche Prophe⸗ 
ten und Prieſter / einanderen mit Worten und gutem Exempel / er⸗ 
banen / und zur Liche und guten Wercken ſchaͤrpfen ſollen / Heb. 10. 
muß ſolches geſchehen 


1. Ohne Nachtheil der Gemeinſchafft / ſo alle Glieder der Kir⸗ 
chen einanderen ſchuldig ſind. | 


2, Ohne Nachtheil offentlicher Verſamlung zum gemeinen Gotts⸗ 
dienſt ohne Eingriff In das ordenliche Predigamt und Verachtung. 
deren /die eö bedienen / ohne Zufamenlauff vieler Berfonen von allere 
ley Zuftand / Alter / Sefchlechteren mit Beftimmung Zeit und Orths. 
Sihe den 22. art. der Helv. Confefl. 


3. Ohne Schein: fuchende Trennung und Stiftung beimlicher 
Religions Benderfchafft daraus dann nichts anders als lieblofe Ur⸗ 
theil/ Verachtung anderer / als unbeiliger Leuthen / Verwirrung und 
Unruh der Kirchen erwachſen Fan, XL Wei⸗ 
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XI. Weilen der H. Geiſt / fo fehrn der Unterſcheid feiner Oeco- 
nomey im U. und N. T. zugibt/in den Herten dev Wiedergebohr⸗ 
nen zu gleichen Begebenheiten auch mehrentheils gleiche Wuͤrckun⸗ 
gen bat/ fo iſt es derowegen nicht zuverwerffen / wann gottfelige Man- 
ner die Seufzen und Gebätt der Heiligen / fo in H. Schrift aufges 
zeichnet find / zufamen leſen / in gewuſſe Formlen verfafen und auf als 
lerley Nothfaͤhl einrichten / andere aber mit Vorhaben Gott anzuruf- 
fen / diefelde sum Bebuͤlff ihrer Schwachheit aus den Bücheren mit 
glaͤubiger Andacht und einftimmender Hergensbenird lefen / oder in 
die Gedachtnus faffen / und mit gebührender Andacht vor Gott aus⸗ 
ſchuͤtten: zumahl auch unfer Heiland in dem Gebaͤtt / das er feine 
Jünger und ung gelchet / nicht nur eine Ideam oder Muſter deren 
Dingen / darum wir bitten follen / fonder auch eine Formulam zum 
beitändigen Gebrauch vorgeſchrieben / und weilen unfer Heiland ung 
auch um das tägliche Brot zubitten befohlen / fo it das Sebatt um 
leibliche Nothdurfft nicht zuverwerffen. 


XII. Kein Brediger fol ohne gebührende Præparation auf die Can⸗ 
zel ſteigen in Prefumption der Geift werd ihm infpiriren und leh⸗ 
ren / was und wie er vor der Gemeind reden fol. Weilen aber die 
Predig Göttl. Worts nicht nur ein negotium judicii , memoriz & 
linguz , jonder auch fürnemlich devotionisefft /fo müffen die Predi- 
gen 

1, Mit einhruͤnſtigem Gebaͤtt und Auslährung des Hertzens von 
allen menfchlichen Affecten und eignem Intereffe geftudiett. 


2. Ohne Gefuchenfchlicher Weisheit und Wolredenheit / in 
Einfalt und aufrichtiger Intention allein Gottes Ehr zubefoͤrderen / 
und die Kirch Ehriftt zuerbauen / gehalten werden, 


3. Auf Chriftum zihlen/und hiemit den Glauben an Chriftum und 
die Serechtfprechung durch den Glauben / die heilſame Kraft des 
Glaubens in der Heiligung / die Natur der Wiedergebuhrt /die Ver⸗ 
laͤugnung feiner felbft / die Toͤdung des alten Menfchen / die Ereutzi⸗ 
gung des Fleifches famt feinen Gelüften / die Verachtung der Weit 
and ihrer Eitelkeiten / die arbeitfame Liebe / die gedultige Rachſolg 
Ehrifti / unter dem Creutz mit austrucklichem Eifer befchreiben und 
einſchaͤtffen / als welche Lehrſtuck auf den Grund und dag Weſen des 
Chriſtenthums geben, 

mm 3 4. Sol 
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4. Sol ein Prediger das was er mundlich lehret / auch ſelbſt mit 
dem Erempel eines Evangelifchen Lebens bekräfftigen / und darum ch 
und bevor er anderen prediget / fich felbs darüber examiniren / und 
ihm auch ſelhs predigen/ damit er. aus eigner Erfahrung und Empfin⸗ 
bung feines Hertzens / und alfo mit wahrer Devotion predigen koͤn⸗ 
ne. Alfo wird er in Lehr und Leben erweifen / daß er die Salbung 
DD Geiftes empfangen /und fein Minifterium lebendig und kraͤff⸗ 
ig ſeye. 


XIII. Obwol ein wiedergebohener Prediger zweifelsohn mehr 
Segen von Bott zugewarten als ein unwiedergebohrner / und keiner / 
der nach gewuͤſſenhaffter und unpastbepifcher Being feiner felbft 
fich nicht wiedergebohren befindet/das H. Minifterium antretten fols 
te / allermaffen ein Seelforger nicht nur mit dem Wort / fonder auch 
mit dem Erempel als ein Fuͤrbild im Wort und im Wandel ı. Tim. 
4: ır. erbauen fol / fo hanget dannoch die Kraft des verfündigten 
Worts und der H. Sacramenten nicht an der From̃keit des Predis 
gers. Folget derowegen auch nicht / daß die Zuhörer ihren ordenlich 
verordneten Lehrer / den fie nicht für wiedergebohren halten / als ei⸗ 
nen falfchen Propheten Matth. 7: 15. meiden und verlafen können. 
Woraus dann nichts anders / ald gefahrliche Prefumtion , Unord⸗ 
nung und Spaltung erfelgen fan / wie vor Biefem das Erempel der 
Donatiften erwiefen/ daher auch unter dom Namen eines Zrithums 
der Donatiften in der Helv. Confeflion die Meynung derjenigen ver: 
worffen wird / welche die Lehr vom Sacrament Fräfftig achten / wann 
der Diener fromm und gut ft / unkraͤfftig wann er boͤs und fündig 
ift. Dann wir. wuͤſſen wol / daß wir das Wort Wotted aus der Süns 
dern Mund hören follen /dieweil der Herz ſelbſt fpricht : was fie euch 
fagen / das thut : aber nach ibren Wercken thut nicht, Match, 23. 
art. 28. Conf. Helv. 


XIV. Ein Prediger Göttl. Worts fol ſich als einen folchen auch 
beweiſen / daß er feine vortragende Lehr allzeit mit der H. Schrifft darin 
erflähre und auf die Gewuͤſſen der Menſchen beweiſe / und alfo fo weit 
möglich immerdar mit der Schrift /und als aus Gott /vor dem An⸗ 
geficht Gottes rede / 2. Cor.2: 17. und zu dem End nach bishero in 
unferen Kirchen gewohntem Gebrauch / bequeme Zeugnufen der D. 
Schrift anziehe / damit die Zubörer entweders nicht aufdie Authori- 

ae der Kirchen / wie bey den Papiſten / oder auf die eignen a 
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Een des Lehrers / als wären es Eingeiſtungen / wie bey den Enthufia- 
ften zuge'chehen pflegt / gewielen werden / fonder nad) dem Exempel 
der edlen Berrhoenferen die Schrift felbften auffchlagen / darinn for 
ſchen / ob fich die gepredigten Ding alfo verhalten Act. 17: 11. und 
alfo durch Hebung des ihnen anbefoblenen judicii diferetinois , r. 
Thefl. 5:21. 1. Joh. 4:1. ihren Glauben wol gründen / erbauen, be> 
währen und prüfen mögen, 


XV. Auch fol ein Brediger Goͤttl. Wortes fih nicht einbilden / et 
thüe feinem Dienft genug/ wann er zu beſtimmten Tagen und Stuns 
den die Bredigen haltet / oder was fonft der offentliche Gottesdienft 
erheuſchen wil/ verzichtet. Nothwendig/fonderbar erbaulich und wi- 
der die Wincke⸗Verſamlungen ift es / daß er feine Gemeindsgenoſſen / 
als ihme eingezehlte Schaaf der Herd Chriſti wol kenne / ſelbige ab⸗ 
ſoͤnderlich und oͤffters in ihren Wohnhaͤuſeren beſuche / unterweiſe / 
vermahne / troͤſte und nach Nothdurfft zuerbaucn trachte / mit Sanfft⸗ 
muth / Freundlichkeit / und Bezeugung tragender Hertzens⸗Liebe und 
Hellsbegierd gegen ſie / wie die Apostel gethan haben. Dann wie der 
Synodus Bernenfis ſagt / befonderer Bericht viel beſſer zu Hertzen 
geht / weder der ſo offentlich zu jederman geredt wird. Zu dem auch 
ein Lehrer bey jederman / wo die Noth nicht ein anders erforderet 
von geiſt ichen Sachen zureden Anlas nehmen und ſuchen / und alſo 
in Worten und Wercken bey allerley Gelegenheit / und in allen Or⸗ 
then ſich wahrhafftiglich erweiſen ſol. Doch 


1. So weit es ſich thun laßt / in Anſehung des Predigers und Be⸗ 
ſchaffenheit der Gemeind. ß en 


2. Doch fol dieß dem offentlichen Predigamt Feines wegs nach⸗ 
en ſeyn / weniger den orfentlichen Bersichtungen vorgezogen Wer» 
en. 


XVI. Es ift zwahren nach der H. Schrift ein Unterſcheid zuma⸗ 
chen zwuͤſchen der ganzen ſichtbaren Kirchen / und wuͤſchen dem aus⸗ 
erwehlten Theil derſelben / den Bott der Her: ohmfehlbar fiehet und 
cn 2:20. Dannoch irren Diejenigen und reden nicht nach 


1. Welche aus der fihtbaren Kirchen und unſichtbaren eine zwey⸗ 
fache machen / zumahlen es nur eine Kirchen iſt / welche von m 
er 
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feren Theil namlich den Auserwehlten und Gläubigen ihren Namen 
hat / und theils fichtbar theils unfichtbar ift / je nad) dem fie nach ib: 
rem innerlichen und aͤuſſerlichen Weſen und Zuftand betrachtet wird. 


2. Die fich eine reine doch allgemeine Kirch einbilden / welche in 
allen Religionen gefunden werde / und daher Anlas nehmen von als 
len particular Kirchen fich zuentziehen / wie vor dieſem Schwenckfeld / 
Weigelius gethan und noch andere zu unſerer Zeit thun. 


XVII. Obwol zwuͤſchen Chriſto und feiner auserwehlten und er- 
kaufften Gemeind eine fo nahe und genaue Gemeinſchafft / daß fie der 
Apoftel ein groß Geheimnuß nennet / ohngeachtet fie in H. Schrift 
mit vielfaltigen Gleichnuſſen und Worten uns vorgebildet und bes 
fchrieben wird / Ephel. 5:32. fo fan dannoch ohne Nachtheil Böttl, 
Mahrheit und Gefahr ie Anftoffens bey einfaltigen Leuthen 
nicht gefagt werden / daß die H. Schrift ſolche Gemeinfchafft zuer⸗ 
Eläbren folche Redensarten brauche / welche eine genäuere Gemein: 
fchafft bedeuten / als zwuͤſchen den Böttlichen Perfonen ſelbs. Dar⸗ 
zu dienet der Orth Gal. 3:28. wann er mit Ephef.2: 15. 1.Cor,6: 
17. verglichen und nach der Achnlichkeit des Glaubens erflährt wird, 


XVII Weilen was einiche von 1000. Fahren eines herzlichen 
Reichs Chriſti auf Erden aus Apoc.20:1-8. in Meynung / daß fels 
bige Weifagung fich noch nicht erfüllt/ heut zu Tag halten und glau- 
ben von den meiften unferen Gottsgelebrten mit bedendlichen Grün: 
den widerfprochen und bishero von unferer Kischen nicht angenoh⸗ 
men / auch für kein Fundamental Articul des Glaubens Fan gehalten 
werden / fo finden wit 


1. Daß man ſich dießfahls brüderlicher Liebe vertragen / und nie- 
mand nichts wider fein Gewuͤſſen aufteingen fol. 


2. Daß man die Lehr von dem Chiliafmo dogmatico , wie et ge 
nennt wird / nicht für einen zur Seligkeit nothwendigen Glanbens- 
Artickul / oder aufs wenigfte für eine gewuͤſſe Erklährung des VIL, Ar⸗ 
tickuls des Symboli Apoftolici, von der Zukunft Chriſti zum Gericht 
und der 2, Ditt des Vater unfers halten / und deßwegen auch noth⸗ 
wendig auf die Cantsel bringen und der Ehriftlichen Gemeind vortras 
gen/ oder fonft duch Unterweiſung und Schrift gemein machen möge 
und könne, Daß 

3. 
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3. Daß man alſo bishar nicht Urſach habe von dem Verſtand des 
eilften Artickuls der Helv. Confeſſion betreffend das aureum Secu- 
lum, wie felbiger Artickul aus des Authoris Schriften und der ge⸗ 
meinen Traditiva befant iſt / abzuweichen. 


XIX. Weilen auch nun und dann/fonderlich bey diefen letſten Zei- 
ten unter dem Namen frommer und gottfeliger Leuthen Offintarun- 
gen und Weiſſagungen hevumgetragen / und von vielen für Göttlich 
angefehen und gehalten worden/fo it vor allem aus wol suunterfiheiden 
zwuͤſchen Dffenbarungen von Glaubens Lehr und Lebens⸗Reglen / und 
HR anderen fo da koͤnfftige Revolutionen / Aenderungen und 

egebenbeiten / im der Kirchen und Ständen anfehen / dann jene als 
mehrentheils wider die in Heil, Schrift enthaltene Glaubens⸗Lehr 
ftreitende /wie die Heutige Erfahrung bezeuget / alfobald zuverwerffen:: 
Diefe aber nach der H. Prophetiſchen Schrifft/welche offt von koͤnff⸗ 
tigen Dingen indefinite redet / wol zuerforſchen find ; damit man nicht 
von dem Wort Gottes / welches die eintzige ohnfehlbare und voll 
ko umne Richtſchnur / und Regel unferd Glaubens und Lebens iſt / 
abgezogen und auch in Irrweg verfuͤhrt werde. 


XX. Wann geſamte Brüder und Glaubensgenoſſen einer oder 
mehr Provincial-oder National· Kirchen dasjenige / was fe aus Got⸗ 
tes Wort gelehrnet / zu Bezeugung der Einigkeit im Glauben / in 
Confefliones fidei pubſicas, und andere dergleichen Libros ſymboli- 
cos zufamengegogen/und darob zuhalten fich einmüthiglich verbunden/ 
dannoch auch Chriſtl. Oberkeiten folche Confefliones fidei publicas 
unter ihren Schuß und Schirm nenohmen/und nach ihrer dieß Orths 
habender Authorität ihren Kirchen⸗ und Schuldieneren denfelben ge- 
mäß zuleben anbefohlen / kan und fol ſolches nicht als ein Antichti⸗ 
ftifcher und Babylonifcher Gewuͤſſenszwang durchgezogen und aus⸗ 
geſchrauen werden / zumahlen niemandem wider fein Gewuͤſſen et⸗ 
was — aufgetrungen / ſonder den ſonſt unvermeidlichen Irr⸗ 
und Verwirꝛungen / ſo aus der unter dem Vorwand Chriſtl. Freyheit 
von vielen geſuchten unbefchrändten libertate prophetandi erfolgen 
wurden / auf eine von uralten Zeiten her der Ehriftlichen Kirchen ge: 
wohnten Gebrauch vorgebogen und gefteurt wird, 


Phil. 3:16. Darzu wie ſchon kommen find ) darinn laßt uns ein® 
hergeben nach einer Kegel und gleich gefinnet ſeyn. 
© nn Ob⸗ 
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Obwol in iedem Dorf der Landvogtey Luggarus ein gemeiner 
Schreiber / find doch von denen Geiftlichen / Teſtament umd letſte 
Willen /deren fterbenden Witfrauen und anderer Unterthanen/ auf 
gezeichnet worden wider die Gefüge /umd zu Nachtheil deren wihren 
Erben / mit Einfegung unterfchiedenlicher Legatur , die fie fich ſelbſt 
zugefchrieben / und die arme Erben / zu dero Vollziehung angeſtren⸗ 
get / daraus offt groſſer Streit / Schaden / und Nachtheil/nicht allein 
den Particularen/ fonder ganzen Gemeinden erwachfen 5 obſchon aber 
dero Gefäße denen Geiftlichen geftatten / daß fie in Beyſeyn fiben 
Zeugen / folche letſte Willen verzeichnen mögen / erforderen doch fol- 
che zugleich / dag folche Geiftliche famt den Zeugen innert sehen Tas 
nen vor dem Landvogt erfcheinen / und bey einem gefchwornen welt: 
lichen Schreiber ablegen. Dieß Gefchäfft it an die hohe Principalen 
binterbracht / und denen Unterthanen befohlen worden / bis zu deſſen 
erbeten innzubalten/und nichts mehr durch Geiftliche notieren 
zulaſſen. | 

Der zu Aranno feßhaffte Vater eines Priefters / fo darum / daß er 
in der MWeinfeuchte jemand erfchoffen / aufert der Eydgnoͤſſiſchen 
Bottmäffigkeit fich aufgehalten / bat bey Hochl. Syndicat zu Lauwis 
bittlich angehalten / daß diefem feinem Sobn das Daterland wieder 
eröffnet werde / in deme diefer Schuß weder aus Bosheit / noch Feind» 
ſchafft oder Vorſatz gefcheben fene : der geiftliche Richter zu Como 
babe ihne wuͤrcklich liberiert / auch des Entleidten Verwandte ihne 
pardoniett, Zn Betrachtung alles deffen haben die Herzen Ehren 
Gefandte deren Römifch » Satholifchen Orthen / den Priefter den 
Zugang in fein Vaterland geftattet / mit dem Zufag / daß der Vater 
für feinen Sobn für 200. Cronen Buͤrgſchafft leifte/ damit der Sohn 
binkönfftig ein beſſeres und recht Priefterliches Leben führe. Aber die 
Herren Ehren: Gefandten der Evangelifhen Orthen / haben nicht 
gefunden / dag der Briefter den Todſchlag entfchuldigen koͤnne / oder 
dag aus dem Proceis ſich erfcheine / daß er ohne Voͤrſatz gefcheben : 
haben deßwegen wider die Liberation deg Freflers proteltiert / umd 
ihren Abſcheiden beyzufegen befohlen. (+) 

Pag. III. lin. 29. poft behalten. adde: Doch hat die Stadt St. 
Gallen den verbefferten Calender A. 1723. angenohmen/und mit eins 
schendem Jahr A. 1724. eingeführt, 

(*) Abſch. Luggar, A.1698. 93. (+) Abfch, Lauis. A. 1698. $ 7. 


Add, 
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Add. & Corrig. 


Pag. 28.1.13. Copia Brieff$/ fb Conradus Metenfis 
an die Aebbtifin Ermendrud abgehen laſſen / 
aus dem Original gezogen, 


EPLA DOMINI CONRADI 
METENSIS ARCHIDIACONI MISSA 
AD TUREGENSE CENOBIUM. 


CE ['Sante] DUREGENSIS ECCL. reverende 
ERMENDRUDI abbatiffe & cundte Sci ['Sandi 
© monialium catervæ fibi commiffe. CONRADUS 
Mettenfis archidiaconus debitas in Xfto [Chriffo] cum de- 
votione preces, Quod me beatorum aplorum [ Apoftolo- 
rum] Petri & Pauli limina petentem in vris [veftris] 
finibus non folum honorifice fufcepiftis. Verum etiam 
omnem humanitatem fpetiali dile&tione generaliter exhi- 
buiftis. Si opere ficut volo dignas grates vobis rependere 
nequeo. Solum id qd [quod_] adtuale eo ftudiofiuf devo- 
ta mente facere dcfidero, quo me in aliquo huiuscemodi 
negozio defecifle cognofco. 


Nam licet in divina pagina legatur qd [quod] exhi- 
bitio operis probatio fit vere dile@tionis , attamen co- 
gente neceflitate quandocunque facultas bone operatio- 
nis defecerit , fi voluntas integre devotionis permanfe- 
rit ‚nullum ex hoc detrimeutum karitas habebit , quia fi- 
quidem defuerit ex operatione id totum impl& karitas 
pro bona voluntate. Igitur ut prefatus fum non meis 
meritis fed gra [gratia] vere karitatis honorabiliter a vo- 
bis fufceptus tanta detentus fum familiaritate vobifcum 
ut omnino non hofpitem,fed potius unum vre [veftre] ſci- 
nn 2 tati 
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ee — — — — — — — — — — — — 
tati [fandtitati] familiarifimum me eſſe putarem. Vnde 
dum inter ipfa facra eloquia [veftra] uraque mihi vi- 
debantur quodamodo flatu fci fps [S.Spiritus] & quafi 
ex ipfo fonte falutaris fcientie falientia primam partem 
moralium beati Gregorii in librum Job vos non habere 
doleretis, & gravibus fufpiriis egre toleraretis , ego quo- 
que fuper hoc non mineri cura follicitus mecum tacitus 
cogitavi , quömodo in hac re veftro defiderio fatisface- 
rem. Et cuın ipfam partem moralium non haberem , pro 
veftra dile&tione querere propofui ficubi potuiffem inve- 
nire , idque ne deleretur oblivione , tenaci potius com- 
mendavi memorie. Poft hec itaque cum reverfus veniß 
fem ad Patriam favente Domino quafi exoptato, in noftro 
monafterio citius repperi quod prius non habere vehe- 
menter extimui , hanc partem continuo promptiffima di- 
ligentia defcriptam , karitati veftre, dirigere deftinabam, 
ın eo tenacius vera diledtio quafı glutine fidei ad unguem 
ufque perdudta inter vos jugiter valeat permanere , quo 
ego vobis Sandte Karitatis dulcedine copulatus , & fingu- 
laris amicitie vos federe complexus , gratum quod vobis 
& amicabile videar obtulifle. | 


Pag. 7. lin. 19. poft Maria, del. Aber, bis Maria. Lege: Billich 
wird der Bott der Heerzeugen / dem Marti : und Marie Sohn / 
dem Sohn der Mayz vorgezogen. Aber Mariam an flatt Eponz 
verehren / ift von Gott nicht gebotten / ift darum auch Fein Gott 
——— Dienſt. P. 32. lin. ult. leg. Lauresheim. Pag. 72. lin. 1. 
eg. Feuer. 
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Uber die Zugabe. 
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en Mißbrauch / 124. fi Lehr 

irrig / ı41. ſchwehrlich zuverbefferen / 

196. Brodberwmandlung ohne Grund/ 

124. Kelch / 92. ungeſaͤurtes Brot/188. 

Haltens Zeit / 51. 229. unterlafſen 
ſuͤndlich / 275. 

Abgoͤtterey der Jeſuiten / 149. 

Abſaß / 131, 222. 230, 258, f. Betriege⸗ 
reyen / 154. am hohen Donſtag / 255, 

Adelheid/ 33. 

Adelrich Graf / 25. Abbt / 34. 

Adriani VI. Vater/ 147, 

Alemannifdyer Hergog/ 34, 

Altare portaiıle, 92. 111, 

Altorffer Beichwehrdenvsa.f. Ausfaufl/29. 

Altſtetter Nonnen/ 221. Stadt fireitet mit 

ihnen / 148.177. Verglich 248. 

Anaſtaſia, verſchwenderiſche Abbtiffin / 27. f. 

S. Anne Feſt / 259. 

Zopenzeller ſtreiten mit Abbt von St. Gal⸗ 
len / 75. f. 77.82. f, 88. 97. 99. ff. 112, 
Ausfauff / 202, Yfan-Collatur , 259. 
Landstheilung / 226. 

Arifotelis groffer Credit. 60, 

Alyla,ız2. 

Avares, 18. 

Aventicum; 4, 5s 


Aufnau / 35. 


B. 
Acaudæ, 11. 

Batnli, 6. 
Balgady Schweter- Haus / 777. Colla- 

tur, 219. f 
Baltarius, ı5, 
Bann mißbraucht / gr. 105. 109. 116. 127, 

ivegen Schulden 163, verachtet/ 144.158, 


Biſchoff Streit wegen Münftere 
a a (ds Tun mit Papft. Cantonen, 
235.f. Prxtenfion, 265. Stadt bevogtet / 
53, Meformation gehinteret / 150. f. Con- 
cilium , 89. ff, deſſen Anſehen. 127 . 
S Beati Hoͤle / 1604. 
Beer — eh NW 
ifcher Krie — 
nr Orden reformiert / 154 Un⸗ 
perbefferlid) 7 131, Congregarion IN der 
Endgnoßfchafft/ 229. Breviarıum , — 
Bern / Eifer 7 177. 182. dapfer / 182% 
Streit wegen H. Abendmahls / 191 i Ders 
Bindung mit Freyburg / 174, Jubilzum, 


252. f. 
Bern-Mänfters Stifter / 25. 
Berengarii Widerꝛuff / 57- 
Bernald, 47. 49: 

ernang / 221. 
—— Wunderwerck / 54» Ders. 5 
Bernhardiner⸗Moͤnchen / 87. 
Berold, 28. 
Bertold, 45.49. 
Bexa Theode1oz. erdichteter Abfahl 2 
Bleliſcher Beyſitz bey Denen Eydgnoſſen 


Bilder von mgeheiee N 162. wey⸗ 
131. zerbrochen/ 218- 
Bilhöfe  Presbyrerie nicht untericheis 
den / 47. find von Papfis / nicht von er 
teR Gnaͤden / 74. warum fie nicht preDis 
gen?ıash _ i 
ifchoff Koh. ein Moͤnch / 104: 109. 
BE — — I 5 ! . 
77. Chorherien Wahly 177. 242: Ob 
kboff nt dafelbft feinen Gewalt / 
261. 
Blaͤtten Schloß / 77% 


nn 3 Blau⸗ 


Rengilſter. 


Blaurerin Margareth/ 146. 
Bodmenſee. S. Conſtantz. 
Boll an Freiburg/ 224. 229.23r. 
Bonifacius Lauſanner Biſchoff / 60. 
Bodenſee. Sihe See. 
a 
raun. Rod. 73- 
* und Buceri Streit: Schrifften/ 160. 
Bruderſchafft. Sihe Rojen-Krang. 
Bucelinus, 2. 4 
Bücher-Derbott/ 269. f. 
Bullinger; Lehrmeiſter / ı5o, Lob / 209. 
Bund. ©. Basl. Biſchoff. Bern. Eydgnoſ⸗ 
en. 
— Hertzog / 32. 35. 38. 
Burgauer Bened. 160, f. 
Büſingen / #3. f. 


¶ Adelburg an Zurzach. 246. 

Calvinm , 185. f. 

Capito, 141. 

Caplonien Zweck / 126, 

Gapnio, 139s 

Cappel verbrennt / 214. Schul / 150. 

Carolus M. Gebuhrtsſtadt / 23. Donation, 
ib, Verehrung / 26, Todes-⸗Jahr / ib. 
Freygebigkeit / 52. Lebens⸗Beſchreibung / 


31. 
Cafimirus Pfaltzgraf / 210. 
Catechiſationes angefehen / 245. 
St. Catharina I 11. St. Catharina Thal, 


249. 

Catzis Cloſter / Güter verkaufft / 205. 

Cellar Michael / 175. 

Chiliafmus verworffen / 276, 

Eborberzen junge / 126. 

Ebrifti Leidens Betrachtung nutzlich / 133. 

Churiſcher Biſchoff / 148. vom Papft eins 
gefpehrt / 195. veifet gen Trient / ib. 
Wahl ausgefchlagen / 210. ſchlechter Zu- 
ftand / 233. muß cin GottshausPündt: 
ner ſeyn / 251. 

Chriſtl. Religion Haubttheil / 271, 

Br. Claus / 10, ſ. Wunderwerck / ib. 

Clericws „ Gebrauch dieſes Worts / 128. 

Cleriſey exemt, 55. 86. Streit daruͤber / 
223,243. ff. 269, viel Pfruͤnden / 126. von 


Weltlichen geſtrafft 7 127. 180.205, f, 
aͤrgerlich 227. in 9. Schrift ungeuͤbt 7 
163. Vafterhafite ungeftvafit / 250. 282, 
S. Eheftand. 


Elingen Herifchafft / 65. 
Elingenzell/ 139. 
Clingnau / 66. Evangeliſche verfolget / 


238. 
Elöfter find Schyien/ 52. 
Eloten/ 7. 

Cochleus , 152, f 

Coctus Annemundus, ı57, 

le Comte Joh. 180. 185. 5 

Comiſchen Biſchoffs Streit für geiftliche Ju- 
ris diction, 228.269, ſtrafft die Lafters 
hafften nicht ab / 250.282, 

Concilium über den Papft/ 125. viel Conc- 
dia in Vergeß / 20. ungewuͤß / 22. deren 
Unterſchrifft 7 13. tie dere Decrera an: 
jufehen / 23. 52. Concilium zu Courtilles, 
27. Nomont/ 41. Sardicenfe, 13. Gi; 
be Bafel/ Conſtantz Zriene. 

Concubinatus , 60, gemein / 87, 227. 234, 0b: 
geſchaffet / 168. 

Conde übel angeſchrieben / 199. 

Confeſſio Helver. Sihe Pietifmus. 

Conradus Koͤnig / 33. Metenfis, 28. 283.f. 

Conſtantʒ Elöfter / 39. f. Stadt veformizt/ 
159. veutet die Evangelifchen aus / 193. 
von Eydgenofien verlaflen/ 192. Fiſchens⸗ 
Recht im Bodenfee/264. Conftangifche 
Biſchoffs-Streit mit St. Gall. Abbt /4r. 
63.f. 66. f. 85. 221. fü 233. fl. 238. f 
Oeconomie-MWefen / 229. 240. f. unrich⸗ 
tige Nachfolg / 46. wider den Papft /a5. 
fi. Conftangifdy Concilium beraubet die 
Bibliothequen / 85. Ada fpath getruckt / 
8, 

Cornas , 165. 

5. Creug / dortigen Gottesdienſt / 209. 

Creusfabrten unglüdlid) 7:48. 

Creuglingen / 49. Güter Verkauff aufge 
bebt / 23 1. - 

Creutzwochen / 124. 


Eereiales Epiftolz, 25. 
Denck / 161. 
Dett⸗ 














Regiſter. 


Dettling Conr. 217. 

Diocleriani Verfolgung / wann gefchehen? ı 1. 

DSiſentis befchendt/ 35. ein Fürftliche Abb; 
ten / 17. verwuͤſtet / 18. fo 

Diſpuiationen den Romifchen widerig / 63» 
Sihe Eck. 

DominicanerzClöfter / 60. f. hinteren die 
Reformation / 149. Bruderſchafft mit 
St. Gallen/ 258. 

Dörig/ 149. 

Dosationen verdaͤchtig / 53. ernſtlicher An: 
bang/ 31. 

Qubelftein/ 10. 

SDwiel, Sihe Zobendwiel. 


E 
Card; verſchiedene / 37. 
Eecius wil nicht difpuriren # 155. 164. 
Eheſtand / 56. der Kirchendieneren / 14. 
45. fe beliebet / 56. verbotten / 45. fr 
‚verlanget / 153. verthädigef / 164 ver⸗ 
/ de Ss ———— 
128, egricht. Sihe Zürich, 
Eidbäume / 5. 
Eidgnoßſchafft in Gefahr / 253. Eid» 
gnoͤſſiſcher gemeiner Schreiber / 142. 
Eidgenoſſen Bund mit Papft/ 107. mit 
Spanien denen Evangelifchen verdächtig / 
218, Päpftifche fuchen froͤmde Huͤlff/ 181. 
250. f. fürchten den Papft nicht / 107. 
109, zoͤrnen wegen eines Kriegs⸗Zugs un⸗ 
fer Cafımiro , 210. Geſandſchafft gen 
Nom / 242. 245,249, Eidgnoffen Evan: 
gel dapfer / 253.f. von Et. Gall. Abbt 
eſchimpfet / 261. 
Einſidlen verbrannt / 34. 59. Dotations- 
Bull/ 34. 


Elias Levita / 142. 

Elm Kirchenbau / 222. 

Engelberg Zehenden Streit / 238: f. Feh⸗ 
er / 245. 

Ennius Verul. 122. erweckt Unruh / 181. 

Erb. Sihe Prieſter. 

Erlach / II, 45. 

Erlebald / 26. 

Ermendrud, 28. 

Erſcheinungen / 50.43. 178. 

Exemtiom, Sihe Elerifey, 

Exorcifmus wider das Unziefer / 125, 


* 

Fir Stapul, 142: 
Fabrıtius Steph. 252« 

Fall gemilteret / 94. 

Farellus , 185. Eiferig / 172. 175. 1832 

Sabre Elofter / 180. 

Faſten⸗Speis / 98. 104, 117. 123. 155, 
169. 173.219, j 

Faunæ, 5. \ 

Fegfeur neu / 141. Erledigungs, Mittel / 

$ fe — 255 
eiffer Dienflag / 125. 3 

Felig und Regul Gebein / 77.153. Sihe 
Glareanus. 2 \ 

Ferdinand 1. Berhalten gegen Papiſt. Eidge⸗ 
noſſen / 117. 114. 172, gegen Evangeli⸗ 
fhe/ 181. 

Kefttage vermehret / 105. 213. 234. Mih⸗ 
brauch sum Muthwillen / 124. Evangelis 
ſchen auſgeburdet / 193» 

Findanus, 24, 

ig nen/ 16, * 

von der Auͤhe Georg 144. , |. 

Srandreidh / König, 31. Francia Orien- 
talis, 26, f. Romana,ib. entruͤſtet / 23%. 
Evangelifche am König treu 7267. Ver: 
folgung / 256. * 

Frau⸗Muͤnſter beſchaͤdiget /62. deren 
Aebbtiſſinen Aufführung x, 27. f. 33. er 
liche unbefant/ 28. _ z 

Freiburg haltet mit Genf / 177. Streit 
mit Bern/ 250. : 

Freithof / 128. 

Frenenſperg Cloſter / 72. 

Friderich Kaͤtzerey / 63. 

Fridolini Legend 15. Gebein / ib- 

Fronleichnams⸗Feſt / 216 

Fronſperg Georg / 146. 

G. 
Achnang Aufruhr / 236. 
Gallus Jod. 138, 

S. Gallus , 17. f, Gebein / 20. 

St. Gallen Ehofter / 19. Aebbte / 27. de⸗ 
ren Eyd/ 91. Advocatia, 50,76, 82.%. 
beliebt 7 54. 87. Bediente/.90. f. Fery⸗ 
heiten / 38. 62, 66, 68, 70,73, 7833, 85+ 

99, 


Regiſter. 


90. 98. 101. 104. 108. 110. 120. 219. 
222. 222.225, 230. 233, 259, 261., bæe⸗ 
fhäadiget / 67.72. Brunft/ 219. Refor⸗ 
mationen / 90. Verfall / 110. Streit/ 
68, 70. 120. 207. mit der Stadf/ 76. 
82. 87. 94. 97. 100. 112, 118. 122. mie 
feinen Unterthanen/103.105.188. mit der 
Stadt verglichen / 193. f. Streit mit Con: 
ſtantz Biſchoff. Sihe Conftang. Biſch⸗ 
mit Appenzell. Sihe Appenzell. mit 
Montfort. Sihe Neu⸗Kavenſpurg. 
ift dem Evangelio abhold / 147. 170: f. 
wil Feine hohe Schulen / 194. komt nicht 


gen Trient/ 195. vom Papft hart gehals- 


ten/ 75. Bericht im Thurgau / zo1. fı 
felbige Mönchen nicht. u in der 
Stadt) 75. eiferen für die Wahl, Srenheit/ 
255. S. Dominicaner. Endgn, Evang. 


Gewalt im Rheinthal / 193. Thurgau’ 194. 


St. Ballen Stadt / Srenbeiten/ 88. 108. 
Ausfauff/ 96. vom Abbt befchimpfet/ 269. 
Sihe St. Gallen Elofter. 

Goafter hart aehalten / 176. 
ebaͤtt des Herren / 163. verkehrt / 275. 
eiger Mart. 190. f. ergibt ſich an Zuͤ⸗ 
rih/ 212. ff. 

Gefenn/ sı. 

Geiftlidye. Sihe Cleriſey. 

Gemeinſchafft der Heiligen / 274. mit 
Ehrifto / 230. 

Genfiſche Biſchoͤfſe /_26. 41. S. Victor 
Elofter/ 41. Stadt⸗Freyheiten / 48. Res 
giment/ 174._ verfichtet ihre Freyheiten/ 
169. Sihe Savoy. - verthädiget fich wi: 
der Berleumdimgen / 225. 

Georg Davids Kererey beftriffen / 193. 

Gerechtſprechung Urſach und Grund/ 


273.f 
Geſatz⸗Lehr / vb fie nothwendig? 274, 
Glaub / wie er gerechtfpreche ? 273. 
Ölareanus / 134,149. Nam, 134. Hi: 

ftori yon ©. Felir und Regul/ 17. f. 
Glarus freifet mit Urj / 44. Ausfauff/ 80, 

Beförderer felbiger Reformation /_ 151. 

Ehegericht / 174. Landrheilung gefucht / 

244. Synodus, 258. ö 
Godfchaleus,, 27, 

Goldach / 203. 


Gott Fein Urheber der Sind / 203, 
Gotthards Berg / 13, 

Grab. Sihe Rinder. 

von Örafenried Antoni/ 252, 
Gregori: Moralia, 28, 284. 
Grimaldi Sacramentarium, 26. 
Öröningen? 68. 

Grub / ſucht einen Ausfauff / 227. 


94 slen Schweſter⸗Haus / 72. ; 

Pasler / 167, 

Hatnñau Schloß/ 67. | 

Hatto, 25.31, 
aufer Marfin/ 139. 
ebräifche Spraach geliebef / 130, 140, 

— J * 
eidniſche Goͤtzen⸗ Pfenning 7 4. 9. f. 
Heidniſcher Mißbraͤuchen ſchlechte Ab— 

affung/ 12. 

Heilige ungewiß / 53. verehret / ib. 
eiligmachung Sihe Wiedergebuhrt. 
Heiligthum erdichtet / 137. 170. Sihe 

Reliquien, 

Bee anfer Fraͤnckiſchem Joch / 14, 

einrich 72. Kaͤyſer 36. VAL mit Gifft 
vergeben / 71. 

Hercules geehret / 5. 

Hermes Dienft / 7. 

Hibernia , 45. 

Sildebrand angeklagt / 28. 

Springen Aebbtiſſin zum Frauen Mün: 

—— Sebaſt. 142. 
ohendwiel / 32. 36. 

Polard / 175. ff. 

PBollindifden Staats-Befreyung / 204, 
orn / Verkauff gehinteret/ 231. 
ornbach / 20. 

Hamiliaten Orden abgeſchaffet / 204. 

Hunni, 18. 

Zuſſen Lob / 85.f. 


Auttenus, 257. 


Uberfluß / 248. 
414 2 


Ka Anfang ungleih / 93. Fahrzeiten 
2dda 


Zefuis 








Regiſter. 


Jeſuiter / 186. zu Lauwis / c. 204. 

Innocentius IV, 62, . 

Inferiptiones alt: in Vergeß fommen / 16. 

Indifferentifmus verworfen / 271. 

Infpirationen / 28. Belriegeriſche / 266. ff. 
dachim / St Galliſcher Abbe / ſchlagt das 
Churiſche Biſchthum aus/ 2ı0. 

St. Johann Cloſter / 70. 200. Streit ge: 
ſchlichtet / 182. komt an St Gallen/ 173. 
195. Neu St. Johann / 254. 

Jrhannes XXll. gb er das Papſtthum aufge, 
gegeben ? 85. 

JZonſchweil / 32. Afs geehret/ 6. 

Ztalien Regierung / zu. Ittingen / so» 


Kırfer wil die Eydgn. überziehen / 253. 

Rapferfperg / 130. 

Kerenzen Ausfauff/ 25- 

Reßweilen/ 84. geftrafft / 260% 

Kıivurg Capel / ır8- 

Kilian Abbis Wahly ı7ı. 

Kınder / im ledigen Stand erbohtne/ 227. 

Kirchen Berfall/ 74 93. Güteren Urfprung/ 
254 Freyheit in Gebrauchen/ 23. 52. iſt 
ſichtbar und unfihtbar/ 277. fi nicht in ab 
len Religionen’ 278. 

Zrieg Ultih/ 73. Joh. ib. Bunitz / 129. 

Rüffenberg/ 198. 


Aflantius de perfecutionibus, ır.] 
Lambertus Franc, 149. 
Landenberg Caſp. 93. 9°. 
Lauſanne / viſchoͤffe / 59. 61. 74. 80: 90. 92. 
101. viel unbefant/ 18, erſte / 12.24: 34. 
45.51. Feind des Evangelii / 176. Der 
Burgerſchafft beſchwehrlich / 106. 158, eins 
geichobener / 121. unglücklich / 69.71. 
Streit mit der Stadt / 69. kriegeriſche / 29, 
ein Gelehrter 27. _ . 
Lauſanne Stadt eingeäfcheret/ 58. Kriegs 
koſten von Geiſtlichen geforderet/ 175. Wie 
der Die Reformation / 169. 172. Diſputa- 
tion, 184. Lehr⸗Neuerung verbotten/ 52, 
Häuten/ Huf abziehen / 221. 229, 
Legara eingeſchrancket / 258. 
Leibeigenſchafft / 14, 205. 228. Gihe 
Baub, 


Leichbegaͤngnuß / 89, 

Leichtfert igkeit nihmt uͤberhand / go. 

Leonis 111. Bũll für Einſidlen / 34. 

Leo X. mit Gifft hingerichtet / 47. 

Leoclegarius, 19. Abbt erwehlt / 26% 

Liberi Spiritus fratres,, 132, 

Liechter ben den Öraberen/ 125. 

Lindauiſcher Vertrag aufgehebt/ ayr. , 

Lucern wıl nicht veformieren / 171. im 
Bann / 205. S. UÜblingſchweiler. 

S.Lucu Cloſter / 16. 

Ludovicus Pius Moͤnchen Patron, 26. 

Ludovici XII. Pfenning: Perdam, &c. 132. 

CLutheri Bücher nachgetruckt / 137. 

Lycoffhenes , 138, 


IM!» ISCH 
v+ Magdenau Cloſter / go, 

S. Magnus , 17, 57. 

Mammeren Abfahlv 249. 

Marbady/ 14. 

Marc; Reliquien / 27. 

3. Mariz Erfcheinung / 30. Dienſt / 7. 
123. Bruderſchafft / 258, 

Marınus Papſt. 32: 

S. Marius , 17% 

Miörftätten / 1835, 

Maſſilien / 10. 

Mattheus Card. I21. 

Matiheus Paris, 128. 

$. Maurus , ı5. Congregatio, 131.' 

Meinrad/ 34. 

Melanchton, 184. 

Mercurii Bildnuß/ 8 

Meſſen Grempel⸗Marckt / 154. Windel 
meſſen Urſprung / 127. Seelmeſſeen une 
maflig/ 248. 

Milden im Bann / 165. 

Möndyen den Bifchöffen unterworffen / 18. 
ihr Urfprung / 13, Verfall / so. 54, find 
Ackerleuth / 39. ein Bußſtand / 4. groffe 
Anzahl 127. preſthafft / ib. unmaͤſſig / 
123. 165. unkeuſch / 87. 175. geſtrafft / 
205, von Sefuiten verachtet / 127. welt⸗ 
liche Aufführung / 14. 16. 54. ungelehrt / 
22. ungehalten / ib. unyerbeſſerlich / 131. 
unverſchamt / 127. Sihe Benedif. Domi- 

2) 


nicaꝝ 


* 


® 


Regiſter. 


aican. ſtreiten wider Die Pfarrer / 61. Spoͤt⸗ 
ter / 55. 

Mogelſperg / 224. ein Altar aufgetrun⸗ 
gen / 225. 

Monds Berehrung / 5. Nontheron, 80. 

Müller Bernd. Abbe / 222, ff. refignirt/ 


254» — — 
Muͤlhauſen nicht in gemein Eidgnoͤſſiſchem 
Bund / 218, 
Muͤnſterlingen Fiſchens⸗ Recht auf dem 
Dodenfee/ 264. KTiünfterthal / 261. 
Münferus Sebaft. 141.17 
Müng-Drdnung / 61. 
Mure Stiffter/ 42. Rechnung / 226, 
De Mure Conrad / 29 f. 
Muſctulus Wolffgang/ 184, 


NEsl⸗ꝛu Altar⸗Streit / 223.f. 

Neuenburg Stifft / 149. 

Neu⸗Ravenſpũrgs Kauft ftreitig/ 233. f. 
fireitige Gerihte/ 251. f. Nidhard Hent. 


125e 
Monnen das Haarfchneiden verbotten/ zT, 
Norkeri ſechs/ 29 
Numii mißbrauchen ihren Gewalt / 212. 219, 
240. 243. ff. 
VNůſperlin Abbt untreu / 189. f. 
Nymphen⸗Tempel. 7. 
Ber⸗Glatt / 80. ein Altar aufgetrun⸗ 
— gen 225. getraͤnget / 261. ff. 
Ober⸗Urner / 222. up 
Obrigkeit Weltliher Stand nicht wider das 
Ehriltenthum / 276. Gewalt uber Geiſt⸗ 
lihe/ 226.238. ff. ©. Cleriſey. 
Oeningen Cloſter an Conſtantz / 183, 
Orarium, 25, 
Ordinandorum Alter / 121. 
Orell Joh. 196. 8 
©: Kaͤyſer / 32. f. frengabig / 35. 
Ono Conſt. Biſchoff vom Papſt verfolget / 46. 
P. 
Ais de Vaud, 57. Regierung / 158. komt 
an Savoy / 69. von Savoy verpfan- 
det / 179, an Bern abgetretten / 204. ſtrei⸗ 


tet wider das Ehangelium / 159. refor⸗ 

mirt/ 180. Kirchen Staat / 186. 188. ef 

liche Kırchendiener verſtoſſen / 220. Syno- 
I; 245. 

Dapft fhlimmer / 121. Antichrift  ısr. 
gewaltthatig / 75. 102. 106. 157. 242, 
fein allgem:iner Lehrer / 11. f. ihme iſt man 
blinde Gehorfame nicht [huldig/ 11.51. 
aus Gardindlen erwehlet / 43. mißbraucht 
die H. Schrifft/ 112. Ausbreitungs: Mit 
tel/ 53. Papſtthum ahnet dem Heiden» 
thum nad) / 7.9. 

Paradeis Elofter/ 40, 60, 208; hauſet übel/ 
227. Is 

—— 23. 

Pellicani Leben / Reiſen / 1. 137. ff. Lob / 257. 

Petershauſen angemaſſete Union mit 
Stein/ 214. ff. 3 

Deterzell/ 223. 

Deterlingen / 35.40. 

Dfanneregg/ 83.237. 

Pfefers angemaffeter Gewalt / 228. Abbt 
verflagt / 234. 

S. Philippi Arm / 39, 

Phrygio , 170. 

Diemontefifche Verfolgung / 160. 266. 

Pietiſtiſche Bucher verbotten/ 269 f. 

Piesifmus aus Confell. Helvet. miderlegt/ 


270. ff. 

Pirminius, 19, deffen Berehrung/ 20. Schriff⸗ 
ten/ 221. 

Predigen und Predigeren Eigenfhafften 
0, 273, 275% 4 

Presbyrer. Sihe Biſchoff. 

Prevoſten, 156. 

Priapus, 5. 

Drieſter / dero Erben / 94, 

Probus Emilius, 220. 

Proceflionen mißbraucht / 17. 
falmen fingen / 224. , 
uͤndtneriſcher Articul» Brieff/ 152. Sy- 
nodi Gewalt / 187. Weitlauffigkeit des 
Lands / 14. 


Puteanus Jeſuit ein Calumniant, 225. 


* 


Quintilianus gefunden / 86. 
RB. Rams 





Regiſter. 


R. 
Romſhwag friegeriih / 85, 
Ramfen an Stein verfaufft / 189. Ze⸗ 
henden / 257. 
Raub, Berglich Deswegen / 197. 220. 
eformarion dem Clero unlieb /_14r. 
ſchlechte Reformation im Papſtthum / 


132» 
BReformiren/ 23. Reformirte find feine 
Lutheraner / 134. 

Reichenau / 19. Geſandſchafft in Frandr. 
26. Abbt / ib. gelehrt/ 27. beunrühiget / 
66. untreu/ 33» 

Religions Verglich geſucht /217. Sihe/ 
Ehriftlich 


Reliquien begehrt / 114. _verehret/ 129, 
Betriegerey. Sihe Heilthum. 

Remond Cardinal / 115, 140, 

Rheinau / 24. unter St. Galliſchem Abbt / 


63% 

Rheinthal Herrſchafft flreitig / 100, 103. f, 
111.115. 151,263,f, Rheinthaliſche 
Part; Collararen / 219,229, 

Rodo/phus 1. Rönig/ 33, 11 41, 

Kolandus, 23% 

Komain-mötier , 31, 157. 

Röm. Kirch mißfaͤllig/ 114, 

Romishorn geftrafft / 250, 

Rorſchacher Cloſter⸗Bau / 108. f. 111. f. 

Roͤſch Ulrich Abbt / 100. ff. ſtirbt / 113. 

Roſenkrantz Bruderſchafft / 258. 

Rudmann / 37. 

+ 
— — 14. 
Salve Regina, 43. 
Salvianus , 14. 
Saltzburg Ertzbiſchthum / 241. 


Sartorius Petrus, 171. 


Savoy ſchnappet nach Lauſanne /135. 


Streit mit Genff/ 49. 169. 174. 177 f. 
Satzger (Schaßger) 142, 150, 
Schaffhauſen / 43, 

Schenckelin / 170. 

Schlieren / Tempel / 6. 

Schottiſche Reformation / 197. 

H. Schrifft der Elerifey unbefanf 7 163. 
genugſam / 271, leſen nutzlich 7 56. nicht 
verbotten/ 19, 56. Im Abgang / 53, Uber⸗ 


ſetzungen / 21.29. 51.56, 132. Erklaͤh⸗ 
runasMitiel / 272. f. 
Schulen in Galli aalt/ 21. 52. Sihe Clo⸗ 


fter. 

Schwanden Freyherr / 70. Kirch Faufft 
ſich auß/ 73. leidet Gewalt / 180. Altar/ 
222. 

Schwargenburg Strafen Stamm / 32. 

Schwarginaurer Jae. 128. 

Schweitzer Marterer / 260. 

Schwefter ; Zäufer / 177. halten ſich 
übel/ 72. 

Scotia , 28, 

Scriptoris Paulus, 138, ff. r 

Sebaftian Lauf. Biſcoff / ſchlechte Auffuh⸗ 
rung / 154. gewaltthaͤtig / 184. 

Seckinger Waapen / 14. Cloſter / 15. 
Kafigogt/ so, verbrannt/ 71. 

Seeſtaͤdten Bund / 77. 81. 

Seligkeit / Weg dahin / 37. 

Seminarium zu Lauis / 204, 

Seviri, 6, e 

Silvii Æneæ Bud) von Böhmen / 86. 

Singen Herrlichkeit verfaufft / 209- 

Sittich Merk / Feind der Eydgenoffen/ 174 

Solomon Abbt/ 33. 

Solothurn Streit mit Bern / 106. 

Sonn verehret / 5. _ 

Spanien Neligiond » Eifer / 25°. 

Speis / ohne Speis leben / 108, 

Spiblen verbotten/ 168. 

Stein Alterthum / 32. Elofter / 36. ſchlech 
te Yufführung/ 154. 168. vervortheilt/1g0/ 
Burger zu Zuͤrich 106. f. Stein refor mirt⸗ 
156. Selbiger Abbt an feinem Cloſter un/ 
freu/ 156. f. Elofter komt zu dem ſeinigen⸗ 
213. f. verliehrt vieles / 16. Namfer Ze 
henden/ 257. 

Steinegg erkaufft / 13. 

Stephanus Henr. 196. 

Strabus. Sihe W alafrid. (178, 

Straßburgeren Lehr vom H. Abendmahl / 

Stumpf Foh. 2.4. 149. 

Stüffe Rod. 89 Sulzer Simon/ 191. 

Simbohfche Büchergebrauch und Anſehen / 281. 

Syfemata Theolog. nutzlich / 273- 3 

Synodi warum nicht befucht ? 126. Evangeli- 
ſche verleumdet / 248, Tauff⸗ 


Regiſter. 


T. 


Z Auffzeugen mwidriger Neligion/ 219. 
Zempelberzen ausgereutet / 127. 129. 
Thello, 21, 24. 
Theodolus verehrte / 114. 124, 
Thomas Aquinas, 124, 
Zbüngen! 198. 
S.Thyrfus (S.Thiers) 7. 
Zobel/ 59. Tommenther flüchtig / 236. 
Zoggenburgifher Kirchen Rechtſame / 
188. Evangeliſche befh wehrt / 246. f. 255. 
Toͤß / 66. 
Tofatus , 89. * 
Erientiſches Concilium zur Reformation 
angemahnet/ 199. 
Trimmis / 238. 
Trullum , 16% 
Trybur , : 2» ß it 
Tſcherle reformit/ 25T. ° 
Fan Ægid. ı. Buch de Alpib. 2. 
cenfirt Stumphium , 3% 
Tuͤrcken⸗Krieg / 187. Schaden davon/ 48, 
Tutilo, 30. 
U. 


yzeneig frieget wider den Papſt / 109. f. 

Zuͤnd nuß mit Denen Evangel. Canto- 
nen / denen Papftifchen widerig / 240. 

Derfamlungen beſondere der Chriſten / 274. 

Vevay Cloſter daſelbſt / 885. 

Lidomnat zu Genff / 178 

Acor ein Heiliger / 35. 

Vretus Petr. 185. eiferig / 183+ 

Vrgilius, 23, 

ulm Lehr vom H. Abendmahl / 164. 

St. Ulrichs Feſt / 207. Ulrich der reiche / 
25, 

Ulphilas , 21» 

Unterfar / 236. 

Unterwalden mit Bern betragen / 172, 

Ungelebrte Zeiten vor der Reformation / 


129. f. 139. j 
Unwiſſenheit / Ratichlag darwider / 245. f, 


Urs, Sihe Glarus. 
Aſter / 48. 


EN 


Utweilen / 84. 
Utznach / 79. 


U YAlafrid,26.f. Schrifften/ 18. 
Waldburg/ı * — 

Waldo / 23.f. 

Wallfahrren der Heyden / 9. 

2 Den 157 
alis verwirrter Zuſtand / 1143. fl. Bi 
ſchoffs Wahl 173. Bund mit Papiitis 
ſchen Orthen / 182. wider die Evangeli- 
ſchen / 228. 

Weil Stadt Freyheit / 84. 87.113. Lande 
haubtmanns Behanfung/ 194. Zrauens 
Cloſter / 234. 

Weilen guf dem Berg / 200. 

Merdmüller Otto/ 184. 

Wertingen verflagt Die Eydgnoffen/ 244. 

Wiedergebubre mie fie den Predigeren 
nöthig ? 278. mie foltommen? 274, f, 


Widertauff verbotten / 170, 


Wiflisburg Biſchoff / ı2. 

Williicarius, 21, 

Williramus , 53. 

Winterthur, 8. 

Wittenberg Concordi, 137. 

Wolff Hent. 130. Johannes / 200, 207, 

Wunderwerc/ 29.35.43. 58. 108, 137, 
149. 153, unnoͤthig / 94. ungewuß/ 54, 


6? “ 
5 überey / 115. Rathſchlag darwider / 
245. f. 


Zehen Gebott / das Zweyte ausgelaffen/ 52. 
itt eren kein zeichen der Wiederghurt/ 276. 
iZers / 238. 

e 62. 

Zuͤrich im Conſtantz. Biſchthum / 17. dor⸗ 
tige Ehorherien / 55. Synodi, 165. Ber 

fchimpfet/ 225. Jubileum, 249. Ehege: 
gericht / 255. f. 

Zurzach Geflifit/ 30. 

Swingli gen Zurich beruffen / 137. verthaͤ⸗ 
Diget/ 155, Traum / 159 


> € 








* * 
x ” ⸗ a ». - # u : 1 
—* * 
* | 
> = 
ä r ⸗ 
= 
\ 
+ 
% . 
u 2 
' & 
. 
% 
j 
‚ . 
“ ‘ 
24 
* * 
* 
” . t 








1 
— 
7 


nr 


Dar 


— 


—2 


— 

— 

—— x 
2 





